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Aſchwin, Adalbert und Berthold, die drei Grafen, welche während 
eines Zeitraums von 100 Jahren — bis 1168 — den öſtlichen Donau⸗ 
gau nebſt mehren Vogteien verwalteten, waren wohl jenes Lobes 
würdig, das ihnen von Zeitgenoſſen und ſpätern Schriftſtellern ge- 
ſpendet wurbe. Dagegen haben ſich ihre Nachkommen und Amts- 
nachfolger, zwei Adalberte big 1242, ihres gemwaltthätigen Weſens 
halber einen gejegneten Nachruf nicht verdient, wenn fie auch fonft 
nit ohne löbliche Eigenſchaften waren und bei mandem guten 
Werke fich betheiligten. Es geichieht ihnen kaum Unrecht, wenn 
wir fie unter dem Titel der „beiholtenen Grafen v. Bogen” 
wjammenfaflen. 


A. Adalbert II. 


Nah einer Windberger Notiz; (MB. XIV, 34) wurde er am 
19. Zuli 1165?) geboren. Bei dem Tode feines Vaters Berthold 


1) Meiller (reg. Sal. S. 495) läßt ihn zwar um 1155 geboren werben, doch 
ohne einen Grund anzugeben. Die beftimmte Iahresangabe bes Windbergers befommt 
daburd mehr Gewicht, daß er es auch als das 24. Amtsjahr bes A. Gebhard (feit 
1141) bezeichnet. Einige Bedenken dagegen werben am paſſenden — beſprochen. 
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faum 2 Jahre alt, wuchs er unter der Aufficht feiner Mutter Liut- 
gard und feines vermuthlichen, umebenbürtigen?) Oheims, des Mar- 
ſchals Nubolf von Mennach, heran, während die Hauptgeſchäfte ber 
Grafſchaft etwa ihr Nachbar, der Landgraf Dtto von Stefling, oder 
Rapoto von Drtenberg beforgte. Aus der Knabenzeit Adalbert's find 
bejonders zwei bezügliche Thatſachen ficher bofumentirt. Am Hoftage 
zu Regensburg 1174 erlangte U. Gebhard einen Faiferlihen Schug- 
brief für das Klofter „‚Windiberg, welches Graf Albre von Pogen 
mit feinen Söhnen Hertuwie und Perchtolt errichtet und mit Gütern 
reichlich ausgeftattet”; es follte dem jeweiligen Vogte gegenüber im 
ungeſchmälerten Genuffe feiner Einkünfte aus den Gütgen bleiben 
und von feinen Grundholden die gerihtliden Strafgelder erhalten, 
wie e3 der Stifter und feine Nachkommen bisher beobachtet hätten. 
Unter den vielen Zeugen ift der Vogt des Klofters oder der Graf 
von Bogen (damals erft 9 Jahre alt) natürlich nicht verzeichnet, 
wohl aber mehre „Miniftertalen unfers Grafen‘, nämlich: Hertwic 
von Schwarza (Burgvogt von Natternberg), die Brüder Heinrich und 
Rudolf (die Truchſeſſen von Horginbach), Hugo (von Sunbrechtsdorf), 
Friedrich (? von Straßlichen), Gerhoch (von Framelsberg), Rudolf 
(von Menna), Marquard (von Nußberg?), Gozpold von Schwarze, 
Marquard von Rincberg (? Rimberg)”). — In einer andern Urkunde, 
welche wohl in das Jahr 1176) zu feßen tft, geben „Albert, der 


1) Doch wird auch ein angeſehener Minifterial frater genannt, und jene, bie 
zugleich wehrhaft gemacht wurden, nennen fi fratres (Schwertbrüber), ſowie ber 
Bathe beim Ritterſchlag patruus und patrinus heißt. 2. Brumner, D. Haller, S. 24. 
Du-Cange s. v. frater. 

2) Stumpf, acta imp. ined. S. 207 f. vergl. mit dem chron. Benz. ber 
Kaiſerurkunden, S. 372, wo bie im chartal. Windberg. irrig abgefchriebene Datir- 
ung verbeffert ifl. 

3) Im Notigenblatt II, 211 ff. (zum Archiv f. öflere. Geſch.) wirb bie Urkunde 
ganz, im Archiv f. Bft. ©. XI, 302, im Auszug nach dem Victringer Copialbuch mit- 
getheilt. Datirt ift fie auf das 3. 1171 unter bem Abte Meinhard. Da nun Abt 
Meinhard erft 1175 gewählt wurde, fo ſchließt Ankershofen, e8 müſſe wohl A. Conrad 
(1163—1175) heißen. Allein ich glaube, der Eopift Babe eher in der Jahrzahl (I ftatt 
VI) fi verſchrieben, als im Namen bes Abtes, und zudem paßt das felbfibewußte: 
Ego Albertus filius Bertholdi etc., womit bie Urtunbe beginnt, und felbft bie 
beſchwerliche Reife weit befier für einen eilf- als fechsjägrigen Knaben. Daher bürfte 
das Dokument richtiger zum Jahr 1176 al8 1171 in ben Kärntner Urkundenregeſten 
eingereibt werben, | 
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Sohn des. Grafen Berthold von Bogen, und feine Mutter Lewcardis 
nah dem Rathe ihrer Minifterialen aus Kärnten, Krain und Baiern 
zur Vergebung ihrer eigenen Sünden und zum Nachlaß der Vergeben 
ihrer Eltern und Minifterialen” einen Hof fammt Zugehör neben 
Glanfurt (am Ausflug der Glan aus dem Wörthfee bei Klagenfurt) 
an Bictring, mit der Bebingniß, daß das Klofter da feinen unbe- 
fugten Zoll erhebe, namentlich den Leuten bes Grafen freien Weg 
in den gräfliden Wald bei Reifniz (jüdlih am Wörthſee) hin und 
zurüd geftatte, um das benöthigte Holz zu holen, wofür fie an ben 
Grafen bie herkömmliche Abgabe zu entrichten haben. Außerdem 
darf das Klofter die nöthigen Steine aus den gräflichen Steinbrücdhen 
nehmen und erhält alle jene Nutzungen, bejonderd an Holz, zuge- 
fihert, welde ſchon Albert's Vater zugeftanden. Die BVictringer 
machen entgegen thre Zufiherungen, namentlich, daß fie eher einen 
befiern und breitern Weg machen, al8 den jegigen verfperren wollen. 
Aus den Zeugen hebe ich vorläufig hervar: Rudol; (von Menna) 
patruus pueri, dann Heinrich ben Schenken und Rudolf den Truchfeß 
(von Horginbadh); die Webrigen, Kärntner und Krainer, werben an 
paffendem Orte zufammengeftellt. | 

Ueber Adalbert’3 öffentliche Thätigfeit im Allgemeinen und rild- 
fichtlich Niederaltachs insbefondere ſpricht fih U. Hermann, der zmei 
Jahre nach deſſen Tode geboren wurde, alfo aus: „Jener Adalbert 
war Kirchenvogt zur Zeit der Aebte Udalrih und Ditmar. Das war 
ein wilder unb fampfluftigr Mann und wurde deshalb zum Ver⸗ 
wüfter der Kirchen und des Landes. Denn buch feinen Zug gegen 
Dornberch mit den Böhmen und burch feinen Kampf mit Dem Herzog 
Ludwig 1193, dann durch den Bau einer Zwingburg auf dem Hohen- 
pogen und anderer Gebäude, (durch Fehden), durch verſchiedene 
Forderungen und Auflagen bat er unfere und andere Kirchen in 
Armut geftürzt. Gerade biejer Graf war es ja, durch befien un- 
gerechtes und beläftigendes Verfahren unfere Kirche zum erften Male 
Untervögte erhielt und mit Aufbringung von Steuern in unbilligfter 
Weiſe heimgejucht wurde. Denn das Vogteirecht Über manche Güter 
gab er den Einen als Pfand, ben Andern als Lehen. So wurde 
von ihm Sonrad von Ahufen (Landbau) mit dem Dorfe Obernhaufen 
und den angrenzenden Höfen belehnt; Marquard von Framleinsperg 
mit unfern Gütern in Wincheling; Pernhard von Lerchenfeld mit 
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denen in Mündreihing und Sifchafen; Negimbot von Süſſenbach 
(bei Sigenftein) und Rapot von Peilſtein (? Regenpeilftein) mit 
unfern 2 Dörfern in Weiffenregen und Haſenberg (Hafenberg). 
Dem Pabo von Zulling verpfändete er unfer Gut in Uiterling, und 
ftimmte zu, daß Perhtold von Ozzing unjere Güter in Münichdorf, 
Elnpach und Schwarzach, ſowie Gozpold von Hofdorf jene in Dima- 
ring und andere mehr an fich brachten, und daß Poppo von Käsperch 
mit feinen Brüdern faft 70 Lehen rechtswidrig an fih 309 Auch 
fol Adalbert mehr als 400 zingspflichtige Leute unferer Kiche an 
einen gewiflen Conrad von Röt vergabt haben. Sn gleichem überließ 
er auf dem Tauſchwege unfere Zinsbauern von der Iſar bis über 
Paffau hinaus an den Grafen von Ortenberch, und entfrembete ung 
die Miniſterialen unferer Kirche, indem er fie auswärts heiraten ließ. 
Bur Zeit feiner vogteilihden Amtsverwaltung litten auch unjere Güter 
in Defterreich vielfachen Schaden, ſei es, Daß er dieſes nur zuließ 
oder fogar begünſtigte. Denn Perchtold von Arnitein zog einige 
unferer Weinberge In Spitz, fammt Aedern, Wieſen und Zehenten 
an fih. Auch Ulrich der Sträun maßte fi die Vogtei über unfer 
Landgut in Zaia an zur Zeit Heinrich's, des eriten Herzogs von 
Defterreih und feine Sohnes Liupold (F 1194), und troß aller 
Klagen konnten wir von diefen Fürften feinen Rechtsſpruch erlangen'). 
Und noch mehre Uebelthaten hat diejer Graf vollbracht, wie die Klag⸗ 
Ihrift der Aebte meldet, doc ift es beſſer, Darüber zu ſchweigen. 
Trogdem hat er bei jeinem Tode 1198 die Grafihaft feinen Söhnen 
vol Reichthum und Anjehen hinterlaffen. So weit der Abt. MB. 
XI, 21. Bert XVII, 374. 


Die erfte Nachricht über einen amtlichen Act Adalbert's gibt 
eine Urkunde B. Chuno’s II. von Regensburg ſchon zum 3. 1179. 


1) Dazu macht Chmel (Situngsber. ber k. k. Alabemie, 11. 8b. S. 874) 
bie Bemerkung: „Daran wirb ber Graf von Bogen wohl keine Schuld getragen 
haben!’ — Allerbings, ber Graf v. Bogen nicht, aber der Vogt von Altach, 
der eiblich verpflichtet war, das Klofter in feinen Rechten zu erhalten und zu 
fügen, und bem biefes im gegebenen Kalle auch möglich war, ba er mit 
Herzog Liutpold in beſtem Einvernehmen fand und ficher leicht einen gerechten 
Richterſpruch erlangen konnte. Abalbert follte und konnte des Kloflers echte 
wahrnehmen. 
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Der „Graf v. Bogen Albert”, erſt 14 J.)) alt, „hält öffentliches 
Geriht bei Schade (? Schocha), einem Wäldchen zwiſchen Wiare 
(Weiher mit ehemaligem Schloß) und Huntzagele (? jegiges Hunds⸗ 
ſchweif b. Kirchenroth); auch die regensburger Burggrafen Heinrich 
und Otto von Rittenburc, einige Minifterialen des Hochſtifts Regens⸗ 
burg und viele Minifterialen des Bogners nahmen Antheil, und Albert 
handelte als Vogt von Dberaltach bei der Beftätigung eines frühern 
Tauſchvertrages. MB. XII, 55. Da bier der Ausdrud „Graf“ nicht 
bloßer Ehrentitel, den man ſchon zu jener Zeit wohl auch den Söhnen 
von Amtsgrafen zu geben pflegte, ſondern wirkliche Bezeichnung bes 
Amtes ift, fo dürfte Adalbert im vorhergehenden Juni (1179), da 
der Kaifer von Konftanz über Nürnberg ober Regensburg nad) Eger 
309, vielleicht auf dem Hoftag zu Eger felbft (Mitte Juni), mit ber 
Srafichaft belehnt worden fein. Jedenfalls war er 1181 Anfangs 
März mit den baier. und öfterr. Fürften auf bem Reichstage zu 
Nürnberg geweſen, noch nit 16 Jahre zählend. Steht er auch 
nit unter den Zeugen, welche dort am 1. März bie Eaiferliche 
Urkunde für Kremsmünfter (Hagn, Urkundenb. n. 40) unterzeich- 
neten, jo doch in einem andern zu Nürnberg entworfenen und zu 
Donauwörth am 11. März gefertigten Diplome für Prüfening, 
deſſen Bogt er ja war, als „Graf Albert von Bogen”. MB. 
XI, 188. Die fonftigen Zeugen da und bort find die nämlichen. 
Es wurde aber vom Katfer beftätigt, daß ber neue Herzog Otto 
dem Klofter einen angrenzenden Manſen, dagegen bas Klofter dem 
Herzoge ein Haus zu Brebrunn (zu Regensburg, Brennbrunn, vicus 
figulorum) und ein Gut bei Sunilbad (ob Simbach b. Reisbach, 
Sunnebach 1240, MB. XXXVI, a, 29, ob Solbach b. Brud? 
Richtiger wohl Sailbad bei Thaldorf) übergab. MB. XXIX, 
a, 443. 

1) Die swertleite (Wehrhaftmachung) konnte allerbings mandmal ſchon mit 
dem 14. oder 15. Lebensjahre eintreten und dem heranwachſenden Abelichen politiſche 
Selbfiſtãndigkeit und amtliche Thätigkeit verleihen. Grimm, d. R. Alterth. S. 492. 
Ja fhon mit dem 13. Jahre erbielt 3.8. Friedrich v. Rottenburg, Sohn des Königs 
Konrad III., das cingulum militare (Rerk XX, 419), und biefes Lebensalter verlieh 
frühzeitig bie Lehenmünbigfeit. Zöpfl, d.R. ©. 3. 3b. ©. 114 (4. Aufl:). Gr. Gebharb 


v. Sulzbach, Albert’8 Beitgenoffe ſtand auch bereit8 mit 15 Jahren Im Amte. Moritz, 
Grfn. v. Sulzb. I, 139, 
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Mit Herzog Dtto fcheint Gr. Mbert überhaupt in gutem Ein- 
vernehmen gelebt zu haben. Iſt er auch gerade nicht auf allen 
Landtagen desſelben erjhienen, wenigftens in den äußert bürftigen 
Zeugnifjen darüber nicht als Theilnehmer genannt, jo doch auf dem 
zahlreich befuchten Tage zu Ammenperch, wo ber Herzog eine Ent- 
ſcheidung zu Gunften der Ganonie Weyern in die Hand bes Bilchofg 
Cuno von Regensburg legte.) MB. VII, 485. Der Belfegung bes 
Herzogs zu Scheyern, 2 Monate jpäter, hatte er wohl nicht ange- 
wohnt, da nur die engern Verwandten und Verſchwägerten anweſend 
waren. Oft aber traf er mit deffen Sohne und Nachfolger Ludwig 
freundlih und feindlih zufammen. 

Sener Beit gehört die Schantung an, welche auffallender Weiſe 
„Gr. Albert von Bogen und Gr. Liutold, Sohn des Gr. Liupold von 
Plagen“ zu Laufen mit dem Gute Polm (Pole bei Petzenkirchen 
m V. O. W. W.) an das Klofter Michaelbeuern machten ald Seel- 
gerät für den Graf Gebhard von Burghaufen (F 1164), deſſen 
Gemahlin Sophia und deren Kinder. Durch Sophiens Tochter Ita, 
Gemahlin des Gr. Liupold von Plain, wurde die Schanfung auf 
diefem Schloffe beftätigt, und fpäter zu Michaelbeuern durch den 
Gr. Liupold als Salmann in Gegenwart der gräfl. Wittwe Sophia 
und des Abtes Walter (F 1190) wirklich in Vollzug geſetzt. Filz, 
Geſch. v. Michaelb. IL, 710 f. — Wie der Bogner in den Mitbefit 
eines Burghaufer Gutes in Defterreih fam, und was ihm fo Tpectell 
an der Seelenruhe dieſes Grafengeſchlechtes lag, läßt fich vorläufig 
nicht fattfam ?) erflären, bis eine oder bie andere Notiz vielleicht 
noch einiges Licht darauf wirft. 


1) Unterzeichnet: Alprecht comes de Pogen. Diefer Landtag ift wohl im 
Mai 1183 gehalten worben, ba bie baier. Edlen nach Eger zum Kaiſer zogen. 
MB. VIII, 518. Der fpätere Tag zu Teugn träfe dann auf c. 10. Juni, ba 
H. Otto v. Regensb. gen Conftanz ritt. Ib. VII, 486. Wenigſtens pafien fo Zeit, 
Zeugen und Sanblungen zufammen. Zirngibl und Sanftl, akad. Abb. 1791 II, 
602 u. 1792 IV, 478, ſetzen fie 1181 an, ohne einen Grund anzugeben. Gemeiner, 
Regensburger Chronik I, 273 gibt für den Tag zu Teugn 1182 an, ba ber Herzog 
(Sept.) zum Kaifer nach Regensburg zog. Daun hätte ar ber Bifchof Teicht feine 
Ankunft abwarten Lörmen. 

2) Man möchte faft meinen, Albert’8 Mutter intarb, welche höchſt wahrſchein⸗ 
lich aus Oeſterreich ſtammte, und die Gräfin Sophia v. Burghauſen ſeien Schweſtern 
geweſen, Hätten gemeinſam das Gut Polle geerbt und ihren einzigen Kindern, Albert 
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Inzwiſchen erhielt A. Wolfram von DOberaltach für fein Klofter 
und deſſen Befit einen vom 2. Sept. 1184 batirten Schußbrief des 
Papſtes Lucius III. wodurh auch in gewohnter Weile dem Klofter- 
vogt unterfagt wurde, gegen das Gotteshaus Unrecht und Gewalt 
zu üben, beffen Güter zu veräußern und mehr zu beanipruden, als 
was von Alters her Gebrauch wäre. MB. XII, 112. — Wer bie 
Gewaltigen achteten auf derlei Schugbriefe, deren namentlich Papft 
Lucius viele nad Bayern ſchickte, in der That gar wenig, zumal 
wenn fie mit dem Kaifer gegen den Papſt ftanden, oder von Natur 
aus etwas grobförnig angelegt waren. Die verjchiedenen Aemter 
mußten ja bas Einkommen vermehren, und je mehr, befto befler. 
Mbert nun hatte, außer dem Grafenamte und den Bogteien über 
feine Familienftiftungen Windberg und Oberaltach, nur die Vogtei 
über Prüfening fiher, und wohl auch Paſſauer Lehen rechts der Slar; 
Dagegen von der Vogtei Über die alte Kapelle in Regensburg!) findet 
fih feine Spur, und wenn eine Bemerkung des Bamberger Biſchofs 
Heinrih von 1254 auch für frühere Zeiten gilt, jo war Albert lange 
nicht im Befite der ganzen Vogtei Über Niederaltach. Denn der Biichof 
fagt (MB. XI., 228), zum Lehen Winzer gehöre die Vogtei Nieder- 
ig Jenes Lehen hatte aber, wahrſcheinlich ſeit dem Tode des 


— —— — — — 


und Sta, hinterlaſſen. Sophiens Abkunft iſt noch nicht nachgewieſen; wenn fie 
einmal als Wittwe „Gräfin v. Grabeneſtat“ (Filz, Michaelb. II, 719) heißt, fo iſt 
Grabenſtätt am Chiemſee, fonft als Lehengut vorkommend, wohl nur ihr Wittwenſitz 
geweſen. Jene nahe Verwandtſchaft angenommen, erklärt fih am leichteſten, warum 
Gr. Albert, der Enlel der Liukard, 1230 ben Paſſauer Biſchof Gebhard, ben Entel 
der Sopbia, feinen „lieben Blutsverwandten“ nennen kann. MB. XXVII, b, 327- 
Allerdings Hatten fie wahrfcheinlich in dem Markgrafen Ulrich von Iftrien (F 1070) 
auch einen gemeinfchaftlichen Stanımvater; es ift aber fraglich, ob fle über bie 5. ober 
6. Generation zurückgeſchaut und ſich Blutsverwandte genammt hätten, wenn ihnen 
nicht ein näherer Grab wäre bekannt getvefen. 

1) Daß Adalbert nach dem Ausfterben der Burggrafen von Regensburg 
(1184) auch deren Amt eine Zeit lang verwaltet babe, behaupteten einige Geſchichts⸗ 
forfger, wie noch Gumpelzhaimer, Regensb. Geſch. I, 280. Cf. Mayer, Archiv f. öf. 
Geſch. XII, 263. Allein ſchon Schofliner, der feinen Bognern gewiß feine Ehre ent⸗ 
zieht, Bat es 1792 (Hi. Abh. IV, 201) im Abrede geftellt mit Hinweis auf MB. 
XI, 61, wo ber Albert von Regensburg, „ber zu jener Zeit (1186) bie Burggraf⸗ 
ſchaft inne Hatte”, und der Gr. Albert von Bogen als 2 verfchiebene Rerfonen Eine 
Urkunde unterzgeihnen. Muffat, Hift. afad. Abb. 1865, VII, 424, weiß von ben 
Bognern als Burggrafen auch nichts. 
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Grafen Berthold, Gr. Gebhard von Sulzbach inne, und 1174 befam 
Kaiſer Friedrich um viel Geld die Anwartfchaft auch auf dieſes Lehen 
für feine Söhne Friedrih und Dtto, falls Gebhard mit Tod abginge. 
MB. XXIX, a, 419. Ein genauerer Nachiveis, wer denn von 1167 
bis 1191 Vogt über Altach gemeien, oder was die mit Winzer ver- 
bundene Vogtei eigentlich umfaßt habe, kann wegen Mangels aller 
und jeder bezüglichen Urkunde aus diefer Zeit nicht geliefert werden. 
Und wenn Abt Herrmann dennoch fagt, Albert habe auch zur Zeit 
des Abtes Udalrich 1173—1179 die Vogtei befeffen, und von dem 
Sulzbacher und den Söhnen des Kaifers gar feine Erwähnung mad, 
jo Standen ihm vielleicht felbft Feine Dokumente zu Gebote, außer dem 
von 1228 (ib. XI, 199), oder es war mit Winzer nur ein theilmeijes 
Vogteirecht über Altach vereint. 


Ueber viele Acte in Ausübung feiner Vogteien fehlt e8 an einer 
beiiimmten Zeitangabe, wie denn überhaupt über dieſes Grafengefchlecht 
fich nur hiſtoriſche Bruchftücde erhalten haben. So ift in Bezug auf 
Windberg, deffen älteftes Traditionsbuch noch immer nicht an's 
Tageslicht gefommen ift, nur jener Brief zu verzeichnen, in welchem 
A. Wolfram von Michelbergy (jeit 1172) bei Bamberg dem Gr. Albert 
als Lehensherrn über bie lettwillige Verfügung des Minifterialen 
Gerhoh von Framelsberg berichtet und deffen Bitte um Beftätigung 
vorlegt. Für Windberg waren Güter in Grub und NRotenmann 
beftimmt, fo ziemlich alles andere für feinen Neffen (Gerhoh). MB. 
XIV, 40. — Für Oberaltach amtete Adelbert unter A. Wolfram 
(ſeit 1184), da ber edle Hartmann von Veltkirchen an dieß Klofter 
viele Güter, Mühlen und einzelne Grundftitde zu Effeharbescelle, 
Prambach, Chagern, Phuendorf, Cidemaringen, Haphelberg, Sazze, 
Hovedorf, Penning, Matingen, Mutinha, Gerarhartescelle, Tichlinge, 
Hornezdorf, Hagencelle, Wilhalmscelle, Praintenouwe, Jmmenhoven, 
Chluchinesperch!) vermachte (ib. XII, 59); ferner, als Heinrich von 


— 





1) Mande Namen finb bei dem erſten Gelöbniß diefer Schankungen (ib. 68) 
anders gefchrteben, 3. B. Cultinesperge, Foiundorf, Diechelingen n. f. f. Die Güter 
biefe8 reihen Mannes Tagen offenbar ziemlich zerftrent vecht8 und links der Donau: 
Homflorf bei Straubing, Penning, Matting, Breitenau, ſüdlich davon; dann nördlich: 
Eggerszell, Hagnzell, Willerszell, Kapflberg im Kinfachthal hinauf bis Geraszell; dann 
hinüber gegen Regenpeilftein: Miethnach, Prombach, Kagerhof, Imbof, Zimmering 
bis Deicherling über dem Regen drüben; endlich Fahndorf nub Hofborf weſtlich biefer 
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Goppolbecelle (Kaspenzell) Gitter zu Ouſſebach (?) und Riede (?), und 
da Adelhaid von Runting, die Schmwefter des edlen Berthold von 
Mitterfelg, die Kirche zu Crizenkirchen (Kreuglichen) mit Gütern 
an das Klofter übergab. Ib. 60. 66. Albert wohnte auch dem 
gandtage zu Plattling (1186 oder 87) bei und unterzeichnete 
mit die Urkunde, worin Abt Wolfram vor dem Bilchofe Chunrad von 
Regensburg (feit 3. III, 1186) den Weinberg zu Wartberg einjtweilen 
dem regensburgiſchen Minifterialen Sigehard von Eberspoint übertrug. 
Ib. 62. Um jene Zeit ging aud) ein Prozeß zu Ende, der von St. Em- 
meramer Grundholden gegen Oberaltach geführt wurbe, weil ber Graf 
von Bogen als Vogt von Altach ihre Dienfte verlangte. Abt Wolfram 
erfannte fein Unrecht und gab alle Aniprühe auf. Pez, anecd. I, 
II, 163. 

Für Prüfening übernahm Albert ein Gut zu Annedorf (Arn- 
dorf), das Hinrich, Iſinrich's Sohn, jenem Klofter für 110 Pfd. ver- 
pfändet Hatte; es geſchah dieß auf einem zahlreich beſuchten Tage 
(dabei auch ein PBerhtolt von Natternbera) zu Männedorf (Manır- 
dorf bei Buchhofen). MB. XII, 118. Auf einem Taiding des Grafen 
Albert von Bogen (um 1181), dem auch die Aebte Conrad von Ober- 
Altach, Gerbert von Metten und Gebhard von Windberg, ſowie viele 
Minifterialen, darunter Sigfrid, Hartwig und Rudolf von Naternberg 
beimohnten, wurde durch den Vogt ber Streit gefchlichtet, welcher ent- 
ftanden war, weil bie Prüfeninger den verliehenen Zehent in Magen- 
choven (Mafofen bei Straßfichen) aus der Hand Chadolts von Sun- 
bretesdorf und feiner Söhne Hugo und Heinrich zurüdfaufen wollten 
und nicht zu ihrem Rechte gelangen Tonnten. Ib. 127. — Ferner 
fam von 1184—1186 ein langmieriger Streit bezüglich der Güter, 
reſp. Weinberge zu Oberdorf (b. Abba) und Bruddorf (b. Sinzig) 
unter Vermittlung des Vogtes zum Austrag. Schon der Hl. Biſchof 
Dtto hatte als Lehensherr Oberdorf nad dem Tode des Lehenträgerg 
Friedrih von Petendorf (F 1119) als heimgefallenes Lehen zu Prü- 
fening vermadt (ib. 116); Bruddorf wurde theils dur Billa von 
Stimm (F vor 1142) geſchenkt (ib. 42, b), theil8 um ſchweres Geld 
getauft (ib. 82. 121) und deſſen wie der übrigen Güter Beſitz von 


Linie. Das Uebrige weiß ich nicht zu erflären. Aus Mangel an einem entfprechenten 
Salbuch Taffen fih mande mehrbeutige Namen nicht genügend feſtſtellen. 
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Bapft Eugen 1146 und Kaijer Friedrih 1156 in Schu genommen. 
Ib. 174. 176 und XXIX, a, 335. Nun erhob aber trogdem nicht 
blog das Klofter St. Emmeram als Patron ber bezüglicden Pfarreien, 
beionders für den Dechanten von Niglftetten, Anipruch auf pfarrlichen 
Zehent, fondern auch die Wittelsbacher wollten als Erben Friedrich's 
von Petendorf und Nachkommen feiner Erbtochter Heilica nicht alle 
Leben zu Dberborf herausgeben. Endlich ließ fih A. Pernger von 
St. Emmeram (jeit 1177) bewegen, gegen eine Anweiſung von 
41, Pfd. Pf. auf andere Güter für den gedachten Pfarrer allen 
Forderungen zu entjagen, und Biſchof Chuno (F 1185) ftellte hier- 
über (wohl zu Regensburg 1184, weil noch Burggraf Heinrich mit 
unterjchrieb) eine Urkunde aus, bie nebſt vielen Andern auch Graf 
Adalbert von Pogen als Vogt unterzeichnete. Ib. XIU, 13. Auch 
bie Mittelöbacher wurden vermodt, ihren Anſprüchen gegen tüchtige 
Entihädigung zu entjagen und die Weingärten von Oberdorf ang 
Klofter gelangen zu lafien. Die Verhandlung gedieh im Sommer 
1186 auf einem großen Landtage zu Regensburg im Bamberger 
Hofe (jet Karmeliterklofter) zum Abſchluß. Ulrich von Pentling gab 
dieß fein Afterlehen gegen 50 Pfd. Pf. an den Gr. Conrad von Moos⸗ 
burg zurück; dieſer vefignirte e8 dem Verleiher, Herz. Ludwig von 
Baiern; diejer erhielt 90 Pfd. und fein Oheim Pfalzgr. Otto 85 Pfb. 
zur Vergütung, und beibe ftellten dag Lehen dem Biſchof Dtto von 
Bamberg anheim, welcher es durch die Hand des Pfalzgrafen als 
Salmannes an Prüfening übertrug. Darüber wurden mehre Urkunden 
ausgeſtellt; Gr. Albert von Pogen unterzeichnete mit vielen Edlen und 
Minifterialen'). Ib. 126. 190. 122. 189. Reg. boie. I, 332. — Auch 
bie oben erwähnte buch B. Chuno bewirkte Stipulation wegen des 
ftrittigen ZehentS wurde durh B. Conrad am 1. Juli 1186 neuer- 
dings beurkundet und vom Pfalzgr. Friedrich, ſowie von den Klofter- 
vögten Gr. Albert von Bogen und Gr. Heinrich von Altendorf unter- 


1) Hiebei kommt (MB. XII, 191) meines Wiſſens zum erften Male ein 
Hugo von Zegenberg vor, ber freilih ib. 126 von Gegenberg beißt. War er 
ein Degenberg, fo fand er unter Gr. Albert, nad) welchem er auch unterzeichnet; 
war er ein Gegenberg, fo mochte er zu Hrz. Perchtold von Meranien gehören, ba 
Gegenberg in ber alten Srafichaft ber Formbacher Tag beren Erbe ber Andechſer 
war. Do kommt um jene Zeit wohl ein Etich und Rubolph von Gegenberg vor, 
aber kein Hugo. Ib. III, 480. 495. 508. 
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f&rieben. Reg. b. I, 330. Ueberdieß fol der Proceß wegen ber 
Mauth zu Vöhringen da wieder verhandelt worden fein, nad Dam- 
berger, ſynchr. &. IX, 125. 

Bei den Biihöfen von Paſſau finden wir, wie feinen Vater 
Berthold, jo auch unjern Albert mehrfach in Geihäften und als 
deren treuen Verbündeten. So betraute Bifhof Diepold (F 1190) 
den Herzog PBertold von Meranien, den Hallgr. Dietrih, Gr. Albert 
von Pogen und etliche feiner Minifterialen mit einem fchtebsrichter- 
lihen Geſchäfte für St. Nilola; e8 wurde um 1185 wahrſcheinlich zu 
Paſſau in der Art erledigt, daß den Chorherren ein Gut, welches 
ihnen Engelbert von Struben vermadt hatte, zugeiprochen, Dagegen 
Heinrich von Walded, der e8 gleichfalls anſprach, mit 44 Talenten 
(Pfd. Bf.) begütigt wurde. MB. IV, 263. Urkunden des Landes 
ob d. Eng I, 590. — So waren aud die Grafen Albert v. Pogen, 
Rapoto und Heinrich von Ortenberch, Diether von Viechtenftein nebft 
mehreren Adelichen Zeugen, als Biſchof Diepold dem edlen Walchun 
von Stein die Anwartichaft auf jene Lehen beurtundete, welche durch 
ben Tod des Regenbert von Elfarn an die Paflauer Kirche fallen 
würben, und für welche er ihm einftweilen zur Garantie ein Gut 
in Tuln verſchrieb. Zeit’) und Drt laffen fih kaum beftimmen. 
MB. XXVII, b, 96. 257. Freyberg, Sammlung I, 473. Aber 
am 5. Dt. 1188 wohnte Adalbert als Mittaidinger abermal einer 
Berfammlung zu Plattling bei, bie von B. Diepold war berufen 
worden. Sein Onkel, 8. Dtto von Bamberg, lag wegen ber Güter, 
welche Heilwig von Pirbaum nad Seitenftetten vermadht hatte, in 
Streit mit dem Abte Eontab, dem Bruder Diepold’S; der Proceß 
follte zu Ende gehen, die Taidinger, nämlich die Andechjer Bertholbe, 
bie nächſten Verwandten Otto's, Gr. Albert von Pogne, A. Dietmar 
von Nieberaltad, dann viele Geiftlihe und eble Laien, entichieden zu 
Gunſten des Klofters, und Biſchof Diepold fertigte Die Urkunde aus. 
Font. rer. austr. Dipl. XXXIIL, 24. — Weitere Beziehungen zu dem 
Paſſauer Biſchofe ergeben ſich unten. 

Albert's Stellung zum Kaiſer läßt ſich mehr im Allgemeinen 
vermuthen, als im Beſondern angeben. Denn an Reichsgeſchäften 


1) Die Herausgeber ber MB. ſetzen J. c. ©. 96 „circa 1180 nach dem Vorgange 
Freybergs, dann ©. 367 „circa 1187”. Jenes dürfte zu früh fein; letzteres paßt beſſer. 
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nahm er wohl nur infoweit Antheil, als fein bejonderer Amtskreis 
oder fein perjünliches Intereſſe e8 erheifchte. Er wird mit Namen 
an feinem Hoftage von 1181—1189 mehr aufgeführt, wiewohl faum 
zu zweifeln ift, daß er wenigſtens 1187 in der Falten jenem großen 
Neichstage zu Regensburg beimohnte, von dem der anweſende Regens⸗ 
burger Annalift Hugo von Lerchenfeld (Bert, XVII, 589) jagt: 
17 Biſchöfe und alle baieriihen Fürften feten dabei gemefen. 
Hauptfählih mochten da Verhandlungen über den Frieden im 
Reihe gepflogen worden fein. — Als im Herbfte desfelben Jahres 
Salabin Jeruſalem bezwang, ergriff die Chriftenheit Schmerz und 
Betrübnig, und das Verlangen erwachte in höherm Grade, das 
hl. Land zu befreien. Der päpftliche Legat, 8. Heinrih von Albano, 
ein ächter Sohn des hl. Bernhard, nährte bie Begeifterung, bewirkte 
Beilegung der innern Zwiſtigkeiten, ftiftete Freundichaft und Bündniß 
zwiihen den Fürften. Im März 1188 wurde auf dem großen „Hof- 
tag Chriſti“ zu Mainz ein allgemeiner Landfrieden beſchworen und 
der Kreuzzug beſchloſſen für das nächſte Jahr. Der Kaiſer felbft 
nahm mit aller Bereitwilligfeit als Schirmvogt der Kirche (27. III) 
das Kreuz, und eine Menge Edler geiftlihen und weltlichen Standes 
folgte ihm. Bis Georgi 1189 follte ſich das Kreuzheer zu Regens⸗ 
burg jammeln, und Friedrich traf als kluger und erfahrner Feldherr 
alle nöthigen Vorbereitungen. 

Häufig begegnet man ber Meinung, Gr. Albert habe biefen 
Kreuzzug mitgemadt. Buchner, bayer. Gelb. V, 22. Damberger 
IX, 183. Wirklich treffen wir ſchon Ende März 1189 den Bogner 
zu Negensburg. Konrad, der Biſchof diefer Stadt, und fein Domvogt 
Dtto von Rechberg (Lengenbach), welche beide auch zu den Kreuz⸗ 
fahrern gehörten, jchloffen unter Vermittlung des Vogtes Abelbert 
von Bogen mit Abt Balduin von Prüfening ein Taufchgeichält ab: 
das Klofter erhielt von dem Bilchofe die zum Hochitifte zinienden 
Grundftüde zu Prüfening, wozu die Weberfuhr gehörte, der Biſchof 
befam 50 Pfd. Pf., das Kloftergut zu Effolving und behielt noch 
für fih und feine Leute freie Ueberfuhr zu jeder Zeit; außerbem 
wurden an Pfarrer Sighard von St. Emmeram, der jenes Gut als 
Erblehen beſaß, 42 Pfd. Pf. als Ablöfung bezahlt. Die Urkunde 
ward am 29. März ausgefertigt, und außer dem Domkapitel auch 
von andern Geiftlihen, von Minifterialen des Hochſtifts, und von 
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den Grafen Adelbert von Bogen und Conrad von Dornberg, einem 
Kreuzfahrer, unterzeichnet. MB. XIII, 123. 191. — Entweder zu 
diefer Zeit oder im Sommer 1188 Hat unfer Bogner auf einem 
Zandtage zu Regensburg bie Klage beilegen helfen, welche Abt 
Altuno von Weihenftephan gegen Karl von (Nieb) Sindolting, deſſen 
MWittwe und Sohn lange erhoben Hatte, weil fie dem Klofter 2 Höfe 
zu Ried vorenthielten und fonftigen Schaden zufügten: der Sohn 
Karl, fih zum Kreuzzuge rüſtend, erhielt Berzeihung für die Schuld, 
einigen Geldbeitrag, und verzichtete auf die Höfe. Ib. IX, 475. 
Der Kaiſer kam etwas fpäter, al$ er angejagt, zu Regensburg 
an; ein Heer von 90000 Bewaffneten, Darunter 12000 Ritter, hatte 
fich verjammelt; nach frommer Vorbereitung und Weihe brach man 
in guter, friegerifcher Ordnung am 11. Mai zu Waffer und zu Land 
auf. Manche edle Herren gaben dem Kaiſer das Geleit. Am 18. Mai 
ſchenkte Sriedrih zu Wien die ihm von Hrz. Leopold refignirten 
Rechte, Landgericht, Marktreht und Burgwerk über Enzensborf, 
Alarn, Holenburg und Ebersborf an das Hocftift Freifing. Die 
Hauptzeugen dabei waren: B. Dtto von Bamberg, B. Diepold von 
Paflau, Propft Heinrich von Bamberg, Hrz. Bertold von Meranien, 
die Grafen Chunrad von Bilftein, Mbert von Bogen, Dtto von 
Velburg, Burggr. Chunrad von Nürnberg, der Domvogt Dtto von 
Nechberg, Heinrih von Altendorf u. |. f. Ib. XXXI, a, 437. Weil 
die Mehrzahl von ihnen das Kreuz genommen hatte, ſchloß man 
wohl, auch Albert von Bogen fei befreuzt geweſen. Allein weder 
der Domdecan Tageno von Paſſau, der doch den Bogner gut Fannte 
und ſelbſt als Theilnehmer den Kreuzzug beihrieb (Perg XVIL, 
509 ff.), noch deſſen Freund und Gefährte Ansbert, der in einer 
ausführlidern Darftellung diefes Zuges die nambafteren Kreusfahrer 
aufzählt — darunter aus Baiern die Grafen Gebhard von Tolnftein, 
Sigfrid von Liebenau, Chunrad von Dornberg, Chuno von Falfeni- 
ftein, dann die Edlen Diepold von Leuchtenberg, Heinrich von Grüne- 
bay, Hadbrand von Arnspach, Poto von Majffingen, Chunrad von 
Horbach, Arnold von Hornberg, Beringer von. Gambach, Abdilbert 
von Prudbad (font. rer. austr. (I) V, 16. 17) — gibt irgend eine 
Meldung von dem Bogner, auch nicht bei den Ausreißern, die er 
notirt. Albert wird alſo zu jenen gehört haben, melde mit ben 
Bihöfen von Bamberg und Freifing den Kaiſer bi gen Presburg 
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begleiteten (ib. 15) und Ende Mai von ihm Abſchied nahmen, um 
mit den Herzogen von Baiern und Defterreih den Ungar in Schach 
zu halten. \ 

Denn als das Kreuzheer den Bulgarenwald paffirt hatte und 
zu Niffa vom Herzoge der Serbier gut bemwirthet wurde, treffen wir 
zu eben der Zeit den Bogner in Kärnten zu Frieſach. Er hatte 
-mit dem ihm verihwägerten Erzb. Adalbert von Salzburg wegen 
eines Darlehens verhandelt, und am 25. Juli wurde die Urkunde 
über den Vertrag ausgeitelt: Gr. Albert erhält von dem Erzbifchofe 
700 Mark vollgewichtigen Silbers, rüdzahlbar in 2 Jahren von 
nächſten Weihnachten an, und verpfänbet dafür einftweilen fein 
Schloß Gurfeveld ') mit der ganzen Herrſchaft. Wenn das Pfand, 
heißt e8 weiter, binnen 2 Jahren nicht eingelöst würde, follten je 
5 Biederleute beiberjeit3 auf Eid und Treu ausſprechen, wie viel 
der Erzbiſchof daraufgeben müſſe, damit das Gut in’3 Eigenthum 
feiner Kirche übergehe. Kännten die Schiedsleute fich nicht einigen, 
to jolle da8 Gut für 800 Mark erprobten Silbers verpfändet bleiben, 
das Schloß aber in der Gewalt des Erzbiſchofs fein, und die Vafallen 
follen ihm jchwören, daß ihm ber Zugang ftets offen ftehe und Niemand 
wider den Willen des Erzbiſchofs eingelaflen werde. Der Ertrag dieſes 
und der 2 folgenden Jahre komme bem Grafen zu: werde es nicht 
eingelöst und bräcdten die SchiebSleute feinen annehmbaren Sprud 
zumege, jo bleibe das Gut auch für dag Erträgniß der verflofienen 
Beit, das auf 180 Marl (mindeit 7400 jegige Mark) geſchätzt wird, 
verpfändet und der Ertrag in der Gewalt bes Bilchofes, der auch 
die Burgvögte und Amtleute willkürlich ändern könne. Doch dürfe 


1) Gurkfeld an der Mündung ber krainer Gurk in die Save, an ber Grenze 
von Krain und Steiermark, in einer fhönen, fruchtbaren Gegend, Tiegt gegenliber 
dem Schloffe und ber Herrſchaft Neichenburg, dies am Tinten Ufer der Save in Steier« 
mark, jenes am rechten in Krain. Beide Herrfchaften maren ehedem, fcheint es, 
fönigliche Lehen, da 8. Arnulf 895 in beiben etliche königliche Manſen bem Grafen 
Waltun zu Alloden gab. Böhmer, reg. Carol. 109. Reichenburg kam fpäter, ich 
weiß nicht wie, an das Salzburger Erzftift, und Erzb. Konrad I. baute um 1135 
das Schloß neu auf. Perg XII, 75. Natürlich wäre der Beſitz ber angrenzenden, 
mir durch den Fluß getrennten Herrſchaft Gurkfeld, weldes wahrfcheinlich durch 
Gräfin Hebwig, wenn nicht [on durch Liutgard, Aſchwin's Gemahlin, muthmaßlich 
eine Heunburgerin, an das Bogner Haus kam, dem Erzfüift fehr erwünſcht geweſen. 
Später kam es dazu. a 
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der Erzbifchof bie Summe nicht ändern, und dem Grafen oder deflen 
Erben ftehe das Recht zu, nach dem ftipulirten Termine das Gut 
um 800 Marf und den Ertrag um 180 Mark einzulöfen. Wollte 
das Gut vor ber Frift eingelöst werben, jo genügen die 700 Mark. 
Bor der Einlöfung dürfe der Graf von diejer Herrihaft nichts zu 
Lehen geben oder verpfänden!). Schlieglih geben Erzbtihof und 
Graf für ſich und ihre Erben dur ihre Minifterialen Sicherheit für 
treue Erfüllung bes Vertrages. — Die Urkunde unterzeichneten ?) 
außer dem Biſchofe Dietrihd von Gurk noch 6 geiftlihe Herren, der 
Graf Ulrich von Hunenburg nebft 5 Adelichen, 31 Salzburger, 
16 Steirer und 6 Bogner Mintfterialen, aber dieſe nur Krainer 
(von Gurnis, Kimburch, Nauenze und Gurkvelde). Hormayr, Archiv 
f. Sübd. II, 256. Ankershofen, Urk. Reg. für Kärnt. n. 531. 
Einen Monat fpäter, am 25. Aug., als ber Katjer in Philippopel 
einzog, wurde obige Uebereinkunft zu Paſſau vor vielen Zeugen 
beftätigt,; die anwejende Frau des Grafen (Albert) befannte, daß 
jene Güter weder thr no ihren Kindern von dem Grafen jemals 
verliehen worden feien; ber Graf ſchwur, daß er jene Güter mit 
gewaltiger Hand (frei eigen) dem Erzbilchofe verpfände; die Mini- 
fterialen gelobten, zur Erfüllung des Vertrages behilflich zu fein. 
Unter den Zeugen Stehen die Gr. Rapoto von Ortenburch und Lupold 
von Blaten, dann von Begleitern des Bogners: Pabo von Zollingen, 
Hadimar von Ahufin (Landau), Goteihald und Berthold von Hennin- 
chovin, Gerhoch von Framelinsperge, Berthold von Menna, Hugo 
von Sunbredtisdorf. — Hormayr, 1. c. Scholliner, 1. ec. IV, 343. -— 
So war denn Albert damals vom Kreuzheere weit weg. Zwar ging 
auch Liutold von Plain, der am 25. Aug. mit in Paſſau war, nad 
einer alten Reimchronik (b. Hormayr, Geſch. Tyrols im Mittelalter 


1) „uon babebit potestatem aliquid ... . infeudandi vel obligandi.‘ &o 
ganz richtig bei Scholliner, I. c. 342. Anter&hofen (und wohl bereits Hormayr) Tieft 
„in feudanck vel obganck“, und kann es natürlich nicht interpretiren, wie er in 
einer Rote fagt. 

2) Meiller, reg. Salisb. ©. 495, bemerkt, das Original der Urkunde fei wohl- 
erhalten und mit dem Siegel des Br. Albert verfehen im k. k. Archiv zu Wien; das 
Siegel, ein’Doppelfiegel, zeige auf der einen Seite einen geharnifchten Ritter mit ber 
Fahne, auf ber anbern ein nicht mehr bemtlich zu erfennendes Wappen. Es begegnet 


uns bier meines Wiſſens das Siegel der Bogner an einer Urkunde zum erften Dale. 
Berh. ». HR. Vereins in eh. XIX. Bd. 1. Heft. 2 
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IN, 279) noch in's Morgenland und übte große Thaten in ben 
Kämpfen um Alfon aus; allein von dem Bogner wird weder hier 
noch fonft etwas bis 1191 gemelbet. 


Sn obiger Urkunde tft zum erften Male von der Gemahlin des 
Gr. Albert die Rede, wiewohl fie nicht genannt wird. Es war Lud⸗ 
milla, oder wie fie jelbft fih nennt, Lodomia, bie ſchöne und edle 
Tochter des Herzogs Friedrich, ſeit 1173 Königs von Böhmen. Sie 
fonnte fih einer hoben Abkunft rühmen: ihre Mutter Elifabeth war 
bie Tochter des Ungarnkönigs Geifa IL; ihre Großmutter väterlicher- 
feit8 war Gertraud, die Tochter des Hl. Markgr. Leopold von Defter- 
reich; ihre Urgroßmutter Agnes die Tochter des Kaiſers Heinrich IV. 
Die Zeit ihrer Geburt und eriten Vermählung läßt fi nicht genau 
beftimmen; aber da fie 1204 in zweiter Ehe mit dem etwa 30jährigen 
Hrz. Ludwig fi verband, mochte fie nicht gar viel älter fein, fo daß 
fie 1170') geboren fein dürfte. Gegen ihren Vater war im Sommer 
1184 ein bedeutender Aufruhr entitanden; Friedrich ſammelte bei 
feinen Freunden in Deutichland ein Heer gegen feine Feinde; im 
Süden ftand der verichwägerte Hrz. Leopold bereit zu helfen; von 
Südwelten her drang Erzb. Adalbert von Salzburg, Friedrichs 
Bruder, mit großer Macht bis gegen Prag vor, jo daß ber Auf 
ftand ſchnell ein Ende nahm. Gerlaci chron. Boem. in font. rer. 
austr. (I) V, 181. Nicht unwahrſcheinlich hat Gr. Albert, befien 
Haus befanntlih zu den befondern Freunden und verbündeten Nach⸗ 
barn der böhmifchen Regentenfamilie gehörte, jenen Zug mitgemadit, 
und bald darauf, etwa im Sommer 1185), als fchönfte Beute bie 
Braut aus Böhmen heimgeführt. Am 25. März 1189 verlor er den 
Schwiegervater, deffen Andenken wie das der Schwiegermutter in den 


1) Meiller (reg. Salisb. 495) meint c. 1162, ich weiß nicht, auf welde 
genügenbe Gründe geftübt. 

2) Es war nicht ungewöhnlich, daß vornehme Lente in jener Zeit fehr jung 
Ehen ſchloſſen. Die Hl. Eliſabeth, Landgräfin von Thüringen und mit unferer 
Ludmilla blutsverwandt, war zur Zeit, als fie dem 20jährigen Landgr. Ludwig 
vermählt wurde, 18 Jahre, deren Tante, bie Hl. Hedwig, bei ihrer Bermählung 
mit Hr. Heinrih gar erft 12 3. alt. Graf Albert mochte das 20., Ludmilla das 
15. Lebensjahr erreicht Haben. Gr. Gebhard II. v. Sulzbach war hei feiner Ber- 
mäßlung 1132 kaum 20 3. alt. Moritz, 1. c. I, 136. 142. Scholliner fest ohne 
dringenden Grund ein frühere Jahr (1183) für Lubmillens Bermählung an. 
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Samilienftiftern treu bewahrt wurde. MB. XIV, 95. Archiv f. öft. 
Geih. XXVI, 320. Lubmilla war wohl damals ſchon mit Kindern 
geiegnet, wie obige Urkunde andeutet. Doch mögen fie noch jehr 
Hein gewejen fein, weil ihre Namen nicht genannt werden. Aus 
Allem zu fchließen, ward ihr erfter Sohn etwa 1186 geboren und 
nad dem Großvater Berthold genannt; ber zweite mag 1187 oder 
88 das Licht der Welt erblidt Haben und hieß nad dem heiligen 
Ahn Leopold. Der dritte nad dem Vater Albert genannt, kam 
meine Erachtens 1189 oder 90 zur Welt‘). 


Wozu Gr. Mbert die obige Summe von 700 Mark entlehnte, 
wird nicht angedeutet; möglich, Daß er mit einem Theile Davon bie 
Anwartihaft auf das Lehen Winzer erfaufte. Denn als die Hoben- 
ftaufen Friedrich und Dtto, wie oben erwähnt, 1183 mit vielen 
andern Bamberger Lehen auch dieſes angetreten hatten, wurden 
beftimmt bald neue Unterhandlungen mit 8. Dito angefnüpft wegen 
Uebernahme der Lehen für den Tobfall der beiden Brüder, und 
zwar von verihiedenen Seiten, darunter” von Seiten des Bogners 
und des Drtenburgers. Als nun die beiden Hohenftaufen wirklich 
1191 ftarben, wurde Gr. Albert fofort mit Winzer belehnt, wozu 
die Bamberger Güter von Paſſau an auf beiden Seiten ber Donau 
bi8 über Regensburg hinaus und die Vogtei Über Nieberaltach 
gehörten. MB. XI, 199. Mori, Sulzb. I, 211 ff. Das Schloß 
Hildegartsberg (Hilkersberg) aber und was dazu gehörte, ein wid 
tiges Enclave in jener Reihe von Gütern und Rechten, befamen die 
Drtenburger. Dieß war natürlih neuer Zündftoff für die fchon 
lange glimmende Glut der Eiferſucht zwiſchen den beiden Familien. 
Stanben fie au häufig in Gefchäften neben einander, jo Doch im 
Streben nad) Erweiterung von Macht und Einfluß gewiß gegen ein- 


1) Berthold ſcheint mir der Erfigeborme zu fein, weil e8 gebräuchlich war, 
diefen mach dem Großvater zu nennen, und weil er faft Immer vor Albert auf- 
gaählt wird. MB. XT,22. XU, 116. Chmel, Sigungsb. d. 1. t. Alab. XI, 875. — 
Für die Einreifung Leopold’8 babe ich keinen greifbaren Grund; möglich, daß er ber 
Erfigeborue war. Die 3 Brüder werben nur breimal unmittelbar miteinander 
genannt, vom A. Hermann zweimal: Liupold clericus, Berthold und Aldert; und 
in einer Urkunde von 1202 nennen fie fi ſelbſt: Albert, Berthold und Lupold. — 
Albert wurde 1209 wehrhaft gemacht, wahrſcheinlich mit feinem Bruder Verthold, 
wobei dieſer 23, jener 19 oder 20 Jahre zählen mochte. 98 
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ander. Es brauchte wohl nur wenig Anlaß, und die Flammen der 
Zwietracht fchlugen lichterloh empor. Der zeitgenöffiihe Ehronift 
Magnus von Neichersberg (Berg XVII, 519) fagt einfach, bie 
größern und Fleinern Fürften und Richter dieſes Landſtriches jeien 
gegenfeitig ſchwer verfeindet und in unverjöhnlihem Zwieſpalte 
geweſen. Der fpätere Aventin (annal. B. 1. VII) ſpricht von Grenz- 
und Sagpdftreitigleiten, und daß bie Drtenburger durch Befeftigung 
von Vilshofen (?) den Befitftand von Nieberaltah bebrohten und 
deſſen Vogt Albert zu Gegenmaßregeln reisten’). Kurz, es zogen ſich 
Gemwitterwolfen zufammen: beide Barteien rüfteten fi. Vielleicht 
bat man auf dem großen baieriihen Landtag zu Laufen (20. April 
1192) auch diefe Angelegenheit beſprochen und Verſöhnungsverſuche 
gemacht, jebenfall® vergeblid. Albert war beforgt gemwejen, ben 
ſoeben zum Herzog von Böhmen erhobenen Prinzen Dtocar (Premygl), 
den Bruder feines Schwiegervaters, auf feine Seite zu bringen. Der 
böhm. Chronift Gerlach (font. r. austr. V, 185) jagt: „ES geſchah 
zu jener Zeit, daß einige Fürften von Sachſen fih dem Kaiſer mwiber- 
feßten, und wie es im Sprichwort heißt: feiner jucht im Königthum, 
jeder aber im Irrthum einen Gefährten, das thaten auch dieſe, und 
ſchickten zum Hrz. Premysl mit der Bitte, er follte mit ihnen gemein- 
fame Sache machen; und dag verſprach er auf der Stelle; — morauf 
dann fpäter bie Abfegung folgte‘). Nicht minder erlangte Albert ein 
Bündniß mit dem Hrz. Leopold von Defterreih, dann mit feinem 
Vetter dem Gr. Berthold von Andechs, Hrz. von Meranien, und 
mit dem Gr. Eberhard von Dornberg. Dagegen brachten bie Drten- 


1) M. v. Lori erzählt in feiner handſchriftlichen Beſchreibung des Landgerichts 
Straubing (S 243) eine alte Sage Über die Entſtehung der Fehde: Ein Ortenburger 
(Minifterial) kam auf die Burg zu Bogen als Gaſt. Mit verftellter Freundſchaft Iodte 
er Abends den Grafen auf den Soller umb zeigte ihm das in Flammen ſtehende 
Schloß Zeitlarn (Zeitldorn, das Stammhaus ber Bogner) mit ſolchem Ausbrud ber 
Schabenfreube, daß ſich darin ber Urheber des Branbes verrieth. Erzürnt ftieß ber 
Graf ihm das Schwert in den Leib und fchleuberte den Entfeelten liber bie Felſen 
hinab. Dranf brach der verwüftende Kampf 108. — Die Duelle gibt Lori nicht an. 

2) Der Abt Gerlach bentet wohl nur Beiehungen zu ben Welfenaufftländen 
an; allein da er als Erfolg derfelben bie Abſetzung Otocars angibt, fo vermengt 
er bie Unterhandlumgen mit den Sachfen unb bie Fehde in Baiern miteinander, 
während unfere Chroniſten nur den Zug nad Paiern als Grund feiner Abfesung 
bezeichnet. 
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burger den mit ihnen verſchwägerten jungen Hrz. Ludwig, der eben 
(24. Mai) zu Worms feierlih wehrhaft gemaht worden, auf ihre 
Seite, und noch mande von den Nachbarn, 3. B. die Haljer, Leons- 
berger u. ſ. f. 

Am 12. Auguft 1192 entlud fich über dem ganzen Lanbdftriche 
um Donau, ar und mn ein greulihes Gewitter; die Felder 
wurden verwüftet, Wohnhäufer und Kirchen zerftört, viele Menfchen 
vom Blige erichlagen oder unter den Trümmern ber einftürzenden 
Gebäude begraben. Beſtürzung und Trauer war allgemein; doch 
das war nur das Borfpiel geweſen: „es folgte jogleich, jagt ber 
gleichzeitige Ehronift, der das Unheil mit erlebt und angejehen, jene 
unerbörte (illa inaudita) Verwirrung und Verwüftung des Landes. 
Die unverföhnlichen Feinde verwüfteten bie ganze Provinz von Baiern 
mit Raub und Brand auf’3 graufamfte und ohne alles Erbarmen. 
Man jchonte weder Klöſter noch andere geweihte Gotteshäufer, ſondern 
allenthalben wurden bie geheiligten Drte entweder verbrannt oder mit 
Gewalt erbrochen, die Atäre des Herrn entweiht, felbit die Reliquien 
der Heiligen unb die priefterlihen Gewänder räuberiſcher Weile fort- 
geſchleppt, mitfammt der Habe der Armen, die ihr Weniges dort ver- 
borgen und dem Schuge der Hetligen anvertraut hatten. Solches 
Unredt that man nicht bloß den Feinden an, fondern auch den 
Freunden und Unjchuldigen, ohne Schonung für Alter und Geſchlecht 
Sm Oktober brach bann ber Hrz. Leopold von Defterreich mit einem 
großen Heere wie ein Sturmwind und überfluthender Gießbach in 
Baiern ein, und e8 begann ber Krieg. So Magnus v. Reichers⸗ 
berg (Bert, 1 c.) als einzige lautere Duelle. Hält man dazu die 
Heinen, aber fihern Andeutungen ber Altacher und Kremsmünfterer 
Notizen (ib. XVII, 385. 374. IX, 548), der Baumbulrger, Dfter- 
bofer und Salzburger Urkunden (MB. II, 195. XII, 361 ff. WMeiller, 
reg. Salisb. 173), und bie trüberen Nachrichten‘) bes Abtes Angel 


Me ne 





) Rumpler fchöpft wohl aus Magnus; doch wer erflärt e8, wenn er fagt: 
Albert von Bogen babe Krieg geführt cum fratre suo marchione de Noneberg ? 
Jedes Wort if ein Räthfel, da e8 etwa heißen follte: cum Rapotone et fratre suo 
(eius) comitibus de Ortenberg ober marchione de Kraiburg. @etrübt if ber 
hiſt. Stoff auch bei Avent. und Hımb., wenigfiens in Bezug auf Gottfried v. Stein. 
Während der Tert Hermanns v. Altach bei Perk nichts von ihm bat, heißt es Bei 
Oefele (1, 664) in Hermann's Annalen zu 1193: Hr. Ludwig habe den Gottfrieb 
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Aumpler von Formbach (F 1513. MB. XVI, 583), Aventins (VII, 
2. 7) und Hundius (Stammb. I, 39), jo ergibt fich beiläufig folgendes 
Reſultat. Im Auguft fing der Bogner an, die Drtenburger Beſitz⸗ 
ungen zwilhen ar, Inn und Donau zu verheeren, gleiches thaten 
die Drtenburger im Bogner Gebiet; und ba Befig, Lehen und Vogteien 
ber ftreitenden Parteien vielfach bunt durcheinander bagen jo wurde 
beiderjeit$ Feindes- und Freundesland gleih hart mitgenommen. 
Inzwiſchen rüdte Hrz. Lubwig vom LOberlande berab, und von 
Böhmen ber nahte Dtocar mit feinen beuteluftigen Schaaren. Die 
Drtenburger zogen ſich vorerft zurüd, Heinrih in ihre Hauptvefte, 
um die Straße von Dften zu fperren und die Andechſer Güter am 
Sun zu bedrohen, Rapoto nach Süden, fi mit feinem Schwager zu 
vereinigen. Albert und die Böhmen giengen (Sept.) dem Herzog 
entgegen und drängten ben Feind mit Berluft in den Iſengau zurück; 
und da zu gleicher Zeit ihre Verbündeten, Gr. Eberhard von Dorn- 
berg, Rapot von Stein und wer es mit ihnen bielt, den Herzog im 
Rüden bedrohten, jo wurden die Gegner gänzlich gefchlagen und zer- 
iprengt. Dabei erlitten freilich die Ortenburger Güter und Vogteien 
um Kraiburg und Baumburg argen Schaden; das Klofter Baumburg 
jelbft wurde durch den Steiner eingeäfchert, das Salzburger Stiftsgut 
zu Altenbuch (b. Altötting) und Durftigenlinge (Durstigenlinge, 
Tieftling) greulih mitgenommen, und anderjeitS das Schloß Dorn- 
berg wohl jenes bei Erharding) hart bebrängt. 

Mit Beute reich beladen und überall bie Spuren der Zerftörung 
binterlaffend gingen die Sieger gegen die Donau zurüd, wo unter- 
deß (Okt.) Die Herzoge Leopold und Berthold mit großer Verwüſtung 
von Often heranrüdten, um die Drtenburger ganz zu brechen. Ihre 
Hauptvefte Ortenburg wurde belagert und das Unterland hiebei 
neuerdings weitum verheert; namentlich traf es die StiftSgüter von 
Dfterhofen ſchwer, — weßhalb ſpäter Leopold's Söhne Friebrich (1196) 


dv. Stein, einen Adelichen aus Schwaben, ber im öffentlichen Gerichte liberwiefen 
(weſſen ?) worden, töbten Laffen. Diefer Schwabe gehört bei Hunbius dem Gefchlechte 
ber Biburger von (Altmann⸗) Stein an, wäre Befehlshaber in der Oberpfalz geweſen 
unb hätte den Einzug ber Böhmen nich gehindert. Woher er dieſes weiß, wird nicht 
geſagt, und warum gerade dieſer Steiner ſein Leben laſſen mußte, während die 
Uebrigen, weit ſchwerer verſchuldet, beſonders Rapot von Stein, viel glimpflicher 
durchkamen, wer begreift das? 
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und Leopold (1198) dieß Klofter zu entichädigen ſuchten. Drtenburg 
ſcheint gefallen zu fein; ®r. Heinrih mußte ſich dem Defterreicher 
ergeben. 

Der allgemeine Unwillen über jo einen Landfriedensbruch und 
über ſolches Gebahren wuchs täglih; die am meiften beichäbigten 
Klöfter, Niederaltach voran, das erft 1180 abgebrannt und 1185 
wieder eingeweiht worden war, ließen duch B. Otto von Bamberg, 
von dem fie abhiengen und ber alfo für fie Sorge zu tragen hatte, 
ihre gemeinfamen Klagen dem Kaiſer überbringen. Und „nach biejer 
üdergroßen Verwüſtung des Landes, jagt der Ehronift von Reichers- 
berg, ließ fich der Herr durch die Thränen und Seufzer ber Bebrängten 
und derer, welche abgebrannt und beraubt vor Kälte und Hunger auf 
den Straßen verſchmachteten und dahinftarben, erweichen und jchidte 
fein Wort und befreite fie aus ben Händen der Unterbrilder. Denn 
der Kaiſer gebot — mohl von Altenburg in Sachſen her, wo er im 
November bis in den Dezember hinein verweilte — Landfrieden: und 
fo wurde Frieden gemacht unter diefen Fürften anfangs Dezember 
und ame 6. d. M. beurfundet; auf das kommende Feft der Ericheinung 
aber wurde ein allgemeiner Hoftag nah Regensburg angejagt.” 
Bert, 1. c. 519. 

Der Kaiſer Tam zeitig, die Fürften des Landes, die Edlen unb 
Minifterialen ftellten fich zahlreih ein. Urkundlich!)) waren anmwefend : 
bie Biihöfe Otto von Bamberg, Ehuno von Regensburg und Wolfker 
von Paſſau; Die Herzoge Leopold von Deiterreih, Ludwig von Baiern, 
Berthold von Meranien und Ulrih von Kärnten; der ehemalige 
Pfalzgr. Friedrich umd der Landgr. Otto von Stevening; die Grafen 
Chunrad von Bilftein, Rapoto und Heinrich von Drtenburg, Albert 
von Pogen, Ulrih von Berg, Friedrih von Hobenburg, Dtto von 
Belburg, Meinhard von Görz, Heinrih von Altenburg, Poppo von 
Merthheim, Liutold und Heinrih von Platin, Eberhard von Dornberg, 
Conrad von Moosburg und der Burggr. Friedrih von Nürnberg; 
der Edlen noch mehr, darunter Rupert von Dürn, Alber der Wolf 


1) Bon ben bezeichneten Urkunden, welche bei Stumpf, Reihst. II, 437 notirt 
find, weifen 3 die Ind. X,2 d. 3. 1192 im Datum auf. Allein damals war Kaifer 
Heinrich am Rhein, nicht in Negensburg, und anberfeits ſtinmen bie Zeugen gut 
zufammen und paſſen für den angefagten Hoftag von 1193, 
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von Lengenfeld, Walchun, Alram und Albert von Chambe, Ehuno 
von Minzenberg u. |. f. Manch einer war mit bölem Gemiffen 
gefommen. Verhandelt wurden viele ſpecielle Angelegenheiten; fo 
erhielt Patriarch Gottfried von Aquileia einen Beftätigungsbrief für 
dag Herzogthum Friaul, das Klofter Eupernthal einen Schußbrief, 
dag Klofter Indersdorf die Beitätigung der Schanfungen bes Gottfried 
von Herzbaufen; auch daß B. Wolffer von Paſſau das Schloß Veldes- 
berch im Taufchwege an Wichard von Seveld gegen ein Gut in Gnas 
überlafjen babe, wurde am 10. Jan. vom Kaifer genehm gehalten, 
und in ber hierüber gefertigten Urkunde ftehen die Herzoge Leopold, 
Ludwig und Berthold, und die Grafen Albert, Rapot und Heinrich, 
Die fich eben erft in den Haaren gelegen, als Zeugen ſehr friedlich 
neben einander unterzeichnet. Meiller, reg. Bab. S. 68. Natürlich 
war die Herjtelung und Befeftigung des Landfriedens der Haupt- 
gegenftand der Berathung. Worin die ftreitenden Theile ſich ver- 
gleihen, worin nachgeben mußten, darüber liegt feine Andeutung 
vor; mehr wird von den Strafen erwähnt. Hrz. Leopold, Gr. Eber- 
bard von Dornberg, Rapoto von Stein wurden zum Schadenerjat 
verurtbeilt, fiher auch die Übrigen Häupter des Kampfes pro rata 
MB. XII, 361. II, 195. Der Herzog von Böhmen, wohl der wildefte 
bet dieſem Sturme, jcheint der Vorladung des Kaiſers gar nicht 
gefolgt zu haben, und wurbe endlich auf dem Reichstage zu Worms 
(Ende Juni) des Herzogthums ganz entjegt. Gerlae. 1. c. u. Herm. 
Alt. annal. b. Perg, XVIL, 385. Gr. Albert, als Anftifter der 
Fehde, follte ohne Zweifel die größte Strafe erleiden, die gegen 
Friedensbruh durch Reichsgeſetze angedroht war; er mußte aber, 
iheint e8, den Proceß durch Einwendungen binauszufchteben und 
folgte deshalb dem Hoflager. So feiert er Oftern mit dem Kaifer 
zu Speier, wo wir ihn neben B. Wolffer von Paſſau, Hrz. Leopold, 
Gr. Rapot von Drtenburg und einer Menge von Fürften und Edlen 
al8 Zeugen in jener Urkunde (v. 28. März) treffen, in welcher der 
Kater das Gut Merdingen vom Hochſtifte Pafjau erhält, und da- 
gegen bie Rechte des Reiches auf das Klofter Niedernburg dem 
Biichofe wieder verlieh. MB. XXIX, a, 469. Zu Pfingften war 
der Hof in Würzburg; Gr. Albert unterzeichnet (18. Mai) mit 
Hrz. Berthold und vielen andern zwei kaiferlide Urkunden, worin 
für die Abteten Tegernjee und Ebersberg theils der oberite Schuß 
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bes Reiches neuerdings verheißen und ber Beſitz gefichert, theils die 
Gewalt der Bögte geregelt und beſchränkt wird. Ib. VI, 195. XXXI, 
a, 445. — Vielleicht ift hier ſchon der Strafproceß gegen Albert ent- 
Ichieben und die Strafe verhängt worden, wenn nicht erit auf dem 
Neichstage zu Worms (im Juni), wie gegen den Böhmen Dtocar. 
„Der Bogner wurde wegen feiner unzähligen und unerhörten Srevel, 
bie er gegen bie Ehriften in jenen Gegenden begieng, und weil er 
Die Böhmen, dieß wilbe und ungebildete Volk, gegen fie herbeirief, 
mit der gebührenden Strafe gezüchtigt, und vor dem Kaiſer als öffent- 
licher Reichsfeind verurtheilt; fpäter jedoch Tam er wieder zu Gnaden.” 
So Magnus v. Reichersberg 1. c. Wahricheinlicd wurde er auch noch 
mit kirchlichen Strafen belegt oder wenigftens bedroht, wenn er nicht 
Erfah leiften wollte, gemäß dem Reichsgeſetze von 1187 über die 
Brandftifter. Pertz, leg. Il, 184. 

Gr. Albert wollte weitere Strafen vermeiden, fügte lich dem 
Richterſpruche und verließ das Reich. Wo er fich in der Verbannung 
vom Juli 1193 bis Dezember 1194 aufhielt, iſt nicht zu ermitteln. 
Dod da er zulegt in Apulien auftaudt, kann kaum bezweifelt 
werden, er habe die ganze Zeit über in Italien an mandherlei 
"Fährlichleiten und Kämpfen theilgenommen. Denn dort ging es ja 
im Streite um den Beſitz der Städte und Burgen, und wegen des 
Thrones von Unteritalien und Sizilien gar bunt durcheinander. Ein 
fühner Haudegen fand überall Arbeit und wohl auch Lohn. Der 
Kaiſer felbft mit Gemahlin und großem Gefolge ritt im Mat 1194 
über die Alpen, um wenn möglid) das fchöne, jonnige Königreich 
für fih und Eonftanze, welche Erbanſprüche hatte, zu gewinnen. Im 
Suli gab er die Gattin unter fihere Obhut in der Mark Anfona, 
und erhielt in Bälde zu Wafler und zu Land bie Oberhand in 
Sizilien; der November jah ihn jchon als König des Landes, und 
zu Weihnachten Tonnte er ein zahlreich bejuchtes Parlament zu 
Palermo halten. Zu der Zeit, am 26. Dez. 1194 war's, gebar 
ihm Eonftanze zu Jeſi einen Sohn, der den Namen feines Groß- 
vaters erhielt, und als K. Friedrih II. arm an Frieden blieb. 
Aber bei feiner Geburt gab er Anlaß zu einer Friedengfeler. Der 
Bogner hatte feinen Bortheil erjehen: er muß in lebterer Zeit ab- 
ſichtlich in der Nähe der Katferin gemeilt haben; denn faum war 
ber Prinz geboren, fo eilte er nach Palermo und war der erite, 
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ber dem faiferliden Vater bie Nachricht von dem glüdlichen Ereigniß 
brachte. Dieß bewirkte ihm wieder die Gunft und Gnade bes Katlers. 
So melden ausdrüdlich die Jahrbücher von Niederaltach, b. Perg XVII, 
385). Auch für feinen Freund und Verbündeten Dtocar von Böhmen 
erlangte er Verzeihung; doch Eonnte dieſer erſt im Dezember 1197 
bie Regierung in Böhmen factiich wieder antreten. Cont. Gerlar. 
Ib. 709 u. IX, 588. Auch fonft geftalteten ſich die Verhältniffe in 
Stalien friedliher, und der Kaifer konnte an die Heimkehr denten. 
Glaublih tft auch Gr. Albert im Juni mit ihm nach Deutichland 
zurückgekommen, — ob gebefjert? ob mit dem Entſchluß, die geſchla⸗ 
genen Wunden zu heilen? das tft zu bezweifeln. 

Wohl bat er gegen fein Familienklofter Windberg fih als 
beſonderen Wohlthäter erwiejen: er bradte aus Stalien, oder wie 
eine Windberger Notiz jagt, aus Apulien den Leib bes HL. Biſchofes 
und Martyrs Sabinus mit und ſchenkte diefe verehrten Reſte an 
fein Klofter zu befonderer Bierde. MB. XIV, 53. 107. Die Ueber- 
lieferung fügt hinzu, auch bie Gebeine der hl. Serena (nicht der 
Gemahlin Diocletian’S, wie man bie und da lefen kann, fondern 
jener Wittwe, welche den Hl. Sabinus bei Spoleto begrub) habe 
Albert in bie Kloſterkirche geſchenkt; aber es fehlt hierüber an einem 
ganz verläßigen älteren Zeugniſſe, indem die frühern hiſtoriſchen 
Notizen nur von Sabinus ſprechen, und erft jpätere Verſe Die Serena 
anreihen. Ib. 33. Wie Albert diefe Religuien erlangte und an 
weldhem Orte, das verjchmeigen die Quellen; doch bei der allges 
meinen Unfitte jener Beit, die gewaltfame Wegführung von Gegen- 
ftänden der Verehrung an einen andern religiöien Ort für fein 
fonderlihes Unrecht zu halten, wäre es nicht auffallend geweſen, 
wenn er mit einem kecken Griffe auf dem Rückwege zu Faenza *) 


1) Schon daraus geht hervor, daß bie verbächtige Urkunde MB. XIV, 35 nicht 
in’8 3. 1194 gefegt werben könne, wie e8 Scholliner thut; Gr. Albert war nicht 
in Bogen. 

2) Die Reliquien bes HI. Sabinus waren feit 304 allerdings bei Spoleto, wo 
ber heilige Bifchof den Martertod erlitt. Aber 598 bat ber HI. Papſt Gregor b. Er. 
den Spoletaner B. Chryſanthus um einen Theil davon für eine neue Kapelle bei 
Fermo (Epp. 1. IX, ep. 70. 71) und fpäter für ein neues Klofter in deſſen Nähe 
“ (ib. XII, 16). Die übrigen Refte follen nach Yaenza übertragen worben fein. 
Butler (Leb. d. Väter u. M. v. Räß x.) XIX, 146. 








27 


die gedachten Neliquien fih annectirt hätte. Auch mag er fonft 
noch mit einer Vergabung von Gütern den Winbbergern fich günftig 
gezeigt haben; aber man liest nichts vecht Beitimmtes hierüber. 
Vrgl. Verh. d. hift. Vereins N. B. V, 210. Noch weniger bezüglich 
anderer Klöfter und beichädigter Stifter. 

Sm Gegentheil: allenthalben machte er ungebührliche Anforber- 
ungen jowohl an feine eigenen Unterthanen, als an die Leute ber 
ihm zum Schuge anvertrauten Klöfter und beläftigte die legtern auf 
alle Art. Dafür ſpricht das unfinnig ftolze Bauunternehmen einer 
gewaltigen Zwingburg auf dem Hohenbogen, für welche eigentlich 
fein anderer Zwed abzujehen war, als um einen recht feiten Zu- 
Huchtsort zu haben. Dafür fprehen die früher erwähnten eigen- 
mächtigen Verfügungen über bie Güter und Lehen von Niederaltach, 
welches durch Albert’3 gewaltthätige Beraubung fo ſehr herunterfam, 
Daß A. Poppo beim Antritt feiner Verwaltung (1202) nicht$ vorfand, 
um feine Mitbrüber zu ernähren. Sigungsb. d. k. 1. Ak. Wien, XI, 875. 
Dafür ſprechen die Klagen bes B. Dtto von Bamberg, die er zu Oſter⸗ 
hofen in einer Urkunde von 1196') über die ungeheuere und uner- 
trägliche Bosheit und Gemaltthätigfeit ber Vögte laut werden läßt, 
indem fie ohne Unterjhied und ohne alles Erbarmen gegen die 
ihnen anvertrauten Kirchen. wütheten. MB. XII, 196. Dafür 
ſpricht die gemeinfame Klagefchrift der Aebte gegen Albert's VBer- 
fahren, von welder Abt Hermann Erwähnung madt, ohne daß 
deren Wortlaut befannt if. Dafür ſpricht endlich aud die Excom⸗ 
munication, die Gr. Albert fich um dieſe Zeit durch eine päpftliche 
Commiſſion zuzog, weil er auf einem Gute des Kloſters Victring, 
gegen das er als Knabe ſich wohlthätig erwieſen, ein Schloß erbaut 
und das KHlofter ungerecht beläftigt hatte. Archiv f. öfterr. Geld. 
XIV, 117. Das Gut Gurkfeld löste er aber nicht ein, und bie ent- 
lehnte Summe zahlte er dem Erzb. Adalbert nicht, zumal ba biefer 
gegen den Gemahl feiner Nichte natürlich zu aller Nachficht bereit war. 


1) Die Urkunde if zwar offenbar gefälfcht, indem bie 3 Zeitangaben wohl 
das I. 1196 andweifen, aber die vorausftehenden Zeugen, 3. B. B. Diepolt von 
Pafſau (+ 1190), Markgr. Vertbold v. rien (+ 1187), dazu nicht paſſen; gleich“ 
wohl finb die darin enthaltenen fachlichen Momente richtig, und es läßt fi das 
3. 1196 fo Tange fefihalten, bis nachgemwiefen ift, B. Otto babe am 6. Apr. b. 9. 
nicht in Ofterhofen fein können, zumal er am 2. Mai darauf (zu Bamberg?) ftarb. 
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Mit feinen Nachbarn Icheint Albert jedoch ferner Frieden bewahrt 
zu haben; wenigſtens unterzeichnen Hrz. Ludwig, Gr. Rapoto von 
Ortenberh und Gr. Albert von Bogin am 31. Mai 1196 zu Mainz 
friedfam nebeneinander eine Urkunde, worin Kaifer Heinrich einen 
Bertrag zwilhen B. Wolffer von Paſſau und Bertha, der Wittwe 
des Gr. Heinrih von Altendorf, betätigt betreffs bes. Gutes Vihtin- 
bad. MB. XXXI, a, 459. Und ba Gr. Albert mit dem genannten 
Biſchofe jelbit einen Vertrag eingeht über gleiche Theilung ber Güter 
und Kinder ihrer Minifterialen, die untereinander heiraten, und ber 
Kaiſer zu Mainz, wohl am nämlichen Tage’), hierüber eine Urkunde 
augftellt, unterzeichnet au Gr. Rapoto von Ortenberch. Ib. 462. — 
Das Jahr zuvor hatten auf dem Reichstage zu Worms dem Wunfche 
des Kaiſers gemäß gar manche Neichsfürften das Kreuz genommen, 
darunter auch die Biſchöfe von Paſſau und Regensburg ; neben ihnen 
wird ein Graf Albert genannt, unbeftimmt, ob der Bogner. Perg 
sc. IX, 587. XXI, 364. Möglich ift e8 allerdings, daß er durch 
eine Kreuzfahrt noch Buße thun follte und fich dazu anſchickte. Er 
wäre dann wohl, wie der Kaiſer, die genannten Biihöfe und bie 
Herzoge Lubwig von Baiern und Friedrich von Defterreih noch im 
Sommer (1196) über die Alpen und im nächſten Frühjahre (1197) 
nah Sizilien gegangen, um fih in Palermo einzuihiffen. Herzog 
Friedrich that es wirklich, ftarb aber 1198, 16. April, auf ber 
Rückkehr aus dem Driente, in ben Armen des B. Wolffer; ber 
Hrz. Ludwig aber ging nach Deutihland zurück, wahrſcheinlich gleich 
nach dem plöglihen Tode bes Kaiſers (28. Sept. 97) und auch Graf 
Albert von Bogen war bald darauf in feiner Heimat und — ftarb 
im beften Mannesalter von 32 Jahren am 19. Dez. 1197°). MB. 


1) Die erfte Urkunde ift batirt von Mainz auf dem feierlichen Hoftage 31. Mai, 
mit einer ungenligenden Jahrzahl, die auf 7 endet, und ber Indic. XV. Das wäre 
1197; aber ber Kaifer war” um biefe Zeit in Sieilien. Es kam nur 1196 fein. 
Die zweite bat zum Ausftellungsort Mainz, die Jahrzahl 1196 u. Ind. XIV ganz 
richtig; aber II Non Jun. (4. Juni); da war ber Kaifer zu Boppart. Stumpf, 
Heichst. II, 457. Alfo muß e8 wohl II Kal. Jun. heißen. 

. 2) Im alten Nekrol. v. Oberaltah (Archiv f. öſt. Geſch. 26, 351 und 
Böhmer fontes IV) fowie im Nekrol. der Kanoniker v. Bamberg (Böhmer 1. c. 
507) ift der 20. Dez. angegeben. Hermann von Nieberaltach bezeichnet (ohne Tag) 
zweimal das Jahr 1198 (Merk, sc. XVII, 874. 386), wie es ſcheint wegen des 
Kal. Jan.; dagegen die Annalen von Lambach unb Abmont (ib. IX, 555. 588) 
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XIV, 33. 107. Wie und wo ber ftreitluftige Rede verichieb, iſt nicht 
aufgezeichnet; daß er zu Windberg in der Familiengruft neben feinen 
Eltern und Großeltern beigejegt wurde, tft nicht zu bezweifeln. Ib. 32. 
Ein fonderlich geſegnetes Andenken hinterließ er nit, Schätze und 
weltlide Ehre aber im Weberfluß, wie wenigſtens U. Hermann ver- 
fihert; dazu eine junge, jchöne, geiftreihe Wittwe und 3 Söhne?) 


B. Sertbold, Lintpold nnd Albert. 
Der ältefte diefer jungen Grafen mag beim Tode bes Vaters 
11 Sabre gezählt haben, der jüngfte 8. Die erfte Spur öffentlicher 
Thättgfeit von einem derjelben finden wir in Steiermarl. Am 


das Jahr 1196 als Todesjahr Albert's von Bogen, wohl mir, um ihn mit bem 
Landgr. Dtto v. Stevening zufammenzuftellen. — W. Schreiber (Otto Erl. S. 115) 
ftellt e8 als Thatſache Hin, daß Gr. Albert als Kreuzfahrer ven Zug nad Italien 
mitgemacht; freilich Bringt er keinen Beweiß dafür zu Tage Doch köonnte man fich 
das noch gefallen Lafien, ba bei jener Fahrt wenigflend ein Er. Albert aufgezählt 
wird, der freilih ebenfogut Albert von Brandenburg ober von Sponheim — beren 
Anwefenheit bei dem Zuge beurkundet ift — fein kann. Allein wenn Schreiber 
(&. 116) weiter erzählt, Sr. Albert Habe nach ber Rüdtumft voll Grimm bie Orten- 
burger befriegt, fich zu dieſem Zwecke mit B. Wolfter verbunden und fchredliche Greuel, 
beſonders bei der Burg Graben verübt, bis ber Tod ihm ein Ziel feste (1197), — 
fo tft das allzu blinder Glaube an bie biftorifche Treue Aventind. Denn dic Fehde 
DB. Wolfter’8 gegen die Ortenburger, welche fich molibrend feiner Abweſenheit am Paſſauer 
Kirchengut vergriffen Hatten, fanb ftatt nad der Heimkehr des Biſchofs (1198) erſt 
im 3. 1199. Der tobte Albert konnte alfo nicht mehr mitthun, fo gerne er etwa, 
wenn am Leben, mitgetban hätte. Er wirb aber auch von ben hiſt. Quellen hei 
diefem Kampfe gar nicht genannt. Annual. Claustroneob. u. Chr. Reichersperg. 
6. Bert ser. IX, 620. XVII, 525. — Hufchberg (Ortenb. 53) Täßt, gleichfalls ohne 
Duellenangabe, den Heinen Albert, ber 13 Jahre fpäter erft wehrbaft wurbe, ben 
Krenzzug und die Fehde mitmachen; das ift ebenfo unmahrfcheinfich als unerwiefen. 
Richt weniger fonderbar Elingt bie Behauptung Schreiber, daß während Albert's 
Abweſenheit in Italien die Herzoge von Defterreih bie Grafſchaft des Bogners ver- 
waltet und als eigenmächtige Herren darin gefchaltet hätten. Ginerfeitd waren ja 
die Herzoge von Defterreich ſelbſt abweſend, wie Albert, und anberfeit8 beziehen fih 
bie etwa gemeinten Ncte von 1198 (MB. XI, 441. XII, 869) nur auf Rechte und 
Eigen, welche die öfter. Herzoge wirklih in Bayern hatten. Es hätte doch eine fo 
fonberbare Behauptung wit einem Beifpiele unterſtützt werben follen. Andere Irr⸗ 
thümer Schreibers mögen unerwähnt bleiben. 

1) Manche (Buchner V, 38, Damberger 1X, 598) fprechen auch von einer 
Tochter; Schreiber (S. 117) nennt fie Hebwig und läßt fie Abtifftn von Geifenfeld 
werden. Und die Spur eine Beweiſes? Man muß auf's Wort glauben. 
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28. Auguft 1201 ſchenkt Hrz. Leopold zu Admont diefem Kloiter 
eine Kapelle (St. Martin) bei Grebenich (Gröbming). In der bezüg⸗ 
lihen Urkunde fteht „der junge Graf von Pogen (puer') comes de 
Pogen)' als erfter Zeuge; dann folgen Udalrich von Telinborf, 
Rapoto von Stein u. f. f. Pez, anec. III, IU, 769. Der junge 
Bogner fcheint bei Leopold, feinem Verwandten, in das Hof- und 
Amtsleben eingeführt worden zu fein, etwa unter ber fpectellen 
Leitung bes edlen Ulrich v. Deggendorf (und Pernede?), und mußte 
damals, um als Zeuge zu dienen, das 14. Jahr überſchritten haben. 
— VBierzehn Tage nach jenem Acte wurden in Bamberg die Reſte 
der eben Fanonifirten Katjerin Kunigund feierlihft in Gegenwart 
vieler Bifchöfe (8 find dofumentirt) und Fürften erhoben; der König 
Philipp war auch anmelend und mollte die Feitlichleit durch einen 
großen Hoftag zu einem politiihen Schachzuge benügen, um feine 
‚Partei zu ſtärken und zu vergrößern. Ob Hrz. Leopold ſich einfanb, 
ift zwar aus feiner Urkunde erfichtlich; aber gewöhnliche Begleiter 
von ihm, Habemar von Chunring, der Truchſeß Wichard von Zebing 
und Hartnid von Ort, der eben erft mit ihm zu Admont unterzeich- 
net, wohnten ber Feier an. MB. XXIX, a, 505. Auch rechtſchaffene 
Männer von Bogin waren in bußfertiger Gefinnung gefommen 
und ein ftummer Knecht und Begleiter von ihnen, der ihre Weihe» 
geſchenke trug, wurde bei der Proceffion, vor den Augen der Fürften 
und des zahllofen Volkes, plöglich vollflonmen geheilt. Mirac. 8. 
Cun. b. Bert, ser. IV, 827. Ob mit diefen Männern, vielleicht 
Mintfterialen der Bogner, auch ein junger Graf anweſend war, wird 
nicht erwähnt, ift aber nicht unwahricheinlich bei der engen Verbindung 
diefer Familie mit dem Bamberger Hodhitifte. 

Inzwiſchen hatten die VBictringer bei den Erben bes mit bem 
Banne belegten Gr. Albert alle Schritte gethan, um fi von ber 


1) Meiller (reg. Bub. 88) lieſt Per. comes d. P., ohne bie allerbings unbe- 
beutende Abweichung von Pez zu notiren, und nennt biefen Per. (S. 313) gleichwohl 
Albert. Es heißt jedoch ausdrücklich in ber Urſchrift puer. Brgl. Scholliner 1. c. 280 
u. Tafel 1. Dieſer gelehrte Stemmatograph der Bogner legt es von Leopold aus, 
weil vorzäglih bie jungen Kleriter pueri genannt worben feien. Allein man ge⸗ 
braudte „puer“ überhaupt nicht felten von jungen Abelichen, bie zwar ſchon als 
Zeugen galten, aber den Ritterſchlag noch nicht erhalten Katten, wie unfer Knappe 
— Knabe. — Du-Cange s. v. MB. XXVIII, b, 301 zweimal, 
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Beläftigung des ihnen auf den Naden geſetzten Schloffes zu befreien. 
Nach vergebliger Mühe wendeten fie fih an PBapft Innocenz UL, 
welcher duch Breve vom 13. März 1202 ben eben in Rom an- 
weſenden Erzb. Eberhard von Salzburg und den Erzpriefter von 
Bölfermarkt beauftragte, die Beichwerde zu unterfuden und zu ent- 
jcheiden. Archiv f. öſterr. Geſch. XIV, 117. Wie diefer Proceß aus- 
fiel, wurde noch nicht ermittelt. Dagegen hatte Erzb. Eberhard noch 
vor feiner Abreife nah Rom einen Handel mit ben Bognern aus⸗ 
gemacht. Ihr Vater hatte 1189 das Gut Gurkfeld an jenes Hoch⸗ 
ftift verpfändet und verſprochen, entweder nah) 2 Jahren zu zahlen 
oder das Gut als Eigenthum dem Erzbiichofe zu überlaflen. Keines 
von beiden geihah, und Erzb. Adalbert, Oheim ber Gräfin, war 
nahfihtig geweſen aus Liebe zum Grafen und auf Bitten Ludmillen's 
hin; Eberhard jedoch (feit 1200 Erzb.) wollte die Intereſſen jeines 
Stuhles befier wahren und ſchloß mit ben Erben Albert’3 einen billigen 
Vertrag: die 3 „Brüder Albert, Berchtold und Lupold, Grafen von 
Bogen” anerlannten den ganzen bisherigen Verlauf der Sache, 
erklärten fih für beſchwert durch eine augenblidlide Zahlung, über- 
ließen deshalb dem Erzbtichofe das Gut mit allem Zugehör als Eigen 
und nahmen es von demfelben als Lehen zuriid mit der Bedingung, 
daß es, ftürben fie ohne Erben, unfehlbar an die Salzburger Kirche 
zurüdfallen müßte; darüber leifteten fie einen Eid, erhielten völligen 
Nachlaß ſowohl wegen der bisher verfäumten Zahlungen als wegen 
Des von ihrem Bater auf Stiftögütern angerichteten Schadens, ja 
befamen obendrein noch 800 Mark Friefacher Währung ausbezahlt. 
Die Urkunde wurde Mitte Januar 1202 zu Maria Saal bei 
Klagenfurt von den 3 Brüdern ausgefertigt, von vielen Zeugen 
— darunter voran Hrz. Ulrich von Kärnten und Gr. Wilhelm von 
Mallentin (Heunburg), dann auch Berthold von Mennad und Gerhoh 
von Framelsberg — unterzeichnet und mit dem Siegel ihres Vaters'), 
deſſen fie fih damals noch gemeinfhaftlich bebienten, verjehen. Scholliner, 


1) Das Siegel if hei Schofliner 1. c. Taf. II. n. 1. abgebildet, Hat die Um- 
frift: com... . rtu. de B.gn, und fiellt einen Reiter mit Fahne und Arm⸗ 
fhild dar. Doc ift das Wappen auf dem Schilde nicht mehr erfennbar geweſen. 
Noch neuefter Nachricht ans Wien ift das Siegel an der Urkunde von 1189 genau 
fo, vieleicht eben biefes. Im Terte beißt es bei Scholliner Durftinburge, bei Meiller 
erft Durftigenlinge, in ber Note Durſtingenlinge. 
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Abh. d. A. IV, 347. Archiv f. öfter. Geh. XIV, 114. — Somit 
führten die Brüder die Herrihaft noch gemeinfam und in einer 
gewiflen Abhängigkeit. Webrigens wurbe biejer Vertrag gehalten, 
und Gurffeld fiel nad Albert's Tinderlofem Tode an das Erzitift. 
Meiller, reg. Sal. 300. 

Troß des gemeinfamen Siegels herrichte aber unter den Brüdern 
doch Feine Eintracht. A. Hermann (Pert XVII, 374. 372.) berichtet, 
fie feien zuerft unter fih, dann mit allen ihren Nachbarn, Bilchöfen, 
Grafen und Freien derart in Streit gerathen, daß fie die ganze 
Provinz ihrer Grafichaft beinahe unbemohnbar machten; namentlich 
hätten fie das Klofter Niederaltach gelegentlich ber Vogtei greulich 
geihädigt und einerjeits die Ritter und Bauern durch Raub, Plün- 
derung und Gefangenidhaft graufam mitgenommen, anberjeits bie 
Drtenburger und andere Feinde dahin gebracht, daß fie die Güter 
der Kirche entieglich verwüfteten. Unter ſolchen Umftänden, mit einer 
ungebeuern Schuldenlaft!) und bitterer Noth trat A. Poppo 1202 im 
Mat jein Amt an, und mußte bis zum Herbft über 200 Pfd. Pf. auf- 
wenden, um nur die nöthigfte Lebſucht für dag Klofter herbeizufchaffen. 
Trotzdem verlangten auch die Grafen Berthold und Albert 80 Pfd.; 
er gab fie ihnen zu Regensburg, indem er theilß bei einem Juden 
40 Pfb. aufnahm, theils das Gut Mündradhing verpfändete. Chmel, 
Stgungsb. d. ka k. A. XI, 875 f. — 

Geld brauchten zwar bie hohen Herren ftetS viel; mehr mochte 
wieder aufgehen, als ihre Mutter Qubmilla mit Hrz. Ludwig dem 
Kelheimer in den Brautftand trat und 1204, wahrſcheinlich zu 
Landshut, die Hochzeit feierte. Die romantiſche Brautfahrt Ludwig's 
nach Bogen, dem Site feines ehemaligen Gegners, ift in Latein und 
Deutih, In Verſen und Proja, mehrfach überliefert (MB. XII, 92. 
Pez, anec. HI, III, 257. Freyberg Samml. II, 52) und kann hier 
übergangen werben. Ludmilla, in deren Adern das Blut jo erlaudter 
und beiliger Ahnen floß, ward durch ihren am 23. April 1206 zu 
Kelheim gebornen Sohn Dtto die Stammmutter bes noch blühenden 
Regentenhaufes der Wittelsbacher — Nachdem die Mutter nad) 


1) Kür bereit ſchuldigen Wein hatte er fogleih 100, für Tilgung anberer 
Schulden 143 Pfd. Pf. zu zahlen. Die Eingriffe der Vögte waren nicht bie Mleinfte 
Urſache eines fo geſimkenen Zuſtandes. Das Pd. ift durchſchnittlich wenigſtens auf 
12 fl. anzufählagen, wobei jedoch das Geld noch höhern Werth Batte. 
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Landshut oder Kelheim gezogen, und jo das einigende Band ganz 
verloren war, Ichritten die Brüder zur Theilung ber Güter und 
Aemter: das Grafenamt links der Donau mitfammt den meiften 
dort liegenden Alloden und Minifterialen jcheint Berthold, das rechts 
der Donau Albert erhalten zu Haben; Leopold wurbe unter den 
Bamberger Klerus aufgenommen und befam eine entipreddende Aus- 
Hattung, meift im innern Wald; der Markt Bogen mit feinen Ein- 
fünften wurde gleichheitlich gebrittheilt, manches blieb noch unver- 
tbeilt; Berthold faß zu Bogen auf ber Burg und behielt den 
bisherigen Hofhalt, Albert refibirte wahrfcheinlich auf Dem Nattern- 
berg und befam einen neuen Hofhalt, von dem wenigftens ber Truchſeß 
Chunrad von Peutzkofen genannt wird; die Vogteien mißbrauchten 
beide; Grafen von Bogen nannten fich die 3 Brüder zeitlebens, und 
nie ander. MB. XI, 27. 177 f. XU, 74. 118. XIV, 49. 

Bon ihrem Drude auf die Klöſter Dber- und Niederaltach find 
frühe Zeugniffe vorhanden. Albert hatte letzterem Stifte, abgejehen 
von andern Schädigungen, nur allein an Wein und Getreide um 
mehr als 200 Pd. Pf. weggenommen. Abt Poppo reifte zu König 
Philipp (wahrjcheinlih nah Köln 1206) und trug feine Klage vor. 
Der König gab dem Hrz. Ludwig, der auch den Zug gegen Köln 
mitgemadt, den Auftrag, in ber Sade bälbeft zu richten, und 
Ludwig lud feinen Stiefiohn auf einen Tag zu Straubing (wahr⸗ 
ſcheinlich Mai 1207). Doch Albert wußte Ihon aus den Kämpfen 
gegen die Drtenburger (1199) und gegen den Biſchof von Regens- 
burg (1203), daß ber Herzog fireng aufzutreten verftehe und ließ 
ih vor dem Landtage auf den Rath feiner Barone mit A. Poppo 
auf einen Vergleich ein: er befennt in einer Urkunde feine Schuld, 
gibt zum Erſatz 3 Höfe an's Klofter (einen freien zu Iſarsdorf — 
Eiſensdorf — und 2 einzulöjende), verſpricht einen vierten, und 
falls er nicht Wort bielte, vereiden ſich die Minifterialen, dem Abte 
100 Talente (Pfd. Pf.) zu zahlen. Es unterzeichnen die Gr. Rapoto 
und Heinrich von Drtenburg und mehrere Minifterialen, darunter 
ber Truchfeß von Peuzkofen, Ebo von Moos, Berthold von Mitterfelg 
u. ſ. f. Der Act wurde wahrſcheinlich im April zu Nieberaltach felbft 
außgefertigt und mit Albert's Siegel‘) verjehen. MB. XI, 177. 182. 

1) Das etwas verletzte Siegel, das erfle von dieſem Albert, MB. XI, Zafel 


4 m. 23 abgebildet, ftellt einen jugend lichen Reiter mit fiehenber Fahne und 
Berh. d. HR. Vereins in ash. XIX. Bd. 1. Heft. 3 
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So hatten bie Niederaltacher einige Ruhe, wiewohl fie wahricheinlich 
weber Güter noch Gelb befamen, jene wenigſtens nicht ohne neue 
große Auslagen. Chmel 1. o. Auch B. Eckbert von Bamberg trug 
zu dieſer Ruhe bei, indem er ben Gr. Albert, der von X. Poppo 
100 Talente unter dem Vorwande des Vogteirechtes verlangte, mit 
einer fo unberedtigten Forderung entſchieden zurüdwies und das 
Klofter in Schuß nahm. Reg. boic. II, 28. Doch fällt diefer Act 
wohl Ipäter. 


Abt Gotpold von Oberaltach hatte ſich an Papft Innocenz IL 
gewendet und geklagt, daß Berchtold und Albert, die Söhne bes 
Albert weiland Graf von Pogen, ftatt des jchuldigen Schuges als 
Bögte nur bie härtefte Verfolgung gegen das Klofter ausüben unb 
ſowohl jelbft als durch ihre Minifterialien ben gottgeweihten Drt fo 
ſchwer bedrüden und beunrubigen, daß die Orbensleute, .von allem 
Nöthigen entblößt, genöthigt würden auszumandern; daß fie die an's 
Klofter gefommenen und verbrieften Schankungen vorenthalten, ja 
fogar fi nicht ſcheuen, an geiftlichen Berfonen mit Raub und Mord 
ih zu vergehen. Auf diefe Klagen bin gab der PBapft (Ende 1206 
oder Anfang 1207) dem B. Konrad von Regensburg, dem Dom- 
propfte Gottfried und dem Abte von Prül den Auftrag, die Uebel- 
thäter zur Beflerung zu vermögen und zu vollem Schabenerfag zu 
zwingen, felbft mit Anwendung kirchlicher Strafen. Hievon wurde 
auch A. Gotpold in Kenntniß gejeßt. MB. XII, 116 f. Biel fcheint 
aber nicht ausgerichtet worden zu fein: erft 1217 ift einige Spur 
von Erfolg fihtbar. Ib. 74. 118. 

Durch die Ermordung des Königs Philipp (Juni 1208) wurbe 
die Ruhe und Ordnung im Reiche heftig erſchüttert: auch die Bogner 
erhoben ſich neuerdings ärger und gewaltiger gegen die Klöfter, ohne 
baß gerade einzelne Unthaten erzählt würben. Ib. XI, 182. Doch 
die bald (Rov.) erfolgte allgemeine Anerkennung des Welfen Dtto 
brachte neues Vertrauen und größere Sicherheit. Und als die Rom- 
fahrt um die Kaiferfrone auf 1209 feftgefegt war, erging aud an 
bie beiden Bogner ber Befehl, fich zur Reife bereit zu maden. Dazu 
brauchten fie wieder Geld, welches fie freilih aus Yurdt vor dem 


Bruſtſchild bar, auf Beiden bie f. g. baieriſchen Weden ober Rauten, und trägt 
die Umfchrift: F Albertus comes... . en. 
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firengen Könige. mit Gewalt nicht zu erprefien wagten. Die 3 Brüder 
eilten nad Niederaltah zu A. Boppo, wieder ganz voll bußfertigen 
Sinnes über die vielen Frevel, welche fie gegen feine Kirche verübt, 
und erlangten das Nöthige ſowohl für die Reife, als vorzüglich für 
die Feierlichleit der Wehrhaftmachung. Denn Berthold (23 J.) 
und Albert (20 J.) feinen miteinander") das Wehrgehänge, und 
zwar furze Zeit vor ber Nomfahrt, erhalten zu haben. Für bie 
erhaltenen 30 Tal. verihrieb Berthold dem Kloſter die Pfarrficche 
(Batronat, Zehent und Widdum der Kirche) Anprukke (Arnprud) 
mit den dazugehörigen Kapellen (Filialen) Pebrach, Sadenrieb und 
Wettzel für den Fall des Todes; andernfalls einen Jahreszins von 
30 Den. aus jenem Gute; dazu die Vogteifreiheit für Ratgozzingen 
(Rulafing bei Ofterhofen) und ein Vogteigut eben bort. Weber all 
biefes ftellte der Graf dem SKlofter in Gegenwart von 6 Aebten, 
9 Bfarrern und 50 benannten Minifterialen zu Nieberaltah am 
9. Zuni 1209 eine geftegelte?) Urkunde aus. Ib. 179. Auf dieſe 
Urkunde wurde fpäterhin öfter Bezug genommen. — Albert ver- 
jchrieb für die 40 Tal. zwei Höfe in Rubendorf und Anweige (mohl 


1) Daß die 2 Brüder zugleih den Rıtterglirtel befamen, dafür fpricht bie 
Urkunde Bertbolb’8 von 1209, indem ber Ausbrud „mihi et fratri meho Alberto 
pro einguli militaris honore capessendi‘ den Grund der @®eldfpende auf beibe 
bezieht, und jebenfall® für „mibi“ fonft fein anderer Grund ausgebrüdt if. Da- 
gegen fagt freilih 4. Poppo in feinen bezüglichen Notizen nur von Albert, er babe 
ibm behufs Erlangung des Rittergürteld 40 Talente gegeben und dafür Weißenregen 
verfetst; von Berthold aber, dem er 30 Talente gab, führt er biefen Umftand nicht 
an. Chmel, at. Situngsb. AI, 876. Doc weichen dieſe Notizen in Nebenſachen 
bisweilen von den Urkunden ab. Auch Albert kommt in einer fpätern Urkunde 
(1225, MB. XI, 196) auf feine entlehnten 40 Tal. zurüd und gibt als Urfache 
nur bie Romfahrt an; bagegen fagt er wieder 1224 (ih. XV, 5) mit Bezug auf 
diefen Vorfall von fih und feinem Bruder: cum in regie expeditionis iter a. 1209 
aecingeremur, — was allerdings zweibeutig ift. 

2) Ein Neiterfiegel, das erfte von Berthold, mit ber Umfchrift: +. Pertholdus 
comes de Pogen. Ein jugendlider Weiter, ganz ähulich dem oben befchriebenen, 
mit ſtehender Fahne, Bruftfhild, auf beiden die Rauten; nur das Pferb bat eine 
rubigere Haltung al8 bei Albert. MB. XT, Taf. 4, n. 24/— Abt Boppo (Chmel, 
1. e.) fagt etwas vom der Urkunde abweichend: Gr. Berthold verpfändete mir für bie 
30 T. Tundorf, Aida, Ruflozzing und Chuuzen. Wahrſcheinlich if} nur die Freiheit 
von ber Bogtei Über diefe Güter gemeint. — Die Daten in ber citirten Urkunde 
Rimmen alle für das vichtig angegebene Jahr 1209, nur flatt Ind. I follte es heißen 
ZI. Dergleichen Fehler kommen übrigens öfter vor. ge 


+‘ 











36 
Entweg b. Hofborf), ohne förmlihe") Urkunde, wie e8 fheint. Aber 
beide Brüder zogen die Güter bald wieder an fi, ohne das ent- 
lehnte Gelb zurüczuzahlen, verfihert U. Poppo. 

So gingen fie im Juli nach Augsburg, wo das Heer fih jam- 
melte, und wo auch der Hrz. Lubwig ſich einfand. Diefer hatte (1209) 
vor feinem Abgange von Landshut aus, vielleicht unter andern 
Vergabungen, auch dem Kl. St. Florian alle Schenfungen beftätigt, 
welche feine Minifterialen dahin gemacht; unter ben Zeugen biebei 
erfcheint auch Gr. Liupoldus von Pogen, clericus. Stülz, Geſch. 
St. Fl. S. 278. Er blieb wahrfcheinlich bei der Mutter und feinem 
Heinen Stiefbruber Dtto. — Das Heer bes Königs ging im Auguft 
über die Alpen, und kam Ende September nah Rom. Am 4. Okt. 
fand im St. Petersdom die Kaiferkrönung in feierlichfter Weiſe ftatt. 
An welchen Acten die Bogner in Sonderheit theilnahmen, tft nicht 
verzeichnet, auch nicht, wann fie heimfehrten; fie ſcheinen aber noch 
im Winter ober doch im Frühjahr 1210 zurüdgelommen zu jein, 
vielleicht mit B. Manegold von Paſſau. 

Aber gebeffert waren fie nicht; ihre Bebrüdungen gegen bie 
Klöfter begannen auf's neue und Ärger als zuvor, und deßhalb 
fteuerten fie aud) den Gewaltthätigfeiten nicht, welche ihre Miniite- 
tialen fich erlaubten. Der angerichtete Schaden ging allein bei Nieder- 
Alta bald über 5000 Pfd. Pf. an Gelb, abgefehen von dem unge- 
heuern Raube an Schweinen, Rindern, Hühnern und Käfe. Abt 
Poppo konnte nicht länger zujehen; er ſuchte Schuß beim Kaifer, fand 
ihn nach einer mühjeligen Reife Mitte Juni zu Aleffandria, und ftellte 
ihm in Gegenwart des Hrz. Lubmwig (und anderer geiftliden und 
mweltlihen Fürften, wie des Erzb. Eberhard von Salzburg, des Herzog 
Bernhard von Kärnten u. |. f.) die klägliche Lage, in welde bie 
Bogner fein Klofter verjegten, eindbringlid vor. Dtto nahm bie 
Sache ernft und gab dem Hrz. Ludwig den Auftrag, Namens bes 
Kaiſers die geſchädigte Kirche in Schuß zu nehmen und ihr zum 
Recht zu verhelfen. Ende Juni kehrte Ludwig beim und berief bald 
einen Landtag nah Regensburg, der zahlreich befucht wurde. 


1) Meldung davon madt (1. c.) Poppo, ber das Gut Anweige nennt, unb 
Gr. Albert (1225) in einer Urkunde, wo e8 Evvic (MB. XI, 195) heißt. Was 
für ein Rubendoy (etwa in der Gegend von Biechtach) gemeint fei, ift noch nicht 
nachgeiviefen, 
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Auch die Bogner erſchienen. Der Herzog theilte feine Vollmacht mit 
unb ließ Die Angelegenheit der Altacher berathen. Da fich verfchiedene 
Meinungen zeigten und feine Verftändigung erzielt wurde, verſchob 
Ludwig die Enticheidung auf den nächſten Landtag, den er zu Blatt- 
ling gegen Ende Septembers 1210 halten wollte. Unterbeß hatten die 
Altacher nochmal an den Kaifer gefandt und einen neuen Befehl 
erwirkt, die Sache follte fchleunigft beendet werden. So famen benn 
notbgebrungen die Gr. Berthold und Albrecht mit A. Poppo dahin 
überein: fie wollten von nächſten Michaeli an 3 Jahre lang bie 
Bogtei fo verwalten, daß fie außer dem hberfümmlichen Rechte ) 
nichts weiter in Anſpruqh nähmen, weder durch Nachtherbergen noch 
durch Steuern noch durch Forderungen oder auf andere Weiſe, weder 
von Geiſtlichen noch von Laien; ſie wollten die Verbrechen durch die 
Kloſterbeamten richten laſſen und ihre Gebühr durch dieſe friedlich 
in Empfang nehmen; würden ihre Amtsleute Hühner oder Käfe oder 
fonft etwas (wider Gebühr) erprefien, jo follten fie e8 zweifach erſetzen, 
und im Wieberholungsfalle ſchwerer beftraft werden; überhaupt follten 
die Vögte über die Kloftergüter nur jo viel Recht ausüben, als auch 
bie übrigen Grafen über die in ihren Grafichaften Liegenden Klofter- 
giüter ausüben dürfen. Zur Sicherftellung dieſes Vertrages verfchrieb 


1) Damals wurben bie alten Rechte und Pflichten ber Vögte filr Altach auf⸗ 
gezeichnet. Der Bogt mußte zweimal im Sommer und einmal im Winter mit ben 
Aoſterunterthanen Taibing Kalten uub erhielt dafür (außer dem Antheil an ben 
Strafertrag) folgende „Vogtphenning“ und Haber für die Pferde: von Ufterling 
1 XZal. (c. 12 fl.), Obernhaufen 12 Schill. (17% Pfb.) und 45 Pf. Lammgelb, 
Dettfing 1 T., Buchhofen 12 Sch., Ifarhofen 12 Sch. Mündborf 1 T., Kunzen 
1 T., Zundorf 1 T., vom, Amt Schwarzach 4. T. (nämlih von ben Hörigen 
2 £., von Helmgeröperg 1 T. „pirpfening“, von Schwainacdreuth !/, T., und 
24 Mut „Holzhabern“, die mit 1 Tal. abgelöft werben), Laling 60 Pf. und von 
ben Hörign 2 T., wovon bie Ritterſchaft %/s T. belommt; von Zell (Außenzell) 
3 X. und 6 Pf.; von Winkling 1 T. weniger 12 Pf. — macht mehr als 20 T. 
Dazu von Schwarzach 14 Schaff Haber, von Zell 13 Sch., von Lalling 9 Sch., 
vom Bald (Rinchnach) 50 Mutt Haber und 3 Mutt Korn, von (Maria) Poſching 
2 M. Kom, von Haiblfing 2 M. Kom, von Kemnaten 1 M. Weizen, von Kirch- 
matting 1 M. Weizen. MB. XI, 46 f. Der Schilling ift der alte f. g. Reichsthaler 
(1"/s fl.), ber Pf. (weiße) ift ber Bisherige gute Groſchen. Das Schaff hielt hier 
2 Mutt, das Mutt wahrſcheinlich 2 Schäfft frübern bayer. Maßes. Das Getreide 
iſt nach Deggenborfer Maß gerechnet, welches bedeutend größer war als das Lanbauer, 
indem 53 Mutt Deggenborfer 62 Schaff Lanbauer gleich waren. 
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Gr. Berthold dem Klofter fein Erbgut zu Tencel (? Denkzell) mit 
Höfen, Zehenten und Zugehör, und legte e8 in die Hand bes Pfalz- 
grafen Rapoto von Ortenburg; Gr. Albert ebenfo fein Erbgut in 
Urku (Uding) und 2 Höfe in Riede (welches von den vielen db. N.?) 
mit Zehenten und Zugehör, mit ber Bedingung: würben fie den 
Vertrag breden, fo jollte der Pfalzgraf die Güter unweigerlich als 
Eigen an Altach geben, u. T. f. Die Urkunde hierüber wurbe wohl 
zu Plattling aufgenommen; Zeugen waren bie Biſchöfe von Paſſau 
und Freifing, Pfalzgr. Rapoto, die Grafen Eberhard von Dornberg, 
Konrad von Moosburg, Kalhoch von Kirchberg, Meinhard von Rotened, 
Pernger von Leonberg nebft vielen Adelichen und Minifterialen. Pertz 
XVII, 374. MB. XI, 183. 


Anderswo erzählt A. Poppo, er habe dieſen Vergleich um 72 Tal. 
erkauft, und Albert habe dafür Wizenſe (Wiſſelſing) geboten; — er 
habe auch hernach für ben Grafen Bürgichaft geleiftet für 24, 9, 12 Tal, 
fie bezahlen müflen, aber Fein Geld mehr befommen; — Gr. Berthold 
fei zur Aderlaß nach Altach gefommen, da mußte es gute Zehrung 
und viel Ehrung geben; hernach ſei Boppo zu Plattling für ihn gut- 
geftanden um 10 Talente, ohne je das Geld zu bekommen, und für 
Rukaſſing habe er ihm 5 Talente gegeben. Chmel, 1. c. 


In die Zeit der Ruhe fielen etwa folgende Acte: bie eble Alheid, 
Schweſter Perchtold's von Mitterfels, erneuerte die Schanfung, welche 
fie mit dem Gute Kreuzkirchen an Oberaltach gemacht hatte, fowie mit 
2 Höfen und 1 Mühle in Melbach unter Gutheißung des Gr. Perd- 
told im Beifein mehrerer feiner Minifterialen. MB. XI, 65. — Der 
Ritter Walther von Falkenftein hatte an Oberaltach 3 Güter zu Lienadh, 
PVugenhofen und Irlach (? b. Windberg) um 122 Tal. verpfänbet; 
ſchließlich wollte er Lienadh ganz dem Klofter zu kaufen geben um 
95 Tal., wählte den Konrad von Wiejenfelden zum Salmann unb 
ließ das Geſchäft auf einem Zaiding?!) des Gr. Berthold von 
Bogen in Gegenwart vieler Zeugen (darunter ein Gerhoh von Natern- 
ber, und Hugo von Sumbrehtstorf zum legten Male) in Ordnung 
bringen. Ib. 72. 


1) Die MB. geben c. 1194 an, offenbar viel zu üb; ber Act kann wohl 
nur zwiſchen 1210 ımb 1215 al da der X. Gotpold (dep. 1216) noch babei 
thätig war. 
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Do bauerte die Ruhe nicht lange: bie feindliche Wenbung 
des Kaiſers Otto gegen ben Papft fand fchnell ihren Nachhall unter 
ben Reichsſtänden; dem Hohenſtaufen Friebrich fielen bie meiften 
baierifchen Fürften zu, der Herzog felbft, viele Biſchöfe, darunter 
Manegold von Paffau, unter den Grafen auch die Bogner. Bei 
Dtto blieb") der Drtenburger Rapoto, wohl aus Dank für die Ver- 
leihung der pfalzgräflihden Würde. War e8 nun dieſe politifche 
Parteiftelung, war es Eiferfucht wegen beiberfeits ſtets wachſender 
Macht, waren es wie früher ungerechte Eingriffe der Drtenburger 
in Baffauer Gut — ber Biſchof hatte ja ſchon 1209 wegen ber 
geindfeligfeiten der DOrtenburger die Neuftabt Paflau befeftigen und 
noch früher Das Schloß Obernberg am Inn anlegen laffen — kurz, 
es entftand im Herbſt 1212 eine. blutige Fehde zwiſchen Manegold 
und Rapot; die ganze Provinz wurde ſchrecklich verwäftet, Klöfter 
und Kirchen wurden verbrannt, bie Einwohner beraubt und ver- 
trieben. Die Bogner halfen in ihrer Art dem Biſchof getreulich, 
bie Haljer den Ortenburgern. Am übelften fam das Kl. Aspach 
weg. Manegold 308 dem Drtenburger entgegen und ſchlug bei Karpf- 
beim Lager. Der U. Heinrich von Aspach ging dahin, einen Schup- 
brief für fein Klofter und feine Leute zu erlangen; er fam mit ber 
Friebensfahne zurüd und fammelte in das ſchützende Aſyl viele Leute 
mit Hab und Gut. Aber die Bogner Grafen, „graujamer als jeg- 
liches wilde Thier”, flürmten (29. Nov.) tobend daher, dem Biſchof 
zu Hilfe, einige ihrer Mannen wild voran, auf Aspach zu; bieje 
greifen, nad Beute lüftern, die Lanbleute im gefreiten Raume an; 
die Bauern wehren fih und fchlagen etliche der kecken Freibeuter 
todt. Dies entflammt die Wuth der Spießgefellen; fie werfen Feuer- 
brände in das Frauenklofter: die Flamme frißt weiter, ergreift bie 
Hauptlicche, alle Gebäude; was nicht verbrannt werben will, ftärzt 
angftvoll Hinaus, wird erſchlagen oder doch nadt ausgezogen; . un- 
ſägliche Gräuel werben verübt, alle Bücher, Urkunden, Geräthe ver- 


1) Am 11. Mai 1212 beftätigt K. Otto zu Nürnberg das Schottenkloſter in 
Regensburg; unter ben vielen Zeugen fliehen Mangolt, Biſchof von Paſſan und 
Rabold, Pfalzgr. von Witelingesbach (1) noch friedlich beifammen. MB. XXXI, a, 
478. Dagegen im September zu Würzburg finden fih nur mehr Hrz. Otto von 
Merauien, der Andechſer ımb Rabodo, Pfalzgraf von Wittelsbach bei Otto. Ib 
480 f. z 
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wüſtet und vernichtet, der Ort als erbärmlider Schutthaufen ver- 
laffen. MB. XVI, 585. Hund. Metrop. II, 79 ed. Ratisb. Aehn- 
li, wenn auch nicht in gleihem Grabe, wird e8 fiher noch manchem 
Drte ergangen fein. Perg IX, 780. XVII, 386. 520. — Der Herzog 
Ludwig hatte ohne Zweifel Mühe genug, die ftreitenden Parteien zu 
beruhigen. B. Manegold fand fi im Februar 1213 zu Regensburg 
bei K. Friedrich mit den Herzogen Lubwig und Leopold ein (MB. 
XXX, a, 2), und fo mag es bis dahin wieder Frieden geworden 
fein. Ueber Ausgleih und Schadenerſatz zeigen fih Spuren erft 
ipäter. 

Nitter Altmann von Helmgersperg (Hengeräberg) ftarb 1212 
und gab auf dem Tobbette Gut und Schloß, das er auf Dem Rohr⸗ 
berge erbaut hatte, an Altach zurüd. U. Poppo wollte es zerftören 
lafien, weil e8 durch feine Nähe dem Klofter überaus läftig und 
gefährlih war. Doc ließen die Vögte ſolches nicht eher zu, als 
bi8 Boppo 1213 dem Gr. Berthold mit 30 Talenten die Erlaubniß 
abgefauft hatte. Pertz XVIL, 386. Ehmel, 1. c. — Zwiſchen 1215 
und 1217 gehört die Urkunde, worin Hrz. Ludwig für fih und 
feine Nachkommen bezeugt, daß fie das Klofter Mallersborf ohne 
irdiſche Vortheile beſchützen, und aud bie Vogtei an Niemanden 
übertragen wollen. Unterzeichnet find der Pfalzgr. Rapoto, Graf 
Albert und fein Bruder Leupold von Bogen, GEr. Conrad 
von Moosburg (F um 1217) u.f.f. MB. XV, 273. Es war 
fomit zwilhen den Nachbarn wieder friedliches Einvernehmen. 

Den Bemühungen des Papftes Honorius IH. war es inzwilchen 
gelungen, zur Hilfe der Ehriften im Oriente trotz aller Hinderniſſe 
ein Kreuzheer zufammenzubringen. Und da K. Friedrich, obſchon feit 
1215 befreuzt, wegen der Unruhen in Deutſchland noch immer nicht 
abfommen Tonnte, erhielten K. Andreas von Ungarn und Hrz. Leopold 
von Defterreich 1217 ben Oberbefehl. Auch bie beiden Bogner Berthold 
und Albert hatten das Kreuz genommen ober eigentlich als Buſſe 
nehmen müſſen. Es ging nun ernft an bie Vorbereitung: Vergabungen 
wurden gemacht, Gelder aufgenommen. Gr. Berthold (profecturus 
Jerosolymam) gab an Oberaltach um feines Seelenheiles willen vier 
Güter zu Zeinerhartftetten (anderswo Gah-, dann Neratitetten, ſcheint 
nahe bei Altach geweſen zu fein), Lugnaren, Haid und Laufmühl, fowte 
das Lehen Sand, als Pfand für 5 Pfund Pf. und wieder 4 Marl 
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Silber. Ib. XII, 74. Andere Güter erwarb er dem Klofter mit 
mächtiger Hand (von feinem Bruder) zurüd. Ib. 75. Gr. Albert 
(in obsequium Crucifixi ad transmarinas partes proficisci volens) 
verlieh dem Klofter den dritten Theil feines Marktes Bogen mit 
jenen Einfünften, welche fein Bruder Leupold — der dies Einfommen 
zum Zwecke ber Kreuzfahrt cedirt zu haben ſcheint — erbredhtlich 
beſeſſen; auch gab er alle bisher widerrechtlich zurücbehaltenen Güter 
zu Buchberg, Utenborf, Wafjenberg, Ded, Kager, Höflein, Tannau, 
Mennach, Tailitetten, Sand, Straßkirchen, Gaftetten, Luegnärn 
(? Leckern b. Wettzell), Haid, Ried, Laufmühl und Melbah — es 
find bie in ber vorigen Notiz bezeichneten — an Oberaltach zurüd 
und entfagte allen Anſprüchen darauf. Ib. 118. Den Verzicht hat 
er kaum umſonſt gemacht; bie bezügliche Urkunde wurde fpäter 
gefertigt. j 

Die Schuld an Niederaltah war aus vielen Gründen nod 
größer. Daher ftellte Gr. Berthold zu Plattling am 17. Nov.') 
1217 dieſem Klofter eine Urkunde aus, worin er befennt, daß cr 
aus Bulle für feine vielfältigen Vergehen den Kreuzzug made, und 
die frühere Vergabung von Arnbrud mit beffen Filialen in ber 
Art erneuere, daß Altach das unbedingte Eigenthumsrecht erhalte, 
und daß felbft die 28 Pfd. Pf. für welche er das Gut an Siegfrieb 
von Grafenwieſen verpfändet habe, durch feinen Miniftertalen (Kam- 
merer) Heinrich von Pfelling aus bes Grafen Eigen bezahlt werben 
müßten. Ib. XI, 185. Man fieht, wie aus den Vergabungen immer 
wieder Frucht zu ziehen war, bier um fo mehr, als Berthold nad) 
feiner Ruückkehr aus Stalien Arnbrud wieder an fi) gezogen und 
dem Klofter nur einen Zins von 30 Pf. gelaflen hatte. Ib. XV, 6. 
— Bon Albert ift zwar fein damaliges Legat für Altach bekannt, 
doch kaum zu zweifeln, er habe ſowohl diefem als andern Klöftern 
in feiner Weife ſich gnädig erwiesen. 

K. Friedrih Fam im Juni nad Regensburg und Paſſau; bie 
Bogner werben wohl an den Hof gegangen fein, wenn es auch Fein 


1) Die Daten, Jahr und Ind. paffen in ber Urkunde aut, aber Kal. Dre. 
ſcheint mir etwas zu fpät, indem Hr. Leopold damals fon in Paläftina war. 
Könnte Sept. gelefen werben (aljo 18. Aug.), fo würde es beifer ſtimmen. Doc 
iR Berthold vielleicht fpäter erſt nachgezogen. — Das Siegel Berthold's gleicht bier 
bein früßer beſchriebenen. 
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Diplom fagt. Im Auguſt ſammelte fi das fübbeutfche und ungariſche 
Kreuzheer bei Spalatro zur Ueberfahrt; Albert ift wohl da ſchon mit- 
gegangen, Berthold vielleicht fpäter nachgefommen. AS Stellvertreter, 
ſcheint e8, haben fie ihren Bruber Leopold zurüdgelaffen. Wenigfteng 
al3 um jene Zeit bie Noth den W. Johannes von Windberg') drängte, 
etlihe Gütlein (3 Manjen) zu Elngeringen (Elmering), Weirgingen 
(Weifing), Volratingen (Borrating), Euzingen (Heiting) unb Lar- 
zingen (alle8 im Schweinadhgau) um 20 Talente an Niederaltach 
zu verlaufen, war beim Kaufgeihäfte Gr. Liupold, der bamalg 
(tunc temporis) eben Vogt war, mit mehren Miniftertalen, dar- 
unter Berthold von Steinburg, anwejend. MB. XI, 27. Chmel l.c. 
XI, 879. 881. Diefer Act wird in's Jahr 1218 gehören, und mit 
einiger Berechtigung läßt ſich ſchließen, Leopold habe auch die andern 
Bogteien verwaltet, und bie Rechte der Graffhaft wahrgenommen. 

Die Ueberfahrt war kurz; ſchon Anfangs November wurden 
von Akkon aus Bewegungen gemadt. Es galt im Dezember dem 
ſehr befeftigten Berge Tabor. Die Bogner hielten ſich ohne Zweifel 
zu Herzog Leopold, dem das Unternehmen beinahe gelungen wäre, 
hätte mehr Eintracht unter ben Oberbefehlshabern geherrſcht. Man 
bildete dann Gäfaren in einen feften Hafen und Waffenplag um, 
Damit man einen fichern Ausgangspunft für Die Operationen befäme. 
Freilich Fehrte K. Andreas bald wieber heim; Dagegen rüdten im 
April und Mai 1218 neue Schaaren von Belreuzten ein, und es 
brang ber (banbelspolitiihe) Plan durch, erft Damieta zu nehmen 
und Negypten von Paläftina abzufchneiden. Anfangs Juni begann 
Hrz. Leopold dort Lager zu Schlagen und die Vorbereitung zum Angriff 
auf den gewaltigen Kettenthurm zu treffen, ber den Eingang in ben 
Hafen fperrte. Mancher Sturm warb abgefchlagen, mander von ben 
Helden, bie ftetS freiwillig zu dem gefahrvollen Wagniß fich meldeten, 
büßte fein Leben ein, fo namentlih am 1. Zuli. Vielleicht ſchon an 
diefem Tage erhielt unter den 40 Berunglüdten, wie Gr. Adolph 
von Berg, au Gr. Berthold von Bogen jene Wunde, welde 


1) Nah MB. XIV, 6 war Johannes 1212—17 Abt, kaum richtig; nad 
Kornmüller (Hift. Verh. Nieberb. V, 207) von 1217—22; dieß paßt zu MB. XI, 
118. ebenfalls ip ib. XT, 27 die Zahl 1232 irrig, da Poppo fon 1229 Rarb. — 
Bertholb von Steinburg if mit bem Gr. Berthold nicht zu verwechleln, wie es Lang 
(Graſſch. 167) thu 
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ihn zum Tode brachte. Er bereitete fih noch guy vor, gab feinem 
Bruder Aufträge und verſchied in beifen und bes Hrz. Leopold 
Anmwejenbeit „bono fine“ am 12. Aug. 1218. Perg IX, 781. XVII, 
372. MB. XI, 191. XI, 289. XIV, 102. XV, 6. 


Zwölf Tage darauf fiel der Thurm in die Hände ber Kreuz 
fahrer, bie nun daran gingen, die Stabt felbft zu belagern. Es 
fam der Winter, ohne daß ſich große Erfolge zeigten. Etwas beſſer 
machten fi bie Kämpfe bes folgenden Frühjahrs; doch wurbe dabei 
Gr. Liutold von Plain, ein naher Verwandter der Bogner, jo ſchwer 
im Auge verwundet, daß er auf ber Heimreife (28. Aug.) zu Treviſo 
farb. Auch Hrz. Leopold glaubte den Fall von Damieta (10. Nov.) 
nit mehr erwarten zu können, und jdidte fih am 1. Mat 1219 
zur Heimreiſe an; mit ihm wahrjcheinlid auch Gr. Albert. Die 
Gebeine Berthold’3 dürften wohl mitgenommen und in Windberg 
beigefeßt mworben fein. MB. XIV, 32. Derfelbe hinterließ feine 
Kinder, und fein Schöner Befig ging einzig auf feinen Bruder über. 
Daß er eine Gemahlin gehabt, meldet weber eine Urkunde noch ein 
Tobtenbuh noch U. Hermann, ber ihn boch gut fannte, noch ſonſt 
eine gleichzeitige Notiz. Erſt im fpätern Streite zwiſchen Papſt 
Gregor und Kaiſer Friebrih II, als der Pafjauer Domdehant 
Albert Behaim von Kager, 1240 päpftlider Seits mit unbejchränf- 
ter Vollmacht gegen die Anhänger Friedrich's ausgerüftet, allent- 
halben in Baiern Bann und Interdict ausiprah über Biihöfe, 
Aebte und Kirchen, — da hat Kunegund, Gemahlin des Grafen 
Berthold von Bogen, auch ben A. Dietmar von Nieberaltah er- 
communicirt, d. h. den von Albert!) verhängten Kirchenbann ver- 
fünden laflen, und zwar zu Kirchdorf, einer Altaher Pfarrei, am 
28. Juli 1242, kurz vor dem Tode des Abtes. Höfler, A. Beham, 


1) Domdechant Albert, von ber kaiſerl. Partei heftig verfolgt, mußte ſich oft 
flüchten, und hielt fih mehrmal bei feinen Verwandten zu Zierberg und Pernflein, 
alfo in der Nähe herum, verborgen. Hifl. pol. BI. 74, 362. — Die Grilube für 
bie Strafe des Abtes waren: daß er für den (gebaunten) K. Friedrich gebetet (bie 
Kichengebete für den 8. im Gottesbienfie gefungen), feine Mönde zu den Weihen 
vor den (gebaunten) Bifhof von Paſſau geführt, feinen Neffen Dietmar zum Pfarrer 
(von St. Mortz) in Ingolftabt gemacht, Albert's Notar W. (einen Geifllichen) und 
feinen Neffen W. (Bernhard nennt fie Anentin) im Kreuzgang (zu Altach) todtlich 
hatte verwunden Yaflen. Oefele I, 798, 
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Bibl. d. lit. V. Stuttg. XVI, b, 31. Iſt bei dem oft flüchtig ercer- 
pirenden Aventin Feine Srrung in bie Namen gefommen, fo liegt 
der Schluß nahe, dieſe Kunegund habe ihren langbauernden Wittwen- 
ſtand in ſtiller Zurüdgezogenheit, etwa auf dem Schlofe Weißen- 
ftein, einem kaum beftrittenen Befige ber Bogner, nahe bei Kirchdorf, 
zugebradht. 

Nach feiner Heimkehr zeigte ſich Gr. Albert nicht gebeffert; „Denn 
jein Webermuth, jagt U. Hermann, war ihm bereitS jo zur andern 
Natur geworden, daß ihn fein König und Fürft mehr bändigen 
fonnte, und er blieb in feiner Bosheit bis zu feinem Tode”. Berk, 
XVII, 372. 375. — Dod find vorerit wieder einige friedliche Acte 
zu verzeichnen. So hat er am 25. März ober 6. April!) 1220 zu 
Natternberg in Gegenwart bes A. Johannes von Windberg und 
mehrer Minifterialen dem Kloſter Oberaltach jene Schanfung des 
3. Theile von Bogen und jenen Verzicht auf manche Güter beur- 
fundet, wozu er fi ſchon vor dem Kreuzzuge verpflichtet hatte. 
MB. XII, 118. Reg. b. II, 104. — Ein Jahr fpäter gedieh ein 
Entſchädigungsvergleich mit St. Nikola bei Paffau zu Ende, und 
Gr. Albert ftelte zu Straubing eine Urkunde aus, worin er 
befennt, daß er perfönlih und durch feine Leute bie Güter jenes 
Haufes vielfach geſchädigt habe, zu einigem Erfah den Kanonikern 
Freiheit von Zoll und Mauth in feinem Gebiete für ewige Beiten 
gewährt und für fih und feine Vorfahren um Gebet bittet. Zu 
Zeugen fanden dabei die Ortenburger Heinrich und Pfalzgr. Rapoto, 
Alram von Hals, und viele Drtenburger und Bogner Minifterialen. 
MB. IV, 330. Dieß ift auch das erfte befannte Diplom, worin Albert 
ih „von Gottes Gnaben‘ nennt. 

Nah dem Windberger Tobtenbuh (ib, XIV, 98) farb am 
9. Mai 1221 Liupold Kanonikus und Präpofitus. Das ältefte 
Nefrolog von Oberaltah (Archiv f. öfterr. Geſch. XXVI, 327) nennt 
ihn am 10. Mai nur comes, wie er auch fonft nad feinem Tode 
(MB. XIV, 50) genannt wird. Hundius (metrop. U, 87 reſp. 59) 





1) Die Daten diefer Urkunde find mangelhaft, fofern die Ind. VIII ftatt VII 
heißen, und zwiſchen 8° Apr. Kal. oder Id. fiehen follte. — Es läßt fi) aus biefer 
Urkunde nicht wohl fließen, daß Albert im Herbſte 1220 den König Friedrich zur 
Kaiferfrönung nah Rom und zu dem beabfichtigten neuen Kreuzzuge (1221), wie 
fein Stiefoater Hrz. Ludwig, habe begleiten wollen, ba er ja eben erſt heimgekommen 
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zählt diefen Bogner Grafen unter den Pröpften der alten Kapelle 
zu Regensburg auf und zwar zum %. 1226. Dieſe Zeitbeftimmung 
ift zwar irrig; Doch wird der Klerifer Leopold allerdings Propſt 
jener Kirche!) und beshalb auch Domherr zu Bamberg geweſen fein, 
ohne gerade die Priefterweihe zu haben. Beigefegt wurde er wohl 
in der Samiliengruft zu Windberg. MB. XIV, 32. Gein Erbe 
sing Hauptjählih an feinen Bruder Albert über; doch erhielten 
auch Kirchen und Stiftungen Legate, fo die Küfterei von Windberg 
einige Aecker zu Kalbeifen (Kohlweſſen). Ib. 50. — Wenn nit 
gelegentlich dieſes Todfalles, jo doch bald darauf war 1221 eine 
anfehnlide Verfammlung von Aebten, Edlen und Minifterialen zu 
Bogen auf der Burg; auch der Biſchof von Halberftabt, Friedrich) 
von Kirchberg (Mallersborf) war dort; bie edle, hochbetagte Adelheid 
von Runding erneuerte hiebet nochmal „vor dem Grafen Albert, 
dem noch allein übrigen Sohne bes frühern Albert”, und 
vor vielen Zeugen jene Schanfung, welche’ fie mit dem Gute Krizen- 
kirchen an Oberaltach gemadt. Ib. XII, 119. Reg. b. II, 122. — 
Angereiht mag werden, daß um dieſe Zeit der Minifterial Heinrich 
von Zeitlarn (Zeitldorn) vor feinem Herrn, bem Grafen in Bogen, 
beurfundet, daß bie Güter zu Cheßnach, Hard, Teufenbach, Neit- 
berg, Hadenberg und Mertann, welche ihm Oberaltach theils ver- 
pfänbet theils verliehen hatte, nach feinem Tode an das Klofter 
zurückfallen follen. Ib. 75. 77. 


C. Albert IV. 


Das %. 1222 brachte wieder einige ſchwebende Erjaggeichäfte 
zum Abſchluß, wobei Albert betheiligt war. Wegen vielfadher Be- 
Ihädigung der Paſſauer Stiftsgüter, namentlih während B. Ulrich 
1220 u. 21 als Kreuzfahrer mit vielen Minifterialen abweſend war, 
hatte Albert von Hals fich genöthigt gejehen, bie ſchon einmal an 
das Hochftift verlorne und mwiebergewonnene Beite Hals zum Pfund 
für verſprochene Entſchädigung in die Hände des jungen Hrz. Otto, 


1) 2eider ift die Geſchichte diefer uralten Stiftung bisher noch fo wenig ein- 
ig behandelt und felöft der Stoff dazu nur fo fpärlich veröffentlicht, daß fie nach 
diefer Seite weit Hinter fat allen geiſtlichen Anftalten ber Diöcefe zurüdfteht, und 
fihere Anhaltspuulte für verwandte Forſchungen in geriugem Maße bietet, 
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ber die Stelle feines beim Kreuzzug befindliden Vaters vertrat, 
niederzulegen; Dito gab das Pfand zur Hut feinem Stiefbruder, 
dem Gr. Albert von Bogen, bis innerhalb 3 Monate ein Ber- 
gleich über die Entihäbigung — der Schaben belief fih auf mehr 
als 6000 Mark Silber — durch die 12 gewählten Schiebsleute zu 
Stande käme. Darüber wurde eine Urkunde außgeftellt, welche 
Gr Gebhard von Plain, ermählter Biſchof von Paffau und naher 
Verwandter bes Bogners, nah Worms vor den römiſchen Kaifer 
Heinrich (VIE) brachte, um den Hergang durch bie ReichSauctorität 
beftätigen zu laflen. Anfangs März 1822 nun erließ ber König 
ein Schreiben an den Bogner, worin er ihn zur treuen Erfüllung 
ber übernommenen Pflicht ermahnt. MB. XXXI, a, 508. Cf. reg. 
boic. I, 354, irrig zu 1191 geſetzt. Zugleich rüftete der König den 
B. Gebharb unterm 13. März mit einer Urkunde aus, worin bie 
Brüder Albert und Alram von Hals und 65 namentlich aufgeführte 
Minifterialen und Gehilfen ihrer Frevel, ohnehin dem Kirchenbanne 
verfallen, auch mit der Reichsacht belegt werben. Ib. 510. Of. XXIX, 
b, 339. Sobald Gebhard heimfam und mit feinen Vollmachten vor- 
rücte, foheinen die Halfer und ihr Anhang in Fürzefter Frift mit dem 
Biſchofe, den fie wegen feiner Entjchiebenheit und mächtigen Ver- 
fippung fürchten mußten, gütlich unterhandelt, Entihädigung geleiftet: 
und Frieden geichloffen zu haben. Act hierüber ift wohl feiner vor- 
handen; erkennbar ift die Ausfühnung aus der Nachricht von 1227 
(Ib. XXIX, b, 343) und aus dem Umftande, daß die Reichsacht über 
fie nicht vollftredt wurde. Der Bogner wird wohl im Juni bie Veſte 
Hals an die frühern Beliger abgegeben, und dann ben B. Gebhard 
nad) Defterreich begleitet haben. Hier war eine andere Angelegen- 
beit zu ordnen. 3. Ulrich, Gebhard’8 Vorgänger, hatte bei Herzog 
Leopold, jei e8 zu den Fehden, ſei es zum Kreuzzuge, eine fchöne 
Geldfumme aufgenommen; Gebhard mußte zahlen und that es in 
einer Webereintunft im Baumgarten zu Kirling bei Klofterneu- 
burg am 6. Juli 1222; unter den vielen Zeugen geiftlichen und 
weltliden Standes waren ber Markgr. Diepold von Hohenburg und 
die Gr. Albert von Bogen und Chunrad von Wafferburg- 
Ib. 336. 

Wie B. Gebhard, fo hatte auch N. Boppo von Altach bei Bapfı 
und Kaiſer dringend um Schu in den faft ftändigen Fehden und 
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um Beihilfe zu einigem Schabenerfat gebeten. Die Drtenburger, 
Halfer, und die Brüder Habmar und Rapot von Ahufen (Landau) 
weigerten fi aber entſchieden, etwas von ihren Gütern herzugeben, 
wenn ber Bogner darüber die Vogtei erhielte, fie würden dadurch 
natürlich geſchwächt, ber Feind verftärft worden fein. So entſchloß 
fih Albert nothgebrungen zum Verzicht auf Vogteierträgniffe aus 
den Entichädigungsgütern zu Schmidorf, Pering, Taimarspach 
(Thomasbach), Walhensborf (Wallersdorf), Linzing’) und Dering 
(wo bie Eeholvinger Güter gegeben hatten), und ftellte darüber zu 
Plattling, wahriheinlid im Juni 1222, eine Urkunde aus, worin 
er auch verfihert, er anerfenne das Recht bed Convents, einen 
andern Bogt zu wählen, falls er oder feine Richter das Klofter 
Ihädigen follten. Ib. XI, 190. — Unter dem 27. Auguft — ber 
Drt ift nicht ausgedrüdt — gab Albert dem A. Boppo eine neue 
Urkunde, worin er verjpricht, dag Legat feines Brubers zu Arnbrud, 
ferner das Gut Ruffozing und bie Güter bes Hugo von Sunbredts- 
dorf 7) und andere Vermächtniſſe ohne Beläftigung und Vogteirecht 


1) MB. XI, 28 finb bie Geber (mit dem irrigen Jahre 1210) einzeln ange- 
führt, wornach Walchun v. Ehambe u. Rotenberg Linzing, und fein Neffe Alram 
v. Hals Winzing vermadt hat. Letzteres Gut fehlt aber in ber Urkunde 1222 noch, 
weil es doch wohl erſt nach einem fpätern Vergleiche 1248 zum Schabenerfat gegeben 
wırbe. Ib. 29. Fontes rer. austr. I (17), 144. — Daß der Schaden nicht ohne 
nene große Unkoſten für Altach erfetst wurde, fagt Poppo ausdrücklich (Chmel, J. c. 
880); fo mußte er 3. B. für Linzing SO Tal., für die Mühle zu Dering 40 Tal. 
zahlen. — Schreiber (1. c. 122) macht aus den fonfl Haren Namen: Echimborf, 
Behring, Thanersbach, Walderdtorf, Oepping! 

2) Eine Urfunde von 1220 (Rieb I, 327) ſpricht von einer Wittwe Eliſabeth 
v. Stinnprechteborf, welche vorbem Güter zu Wiefendorf (b. Atting) an das Dom⸗ 
fapitel zu Regensburg vermacht. Bielleiht ift auch Hugo 1218 auf der Kreuziabıt 
umgelommen. Sein Stammgut Sommersborf mit einer Mühle ging an Nieder- 
Altach Über, bei bem es bis in die lebten Zeiten des Klofters blieb. Der Erwerbs⸗ 
titel if unbelaunt; nur befennt A. Poppo, er babe dafür mehr als 100 Talente 
ansgegeben. Chmel, I. c. — Vielleicht fiebt bamit bie Urkunde bed B. Edbert von 
Bamberg MB. XI, 203, die ganz irrig mit c. 1236 überfchrieben ift, in Verbindung. 
Der Bifhof fagt, die Altacher Kirche fei durch Kriege, Brand und Bemwüftung und 
beſonders durch unaufhörliche Beraubung ber Grafen v. Bogen entfelich zu Schaden 
gelommen; mim fee ihn A. Boppo zu Baffau in Kenntniß, daß Gr. Albert der 
Bogt auf Grund eines Vertraged von ihm (PBoppo) 100 Tal. verlange (ift das ber 
Schmus für Sommersborf?) mit dem Berſprechen, dafür von folgendem Michaeli 
am ein Jahr Tang bie Kloſtergüter weber zu berauben (!) noch ſelbſt bie zuſtehenden 
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einfach zu beichügen. Ib. 191. Daher ftehen diefe Güter ſowohl als 
die oben erwähnten (ib. 40) unter ben vogtfreien. — Wohl um bieje 
Zeit hat fih Gr. Albert auch dem Kl. Dbermünfter gnäbig erwiefen, 
indem er eine hörige Berhta mit 5 Den. jährlih dahin zinsbar 
machte. Quellen I, 191. 

Das %. 1223 gibt ung Feine Nachricht über Ihn; nicht einmal 
bei der Beiprehung bes Herzogs, der Biſchöfe, Grafen, Eblen und 
Minifterialen, welche auf der Inſel zu Vilshofen 15. Aug. bezüglich 
der Angelegenheiten des Landes ftattfand, wird ber Bogner nament- 
lih aufgeführt. MB. IV, 280. — Mit dem Kl. Prüfening hatte Herzog 
Ludwig feit 1210 einen Streit wegen des Sclofjes Abach, weldes 
er wider den Willen des Convents auf deſſen Grund und Boden 
erbaut hatte. Die Nebte Heinrich von Tegernfee und Chunrad von 
Scheyern, Dompropft Gottfried von Regensburg und Dompfarrer 
Friedrich vermittelten einen Vergleih, der am 11. Jan. 1224") zu 
Prüfening ratificirt wurde; der Herzog erhielt die nöthigen Grund- 
ftüde zu Abach und ein Gut in Weichs, und gab dafür bas reich- 
lehenbare Gut zu Königswieſen, ein Gut zu Matting, die freie 


Gebühren davon zu erheben. Der Bifchof meint, das bürfe man ihm nicht glauben, 
da der Graf ähnliche Verſprechen noch nie gehalten, wirft ihm perfänlich auch vor, 
Albert babe die Vogtei gar nicht nah Feudalrecht erhalten, Täßt fi aber bob 
durch dringenbes Bitten des Grafen und des Abtes bewegen, in bie Auszahlung bed 
Geldes und die Bebingung einzumilligen. — Wenn biefer Vorgang zu Paſſan nicht 
zu den Urkunden von 1222 gehört, fo ift er entweder wor jene von 1225 zu fehen, 
worin Albert die Sremblichkeit und Liebe Poppo's ungemein heroorhebt und befonbers 
rühmt, wie ber Abt ihm feine Schulden zahlt, oder enblich unmittelbar nach der ver- 
heerenden Fehde v. 1226, ſchwerlich aber mit Lang (reg. b. II, 28) in das 3. 1207. 
1) Das Datum heißt in MB. XIII, 206: MCCXXIIII. Indictione. IIf. Idus 
Januarii. Würbe III. zu Ind. gehören, fo wäre bie Indiction falſch (ftatt XII) und 
ldus irrig (ſtatt Idibus). Alfo ift wohl mit Böhmer (Wittelsb. Reg. S. 10) anzu 
nehmen, XII fei ausgefallen nad) Ind., gegen bie Bermuthung in Quellen V, 28. — 
Da in der Urkunde gejagt wird, bie päpftliche und Taiferl. Betätigung fei binnen 
Jahresfriſt zu erhalten, und 1231 bie päpftl. Confirm. wirklich erfolgte, fo vermuthet 
v. Lang (reg. b., II, 140), es fei 1230 ftatt 1224 zu leſen. Allein ber unter- 
zeichnete Schiedsmann A. Chunrad v. Sch. reſignirte Thon 1226 (Per XVII, 688), 
und der Dompfarrer Friedrich muß auch um biefelbe Zeit geftorben fein, ba fein 
Name in Urkunden ber Jahre 1225—28 vermißt wirb, mo er Taum fehlen konnte, 
unb ba 1228 bereit8 der Bizebom Ulrich (v. Eberspoint) als Dompfarrer unter⸗ 
zeichnet. Ried I, 865. — Somit ift zu leſen 1224 Ind. XII II. Id. Jan. 
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Gerichtsbarkeit zu Prüfening, und dem Abt den Titel eines eriten 
Kaplans. Unter den vielen Zeugen geiftliden und weltlichen 
Standes ift Er. Albert von Bogen ber erfte nad den Schteb8- 
männern, zwar ohne den Titel Kloſtervogt, aber durch feine Stellung 
vor dem gräflicden Gefolge bes Herzogs biejen Titel erfegend. MB. 
XII, 203. Bei dem großen Landtage zu Straubing im folgenden 
März konnte Albert wohl nicht fehlen, tft aber in ben Urkunden 
nicht unterzeichnet. — Am 11. Juni ernenerte er, wahrſcheinlich zu 
Alta, das Legat, welches fein Bruber Berthold mit Arnbrud 
gemacht, erzählt den ganzen Hergang und verfpricht, ftatt ber darauf 
ſchuldigen Summe (— welde erit X. Hermann 1242 bezahlte, font. 
rer. austr. I (II), 139) andere Güter zur Entſchädigung zu geben. 
Bor den vielen Bogner und Altacher Miniftertalen unterzeichnen 
Aram und Albert von Hals, mit denen alſo Frieden war. Ib. 
ZV, 6°). — Am 1. Aug. wohnte dann Gr. Albert zu Paſſau den 
Unterhandlungen bei, welche Erzbiichof Eberhard von Salzburg, bie 
Biſchoͤe Ebert von Bamberg und Gebhard von Paſſau, Herzog 
Leopold und Pfalzgr. Rapot mit dem Gr. Chunrad von Wafferburg 
pflogen; diefer gelobte eiblih, daß von feinem Schloffe Viechtenftein 
aus durch ferne Mintftertalen binfort fein Wanderer oder Schiffer 
mehr beraubt ober fonftwie beläftigt werben folle; — zur Sicherheit 
feines Verſprechens verpfänbete er Das Schloß um 1000 Mark Silbers, 
die er im Mebertretungsfalle an Biſchof und Herzog zahlen müßte. 
Unter den vielen vornehmen Zeugen ſteht Gr. Albert von Bogen 
nad) dem Pfalzgr. Rapot. Ib. XXVIO, b, 305. — Ib. XIV, 35 
fteht eine Urkunde, worin Gr. Albert von Bogen für fih und feine 
Söhne allem Rechte auf den Hof in Nieberhermansborf entfagt, 
welden B. Herman von Bamberg, Wernher von Weingtorff und 
Kalho von Weinger bem Kl. Windberg vermacht haben; auch gewährt 
er demfelben Klofter eine Weberfuhr auf ber Donau mit eigenen 
Schiffen für eigenes Getreide und andere Bebilrfniffe. Dürfte man 
das Diplom, welches im Markte Bogen ausgeftellt fein will, für ächt 





1) Das dazu gehörige Reiterfiegel Albert's (Tb. Taf. II Seligenth. n. 11) 
weicht Auferfi wenig vom ben früher befchriebenen ab: Bruſtſchild mit Rauten, 
Standarte, int ſpringendes Roß in heftigſter Bewegung find charalteriſtiſch; nur 
die Lopfzier (Hut) iſt elwas von ber frühen verſchieden. 

Ber. 3. HR. Bereins in deh. XIX. Bd. 1. u. 2. Heft. 4 
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anerkennen, To würde e8 am füglichiten zum 3. 1224") eingereiht 
werben. 

Die Hriftlicde Welt mar unterbeffen durch Ichlimme Botſchaft aus 
dem heiligen Lande beunruhigt worden: Damieta wieder verloren, bie 
Chriſten in äußerfter Bedrängniß, die Ritterorden geſchwächt, König 
Johann vertrieben und ohne Hilfe. Papft Honorius, Kaifer Friedrich 
und die DOrdensmeifter beſchloſſen aljo 1223 zu Ferentino für ben 
Sommer 1225 einen neuen Kreuzzug. Um ihn zu ermöglichen, 
mußte der Kaifer fein italieniſches Königreih, wo es an mehren 
Punkten gährte, völlig beruhigen; bazu brauchte er Hilfe aus Deutid- 
land. Es wurde aud Gr. Albert aufgeboten, im Frühjahr 1225 nad 
Apulien zum Raifer zu ziehen; alfo warb zur Vorbereitung wieder 
einmal große Buße gethan, Gelb aufgenommen, Schankung gemadt, 
Um Lichtmeß war zahlreihe Verfammlung zu Niederaltad’), 


1) Die Aechtheit wird rundweg abgefprocden in der allg. beutfch. Bibliothel 
Bd. 69 S. 504 mit Grlnden, die theilweife unſtichhaltig find; vertheidigt und zurecht 
gelegt v. Scholliner MB. XIV, 36 u. alab. Abh. IV, 407 ff. in menig gelumgener 
MWeife. Das Original ſcheint jetzt verloren zu fein, daher ift eine neue Unterfuchung 
nicht möglich, wohl aber der Verſuch einer Erflärung. Das Datum fleht voran: 
MCOCXXXII Ind. XII. Diefe Indiet. entfpriht dem 9. 1224, zu welchem auch 
die Zeugen Gerhoh v. Framelsberg, Albert v. Satelbogen, Heinrich v. Alnkofen (mit: 
Stentofen, wie ber Abbrud bat), Albert v. Irlbach, Ulrich v. Geltlfing, Rudolph 
dv. Welchenberg genau paffen, wie aus anbern Urkunden erhellt. Ein kritlices 1 
fonnte für X gelefen werden. Das 3. 1194, was Scholliner will, läßt fih aud 
ſchon deshalb nicht annehmen, weil damals fein Gr. Albert im Lande war. Biſchof 
Hermann (+ 1177), die Bafallen Werner v. Weinzborf (um 1150 urkundlich MB- 
IV, 417, XII, 834, XIII, 44a, 173) und Calhoh v. Winzer (um dieſelbe Zeit) 
nennt Gr. Albert nostros, b. 5. Freund, refp. Bafallen der Bogner Familie, während 
er von fi) ego, meus fagt; e8 wird alfo eine alte Schankung beftätigt und erweitert. 
„Filiorum meorum“ bezeichnet offenbar nur die möglihen Nachkommen, wenn 
(refp. weil) er damals feine wirffihen hatte; der Mann von 34 Jahren konnte doch 
Nachkommen hoffen und fpricht auch 1225 (ib. XII, 121) von einer möglidyen successio 
legitima prolis, fowie noch 1232 (ib. 123). Sontit bat bie Urkunde, außer ber 
etwas ungewöhnlichen Form, nichts Wefentliche8 gegen ſich als den Schluß: sub 
dileeti filii nostri sigillo und das daran hängende Heiterfiegel mit ber Umſchrift: 
Comes Bertoldus de Bogen. Es ftellt einen nadten Mann Im fliegenden Fähnchen 
und einem Armſchilde dar, worauf deutlich ein Pfeilbogen erfcheint. Scholliner 
l.c. Tafel II, n.4. MB. XIV, Tf. II. n. I. 68 ift übrigens dem oben (3. 31) 
befchriebenen Siegel des Gr. Albert III. ähnlich, aber nach meiner Anficht gefälſcht 
wie die Schlußworte. 

2) Urkundlich waren ba: bie Aebte Boppo von Nieber-, Ulrich von Oberaltach, 
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um das Nöthige zu berathen und zu ordnen. Gr. Albert ftellte 
3 Urkunden (3.—5. Febr.) aus; er befennt zuerft feine außer, 
ordentlih großen und unzählbaren Vergehen, deren er fich gegen 
Gott und das Kl. Nieberaltah ſchuldig gemacht, lobt den A. Poppo 
wegen feiner großen Güte und daß derjelbe für 84 Bf. bei feinen 
Gläubigern eingetreten, und verjchreibt dem Klofter zur Vergebung 
feiner Sünden und Webelthaten außer den früher vergabten Ruben- 
dorf und Enweig au das von feinem Bruder Liupold ererbte Gut 
Pebrach mit allem Zugehör ſammt jenen Einkünften und Leben, 
welde in ben Pfarreien Arnbrud, Viechtach und Geirftal dazu gehören. 
Ib. XI, 195. — Dem Al. Dberaltach erneuert er nicht nur bie Ver- 
gabung mit dem 3. Theil von Bogen und den Berziht (von 1220) 
auf die früher ungerecht vorenthaltenen Güter, jondern verleiht ihm 
auch das Patronatsrecht auf die zu feinem väterlichen Erbe gehörenden 
3 Pfarreien Haſelbach, Kunzell und Leuzendorf. Ib. XII, 121 f. Wie 
viel er dafür erhalten, was er jonft noch verpfändet oder vergabt hat, 
it nicht aufgezeichnet, auch nicht, was er in Italien vollbrachte; viel- 
leiht wohnte er im November zu Brindifi der Hochzeit des Kaiſers 
mit Solanten, ber Erbin des Königreiches Yerufalem, bei und kehrte 
bann über die Alpen heim. i 

Hier ging bald der Waffentanz gegen die Ortenburger wieber 
los, vor welchen, jcheint es, Freund und Feind eine gewiſſe Scheu 
trugen. Man juchte fi gegen fie möglichit zu hüten. So batte 
außer andern Veſten der Biſchof von Paſſau dieſe Stadt befeftigt, 
Hrz. Ludwig an ben weftlihen Marken die Stadt Landau, Herzog 


Rüdiger v. Metten und Konrab v. Windberg; die Pfarrer Dietrih (v. Arnbrud), 
Chums :v. Auerbach), Ulrich (v. Buch), Gudram und Chriftan; die Grafen Albert 
v. Bogen und Pernger vo. Leonsberg; die Edlen Alram und Albert v. Hals; bie 
Riniferialen Hermann v. Lichtenberg, Chunrat v. Weiche, Heinrich v. Pföling und 
fein Sohn (Heinrih), Gerhoh v. Framelsberg, Rubolph v. Welchenberg, Heinrich 
v. Zeitlarn, Ebo (v. Moos) und fein Bruder Ebo, Heinrich v. Alnkofen, Rubolf 
v. Reut und fein Bruber (Heinrich), Albert v. Irlbach, Meingoz v. Peutzkofen und 
fin Bruder (Chunrad), Ulrich v. Gräderstorf (flatt d. gedruckten Grebeinfter), Wal- 
chim v. Aichberg, Rudger v. Aida, Alhart v. Harbofen, Heinrich v. Starzhaufen, 
Deiurich v. Aholming, Albert, Ludwig und Perchtold v. Irnsfelden, Otto v. Münd- 
ham, Heinrich und Alhard v. Plankenbach, Herman v. Freindorf, Ehunrat und 
Eugelſchall v. Altach. — Bon diefen Kat gewiß mander den Zug nad Stalien 
mitgemacht 2 

4 
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Leopold an ben öſtlichen das Schloß Scherbing hingefebt, Gr. Albert 
vor Nieberaltah am damaligen rechten Donauufer — erft X. Her 
mann grub dem Strome fen jebige8 Rinnfal — zum Schute das 
Städtchen Lichtenwörth erbaut und befeftigt; Dagegen war von den 
Drtenburgern Vilshofen mit ſtarken Mauern neu umgeben worden. 
Sei es nun, daß Rapot zu biefer Arbeit Altach's Üntertdanen gewalt- 
thätig beizog, fei es, daß er feine Anſprüche auf das Paflauer Lehen 
Rotenberg mit den Waffen unterftüßte, ober war's ein anderer Anlaß, 
bie alte Eiferfucht machte fi 1226 in einer zwar Turzen, aber ver 
beerenden Fehde Luft. ES wurde gegenfeitig vom Bogner und Orten 
burger durch Brand und Raub möglichſt Schaden zugefügt an Gütern, 
Kirchen und Unterthanen; namentlich litt Altach, zwar nicht das Klofter- 
gebäude — wie bie Salzb. Ann. b. Berk IX, 783 melden — doch 
um fo mehr fein Befig. Schon bei Beginn bes Kampfes nahm ihm 
Albert zur Verpflegung ber Seinen 2 Schiffe weg, welche mit 11 Faß 
Wein und mehr al3 100 Mutt Getreide vor Lichtenwörth Tagen'). 
Bulegt griff Rapot Lichtenwörth felbft an, verbrannte und zerftörte 
es gänzlih. Pers XVIL, 387.. Der Bogner fcheint fomit den Kür- 
zern gezogen, aber auch ber Pfalzgraf bes Greuels jatt befommen 
zu haben: im September fteht er in friebfamer Unterhanblung mit 
B. Gebhard auf dem Schloſſe Winbberg (b. Vilshofen) bezüglich des 
Gutes Rotenberg. MB. XXVIII, b, 315. Und ba bie gemählten 
14 Schiedsleute wahriheinlih Fein genügenbes Reſultat erzielten, 
wurde bie Sadje 1227 neuerdings in die Hände des Erzbiſchofs von 
Salzburg, des Biſchofs von Bamberg, bes Hrz. Leopold und bed 
Gr. Heinrich von Drtenburg gelegt. Die Schiebsrichter (außer ben 
Biſchöfen) und Parteien traten im Mat zu Baffau friedlih zu 
ſammen, tractirten längere Zeit und brachten endlich den Vergleich 
zu Stande, daß Rapot feine Aniprühe auf Rotenberg aufgab, das 
Gut duch die Hand des Hrz. Lubwig als Salmanns der Paflauer 
Kirche zurüditellen, dafür aber 1500 Pfd. Pf. erhalten follte. Die 
Urkunde hierüber Datirt vom 25. Mat und wurde neben vielen Zeugen 
geiftlihen und weltlichen Standes auch vom Drtenburger Heinrich 


1) Die Notiz des U. Poppo (bei Chmel 1. c. 876): reversus bellum habi- 
turus cum Palatino ete. Tarın ich nur zu biefem Jahre ziehen, zumal ba ber Abt 
bemerkt, es ſei diefes I. alles ſehr theuer geweſen, und bie annal. Scheftlar. (Perb 
XVII, 838) berichten: 1226 fames invaluit. 
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und Er. Albert von Bogen nebeneinander unterzeichnet. Ib. 271. 
Somit war wieder Verjöhnung eingetreten. Behufs Beilegung ber 
Übrigen obſchwebenden Streitigfeiten und zum Ausgleih ber ange- 
rihteten Schäden, worunter auch jene gezählt werben, welche Rapot 
in der neulichen Fehde gegen ben Grafen von Bogen dem Biſchof 
oder defien Schugempfohlenen zugefügt, wurde eine Commilfion von 
8 Schhiebsleuten ernannt, die ihr Geſchäft 14 Tage nah Yalobi 
beginnen und Alles im Frieden abmachen follten. Ib. XXIX, b, 341. 
Die Shlußverhandlung hierüber fand am 21. Mat 1228 ftatt, gelegent- 
lid) der großen Hochzeit zu Straubing, und e8 wurde ben Grafen von 
Waſſerburg, Bogen und Liebenau das Recht des Beitrittes vorbehalten. 
Reg. b. I, 172. Hormayr, Archiv 1828 ©. 224. 

Das Klofter Altach verarmte duch alle diefe Kämpfe fo fehr, 
dab A. Poppo, fonft ein trefflider Mann und Wirthſchafter, die 
meiften Mönche in andern Klöftern Böhmens, Mährens und Defter- 
reichs unterbringen mußte, bis die Verhältniffe unter U. Dietmar 
(. 1232) wieder beffer wurben. Arc. f. öfterr. Geſch. I, 19. — Den 
Rorbertinern zu Dfterhofen gewährte Gr. Albert, wahrſcheinlich zu 
einigem Schabenerfag, zollfreien Durchgang auf und ab bei feinen 
Mautben an ber Zar (zu Plattling und wohl aud zu Deggendorf). 
Die Urkunde Datirt von 1228. MB. XL, 378. 

Zu Pfingften (14. Mai) d. J. wird Albert auch der Wehrhaft- 
mahung und Hochzeit feines Stiefbrubers Dtto zu Straubing bei- 
gewohnt haben. Er ift zwar unter den hohen Gäften (König Heinrich, 
4 Herzoge, 10 Biſchöfe) nicht aufgezählt, Hatte aber feinen natürlichen 
Platz im Familienkreife und im Kranze fo erlauchter Freunde und 
Berwanbten bei einer Feftlichfeit, wo ber Reichsverweſer in feiner 
neuen Donauftabt bie möglichite Pracht entfaltete. War es bei biefer 
Gelegenheit dem Herzoge gelungen, einen dauernden Frieden zwifchen 
Baflan und Drtenburg herzuftellen, fo unterhandelte er auch mit bem 
Bamberger Biſchofe, wie man ben eigentlichen Zankapfel zwiſchen 
Bogen und Drtenburg befeitigen könne. Es waren dieß die Bam⸗ 
berger Lehen an der Donau von Paſſau bis über Regensburg hin⸗ 
auf, vornehmlich das Lehen Winzer mit der Vogtei über Altach, 
melde Albert's Vater ordentlich erhalten, Albert felbft aber unb 
fein Bruber Berthold „wiberrechtlih und gegen den Willen bes 
B. Ebbert“, wie die Urkunde jagt, inne hatten. Die Unterhandlung 
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endete damit, daß Hrz. Ludwig das Streitobject für ſich felbft und 
feine Nachkommen gewann, und fi damit auf dem Reichstage zu 
Eßlingen, Auguft 1228, belehnen ließ. Die bezüglichen Urkunden 
find von vielen vornehmen Zeugen, nicht aber vom Bogner und 
Ortenburger unterzeichnet. Ib. XI, 199. Doc ſcheint diejer Act 
nur bie Verleihung einer Anwartichaft auf jene Lehen oder vielmehr 
ein Schachzug gegen die DOrtenburger geweſen zu fein. Denn einer 
ſeits blieb Gr. Albert in unangefochtenem Beſitze ber Vogtei bis zu 
feinem Tode, und wurde alfo dur einen Anſpruch des Stiefvaterd 
nit vor den Kopf geftoffen, anderjeits entftand Fein Kampf mehr 
zwiſchen ben verfeindeten Familien, und ber baterifhe Pfalzgraf 
wurde Flug in Schranken gehalten. 


Das Berhältnig Albert’3 zu feinem Stiefvater war im Ganzen 
gut. So treffen wir den Grafen am 1. März 1229 zu Landshut 
auf der Burg bei dem Herzoge: dieſer fertigt eine Urkunde, worin 
er dem Stifte Dfterhofen Freiheit von aller Vogtei auf jenen Gütern 
zuerkennt, welde von den edlen Horbachern dorthin vergabt wurden 
— mohl ein kleiner Schlag gegen die Haller —; es unterzeichnet 
au der Bogner. Ib. XU, 378. --- Und felbft wenn der Herzog 
gegen den Stiefiohn auftreten mußte, that er ihm nicht wehe. So 
im Brocefje der Paſſauer Biihöfe gegen Albert um ein Stüd der 
Herrſchaft Windberg. Diefes ſchöne Reichslehen, mit Grafenbann 
verwaltet, öftli” von der (baier.) Ilz, weitlic vom Utelbach und 
ber Brüde bei Negen begrenzt, erftredte fid von der Donau bis 
an die böhmifche Grenze’). Aus dem Belite der Grafen von Vorm- 
ba war es als Erblehen an die Andechſer übergegangen, und da 
es an bie Stiftsgüter der Pafjauer Kirche grenzte, To kaufte und 


1) Keinenfalls ift diefe Herrſchaft im öfterr. Mühlkreiſe zu fuchen, wie es nod 
in „Duellen und Erörterungen“ (V, 35) geſchieht, fondern zwifchen Hofkirchen, Regen, 
Ziwiefel, Schönberg und Paſſau. Statt des völlig eingegangenen Schloffes Windberg 
wurde Fürftenftein die Hauptburg. Den Utelbach aus den Ohebächen, bie der Donau 
zugeben, näher zu beftimmen, ift mir jetzt nicht möglich; boch ergiebt fich die weſtliche 
Grenze beiläufig aus dem Stüde, welches ber Bogner inne hatte; dieß reicht, fagt 
er, vom Utelbach bis Neſſelbach und von da bis Rornam (ich glaube Rorpad, 
Rohrbach b. Regen, Tefen zu bürfen), fo daß e8 ein Lanbftrih ifl, ber vom Bam⸗ 
berger Lehen Winzer Sflich liegt, und wo Albert bald hernach die Burg Flinsberg 
baute. Quell. V, 191. 
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taufchte B. Manegold 1207 Gut und Grafſchaft feinem Bermandten, 
dem Hrz. Dtto von Meranien, für das Hodftift mit Genehmigung 
bes K. Philipp ab. MB. XXIX, a, 539. Nun hatte Gr. Albert 
mehrere Stüde davon, wie es ſcheint, als Afterleben ſchon früher 
an fih gebracht oder ererbt, wie auch andere benachbarte Paſſauer 
Güter, und wollte das Recht dieſer Kirche nicht anerkennen. Biſchoſ 
Manegolb (+ 1215) belangte ihn vor Hrz. Ludwig, da dieſer zu 
PBercheim (? Perfam b. Geiflhöring) Gericht hielt, und bemwies 
durch bie Eblen Alram v. Uttendorf und Walchun v. Rotenberg, 
die Oheime ber Haljer, fein gutes Recht. Albert gab nicht heraus, 
B. Ulrich (+ 1221) ging den Herzog neuerdings an, da er zu Stein- 
ſtraß (b. Rattenkirchen) amtete; wieder ohne praftiihen Erfolg. 
Endlich 1230, da B. Gebhard zu einer Romfahrt ſich anſchickte, 
brachte er den Bogner vor den Richterftuhl des Herzogs zu Landau 
und erreichte ein Abkommen. Albert geftand fein Unrecht ein, und 
gab „aus Liebe zu feinem geliebten BlutSverwandten') dem ehr— 
würdigen B. Gebhard‘ das anmaplich Beſeſſene zurüd. Und Geb- 
hard, Fürchtend, der Bogner möchte (aus Rache) die von Alters her 
befeffienen Pafjauer Lehen, nämlih das große Gut Degenberg 
und die Vogtei über andere Güter, der Kirche entziehen, ließ fich - 
einerfeit3 den Eigenthumstitel davon erneuern und verlieh ander- 
jeit8 dem Grafen auf Lebenszeit die alten Lehen ſowohl als ben 
vorerft occupirten Theil der Herrihaft Windberg und noch dazu 
die Güter Seebah und Uttenhoven (wohl Uttigfofen, ein Stüd ber 
Herrſchaft Ellenbrechtskirchen) „wegen der treuen Dienfte, die er 
der Kirche jchon eriviefen habe und noch ermeilen werde”. Darüber 
wurden am 22. Febr. 2 Urkunden gefertigt, eine von Albert, Die 
andere von Hrz. Ludwig; viele Zeugen unterjchrieben, darunter ber 
thein. Pfalzgr. Dtto, Gr. Bernger von Leonsberg, die beiben Haller, 
der Abt von Aldersbach. Ib. 351. XXVIO, b, 327 ff.) So hatte 


ü—  —. 





1) Die Berwanbdtichaft wird wohl auf den Großmüttern Liutgarb und Sophia 
beruhen, nicht aber auf ben vermuthlichen Stammvater, ven Markgrafen Ulrich von 
rien und Krain (+ 1070: zu beziehen fein, oder gar auf bloße Berfchwägerung. 
2) Die 2 Abdrüde (MV. 28) aus dem Lonstorfer Kopialbuch haben das Datum 
M. CC. XXVIII. Kal. Mart., wie e8 and bei Hundius, Hanſitz u. f. f. gewöhnlich 
beißt. Hanſitz wundert ſich doch über bie Kürze der Reife, da B. Gebhard ſchon 
wieder am 14. Mai 1228 zu Straubing if; am 21. Mai ſchloß er ben Vertrag 
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ber kluge Herzog ben Biſchof befriebigt, und den Grafen, ber mit 
feinem Belenntniffe nur gewann, fi fogar verbindli gemacht, was 
ihm bei jeiner vieljeitig bebrohten Stellung damals ſehr noth that. — 
Gr. Albert baute 1230 zum Schutze feiner wieber befeftigten Herr- 
Ihaft in den Lehen Winzer und Windberg das Schloß Flinsberg 
auf ber Grenze beider; doch war bieje Zwingburg ben Altachern jehr 
läftig, und A. Hermann kaufte und zerftörte fie wieder nad) 30 Jahren. 
Pertz XVII, 391. 407. MB. XI, 2886. 

Am 16. Sept. 1231 verlor der Bogner feinen Stiefvater durch 
den Mordftahl eines Unbefannten. Und als nad etlihen Tagen bie 
Leiche zu Schetern von Erzb. Eberhard eingejegnet wurde, waren Otto 
ber Pfalzgraf mit feiner Gemahlin Agnes, Laodomia bie vermittibte 
Herzogin, Gr. Konrad von Waflerburg, zuvor Ludwig's Feind, bie 
Grafen Dito v. Balat, Konrad v. Plain, Konrad und Heinrich von 
Moosburg anmelend; aber ber boppelt verwandte Gr. Albert wirb 
nicht genannt. MB. X, 431. Gleichwohl ift er kurz darauf (wohl 
Anfangs November) bei Hrz. Dtto, ba biejer, wahrſcheinlich zu 
Landau), bem Klofter Aldersbach die fchon von feinem Vater 
einſt verliehenen Zehnten zu Landau und Deggendorf förmlich über- 
gibt und unter feinem Schutze behält. Die Gr. Albert von Bogen 
und Bernger von Leonsberg ſammt den Halfern find Beugen. Ib. 
V, 371. Ludmilla, zum zweiten Male Wittwe, bürfte noch in dieſem 
Herbfte den Grund zum Kl. Söldenthal (Seligenthal) gelegt haben; 
im Frühjahr 1232 ftellte fie mit B. Sigfriedb von Regensburg und 


mit Ortenburg, weihte dann bie Kirche zu St. Pölten ein u. f. f. — Allein bas 
Driginal (Bd. 29) hat M. CC. XXX. VIII. Kalendas Martii. Im ber Abfchrift 
it alfo X. unter das Pult gefallen. Daß aber 1230 bie richtige Zahl ift, ergibt 
fi) aus bem Umſtande, daß B. Gebhard wirklich in biefem Jahre in Gefchäften 
nad Italien reifte, theils um ben Herzog mit bem Kaifer zu verfähnen, theils um 
fich felöft beim Papfle wegen ungerechter Berhängung bes Kirchenbannes zu recht» 
fertigen. Doc wurde er auf bem Wege zu Waflerburg gefangen genommen. Pertz 
XVII, 839. 891. MB. XXIX, b, 844. Außerdem nennt fi) Ludwig in ber Urkunde 
nur Herzog (micht auch rhein. Pfalzgr.), was er im März 1228 nicht gethan hätte. 

1) Am 29. O8. ifl Otto zu Landshut (MB. XII, 886), wo er DOfterhofen 
bebentt und fich ohne Zweifel huldigen läßt; hierauf wirb er zur Hnlbigung in's 
Unterland gezogen fein, nad Straubing ober Landau. Die Zeugen find in beiden 
Urunden ganz verſchieden, fogar bie Notare, bie von jest an ziemlich regelmäßig 
fih nennen. 
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Hrz. Otto die Stiftungsurfunde aus: mit Zuftimmung ihres Sohnes 
Dito verwendet fie einen Theil ihres Elterngutes zur Einführung 
von Gifterzienfernonnen, welche beten follen für die Sünben ber 
Etifterin, für die Vergehen ihrer beiden Gatten Ludwig und Abel- 
bert, unb für bie Wohlfahrt ihrer Söhne, des Hrz. Dito unb bes 
Gr. Adelbert und deren Nachkommenſchaft; zum Unterhalt des Klo- 
ers gibt fie bann 5 Dörfer in der Pfarrei Chambe (Eſchelcham): 
Schwarzenberg, Lemming, Ober⸗ und Unterfaftern und Ritzenried, 
alles am Fuße bes Hohenbogen?). Ib. XV, 443.549. Perg, XVII, 
391. Db Gr. Albert auch etwas dazu gab, wird nicht gefagt. 
Dagegen tritt nochmal ein gewaltiger, freiwilliger ober unfret- 
wiliger Aufſchwung zu einem gebeiligten Unternehmen ein. Die 
heidniſchen Preußen hatten chriftlicdes Gebiet verheert und über- 
haupt eine drohende Stellung angenommen. Der Herzog von Maſſo⸗ 
vien erhielt 1230 gegen fie den Beiftanb der Deutſchherrn, und Papft 
Gregor IX. ließ gegen jene hartnädigen Feinde des chriftlichen 


1) Gr. 9. v. Walberborff Hat in ben Berb. d. hiſt. B. Ob. Pf. (XXX, 106) 
bie Ramen biefer Dörfer richtig geftellt und erklärt. Die bort angeregte Frage über 
den Hohenbogen, ob er durch Lubmilla an Bogen, ober ob jene Dörfer von ben 
Bognem an Ludmilla gelommen feien, läßt fich nicht Keflimmt beantworten. Sicher 
gehörte ber ganze Laubftrich, den ber Hohebogen beberrfcht, bis liter Eichellam hinaus 
nicht zmm Herzogthum oder Königreih Böhmen, Tondern flanb unter deutfcher Herr- 
ſchaft. Wohl ebenfo ſicher gehörte bie ganze Gegenb zum Grafenbanner des untern 
Donangaues, alfo auch ber Bogner, weil ber Marfgr. v. Vohburg⸗Cham das Gericht 
bier nicht beſaß. Nicht minder gewiß hatten die Bogner um ben Hohenbogen Allode 
neben jenen Dörfern Lubmillen® und zwar ſchon Yange vor ihr. Dieß lußt fi alles 
beweifen, jo wie auch, baß zu ben genannten Dörfern ein Theil bes umfangreichen 
Grhirgefiodes eignete. Wie aber die Herzogin fie ex hereditate parentum suorum 
belam, woher biefe hereditas flammte und welchen Umfang fie Batte, das Tann 
ſchwerlich in's KAlare gefeist werben. Der Herzog v. Bohmen konnte ba längſt einen 
Befig Haben, fo gut wie bair. Edle in Böhmen Bells Hatten und haben. Iſt biefer 
Fall jedoch weniger wahrfcheintich, fo Lonnten biefe Güter als Mitgift, fei es durch 
die Boguerin Lintgarb — was gar nicht unwahrſcheinlich, — oder durch bie Voh—⸗ 
burgerin Richſa, die Urgroßmutter Ludmillens, an das bohmiſche Herrſcherhaus ge- 
lennnen fein; denn ber Markgraf mag ebenſo gut Guüter in ber Grafſchaft Bogen, 
als das Bogner Haus in der Mark Cham (3. B. zu Leberaren) gehabt haben. Ja 
ſelbſt die Babenbergerin Gertrud, ber Herzogin Großmutter, kann bie Guter mit- 
befommen haben, ba bie Babenberger überkaupt im bair. Walde beglitert waren 
und insbeſonders ehedem biefe Grafſchaft verwalteten. Doch über die Möglichleiten 
iR vorlanfig nichts weiter hinaus zu erlangen. 
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Ramens 1232 in Norbdeutihland und auch in Böhmen zur Unter 
ftilgung des Ritterordens dag Kreuz predigen. Das Archiv von Wind- 
berg hat 2 päpftliche Breven aufbewahrt, welche unter dem 29. Yan. 
und 16. Febr. 1232 von Reate aus datirt find; im erften ermahnt 
Papſt Gregor den Gr. Albert von Bogen, zur Radlaffung feiner 
Sünden das Kreuz zu nehmen und mit ben Deutichherrn zur Ber- 
theidigung der Gläubigen an bie Grenzen von Preußen zu ziehen; 
im zweiten nimmt er Land und Leute des befreuzten Grafen unter 
befondern Schuß’). MB. XIV, 43 ff. Es Hatte fomit Albert den 
Einladungen ber böhmiſchen Kreuzprediger zugelagt, vielleicht ſchon 
länger zu einem folden Bußgange verurtheilt. Doc die Richtung 
des Zuges, jcheint es, ſtand ihm frei, wenn auch in den Breven 
formell Preußen als Kiel bezeichnet war. Von Böhmen aus, mo 
die Fürften jelbft einander befriegten, fam bamals fein Zug nad 
Norden zu Stande; es bot fih auch fobald Feine Ausficht dazu dar. 
Zudem hatte der Bapft Hilfe für die Ehriften tm heiligen Lande auf- 
gerufen, und Albert mochte etwa felbft Iteber dahin ziehen, wo er 
ſchon einmal gekämpft hatte: Kurz, es reifte bei ihm ber Entihluß, 
nochmal bie Fahrt zum heiligen Grabe zu maden. Die Bor- 
bereitungen dauerten jedoch lange. 


Am 25. März d. 3. fand ſich zu dieſem Ywede eine anjehnliche 
Zahl geiftliher und weltliher Herren auf dem Natternberge bei 
ihm ein: Die Aebte von Ober⸗ und Nieberaltah, Windberg (und 
Metten), bie Pfarrer von Viechtach und Michaelsbuch, ber edle 
Altam von Hals u. ſ. f. ES wurde natürlich mancherlei berathen, 
dann dem Kl. Oberaltach das Patronatsrecht über die Pfarreien 
Haſelbach, Chunzell und Leuzenborf neuerdings zugelihert für den 
Fall, daß Albert, „constitutus in proposito et procinctu itineris 
transfretandi ad sepulerum Domini“, ohne legitimen Leibeserben 
verjcheiden würde. Ib. XU, 123. Gleih darauf ſchenkte er dem 

1) Da ähnliche VBreven an andere Mächtige biefes Landes nicht befannt fiud, 
möchte man beinahe meinen, bie erwähnten fein unäct. Allein an ber Aechtheit 
iſt nicht zu zweifeln, obſchon es unmöglich ift, Auftrag, Zuftellung, Zuflimmung, 
Meldımg und Schuthrief innerhalb 19 Tage zwifchen Renate und Bogen, Bogen 
und Rente zu effeltuiren. Man kann fich eben nur Exemplare außgefertigter Breven 
ohne Namen des Empfängers denken, der dann vom Superior ber Kreuzprebigt 
gegebenen Falls eingefet wurde. 
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KL. Metten zwei Höfe in Vembach für jeinen Zobfall ; und ließ 
darüber auch eine gefiegelte Urkunde ausfertigen. To. XI, 355. 
Sicher nicht umfonft. Er gieng hierauf nah Ni,ederaltad, 
erneuerte die Schanlung des Gutes Pebrah und des Patronats- 
vechtes über Geirftal, gab auch alle Aniprüde uf das Altacher 
Gut Werbe (Lichtenwörth) und die dortige Zollitätte auf, und bezeugte 
feine fefte Gefinnung hierüber vor dem Altare des HL Mauritius 
und vor vielen Zeugen. Die Urkunde wurde fpäter gefertigt. Ib. 
200. Ratürlich Eoftete folder Verzicht eine ſchöͤne Summe. 

B. Konrad, Graf von Frontenhaufen, hatte kurz vor feinem 
Tode (1226) Söhne des Hl. Franzisfus nah Regensburg berufen 
und ihnen die St. Salvatorkapelle nebſt baranfofiendem Haufe ') 
vor dem alten Oftenthore eingeräumt. Daneben bejaffen Die Bogner 
jeit langem einen Hof, wo bie Grafen beim Keichs⸗ und Landtage 
und ehevor wohl auch die Domvögte gewohr + hatten. Da nun ber 
Eonvent der Minoriten wuchs und fih a,gemeine Achtung erwarb, 
Ihenkte ihnen Albert mit Einwilligung, feiner Mutter und feines 
Stiefbrubers Dtto den ganzen Hof ZU, Ermeiterung ihrer Wohnung 
— es ſteht dermalen bie Kajerne d rauf — und zu weiterm Dienfte 
für die Kicche. Die Schanfung machte er vor vielen Zeugen auf 
freiem Felde bei Bogen am, 31. Dezember 1232, ritt fofort nad 
Regenſtauf, wo jeine M;utter auf ber Burg ſaß, und publicitte 
ben Act am 1. Jan. 127,3, hierauf am 2. Jan. zu Regensburg 
vor vielen Bürgern, eaplih am 3. Jan. zu Abbach vor dem Herzog 
Otto, worauf er Die Urkunde auf dem Altare zu St. Salvator nieber- 
legte. Ried I, ?,73. Reg. b. II, 214. Es war ihm offenbar viel 
Buße auferler + da er wahrſcheinlich fr dieſe Schanfung nichts 
befam. — “gem Kl. Aldersbach mußte er viel zugefügten Schaben 
vergüten , nub er that es zu Landau am 25. Februar, indem er 
urkund gig) 2 Höfe aus feinem Eigen zu Pomling (Pämling) dorthin 
verr gachte für den Fall, daß er nicht mehr zurückkehre. MB. V, 372. 
"-— Am 25. März ift er wieder auf dem Natternberg und läßt 
durch feinen Notar Rudiger file Niederaltah eine Urkunde über die 


— — — — 


1) Die Minoritenkirche jetzt Güterhalle. Eine St. Salontor-Kapelle befand ſich 
ehedem auch im weißen Hahn am Donaugeflabe und feit neuerer Zeit iſt eine im 
Mafki- Laufe an der Bachgaſſe. 
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früher gemachte Vergabung ausfertigen. Ib. XI, 200. Zugleich 
gibt der Vozt von Windberg an biefe Kirche „wegen feiner un- 
geheuern Frevil“ teftamentariih die Pfarrlichen zu Viechtach und 
Schüttenhofen (m Böhmen) nebft dem bei Iegterem liegenden Dorfe 
Podmukel. Ib. AIV, 47. Abermal zu Natternberg beurkunbet 
Albert am 1. Juli, daß das Kl. Dfterhofen ſeinem Marſchal Gebharb 
(von Mennach) einen Hof in Poſching (? Stephansp.) gegen billige 
Abgabe auf Lebenszeit überlaffen habe, fowie feinem dispensator 
(pistorum magister, Speifer, Pfiftermeifter) Marquard (v. Nattern- 
berg) einen Hsf zu Entau unter gleichen Bebingungen. Ib. XI, 387. 
Schon etwas fuiher hatte ex ſelbſt an dieß Kloſter einen Hof in 
Satftorf (? b. Cham) gegeben, und obiger Marquard ein Grunbftüd 
zu Entau mit bem Tahreszind von 30 Denaren. Ib. 388. — Graf 
Albert hatte duch dieſe und wohl manche andere Bergabungen 
gleihfam fein Teſtamen gemacht, und brach enblih, etwa im Herbſte 
1233, mit entiprechenbem Gefolge auf, wahrjcheinli durch Kärnten 
nad Spalatro und über's Meer nah Akkon zu gelangen. 

In einer ber oben voeneichneten Urkunden (ib. XII, 123) 
erwähnt ber Graf zum erften Male feiner Gemahlin, ohne fie zu 
nennen. Während nun Albert im pl. Lande weilte, ftellte „Gräfin 
Nizza, Gemahlin des Gr. Albert non Bogen”, m Metem m 
Klofter 1234 eine Urkunde aus, worn fie bie Schenkung eines 
Hofes zu Sand an ber Donau (b. Bogen, „ben ihr eben in ber 
Stadt Acharon befindliher Gemahl den Deutthherrn zu Regensburg 
(St. Hegid.) überlaſſen“, genehm hält. Zeugen naren: Abt Dietmar 
von Niederaltach, die Notare des Grafen, Ulrich and Rudiger, unb 
Heinrich, der Schen? der Gräfin. Reg. b. IV, 744. Es war aber 
Richza oder Richenza die Tochter des Gr. Albert II. vn Dillingen 
und einer Wittelsbacherin, der 5. Tochter des Hrz. Otto T,, beten 
Rame unfiher‘) if. Somit war ber Stiefvater unfers Alurt zu- 
gleih ber Onkel feiner Gemahlin, welche unter ihre Tanten pie 
Landgräfin Sophie von Thüringen, die Pfalzgräfin Mathild vum 


1) Nach Zottmayr (Hift. akad. Abb. 1849. V, c. 129) heißt fie Helika, während 
Hermann von Altach (Pers XVII, 377) die Heilka als Gemahlin bes Br. Dietrich 
von Waſſerburg bezeidmet. Auffallend ift, daß bie genealogiſche Notiz bes A. Her⸗ 
mann, der boch mit mehreren der verzeichneten Familienglieder zufammenkbte, von 
andern Angaben fo fehr abweicht und an wirklichen Fehlern Teibet. 
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Drtenburg und die Markgräfin Elifabeth von Vohburg zählte, während 
bes Er. Heinrih von Drtenburg Gemahlin, Boztslava, die Bafe der 
Herzogin Lubmilla war. Weil NRichenzens Mutter das jüngfte Kind 
Otto's gewejen, jo wird fie felbft erft nach 1200 geboren und nad 
bem Tode ihres Vaters (F 1214) vermählt worden fein. Ihr Bruber 
Hartmann erhielt das väterlihe Erbe, thre Schweiter Sophia wurbe 
Priorin von Medingen, eine andere erhielt Gr. Ludwig von Würtem- 
berg. BI. Braun, hift. akad. Abh. 1823, V, 419 f. In ſolche ver- 
wandtſchaftliche Verbindungen brachte Richza ihren Gemahl, ſchenkte 
ihm aber keine Leibeserben. 

Nachdem Gr. Albert bis in's 3. Jahr, wie es das Gelöbnif 
forderte, im hl. Lande geblieben und etwa an den unerquicklichen 
Kämpfen, nicht um die Freiheit der hl. Stätten, ſondern um die 
Herrſchaft einer Partei, irgend welchen Antheil genommen, kehrte 
er 1235 beim, wurde im adriatiſchen Meere „apud Venetias“ (von 
Seeräubern) gefangen genommen, natürlich wieber ausgelöft, ſoll 
dann in Rom gemwejen fein und von dba ben auf bem Bogenberge 
noh vorhandenen Kreuzpartifel?) für Kl. Oberaltach mitgebracht 
haben. Perg XVII, 392. Er befam bald wieder Gelegenheit, 
feinen Hang nad Fehden zu befrtebigen. 

Hrz. Friedrich von Defterreih ber Streitbare (Streitluftige) Tag 
im Krieg mit allen feinen Nachbarn; gefürdtet und gehaßt von 
Dielen, geliebt von Wenigen, ließ er aud in größter Bebrängniß 
den Muth nicht ſinken. Beſonders fchlecht ging es ihm 1236. Auf 
manderlei Anſchuldigung bin wiederholt vor den Reichstag geladen, 
eridien er nicht, und wurde befhalb geächtet. Im Juni erhielten 
K Wenzel von Böhmen, bie Herzoge Otto von Batern und Bernharb 
von Kärnten, die Biſchöfe von Bamberg, Paflau, Freiſing, Regens- 
burg u. 5. f. den kaiſerlichen Auftrag, die Acht zu vollziehen. Sie 
machten, trotzdem Linz fich wiberfegte, bald Fortichritte, verwüſteten 
dad Land, bebrängten ben Herzog. Die unzufriebenen Städte, Wien 
voran, öffneten Die Thore, außer Neuftadt. Hier fand Friebrich 
mit wenigen Getreuen noch einen ſichern Zufluchtsort, und rief auch 


1) Mehr über diefe Reliquie ift bei Scholliner 1. c. 263 ff. zu finden. Die 
— 1228, welche auf der bezüglichen Silberplatte eingravirt wurde, iſt 
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ben Gr. Albert von Bogen zu Hilfe, jet e8, daß bie gleiche Gemüths- 
ftimmung, oder die alte Freundichaft der Familien oder ein beſonderer 
Grund fie verband. Am 11. Nov. d. J. ftellte der Herzog zu Neuftabt 
dem Abte von Melk eine Urkunde aus, morin er dem Kloſter das 
jeit einiger Zeit angeftrittene Recht beitätigt, den Pfarrer v. Medlinf 
zu präfentiren. Dabei ift unfer Graf der erite Zeuge, Anjelm von 
Juſtingen, der alte Fatjerlihe Geichäftsträger, der zweite. Meiller, 
reg. Bab. 156. Es fcheinen aljo noch Unterhandlungen mit dem 
Kaiſer gepflogen worden zu fein. Inzwiſchen erhielt Burggr. Conrad 
von Nürnberg ben Oberbefehl in Wien, jammelte eine große Schaar 
und kam gen Neuftabt, um mit dem Batr. Berthold von Aquileja, 
einem Andechſer, der wahrſcheinlich Steiermark zu verwalten hatte, 
und den Steierifchen einen gemeinfamen Plan zu beipredhen. Herzog 
Friedrih und Gr. Albert brachen jedoch hervor, ſchlugen trog ihrer 
zehnfach geringeren Macht die Feinde auf dem Steinfeld (b. Neu- 
ftadt) ind nahmen viele Vornehme gefangen, darunter bie Biſchöfe 
Audiger von Paſſau und Eonrad von Freifing; die Uebrigen ent- 
famen mit Noth. Per IX, 638. XVII, 393.1) Die Biſchöfe ſcheinen 
bald mit Ehren und unter günjtigen Bedingungen entlaflen worden 
zu fein; denn fie wurden fpäter bie wirkſamſten Vermittler zwiſchen 
dem Kaifer und Serzoge. 

Durh jenen Sieg würde jedoch Friedrich noch nicht befreit; 
im Gegentheile: der Kaifer fam Januar 1237 felbit nah Wien, 
erflärte die Herzogthümer für heimgefallene Reichslehen, verwaltete 
fie ſelbſt, und fette bei feinem Abgange im April den B. Edbert 
von Bamberg zu feinem Vicare ein. Doch Taum war der Kater 
wit den meiften Fürften fort, ging Friedrich von Reuftadt aus, 
nahm raſch etliche feite Pläge weg, und eroberte allgemadh feine 
Herzogthümer zurüd, ungeachtet großen Widerſtandes; ficher im 


1) Der Ehronift von Heiligkreuz (Perk IX) flimmt in ben Thatfachen mit 
Hermann v. Altah (XVII) überein, weicht aber in ber Zeitfolge von biefem ab. 
Denn Hermann fest den Kampf auf bem Steinfeld erft nad dem Tobe bes Biſchofs 
Edbert (+ 5. Juni 1237), jener fhon in's 3. 1236. Ich glaubte, biefer Angabe 
folgen zu müſſen, weil ich ben B. Rubiger zwar im April 1237 zu Wien und Embs, 
aber im Juni und Inli fchon außer Defterreich finde, unb ebenfo ben B. Eonrab 
v. Freiſing. MB. XXVII, b, 388. XXIX, b, 353. Linig, Reichsarch. VII, 141. 
Duellen V, 60. Bert XVIT, 341. 
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J. 1239 ward auch bie Reichsacht ſchon förmlich aufgehoben, nach⸗ 
dem fie faftifch nicht lange gedauert. Treulich wird Albert in dieſen 
Kämpfen feinem jungen Freunde beigeftanden fein, wenigftens 1237 
nod. Denn 1238) finden wir ihn zu Haufe und in Unterhand- 
lung mit den Deutihheren in Regensburg Am 1. Februar 
vermadt er nah St. Egid mortis causa fein Eigen zu Rinchem 
(Rinkam), und zwar laftfrei. Im Grunde ſollte e8 nur ein Umtauſch 
für das Gut Sand fein, welches er für die Zeit feiner Abweſenheit 
in Paläftina ihnen übergeben hatte, und dag ber Graf nun auf 
Bitten des Comenthurs Uebeladher zurüdnahm, weil eg dem Orden 
faſt nuglos war. Im April übergab er alfo zu Oberaltach in 
Gegenwart feiner Mutter Lubemia, feiner Gemahlin Richeza unb 
des A. Ulrich das Gut feierlich den Deutjchherrn, und ftellte darüber 
zu Regensburg eine Urkunde aus. Uebelacher gab ihm entgegen 
35 Tal. zu leihen, welche Albert vor nächſten Pfingften zu zahlen 
verſprach. Reg. b. IV, 745. — Um 6. Juni bierauf beftedelte er 
u Bogen eine Urkunde, worin er aus reiner Bejorgnig für fein, 
ſeines Bruders Dtto und feiner übrigen Angehörigen Seelenheil, 
dem Kl. Windberg den Zehnten aller jener direkten Einkünfte an 
Getreide, Schweinen, Gänfen, Hühnern und Käfe von feinen Gittern 
ſchenkt. MB. XIV, 48. Aus diefer Urkunde dürfte geichloffen werben, 
daß bereits in biefem Jahre Vereinbarungen mit dem Hrz. Dtto wegen 
der Erbfolge in der Grafihaft und den Alloden beftanden, da Albert 
feine Hoffnung auf Leibeserben mehr hatte. Der Schluß ift um fo 
mehr berechtigt, weil Dtto felbft noch zu Lebzeiten feines Bruders, 
am 30. Sul. 1240?) zu Landshut dieſe Schankung beftätigt und in 
der Urkunde fagt, daß er ber rechtmäßige Erbe des Grafen fei. Ib. 50. 

Um jene Zeit muß auch eine Fehde zwiſchen Hrz. Dtto und 
Gr. a von Drtenburg, wie zwiſchen 3. Sigfried von Regens⸗ 


1) R. v. Lang ſetzt (reg. b. TV, 746) bie erften 8 von den folgenden Urkunden 
in das Frühjahr 1287. Als einzige Jahresbezeichnung ift notirt Ind. X. Frideriei 
Imp. a. XVII. Geht erfiere zwar auf 37, fo doch das zweite auf 38; und bieß 
iR vorzuziehen, weil Albert a. 37 ficher noch in Oeſterreich war. — Eine bei Lang 
(ib. II, 268) auf 1287 batirte Urkunde ift in MB. IV, 330 batirt mit 1221. 

2) Böhmer (Wittelsb. Reg. S. 19) will biefe Urkunde in’® 3. 1242 feßen. 
Allein dann wäre zu dilecto fratre nostro illustri com. de Bogen ſicher quondam 
oder bonae memoriae gefet, wie fonft öfter. 
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burg und Pfalzgr. Rapot geweien fein, wobei bie Gitter von Nieber- 
Alta arg verwüftet, namentlich Rukaſſing und Buchhofen von dem 
Drtenburger und Haljer, Dettling, Pering, Iſarhofen und Tundorf 
von dem Herzoge verbrannt wurden. Der Vogt jcheint ſich nidt 
eingemifcht zu haben. 4. Dietmar jchidte feinen Mönch Hermann, 
ben nachmaligen Abt, an den Papit, und erwirkte, daß Gregor IX 
theils buch päpftlide Eommifjäre (darunter Domherr Heinrich von 
Rerchenfeld , die Aebte von Prul und Windberg) die Parteien zum 
Schadenerſatz anbielt, theils bie Güter des Kloſters und namentlich 
das Vermächtniß, welches Gr. Bertholb mit Arnbrud gemacht, unter 
beiondern Schuß nahm und beftätigte. Reg. b. IL, 282 ff. MB. XI, 
205 ff. Albert hatte (1238) zwar felber ein Bamberger Lehen, dad 
nicht fpectell genannt wird, aber nicht wohl Winzer fein kann, durch 
ben B. Boppo verloren. Scholliner 1. c. 379. Jedoch brauchte er 
auch nicht mehr viel; denn feine Tage waren gezählt. 

Am 5. Aug. 1240 verlor er feine Mutter, weldhe zu Seligen- 
thal ihre Nuheftätte fand. MB. XIV, 102. XV, 531. Oefele OH, 337. 
Hierauf ſah er no im Frühjahr 1241 eine neue Fehde zwiſchen 
bem Herzog und dem Drtenburger; und darf man dem Chroniften 
von Schäftlarn und feinen Auslegern glauben, fo wiberfuhr dem 
Bogner biebei die Kränkung, daß ihm fein Schloß Natternberg ') 
von Otto weggenommen wurbe, jet e8, weil biejer, bes Erbes ficher, 
bier eine weitere feite Stüße gegen ben Gr. Heinrich gewinnen wollte, 
ſei es, Daß etwa bem Halfer Alram, dem Verbündeten Heinrich's, 
in ber Bedrängniß das ſchützende Thor der Burg ſich geöffnet hatte. 
Perg XVII, 341. Gr. Albert ſcheint damals durch feine vielen Yeld- 
zuge, Fehden und Bebrängniffe mander Art bereit8 ganz gebroden 
geweſen zu fein; feit 1238 verlautet nichts Beftimmtes mehr von 
ihm, und am 15. San. 1242 ſchied er — miserabiliter, fagt eine 
Notiz?) — aus biefem Leben, beweint wohl von Wenigen. Berk 


1) Rudhart (Onellen I, 890) läßt die Notiz beim 3. 1240; Jaffé (Berk XVII, 
841) rüdt fie in's I. 1241. Unmöglich if ber Vorgang nicht, ba Otto in biefem 
Frühjahr im Unterlande war und fpäter in's Oberland zog. Jedoch ift vielleicht 
bie ganze Erzählung verſchoben. Zudem erregt ber Ortsname Natpurch manches 
Bebenten. 

2) Um Oftern 1241 fah in ber Pf. Chelberg, fo foll ber Pfarrer Wiltpert 
von Kunzen erzählt haben, eine gewiſſe Benedicta, wie St. Moriz, ber Patron von 
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XVII, 376. Die vergänglichen Nefte des ruhelofen Kämpen brachte 
man in der FJamiliengruft zu Windberg zur Ruhe. Schwerlich hat 
bei dieſem Acte fein Stiefbruber Dtto gefehlt, der dann fofort das 
erjehnte Erbe des finderlofen Grafen antrat und den längft gewünſch⸗ 
ten und fo nothmwendigen Frieden ') in die Grafſchaft zurüdführte. 
Und er hatte lange zu thun, und mit großem Ernfte aufzutreten, 
bis er die Schäden ausbeſſerte. MB. XI, 32. 216 f. — Bon 
Albert's Gemahlin Richza hört man nichtS mehr. Das Todtenbud 
von Windberg (ib. XIV, 100) erwähnt am 20. uni eine Gräfin 
Neichzi, fraglih, ob jene. Das Gejchleht der Grafen von Bogen 


war erlojchen. 
(Sortfegung folgt.) 


Niederaltah, von Bott die Veftrafung des fchlimmen Grafen v. Bogen verlangte. 
Durch Maria babe der Graf noch eine Bußzeit bis nächfte Lichtmeß erhalten, um 
fid mittlerweile zu befiern. Das babe er jedoch nicht gethan, troß der Ermahnung 
feine® Bruders Otto; und fo fei er im Febr. elend geftorben, zu großer Freude 
ber Klöfter und ber ganzen Provinz. MB. XII, 94. — Im biefer Sage ift bie 
Todeszeit nur fehr allgemein angegeben; aus Oberaltach ift für Sanuar fein Nekrolog 
vorhanden; das Winbberger (ib. XIV, 91) fett ben Tod Albert’8 auf XVIII K. F. 
wie X. Hermann. Perk XVII 376. 394. Font. rer. austr. dipl. I, 137. 

1) Schon gleih nah dem Tode Albert's Tieß Otto bie Tafterhaften Brüder 
Albert und Wernhard v. Moos zum Tode verurtheilen und zu Hengersberg (27. Ian.) 
binrihten. Fontes 1. c. 


Verb. d. Hit. Bereins in Ldeh. XIX. Bd. 1. u. 2. Heft. 5 
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»Borwort. 
Motto: 


Omnia tollit .aetas et cuncta tollit oblivio 
literae solae suffragantur memorine et praeterita 
reddunt oculis quasi sunt praesentia. Unde 

x cum jucunda sit praeteritorum cognitio, plurimum 
solet prodesse tam in privatis quam rebus pub- 
licis; reportat enim gratiam etiam mortuie, ad 
exempla bonorum invitat, pravorum cupiditates 
mitigat, dirimit lites, derogat avaritiae, veritati 
non parum adstipulatur. 

Hundius Metrop. Salisb. tom. II. 
sub voc. Monast. Biburg. 


Das Beftreben, für die Gejchichte Abensberg’3 eine möglichit 
vollftändige Sammlung von urkundliden Materialien zu erzielen, 
hatte den Unterzeichneten ſchon vor Jahren veranlaßt, auch in dem 
magiftratiichen Archive von Neuftadt a/D. nähere Umſchau zu halten. 
Die bort aufbewahrten Bergament-Urkunden, jowie ein amtlich vibi- 
mirtes Copialbuch und jonftige neuere Aftenftüde wurden mir fpäter 
auf Anfuchen duch die gütige Vermittlung eines Jugendfreundes, 
des Herrn Buftav Brunner, damals noch Stabtichreiber zu Neuftadt, 
bereitwilligft zur Verfügung geftellt. F 
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Schon war ich Willens, die burchgefehenen Archivalien wieber 
zuriidzufenden, als ih mich entichloß, diefelben theils zu copiren, 
theilg in Regeftenform zu bringen, und zwar — abyefehen von manden 
Privatgründen — vorzüglih deßhalb, weil fih von ſämmtlichen 
magiftratiihden Driginal- Urkunden nur fünfundzwanzig in Anton 
Baumgartner’3 „Beihreibung der Stadt und des Gerichtes Neuftadt 
a / D.“ abgebrudt finden, während doch viele andere mitunter fehr 
intereffante nicht einmal im Conterte diefer Chronik angezogen find, 
und die alſo von Baumgartner entweder nicht gefannt oder nidt 
benügt wurden, obſchon fie ihm eine wejentlihe Ergänzung ge 
boten hätten. | 

- Meine im Dezember 1870 begonnene und fleißig fortgejehte 
Bearbeitung dieſer ſtädtiſchen Arhivalien war nad Dftern 1871 
beendigt, und ich fonnte mir um jo weniger den Wunſch verfagen, 
auch an die Ausbeutung der im dortigen Pfarrarchive aufbewahrten 
Driginalien zu gehen, als erſt hiedurch eine gegenfeitige Vervoll⸗ 
ftändigung und ein abgeichloffenes Ganzes gejchaffen werben Fonnte. 

Herr Stadtpfarrer und Diftrilts- Schulinipeftor Joſeph Zach 
fam meinem Wunſche und Anſuchen auf das Zuvorkommendſte ent- 
gegen und geftattete mir nach Belieben die erforberliche Ausmahl in 
der Pfarr-Regiitratur. 

Die aus beiden Repofituren gewonnene ill hätte mög- 
liher Weile gegen Ende des Jahres 1872 zum Drud beförbert 
werden Tönnen, allein ein im Intereſſe der Stadt Abensberg von 
dem Unterzeichneten begonnenes, viele Zeit in Anſpruch nehmendes 
Vorhaben und defien gänzlihe Durchführung, ſowie gehäufte Berufs 
pflichten verlangten vorderhand gebieteriſch, Die hiſtoriſchen Arbeiten 
auf eine Zeit lang bei Seite zu ſchieben. 

Nachdem mir wiederum einige freie Stunden gegönnt waren, 
wollte ih nicht länger fäumen, meine Materialien über Neuftadt 
zu fihten, vorliegendes Urkundenbuch ben Freunden der Gefchichte 
zu bieten und insbejonbers der löblichen Bürgerſchaft von Neuftadt, 
tn welcher ih eine große Anzahl Freunde von gleicher politifcher 
Gefinnung zähle, als einen Beweis meiner treuen Anhänglichkeit 
zu widmen. 

Was die Bearbeitung biefer Urkundenausgabe betrifft, jo habe 
ih hiebei dieſelben Grundfäge befolgt, wie in dem von mir mit 





69 


Herrn Kaufmann Nikolaus Stark bearbeiteten und im XU. u. XII. 
Band des hiftoriihen Vereines für Niederbayern ln 
Urkundenbuch zur Geſchichte der Stadt Abensberg. 

Jene Driginalien, die vorzugsweiſe von bejonderem hene 
oder lokalen Intereſſe, oder die bereits allmählich ſo ſchadhaft 
geworden, daß ſie im Laufe kurzer Zeit gänzlich vergilben und 
ſpäterhin geradezu unleſerlich würden, habe ich gewöhnlich wörtlich 
oder möglichſt treu copirt, um dadurch einerſeits die wichtigſten 
Originalien vollſtändig getreu zu erhalten, anderſeits die defekten 
durch eine zuverläſſige Abſchrift zu erſetzen. Andere hingegen er» 
hielten nur die Regeftenform, wobet nah Weglaffung der ftereotypen 
. Sormalien ftet3 die erforderliche Berüdfichtigung des Hauptinhaltes, 
der Perjonen-, Orts⸗ und Flurnamen genommen, jo daß durch Die 
Regeſten die vollitändigen Urkundenabdrücke nicht nöthig geworben. 

Hinfihtlid der Anzahl der mitgetheilten Urkunden hätte ich 
diefelben um mehrere Nummern vermehren können, wenn ich hiezu 
meine aus gebrudten Werken!) auf Neuftadt bezügliche Urkunden 
und Regeften beizufügen gejonnen gewejen wäre; allein meine Abficht 
war, hier vorzugsweiſe nur das zu bieten, was meines Willens big 
jetzt nocht nicht veröffentlicht iſt. 

Eine Ausnahme durfte ich mit vollem Rechte bei einigen wich⸗ 
tigeren gebrudten Urkunden machen, die ihres Inhaltes und der 
Bollitändigkeit wegen nicht füglich wegzulaffen waren, noch mehr aber 
bei jenen 25 Urkunden, welche der erwähnte Baumgartner feiner 
Ehronif als Beilage anhing; denn während jener nach feiner eigenen 
Bemerkung pag. 147 die gedachten Urkunden „nach der gerichtlichen 
Regiſtratur“ edirte, habe ich diefelben nach dem im ftädtifcehen Archive 
vorhandenen Copialbuch, welches anno 1587 von Valentin Banthoven, 
Stabtfchreiber zu Neuftadt, als gefhwornem Notar, amtlich vidimtrt 
ift, neu bearbeitet; konnte demnach durch Anfertigung der Eopien 
oder Regeften fie als eine eigene Arbeit betrachten und in dieſe 
Sammlung einreihen. 

Einige wenige bisher ebenfalls ungebrudte Regeſten, unter 
„Werner Chartarium Weltenburg” citirt, find meiner Urkunden⸗ 


1) Aus dem Abensberger Urkundenbuch gehörten hieher: Nr. 2, 54, 190, 
192, 202, 226, 237, 244, 263, 279, 299, 318, 319. 
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Sammlung über das Klofter Weltenburg entlehnt, eine Sammlung, 
die ich aus den bis jetzt — fo weit fie nicht die monumenta boica 
enthalten — nach ungedrudten, auf der Münchner Hof- und Staats- 
bibliothef aufbewahrten Handfchriften des um Die Weltenburger 
Kloftergeichichte hochverdienten Abtes Benebictus Werner im Jahre 
1869—70 ercerpirte. — 

Ueber den Werth von Urkunden, und Regefternausgaben bier 
ausführlicher zu ſprechen, ift wohl heutzutage überflüſſig. Trefflich 
find hierüber die Worte, welche der dermalige fürftlihe Archivar in 
Regensburg Herr Dr. Cornelius WEL in feinem Programme für bie 
fränkiſchen Bisthumsregeften im Jahre 1866 (als Archiv⸗Conſervator 
des germaniſchen Mujeums) anführt: 

„Urkunden find gewiſſermaſſen die überlebenden 
Beugen, welche mit offener Sprade ben ihre Zeit be- 
herrſchenden Geift. verfünden und über das Schaffen 
und Wirfen, in weldem fih das Leben ber Bergangen- 
beit bewegte, Aufſchluß ertheilen. Mögen Chroniken, 
Annalen, Biographien und andere hiftorifhe Darftel- 
lungen noch fo genau Über Vorgänge jeder Art be- 
rihten, mag ihre Sprache noch fo eindbringlid zu ung 
reden, mögen ihre Nahrichten frei von abſichtlicher 
Entjtellung fein: in den Urfunden jehen wir bie Ent- 
widlung der Verhältniſſe unmittelbar vor ung; in den 
Urkunden finden wir das firhlie, politifhe, fociale 
und culturhiftorifhe Dafein ber Herrfher wie ber 
Untertbanen in feiner ganzen Mannigfaltigfeit ver- 
förpert.‘ | 

Nah ſolchen Grundjägen kann es nicht befremden, daß man 
ih in unfern Tagen bemüht, den Geichichtsmeiitern ber Vorzeit 
nachzufolgen und für die Gejchichte ber Diözefen, Klöfter, Schlöffer, 
bes Adels und der Städte des Landes auf Duellenftudien dringt, 
und einer ber gründlichen Kenner ber Vorzeit, Chmel, in der 
Förderung der deutſchen Kirchengeichichte auch eine große Be- 
reiherung der allgemeinen Geſchichte unfers Baterlandes erfennend, 
in einer Sigung der Wiener Akademie den Ausſpruch that: „Ueber- 
haupt kann bie ältere deutſche Gejchichte wohl nur durch Diözelen 
bearbeitet werben.“ 
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Was hier im großen Ganzen von der allgemeinen deutſchen 
Geſchichte gilt, das hat auch bis ins Kleine ſeinen Werth und ſeine 
Bedeutung für die ſpezielle Landes⸗ und Diözeſengeſchichte. 

Der längſt und oftmals ausgeſprochene Wunſch, durch die 
hiſtoriſchen Vereine die Chroniken und Spezialgeſchichten wichtiger 
Städte und Ortſchaften eines Kreiſes, und ſonach endlich des 
Landes zu erhalten, wird wohl ſo lange ein frommer Wunſch bleiben, 
bis nicht vorher die urkundlichen Lokalſchätze durch ſtrebſame tüchtige 
Hände erhoben werben. 

Um einen Beleg mehr anzuführen, jo wird bie Diözefe Regens⸗ 
burg trog vieler und- bedeutender Vorarbeiten eine umfaflende und 
gründliche Geſchichte ihres Bisthums und ihrer Biſchöfe noch lange 
vergebens erwarten, wofern die ſchätzbaren Materialien hiezu aus 
ben einzelnen Pfarreien, Capiteln 2c. nicht in Bälde der Vergeffenheit 
und dem allmähligen Untergange entriffen werden. 

Auch größere, überaus ſchätzbare und gediegene Sammelwerke 
der Neuzeit kommen, wie bie Erfahrung zeigt, bei ber Biftorifchen 
Behandlung mander Städte, Klöfter, Schlöffer zc. nicht felten in 
die unliebe Lage, was frühere Werfe oberflählich ausgeführt haben, 
zum wiederholten Male ab- und nachzuſchreiben, wenn nicht für 
jeden einigermaßen bedeutenden Drt ein Bearbeiter der heimifchen 
Urkunden als Hauptgrundlagen gedbiegener Chroniken fi her- 
vorthun wird. 

Obgleich daher die größte Rührigkett auf bem Felde der Ge- 
ſchichte wünfchenswerth ift, jo pflegt, ungeachtet der großen Anzahl 
der activen Mitglieder der hiſtoriſchen Vereine, fich doch ſo jelten 
eines mit Lokalurkunden zu befaffen, mitunter allerdings aus trif- 
tigen Privatgründen, die bier lieber verjchwiegen bleiben jollen. 


Ein paar allgemeine Bedenfen mögen erwähnt werben. Wäre 
auch der Eine oder Andere nicht abgeneigt, jo manche freie Stunde, 
die ihm fein Beruf gönnt, fpeciell ber Bearbeitung von Urkunden zuzu- 
wenden, jo möchte er boch Lieber aus größeren öffentlichen Archiven 
intereffante Urkunden wünſchen, welche Perfonen und Drte berühren, 
die bereits in ber Geſchichte groß daftehen oder Thatſachen von 
großer Tragweite enthalten, weil fonach eine wefentlihe Förderung 
ber Geſchichte bes Landes und des ehemaligen heiligen römiſchen 
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Reiches handgreiflider in die Augen ſpringt, und eben deßwegen 
weit ficherer auf allgemeinen Beifall und Dank zu rechnen fei, als 
biejes bei Bearbeitung der Urkunden eines Provinzialftäbtchens zu 
‘erwarten ift. 

Dazu fommt no ein ander Umitand. 

Der Leſekreis für Urfunden- oder Regeftenausgaben wird durch⸗ 
gänglich nur ein Eleiner und auserwählter fein. Die große Maffe 
bes leſenden Publikums wünſcht cine leicht dahinfließende Lectüre 
zur Unterhaltung und kann den trodenen Quellenftudien überhaupt 
feinen Geihmad abgewinnen. 

Gedrudte Urkunden und Regeſten, deren Werth und Ber- 
wendung als Baufteine zur Lokal⸗, Diözefan- oder Landesgefchichte 
unverkennbar ift, bleiben der großen Maſſe ebenjo unverjtänblich 
und ungenießbar, al3 ihr die Driginale felbft unzugänglid und 
deren Schriftzüge jammt Inhalt räthielhaft und hieroglyphiſch find 
und fein werden. 

Sollten diefe und andere Bedenken abjchreden, die Urkunden 
eines Provinzialſtädtchens zu bearbeiten ? 

Einſichtsvolle Männer wiffen gar wohl, daß ber Inhalt der 
Urkunden durchgehends von dem Range, den eine Stadt oder ein 
Drt durch feine politifche, veligiöfe, merkantiliſche Stellung und Lage 
andern Landesftäbten gegenitber behauptet, nicht aber von dem 
2ocal-Hiftorifer bedingt und abhängig tft; letteren trifft alfo fein 
Tadel, wenn er einem Orte feine größere biftoriiche Bedeutung zu 
geben vermag, als eben der Drt urkundlich geltend zu machen im 
Stande ift. 

Und bleibt e8 nicht immerhin eine ehrenvolle Aufgabe, ein an- 
erfennungsmwürdiges8 Verdienſt, wenn die biftoriihde Behandlung 
tleinerer Städte jo mande Perfönlichkeiten an's Licht ftellt, Die 
durch ihr ftilles und geräufchlofes Wirken und Schaffen auf dem 
ihnen von Gott angewiejenen beicheidenen Bolten edle Menſchen⸗ 
freunde und fegensoolle Wohlthäter für ihre engere Heimat ge- 
worden, wenn auch ihre Name, ihr Ruhm nicht über die Grenzen 
ihres Wirkungskreiſes hinaus erfcholl. 

Durd) die gemeinnüßige Verwerthung ihres Daſeins und ihres 
geiftigen und materiellen Vermögens rechtfertigt jede derartige Per⸗ 
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fönlichfeit den Ausſpruch des Dichters: „Wer den Belten feiner Zeit 
genug gethan, der hat gelebt für alle Zeiten.” 

Das Andenten an jolde Männer durch die Urkunden wieder 
aufzufriihen, fie den jpätern Enfeln in's Gedächtniß zu rufen, der 
Gegenwart und Zukunft fie als nachahmungswürdige, weil auch er- 
reihbare Mufter, vorzuführen, ift nach Aventin's Worten eine rühm- 
lihe und Hochherziger Männer würdige Handlung. 

Sit es ferner nicht ein ſüßer Troft, das Bewußtſein im Herzen 
zu tragen, alte urfundlide Schäge vor der allmähligen Vernichtung 
gerettet, fie durch Vervielfältigung des Abdrudes zum Gemeingut 
gemacht zu haben? Der Mangel älterer, früherhin mitunter leiht- 
finnig verlorner oder abhanden gefommener, fowie die Unkenntniß 
der in den Repofituren noch vorhandenen, aber verborgen und 
unbeadtet liegenden Archivalien wird in der Neuzeit für die Lokal— 
behörden mander Städte um fo fühlbarer, je mehr gerade in unjern 
Zagen, wo an jo vielen altherfümmlichen, weiland unantaftbaren 
Rechten und Gewohnheiten gerüttelt und gejchüttelt wird, nicht 
jelten die unabweisbare Nothwendigkeit herantritt, die altermorbenen 
Rechte und Gewohnheiten gegen allenfallfige Angriffe urkundlich zu 
vertheidigen und zu fchügen. 

Wie Diele andere Gründe ließen fich hier noch anführen! Dieß 
Eine fei noch beigefügt, daß in der Neuzeit, die man vielleicht nicht 
ganz mit Unrecht eine charafterlofe, des Gemeinfinnes bare Zeit 
zu nennen pflegt, fo manches Herz ſich gedrängt fühlt, durch wiſſen— 
Ihaftlihe Beitrebungen, durch Eindringen in die gefchihtlihe Ver- 
gangenbeit, daS Miſere der Gegenwart zu vergeffen! 

Gönnen wir auch neidlos folden Männern, die durch ihre 
Stellung und Muße, mit allen biftorifchen Hilfsmitteln ausgerüftet, 
ſpeziell der Geſchichte zu dienen haben, den hohen Beruf, an bie 
tntereffanten Urkunden größerer öffentliher Archive zu gehen; für 
den Lofalhiftorifer bleibt es immerhin ehrenvoll, in feiner nädjften 
Nähe urkundliche Denkmäler zu jammeln und fie der Wiſſenſchaft 
zugänglich und nugbar zu mahen; denn der Bergknappe, der das 
rohe Erz aus den Schatten, Stollen und Gängen an's Tageslicht 
fördert, erfüllt nicht minder eine zwedmäßige Arbeit, als jener, der 
es Eunftgerecht fchmiebet und es ber Meifterfand übergibt, die 
ſchließlich glänzende Gebilde fchafft. 


y.r 
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Als Pflicht für jeden gelte das Wort: 
„Immer ftrebe zum Ganzen, und Ffannft bu felber fein Ganzes 
Werden, als dienendes Glied fchließ als ein Ganzes dich an!” 


Abensberg, den 2. Februar 1874. 


Ber Yerausgeber. 


Nr. 1. Circa annos 843—850. 


Pateat cunctis fidelibus, quod quidam vir de familia St. Eme- 
rami noe Wicpoto praedium, quale habuit ad Tisinhoven (Teiſen- 
hofen) tradidit ad altare St. Georgii in manum Eberhardi 
abbatis') (in Weltenburg) et adovacti sui Engilmari potes- 
tative et absque ulla contradictione pro remedio animae suae 
guorumqgue omnium; et ipse ab Abbate Eberhardo beneficii gratia 
tali pactione recepit, ut annuatim in festum St. Georgii censum 
inde persolvat, itaque quidem ut post ejus, uxorisque suae obitum 
Deo et St. Georgio in hoc loco serventium usui habeatur. 

Hujus traditionis testes sunt: Aschiri et frater ejus Chacili 
de Ouvenshoven (Aunfofen) filii Aschriei et Engilmar et Warmut, 
Aschrich Rudolph Rufried, Vzi.?) 

Nr. 2. Circa annum 901. 

Tuto vener. Epus et quidam clericus nomine Mahtheri utrius- 
que partis commodo aliquod inter se fecerunt concambium. Tra- 
didit namque supra nominatus clericus cum advocato suo nomine 
Herivant proprietatem suam ad Sikklingun de terra arrabili 
jugera LXXIII et ad Ouuenhovun jugera XXIIIl pratorumque 
jugera II et ad Stupingun jugera XII Sco. Petro aplo scoque 


1) Eberhardus primus hujus nominis (Abbas XXVIII in. munasterio 
Weltenburg eligitur anno 813, moritur an':o 850). 

2) Ex monumentis boic. XIII. 8b. p. 319. — Werner, Chartarium Weiten- 
burg. Pars I Nro. 24 pag. 60. Codex bav. 480. Codex lat. 1480 in ber 
Müncener Staatsbibliothel. 
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martiri Hemmeramo in manum videlicet Epi Tutonis et advocati 
sul nomine Garaheri. 


Econtra quippe idem defensor Garaheri cum manu Epi 
tradidit ei ad Cheleheim omne, quod ad scum Hemmeramum 
pertinebat, exceptis XXX jugeribus de silva et de pratis, tradidit 
supra nominato clerico jug. II potestative et proprie ...... (Cetra 
‚desunt.)') 

Nr. 3. 1012. 1. Nov. 


Henricus, Romanorum imperator, ob remedium animae et 
per interventum suae dileetissimae conjugis Chunigundae impera- 
tricis quendam sui juris locum Eringensium (Irnsing) dietum 
in pago Kelesgouue et in Comitatu Ottonis (de Wittelspach.) 
Comitis situm sanctae Babenbergensi Ecclesiae cum omnibus 
appendiciis concedit et donat. 


Dat. Kal. Nov. anno Dni. 1012. anno Dni. Henrici regnantis 
XII imperii I. Actum Mersebure.?) 


Nr. 4 Im zwölften Jahrhundert. 


Quidam ministerialis St. Petri noe Warmut tradidit predium 
ad treppenowe et ad wibilisfurt per manus Sigipotonis 
et Babonis in manus Abbatis Johannis ad altare St. Georgü 
(m Weltenburg) pro remedio animae suae et uxoris, suorumque 
omnium parentum. 


Testes: Liudwicus junior de Ratispona; Gebino de Mantil 
(Kirchen) Gotefridus. Carolus de Maätilkirchen. Babo, Siegoto, 
Vogo, Sigifridus de Werde. Wernherus matzo.?) 


Nr. 5. Anno 1220. 


Henricus Dekanus de Gegkingen coram Conrado Epo 
Ratisb. ductus est in causam a venerabili Weltenburgensi Abbate 
Wolframo super dimidia libra denar. Ratisp., quam dietus Hen- 
rieus de sua Ecclesia monasterio Weltenburg solvere teneabatur 


i) Thomas Ried, Codex diplomaticus. Ratisbonae 1816 Tom. I, par. 82. 

2) Ried, Cod. dip. T. 1, 131. 

3) Werner, Chart. Weltg. P. I pag. 103. Werner beftimmt aus ben Zeugen 
etwa dat Jahr 1152 oder 1156? 
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annuatim in festo St. Stephani protomartyris et super quibusdam 
deeimis majoribus et minutis et super ferendis ad ecclesiam, quae 
vulgo ‚Kirchtracht“ dieuntur. 

Abbas proponit coram Epo Conrado,, quod idem Decanus 
in omnibus his cum suo monasterio condividendis contra jus et 
antiquam consuetudinen ea retinendo eccliam Weltenburg gravaret. 
Decano quoque id negante. 

Causa tamdem diligenter discursa et examinata pro bono 
pacis ab utraque parte compromissum est in arbitros et sub hoc 
fine per amicabilem compositionem terminata in villa Gegking 
etc. etc. | 

„Praeterea (Nos) decimas, quas Weltenburgensis ecclesia 
hactenus sine contradictione in ea parochia (Gekking) juste et 
quiete possedet, ad petitionem venerabilis Abbatis et Conventus 
in Weltenburg accedente etiam concensu praedicti Decani huic 
privilegio annotari nec non propter damnum eccliae superdietae 
ulterius praecavendum. Nostra (episcopali) autoritate confirmari 
decrevimus: 

videlicet de duobus villis Ulraine dietis duas partes deci- 
marum tam majorum quam minorum; de villa Linden similiter, 
Trephinawe et Werde similiter. Teysenhoven et Wälh- 
sinbach similiter, Siklingen dimidiam partem per totam 
villam, Mauren tertiam partem. 

Conradus Epus Ratisp. mansus in Staubingen resignatos in 
manus suas a Karolo Marscalo suo, qui ab Epo Conrado in 
benefieiatus fuerit, donavit Weltenburgensi ecclesiae. 

Testes sunt: Berchtoldus Abbas St. Emerammi; Gotefridus 
major praepositus. Ulricus de Werde archidiaconus, Ulrich de 
Sallach custos et vicedonius. Eberhardus de Abensperg Archi- 
diaconus. Magister Herman archidiaconus. Berchtoldus St. Magni 
praepositus, Conradus de Hohenfels; Carolus. Marschalcus. 

Gozwinus ad portam; Ortliebus gener ejus, plebesani de 
Gegkingen. 

Ekkehardus senior, Ekkardus junior, Berchtoldus frater 
Ekkardi; 'Perchtoldus et Gotefridus fratres, Gotefridus camme- 
rarius. 

Hi omnes de Sandharlanden. 
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Conradus de Linden; Berchtoldus .de Ulrein, Hermanus de 
superiore Ulreine; Conradus villicus de Gegking. — 

Ekehardus Wirsinch, Ekehardus Masoht; Fridericus, Pertoldus 
Ulreiner et frater ejus Hartwicus; Berchtoldus thelonearius. 

Hi omnes de sancto loco. (Yeilingitatt?) 

Rupertus villicus de Staubingen, Henricus villicus de Welten- 
burg Syfridus lapieida etc. etc. | 

Actum MCCXX. Ratispone XII Kal. Nov.') 


Nr. 6. Anno 1225. 

Dominus Herboldus Decanus in Kirchdorf obtinuit, ei ab 
Abbate Wolframo in Weltenburg ad tempus vitae suae et aliarum 
trium personarum (Gertrudis, Mathildis, Herbodus et Herbodus 
ipse Decanus) decimas de duobus curtilibus Abatissae de St. Paulo 
Ratisp., unius videlicet in Kirchdorf et alterius in Stegen (prope 
Seilingberg) concedi. 

Testes: Fratres nostri coenobii in Weltenburg, Hugo ete. 

Conradus plebanus in Kelheim 

Niemo Plebanus in Gegkingen 

Eberhardus plebanus in Umbelstorf 

Werinherus plebanus in Elsindorf 

Juvenis Eklıardus de Harlant. Dominus Ulricus 
in Tirenpouch. 

Anno Dni. MCCXXV.?) 


Nr. 7. Anno 1267. 11. Juli. 


Nos Leo miseratione divina Ratisponen. Epus, universis 
praesentia inspecturis volumus esse notum, quod nos dilecto 
in Xpo confratri nro, nobili viro Dno. Altmano Comiti de Rotten- 
eckke, preposito Ratisb. Eccliae possessiones in Gekking 
et Stoubing Eccle nre attinentes concessimus possidendas tantum 
pro tempore Vite sue, quas ipse absolvit a dilecto fideli nro, 
nobiH viro Wernhero de Prunne pro quadraginta libris denar. 
Ratispon. pro quibus eidem per Antecessores nros fuerant obligate. 
Dietus vero prepositus pro facta sibi gratia rependens gratiam 





1) Ex Mon. boi. Tom. XIII pag. 360. 
2) Ex Mon. toi. Tom. XIII pag. 368. 
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accedente voluntate et concensu nobilium virorum fratrum suorum 
dnorum. Minhardi et Gebhardi Comitum de Rotenekke nec non 
Dnorum Heinrici Canonici Ratispon. et Minhardi, filiorum jam 
dieti Minhardi dedit et tradidit libere et absolute Ecclie Ratis- 
ponensi proprietatis titulo montem situm juxta Weltenburch supra 
Danubio, dietum Purchstal cum silva, que eidem monti dinos- 
citur attinere. 

In cujus rei testimonium praesentem litteram ‘conseribi et 
Sigillorum nri videlicet et dnorum praedictorum munimine placuit 
roborari. 

Dat. Ratispone anno Dni. 1267. V Idus Juli. Quatuor Sigilla 
appendent.') 

Nr. 8. Anno 1270. 


Chunradus Abbas Weltenburgensis curiam et molendinum 
Eceliae Weltenburgensis in Teysenhoven Chunrado Planchoni 
et Fridrico genero suo per novem annos contulit, pro duabus 
scaffis sigilinis per sex annos et postea per tres sequentes annos 
pro tribus scaffis sigilinis persolvendis. 

Debent et per ipsos aedificia curiae simul et molendini 
removere ad areas meliores. Tenentur quoque jus advocatieium 
his novem annis solvere sine lite et omne frumentum pro coenobio 
convertere, sine remuneratione, in farinam. 

Fuit hoc adjeetum, ut curiam, quae Minnesteininne 
fuisse dieitur, per expressos annos teneant conditione tali, qua- 
tenus inde coenobio mediam partem totius culturae per annos 
singulos administarent. 

Sigillatores: Abbas Chunradus in Weltenburg et Dominus 
Henricus de Oetlingen tunc judex in Vohburg. 

Testes: Henricus prior, Eberhardus episcopus, Lynpoldus, 

Rudigerus, Henricus Otto Sacerdotes et monachi 
Eccliae in Weltenburg, Fridericus Provisor in 
Gekkingen, Bertoldus Scholastieus eceliae Bibur- 
gensiß. 

Laici vero: Heinricus de Oetlingen, Ulricus Notarius ejusdem, 
Conradus Trephenower; Albertus Ulreiner, Pertoldus frater suus. 


1) Ried, Cod. dip. Tom. I pag. 498. 
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Ekkardus de Sikkelingen ; Eiringus, Conradus frater ejus, Albertus 
frater Planchonis; Conradus preco de Altorf, Ulricus frater ejus. 
Actum apud Novam eivitatem MCCLXX.') 


Nr. 9. Anno 1273. 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Pfalzgraf bei Rhein und Herzog 
in Bayern x. ꝛc. verziehen in Laut des gegenwärtigen Brief und 
begehrn, daß es wiſſentlich allermeniglih werde, daß wir unfern 
lieben Getreuen den Burgern zu Säligenftabt alle die Freiheit Hecht 
Gnadt und Auflegung, die in den nachgeſchriebenen Artikeln unter- 
ſchiedentlich und bejonderlih find vermerkt von unferer befonderer 
Gnad verlauben und geben haben und geben dieſelben ben ob- 
genannten unjern Burgern und beftätten ihnen Die durch die gegen- 
wärtige Gejchrift. Wir meinen und wollen auch, daß die ehegenanten 
Geſätz dur ung, unfern erben Richter und Amtleut und auch von 
unfern Burgern und allen Andern ſtets und unzerbrochen gehalten 
werben, beſonderlichen daß alle Leut, wie die genannt fein, die in 
unler Stadt zu Sälingen, Stadt fommend und Stätte Wohnung 
darin ein wellent ausgenommen unfern Aigenleuten Bogtleuten und 
Lehenleuten und auch unjern Bauern fie auf unjern Aign Gütern 
und auf ben Gütern, darauf uns bie Vogtei zugehört fitend, daß 
bie von Jemand nicht Lenot noch geirrt folen werben; doch wellen 
wir, daß find Schuefter Zimmerleut Fleifhhader und Werkleut und 
Handwerfleut in ber Aufnehmung nyndens beſchloſſen fei, mit welichem 
Rechten fie uns zugehörend, welidher aber Burger wird in ber vor- 
genannten unſer Stadt, der foll vor dem Richter unfer Stadt und 
vor feinen andern in Recht gezogen und geladen werden, beſunder 
welih aus benfelben, den unfern Burgern, feinen legten Tag be- 
Ihlieffet, von dem joll man den Tobesfall nicht fobern noch nehmen; 
fie follen auch Wäld Holzmark Waid Wiesmath Waffer, das wir 
ben vorgenannten unſern Burgern verliehen haben, an meniglichs 
Benöthigung und Ihrrung friedlich gerueblich befigen. 

Es foll auch der Richter unfer jegtgenannten Stadt zu Säligen- 
Hadt ben Burgern, die häuflichen dafigend in einer Meil wegs um 
die Stadt von ihren Geltern Pfand antwerten, dazu ob einer aus 
dem vorgejchriebenen unfern Burgern wider Ettwem ein Frevel mit 





1) Ex Mon. boic. Tom. XIII pag. 372. 
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gewaffneter Hand beging, die in ber ehegenannten unjer Stadt Ber- 
fehrung jenes (ihres) Leibes, der joll geben zwei und fiebenzig Pfening 
zur Buß; welicher aber ungewohnliche, verbotene Scheltwort vorbringt 
wider einen Andern, der foll auch zwei und fiebenzig Pfening geben ; 
wer den andern verſehrt, daß er Bluetrunfig wird, der joll geben 
ein Pfund Pfening den Richtern und aud der Stadt; ob einer ein 
Frevel beging das Haimbſuechung heißet, der gibt dem Nichter und 
auch der Stadt zwei Pfund Pfening. Ob einer Einen an feinem 
Leib verfehrt, daS Lem heißet, der gibt zwei Pfund Pfentng dem 
Richter und der Etadt zur Buß; ob einer den Andern erjchlueg in 
der Stadt, der ift unferm Gerichte mit Leib und Gut verfallen; ob 
einer geboten wurde, daß er einen Klager feiner Geldſchuld in vier- 
zehn Tagen entrichten follt und daß er es verjäumt und das nicht 
thut, ift chuldig worden vier und zwanzig Pfening zur Buß. tem 
wer in der Stadt anhaim ift und der mit Frohnboten zu Recht ge- 
fordert wirdet oder für den Nichter, und der des nicht gehorſam ift 
und verfäumt zu kommen, der geit vier und zwanzig Pfening zur 
Buß. Welcher dem andern mit egen Schäden thut, der geit auch 
vier und zwanzig Pfening zu Buß. Iſt aber, daß ein Außmann 
Jemand in unfer Stabt wundet oder ein Unzucht darin leget, dem 
fol der Richter darum bußen, als Landes Redt iſt. Wer au in 
unjer Stadt fommt und Burger darin wird, der foll von Niemand 
gepfändt werden, dann allein er fei auch Burger in unfer Stabt. 
Wir jegen auch dazu von Willen und Bet wegen unſer vorgenannten 
Burger zu Sällingftadt, daß alle die vorgenannte Pfening halb 
gegeben werben jollen zu Bauung ber Stadt und der andere Theil 
dem Richter zu feinem Nutz zu behalten. 

Zur wahren Urkund haben wir ben gegenwärtigen Brief Tchreiben 
heißen und mit unferm Inſigl beftärten, den wir unjern vor- 
genannten Burgern geben; der gegeben iſt zu Ingolftadt nach Ehrifti 
Geburt Taufend Jahr und zwei Hundert und im brei und fieben- 
zigften Jahre. Quinto Idus Maji.') 

Nr. 10. Anno 1280. 18. Feb. 


Wernherus dictus de Preitenekke advocatias suas in Wel- 
tenburg, Gekking et Staubing, quas a Ratisbon. Ecelesia 


1) Eopialbuch pag. 24. (Baumgartner pag. 147 Lit. A.) 


a 
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possedit titulo feodali, cum omnibus suis attinencis etc. ac omni- 
bus aliis juribus vendidit et tradidit Domino Heinrico Ratispon. 
Eeclesiae Epo et Ecelesiae suae sub condicionibus infra scriptis 
etc. Profitetur et protestatur corporali super hoc prestito jura- 
mento, quod omnia bona praemissa ab Ecclesia Ratisb. tenuit 
titulo feodali nec quod aliquid alienandum praeter 12 modios sili- 
ginis et avene redditus ab eisdem, qui sunt in Tanne, Creuzel- 
bach, Tolbach, Hürlbach, Walichsas et in Aichach, de quibus 
per se Werherum infeodatus est Chunradus Ulrenarius. 
... Supradictos etiam 12 modiorum redditus prenotatus Dnus 
Epus pro sua voluntate et beneplacito praedicto Wernhero vel 
Ulrenario conferendi habebit plenam et liberam facultatem. 

In eujus rei testimonium presentem litteram perfici placuit et 
Sigillo Wernheri et praedict. Ulrici de Abensperch et Ch. de 
Lupurch munimine roborari. 

Datum Ratispone anno Dni. 1280 XIICal. Martii. Tria sigilla. 
adpendent.') | 

Nr. 11. Anno 1280. | 


Testes, qui emptionem nostram videlicet molendinum in 
Pünhart inter nos (abbatem et conventum in Weltenburg) et 
Planchonem intitulare fecerunt: 

Conradus Ymolshover Plebanus in Gecking 
Volherus Geisenhauser, Heinricus Gener Planchonis, Pertoldus 
Totenacker, Philippus de felici eivitate (SHeilingftatt oder Seligen- 
fatt?) Albertus frater Planconis.?) 





Nr. 12. Anno 1284. 12. Julii. 


Henricus Ratispon. Epus donat, tradit et assignat Capitulo 
suo pro solutione debitorum ad 153 libras varios redditus; inter 
quos: de advocatia in Weltenburch redditus 2'/, tt den. Ratisp. — 
Redditus etiam unius librae de advocatia Ecclesiae 
Gekking, a Wernhero de Praitenek comparatos. etc. 

In cujus rei testimonium praesentes litteras sigillorum, nri. 
videlicet et consiliariorum nrorum, venerabilium dnorum Wernheri 


— — 





it) Ried, Cod. Dip. Tom. IT pag. 563. 
2) Ex Mon. boic. Tom. XIII. 
Beh. d. hiſt. Bereins in 26h. XIX. DL. 1. u. 3. Heft. 6 
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abbatis sci Emmerami, Ulriei praepositi, Chunradi de Luppurch 
decani, nec non dilectorum fidelium nrorum Chunradi de Eren- 
vels avunculi nri et Ulrici de Pünnchoven affinis et Vicedni nri 
fecimus communiri. 


Datum Ratispone anno dni 1284 quarto Idus Julii.") 


Nr. 13. Anno 1285. 25. Nov. 


Nos Otto, Ludovicus et Stephanus Dei gra palat. Comites 
Reni, duces Bawarie profitemur praesentibus, quod (cum fidelis 
noster Wernherus senior de Praiteneck vendidisset Dno Henerico 
Epo Ratisp. Jus advocatitium monrii in Weltenburch, Hofmarchi- 
arum et Eccliarum in Staubing et Geking cum omnibus perti- 
nentiis eorundem et Wernherus junior de Praitenek, filius ejus- 
dem litem moveret eidem Epo, et jus sibi assereret competere in 
eisdem,) ipse Dnus Epus pro bono pacis et concordiae pro se suaque 
Ecclia et idem Wernherus pro se suaque posteritate compro- 
miserunt in fidem nrum Al. Comitem de Hals, promittentes, quod 
decisioni seu cömpositioni suae omnimodis stare vellent. — 

Idem Al. Comes de Hals...... Epum Henricum et Eccle- 
siam Ratisp. ab omni actione absolvit et pronunciavit, memorato 
Wernhero Juniori Praitenekkario sueque posteritati nullum Jus 
vel actionem debere competere in eisdem et omnibus praedietorum 
etc. quod arbitrium fidelis noster Wernherus junior de Praitenek 
pro se suaque posteritate voluntarie acceptavit coram nobis et 
testibus subnotis, qui sunt hi: Ulricus de Abensperch, Magr. 
Eberhardus Ratisp. Ecclae Canon. Wernher noster protho- 
notarius, Chunradus de Preising, Ortlibus de Wald, Reihkerus 
de Aheim et alii quam plures fide digni. 


Datum et actum Purchuse 1285 Septimo Kal. Decemb.?) 


Nr. 14. Anno 1290. Den 18. Feb. 
Taidigung des Bilchofes Heinrich von Regensburg zwiſchen dem 
Herzoge Ludwig in Oberbayern und Herzog Dtto in Nieberbayern. 


1) Ried, Cod. dip. Tom. I pag. 601. 
2) Ried, Cod. dip. Tom. I pag. 610. 
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Der Tag joll fein Mittwoch nach der Oſterwochen, die nächſt kommt 
zwiihen ber Niunftat und Chelheim bei der Abens. 

Gegeben zu Freifing des nächſten Eritags nad Sand Mathias⸗ 
tag.) 

Nr. 15. Anno 1291. 

Inter Henricum abbatem Weltenburgensem et inter con- 
fratrem Sigfridum Rectorem ecclesiae in Gegking 
super annua solutione minutarum decimarum et quibusdam 
oblationibus, quae Kirchtracht vulgariter appellantur, orta 
fuit materia quaestionis. 

Henricus Epus Ratisbonensis (Comes de Rotteneck) per- 
specto privilegio, quod antecessor Conradus Epus Ratisp. coeno- 
bio in Weltenburg de hac re tradidit et taliter duxit, quod pro 
tempore regiminis Sigifridi tantum et non ultra Ecclesia in 
Gekingen decimas praefatas et oblationes debeat integrabiliter 
recipere et tenere. — postea autem, (si non regit Sigfridus) de 
omnibus villis et possessionibus Eccelesiae in Gegking, in quibus 
Abbas majores decimas recipere consuetus est, decimae minutae 
et oblationes videlicet Kirchtracht ad ecelesiam in Weltenburg 
pertineant. 

Haec sunt villae: de duabus villis Ulrein dietis duas partes, 
de villa Linden, Trephenaw seu Nova Civitate et Werd 
similiter duas partes; de Teysenhoven molendino et Wälhsenpach 
similiter duas partes; de Sikling dimidiam partem per totam 
vilam et de villa Mauren tertiam partem. 

Sigilat Henricus Epus Ratisb. 

Datum Ratispone MCC nonagesimo primo in die St. Ma- 
thiae Apli.?) 

Nr. 16. Anno 1291. 6. Mai. 

Zeidigung des Bilchofes Heinrich von Regensburg zwiſchen ben 
Herzogen von Bayern: Herzogen Ludwig und Herzogen Dtten, feinen 
Bettern....: Wir mwellen auch, daz die obern Viztum des nächſten 
Tags nah dem Sonwentag einen Tag haben ſuln zwiſchen der 


1) Ried, Cod. dip. ®b. I pag. 634 vollftändig abgeb:udt. 
2) Ex mon. boic. Tom. XIII p. 377. g* 


84 


Seligenitadt und Wildenberh und mit einander abrichten um raube, 
und umb prant. 2c. 

Ez juln aud di herren einen Tag miteinander haben dez näbften 
Tags nad) fand Jacobstag zwiichen der Niunftat und Wilden- 
ber, aljo daz der Tag zu Chirchdorf fei, daz auch die herren 
lieplich und friuntli mit einander leben ꝛc. zc. 

Gegeben zu Regensburg 1291 am St. Yohanntag (den 6: Mai).) 


Nr. 17. Anno 1298. 


Conradus Epus Ratisb., quoad tempus sui regiminis omnes 
proventus seu obvenciones decimarum novalium tam runcatarum 
quam in posterum runcandarum per totam parochiam Geg- 
king, (quas quodam ab Epo Conrado Plankcho civis de 
Nova Civitate tenuit et libre Epo Ratisp. resigavit) Conentui 
Weltenburgensi sub censu XII denar. Ratispon. in festo St. Mi- 
chaelis solvendorum concedit et locat. 


Dat. Ratispone anno Dni 1298 quarta feria infra octavam 
Assumptionis Virginis gloriosae.”) 


Nr. 18. Anno 1298. 20. Auguft. 


Nos Herwieus dei grac abbas totusque Conventus in Welten- 
burch tenore presentium profitemur, quod in perccptione proven- 
tus et obventionum de decimis novalibus in tota parochia 
Gekking tam runcatis quam runcandis non plus juris habemus 
nee nobis assignabimus, nisi quod fructus earundem decimarum 
ex speciali gratia Reverendi patris et dni nostri Dni Chunradi 
ven. Ratispon. Epi pro tempore regiminis ipsius debemus et 
possumus percipere et non ultra, sub censu duodecim denar. 
Ratisp. exinde in festo beati Michaelis annis singulis solvendorum. 

In eujus rei testimonium presentes damus litteras, nostrorum 
sigillorum robore consignatas. 

Datum Ratispone anno Dni 1298 XIII Kal. Sept. 

Duo sigilla, abbatis et conventus adpendent.°) 


— — — 


1) Ried, Cod. dip. Bd. I pag. 643 vollſtändig abgedruckt. 

2) Werner, Chart. Weltenburg. Tom. I Nr. 152 pag. 142 u. Mon. hoie. 
Alli pag. 382. 

ö) Ried, Cod. dip. Tem. I pag. 717. 
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Nr. 19. Anno 1315. 


Nicolaus Epus Ratisb. ad petitionem Herwiei Abbatis et 
Ludoviei Prioris et Conventus Weltenburg. donationem et tra- 
ditionem decimarum novalium in parochiis Gegking et Chäpfel- 
berg, quoad villam Peukaim factam, ipsi Monasterio in Welten- 
burg per bonae memoriae praedecessores suos Dominos, Hein- 
ricum de Rotteneck et Conradum de Ltipurch quondam Ratisb. 
Epos — ratam et acceptam habet. 


Sigilat. Nicolaus Epus —— anno MCCC quinto decimo 
tertio Idus Sept.') z 


Nr. 20. Circa annos 1314— 1317. 


Goram Domino Chunrado (de Haimberch) Decano Ratisp. 
Eceliae proponit Lutwicus Prior et procurator Abbatis et conventus 
in Weltenburg: 

Heinricus quondam Decanus in Gegking sub Cunrado Epo 
Ratisp. tenebatur solvere annuatim dimidiam libram denariorum 
Ratisb. ecelesiae Weltenburgensi. Successores dieti Decani Hen- 
riei summam istam praestiterunt monasterio. 


Conradus Rector Ecclesiae in Gegking vice Leut- 
wini Gamurati, qui se asserit Pastorem ejusdem pa- 
rochiae, dimidiam libram denav. Ratisb. abbati et conventui 
praesenti anno non solvit in festo St. Stephani Protomartyris in 
Abbatis et conventus praejudieium. Leutwicus Prior petit, ut 
iste Conradus Plebanus ad solvendum compellitur ete.?) 


No. 21. Anno 1314. 


Leutwinus Gamoret (Gamurati) Canonicus et Archidiacouus 
Eecliae Ratisp. cognoseit in lite habita inter se et Conventum 
Weltenburg., se debere cedere voluntati Conventus. 


„Unde ob meritum divinae retributionis pariter et juris in 

Ipsa causa quae fuit de ecclesia mea in Gegking, cujus 
1) Werzer, Chart. Welteuburg. Pars I pag. 156. 
2) Werner, Chart. Weltg.. Pars ] pag. 154. 
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ego verus sum pastor, sicut ad me .deductam litem remitto 
simpliciter et relaxo.“ 

Datum et actum A. D. MCCCXVH in die beatorum Mar- 
tyrum Primi et Felieiani. 

Sigilat Leutwinus ut supra.'‘) 


Nr. 22. Anno 1319. 


Ludwig von Gottes Gnadten Römiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer bes Reiches thuen Fund, daß wir angejehen den groffen 
Schaden und Gebreften, den unſre getreuen Bürger zu der Neuftabt 
leider von Brandihaden und von andern Arbeiten von unſers wegen 
gelitten und genommen haben, haben ihnen bie Gnad gethan mit 
diefem Brief, daß wir fie ledig und frei jagen aller Befteuer 
und Forderung, wie die genannt fein, die fie ung geben follten, von 
diefem heutigen Tag, Zehen ganze Jahre, die um fehierift nach ein- 
ander kommen werden, daß fie defto bas mieder gebauen mögen 
und uns, auch ihr jerlih und Erben; wollen und gebteten allen 
unſern Vigthumen Richtern und Amtleuten, daß fie ihnen diefelbe 
Gnad ſtets und unverbrohen behalten und fie auch in dDerfelben 
Friſt mit nichte Darüber beſchweren noch befränfen. 

Befiegelt mit unferm Inſigl. 

Gegeben zu Ingolſtadt am Suntag in der Vaften, jo man fingt 
Laetare 1319 im fünften unſers Reichs.) 


Nr. 23. Anno 1338. 


Ludwig von G. G. Römiſcher Kaifer, allzeit Mehrer des Reiches, 
verziehen mit dem Brief, daß wir von befonderen Gnaben die be- 
Ichaidenen Leuth und Burger zu der Neuftabt ihrer gewöhnlichen 
Steuer der zwanzig Pfund Münchener Pfenning, der fie ung jähr- 
lichen ſchuldig find zu geben, ledig und losgeſagt haben mit dieſem 
Brief hinz an unſer Wiederrufung, aljo daß fie diefelben zwanzig 
Pfund und dazu fünfzehn Pfund Pfenning alle Jahr an der vor- 
genannten unjer Stadt zu der Neuftadt verbauen follen; mir 
wollen ihnen auch die Gnad thun, daß alle Leut die bei ihnen in 
der Stadt geleffen find und Waller und Waid mit ihnen nießend, 


1) Werner, Chart. Weltenburg. Pars I pag. 157. 
2) Copialbuch pag. 6 (Buinngartuer pag. 150 Lit. B.) 
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Steuer Aintgung und andere Both. mit ihnen tragen follen; dann 
allein die ausgenommen, die des mit unſers Vitztumbs Rath über- 
tragen werden. 

Berfigelt mit unfern Inſigel, der gegeben ift zu Ingolftadt am 
Mittwochen vor Dionysii 1338 und in 24 Jahre unſers Reiches 
und im elften bes Kaiſerthums.) 


Nr. 24. Anno 1339. 


Ulrich der Mendorfer von Wakherſtein verzicht fich deffen, was 
feine Hausfrau Veronika gehabt Hat zu Regensburg in der Stadt 
und zu Weltenburg bei dem Klofter unter ber Beichaibenheit, daß 
ber Sohn feiner Hausfrau Herr Weimar zu Weltenburg, der Kellner 
war an der Zeit, 5 Pf. Rgs. bI. auf St. Martini gibt. 

Schiedsrichter: Meinhart Abt zu Weltenburg. 

Ulrih der Mendorfer von Tolling Richter zü ber 
Reuſtadt und der Anfags genannte Ulrich der Mendorfer, der 
auch fiegelt. 

Datum Anno 1339 am St. Johannes der Sumenten.?) 


Nr. 25. Anno 1342. 


Heinricus Electus Eccliae Ratisb. ad petitionem Meinhardi 
abbatis et Conventus Weltenburg. donationem et traditionem 
decimarum novalium in Parochiis Gegking et Chaepfelberg, 
quad ad villam Peukhaim factam, ipsi monasterio Weltenburg, 
per bonae memoriae praedecessores suos Dominos Dn. Nicolaum, 
et Henricum de Rotteneck et Conradum de Lupbunc. Epos 
Ratisb., ratam et acceptam habet. 

Sigilat Henricus Epus et ejus Vicarius Dietricus de Awe. 


Dat. Ratisp. Anno 1342 in crastino St. Vicentis Marty.°) 
‘ Nr. 26. Anno 1342. 
Fridrieus Dei et Apostolicae sedis gratia Episcopus Ecclesiae 
Ratisbon. donation. et traditionem decimarum novalium in paro- 


1) Copialbuch pag. 6 (Baumgartner pag. 151. C.) 
2) Werner, Chart. Weltenburg P. I pag. 16v. 
3) Werner, Chart. Weltenburg Pars I pag. 172. 
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chiis Gegking et Chäepfelberg (sequitur ut supra Nro. 25) ratam 
et acceptam habet. 

Dat. MCCC quadragesimo secundo feria senta proxima ante 
festum beati Michaeli.') 


Nr. 27. Anno 1347. 


Eberhart der Teyſenhofär und Ruprecht der Wiefent, Burger 
zu ber Newenftatt und Diemuth, feine Hausfrau, Heinrich der Vareſt 
von Hönheim und Methild feine Hausfrau, und Fridrich der Teyfen- 
hofer von Teyjenhofen und Kunigunt feine Hausfrau, und ber 
Kürsl von Hlebdorf und Tut feine Hausfrau haben an unfere 
liebe Frauen zu Weltenburg auf dem Berg ihr eigen Gut, das ge- 
legen ift zu Teylenhofen um etliche Pfenning zu faufen geben, dur 


* Bermittelung des Herrn Wiemar des Kellnärs, der des vorgenannten 


Gotteshaufes Pfleger if. 
Eberhart der Obengenannte, übergibt mit fammt allen feinen 
Schwägern, Schweitern und Erben dag Gut den genannten Gotteshaufe. 
Der Brief iſt gefiegelt mit der Statt Inſigel von der Nemwenftatt. 
Zeuge: H. Ulrih der Wimmer, Hr. Conrad fein Bruder und 
Hildeprant von der Newenftatt und Kärgl bafelbit. 
Geſchehen Anno 1347 am St. Michaelistag.?) 


Nr. 28. Anno 1349. 


Lubwig von ©. ©. Markgraf zu Brandenburg und zu Lufig, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern und in Karnten, Graf zu 
Tyrol und zu Görk bekennen, daß wir den befcheidenen Leuten, 
bem Rath und ben Burgern gemeiniglichen zu der Neuftadt durch 
befondere Gunft und Gnad und zuvoderſt duch Gott und zu einem 
ewigen Seelengerait zu der Frühmeß, die fie gemibmet 
und geftift haben, geben und geeignet haben, den Mülichlag 
bei der Stadt, ber jährlih drei Schilling Regensburger Pfenning 
gültet und den Werd aus der Erenfinger Au, der vierzig Pfenning 
gült: alſo daß fie fürbaß mit dem Mülfhlag und mit ber Au 
allen ihren Frommen und Nup Ihaffen folen und mögen, wie fie 


1) Werner, Chart, Weltenburg. Pars I pag. 172. 
2) Werner, Chart. Weltenburg. Pars I pag. 181. 
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wöllen und wie ihnen aller Beft frucht; verziehen uns auch der filr 
uns, unfer Bruber und Erben, aljo daß wir fein Anſpruch fürbas 
nimmermehr barum haben follen und mögen; auch wöllen wir, daß 
die vorgenannten Gut aus unſern Salbuch gethan werden; würden 
fie darüber daran (darinen) gefunden, fo wollen wir, daß ihnen 
dieß unſchädlich fei. 

Verſiegelt mit unſerm Inſigl; geſchehen zu München 1349 am 
Samstag nah St. Martinstag.’) 


Nr. 29. Anno 1350. 


Universis et singulis presentes litteras inspecturis Poncius 
misacione divina Epe. Urbevetan. ac in alma Urbe Doni. nostri 
pape Vicarius et frater Stephanus Epc. Tassaron. salutem in 
dno. Quonia a, ut ait apls, omnes stabimus ante tribunal. ‚ Xpi 
recepturi, put in corpore gessimus sive bonu fuerit, sive malu, 
oportet nos diem messionis extreme misicordie opibus pvenire et 
eternor intuitu seminare in terris, quod redente Dno cum multi- 
plieato fructu recoligere valemus in celis suma fidueiamque 
tenentes, yuonia qui parce seniinat, parce et metct et qui semi- 
nat in benedconibus de benedconibus et metet vita eterna, Cum - 
igitur ex pte dilectissimi filii Ludwici dti Preue de Neun- 
stat, Ratesponens. dioces. nobis fuerit huiliter supplicatu, ut 
omnibus venientibus sive elemosima ad nova structuram 
porigentibus ad capellam st. Nicolai in Neunstat; cuius 
parochialis Ecelia in Gegking, predte Dioces. Ratespones. In- 
dulgentia velimus exhibere, Nos vero de omnipotentis Dei miscordia 
et beatoru Petri et Pauli aplor. ejus auctoritate confisi, omnibus 
vere penitentibus et confess. qui vel que predtam visitavint ca- 
pellam in ipsis festivitatibus seu etiam solempnitatibus bte Marie 
Virginis, Nativitatis Dni, Ephye, Resurectiones Ascensionis, Pente- 
cost. Trinitatis; in festivitate corpis Xpi per octav dedicationis 
ecelie, ste Crueis, ‚sanctor. angeloru, Johannis bapiste, beatoru 
Petri et Pauli et om. aplor. et Ewangelistaru et om. Martiru 
Stepbanj, Laurency, sanctorum Doctoru Jeronimi et alioru doctor. 
sanetoruque Confessor. Nicolai et Martini necno beatar. Marie 





1) Copialbuch pag. 7 (Baumgartner pag. 152 Lit. D.) 
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Magdalene, Agnet. Lucie, Katherine, Margarete, Cecilie Elizabet 
et in festo om. sanctoru et per eorum octavas. In die animar. et 
singulis diebus dominieis et diebus sabbathis ob Rverentia bte 
Marie Virginis; ac qui corpus Xpi, cum portatur infirmis, secuti 
fuerint aut qui serotina pulsacone campane ter ave Maria devote 
dixerint vel qui ad fabrica sive ad nova ejusdem capelle structura, 
ad ornameta, luminaria et alia dte capelle necessaria manus 
porexerint adiutrices, quotiens hec fecerint, quilebet Nrm quadra- 
ginta dies indulgentie de iniunctis sibi penitentijs misicorditer 
in Dno relaxam. dumodo ad ea Dioecesanus ejus prestet 
ASSENSUM. 

In euius rei testimoniu pntes Iras nrorum sigillorum fecimus 
apprensione muniri. 

Datu Rome in palacijs noris monasterii Sti Blasii anno Dni 
M.°CCC® quinquagesio. Pont. Dni Clement. Pape sexto, indicone 
tertia die XX... mens. Marcij amen. 

Universis Xi fidelibus pntes Iras inspecturis. Andreas custos ...... 
pinena canonici....p Re Ecclie ‚Ratispon.. salutem in Dno scmpi- 
ternam. Cum venerabiles . . Dni. Epi supscripti omnibus vere penitentibus, 
qui ad capelam sti Nicolai. in Neunstat superdicte Ratisp. Dioec. ...... bti 
Nicolaij et in ejusdem ecclie dedicat. ac multis aliis a in eoru 
Iris contentis .... aunuatim indulgentias concesserint .... singuli singulss 
dies quadragenas, dumodo nru ad id voluntas accedet et "consensus: Nos pie 
a. Ludowici dti Preu de Neunstat nnon discreti Dni Heinrici Neu- 
sigl Capplani Capelle pdte precibus inclinati _praedictas indulgentias ratas 
hn et gratas aucte ordinaria nobis traducta et Cocessa et extra . ar cofir- 
man ei de omnipotentis Dei miscordia et _btor. Petri et Pauli Aplor. ac beati 
Nicolay, eoru aucte confissi omnibus ad detam capellam in detis festivitatibus 
solem accedentibus annuatim XL dies de iniucta eis penitentiis misericorditer 
in Dno relaxamus. — RR = — 

In cuius rei testimouium pntes Iras sigilli nri apprensione comuniri. 

Datu est Anno Dni Millimo CCC® Qimo septimo in crastino Sti Lucce 
Evangeliste. 

Don ben drei Siegeln hängt nur ein Gardinalfiegel an.) 


Nr. 30. Anno 1350. 


Ludwig von G. ©. Markgraf zu Brandenburg und zu Lufig, 
bes hl. Römischen Reichs Dberifter Cammer, Pfalzgraven bei Rhein, 


1) Pergament= Urkunde im Pfarr - Archio. 
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Herzog in Bayern und in Kernten, Graf zu Tyrol und zu Görz und 
Bogt der Gotteshäufer Aglay, Trient und Prixen befennen für ung, 
unfern Bruder und Erben, daß für ung kommen die beicheiden Leute 
der Rath und die Burger gemeiniglich zu der Neuftabt und baten 
mit ganzem Fleiß und Ernft, daß wir ihnen ihre Brief, Recht und 
Freiung u. gut Gewohnheit befteten und erneuern; und haben an- 
gefehen ihr fleißig Gebet und ihre getreue Dienft, bie fie ung, unfern 
Batern, dem Kaifer felig u. unſern Vorfahren, willig gethan haben, 
und haben ihnen darum alles erneuert und beftättigt, was fie von 
unfern vorgenannten Herren und Vater und von andern Borvor- 
dern reblih hergebraht und gehabt haben. Auch thun wir ihnen 
die befondere Genade durch der Stadt Beſſerung und Nut, daß wir 
wöllen, daß die Strafe fürbas durd die Stadt gehe und 
außerhalben nicht; wir wöllen auch, welde in der Ringmauer 
zu ber Neuftadt gefeilen find und die Waid und Waller mit ihnen 
genießen, baß fie diefelben Steuer bot und Aynung mit ihnen leiden 
und tragen, es jei denn baß die des von unfern befondern Gnaden 
und nad unfers Vitzthums Nath übertragen werden; wir thun ihnen 
auch die beſundere Gnad, daß wir wöllen, daß fie alle Wochen vier 
Tag aus dem Tierenburh Brennholz; führen und 
nehmen follen und mögen und den Vorjtmeifter vier Pfenning 
von dem Wagen geben; zween von den Karen und von dem Zimmer- 
holz ſechs Pfenning, und dem Borftner ihre Recht, als fie von alter 
Gewohnheit herfommen ift; und wöllen aud daß fie Fein Vorftmeiiter 
oder Vorſter, bie jeo find oder fürbas werden, darüber nicht enge 
und irre; auch geben wir der vorgenanten Stabt und ben Bürgern 
alle die Recht, Genade und Freyung und gut Gewohnheit, Die unſre 
Stadt und die Burger zu Ingolſtadt, recht und reblich von 
unjern Vorvodern hergebracht und gehabt haben. 

Berfieglt mit unfern Snfigl, der geben ift zu München 1350 
am Samstag nad) St. Gregorientag.!) 


Nr. 31. Anno 1352. 


Authir der Wimmer von Märding eignet das Gut, das gelegen 
it zu Hard, dem Gotteshaufe zu Weltenburg und was er zur 
rechten Lehenſchaft gehabt hat. 


1) Copialbuch pag 8 (Baumgartner pag. 153 Lit. E.). 
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Taidinger: Hilprant von der Neuftatt 
Kunrad ber Kargl dafelbft, Weigel von Hönheim. 

Es fiegelt obiger Ruthir der Wimmer. 

Geſchehen A. D. 1352 am nädjften Sonntag vor unfer Frauen 
Lichtmeffen.!) 

Nr. 32. Anno 1360. 

sh Seyß der Pfeffenhbamjer und mein Hausfrau ver- 
zihen für uns und alle unſre Erben offentlich an diefem Brief, allen 
den, bie ihn anjehend hörend oder lejent, daß wir mit verdachten 
Willen und Wort, und nah guter Betradhtung unjrer Freundes 
Kath) verfauft und reblih zu Kaufen haben geben ewiglih und in 
ben grunt (gunt) Ulriden dem Trawtnär Burger zu ber 
Newnftat, fein ehliden Hausfrau und allen ihren Erben 
unjern Hof, der gelegen zu Train und den Ulrich Schufters jun 
(Sohn) baut um ſechs und breißig Pfund guter und gangbarer 
Regensburger Pfenning, ber wir gänzlich und gar darum empfangen 
haben und gewert und bezahlt fein, an alles Abgant. Wir haben 
ihn den vorgenannten Hof und ſwatz dazu gehört, geben; mit allen 
den Rechten u. Nugen Gewer und Gewohnheit geben, als in bes 
Schuſters fun bisher gebaut und bracht hat und wir ihn aud 
genofjen und auf ung geerbt und gebracht haben zu Dorf, zu Feld, 
zu Holz, zu Weid und zu Waffer, zu Wiſmats unters und oberß, 
öbers und unebers, bejucht und unbeſucht, es jei benennt oder nidt. 

Mir und alle unfre Erben haben ihm und allen ihren Erben 
den vorgenannten Hof gegeben und fmag dann zu gehört für ein 
frieslediges Nigen; dag wir Anſprach, Voderung noch Recht nimär 
und emwiglid darauf und nad haben fullen noch mügen gewinnen 
weder mit Recht noch Unrecht, Hein nod groß, wenig noch viel, 
einiges damit ſchaffen nie wöllen und fein verjegen und verkaufen 
und verfünmern bei Fleinen und großen, halben oder ganzen, und 
Stüd zu Stüd, als ein jeliher Mann mit feinem eignen Gut billih 
thut; und do jullen wir und alle unfre Erben fie nichts anirren 
noch kränken und fullen ihn alle Zeit daran gnate (gnäbig) und 
geholfen fein mit unjern Treu gen Jederman. 


— —— 





1) Werner Chart. Weltenburg P.! pag. 185. 
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Wir und alle unjere Erben haben ung des Hofes und ſwatz 
dazu gehört Stüd zu Stüd verziehen als man fich freies lediges 
Aigens verziehen full und verziehen und das mit diefen Brief, daß 
wir ewiglih und nimmermehr Erbſchafts Recht noch Nutz noch Gewer 
darauf iehen follen noch mügen geminnen. 

Wir follen ihn den vorgenannten Hof und ſwatz dazu gehört 
vertreten und ihr getreuer Gewer und Selbichol jein an aller Stät 
mit den Rechten, on al ihren Schaden. und PVerantwurt. Bor- 
Ipreder und Fürfteller fein an allen Stat mit den Rechten on al 
iren Schaden, wo er in Anſpruch wird auf geiftlih und weltlichen 
Rehten und Jullen ihn den vorgenannten Hof und was dazu gehört 
verftehen und ihr getreuer Verantworter fein, als eignes Recht iſt, 
des Landes und der Grafſchaft, da der oft genannte vorgenannte 
Hof und was dazu gehört, innen gelegen ift. ohne allen ihren 
Schaden und follen für wat von den vorgenannten Hof noch von 
feinem Hindernſäzzen (Hinterfäfien) fein Voderung nimmer haben 
und nehmen. und ob der Mayr ober fein Hinterjägze ung mit dem 
abrehten Wandel jhulbig wurde, des follen wir uns nad feiner 
fleißigen Bet alle Zeit laſſen abnehmen, und ob fie däucht, daß wir 
darin zu feit wollten jein, fo follen fie alle Zeit zwe ober drei 
Pauern in den Dorf nemen und wir zwei und bie follen den 
Bandel dann gemwärtig fein und nach ieren Rath follen wir dann 
an ir andern folgen dann mit dem Gericht haben fie nichts zu 
ſchaffen. und bazu haben wir ihn zu uns zu Porgen gefegt zu einer 
befiern Sicherheit und jchaidenlihen zu einen andern unjer lieben 
Bruder Ulrihen den Phefenhawfer von Newnkirchen und unfern 
lieben Dehaim Andrea ben Delinger zu Veling (und Ulrichen den 
Schufter vom Train und feine beiden Söhn, Die beiden heißen 
Hainreich dofelben, alſo mit der Beichaidenheit: Welcherlei Pruch, 
Krieg, Irſal Stoß, Anmwortung oder Anſpruch in daran wiberführ, 
um alles das die Hanbfeft jagt mit ben Rechten, das follen wir 
iht alle Zeit -an aller Rat austüngen und für fie ftehen ohn allen 
Ihren Schaden. Thäten wir das nicht, fo haben fie volle Gewalt 
ihr Porgen zwei zu nehmen hing ber Newnſtat, welche fie wollen, 
ungefähr acht Tagen, zu welchen Wirth wir fie Binzeigen und bie 
ſollen ihn leiften zu Hand, ohne alle Berzihen. und als dann bie 
Zwei gelaift haben acht Tag oder wie ſich acht Tag nach ber erften 
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Mahnung vergangen haben, es ſei Seleift oder nicht, ift ihn dannach 
Anſprach an den vorgenannten Hof oder was dazu gehört. welcherlei 
Preſt und Irſal das gefein mocht mit den Rechten; und haben ihn 
den nicht entlaffen an allen ihren Schaden, To haben fie Gewalt 
iren Porgen mit einem andern zu nehmen hing der Newnitat in 
ein Leiftung; und die follen dann Leiſten mit cinander (Geifelmeife) 
in rechter Geyjelmeiz "und nimmer aus der Xeiftung fommen, bis 
wir ihn den oft genannten Hof und was dazu gehört mit allen 
Stüden entledigen und enlaffen, do es Haft und Anſpruch ift. mit 
ben Rechten on al ihren Schaden und alle den Schaden wieder 
fehren und abthun, den fie der Anmortung biejes Gutes und An- 
ſpruch genommen haben, wie der Schaden genennt fei, den fie 
ſprechend bei ihren Beſchaiden an Recht und an Aid, ungeſchworen 
ihren Worten darum zu haben gelambt. den felben Schaden follen 
wir und unſre Porgen ihn abthun und die ausrichten gar und 
gänzlih ohne allen Abgank; und welder Borgen felber nichts 
geleiften möcht an gemwar, der jelb BPorgen foll einen eigenen 
Diener mit einem Pferd an feiner Statt in die Leiſtung legen 
und foll der Herr alle Zeit der Leiftung nadfolgen, als Recht ift 
und was wir und unſre Porgen mit ihn darum rechten und um 
Alles, das die Handfeft jagt, und von vorgenanntem Hof hergeht, das 
jei aus geiftlih oder weltlihen Rechten, das follen fie alles für ſich 
behalten und wir verlieren alle paide und wir gen ihm Nechte ftehn. 
Dep find Zeugen und Teidinger Hiltprant der Glaird. Chunrat 
der Heylant zu der Newnftat und Heinrich der Güllmair zu Irnſing 
und andre erberge Leut ein Michel theil. Und des alles zu einer 
Stätigung darüber zu einer wahren Urkund der ganzen Wahrheit 
geben wir und unſre Burgen ihm diefen Brief mit unfern und 
unjern Burgen Anfigel, die daran hangend; jo verbinden wir ung, 
ih Ulrich Schufter und feine bayden Sin, genannt paide Hainrich 
unter Ulrichs des Pfeffenhaumfers Inſigl, den wir mit ganzem Fleiß 
darum gebeten haben, mit unjern Trew ftet3 zu leiften dag vor- 
geichrieben ſteht. Der geben ift, da man zählt von Chrifti Geburt 
breuzehn Hundert Jahr darnach in den jechgigften Jahr am Sand 
Dhorotee tag der heiligen Jungfrau. 
Die drei Siegel fehlen.') 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
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Nr. 33. Anno 1361. 


Mäenhart von G. G. Markgraf zu Brandenburg und zu 
Luſitz, Herzog in Bayern und Kerten, Graf zu Tyrol und Görz x. 
befennen, daß wir den beicheiden Leuten, dem Rathe und den 
Burgern gemeinlih zu der Neuftadt unfern lieben getreuen von 
befondern Gnaden erneuen unb beftättigen ihr Briefe, Freiheiten 
und Gnaden und gut Gewohnheit, die fie von unjern Vorvordern 
jeligen gehabt und hergebracht haben; gebieten unfern Bigthume 
und dem Pfleger zu ber Neuſtadt und allen gegenwärtigen und 
fünftigen Amtleuten fie bierin zu jchirmen und zu behalten. 


Geben zu Ingolſtadt am Montag vor Galli 1361.') 


Nr. 34. Anno 1363. 


Stephan der Älter von G. ©. Pfalzgraf bei Rhein und 
Herzog in Bayern 2c. befennen, daß wir angejehen die groſſen ge- 
treuen Dienft, die unfre lieben Getreuen, die Bürger Gemeinlichen 
zu der Neuftadbt unjern lieben Herrn und Vater dem Kaiſer felig 
und aller Herrſchaft von Bayern gethan haben und auch ung hinfüro 
thun follen, und barum erlaubten wir aus befonderen Gnaden 
ihnen und all ihren Mitbüürgern, bie bei ihnen geieffen find in ber 
Ringmauer und die auch mit ihnen wachend und fleuernd und bie 
Waſſer und Waidt mit ihnen nießend Salz mögen führen gen 
ber Neuftabt und da niedberlegen oder durchführen in 
das Land, wo fie wöllen, unentgelten unfern Zoll, ben mägen 
wir wohl dDarauflegen nah unſern Gnaden mit den Beicheiben, dag 
wir ihnen denn nicht höhern noch mehren mwöllen, dann ben von 
Ingolſtadt und gebieten allen unfern Amtsleuten Vigthumen, Richtern, 
Shiergen, — daß, ob Jemand an der obgenannten Gnaden fie 
irren ober beſchweren wollten, — fo follen fie die Neuftäbter dazu 
und dabei behalten und beichirmen. 


Gefiegelt mit Stephans anhangenden Infigl. 


Geben zu Pfaffenhofen 1363 des nächften Monats nach dem 
Suntag in der Vaſten, als man finget — Oculi mei ete.ꝰ) 


— 





1) Copialbuch pag. 10 (Baumgartner pag. 154 Lit. F). 
2) Copialbuch pag. 1 (Baumgartner pag. 155 Lit. G). 
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Wir Stephan der Ältere von ©. G. Pfalzgraven bei Nhein, 
Herzog in Bayern befennen mit dem Brief um all die Brief Recht 
und auet Gewohnheit, die unfere Lieb Getreuen die Bürger Gemein- 
lichen zu der Neuftadt von unfern Borvodern und vergangener Herr- 
Ichaft bisher auf diefen heutigen Tag an uns bracht habend; geheißen 
wir ihnen bei unſern Genaden und Treuen, daß wir ihnen jolde 
wollen gäben; und beftättigen fie ihnen auch mit dieſem gegen- 
wärtigen Brief in aller der Nu und Weile als wir unjern 
lieben Getreuen den Burgern gemeinigliden unjer 
Stadt zu Münden ihre Recht, Brief und Gewohnheit mit unfern 
Briefen bejtättigt huben; und des zur Urkund geben wir ihnen den 
Brief mit unfern großem Herzogthumlihen anhangenden Snfigl ver- 
fiegelt, aegeben zu Pfaffenhofen 1363 den nechſten Monats nad ben 
Suntag in ber Vaften als man fingt Oculi mei semper.') 


Nr. 36. Anno 1364. 


Hainrih der Hardär, Agnes feine eheliche Hausfrau verlaufen 
an den erbergen und beicheiden Hainrich, den Busch, feiner Hausfrau 
und ihren Erben, ihren Sebelhof gelegen dat Ulrein mit fammt den 
nachbejchriebenen Gittern. Erſtens die Güt, heißt bie Hochſtrazz 
das eigen und das Awlehen; und das Gut heißt das Gercut und 
bie Wydem, wie fie folde Güter durch Hainrich den Wymer fälig 
ihren Sweher und Vater erhalten haben, um vier und neinzig Pfund 
Negensb. Pfening, welde Summe auch erlegt wurde. Die Verkäufer 
wollen auch jederzeit diefen Kauf vertreten unt jegen dafür als 
Pargen ihren bejundern freund, Vüthen den Wymer ze Märching, 
Veithl den Chärgel zu Sieſpach, Eraſem den Poden von Pfaffendorf 
Dlten den Kolipg. zu Abenfperch, diefe folen von den Käufern nad) 
Nothdurft gemahnt werden, dann follen fie nach ber Mahnung jelicher 
nit einem Knecht und mit einem Pferd laiften gein Abeniperg in 
ben Markt oder gein Kelhaym in die Stat in ein erbergs Gafthaug, 
bo jie ihn denn hinzaigen und dort Leiſtung nehmen, bis die Ver- 
fäufer in allen Genügen gethan haben. 2c. zc. 


1) Copialbuch pag. 11 (Baumgartner pag. 156 Lit. H). 
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Hairich der Hardär gibt für fih, für feine Hausfrau und feine 
Erben und Nachkommen den Brief, verfiegelt mit feinem Inſigel 
und mit der obgenannten feinen Pargen Inſigel; dez gefchehen tft 
nah Chriſti gepürt dreigehn Hundert Jar und in den vier und 
Sechtzigſten Jar, dez nochſten Pfinktags nah den Weizzen Suntag. 

Von den fünf Siegeln hängen nur mehr zwei an.?) 


Nr. 37. Anno 1366. 


Mir Burger des Raths jammt der Gemein zu ber Neuftabt 
befennen offentlich mit dieſem Brief, allen denen die ihn jehen, hören 
oder jelbfi lefen, daß wir mit gedachtem Muth und einmiüthigen 
Willen zu Gottes und unfer lieben Frau auch aller Heiligen Ehre 
willen und durch unſer Seelenheil, auch durch unſer Vorfodern und 
Nachkomen haben gemacht und geftift eine ewige. Meß bei unfer 
Frauen zu Maurn mit Gunft und Willen unfer3 gnäbigen Herrn 
Herren Raben des Truckſäſſen, Bifhove zur Aichftett und zu den 
Zeiten Pfleger des GottShaus zu Regensburg und Wirnharts bes 
Pärbingers unjers Kirhherren zu Gödhing und des 
Eckhers Lihtenbergers feines Dhaimes und Verweſers Willen 
und Wort. Und dazu haben wir gemacht und geftift mit dieſem 
gegenwärtigen Brief zwei Höfe, deren einer liegt zu Vorft Dürn- 
purh, der alle Jahr gielt fieben Schaf (hartes) hirtzs Traidt und 
vierzehn Schilling Regensburger Pfening. Der andere Hof aber 
liegt zu Vorchhaim, der auch gilt ſechs Halb Schaf allerlei Traidts 
und fünf Schilling Regensburger Pfening neben andern Gelb auf 
Ader und Wiefmat, daß in der Pfarr liegt; alfo daß es trifft auf 
sehn Pfund guetS Geld, daß man einnimmt ohne Abgang. 

Es ſoll auch derielbe Kapellan, der die ſelbe Mefje hat, der 
Pfarr und einem jeden Pfarrer bafelbft ohne allen Schaden fein 
weder mit Opfer, Beicht, Predigen oder wie das genannt it, das 
einem Pfarrer oder einem Gefellen angehört; und anders nichts 
zu Ihaffen haben, dann daß er fein Meß täglich vollbringe. Wann 
aber ein Kaplan darüber führe, jo bat unfer Pfarrer ihn zu beffern 
darum, warn die Sache alfo wäre, daß er fih davon nit wollt 
weiſen laſſen, daß der Pfarrer bemweifen und bezeugen kundt, jo 


1) Bergament-Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
Beh. d. hiſt. Vereins in Ldah. XIX. Bd. 1. m. 2. Heft. | 7 
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mag er ihn vertehren als oft das geihäh, follt ein Kaplan nicht 
mider jein mit geiftlichen noch mit weltlichen Rechten wie dann ver- 
melt. Es ſoll ein jedliher Kaplann-Herr bei derſelben Kirche figen 
und anders nit. Darum fol ihn ein rechter Pfarrer weber engen 
noch irren. Wann auch Jemand etwas zu der ermelten Meſſe ftift 
und vermacht, deſſen jollen wir vorgenannte Bürger ung unter- 
winden und zu ber Mefje anlegen nad unjern Treuen, und ver- 
mainen auch und wöllen, daß die felbige Mefje von unfer Zeit 
wegen zu dem erftenmale Albrecht des Reihen Lederes 
Sohn etwan unſers Mitburgers, fein Lebetag verliehen werdt und 
warn derſelbe nimmer ift, fo fol dieſelbe Meſſe unſer Kirchherr 
leihen einem erwürden Priefter, damit die felbe Meße getreulich 
bejorgt werde. 

Daß das alfo ſtäts und unverbrodhen bleibe, geben wir ben gegen- 
wärtigen Brief, verfiegelten mit unfers vorgenannten gnädigen Herrn 
Herrn Naben des würdigem Bischofs zu Aichfteet und zu den Seiten 
Pfleger des Gotteshaufes zu Regensburg und bes ehegenannten 
Herrn Edhert, des ehegenannten Wernharts des Bärbingers unjeres 
Kirchherrn zu Gegging, der fein eigen Inſigl hat und fich verbindt 
unter desjelb Infigl mit gutem Treuen alles, das ſtets zu halten, 
das oben geſchrieben fteht und auch unfer Stadt Inſiegel; das ift 
geichrieben nad Chriftt Geburt 1366 des nächſten Erchtags vor 
Sand Georgentag.') | 


Nr. 38. Anno 1366. 


Stephan, Friderih und Johann Gebrüder alle von ©. 
G. Pfalzgrafen bei Rhein, Herzog in Bayern, Graven zu Tyrol 
und zu Görz 2c. befenmen um all die Brief Urkund, Recht und 
Sewohnbeit, die unfre bie Lieb getreuen die Burger Gemeiniglich 
zu der Neuftadt von unjern Vorvodern und all vergangenen Herr⸗ 
ichaft von Bayern und auch von unfern lieben Herrn und Batern 
Herzog Stephan dem Altern bisher an und bracht haben, daß wir 
ihnen biejelben beftättigen ſollen ꝛc. beftätigen ihnen auch ſolche mit 
gegenwärtigem Brief, den wir obgenannte Herzog Stephan und 
Herzog Friedrich geben, mit unjern anhangenden Brief verfiegelt, 


1) Kopie im Pfarr⸗Archiv. 
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darunter wir uns Herzog Johann mit unfern Treuen verbunden; 

alles das ftet3 zu halten und zu vollführen, das oben tn den Brief 

ſteht, wann wir zu biefen Zeiten eigenens Inſigl nicht enthäten. 
Geben zu Ingolſtadt 1366 am Sand Peter und St. Paultag.') 


Nr. 39. Anno 1368. (Wörtlich.) 


Bir die ſechs die Geſworen von dem Rat zu den Zeiten mit 
jampt der gematn ze ber Neunftat v’ihen und tun dont allen ben, 
die den prief fehnt oder horent leſen, dag Her Hainreich der 
MNawſinger, der erft frümejiär ber frumeffe der Cha— 
ppellen und ber bie Frühmefle erft geftätigt und geebigt hat, mit 
feiner ayen Hab an aller der ftat und mit allen gayſtlichen rechten, 
alg man eine newe Meſſe und ein ebigi Meſſe ftätigen und ebigen 
Ihol. Wir bechennen auch dag berjelbe Her Hainreih der Mamfing’ 
gemacht und geſchavfft hat nad unferm Rat ain Pfunt Regenfpurg’ 
Pfenning ebigs Gel zu ber Frümeſſe, die ba gehört zu der Chappeln. 
Er Hat auch dag ſelbe Pfunt Pfenning ebigs Gel gechavft und 
gemacht auf alle die Hab und auf allen den Zins, den die Frümeſſe 
und Chappellen hat, und dag hat er darumb getan, dag daz vor- 
genannt Pfunt Pfening ebiglich beleibn fchol in dem Zins, und tn 
ber Hab, bie zu ber Frümefje gehört. Und dag fein Geſchäfft und 
fein Stiftung, die er gemacht bat, mit dem oft genannten Pfunt 
Pfening ebiges Gel& ebichlihen nimmer abgen ſchol, ob holt bie 
Zrümefje etlichen Preften biet. an einen Zins, bag ſchol Hern Haim- 
reich dem Mawſing' an feiem Jartag und feinem Geſchäfft un- 
Iheblih fein; und bat vorgenannt Pfunt Pfening ſchol einnenmen 
ein Chapplan mit andern Zins, ber zu der Chappelen gehört und 
zu der Frümeſſe, mit ber Beichaiden dag ain Chapplan dem Pfarrär 
je ber Nevnſtat gebn ſchol dreyzzich Pfenning Regensb. und berfelbe 
Pfarrär, ber ſchol an Sand Ayten Agatha Abent ain Vigily haben 
und des Morgend am fand Ayten tag zwo Meſſe und fchol der 
Pfarrär von den dreyzzich Pfenning vier Pfenning gebn dem Kern, 
der die andre Meile hat. und dem Meinär einen Pfening. und 
Hol der Pfarrär Hern Haimreichs des Mamfingers und Elipeten 
feiner Chellnärinn järliden gedenken alle Suntag mit Nam, bie 


1) Copialbuch pag. 11 (Baumgartner pag. 157 Lit. JS). * 


100 


weil er Pfarrär ze ber Nevnſtat if. So ſchol der Frümeſſär, der 
dat Pfunt Pfening und den Zins von der Frümeſſe einnimmt, der 
ihol haben vier Stet Khirgen mit zwain Pfunten Wach, die fchullen 
bes Nachtes brinnen pei des Pfarrärs BVigily und des Morgens 
pei den zwein Meſſen; darnach Toll der Frühmeffär die vier Khirgen 
wieder in jein Gewalt nemmen. So ſchol ber Frümellär ze dem 
anberm mal habn atn Bigilig am Sand Ayten tag in die Agathe 
und des Morgens an der edlen Juncfrawen Sand Thorotheatag 
mit fünf Prieftern fünf Mefien haben und fchol den Heren bes 
Morgens dag Mal gebn nach feinen Eren. und ſchüllen Die vier 
Chirtzen bes Nachtes brinnen pei der Pigilig und des Morgens pei 
den fünf Meſſen. Darnach jchol der Frümelfär die vier Chirken 
wieder nemmen und hol dag ganz Zar fein Tagzeit dapei ſprechen. 
Ez ſchol auch der Frümeffär von dem vorgenannt Pfunt Pfenning 
gebn ebichlihen järlihen dreyzzich Pfenning umb Brot als ferr fie 
gelangen mügen und fchol daß felber Prot des Morgens fpenten 
nad den fünf Meffen auf den Vreithof arm Lämwten und dem 
Meinär ſchol man davon gebn zway Pfenbert (Pfenningwerth) 
Proß. Ez ſchol auch der Frümeſſär Hern Haimreichs des Mawfin- 
ger3 und Elipeten feiner Chellnärin alle Sunntag gedenken mit Nam 
ebigli an Abganch. und ob dat wär, dat der Frümeſſär ſavmichk 
wär, an bem Jartag und an dem Geſchäft, alt oben verſchrieben ift, 
bag er das nicht beging, ſwelcherchs Jars er bag felbe thät, jo ſchol 
der Pfarrär desfelben Jars dat vorgenannt Pfunt Pfenning ein- 
nemen von allen dem Zins, "den bie Frühmeſſe hat, und fchol ben 
Jartag begen in allen dem Rechten und Pünten, ale oben ver- 
ſchrieben ift, und alg der Frühmeſſär begangen fchol haben und fchol 
bem Frümeflär desſelb Jars dab felbe Pfunt Pfening an jeinem 
Zins abgen und ob der Pfarrär von der Nevnftat nicht thun wollt 
und des Frümefjärs ſchonen wolt, jo fehülen die Gſworn von dem 
Nat, die ze denſelben Zeiten find, dag oft genannt Pfunt Pfening 
einnemen von dem Zins der Frümelje und ſchullen daß ſelbe Pfunt 
der Chappeln ze Nut und ze Fürderung anlegen pei ihren Treuen 
und jchol dem Frümefjär an feinem Zins abgen, ſowie oft und 
jwelchech8 Jars dag geihäh, daß er ben Jahrtag nicht beging. 

Wir die Gejworn von dem Nat ze den Beiten verziehen auch 
mehr, ob der Gewalt unferen Hern Hatmreih den Mamfinger be- 
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griffe mit Siechtum oder mit Armut oder ſwelhlay Preſt dat wär, 
duran man erchenät fei rechten Notburft, fo fchol man ihm geben 
at Pfunt Regsbg Pfening von der Hab, die die Frümeſſe hat an 
ale Widerred und an allen feinen Schaden. Und foll der Yartag 
und allez jein Geihäfft abfein gar und gänzleih. Iſt aber dag, 
dag ihn Gott behüt und beichirmt vor foleichen Gepreften und Not- 
durft und dag man im nicht wieberchert, To jchol der Jartag und 
das Geihäft ebigleichen pei ber Frümeſſe beleiben, alſo dag man 
ihn recht und rebleih alle Jar begen ſchol, alg an dem Prief ge- 
Ihrieben ftet. Ey. ſchol auch die Stat ze ber Newnſtat ben Prief 
inne haben pei andern ihren Hantfeften mit meinem guten Willen, 
mit der Beichaiden, ob nad meinem Tod ich Über varn würd, dat 
wär ainem Chapplan oder von ainem Pfarrär, daß jchullen bie 
Gefworn in ber Stat, die itzunt fint oder fürbas werden, von iren 
Treuen melden und bereden ale vor verichrieben ftet. und alz ich 
Haimm’ der Frühmeflär den Gopbienft und bie Andacht und die Er 
der Stat in empfolhen han auf ir Trew und auf ir Er, bag fie 
dat nicht unberlazzen gen, alz fi Got davon antbourten wellen. Daß 
da alfo ftät und ungebrochen ebig leichn beleibe, gebn wir Die Gefworn 
ju den Zeiten und bie Gemain ze ber Nevnſtat diefen Prief verfügelt 
und under ber Stat grögzen anhangenten Inſigel, der Stat und ben 
Purgern dafelbe an Schaden. 

Dat ift geichehn, do man zalt von Chriftes Gepurtt Dremzehn 
hund't Ihar, danach in bem acht und ſechtzigſten Jar an des heiligen 
Herrn Sand Jorgentag. 

Siegel fehlt.‘) 


Nr. 40. Anno 1369. 


Conradus Epus Ratisb. confirmat donationem et traditionem 
deeimarum in parochiis Gekking et Charpfelberg (ec. ut 
anno 1342) coenobio in Weltenburg ut Praecessores: Conradus 
de Lupbure, Nicolaus de Ipsse et Fridrieus Burggravius quon- 
dam Epi Ratis. fecerunt. 


Act. Ratispon. 1369 in octava Nativitat. beatae Mariae Virg.”) 





1) Pergament - Urkunde im Pfarr» Arihio. 
2) Werner, Chart. Weltenburg P. I pag. 202. 
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Nr. 41. Anno 1373. 


Hans der Dia’ von der Nevenftat verfauft fein Gut, Das 
gelegen ilt im den Wird (Mörth) und das der Schufterl zu ben 
Zeiten baut, an Kern Hanjen dem Plinpg' Frumeffer zu 
ber Nevenjtat und den Geſchwornen des Raths dafelbft zu ber 
Frumeſſ un zwölf Pfund Regensburger Pfening minder dreisinf 
Prening mit dem Beſcheiden, daß er fürbag und feine Erben feinen 
Anſpruch haben folle. 

Des Kaufs find Zeuge und Dadinger geweſen Haint’ Diacher; 
Ulrich Chaſtn', Hainr' Chrilmair, Ulrich Lobfing’, Hainr' Granſtorf', 
Rupprecht Wiſent; alle Burger zu der Neveſtatt und andre Erber 
läut viel, die dobeigeweſen. 

Siegel: Stadt Neuſtadt. 


Geſchehen des Samtztags, der da nächſt iſt vor den Suntag 
Misericordia Domini 1373. 


Siegel fehlt.) 
Nr. 42. Anno 1375. 


Prawn bes Hafner Sohn von Abensberg und feine Hausfrau 
befennen, daß fie gehabt haben drei Wiejen, die gelegen find zu 
Ober Ulrain; Die eine genannt „die Dengergärt, die andre bie 
Wolfslag, die dritte die Hönnerin, und die rechts eigen find und 
die alle drei gehört haben zu dem Gut und Hof, der gelegen ift zu 
Ober Ulvain bei der Kirche, da wo fie beide jegt und felber auf- 
ſitzen und innchaben. 

Dieje drei Wieſen hat ihnen der Herr Conrad, der Zeit Abt 
zu Meltenburg auf Rath der erberg pecnadjgefehriebenen Leut wieder- 
fert und wiederlait mit 5 Schilling Negsb. dI. ewigs Geld, die das 
Sotteshaus Weltenburg aus dem vorgeichriebenen Hof zu Ober 
Ulrain alljährlid) gehabt Hat, To daß jetzt das Gotteshaus die brei 
Wiejen mit allen Rechten und Nuten inne haben fol. 

Prawn und feine Hausfrau verziehen fich fortan aller weiteren 
Rechte und Anſprüche auf diefe drei Wiefen und geben hierüber 


1) Bergament-lrkunde im Neuftäbter Pfarr- Archiv. Diefes ältere Siegel wäre um fo 
interefjanter, als das gewöhnliche, befannte Neuftäbter Stabtfiegel vom Jahre 1423 if. 
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bem Klofter dieſen Brief mit bes erbern Mannes Heinrich 
des Puſch's zu Ulrain, zu den Zeiten Richter zu Abensberg an- 
bangenden Infigel. 
Zaidinger: der vorgenannte Heinrich Puſch; Albrecht und Hainzl 
Mayer von Ulrain, Dit der Schägel Burger zu der Neweſtatt. 
Datum geſchehen A. D. 1375 am St. Michaelistag.') 


Nr. 43. Anno 1378. 


Stephan von G. ©. Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern 
befennen für ung, unſre Erben und Nachkommen, daß wir angejehen 
den Gebrechen, der von Gottsbienft lange Zeit wegen iſt geweſen 
in unfer Stabt, die geheißen ift, die Neuftatt, gelegen an ber 
Donau, und haben durch Gottes willen und auch unfer Vorvodern 
und unſer Seelenheil willen wirflih und treulih geben und ge- 
eignet bem Behenden von der Gemein, bie wir da gehabt haben, 
die da geheißen ift, das Altwafler und die wir den Burgern ge- 
meiniglifh daſelbſt geben haben, nad des Briefed Sag, ben fie 
darüber haben: alfo was oder welicherlei Zehent bavon gefallen 
mag bei flein und groß, das zu unfer Pfarrkirchen dafelbften des⸗ 
jelbften Behent kommen und beleiben foll das dritt Theil, als bie 
felbe Pfarr von alle Zehent den britt Theil dafelbft hatt und ihr 
zugehet, und bie andern zwei Theil besfelben Zehent von der ob- 
genannten Gemein geben wir zu der neuen Meffe, welche ber Chörgl 
und ber Hiltbrant Burger dafelben gemacht und geftift haben; 
daß dieſelbe Meile fürbaß bdefterbas mit Gottesbienft vollbracht 
werde und haben das gänzlich gethan duch Gottes willen, davon 
das es ein gemein ift geweſen und nit göttlich wär geweien, baß 
wir es zu unfern Frummen unb Gilt geben und gemacht hätten, 
und aljo mein und wellen wir, daß die vorgenannten Herren Theil 
des Zehents nun fürbaß geverlih und ohne Irrung beleiben bei 
der ehegenannten neuen Mefje und darum follen wir, unfer Erben 
und Nachkommen noch ander Jemand von unfern wegen noch engen 
noch irren in fein Weiß bei unſern Huld und Gnaben. Und das 
zu Urkund geben wir den Brief mit unferm anhangenden Inſigl 


1) Werner, Chart. Weltenburg P. I pag. 206. 
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verligelt, der neben tft zu München am Sant Philippi und Jakobi tag 
der hl. Zwölfvoten. MCCC septuagesimo octavo.') 


Nr. 44. Anno 1378. 

Stephan von G. G. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern zc. 
befennen mit dem Brief, daß wir unfern Burgern gemeiniglih Armen 
und Neichen zu der Neuftadt an der Donau bejondere Gnad gethan 
haben und tbun, alfo daß wir ihnen freylih und lediglich gegeben 
haben, die Gemein, die wir bafelb gehabt haben, die geheißen ilt, 
„pas Altwaſſer“ daß fie diefelbe Gemein unter ſich ſelbſt 
theilen \ollen, jedem Mann, das ihm billig folg und gehöre, 
und daß Einem als gleich geichehe al3 dem Andern: dem Armen 
als Neichen; und daß fie in ihren Nath nad ihrer Stadt Recht 
und Gewohnheit ordend und gedenken nach ihren Treuen; und bie- 
jelbe Gemein follen fie, ihre Erben und Nachkommen haben und 
niehen von uns unfern Erben und Nachkommen ohne alle Irrung 
und Dindernih; ung unfern Vitzthum, Pfleger, Richter, Schtergen 
und aller meniglic von unjer wegen, zu ihrem Frommen, wie ſie 
Das aenichen mögen und zu wem fie es bringen, es fei zu Aedern 
oder zu Wieſen, des haben fie volle Gewalt und ganzer Gunft, von 
uns unſern Erben und Nahfommen; und fol auch diejelbe Gemein 
heißen und fein der egenannten unfer Stadt ihr freis Eigen und 
mögen damit schaffen ihren Fromm und Nugen, wie ihnen das aller 
Bet fruchtet; auch wollen wir, daß fie ihre Erben und Nachkommen 
von uns unjern Erben und Nachkommen fürbaß gerueleich dabei 
bleiben und sie behalten und fie in feiner Weile daran Tränfen 
und berehlen die auch allen unfern AmtSleuten, Vitzthum, Pflegern, 
Nichter und allen andern, die wir jego haben oder fürbag gewinnen. 

Verſiegelt mit unfern anhangenden Inſigl, der gegeben tft zu 
Münden an Sand Philippi u. Jacobitag, der hl. Zwölfboten 
Anno 1378.*) 

Nr. 45. Anno 1379. 

Ich Chunrat Chergel und ih Hiltbrand, beide Yurger zu ber 

Nemnitat unive Hausfrauen und al unjre Erben, verriehen und 


1) Abichriit im Pfarr⸗Archiv. 
2) Copialbudh pag. 12 Baumgartner pag. 161 Lit. M). 
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thun hund offentlich mit dem Brief, allen die ihn anfehent, hörent 
oder lejent die jegu lebentig find und hernach künfig werbent, daß 
wir dem allmäcdhtig zu Lob und Dienft, der werden Mutter Mariä 
und allen feinen Heiligen zu Ehen, duch unfer Seel Heil und 
Selideit willen und unfern Borvodern und Nachkommen zu Silf 
und Troft mit guter Fürfichtigfeit und auch mit Gunft willen und 
Wizzen des erbern Herren Herrn Wernten des Berbinger Kirchherren 
der Pfarrkirchen zu Geling in fein Zukirchen zu der Nemnitat eine 
ewige Meſſe gemwibmet gejafft und gemacht haben, die ein Brifter, 
der in ber Stat wejentlich figet, auf Sand Niclas Altar emwig- 
ih alle Tag ſprechen und leſen ſoll, dann in der Wochen an ben 
Pfingtag fol und mag er ruhen; und ob ihm auch ein Krankheit 
begriff oder ſonſt ehaft Noth irrte, jo mag er aber einen Tag wohl 
ruhen und darum follen und mügen wir ihm nicht zufprechen. 

Er fol auch und will mit Opher, ſunderlich, dag ihm auf fein 
Alter wird, mit Kindtoufen, Peichthören, die Stechen zu berücden 
noch mit feinem andern pfärrlihen Rechten, wie die genannt oder 
gehaiſſen find, nichts zu ſchicken noch zu thun Haben, Klein noch 
groß, wenig oder viel; wann wir bie feligen Meß ber Pfarrkirchen 
und dem Pfarrer an alle ihre Schäden gemacht und gewidemt haben 
mit den nachgefchriebenen Gütern: 

Des Erften, ein Hof zu dem Train, der jährlich giltet zwai 
Schaf Roden ein halb Schaf Waiz und ein halbe Schaf Gerften, 
zwei Schaf Haber, achtzig Pfening Wißgelts, zehn Hüner, zehen 
Käs, einen Eenten Air, zwo Genns und zwo Hochzeit. | 

stem darnach eine Wies, gelegen in dem Anger und einen 
Alfer, gelegen an dem Furt, die jährlichen britthalb Pfunt Pfenning 
wohl vertragen mügen. Item aber eine Wies gelegen in dem Anger, 
gilt alle Jahre ein halb Pfund Pfenning. Item von einer Wiefen, 
gelegen in dem Werd, zwei und fünfzig Pfenning. Item aus einer 
Huben, gelegen zu Irnſing, zwei und fünfzig Pfenning. tem von 
einem Ader, gelegen in dem Werd dreißig Pfening. Item ein Akker 
ſtozzt auf die Strazz, die man gen Abenfperg vert, gibt jahrlich ein 
halbes pfunt Pfening. Item von einer Wieſe gelegen zu Hayd fünf 
Hiling Pfennig. Item an Siebenburger ſtrazze zway gewente, giltent 
ein halbs pfund pfening. Item von einem Ackker zu Roffam zween 
und dreißig Pfening. Item zween Ader in Mamwrer veld gilt yer- 
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licher alle jahr zween und dreißig pfening; daß alles freies aigen 
ift und daz ein Kapplan ierlih und ewiglich zu rechter Dienfizeit 
innemen fol ohne allen Abgang Wenn auch ein Kaplan von 
Tobes wegen abgent, fo ſol unfer Herr, ber Kirchherr, wer ber 
dann ift, Die felbe Meffe einem frummen erbern brifter ober einem 
ber in bemjelben jahr brifter werd, verleihen, ber zu ber Newftett 
fiten und die Meſſe felber verweſen fol und volbringen, und ben- 
jelben Kapplan dem erwürdigen Batter in Gott, unſerm gnädigen 
Herrn, dem Biſchof zu Rengenſpurg oder feinem Bicari prejentiren 
und jenden, daz er im Gewalt gebe, die felben Meß zu ſprechen 
und volbringen alz recht iſt und fol Dat ewiglich thun alz oft Dez 
not geichicht und daz daz mit bez ob genannten unfer8 Herrn, 
Herrn Wernts des Perbinger Kirchherren zu Geling willen und 
Gunft geichehen jet, darumb zu Gezeugnuß bat er fein Inſigl 
gehängt an ben Brief, im on Schaden und unentgelten. Daz baz 
allez ewiglich alfo ftät und ungerbrochen beleib, darüber zu einer 
warn Urkunt und ewigen Sicherheit geben wir obgenannt Chunrat 
und Hiltbrant Purger zu der Nemftat den Brief verfieglten mit 
ber jeggenannten Stadt zu der Nemwnftat anhangenden Infigl, wann 
wir jelber nicht aigner Inſigel haben, verpinten wir ung, unjer 
Hausfrauen und al unfer Erben und Nachkommen unter des ob- 
genannten unſers Kirchherrn und auch der Stadt Inſigl mit unjern 
trewen allez daz ftet halten und zu vollfuhren, daz oben an dem 
Brief verſchrieben tft. 

Daz ift geihehen, do man zalt von Frifti Geburt drewzehn 
hundert jahr, darnach in den Newn und Sibentzigſten Jar, des 
nächſten Pfinktag nach dem weiffen Suntag in der Vaſten.“) — 

(Neuftadter Stadtfiegel fehlt, von Pärbinger's Inſigel tft die 
Umſchrift weggebrochen.) 


Nr. 46. Anno 1380. 


Wir Chunrat von Gottez genad'n Biſchof ze Regenipurg und 
gemaynleih daz Kapitel Chorheren dez Tums dafelbn Belennen 
offenleih mit dem Brief für ung und unſre Nachkommen umb die 
gejellen ftät, di von alts von Geffing gen Abenſperch gehört hat, 
di haben mir mit veraintem Rat und mit gutem willen, durch 


1) Pergament Wchniben im Pfarr- Audio (zweimal vorhanden). 
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vleisziger Vet und williger Dienft und Fürdrung willen den Edlen 
weiſen Hrn Dietreich von Abenſperch Tumprobft zu Babenberh und 
feing Bruder Hrn Zohannes von Abenfperch gegeben und geaignet 
und beftätt, daz bi feld gejellen ftät nun genzgleiden 
ab ift und nun fürbag ewigleih eine rechte Pfarr zu 
Abenſperch ift und fein foll, mit folder Beichaiden, daz wir 
und all unſer Nachkommen ein jelih Bilchof zu Regenſpurg der- 
ſelben Pfarr ze Abenfperh Recht Lehenherrin fein füllen, in all der 
May als wir andre unfer Kirchen leihen ohne alle Irrung und 
Hinternütz; doch füllen wir und unfre Nachkommen bie jelb Khirchen 
ze Abenſperch allzeit, wann fein not gefchieht, verleihen einem erbern 
Pfaffen, der fie verwejen chön und mög und ber auch häuslich joll 
darauf figen. Es ift auch ze wizzen um bie Dorfer Santharlanten 
Schwaichawſen und Awntzhofen und die vier Swaig bei Abenſperch 
daz alles vor mit pfarrlihen Rechten in die Gefellenftätt gen Gel- 
fing gehört hat, daz ſoll nun fürbag alles ewigleich mit allen pfärr- 
lihen Rechten gehören in die Pfarr gen Abeniperh on all Irrung 
und Hindernüzz; allein ausgenommen, all die Weil Wernt der Pär⸗ 
binger, zu ben Zeiten Chorherr auf dem Tum ze Regenſpurg und 
Kirchherr zu Geffing die felb Kirchen inne hat: fo ſoll ein jelich 
Pfarrer der je dann zu Abenſperch ift für die vorgenannten Dörfer 
und Smwaig für alle pfärrlihe Rechte jährlich dienen in die Pfarr 
ze Geffing fünf Pfund guter Regensburger Pfenning und achtzig 
Penning je an Sand Michaelis Abend oder an feinem Tag ohne 
allen Abgang und Widerred. 

Wann aber der vorgenannt Pärbinger die Chirchen ze Gekking 
nimmer inne bat, fo ift der vorgenannte Zins ze durchſchlecht ab 
und ledig worden, daz man dez von ber Pfarr ze Abenſperch fürbaz 
Riemanden mehr ſchuldig if, weder klein noch groß. 

Und darüber zu einer Urkund und Beftättigchait geben wir 
den Brief verfiegelt mit unferm und unjers Kapitels Inſigeln für 
und und unfre Nachkommen. 

Datz ift gefchehen nach Chrifti Geburt drewzehen Hundert Jahr 
und im Achtzigſten Jar am fand Michaels Abent. 

Die beiden Siegel hängen an.’) 

1) Pergament⸗Urk. im Pfarr- Archiv Abensberg. (Abensberger Urkunden-Buch 
sub Nr. 52. Hiſt. Verein von Niederbayem Banb XII. 4. Heft pag. 290.) 
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Nr. 47. Anno 1383. 

Der Rath und die Burger gemeiniglih der Stadt zu Ingolſtadt 
befennen, baß ihnen ihre gnädige Herrichaft, Die Herzoge zu Bayern 
in Gnaden einen Brief gegeben haben, der bei ihnen Bürger zu 
Ingolſtadt liegt und ift gefchrieben von Wort zu Wort als hernad- 
geichrieben ſteht; und, daß derjelbe Brief alſo geichrieben ftebt; 
bes zur Urkund geben fie den offenen Brief den erben weiſen Leuten, 
dem Nath und den Bürgern der ee zur Neuftadt mit ihren an- 
hangenden Inſigl. 

Datum Anno 1383 feria quarta "post diem sancti Vdalrici 
Episcopi.') 


Wir Stephan, wir Friedrih und wir Johann Gebrüder 
von ©. G. Pfalzgrafen bei Rhein und Herzog von Bayern befennen 
für uns und für alle unfere Erben und Nachkommen, daß für ung 
fonımen find unjre Lieb getreuen Grafen freien Dienftleut, Ritter 
und Knecht, Stabt und Markt gemeinigli in unfern Land Ober- 
bayern und haben uns fürgebradht und zu erkennen gegeben viel 
und mtancherlei Gebrehhen, die ihnen und gemeiniglich allen Landt 
lang Zeit an gelegen find und haben uns diejelben Gebrechen und 
ihr Nothdurft als eigentlich gezählt und erläutert, daß wir felb 
wohl erkennen und verftehen, daß fie und das Land darunter ver- 
durben und beſonderlich haben fie ung ermweifet, daß ihnen ein Ein- 
fall und Brüch geichehen find, wider die Recht, Genad und Brief, 
die ſie habend von unjern vorfodern fäligen und von uns und 
haben das bisher guetlich und tugentlich gelitten, alfo daß fie uns 
unſer Brief vorher nicht ermonen wollten. Und ift als herkommen, 
daß fie und Genad anrufen und baten uns, daß wir biefelben ihr 
Recht und Brief verhörten. Und die haben auch wir nach ihren 
Gebet verhört und fein dazu willig und geneigt, daß wir die unfern 
Senaden und williglih fördern und bei Recht behalten wollen, und 
haben verſprochen und gelobten bei unfern Genaben und Threuen 
dem vorgefchriebenen unfern Landen gemeiniglid allen Grafen, 
Freyen, Dienftleuten, Ritter und gedachten Städten und Märkten 
und genteinigli allen den, die zu dem Land gehörend, daß wir fie 
fürbaß gnädiglih Halten und beleiben laſſen wollen bei allerguter 


— — — 


1) Copialbuch pag. 11 (Baumgartner pag. 158 Lit. K). 
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Gewohnheit und bei all den Briefen, die fie babend von unfern 
Vorvorbern fälig und von ung, und bei allen den Artikeln und 
Genaden, die an deſelben Briefen begriffen find; und follen und 
wöllen auch fürbas Niemand geftatten, daß in die Brief ynbert 
überwaren werde und wann bie obgenannten unfer Lieb getreuen 
Grafen Freien Dienftleut Ritter und Knechten Städt und Märkt 
in den vorgejchriebenen unfern Land zu Ober Bayern ung durch 
Ihre Treu, und nicht von Rechtswegen geholfen haben an ber 
Loßung unferer Stadt Lauingen Gundolfingen und Höchftetten, bie 
wir dem von Mirtemberg verfchrieben und verſetzt beten, mit einer 
Viehfteuer auch einer andern Steuer, das uns wohl genügt; darin 
wir ihren guten Willen und Treue aber Beſt (bas) finden und 
erfemen; fo haben wir hinwider ihnen auch erzeigt, daß wir fie 
bei den vorgefchriebenen Gnaben und Briefen gern behalten mwöllen 
und haben unfern Willen unb Gunft Dazugegeben und geben auch 
‚mit Kraft dieſes Briefed, daß wir noch unfere Erben und Nad- 
fommen, noch fein unfer Ambtmann noch Jemand ander von 
unfertwegen fie noch ihre Erben und Nachkommen nit fürbas nicht 
fränfen noch beſchwören follen wider ihre alte Recht, gute Gewohn- 
heit und Brief in Teinerlei Weile neuern, daß wir fie gänzlich und 
gnädiglich behalten wöllen bei allen vorgefchriebenen Sachen und 
beionberlich bei allen ihren alten Rechten und Briefen; wäre aber, 
daß ihnen das in keinen Sachen von uns oder unfern Ambtleuten 
überweren wurbe, einem oder mehr, das follen wir unverzogenlich 
und gnädiglich wenden als oft ihnen das noth geſchieht; thäten wir 
dag nicht, jo mögen fie fich ſolcher Sach wohl fegen und wehren 
und bes allzeit gen unfern Gnaben unvergolien fein und follen wir 
auch des um alle vorgeichriebene Sa und Pundt (Bund) ihr gnädig 
Herr und Schirmer fein, als oft fie ung darum anrufen. 

Das alles zu einem wahren Urkund geben wir ben Brief mit 
unſerm anhangenden Inſigl verfiglt, ber geben ift zu München an 
den Freitag vor Sand Ambrofytag 1383.") 


Nr. 48. Anno 1386. 


Ich Harprecht der Archtorffer zu den Zeiten Richter zu Vohburg 
befenne, daß für mich kam, ba ich auf offener Schranne zu Nemn- 


1) Copialbuch pag. 14 (Baumgartner pag. 158 Lit. L). 
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itabt jah, Her’ Ludweich Der Gözzel, zu den Zeiten fri- 
mejjer zu ber Nemnftatt und Magt mit Vorfprechen hintz 
Hainreihen dem Tirawtnar zu der Nemwnftatt von eines ewigen 
Jahrtagswegen, den er byet, er und fein Vorvodern und Nach⸗ 
fommen alle Jahr jährlih, um ewiglich fünfzig Pfening aus einem 
Ader, der gelegen tft, zu Trephenaw neben der Strabz, die er 
daraus geben fol ale Jahr jährlih ohne allen Abgand) und Ge- 
breiten und ſprach auch, Er follt ihm diefelben Pfenning ewigs 
Geld alle jahr jährlich reichen und geben des nädften Suntages 
vor dem Balmtag an aln Abganch und on allen Widerred und 
mit demſelben fünfztg Pfening ewigen Geltes ſoll der e Genannt 
Hr Ludweig fein frewat und all fein Nachkommen alle Jahr jähr- 
(ih begen einen ewigen Jahrtag dem alten Gözzlein feinen Enen 
(Ahnen) und Agnejen feiner Anfrauen und Heinreihen dem Gösz- 
(ein feinen Water, den Gott alle genad, und denfelben Yartag fol 
man alle jahr jährlich begehen des Suntags vor dem Palmtag mit 
ber Vigily und darnach an den Montag mit der Selmeſſe. Man 
joll auch von den vorgenannten Pfenning einem Pfarrer reichen 
und geben zwölf Pfenning von ber Vigily und fol um vier pfenning 
Prot faufen zu einem Kürchentracht und waz das übrig bleibt, ba 
joll man Wachs drum Taufen zu dem Yehrtag und warn men ben 
Jahrtag beget, jo fol das übrige Wachs, das bleibt von den Klicken, 
des jelbiaen Tags reichen u. geben hintz dem lieben Herrn Sand 
Lorenzen und dem Zechläuten, die zu den Zeiten find ober fürbag 
werben ar allen Abganch. Ob auch das ein war, Daß ber egnt 
Hr’ Lubweig fein freunt und al feinen Nachkomen und auch aller 
feiner Freund Nachkommen abgingen von Todswegen, — da Gott 
lang vor ſei — fo follen die vorigen Zechläut des lieben Hrrn 
Sand Lorenzen, die zu derſelben Zeiten find oder fürbat werben, 
ſich des egnt Jahrtags unterwinden und ihn begehen nad ihren 
Treuen in all dem Maß, als vorgeichrieben fteht. Es foll auch bie 
Stat zu ber Nevenftat den Brief inne habn bei anderen ihren 
Hantveften in der Chammer mit unjern guten Willen mit dem 
Beihaiden, ob nah unfern Tod oder bei uns lebendigen ber 
thavnes (tenor), daz der Brief jagt von der egenannt Yahrtags- 
wegen obwaren (obfahren) wurde, jo hat ein Pfarrer, der zu felben 
Beiten iſt, von den Geihwornen der Stat zu Newnftat auch die zu 
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denfelben Zeiten find, von ihrer Treuen wegen zu melden u. zu 
wereden (bereden) den egenannt Jahrtag, als lang daß ber vor- 
genannt Jahrtag doch begangen werd. Es tft auch zu willen, daß 
des Briefes ein Abichrieft wird in des lieben Herrn Sand Lorenzen 
Salpuch und klagt als lang hinz den vorgenannten Tirawtnär daß 
er ihm zu Antwort khom u. ſprach, er leugnet nicht; es gehöret 
Ales aus den Ackher; und da bat der vorgenannte Hr’ Ludweig 
meines Herrn Buch zu lefen: Wann er ihm bes Alles on lawgn 
fund, foan ſollt ihm bes behabten Rechten Gerichtsbrief gebn, Alfo 
gab ih ihmen unter meinen anhangenden Inſiegel verfiegelt, mir 
und allen meinen Erben ohne Schaden Und bei den Rechten ift 
geweſen Ulrih der Chaſtner und Hainrih der Grillmair unb 
zriedrih ber Mettzingär und andern erben läut genug. Das ift 
geſchehn da man zahlt von Ehrifti gepurt drewzehn Hundert Jahr 
darnach in bem Sechs und achtigften Jahr des Montages vor 
Rartini Mart. 
Siegel fehlt.”) 
Nr. 49. Anno 1387. 


Ich Elspet bie H’wärtlin Burgerin zu der Newnftat vermeine 
und vermache dem Ehunzen dem Rüger Burger zu Nemnftat und 
feiner Hausfrau Chüngunden und allen deren Erben mein Haus 
und Hofmarch zu der Newnftat, daß jene e3 nach meinem Tob 
erben u. befigen follen, mit dem Beſcheiden daß der genannt Cunz 
Rüger oder wer das Haus und bie Hofmarch inne hat, fürbag 
ewiglih baraus geben fol fünf Meten Hanffes Neuftädbter Maß 
ale Jahr jährlih auf St Michaelistag Hinz den lieben Heiligen in 
der Rappelln zu der Newnftatt zu dem Immerlicht ohne alle 
Widerreb; und ob das wär, daß mich Noth begriff bei meinem 
lebendigen Leib, das ih fo meines Leibes Nothdurft wegen das 
egenannte Haus müßt verlaufen jo fol mich der egenante Chunz 
Rüger, noch feine Hausfrau und beiber Erben daran nicht hindern. 
Es foll auch fein bie legte Hab, da ich verkauf ober verfümet wird 
buch meines Leibes Nothdurft wille, aus meiner Gewalt. 

Zeugen: der erberg Heinrich der Granftorffer und Hans ber 
Xtamter, beide Bürger zu der Newnftat 


1) Bergament- Urkunde. Neufläbter Stabt- Archiv. 
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Berfigelt unter der Stadt Infigel der Burger zu der Newnſtat. 

Geſchehen 13837 des nächſten Montags nach unſrer Frauentag 
zu Lychtmeſſe. 

Siegel fehlt.') 

Nr. 50. Anno 1387. 

Stephan von ©. ©. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern 
befennen für uns und unfer Brueder und für alle unfre Erben 
u. Nachkommen, daß wir unfern lieben Getreuen den Burgern zu 
der Neuftadbt an der Donau in Vohburger Herrihaft die Gnade 
gethan, daß fie den Grieß zwiſchen ber Donauprud und der Müll, 
der jegen da ift oder fürbas in künftig Zeiten da geſchuecht (ge- 
ſchuttet) wurde als weit der Purffried geht, aufvachen und chainen 
und ränten mögen, daß fie den fürbas ewiglih zu Aecker, zu Wih- 
madt oder zu Garten nießen und haben, wie ihnen allernüglichit 
und füglihft tft, alS ander ihr Erb und Eigen. daß der fürba$ 
nicht mehr ein Gemein jein foll, fonder fie jollen den Gries unter 
fih thetlen, nad des Rathes Rath zu ihren Nu und Fromm, 
dag fie Niemand daran engen joll; und gebieten al unſern Vitz⸗ 
thbumen Pflegern Richtern und Amtsleuten, daß fie die egenannte 
Bürger u. Stadt bei den ehegenannten Gnaden ſchutzen u. ſchirmen. 

Zur Urkund geben wir den Brief mit unfern Inſigl, verfigelt, 
zu Ingolftadbt am St. Pauls Belehrung Anno D. 1387.°) 


Nr. 51. Anno 1387. 

Wir Stephan v. G. ©. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in 
Bayern befennen für uns und unfer lieben Brüder Herzog Frie- 
briden und Herzog Johanſen auch Pfalzgrafen und Herzöge in 
Bayern, daß wir den Burgern zur Neuftadt die Gnad erzeigt 
baben, daß wir fie gefreit haben für alle Steuer, Bot und Foder- 
ung, dann ausgenommen ber gewöhnlichen Steuer, bie fie jährlich 
pflichtig und auch jchuldig find zu geben, am Sanct Martinstag, 
der nun ſchier ift, darnach die nächiten ſechs ganze Jahr, Die ſich 
racheinander verlaufen ohne Unterſchied; alfo daß wir fie von des 
Baues wegen, den fie vorher an unfer Stadt zu der Neuftadt 
gethan haben und auch noch thuen in ehegenannter Zeit mit feiner 





1) Pergament - Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
2) Copialbuch pag. 17. 





113 


Stener und Forderung nicht beichweren noch an fie muetten noch 
begehrten jollen, noch anders Niemand von Unfer wegen in feiner 
Weile; und das verſprechen wir ihnen auch mit unfern Gnaden 
genädliglih zu Halten und fie Dabei zu beleiben zu laflen; getreu- 
li ohne Geverd. 


Mit Urkund des Briefes, gegeben mit unjerm anhangenden 
Infigl zu Münden am Mittwohen zu der Duatember von Sand 
Michaelstag anno 1387.') 


Nr. 52. Anno 1393. 


Sobannes von G. ©. Pfalsgraf bei Rhein und Herzog in 
Bayern befennen, Daß wir angejehen die willigen getreuen Dienft, 
bie und die erberen weiſen unsre lieben Getreuen ber Rath und 
die Burger gemeiniglich unjer Stadt zu der Neuftadt an der Donau 
bisher allzeit willig erzeigt haben und noch thun follen, darum jo 
haben wir ihnen die befondre Gnad und Fürderung gethan, daß 
wir ihnen allen gemeiniglih und ihr jelichen befonders all die Brief 
Genad Freiheit Recht und gut Gewohnheit mit ſammt dem Recht⸗ 
bud, wie bie genannt find, bie fie von allen unjern Vorvodern 
von vergangen Herrſchaft von Bayern und von ung haben, gnäbiglich 
beftättigen. 

Des zur Urkund geben wir ihnen den Brief mit unfern Inſigl, 
verfigelt, gegeben zu Münden am Pfinztag in der Quatember zu 
Pfingften Anno D. 1393.°) 


Cı 


Nr. 53. Anno 1393. 


Wir Zohannes von ©. G. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog 
im Bayern befennen mit dem Brief um den Gries und das Rott 
Werdel, das unfre Lieb Getreuen die Bürger zu der Neuftabt 
neulich aufgefangen haben an ber Donau und ettlich Ader daraus 
gemacht haben, daß wir den Zehent, der aus dem Grieß und dem 
rothen Werblein (Wörth) jetzo gefallen mag oder fürbas daraus 
gefällt, großen und Kleinen, nichts ausgenommen, von rechter Noth- 
durft wegen georbnet. und verfchafft haben zu der Donauprud 


1) Copialbuch pag. 19. 
2) Copialbuch pag. 18 (Baumgartner pag. 162 Lit. N). 
Berh. d. HiR. Vereins in Ksh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 
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bafelbit, daß man deſterpas gebefjern und gebauen mög, und ge 
bieten allen unjern Amtsleuten, Vitzthumen, Pflegern, Nichtern, 
Kaftnern, daß fie die vorgenannt Ordnung und Geſchäft ſtets 
gehalten werde. 

Geben mit unfern Infigel, zu Münden an Pfinktag in ber 
Quatember zu Pfingften A. D. 1393.') 


Nr. 54. Anno 1393: 


Johann v. G. ©. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern 
befennen um die Gſuch und Traten, die vor etlihen Zeiten ein- 
gezogen unb eingefangen find worden zu der Schmaig, bie zwiſchen 
ber Neuftadt und Mauern gelegen tft, darum wir eine Kundſchaft 
haben ergehen lafjen und in derſelben Kundſchaft einer und zwanzig 
ber Ülteften und ber Beften auf ihr Eid gefprodhen und gefagt 
haben, daß dieſelben Gfuh und Tratten von alter eine rechte 
Gemain geweſen ift aller meniglih und bdiefelbe Sag tft für ung 
unfern Rath gelommen, und haben unfern Rath darum niebergefekt; 
die haben darum gelproden, daß diejelben Gſuch und Thraten — 
al3 man fie von derfelben Schwaig her gezeichnet hat, nun fürbas 
ewiglich ein gemaine Gſuch jein ſoll; alfo gebieten wir unfern Amts- 
leuten, Bigthumen, Pflegern, Richtern Schergen und allen andern, 
jonderlih unfern Pflegern und Richtern zu Vohburg, daß fie des 
Hälmairs und des Grillmairs Erben, die die vorgenannten Gefud 
und Traten vorher befummert und eingefangen haben, noch anders 
Jemand fürbas geftatten, die vorgenannte Gſuch und Tratten zu 
befummen noch einfachen. 

Gefiegelt mit unfern Infigl; gegeben zu Münden am Erchtag 
nad) Sand Jacobitag Anno 1393.) 


Nr. 55. Anno 1393. 

Ludwig d' Arinhover zu den Zeiten gejejlen zu Trayn und 
jeine Hausfrau verkaufen für ein freies rechtes lediges Eigen ihren 
Hof, genannt der Oben Hof zu Obern Harenpach (Hornbach) mit 
allen Rechten und Nutzen, wie er an fie gefomen und wie fie ben- 


1) Copialbuch pag. 20. 
2) Copialbuch pag. 20. 
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jelben inne gehabt, gar nicht? ausgenommen, an den Erbergen 
Herren Herren Ludweigen dem Gözzlein zu den Zeiten Kappe 
lan der Meße, bie geftift und gemacht ift in ber Pfarrlichen auf 
Sand Nyklas und auf Sand Erafmus Altar in der Newnftat, und 
den Gefwornen Burgern daſelbſt zu einer ewigen Meße in ber 
genannten Pfarrlichen, um ſechs halbs und dreitzigk Amberger 
Pfening, Die auch bereit ausbezahlt worben find; mit dem Be⸗ 
\heiden, daß ber vorgenannt Lubmweig der Gözzel und alle feine 
Nachkommen, die die egenannte Mefje inne haben in der vor- 
genannten Pfarrkirchen, über den Hof hinfür als Eigenthum der 
Meſſe verfügen kann mit Wiffen und Willen der Geſchwornen zu 
Newnſtat. Es gilt auch der Hof Ein Pfd. guter Regensbg Pfening 
und fünfzehn Käß., das jedes Einen guten Negsbg. dl. werth ift; 
und zwo Hochzeit, jede um ſechs gute Pfening ohne allen Abgang. 
Die beiden Verkaufenden verzichten hiemit für fih und ihre Erben 
auf jeden weitern Anfpruh und ſetzen daher zur Sicherheit zu 
Borgen bie erbern Hainreich den Stawffär und Jakoben den Dend- 
klingär, beide zu Abenſperchk; bei allenfallfigen Anfprüchen, die noch 
an den Hof gemadt würden, ſollen die Käufer einen der Porgen 
(Bürgen) nemen lafjen mit einem leiftbaren. Pferd in die Nemwnftat 
in en Erberg Gafthaus, in welches fie ihn zeigen und der fol 
zebant nach der Monung einfahren und foll acht Tag leiften als 
Recht if; und wenn die 8 Tage verginngen nah der Mahnung, 
es ſei geleift oder nicht und ift Ihnen dennoch des genannten Hofes 
Anſpruch oder was barzu gehört, jo haben fie Gewalt, den andern 
Borgen zu monen zu dem Erften, bie jollen dann beide unſchädlich 
leiften, was recht iſt und aus ber Leiftung nimmer kommen, bis 
alles in Drbnung if. Wollten aber die Porgen nicht leiften, fo 
fol jeder einen erbergen Diener mit einem leiftbaren Pferd an 
feiner Statt in bie Leiftung legen ıc. 

Des Kaufes find Kaufleut, Zeugen und Teydinger: bie erbergen 
Heinrich der Granftorffer, Hainrich der Spo, Ulrich der Trüllar u. 
Nreih der Satlar alle vier Burger in der Nemwnftat; und Heinrich 
der Schuefter und Wlreich der Schueftar, Conrad der Smit, Heinrich 
der Rauch, alle zu dem Tayn und andre erbern Läwt genug. 

Ludweig Artnhover ſiegelt den Brief mit jeinem eigenen an- 
bangenden Sinfigel und zu einer beffern Sicherheit ne des veften 
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Ritters Hanfen des Läwtenbechken zu Nieder Harnbach Infigel, 
jo verbinden fih bie ebegenannten Pürgen Hainrich der Stauffer 
und Jakob ber Denklinger unter ihren eigenen anhangenden Inſigeln. 

Das ift geichehen, 1393 in festo undecim millium Virginum. 


Die 4 Siegeln fehlen.‘) 


Nr. 56. Anno 1393. 


Ludwig der Arinhover zu ber Zeiten gejeflen zu dem Trayn, 
jeine ehlihe Hausfrau und Erben verlaufen für ein freies rechtes 
Eigen, ihren Hof, genannt der Mairhof, gelegen zu obern Harnpad) 
mit allen und jedem Zugehör an den erbergen Herrn Herrn Conrad, 
ben Holghamfär, zu ben Zeiten Frühmeſſer in Sand Niflas 
und Dionist Capellen in der Newenftat und den geſchworen Burgern 
bafelbit zu einer ewigen Mefje in der genannten Kapellen um drei 
und fünzig Pfund Ambger Pfennig, die bereits entricht wurben mit 
bem Beſcheiden, daß der vorgenannt Chunrat Holtzhawſär und alle 
feine Nachkommen, bie bie genannte Mefje inne haben, in der vor- 
genannten Kapellen fürbag haben alle Gewalt, mit den Hof zu thun 
und zu laffen, wie fie wöllen mit Beſetzen und Entfegen, mit Ernſt 
und Willen der geihwornen Bürger zu Neuftadt, ihn zu verkaufen, 
verjegen verwechſeln, Stud zu Stud, wenig oder viel als jeberman 
mit feinem eigenen Gut billig thut. Es gilt aber der genannte Hof 
Tratdgilt. nah Beſchauen auf dem Feld, als folder freier eigener 
Freyſäzz Gut recht if. und gilt auch ein Yu drei Schilling Rgsb. 
Pfenning, bie zmo Rgsb. gegn. und Gab in der Stadt, zur Wies⸗ 
gilt und 15 Laib, jeder einen guten Regsb. dl. werth; und zehn 
Hüner, jeblih um einen Rgsbg. dl. zwei Hochzeiten, jede um ſechs 
gute Negsbg und einen Metzen Dels (Arbes) und fünf Raub Gänd 
und einen Ztr. Eier. — Und dep zu einer beſſeren Sicherheit werben 
zwei Bürgen gejept, Die erbern Heinrich Stawffär und Jacob Denk⸗ 
linger, bebe zu Abenfperg. 

Des Kaufes find Kaufleut, Zeugen und Teiding: die erbarn 
Heinrich Granftarfer, Hein. der Span und Ulr. ber Satlar alle brei 
Bürger in ber Neuftabt und Hm ber Schuefter und Alr. der Schuefter 


1) Bergament:Urtumde im Pfarr⸗Archiv. 
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Chunrat der Smib, Hnr der Rauch, alle zu Trayn und andre erbär 
Leut genug. 

Des zur Urkund gibt Ludweig Armhofer den Brief verfigelt 
mit feinem anhangenden nfigel, zu einer feiten Sicherheit unter 
des veften Ritters Hanfen bes Lewtenbechken zu Hornpach Inſigel; 
fo verbinden fih die genannten Burgen Heinrih der Stauffer und 
Jakob Denflinger unter ihren anhangenden Inſigel. 

Datum anno Dni MCCC nonagesimo tertio in festo undecim 
millium Virginum. 

Die 4 Siegel fehlen. 1) 

Nr. 57. Anno 1394. 


Albrecht der Chlöſnär Burger zu der Newnftat befennt für fi, 
feine ehlihe Wirthin Haiburig (Hatlveig) und ihre Erben, daß fie 
durch Heil willen ihrer Seelen und aller ihrer Vodern gefchenkt und 
geihafft haben bem Lieben Herren Sand Laurenzen zu Newnftat 
einen Ader, gelegen enhalb der Lawmul (Lohmül) auf den Weg 
Roffet, des ayliff Pifang find, und haben das gethan mit vordachtem 
Muth und geſundem Leib mit ber Beicheiben, baß er und feine ehe⸗ 
genannte Wirthin den vorgefchriebenen Ader ihr Lebetag innehaben 
und niefien follen; fie follen aber dem Lieben Herrn St. Laurenzen 
und feinen Kicchpröbften alle Jahr von biefem Ader Zins geben 
ſechs Pfenning gut. Regensburger. auf St Michaelistag. Wann 
er Chloſnaͤr und feine Ehe wirthin nicht mehr fein follen, fo follen 
die Kichpröbft bes lieben Herrn Sant Laurenzen und aud bie 
geſchwornen Burger fürbas den Ader ihren Chlöfners Kinder: und 
Erben Iaffen vor andern Leuten, wenn fie ihn um den eegenannten 
Zins Haben wollten. 

Verfieglt mit dem Stabt Inſigl ber Burger zu Newnſtat Anno 
1394 des Freitags nach Sant Laurenzentag. 


Siegel fehlt.) 
Nr. 58. Anno 1398. 


Ludwig von Gottes Gnaden Pfalzgraf bei Rhein Herzog in 
Vayern zc. befennen für uns al unfern Erben und Nachkommen 
umb bie großen Frumbheit und Piderfeit, bie die Befcheiden ber 


1) Bergament-Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
2) Bergament-Uxtunde im Pfarr-Archiv. 
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Stadt und die Burger gemeinblich unfer Stadt zu der Neuftabt auf 
ber Thonau an ihren Herren gethan haben und auch von des großen 
Berderbens und Schädens wegen, die fie an ihren Leib und Gut 
genommen haben und die ihnen von Rechten Treuen wegen beſchehen 
find; hoffen und glauben wir ihnen aud) das gänzlich, daß fie das 
jego und hinfüro an uns auch thun und Ihr Frunheit und Bider- 
feit allzeit mehren und höchern wollen und nicht mindern: darum 
haben wir ihnen ſolich Gnad, Fürderung und Freiheit gethan, daß 
wir jie gefreiet haben und freien auch in Kraft des Briefes von 
dem Tag heut zehen ganze Jahre negft nacheinanderfommend 
für Nänt, Gült Steuer und alle Sachen, wie die genannt find, bie 
wir von Rechtswegen von ihn haben oder haben wollten, aus- 
genommen, was fih gen den Gericht verfehlt oder verhandelt. — 
Auch geben, machen, freien, fihern wir die genannt unfere Stadt, 
die obgenannte Zeit an Rechter freyungftadt, als ein Rechts Freiung 
durch Necht ift, und fein fol; und auch alſo, daß alle die, Die herein 
fahrend, reitend oder gehend und Bürgerrecht hir aufnehmen und 
thun wöllen, Freiung haben und ficher fein folen; fo genaben und 
freien wir fie auch, wer Burger bir iſt, und mit Salz umgehet und 
führet, und geweiften mag, daß daſelb Salz fein eigen fei, daß der 
oder die von der Scheiben nur einen Pfenning zu Zoll unfern 
Zollner daſelbs zu der Neuftadt geben fol und nicht mehr. — Es 
follen auch die egenanten unfre Bürger ung allzeit getreu, gefolgig 
und gehorfam fein und uns halten als fie ihren rechten Herrn von 
Nechtswenen halten follen; fie folen uns auch dieſelbe unfre Stadt 
behüten und bewahren mit Thorwärtlen, Turner, Wacht und Bau, 
nad aller Gewohnheit, die vor Alter herfommen tft, fonderlich follen 
fie auch von den Steuern Gülten und Nänten, bie fie ung thun 
und geben follten, und nah ihren Vermögen jährli bauen und 
beſſern unſre egenante Stadt nad Rath unſers Pfleger, ben wit 
jego der Zeit haben, der ſechs Geſchwornen von bes Kath? 
und vier von der Gemein. 

Befiegelt mit unſern anhangenden Inſigel. 

Gegeben zu der Neuftadt, am Sonntag, als man fingt Invocavit 
in der Vaſten 1395.') 





I) Copialbuch pag. 2 (Baumgartner pag. 163 Lit. O). 
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Nr. 59. Anno 1396. 


Heinrich der Fewchtmair Burger zu Rohr und feine Hausfrau 
und Erben verlaufen auf einen ewigen fteten Kauf Ortlieben von 
Geyjemftetten, feiner Hausfrau und Erben den Traidzehent, den fie 
haben gehabt zu Geyfemftetten und zu vorft Tiernpuch mit allen 
Rechten und Nugen, und (ber auch Lehen ift geweien von dem Er- 
famen Mann Symon dem Münfträr und den er nun geeignet hat 
bem Gotteshaus zu Rohr) um brei Pfund Amberger Pfenning. 


Geben .1396 des nächſten Erchtag nach dem bl. Oftertag.’) 


Nr. 60. Anno 1401. 


Abt Dietpold von Weltenburg und Convent geben ihr Baurecht 
auf ihrem eigenen Gut zu Teyſenhofen und auf ihr Gut zu 
Swaighauſen, das unſer lieben Frau auf dem Berg gehört, 
bem befcheiben Manne Hans Teyfenhofer, feiner Hausfrau und 
Erben um 60 Gulden gut neuungariihe Dukaten zum Kaufe gegen 
die jährliche Gült; doch unentgolten ihrem Gnäbigen Herrn von 
Regensburg und feiner Bogtei. Der Convent fol den Teyfenhofer 
und feine Erben auch niemals verkehren; reichen jene bie Gülten 
nicht, jo ſoll ihm (Teyfenhofer) oder ihnen (Erben) abgejagt werben 
vor ein Jahr; und nah deflen Verlauf fol der Convent ihnen 
wieber 60 fl. geben. 

Zeidinger Ulrich der fmyt von Biburg 

Perchtolt ber Müller von Gekking. 

Abt und Convent fiegelt. 


Geſchehen A. D. 1401 am St. Sörgen Tag.?) 


Nr. 61. Anno 1402. 


In causa decimarum inter Abbatem (Andream) Weltenbur- 
gensem et inter Plebanum (Petrum) in Gegking quos- 
dam testes de Weltenburg adhibentur, qui respondent, quas et 
abi decimas impediti collegerint, presentibus testibus: Conrado 


i) Ex Canonia Rohr v. Dallhamer pag. 69. 
2) Werner, Chart. Weltenburg P. I pag. 231. 





Er 5 


120 


Hirsengiel cive in Kelheim, Conrado Mawer in I Weltenburg; Hen- 
rico Amann de Biburg. 


Anno 1402 dominica proxima post festum St. Margarethae 
sub sigilo Henrici Rabensteiner publici Notarii.’) 


Nr. 62. Anno 1403. 


Ulrich Hölzel der Müllner befenne für mich und meine Erben, 
daß uns Jordan He (Hefner) Burger zu Ingolſtadt, feine Mühl 
gelegen zu Pfergen an der Kels, genannt bie Diftelmül zu rechten 
Erbrecht gelaffen hat und bie gewöhnlichen und rechten Gült, die von 
Alter davon gehört, das ift drew Schaf Roggen Pferinger Maaß 
ein halb Pfund Münchener Pfenning Wis gilt, eine gemäfte Swein 
zu Weihnachten als e8 von ‚Altherfommen ift nah unfern Ehren 
und nad des egenanten Hofen u. fein Erben Nu und Fromm, 
brei gemäfte Gäns zu St. Martinstag und Sehkig Pfund Mün- 
chener bl. für drei Weifat. Wir follen ihnen auch die obige Gült 
alle Jahr jährlid und ohne Abgang reihen geben u antworten gen 
Ingolſtadt in die Stadt ohne alle ihren Schaden und barum haben 
wir ihn eingelegt zur rechten Fürpfand und ihn die Mühl veraigent, 
unjer Ader daz vierzehen Bifang find, gelegen auf dem Steyg gen 
Borhaim, der etwo der Rawſch geweſen ift und tft aigen, find acht 
Pifang gelegen gen Münbelftatten hinter der Piber, den wir Fauft 
haben von dem Wechſl und ift auch aigen und unjer Krauthader 
das vier Pifang find, gelegen in Werd zwilchen bes Speiß und ber 
Snädl Garten und ift aigen, ausgenommen ein Münchener Pfenning 
ber ber Sand Kunigunden gen Babenberg jährlih daraus 
gehört. Es follen auch die egenannten Fürpfant nun fürbag bei 
der egenant Mithl ewig bleiben, der Mühl zur Steuer u. zu Frum 
alſo dag man die Gült Hinfür deftobag davon geben mög. Alſo 
in ber Beſchaiden, ob wir ihm bie egenannt Gült jährlih u. ohne 
Abgank nicht gäben und antworten al8 obgenannt gejchrieben ftebt, 
jo mögen fie uns oder wer die Mühl und Fürpfand dann inne bat, 
darum pfänden ohne alles Gericht als ein Herr um jein Gült von 
Hecht wegen pfänden ſoll. Möchten fie aber nicht Pfand von uns 
befommen, fo mögen fie fi) der ege Mühl zefammt den Fürpfanden 





1) Werner, Chart. Weltenburg P. I pag. 248. 
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wohl unterziehen und unterwinden und bie inne haben, nießen und 
nügen als ihr aigen Gut, als viel und lang bis fie Dabei anzgericht 
und gewährt fin gar und gänzlich ihr verfefien Gult und der 
Schaden, die fie deran nehmen oder genommen bätten alz ſöllich 
Gult Recht ifi: Wir folen auch bie egnt Ader ihr Recht Gewehr 
Verſpruch und Bertretter fein als des Landes und der Herrihaft 
Recht ift, darin fie gelegen 2. Wir mögen auch unſer Recht auf 
die Mühl wohl verkaufen, gen wen wir wollen, doch mit bes 
egenannt Hefner und jeiner Erben guten Willen und Wiffen und 
unentgolten jeder Gült; wär auch dag wir und unjer Erben die 
Mühl nicht verweien möchten, es wär vor Armuth oder ſonſt wie 
dag ham, daß wir davon führen, fo follen doch die egn Fürpfand 
demnach bei ber egnt Mühl beleiben ewiglich als ob gefchrieben fteht. 

Wär dag bie Mühl verbrennen, ezwär von Slügfeur von 
eigen Feuer oder von Krieg wegen, wie das käm, jo follen mir bie 
Mühl hinwieder Zimmern und hauen unter dem Wafler und ob dem 
Waſſer und beionders alls machen alz oft geichieht auf unfer jelb 
Koften und Geld dem genannten Hefner und Erben ohne Schaden. 

Berfiegelt mit der erberg weilen det Bürger bes Marktes zu 
Pfergen Inſiegl. 

Zeugen um das Inſigl Wilhelm Schemerl und Chunr’ Speiß, 
Bürger zu Pfergen. 

Datum anno D. Millesimo CCCC”? tertio dominica oculi. 

Siegel fehlt.’) 


Nr. 63. Anno 1403. 17. März. 


Ortis saepe dundum ac saepius rixis litibus inter Andream 
Abbatem Weltenburg et inter Petrum?) rectorem eccliae 
parochalis in Gegking de decimis majoribus et minoribus 
ac dietis Kirchtracht pronuntiat Epus Ratisbon. Joanes: quod 
Abbas et conventus monasterii ac successores decimas majores 
et minores ac dietos Kirchtracht absque praejudicio et impe- 
dimento plebani dieti in Gegking ac successorum ibidem per 


1) Bergament-Urkunde fehr morfh und zerrifien. N. Stadt:-Archiv. 
2) Not. Rector in Gegking: Petrus scilicet „de Asch“. Vide: Disseratio 
de Canonieis Ratisp. Andreas Maier folio 20, 
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omnem iormam et normam in literis originalibus antecessorum 
(i.e. Eporum Ratispon.) contentis et in locis ac terminis in eis- 
dem litteris debite expressatis licite recipere et colligere et in 
usum monasterii convertere possunt et debent. 

Dat. Ratispone MCCCC tertio die vero XVII Marti. 


Testes adhibiti: Dartmanus Orlofus Canoni Ecclae St. Johanis 
et Urtollus Gneynsper.') 


Nr. 64. Anno 1403. 

Ernſt und Wilhelm Gebrüder, v. ©. ©. Pfalzgrafen bei Rhein 
und Herzog in Bayern ꝛc. befennen um all die Brief, Gnad, Freiheit, 
Necht und gut Gemohnheit, die unjer lieb Getreuen die Bürger 
gemeinialich zu der Neuftadt von unfern Vorvobern felig und von 
ber vergangenen Herſchaft zu Bayern oder von ung haben, daß 
wir Die ihnen gnädigit beftättigt haben, und beftättigen fie in Kraft 
diejes Briefes, als ihnen die unjer Vater Herzog Johannes fälig 
bejtättigt bat. 

Verſieglt mit unfern anhangenden Snfigl, gegeben zu Münden 
an Pfinztag vor Sand Marien Magdalenentag 1403.*) 


Nr. 65. Anno 1404. 


Leonhart Wader gejeffen zu Mauen und Heinrih Turhammer 
geſeſſen zu Ober⸗-Vlron befennen für ſich und ihre Hausfrauen, 
Erben und Freund, daß fie von Einflößung des Hl. Geiftes ꝛc. ver- 
maint, vermacht haben unfrer Lieben Frauen der Himmelskönigin 
und Mutter Gotte8 Mariä zu Mauren, beren Gotteshaus: 
— ihre vigene unanſprache hernachgeſchriebene Erbftüd mit Grund 
und Boden, Leonhart Wader: einen Garten mit Namen Honepad) 
und ſtoßt an den Chümpolt; — Thurhanmer : zwei Tagwerk Wies- 
math gelegen in der Roßau bei dem Stodgarten, ftoffend an bie 
Tratt,: alſo und mit dem Beicheid, daß ein jelider Caplan des 
benannten Gotteshauſes unfer lieben Frauen zu Mauren 
alle Jahr jährlid und zu ewigen Beiten die obgenannten Erbftud 
nügen und brauden joll nach feiner Nothdurft; darum foll er alle 


1) Man. boie. XIII pag. 420. Werner, Chart. Weltenburg P. I pr. 260. 
2) Copialbuch 21 (Baumgartner pag. 165 Lit. P). 
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Suntag ewiglid den Weichprunen gefengen und den jprengen 
werfen und geben um bie Kirchen und auf den gemweichten Freithof 
allen geläubigen Seelen, Lebendigen und Tobten, die bafelbit ruhen 
und raften zu Hilf und Troft als bei andern Gottshäufern Gewohn- 
heit if. Wär aber Sad, daß ein Kaplan ſolchis nicht thun wollt, 
oder ein Pfarrer bes benannten Gotteshaufes jego oder Fünftigen 
Zeiten nicht beftattet, nachgäbe enget ober wehrt und dawider wär: 
fo folen dann noch bie obgenannten Erbftüd bei dem Gotteshaufe 
unjer lieben Frauen zu Mauren ewiglich beleiben und bingelaffen 
werben um einen Zins durch die Kicchpröbft dafelbft, und felbigen 
Sins follen fie geben um Wags, oder um anbre Nothbürfigfeit des 
obgenannten Gotteshaufes unfer Lieben Frau anlegen, ohne weitere 
Anfprache ber obige Genannten. 

Befiglt mit der fürfichtigen und weiſen der Burger des Raths 
zu ber Newnſtadt eigen anhangenden »Inſigl. 

Geben 14 Hundert und vier. (?) 

Siegel fehlt.") 

Nr. 66. Anno 1408. 

Jörg der Heiligfteter, zu den Zeiten geſeſſen zu 
der Nemwnftat und Elspet feine Hausfrau, al ihr Erben und 
Nachkommen verlaufen an ben Erwürdigen geiftlihen Herrn Herrn 
Conraden, zu den Zeiten Probft zu Rohr genannt der Regeldorffer 
und an das Gottshaus dafelbft den Zehent, den fie gehabt haben 
aus dem Gut, genannt den Hänenperg, gelegen bei der Schwaig 
zu Graben, mit allen Rechten; und dem Jörg SHeiligftätter unb 
feine Vorvordern vorgeliehen haben und Lehen von ihnen gemejen 
ift, nun aber geeigenet haben dem Gotteshaus zu Rohr und darum 
von demjelben getädigt worden neunzehn Schilling und zwei Bfenning 
als Regenspurger Pfenning. 

Geben 1405 bes nächſten Erchtag vor dem hl. Balmtag.?) 


Nr. 67. Anno 1405. 


Heinrich der Zollner zu der Neuftabt verkauft für fih, ferne 
Hausfrau und Erben und mit Gunft und Willen Herrn Lud- 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
2) Dallhammer, Canonia Rohrensis pag. 69. 
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weigs des Göffelz, die Zeit Verwefer der Pfarr zu 
Neuftadt u. ber geſchwornen Bürger bafelbft an bei beicheidenen 
Eberhardt dem Vidfen auch Burger zu der Neuftabt, feiner Hausfrau 
zwölf Rgsb. Pfening, gut Regsb. Münz Geld, bie gehört haben 
aus einem Ader, gelegen hinter der Stat ber jetzo ift der ob- 
genannten Bilfen und Perchtolg feines Schwagers Wernb des Schmids 
felige Sun. und die auch gehört zu feinen Vater felig Ludweig bes 
Prewn und Heinreih des Schwagers, feinen (des Verkäufers) En 
(Ahnen) Erben allen fein Vorvodern Jahrtag. Diefe genannten 
zwölf Regensb. Pf. habe er dem Vickker geben um vierzig drei 
Pfund Münd. Pfening, worliber quittirt wird und vermade hinach 
in Kraft des Briefes feine eigenen Wiefen gelegen zu der Rotenlow 
das da ift bei brei Tagwerk und die er kauft hat von Dietlinn ber 
Weberin mit den Beihaiden, daß die vorgenannten zwölf Regensbg. 
Pfenning aus ber genannten Wieje alle Jahr jährlih ewiglich und 
ohne Abgang gegeben werden jollen; alſo Daß ber genannte Jahrtag 
‚barumb und damit und auch mit den zwölf Regensbg. Pfenning 
ewigs Geld die an dem Ader, genannt der Kraff?, (Küeffer?) gehört 
zu den vorgenanten Jahrtag begangen werb ohne Abgang. 

Sp er oder feine Erben diefen Jahrtag nicht begingen, zu 
welden Jahr das war jo mag der Kirchherr ZA der Neuſtadt fich der 
Wieſen wohl unterwinden folang. biß der Jahrgang begangen werden 
vu. die 12 Regensb. Pfenning aus der Wieſe ihm bezahlt werden. 

Siegelt unter der ehrbarn und weiſen der Bürger zu Neuftadt 
anhangenden Inſigl. 

Dag ift gefchehen 1405 am Palmtag. 

Siegel Tehlt.‘) 


Nr. 68. Anno 1407. (Wörtlich.) 

Ich Per’ d' Mynnhamfer an der Zeit Richter zu Vohburg be- 
fennen offentlich mit dem Brief, daß für Fam in Gericht, do ich fig 
an offner Schrannen zu ber Newenftat die Kirchenpröbft 
Sand Lorenzen und baten Gerichts Hinz Lwoll dem Fleiſchmann 
um zwen Regsbg. Pfening ewiger Gült aus einem Drittail eines 
Garten und bejelben Zins hät er nicht geben in vierzehn Jahren 


1) Pergament-Urkunde im Stabt-Archiv. 
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und Kunden ihn no nicht chemen on Gerichts Hilf und klagten 
und tagten darum binz ihm als laut wuß das ihnen Lwbel ber 
Fleiſchman ze Antwort kham und ſprach als ihn die Ehirchprobft 
anſprachen, alſo follt er Sand Lorenzen noch in nicht gelten dann 
alle Jahre zwen Münch. Pfening. Dat verantworten bie Kirchprobſt 
und fpradden: man gab Sand Lorenzen alle Jahr von ben zwein 
Theilen, von jedem Theil zween Regsbg Pfening und zugn fich bez 
an ben, ber bie zwen Theil innehat und d' warb gevodert und 
erhant an offner Schrannen; Er gab alle Jahr von jebem Theil 
zmeen Rgsbg und alfo wehehn bie Kirchprobft Hinz dem Drittail 
Lwdel d' Fleiſchman hat zween Rgsb. Pfening ewig Gilt. 

Und alfo wegerten bie Chirchprobft bed Gerichtsbrief und db’ 
ward ihnen erteilt an offner Schrannen von fünf pid’ manne und 
dag gib ih Sand Lorenzen von Gerichtswegen verfiglt mit meinen 
anhangenden Infigel. Bei den Rechten find gemejen bie geſwurnen 
Burger zu der Newnſtat und andre erber Läwt genug. 

Geben dez Montag vor unjer — tag zu Liechtmezz Anno 
Domi Mill. CCCCe=e Septimo. 

Siegel fehlt.") 

Nr. 69. Anno 1407. 

Agnes, die Schärlin, Burgerin zu Ingolſtadt und Chunrat der 
EA Burger zu Abenniperg und Ulreih Offn' Burger zu Newenftat 
und Katharey feine Hausfrau befennen von wegen der Zwieläuf 
und Irrung, fo geweien, wegen des Immerlichtes, das gemacht 
unjer Freund felig Elspet die Smidin, der Gott genad, buch Heil 
ihr und unferer aller Seelen, binz Sant Lorenzen gen die Neuftabt, 
aus der Wieſe gelegen zu Geding in Holz, genannt die Offine und 
aus dem Ader, gelegen auf dem fint (furt oder find) gen Mauren, 
genannt der Furt Ader, daß man das Licht jährlih davon fol 
ausrichten und brennen. 

Darum jeind fie einträchtig Übereinlommen und einig worden, 
dab fie noch Jemand von ihnen wegen Tainerlei Einfal noch Irrung 
follen machen, noch thun in bem obgenannten Gut’ davon man das 
egenannte Licht ſoll ausrichten und prenmen, ausgenommen als viel 


1) Pergament - Urkunde im Pfarr- Archiv. 
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und in folde Maß, welches das ältefte unter und und unjern 
Geſchlecht ift, e8 fei Frau oder Mann, das dem Immerlicht ver 
mag ge ein, das fol das Gut innehaben ohne ihre und mänigliche 
Irrung und das ehegenannte Licht davon brennen, als es dann 
von alt Herkommen und gebrennt ift worden. Wollt es aber fein 
nicht inne Haben, jo mag es dieß übergeben jein Lebetag einem 
andern unjrer Freund, dem es fein gan (kann) und doch in fol 
Maß, daß das Licht nicht untergehe. Wär auch daß unter unfern 
Geſchlecht, daß dann dag Älteft wär, das gut nicht vermocht innezu- 
halten und das Licht nicht mehr ausrichten möcht oder wollt, fo 
jollen es die Kirchpröbft, die dann Kirchpröbſt in der Newnftat fein, 
einnehmen und dan darnach laffen aber einnehmen das dann das 
älteit ift unter unferm Geſchlecht, und ob dasſelb dann das Immer⸗ 
licht nicht redlich ausrichtet und gebrennt wurd, fo follen in Die 
Kticchpröbite ein bemügen Heißen darun thun, damit das Licht nicht 
aehindert werd und es fol doch allweg bei uns und unjerm Ge- 
ichlecht, wer dann das ältefte tft, und es vermag, beleiben. 

Des zur wahren Urkund. u. Beftättigleit der Sache geben fie 
ven Brief befieglt mit der Stadt Abeniperg und der Stabt zu 
Neuftadt beider anhangenden Inſigl. 

Der Sad find Teydinger geweſen und auch Zeugen der Siegel- 
bet: Der vefte Em. Altorff und Chunrat Tambenhürbl beide zu 
Abensberg und Heinrich der Spann und Heinri der Smägel beibe 
Burger zu der Newnitat. 

Geben anno 1407 am Sant Veit Tag. 

Der Mbensberger Siegel ift wohl erhalten (vide Abbildung 
Nr. 1 im Abensberger Urkundenbuch. 

Der Neuftadt Siegel fehlt.‘). 


Nr. 70. Anno 1412. 

Hainrich Grilmayr an der Zeit Pfarrer zu der Nevenftift unfer 
Frauen zu Eyftet verlauft an die edle und heilige Jungfrau Sanct 
Kathareti zu einer ewigen Meſſe in der Pfarre daz ber Newenftat 
und auch dem Rath bafelbft und Sand Katharin Pflegern, feine 
einene halbe Swaig gelegen bei der Nemwenftat neben dem Werb 


1) Bergament- Urkunde im Pfarr - Archiv. 
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mit allen Rechten und Nutzen, wie er fie innegehabt und genoflen, 
darum bat ihm der Rath und Sand FKatharinen Pfleger verricht 
und bezahlt vier und vierzig Münchener Pfening worüber er quittict, 
fih der Schwaig verzieht und ſolchen Kauf allezeit vertretten wolle; 
als Porgen fest er Hr’ Wich’, der Weil frühmefjer zu Pfergn und 
Wylhalm den Schemerl und Haym’ den Altmann, baibe Bürger 
dafelbft mit bem beſcheiden, ob die egenannte Jungfrau Sant Ka- 
tharei und ihr Pfleger der obgenannte Bertrettung Jemand Schaden 
nehm an Jude oder Ehrift, darum haben fie volle Gewalt ihr ege- 
nannt Porgen mane zu leyiten und als bald fie die ermannet mit 
Briefen mit Boten oder unter ange zu Hand, darnach follen fie alle 
drei nad) ihrer erften Mahnung mit ihr ſelbs leibem fahren zu Der 
Newenftift in ein offen Gaſthaws do fie ihn hinzeignet und follen do 
im liegen und leiften als Leiftung Recht und Gewohnheit tft alſo, 
daß ein auf den andern in Feinerlei Weiſe waigen fol, und follen 
auch baraug nicht kommen als lang und biß bie vorigen Sand 
Kathareyn Pfleger gänzlich verricht find aller Vodrungen um Sand 
Kathareyn Schäben die fie ber Leyftung und ber egenannt Ber- 
trettung namen oder genomen hätten an Sub oder Ehrift. 

Der Brief ift verfiegelt unter bes veften erw’gen Hr’ 9’ Tyo- 
bolt des La’wtenbedn an ber Zeit Pfleger zu der Newenftat Inſigel. 

Siegel Zeugen. Ulrich der Renn in der Newſtift u. Alrich 
Pelk auch Burger daſelbſt. 

Geſehen am Ahentag vor unſer Frauentag zu Lichtmeß 1412. 

Siegel fehlt.) 

Nr. 71. Anno 1414. 


Albertus Dei et aplicae sedis gratia Epus Ratisponen. Uni- 
versis et singulis Xpi fidelibus pntes Iras inspecturis salutem in 
Dno semipternam et omne bonum. Ad perpetuam rei memoriam 
cunctis pateat evidenter. 

Cum dileetus nobis in Xpo Ulrieus (Ayweig) Aynbeig pbr. 
are Ratisp. Dioe. zelo devotionis accensus pro unius misse per- 
petue fundacione et donacione certa sus bona patrimonialia 
donavit et approbriavit, dilectis nobis in Xpo Consulibus et 
communitati oppidi Nove Civitatis, ad ecclesiam parochialem in 
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Gekking dietae nostrae Ratisp Dioec. spectantis, et quis 
eadem bona pro ipsius missae donatione plenaria non sufficiunt; 
praefati tum Consules unacum ipsorum communitate praedietum 
defectum hmoi suplentes seque de bonis hmoi intromittentes ob 
divini cultus augmentum unam missam perpetuam sub missa 
publica per unum sacerdotem idoneum pro vivorum omnium 
mortuorumgue salute in Altari btae Katherine Virginis 
et Martiris, sito in ecelia opidi Nove Civitatis praediet. quasi 
eottidie calebrandanı absque tamen plebani et parochie ibidem 
dapno et praejudicio fundarut, dotarunt et ordinarut sic, qd 
jurati Consules de Camma (Cammers) oppidi praedicti ipsi Ca- 
pelano pro tpe existent. undecim libras denariorum Ratisponen. 
singulis annis absque omni diminucione persolvere debeant et 
teneant, quousque ipsi certa alia bona propria fructusque et 
redditus valore et censu annuum summe praedictae tangentes 
geu tangentia, eidem capellano suisque successoribus compera- 
verint, donaverint et approperaverint prout haec in quodam Cyro- 
grapho sigillo praedietorum oppidanorum roborato et coram nobis 
predicto elarius continentur. Petentes iidem oppidani hmliter et 
instanter quatenus fundationem, ordinacionem et donationem ipsius 
missae ac solucionem pensionis praedictae auctoritate nra ordi- 
naria approbare, ratificare et confirmare dignaremur. Nos itaque 
eorum precibus instantibus favorabiliter annuentes dotationem, 
fundacionem et ordinationem ipsius missae sicut profertur, per 
eos factam necnon censum et pensionis praedictae soluecionem 
seu fructum redditum et bonorum donationem et appropriationem 
pro eadem pensione ipsi Capellano faciendam ac omnia et singula 
praemissa prout rite et racionabiliter facta et ordinata reperimus 
de consensu et voluntate dilecti nri Heinrici de Kronnberg 
Canonici praefate ecclae nre Ratispon. et supradictae 
ecclesiae parochialis in Gekking Bector, qui pro se et 
suis successoribus donationem et ordinationem hmoi. coram nobis 
expresse consensit, autoritate nra ordinaria approbamus ratifi- 
camus, confirmamus ac robur habere decernimus perpetue firmi- 
tatis solempiter in his scriptis. Ita tamen qd quilibet Capellanus 
pro tpre existens (ipsi) plebano in licitis et honestis obediat ac 
reverentiam condignam exhibeat, sibique in omnibus ecclesi- 
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ssticis libere assistat necnon de indempnitate oblacionum, pro- 
curationum, remediorum et aliorum jurium parochialium fideli- 
tatem observare promittat, alioquin si praefata contempserit aut 
transgressor illorum fuerit, a celebracione misse et a fructuum 
perceptione per plebanum (ibidem) ibm suspendatur nec ad- 
mittatur nisi de commissis plenariam fecerit satisfactionem. Vo- 
lumus etiam, quod collatio praedictae missae apud plebanum in 
Gekking pro tempore existentem in gratialm) permaneat et qd, 
quolibet Capellano ipsius missae cedente vel decedente, rector. 
seu plebanus praedietus nobis et successoribus nris alium ido- 
neum (pntent) praesentent sacerdotem, qui donnationem altaris 
et investituram ipsius infra tempus debitum videlicet unius 
mensis spatium a vacacione computanda a nobis et successoribus 
nostris studeat obtinere. Prohibemus itaque dicta auctoritate 
nostra sub interminatione divini Judieii, ne quis contra prae- 
missa omnia et singula facere aut ea infringere praesumat nec 
etiam quovis modo violare, prout ulcionem omnipotentis Dei 
voluerit evitare. 

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
praemissorum praesentes littras nostrae confirmationis’ sigilli nri 
apprensione fecimus communiri. 


Datum Ratispon. nova die mensis februarii Ano Dni Mille- 
simo quadringentesimo quarto deeimo. 


Sigillum appendet.?) 


Nr. 72. Anno 1414. 

Beier Schauglich, Die Zeit Burger zu Neuftatt, feine Hausfrau 
und Erben befennen, daß fie fchuldig geworben und gelten follen 
dem bl. Herren Sand Lorenzen und feinem Gotteshaufe zu Neuftabt 
dreißig Regensburger Pfening gute Landesmwehrung zu einer ewigen 
Gult ohne allen Abgang und bie fie dem Gotteshaufe und feinen 
Bilegern reichen follen und wollen alle Jahr jährlich auf St. Michaelis- 
tag, 14 Tage vor oder nad) ohne Gevärd; zur gröfern Sicherheit 
fegen fie dem Gotteshaufe und ihren Pflegern als Fürpfand drei Äder, 
gelegen in bem Altwaſſer, bie zwei Theil, ftoßend auf Die Donau; 
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ber britte Theil, ftoffend auf des Pefel Viichers Wiejen bei dem 
Wir, und diefe Äcker follen und wollen fie ohne Willen des Gottes- 
haus und der Pfleger nicht verlaufen. 

Befiglt mit der erbern und weten, ber Burgern zu Newenſtat 
eigen anhangenden Inſigl. 

Geihehen Anno 1414 des nächſten Tags nah Mariä Mag- 
balena Tag. 

Sigl fehlt.') 

Nr. 73. Anno 1418. 

Ich Hans Pollinger, die Zeit Richter zu Vohburg verzih und 
befenne, von Gerichtswegen offentlich mit dem Brief, daß für mich 
fam in Gericht, do ich ſaß an offner Schranne zu Pfering Franz 
Püttric von Regensburg mit Vorſprechen und bat Gerichts auf ein 
Mühl, gelegen zu Pfering, vor dem Markt, genannt die Diftelmühl 
mit aller ihrer Zugehör und biefelb Mühl gehört die von Ingolſtadt 
an; ihm waren die von Ingolſtadt ſchuldig fünfsig Gulden ver- 
fallener Leibgeding und hät auch auf bie obgenannte Mühl alslang 
geflagt, daß man ihm heut zu Tag antwürten ſoll; das Recht ver- 
antwürt Margaretha Kandlgiefferin von Ingolſtadt mit Vorſprechen 
und ſprach: die egenannte Mühl, die wur ihr, und wär ihr aud 
die zu MorgenGab gegeben worden und wär auch nit Purgerin 
zu Ingolſtadt und weißt deß ein verfiegelt Brief unter des Raths 
der Stadt zu Angolftadt aufgebrudtes Infigl, daß fie nit ihr Mit- 
burgerin wär und dazu wollt fie mit ihrem Eid auch thun, was 
Hecht wär, der ward ihr alfo ergeben. Darnach bat fie meines 
Herren Puh zu lefen, wie fie darnach ihr Morgengab follt auf- 
tragen, daß fie recht thät und nicht Unrecht. Da jagt meines Herrn 
Bud und das Recht: Wird ein Fraw angelprodhen um ihr Morgengab 
und die ihr Gewir erzeugt hat oder erzaigen mag, bie foll darnach 
ihr gerechte Hand auf ihr Prüft legen und ift fie ein Jungkfrau 
geweien, jo fol fie ſchwirn, daß Ihr ihr Wirt die Morgengab 
gegeben hat um die höchſten Ehre, die ihr Gott je gegeben hab, da 
hat fie ihr Morgengab beftät als Recht iſt nach des Pueches Sag, 
wollt fie ihr Morgengab geftatt und ausztragen haben. Do ber 
gab ihr der egenannt Püttrih den Aid. Dep alles begehrt fie bes 
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behaltenen Rechtes des Gerichtsbrief. Do gab ih egenanter Richter 
fünf Bidermann umdar, ob ich ihr den geben jollt oder nicht und 
fragt bie; bie ertheilten auf ihr ftargf Aid, jeindt daß ber Rath 
der Stadt Ingolſtat unter ihren Inſigl verjchrieben hätt, daß fie ihr 
Mitburgerin nicht wär und nach des Buches Sag ihr Morgengabe 
wollt beftätt und austragen haben, man gab ihr des behabten Rechten 
billih des Gerichtsbrief; und th obgenannter Richter ſollt ihr die 
obgenannte Mühl für ihr Morgengab ein antwürten mit dem Stab 
und Franpot mit der Hand und Macht, hinfüro damit thun und 
loffien als mit anbern ihr aigen Hab und Gut; aljo Hab ich ob. 
genanter Richter ihr bie obgenannte Mühl eingeantwürt mit dem 
Stab und Franpot mit der Hand und gib ihr den Brief von Gerichts⸗ 
wegen verfigelt mit meinem anhangenden Snfigl mir und meinen 
Erben ohn Schaden. 

Bei den Rechten find gejeflen: Gewolf Mendarfer, Hans und 
Hans, die Pförringer von Irnſing und bie Geichworn Burger zu 
Pieringn und andre erberg Läut genug. 

Der Brief ift gegeben Nah Ehrifti Geburt rittje Jahr und in 
piüj Jahr an Erchtag na Sand Jörgentag.) 


Nr. 74. Anno 1418. 

Ich Hans Bollinger die Zeicht Richter zu Vohburg verzieh und 
befenne von Gerichtswegen offentlich mit diefem Brief, Daß vor mich 
kam in Gericht, do ich jaß auf offnen Schranne zu Pfergen Margret 
Chandlgieffin von Ingolſtadt mit Vorſprechn und ſprach, wie bag 
fe die Diſtlmühl, gelegen vor dem Markt zu Pfergn mit allen 
Zugehörn verkauft und zu kaufen biet geben dem erwürbigen geiit- 
lihen Herr Herrn Ludweign dem Göezzl, Kaplan ber mittn Meffe 
zu der Neuſtadt, die Chunrad Chorgl und der SHiltprant haben 
geftift, ihn und feinen Erben, und bie follt Sie bem egenanten Herrn 
Ludweigen vertign verftehn und vertreten als der Grafſchaft Recht 
wär; nun mächt fie weder Porgen noch Gewerſchaft nicht gehaben, 
aber fie wollt ihm gern vertingen nah des Buches Sag und bat 
meines Herrn Buch zu leien, wie fie ihm vertingen follt, daß fie 
Recht thut und nicht Unrecht; da jagt meiner Heren Buch und das 
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Recht: „Wir wöllen auch, wer Aigen verfauft in dem Land, der 
joll nicht länger Gewerihaft thun, warn Jahr und Tag für Erben 
im Landes; fir Erben auß’er Landes zwei Jahre; es fei dann ob 
er weder Porgen noch Gewerſchaft gehaben mag, der ſoll es beftatten 
als das Buch jagt: wann das geihicht, To hat fih aller Gewerichaft 
ergangen nach des Buches Sag beftat fie mit ihrem ſtarkem Eibde, 
daß fie weder Porgen noch Gewerſchaft nicht gehaben mocht und 
begehrt daß dem egenannten Herrn Lubweigen des behabten Rechten 
aljo des Gerichts Brief und den ich ihm aljo gib von Gerichtswegen 
verfiegelt mit meinem anhangendem Inſigl, mir und meinem Erben 
ohn Schaden und ber ihm an offnen Schrannen ertheilt ift worden 
von fünf Pider Männern. Bei den Rechten find gemwejen Hans 
und Hans die Pfergen von Irnſing, Gewolf Mendorfer, Fridrich 
Gebhart (Gemweithart) Alban Wieland und die geſchwornen Burger 
zu Pfergn und andre erweig Leut genug. 

Der Brief ift geben nad Chriſti Geburt 14 Hundert und in 
ben achgehnten Jahr am Erchtag nad) Sand örgentag. 

Siegel fehlt.”) 

Nr. 75. Anno 1419. 

Ich Ludwig der Göſſl zu den Zeiten Rechter und geewigter 
Altarift des Altar St. Micolai zu St. Laurenzen in der Neuftabt 
befenne offentlihd mit dem Brief, daß ich mit gutem Willen und 
vorbedachtem Muth und bei gejundtem Leib für mich genommen hab 
und angejehen die unfihern Weil und Zeit bie in den vergengflichen 
Leben und daß nichts gewiljer ift, dann der Tod und nichts un- 
gewiffer, dann die Weil und Zeit desfelben. Und darum han ich 
mein eigene Mühl, gelegen zu Pfering, genannt die Diftelmühl, mit 
all Ehren Rechten und Nützen und aller Zugehörung, beſucht und 
unbejucht, nichts ausgenommen, geeignet und geben han und eigne 
bie auch in Kraft des Briefes meinem vorgemelten Altar und ber- 
jelben ewigen Meſſe und allen Altariften, die fürbas nad mir 
fünftig werden ewiglih mit dem Beichaiden, daß mir die egenannten 
fünftigen Altariften ale Jahr nun hinfür ewiglich einen ewigen 
Jahrtag begehen follen, in Sand Laurenzen Kirchen zu der Neuftadt 
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in den nächſten acht Tagen nad) Sand Kathareintag, auf welchen 
Tag e3 dan bem Pfarrer und dem Altariften füglich tft; des Abends 
mit einer Vigil und des Morgens mit x (?) Seelenmefjen, der man 
eine fingen fol, zu Hilf und zu Troft meiner Seel und aller meiner 
Vorderer und aller geläubigen Seelen, und besfelben Tag foll der 
Altarift ben felben Herrn ein erber3 Mahl geben nad) feinen Ehren 
und ihr jedlichen fünf Lanbshueter Pfening und dem Pfarrer dreißig 
und ſoll auch desfelben Tags eine Spendt geben armen Kündtl und 
Haus Armen und wer die dur Gott und aller geläubigen Seel 
nemen; unb zu berjelben Spendt fol der Altarift, der dann die 
Zeit den Altar innehat, alle Jahr ewiglich ein Schaf Korn einem 
Bäder geben, der diejelbe Spendt daraus bache, was dann jährlich 
von einem Schaf geht, und desfelben Prots fol man jährlich dem 
Mefiner 6 DI. wert geben, daß er deſſen willig jei dem egenannten 
Jahrtag zu dienen. und 4 Stedferzen ſollen brinnen bei der ege- 
nanten Pigil und Mefjen von zwei Pfund Wachs, die der egenante 
Alterift jährlih ung fanfen follen und das ander nemen von einer 
Wieſen, genannt die Pueſſhanig Wieß, das man von eines Jahr⸗ 
tags wegen davon gibt und die auh in die egenante Meß gefttit 
ift, nad) Ausweiſung des Briefs, den man barum hat; und dieſelben 
Kerzen follen auch zu dem jelben Jahrtag brinnen, als dann mit 
Gewohnheit Herfommen ift; und auh meines Vaters jälig 
Zahrtag Heinrich des Göſſels, den ſchaff ih, und gib den mit 
vollem Gewalt auch in die vorgenannte ewige Meß, daß die Gilt, 
die dazu gehört, ein jelicher Altarift einnehmen fol, L (50) Regens- 
burger DL, dats Tropfenam aus einem Ader, den jego der Tramtner 
innehat, den fol die genannt Altariften jährlich begehen als er mit 
Gewohnheit Herfommen ift, auch mit den vorgejchriebenen Kerzen; 
und main und fchaff auch zu der ewigen Meffe der heiligen Jungk⸗ 
frau Sand FKatharein einen ewigen Gulden oder als viel Ming 
Landeswerung, die dann jährlich dafür gehört und 24 Münchner dl. 
in unfer Bruderſchaft zu ber Neuftadt und zu Hienhaim auß 
der egenannten Meffe zu rechter Giltzeit jahrlih zu reichen dem 
Altariften St. Katharein und der egenant Bruderſchaft. — 

Es it zu merken auch mit allem Fleiß, ob mein egenannter 
Jahrtag nicht begangen wurde mit allen Zugehörung, als ich ihn 
‚gemeint und geſchafft han, als vorgeichrieben fteht, weldes Jahr 
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das gejchteht, jo haben die Kirchpröbſt zu Sand Laurenzen unb ber 
Kapelln zu Neuftadt völlige Gewalt fi ber egenannten Mühl zu 
unterwinden mit allen Ehren Rechten und Nutzen in aller Maß, 
als fie die egenannten Altariften innen gehabt follten haben und 
den egenannten Jahrtag davon begehen und auszurichten, als vor 
verjchrieben ift und die Ubermaß der Gült fürbas ewiglich bei den 
Heilingen zu bleiben mit aller Zugehör und allen andern Geſchäfft. 
Und darum bitt ich den Willen Gottes und Mariä und aller Heiligen, 
Daß bie Burger der Neuftatt die Gemein und ber Rat dem ege- 
nannten Heiligen Gotteshäufern und Kirchpröbften barin vorn fein 
und hilfreich, al3 fie dann Gott, den Heiligen und der Gerechtigkeit 
ihuldig find und vermain und fhaff auch mein Metten-Bucch mit 
fammt meinem Meßbuch meinem egenanten Altar und berfelben 
ewigen Meß mit der Beſchaiden, daß die künftigen Mtariften des 
egenannten Altars diefelben Bücher in Ehrn und in Hut ſollen haben 
und nicht laffen walgen auf den Bengfen. Thuten fie aber das 
nit, jo hät der Kapellan der Kapelle in ber Neuftabt völlig Gewalt, 
fich derjelben Bücher zu unterwinden und fürbas bei ber Kapellen 
und berjelben ewigen Meß zu behalten und ob Jemand wider das, 
welcherlei der Brief jagt, kriegt, vechtet geiftlich weltlich oder von 
Recht, das jollen an alle ftatt die Antwilrt gewunnen heben und 
die andern gen In verloren. Es joll auch der Brief behalten werden 
in der Kamer meiner lieben Herrn ber Burger ber Neuftadt von 
Sicherheit wegen meines gegenwärtigen Geſchäfts. 

Dep zur Urkund gib ich ermelter Ludwig ber Göſſ'l den Brief 
befiegelt unter bes ermwürdigen in Gott Herr Herr Wilhelm Abts 
bes Gotteshaufes zu Müncdgmünfter und unter des veften Tybolts 
des Laudtenbegfen anhangenden Inſigln, die fie durch meines Fleißes 
willen an dert Brief gehangen haben, ihnen und all den Ihrigen 
ohne Schaden; darunter ich mich verbind mit meinen Treuen alles 
das ftät3 zu halten, das ber Brief von mir laut und jagt. Der 
Bet um das Infigl fein Zeugen Herr Conrad der Holghaufer Capellan 
ber Kapelle in der Neuftadt und Hans der Hainſpegk. 

Geben, da man zählt nach Ehrifti Geburt ritije Jahr und in 
ben neunzehnten Jahr an unfer lieben Frauentag zu Lichtmeß.') 


— — 


| i) Afgrift im Pfarr⸗Archiv zu Neuftabt. 





135 


Nr. 76. Anno 1420. 


Bon G. ©. Ernft Pfalzgraf bei Nhein und Herzog in Bayern 
befennen für Uns und all unfere Erben nnd Nachkommen, daß 
wir dur Gottes Willen, und durch unfer und unſer vorvodern 
Seelenheil willen die Diſtlmühl, (gelegen vor dem Markt zu Pföring 
darauf Herr Ludwig Göſtl unjer Kaplan einen ewigen Zahr- 
tag geftift und gemacht hat, als dann ber Hauptbrief, den er 
darumb gegeben hat, ausmweifet) fteuerfrei gelafjen und lädig 
fein fol; doch in folden Maß, ob das wär, daß die obgenannte 
Mühl von ber Meſſe käm ober genumen mwurdt, wie ſich das füget, 
ſo fol dießer gegenwärtiger unſer Brief todt und fein Kraft mehr 
haben. Darum gebieten wir allen unjern Vitzthumen, Pflegern 
Richtern und allen andern unfern Amtsleuten, wie fie genannt fein 
bie wir jeßo haben oder hinfüro gewinnen baß fie die obgenännte 
Diſtlmühl bei ſolchen Gnaden und Freiheit halten und nicht über- 
fahren noch ſonſt Jemanden geftatten, zu befahren tin Feiner Weife 
als lieb Euch allen und jelihen beſonders unſre große Ungnad fei 
zu vermeiden. 


Des zur Urkund geben wir den Brief mit unfern aufge- 
drudten Secret Inſigln zu Biburg am Sant Laurenzntag Anno 
Dni M.CCCCrr”°.') 


Nr. 77. Anno 1422. 


Heinrich v. G. ©. Pfalggraf bei Rhein und Herzog in Bayern ıc. 
befennen, daß wir angeſehen bie treuen fteten willigen Dienfte, bie 
uns unsre getreuen Bürger und Inwohner zu der Neuftadt oft und 
did, fleißig und getreulich gethan haben und Fünftig noch thun 
mögen; dazu haben wir betrachtet ſolich Verderben und merkliche 
Schäden, bie fie jego empfangen und genommen haben; und haben 
darum diefelben Burger, ihre Erben und Nachkommen und alle, bie 
zu ihnen in biejelbe Stadt fahren, nad des Pfleger und Burgers 
Villen daſelbſt gnädiglich fürfechen und gefreit und begnabigt, wiffent- 
ih in Kraft dieſes Briefes, von Lichtmeß ſchiriſt fünftig über zehen 
ganze Jahre nach einander fchierift folgenden, von aller Steuer 
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und ander gewöhnlichen Gilt, Zins und Foderung, aus⸗ 
genommen was von ben Gerüchte dafelbft gefält, das ſoll ung folgen 
als vor. 


Geben mit unſer anhangenden Inſigl zu Landshut am, Erchtag 
nach Allerheiligentag 1422.') 


Nr. 78.. Anno 1423. 


Mir die Burger gemeiniflih der Rath und auch die Gemain 
zu der Neonftat bekennen offentlihd an dem Brief von der Ewigen 
Meſſe wegen, die wir mit unſerm eigenen Guet geftift haben auf 
Sandt Nielas Altar in Sanft Laurenzen Kirchen in der 
Newnſtat, dag nun die fellig ledig worden ift von Herrn Ludweign 
dem Gözzlem, dem Gott genad. Diejelben Ewige Meſſe haben 
wir verliehen und verleihen au die mit Kraft des gegenwirtigen 
Brief38 Ulrico dem Trüllar, Edharts des Trüllars Sun, 
Burger in der Nemnftat, alles dag, dag wir im billih und 
durchrecht daran leihen ſullen mit allen iren Rechten und Nugen, 
bie zugehören, als fie der vorige Herr Ludweig inngehabt bat. 

Des zur Urkund geben wir ihm ben Brief verfigelt unter 
bes erbergen und veften Peter des Höchſtetär Inſigl, dag er durch 
unſre fleizzige Pet willen daran gehangen bat, ihm und jeinem 
Erben ohn Schaden; warn wir zu den Zeiten kain eigneg 
Inſigl haben; und wir laider daz unß(re) mit andern 
unjerm Guet verlarn habn.?) 

Der Pet um das Inſigl find gewejen: die erbergen Berchtolt 
d' Angenftetär und MWolfhart der Murrenawer. 

Datum Anno Dni. M.CCCC” xriijmo die Dominica Quadra- 
gesimali, quo canitur Reminiscere. 


Siegel fehlt.?) 
Nr. 79. Anno 1428. 
Agnes die Liebl Paierin zu den Zeiten gejejlen zu der Neuftabt 


1) Eopialbudh pag. 22 (Baumgartner pag. 165 Lit. Q). 

2) 1421 wurbe befanntlich die Stadt verheert, (vide Baumgartner pag. 10; 
baber ber Nenftäbter Siegel gewöhnlich die Jahrzahl „1823 trägt. 

3) Pergament⸗Urkunde im Pfarr-Ariv. 
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beiden Ulrain Grund u. Boden mit allen Rechten u. Nugen und 
Zugehör wie ihr feliger Wirth Liebl, der Pauer felig, dem Gott 
genad innegehabt, — in Kraft dieſes Briefes ber lieben u. heiligen 
Jungfrau Sand Kathrein zu ihr ewigen Meß in St. Lorenzen 
Kirche zu Neuftadt, Agnes nimmt jeboh aus ihre fahrende Hab, 
die mag fie geben u. jchaffen zu Troft und Heil ihrer Seele, wem 
ihr verluft. 


Zu dem eriten hat fie geeignet zu der Meſſe ihre Be- 
baujung mit Zugehör Grund u. Boden, die gelegen tft zu Neuftadt 
bei des Höchftet3 Hofftatt; und darnach eine Wieſen, gelegen in 
Maurn Feld, die heißt die Klamberin, die 4 Tagwerk find; und 
darnach zwei Ader, die auch liegen bei der Klamberin; und einen 
Ader in dem Altwaſſer neben der Geyjenfelds und Erhards des 
Schuefters; und einen Ader in dem Altwaffer, gelegen auf ber 
Steingrueb, in foldem Maß, daß die obige Agnes die jetzund be- 
nannten Stud und Guet fol inne haben nutzen und nießen ihr 
Lebelang; darum fol man ihr und. ihrem Wirth felig ein ewig 
Gedächtniß Haben auf der Kanzel; wann Kirchweih ift, auf dem vor- 
genannten Altar der ewigen Meß, wäre aber, daß die Agnes Liebl 
eine Krankheit begriffe bei ihrem lebendigen Leib, daß fie vor- 
genannte Stud eines oder mehr von Nothdurft ihres Leibes wegen 
verſetzen oder verlaufen wollt, jo jol fie darin Niemand irren oder 
engen. 


Die genannte Agnes Liebl, paterin hat auch vermacht zur obigen 
Meß zwo Rigl Aders, gelegen zu Obern Ulrain; bie eine ftoßt auf 
den Weg, da man geht gen Linden; bes find drei Pifang; dag andre 
ftoßt nicht gar auf den Weg, bes find fieben Pifang; und darnach 
ein Berunt, zu Obern Ulrain bei dem Weg mit ſammt dem Wießfleck; 
dann darnach einen Ader der gelegen ift zu Ulran vor der Ame, 
dag find 24 Piffang und dabei ein Aderl und ein Wieſen, die jtoßt 
an den Anger, der da gehört gen Vohburg; und eine Wieſen, Die 
liegt in des Puſch's Wieſmat zu Niedern Ultan; die jektund ge- 
nannten Güter, gelegen zu ben beiden Alrain joll einnehmen gemwal- 
tihlih der Altarift oder die Kirchenbröbft, die jego find oder fürbas 
werden, ber ewigen Meſſe der lieben hl. St. Katharein zu Stund 
nah Datum des Briefes mit allen Rechten, wie fie Stifterin und 
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ihr feliger Wirth fie eingenommen haben für ihr freies und lebiges 
Eigen Gut. 

Berfiegelt mit des erbern und weiſen Herrn Heinrich Limgn 
(Zungen) die Zeit Pfleger zu Neuſtadt und des erbern weiſen Len- 
hartz Schob’ geſeſſen dafelbft, anhangenden Inſigel. 

Zaidinger: Der erbirdig und geiftlih Herr Herr Ulrih Ain- 
waig bie Zeit Techant zu Abenfpg und Alrich) ..... die Zeit Cammer 
zu Neuftadt Wolfhart Chueffer, Wlrih Geiſenf'eld Ulrich Ekkart, 
Ulrich Pilgräm, Heinrich Paieman; Erchart Schuefter Friedrich) Gran⸗ 
ftarfar Hans!) ...“. und andre erberg Leut genug, alle Bürger 
zu Neuftadt; auch der Bet um beiden Inſigel find Zeugen: der 
erbürdig Herr Herr Wreih Ainwaig Techant zu Abenipg und ber 
erbürdig u. weile 9. 9. Oswäld Schön bie Zeit Vicarius zu 
Geffing und ber erberg Herr Chunrad Süczl Altarift zu 
der Neuftadt. 

Das ift gefchehen 14 Hundert und in ben acht und zwanzigften 
Jahr des Montags vor Sand Jörgentag. 

Beide Siegel fehlen.?) 


Nr. 80. Anno 1433. 


Kunrat Prangel die Zeit Burger zu d' Nemftat befennt, daß 
er geftift und geichafft Hat in feiner Krankheit, feiner Seel zur 
Seligfeit al hernach fteht: Zum erften Ihafft er zu Sand Katharayn 
Meß zu ber Neuftat feinen tayl, gelegen zu ber Nemftat bei bem 
Galgen, das foll innen haben feine Schweſter Reel Wienhartin und all’ 
ihr Erben und jolen darausgeben fand Kathareyn zwelf Münchener DI. 
ewiges Gelt. Item fünf Münchener dl. ewigen Gelds zu dem Liecht 
aller gläubigen Selen aus dem Gabasgarten der da ftoßt an 
Ulrih Pecken und an ben Vorchamer, und aus dem Wiejen teyl 
gelegen im Altwaffer. Item einen Jahrtag aus einem Ader, ge- 
legen auf der Santgrueb im Altwafjer, der da ſtoßt an bie Hed, da 
foll man ein Pfunt Wachs zu nehmen zu kierzen, bie Dafelben brennen 
bei bem Jahrtag. Item fein Haus und Hofmark mit allen Zu- 
gehörn hat er geichafft feinen zwaien Ennenkel Lienharten u. Anna 


1) Iſt vermobert, weggeriffeu. 
2) Pergament im Pfarr-Arhiv. 
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des Lunſchynk Kinder, ob eines abging von Tods wegen vor bem 
andern fo ſoll es erben auf das andre u. darnach auf andere Ge- 
ſchwiſtreit und ihre Erben; ob fie aber alle abgingen ohne Erben 
\o fol e8 darnach erben auf bie, bie es bann von Recht erben follen. 
Item das Bett da er (Prangel) jegend in feiner Krankheit auflieg, 
das fchafft er feinem vorgenannten Ennedel den Andlein. (Anna.) 


Gefiegelt unter dem ehrjamen weiſen ganzen Rathe zu ber 
Newſtat anhangendben Inſiegel. 

Bei dem Geſchäft ſind geweſen: die ehrſam weiſen Hans Prew 
die Zeit Cammerer zu der Newſtat, Heinrich Ruf, Alrich Peckh, 
Wolfel Auf alle drei des Raths daſelbſt. Agnes Luſchinkin ſeine 
Tochter, Elßbeth Wienhartin ſeine Schweſter, Peſel ihr Mann, Steppg 
und Pernhart, alle Bürger daſelbſt. 

Geben 1433 an dem heiligen Ebenweyh Abend nach dem heiligen 
Chriſttag. 

Siegel fehlt.) 


Nr. 81. Anno 1435. 


Chunrat der Felerchnecht zu Teyernpuch verkauft für ſich und 
ſeine Erben an die heilige Junkhfrau Sand Kathrein zu der 
Newnſtat und ihren Kirchpröbſten daſelbſt ihr Tagwerk Wiſmads, 
das liegt in dem Dorf zu Tiernpuch neben der Smidt und des 
Ringlers Anger mit Grund und Boden und mit aller Zugehör als 
es mit Zawn umfangen iſt, freies lediges eigen Gut um zehn Pfund 
minder ſechzig Pfenning alles Münchener Wehrung. 

Beſiegelt mit des erbaren weiſen Thoman des Schambekhn zu 
Moͤringen die Zeit Richter zu Vohburg eigen anhangenden Inſigl. 

Der Verbindniß u. Gebet um das Inſigl ſind Zeugen die ehr⸗ 
ſamen Läut Erhart Pewgſeyſen u. Chunrat Mäſtel beide Bürger zu 
Sigenburg und andre erberg Läut. 

Geben 1435 im Mittwochen vor Sand Gallitag des hl. Abtes 


Siegel fehlt.?) 


1) Pergament - Urkunde im Stabt-Ardhiv. — Ebenweihtag ift das Nenjahr. 
2) Pergament-lirfunde im Stadt⸗Archiv. 
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Nr. 82. Anno 1437. 

von G.G. Albrecht Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern 
und Grat zu Bohburg befennen, daß wir unfern lieben Getreuen 
den Bürgern gemeiniglih unfer Stadt zu der Neuftabt bie befundre 
(nad und Fürderung gethan haben, aljo daß wir ihnen ben Brief, 
Freiheit und aut Gewohnheit, die fie von unfern Vorvodern Herzog 
Ludwigen jältger Gedächtniß, auch Pfalzgrafen bei Rhein und Her- 
yogen in Bayern erlangt und hergebracht, beftättigt haben, der von 
dort zu Wort von Artikel zu Artikeln ganz lautet und innehalt 
wie folgt: 

Wir Ludwig 2c. (hier folgt der Brief, wie er wörtlih Nr. 9 
sub anno 12753 abgedrudt ift.) 

Alſo beitättigen wir den obgejchrieben Brief, und gebieten allen 
unſern Amtleuten, Vitzthumen, Pflegern, Richtern und Kaſtnern 
Schergen und allen andern unſern wie die genannt ſind, daß ſie 
unſere Bürger zu der Neuſtadt und all ihre Nachkommen bei ob- 
geſchriebene Gnaden und Freiheit beichirmen behalten. 

Zur Urkund geben wir den Brief mit unfern anbangenden 
Inſigl, versigelt zu Vohburg am St. Paulstag, als er befehrt warb 


anno 1457.') 


“Nr. 83. Anno. 1437. 

Don Gottes Gnaden wir Albrecht Pfalzgraf bei Rhein Herzog 
in Bayern u. Graf zu Vohburg zc. bekennen, daß wir unſren Bürgern 
zu der Reuſtadt die befondre Gnad Fürderung gethann und freien 
he aud in Kraft dieſes Briefes, alfo was fie kaufen in unfer Herr- 
haft Bobura, das fie felber menen, melfen oder in der Stadt unter 
den Denken ichlagen und ſelbſt verzehren wollen, das fie Uns das 
nicht verungelten folen; dann mas fie ſolches unter andern 
Kaufmannichaft faufen und aus unfer Herrſchaft dajelbft oder aus 
dem Land treiben oder führen wollen, das follen fie ung verun- 
gelten, als dann andre unfre Städt u. Markt Gewohnheit und 
Herkommen it. Gebieten allen unſern Amtsleuten, Pflegern, Rich- 
teen, Sceraen und fonderlih unſern jetigen und fünftigen Un- 


1) Copialhuch pag. 23 (Baumgartner pag. 167 Lit. R mit dem Beifag Du 
)ux in consilio. Johannes Poßler Secret). 


141 


geltern, die Burger von Neuftabt bei obgefchriebenen Onaben u. 
Freiheiten zu halten und bleiben zu laffen. 


Zur Urkund mit dem aufgebrudten Secret verfiegelt, zu Voh⸗ 
burg am Freitag nach dem bl. Pfinztag 1437.') 


Nr. 84. Anno 1437. 


Thomas der Schambed Landrichter in der Grafihaft Vohburg 
ſaß auf offener Schranne in der Neuftadt, da kam Abt 
Niclas von Weltenburg und klagt gegen die Gemeinde Gifkling, die 
ihm und feinem Gotteshaufe Hinderniß thäten an den Rechten, ben 
Zehent und befonders an den Kichträdt zu Sikling bie jährlich 
verfallen an der Kirchweih; ihm gebühre ber halbe Theil der Kirch— 
trat, die andre Hälfte aber dem Pfarrer zu Gedfing; da die von 
Sigling drei Theile machen und einen ſolchen für die Nachpauern 
vorbehielten. — 


Des Richters Buch entichied durch einen Artilel zu Gunften 
des Abtes nach dem bereitS verlefenen Briefen. Die von Sidling 
erklären: Es fei im Lande Gewohnheit in Städten und Märkten, 
daß das britte Brod eines Meiners wär und wären vor auch mit 
dem von Weltenburg in Zwietracht geweſen von des obgenannten 
Kirhtraddt wegen. und wären bes ganz gegangen hinter dem geift- 
liden Herren dem Dechant zu Abensberg und der von Gedfing wohl 
XXIII Jahr Pfarrer und Dechant geweſen wär, wie fie der noch 
heut bei Tag entichied, da wöllten's dabei bleiben. 

Auh der Vorſprecher von GSittling ſprach auf feinem Eide: 
Zumald bie von Sigling ihre Sache ziehen an ben vorgenannten 
Dehant, fo ſoll e8 noch heut bei Tag bleiben. — 

Der Abt appellirte. an den Hof. 


Das Recht ift ergangen am Montag vor St. Emmeram anno 
XXVII (1437). 


Des nächſten Gedinges, nämlid am Montag nah Michaeli 
\olhen Jahres Tam der Abt wieder auf die Schranne nach Neuftadt und 
— das Hofgeding und Urtheil verſchloſſen. Das ward erbrochen 


l) Topialbuch rg. 27 (Baumgartner jug. 68 Lit. S). 
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und gelefen: Ausmwendig: Unferm Landrichter zu Vohburg, dem 
lieben getreuen Thoman Schambeden. Inwendig: 

Herzog Mbreht von Gottes Gnaden Herzog in Bayern, Graf 
von Vohburg ꝛc. 

Die herzoglichen Räthe entichieden fi fir den Abt von 
Weltenburg. ꝛc. Datum Straubing an Mitihen nad St. Ruperti 
anno XXXV). 


Des behaltenen Hofgedings und Urtheil begehrte der Abt von 
Weltenburg von Gerichtswegen den Brief, den ihm der Richter gab 
mit fünf Biedermänner: 

„Es Tollen die von Sikling oder ihre Nachkommen dem ge- 
nannten Abt von Weltenburg keine Irrung oder Einfall nicht thun 
in feiner Weiſe.“ 

An den Rechten find gemejen: Wilhelm Haldär Pfleger, 
Lienhart Schober und die geſchwornen des Rath in ber Newnftat. 


Das Recht iſt ergangen am Montag nah fand Michaelstag 
Anno 1437.) 


Nr. 85. Anno 1437. 


Wir Albredt von G. ©. Pfalzgraf bei Rhein, Herzog tin Bayern 
u. Graf zu Vohburg 2c. gebieten allen den unfern, die in dem Amt 
und unter der Stadt zu der Neuftadt gejeffen find und darin ge- 
hören, daß fie all und ihr jelicher befonders alle feil Sache, die man 
zu Markt tragen und bringen fol, in ben Dörfern noch in ihren 
Häufern nicht verlaufen follen; befonders follen fie alle Feil Sachen 
und das Getreid auf Die Wochenmärkte, von erſt gen ber 
Neuftadt und darnah gen Abenjperg bringen; welden aber 
bie Unjern den Wochenmarkt gen die Neuftadbt nicht ſuchten unb 
wollten gen Abeniperg gehen und nicht gen die Neuftadt: jo ſchaffen 
und gebieten wir mit unſern Pflegern und Amtsleuten, daß fie Die- 
jelben darum ftraffen; und welcher das überführt, der bie beede 
Wochenmarkt nicht jucht oder das Gut den Fürfäuflern ober andern 
Käufler in den Häufern verkaufet; das wiſſentlich würbt, derfelb 
ift dann verfallen zehen Pfund Münchener Pfenning zur Buß. 


1) Mon. boic. XIII. 488. — Werner, Chart. Pars I pag. 313. 
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Des zur Urkund geben wir unfrer Stadt zu der Neuftadt und 
ben Burgern daſelbſt den Brief befiegelt mit unferm fürgebrudten 
Secret, daß fie unfer Pfleger u. Amtsleut dabei behalten. Geben 
zu der Neuftabt zu St, Gallentag 1437.') 


Nr. 86. Anno 1441. 

Connratt Mullner, Anna feine Hausfrau, Ulrich bes Hans 
Liede' jeligen Sohn, Elsbeth feine Hausfrau und alle feine Ge- 
ſchwiſt'geit mit Namen Thomel Ändel Bärbel u. Margaretel ver- 
faufen an den erbarn Hanien Vleiſchmann Burger zu Nemftat 
feiner Hausfrau u. Erben all ihre Ader u. Wiſmat gelegen zu ber 
Nemftat in den Purkfried u. in dem Feld zu Mauren als es ihnen 
vererbt tft von ihren lieben Bettern Hanſen des Thomel Träwtners 
jeligen Sohn. — Das alles iſt freies eigenes, unentgolten den lieben 
Heiligen und ihren gnädigen Herrn Herrn Johannſen Herr’ zu 
Abeniperg an ihren Gilten und Zinſen. — und fie haben dieſes 
alles ihnen hin geben um eins und fünfzig Pfund Münchener bI. 
deß fie bezahlt iſt worden 

Kaufleut ſind geweſen Meinhardt die Zeit Kammer zu 
Abenſperg Ulrich Rämel. Peter Wegman H'man Kramer, Hans 
Reml alle Burger daſelbſt u. Steffan Durung' Burger zur Newſtat. 

Beſiegelt mit des fürſichtigen u. weiſten Raths der Stadt zu 
Abenſperg anhangenden Inſigl. 

Bet um das Inſigl ſind Zeugen: die erberg und weiſ Petter 
Pehaim zu Abenſperg und Hans Thaubenhurl Burger daſelbſt. 

Geſchehen 1441 am Erchtag nach dem Suntag Laetare in ber 
Baften. 

Siegel fehlt.?) 


Nr. 87. Anno 1441. 


Ich Johannes Herr zu Abensberg befenne offentlih mit dem 
Brief für mich, all meinen Erben und Nahtommen aller mäniglich 
als meiner Borvobern guten Gedächtniß, durch ihr und ihrer Seele 
Heil wegen und zu Hilf und zum Troft allen gläubigen Seelen an- 


.— — 





1) Copialbuch pag. 28 (wörtlich). 
2) Pergament-Urfuinde im N. Stabt-Ardhin. 
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gefängt und geftift und gefchafft (zu) Haben etlihe Güter und 
Stide, und nad folden Anfang und Geſchäft haben andre Fromme 
veute, die dann die meinen find, auch etliche Stüde und Zinſen 
dazu geſchafft, vermacht und geben, als die all hernach mit Ramen 
an dem Brief gejchrieben find, zu einer ewigen Meile gen die 
Heillinaitatt, in der Ehre des heilig Herens fant Johannes 
bes hl, Taufers, gelegen im Regensburger Biftumb zu Gekhinger 
Pjarrei. Und von folder Guetten göttlichen Dienft und ver- 
nünftigen sürlichtigkeit wegen hab ich obgenannter Johannes Herr 
u Abensberg angejehen ausgewiffen und um deßwillen, baß die ob- 
genante Meß noch nicht beftättigt worden tft und auch durch meine, 
meiner Erben und Nachkommen und allen gläubigen Seelen Heil 
wegen und damit die genannte Meß Hinfüro beftätt werben foll, fo 
vermacd und beftättig ich die hernach beichriebenen Güter Stüde 
und „ins alle und jede befonders, daß es alles alſo Hinfüro ewig- 
lichen von der obgenannten Meße fein und beleibe und einem je- 
lichen Frühmeſſer bafelbft, der da jego ift, firbaß künftig wird, 
zuſtehen uud einnehmen fol für recht frei's ledig Eigen ohne alle 
Irrung und Hindernuß von männiglich. Es foll auch bDerfelbige 
Frühmeſſer die Meſſe allmeg haben zu rechter Zeit als von alter 
Gewohnheit herkommen tt und täglichen, ausgenommen ob ihm 
Ehhaft noth oder Urſach anſtieß oder irret, und mag auch in ber 
Moc)e wohl einen Tag feiern. 

Es joll auch derfelbige Frühmeffer häuslich — in 1 ber Heiling- 
ſtatt an ber Freithofmauer zu feiner Behaufung, die dann zu der 
Meß gehört, alfo daß er und feine Behaufung frei fein follen und 
unbeichwert mit Steuer, Wacht, Scharrwerf und andern ungemwohn- 
lichen Beihwernuß und will auch der fein gnädiger Herr und 
Schirmer fein, Ih und meine Nachkommen ohne Gevörbe. 

Ind haben au das alfo vermacht, geben, gefreit mit Gunft 
und Willen Herrn Frannge, die Zeit Kirchherr zu Gefhing, doch 
ihm, feinem Vicarü und der Pfarr ab allen Schaden und der pfärr- 
lihen Rechten. 

Ju erſten einen Hof, genannt Seblhof, der meiner Vorvodern 
und mein eigen gewejen tft und liegt in dem Dorfe in der Heilling- 
tatt, ber jährlid dient auf Sanct Michaelitag zwei Schaff Korn, 
ein Schaff Berften zwanzig Schilling Münchener Pfenning Wißgült, 
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sehn Käfe, je ein Regensburger dl. für einen Käß; fünf Gänfe zu 
St. Martinitag oder vier Negsb. DI. für eine Gans; zehn Hühner 
oder je ein Regensb. bI. für eine Henne; einen Ztr. Eier zu DOftern 
oder zwanziger Münchener dl. und zehn Fuder Holz wie bie Maier 
mit vier Roß führen mag. 


Es fol auch ein jeder Maier, der auf dem benannten Hof 
figt, einem jelichem Kapellan alle feine Felder bauen, die dann zu 
der genannten Meße gehören und mit Heu und Getreib einfilhren 
und dem Frühmeſſer bereit fein mit dem Pfluge und mit bem 
Wagen, wo fein Noth tft. 


Mehr fünf Äder; drei in der Wiespaint, der vierte liegt am 
Sanct Johanns, der fünfte im Ulrainer Feld und gen fünf Tagwerk 
Bilmat in ber Pirfhay einmädig und zwei Tagwerk vorn in ber 
Shlegnau auch einmäbig und drei Viertel Wismath in ber Wis- 
point, zweimädig und das alles ift angefchlagen für eilf Halbs Pfund 
Nündener dl.; item zwölf Groſchen aus der Paint, liegt in ber 
Heillingſtatt, Die hat geſchafft Heinrich Perſtehl. 


Item aus einer Hofftatt aus einem Tagwerk MWismath und 
aus einem Ader, das alles auf einander ftoßt, zehn Grofchen, die 
hat ber Kolb inne. Item aus fünf Adern acht Groſchen, bie der 
Sainekhl geſchafft hat, die liegen auf der Ehay, der viert am Al⸗ 
rainer Weg; der fünft, genannt der Schliffel Ader; und aber 
zwanzig Münchener Pfenning aus einem Ader gelegen an den 
Graben bei dem Galgen, den bat der Rörl inne. Item ein Pfund 
Nündener aus der Wiefe genannt die Rüchterin, der ſechs Tagwerk 
find und zwei Negensb. dl. aus zwölf Pifang Aders, gelegen an 
dem Weg bei dem Dorf; und aber ein halb Pfund Münchener aus 
einer Wiefe gelegen in der Au bei den Felbern, die hat der Stett- 
porger geſchafft. 


tem vier Regensbg Pfenning aus einem Haus in der 
Reuftabt bei den Fleiſchbanken. Item ein Pfund Münchener aus 
einer Baint, liegt bei Göcdhing auf der Sulz, ber zwei Tagmwerf 
find, ein aus ber Hofftatt dajelbft und ein halb Pfund Münchener 
aus einer Wieſe auf dem Ring bei der Abends, find zwei Tagwerf, 
bie inne bat ber Zeibler. 


Berh. ». hiſt. Vereins in Ldeh. XIX. Bd. 1. u. 2. Heft. 10 
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tem aus Äder zu Eining, die bei einander gewejen find an 
einer Hueb ein Pfund Regensb. Pfenning minus vier Münchener. 
tem aus einer Wiefen, genannt die Schwörzlerin zwölf Regensb. 
Pfenning. Stem aus dem Pluet-Ader zwölf Münchener Pfenning. 
tem ein Schaff Korn, ein Schaff Haber von den Zehent zu Haun- 
pad. Item ein halbes Schaff Korn zu Haufen aus cinem Hof 
und ſechs und fiebenzig Pfenning. 

Alſo find die obgenannten Güter Stüde und Zinfen angefchlagen 
auf zwei und zwanzig Pfund Münchener Pfenning jährlider Gült; 
wäre aber das Abgang daran wäre, jo follen und wollen die Kirch⸗ 
pröbfte dem Frühmeſſer das erftatten und ihm ſolchen Abgang jährlich 
geben von dem Güet und Baarichaft, das fie von des heillingen 
Herrn Sanct Johannes innhaben, als lang fie die jelbige Baar- 
Ichaft angelegen und Taufen mögen auf gewiſſe Stude, Damit bie 
benannten zwei und zwanzig Pfund Münchener völlih erftattet 
werben ohne Abgang. | 

Darauf dann die benannte Meile angefängt ift und beftättigt 
werben fol. Und dag alles zu einer wahren Urkund und Beftättig- 
feit gib ih obgenannter Johannes Herr zu Abensberg diefen Brief, 
befiegelt für mich al meinen Erben und Nachkommen mit meinem 
anhangenden Inſigel, der gegeben ift zu Abensberg nah Chrifti 
Geburt BVierzehn Hundert und darnah im eins und vierzigften 
„Jahre am Sambjtag vor St. Galli Tag.!) 

(Fortfegung folgt.) 





1) Aus dem Abensberger Urkundenbuch sub Nr. 96. 














IH. . 
Das 


römiſche Caftell in Künzing. 


Koh. Mid. Schmid, 


Cooperator und Tönigl. Lokal⸗Schul⸗Inſpektor in Kunzing. 
Mit einem Situationsplane. 


N 





„Amica veritas.'* 

Das unter Diokletian (F 313) oder Conftantin (F 337) auf- 
gezeichnete ſogenannte Itinerarium Antonini führt auf der Linie 
von Bafjau bis Regensburg folgende Stationen auf:') 

Boiodoro mp. XX. 
Quintianis „ XII. 
Augustis „ XX. 

Boiodurum {ft befanntlich die heutige Innſtadt⸗Paſſau, Augusta 
(sc. Castra) Aſt bei Straubing, Quintiana (sc. Castra) ſucht 
weitaus bie Mehrzahl der gelehrten Forſcher im heutigen Künzing, 
kgl. Bezirksamts Bilshofen.?) 

In der aus dem Anfange des fünften Jahrhunderts ſtammenden 
Notitia dignitatum und in dem Bude: Vita S. Severini von 
Eugippius, das im Anfange des fechsten Jahrhunderts verfaßt wurde, 
Reht für Quintiana der Name Quintana. 

Manche von Denen, welche Quintana anderswo zu fuchen ſich 
bemübten (3. 8. Brof. Buchner ſucht fie ganz verfehlt in Wifchelburg), 





1) Aflefior Seefrieb in den Verhandlungen bes hiſtoriſchen Vereins für Nieber- 
Keen Bb. XVII. ©. 238, cf. S. 371. 
2) P. Braunmüller 1. c. Bd. XVII. S. 39. Anm. 
10* 
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wurden neben dem Mißverftändniß der römiſchen Itinerarien!) auch 
durch den Umſtand hiezu veranlaßt, daß ihnen in Künzing feine 
Spur von römischen Alterthümern befannt war. So ſchreibt i. J. 
1829 Mulzer:) „In Künzing, als ein Hauptort innerhalb ber 
castra quintana?) von den Geſchichtsforſchern bezeichnet, iſt jebe 
Spur von römischen Alterthümern verſchwunden.“ In diefem Sinne 
berichtet Ihon MWeftenrieder (Münden 1788) und die Profefloren 
Buchner und Pütter (anno 1819 und 1820), welche die Gegend 
von Künzing jelbft durchſucht Haben und gleichfall3 jagen, „Daß 
hier nicht die geringfte Spur von dem Aufenthalte der Römer übrig 
geblieben ſei“, was auch felbit die amtlihen Berichte des Land- 
gerichts Bilshofen bejtätigen.) Ya felbft im Jahre 1874 Fonnte 
Spanfeblner noch fchreiben: „Von Schanzen findet man in Künzing 
jelbit feine Spur‘) ’ 

Alle dieſe Angaben find aber unridtig. Allerdings ift jekt 
über der Erde nichts Römiſches mehr zu jehen,®) ganz natürlih in 
einer Gegend, die von jeher jahraus jahrein von den Lanbleuten 
für die Zwecke des Aderbaues benügt morden ift, deren Boden 
jährlich mehrmals umgeadert wird. Wohl aber finden fi recht 
deutliche Spuren von dem Aufenthalte der Römer no unter 
dem Erdboden vor, und bei näherer „Durchſuchung“ hätte man 
ihon damals vom Gegentheil ſich Leicht überzeugen können. Go 
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I) Die ültere Straße (Hoch- oder Bergftraße), welche die Tabula Peutingeriaua 
angibt, bat Künzing nicht berührt, ſondern führte drei BViertelftunden bavon entfernt 
bem Bergrüden des Hartwaldes entlang vorbei, weshalb auch auf jener Karte bie 
(Castra) Quintana, wenn fie zur Zeit ber erften Abfafjung derſelben überhaupt 
ſchon (und nicht erſt fpäter) beftanden, nicht aufgeführt find; die jüngere Militär- 
ſtraße Thalſtraße) des Itinerar. Anton. hat indeß Künzing ficher berührt und führt 
es auch namentlich auf. 

2) I. c. Bb. J. H. 1. © 50. 

3) Mulzer und Andere verſtehen unter dem Namen Castra eine Cofectiv- 
bezeihnung file mehrere nabe aneinander grenzende Caflelle eines beſtimmten 
Bezirles. 

4) l. c. Bb. IJ. H. 1. ©. 50. 

5) 1. e. Bb. XVII. ©. 204. 

6) Nach Angabe des Eugippius wurben bie (Castra) Quintana gemwaltfam 
yerftört, wodurch das Nichtvorhandenſein römiſcher Ueberrefte über der Erbe noch 
leichter erllärlich erfcheint. 
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wurde im Oktober 1830 und im April 1831 in Künzing gegenüber 
dem gräflich v. Preyſing'ſchen Oberföriterhaufe ein Theil!) Der 
Fundamente eines römiſchen Gebäudes?) in einem zum 
Pfarrwiddum gehörigen Feldgrunde aufgegraben, worüber das Nähere 
in den Verhandlungen des hifter. Vereins für Niederbayern, Bd. I 
H. 2 ©. 1—6, nebit Planzeihnung angegeben ift, und weldes 
gemeiniglih für ein römiſches Bab°) gehalten wird. 

Man wußte, daß in Künzing ein römifhes Eaftell war: 
einmal aus Eugippius, dann auch aus ber Notitia dignitatum, 
welde das Insigne von Quintana gibt: das gleiche Befeitigungs- 
zjeihen wie Augustana, aber mit zwei Thoren, was auf einen 
größeren Pla ſchließen lafjen dürfte, während das Insigne von 
Augustana (A) nur Ein Thor weift;*) außerdem meldet Die 
Notitia, Daß zu Künzing der erfte Flügel der rätifchen Reiterei 
gewejen ſei mit einem Präfelten an der Spike („praefectus alae 
primae Flaviae Retorum Quintanis“, die Ala Flavia der Räter, 
wahrſcheinlich von Vespaſian (F 79 n. Chr.) errichtet).5) 

Wo indeß dieſes Caftell in Künzing geftanden fei, das mußte 
man nicht mehr; in Künzing felbit fonnte fein Menſch hierüber 
Aufihluß geben, und doch liegen die Grundmauern dieſes Caſtells 
noch vollfommen unter der Erde.) Bei meinem nunmehr 2'/, jährigen 


1) Da nur ein Theil aufgebedt wurde, fo könnten weitere Nachforfchungen 
nicht refultatlos bleiben. = 

2), Wohl ein Reſt des um das Eaftell herum befinblichen, gegen Norden bis 
zum Bade und gegen Weften über Brnd bin fich Een municipium 
wovon Eugippins berichtet. 

3) Man nimmt gemöhnlih an, daß das Wafler zu biefem Römerbade von 
der nahe bei Klinzing rechts von der Straße nad Pleinting Tiegenben falzbaltigen 
Duelle, dem fogenannten Salzbrunnen, hergeleitet worben fei; indeß ift es 
ſehr unwahrſcheinlich, daß die Römer das Waffer in fehr fohwieriger Weife ſoweit 
bergeleitet Hätten, während fie aus dem ganz nahe vorbeifließenden Bache leicht 
genug Waſſer erhalten konnten. Auch finden ſich feine Spuren einer folchen 
keitung. Das in die Duelle eingefligte uralte Gebälke diente wohl dazu, um einer 
größeren Ausbreitung des Waffers und einer Verſumpfung bes umliegenden Bodens 
borzubeugen. 

4) P. Braummüller 1. c. S. 44 Anm. 3. 

5: l.c. ©. 30. 

6) Man fah zwar in blrren, heißen Sommern im Ammerfelde die Züge 
einer unter der Erde verborgenen römifhen Mauer, ba an jenen Stellen ber Boben 
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Aufenthalte in Künzing ift eg mir gelungen, die Lage des 
Gaitells in ganz fiderer und beftimmter Weiſe 
aufzufinden. 

Nünzing, em Pfarrdorf mit 40 Häufern und 250 Seelen,') 
ltent an dem Rande und dem Abhange einer fanften Anhöhe, welche 
von dem um Künzing nördlich fließenden Bache?) faft in der Form 
eines Halbfreifes umfchloffen wird. Diefe Anhöhe verflacht ſich gegen 
Dften, Süden und Welten ın eine fruchtbare Ebene, welche jebt die 
Oſtbahn durchſchneidet und an welche fih bald die allmählig gegen 
Süden anjteigenden Hügel de3 Hartwaldes, welche das Vils⸗ und 
Donautbal voneinander ſcheiden, anſchließen. Gegen Norden find 
auf dem ſogen. Biflig ausgedehnte Wiefenftreden, welche biß zu der 
eine aute Biertelftunde entfernten Donau?) reihen. An der Südſeite 
von Künzing, links und rechts von der nah Dfterhofen führenden 
Staatsitraße, liegen die zum Ammerhofe gehörigen Felder und in 
piefen,*) nur wenig unter der Erde verborgen, liegen die Grund- 
mauern bes römischen Caſtells, die Stätte der (Castra) 
Quintana. 

Die Lage des Caſtells paßt ganz genau zu der von 
Gugivpius gemadten Schilderung. Eugippius, der Biograph 


von ber Hitze ausgebrannt war und Nichts darauf wuchs, aber Niemand dachte 
baran, daß dieſes, wie fich jeßt heraußftellt, ein Xheil ber Grundmauern bed 
Caſlells Seien. 

1) Mit den mit Künzing unmittelbar verbundenen Ortſchaften Brud und 
GSirching bildet Künzing eine Tanggeftredte Ortfchaft mit 660 Seelen; nahe Bei 
Künzing liegt auch Langkünzing. 

+) Diefer Bach bildet fih oberhalb Künzing ans zwei Armen, von benen ber 
eine von Brud („Kalter Bach“ genannt), ber andere von Langkünzing herfließt; 
er bat in Künzing, wo über ihn eine gemölbte fteinerne Brücke führt, eine ziemlich 
breite Ausdehnung mit einer Heinen Inſel in der Mitte und wird niemals anders 
ald „Ob (= aqua) genannt. Einen Bach oder Fluß mit Namen „Kiünzig“, 
wovon Aventin, Härtl und ſelbſt noch Spanfehlner (J. c. ©. 204) fabeln, gibt es 
bier mit. Eugippius nennt dieſen Bad „Businca“; die Correftur „fAuvius 
uintanis" im einigen Ausgaben des Eugippius ift Slofie Fiktion. 

3) Die Donau feheint früher näher bei nn vorbeigefloffen zu fein (an 
Langkünzing vorbei). 

4) Eime Strede von 00 Fuß mit se norbweftlihen Ed Tiegt im Obfl- 
garten bes Pfarrhofes, eine Strede von 200 Fuß im Buchleitner'ſchen Garten 
(früher zum Ammerfeld gehörig). 
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des hl. Severin, jchreibt nemlih:') „Quintanis appellabatur secun- 
darım municipium Raetiarum super ripam Danubii situm; huic 
ex alia parte parvus fluvius, cui Businca nomen est, propinquabat.“ 
Ferner: „Parvus fluvius Businca crebra inundatione Danubii super- 
fluentis excrescens, nonnulla castelli spatia, quia in planum 
fundatum fuerat, oceupabat.“?) Der mir augenblidlid zu Gebot 
ftehende deutſche Tert?) lautet alfo: „Quintanis war eine Stadt 
im zweiten Rhätien, an der Donau gelegen; ihr nahe floß von einer 
anderen Seite*) ein kleiner Fluß, YBufinca genannt. So oft nun, 
was häufig zu gefchehen pflegt, ber Donauftrom über feine Ufer 
trat, ſchwoll der Bufinca-Flug an, und fehte einige Orte bes 
Eaftell35) (denn diefes war in der Ebene erbaut) unter Waffer. 

Die Kirche hatten die Bewohner der Stadt außerhalb 
der Mauern aus Holz erbaut... . jo oft nun das Waſſer anjchwoll 
und über bie Ufer trat, üiberfluthete es bie Kirche. Ferner (S. 31): 
„Um dieſe Zeit (c. 476) verließen die Einwohner der Stadt 
Duintanis, durch die. fteten Weberfälle der Alemannen ermüdet, 
ihre Wohnftätte und zogen nach Batavis 2.) _ 


1) Der Tateinifche XTert nach gütiger Mittbeilung des Herrn VBezirksamts- 
Aſſeſſors Seefrieb in Obergriesbach. 

2) Das Eaftell fcheint, wie auch P. Araunmüller vermutbet, von einer zweiten 
Mauer umfchloffen geweſen zu fein; biefe würbe gegen Norben noch in den Ueber⸗ 
ſchwemmungsrayon fallen. Die meiften römiſchen Eaftelle waren von einer zweiten 
Mauer oder einem Walle umgeben. cf. Hyginus de castrametat. 

- 8) Ueberfegt und mit Anmerkungen begleitet von Earl Ritter. Linz 1853. 
©. 21 u. zqu. 

4) Bon Brud Ber. 

5) Eugippins bezeichnet Quintanis mit demſelben Namen „Stadt“ wie Juvavo 
(Salzburg, ©. 20), Comagınis (S. 4), Favianis (Wien, ©. 5), Lauriacum (Lorch, 
&. 32), Batavis (Raffan, ©. 25) ꝛc. Freilich dürfen wir uns bierunter nicht eine 
Stadt nach heutigen Begriffen benten! 

6) Diefe Schilderung des Eugippiug ift für uns von großem Werthe; benn 
außer den brei römifchen Itinerarien gibt und kein anderes Bud, als diefes Aufſchluß 
über die römifhen Donauorte. Verwundert frägt man fi, warum man mwährenb 
eines Zeitraums von 400 Jahren Nichts von biefen Orten, felbft von fo bebeutenben 
Orten, wie 3. ®. Reginum (Regensburg), fihher war, vernimmt. Leicht erflärlich® 
Roritum und Rhätien waren ber ftete und Klutige Kampfplag wilder Horben, von 
Halien abgeſchnitten, die Soldaten in den Eaftellen muthlos und zitternb vor ben 
Barbaren. Ritter 1. c. XI. Die mit der Ortdlage genau zutreffende Schilberung 
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Die römiſchen Gaftelle waren zum Schuße der Reichsgrenze der 
Donau entlang erbaut. Auch das Eaftell in Künzing war jo nabe 
an der Donau angelegt, als es die natürliche Lage nur immer 
geitattete. Zwar glaubt Spanfehlner, daß mande Gaftelle (fo - die 
an ber ar und das in Künzing, 1. ec. S. 202 und 204) von dem 
wilden Waffer der Jar und Donau weggeſchwemmt worden feien 
(risum teneatis amici!); aber gerade aus ber Anlage des in Künzing 
befindlichen Caſtrums ift erfihtlih, wie vorfichtig Die Römer biebei 
zu Werke gegangen waren: 


Das Caftell in Künzing ift von der Donau, die 
jest eine gute Biertelftunde davon entfernt vorbei- 
fließt, genau foweit landeinwärts zurüdgejhoben, 
daß ſelbſt die größten Ueberſchwemmungen der Donau 
dasſelbe nit erreiden fonnten. 


So ſchildert e8 ſchon Eugippius; fo ift e8 heute noch: Die 
Häufer außerhalb des Caſtells wurden überſchwemmt, die in der 
Niederung gelegenen Häufer Künzings werben bei Hochmwaflet aud 
jegt noch überſchwemmt. Das Castrum wurde erbaut in erfter 
Linie mit Rüdfiht auf den Bad, in zweiter mit Rüdficht auf den 
Lauf der. Donau. 

Wenn die Donau, wie biejes früher häufig geſchehen (zuletzt 
noch im Jahre 1870), aus ihren Ufern tritt, jo überfluthet fie den 
ganzen Piflitz, d. 5. das ganze Land von Künzing bis zur Donau, 
wo dann biefe Gegend einem großen See gleiht, und das Waffer 
hat seine ftärffte Strömung dann gerade in der Richtung auf 
Künzing. Bei der großen Ueberſchwemmung im Jahre 1845 reichte 
das Waſſer genau bis zum Friedhofe in der Nähe der Pfarrkirche, 
überſchwemmte alfo den größten Theil der am Hügelabhang gelegenen 
Häufer Künzings, das Schulhaus, den Pfarrhof, in deifen Hofraum, 
wie in den Straßen Künzings, man in Schiffen verkehren mußte. 
Bei Hochwaſſer tritt die Dh, durch die Donau in ihrem ohnehin 
jehr ftillen Laufe gehemmt und zurüdgedrängt, gleihfall3 aus ihrem 
Bette, wieder genau nad) der Schilderung des Eugippius. 
Eugippins’, ber fein Buch um 509 gefchrieben bat, ift ein weiterer Beweis feiner ſchon 
durch andere Thatſachen vielfach beftätigten Glaubwürdigkeit. 
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Darans nun ift zu erfehen, daß Die Römer bei Erbauung dieſes 
Caſtells die örtliche Lage genau erforſcht und beobachtet hatten, ‚indem 
fie das Gaftell auf jenem Punkte errichteten, der volle Sicherheit 
gegen die Ueberfhwemmungen ber Dh und Donau 
bieten fonnte. 


Das Eaftell felbft, fowie es jebt noch in ben unter der Erbe 
befindlichen, ununterbroden fortlaufenden Grundmauern erfenntlid 
it,") bildet ein längliches Viereck,“) deffen vier Enden indeſſen nicht 
rechtwinklich, ſondern in einer Halbrundung zulaufen. Die beiden 
(öſtliche und weſtliche) Langfeiten find jede 566 Fuß lang, die 
beiden (nörbliche und füdliche) Breitfeiten jede 483 Fuß breit, 
zuſammen alſo 2198 Fuß im Umfange baltend.?) 


Die Grundmauer ift nicht überall gleich breit; im Allgemeinen 
hat fie eine Breite von 5 bis 7 Fuß. Das Material bejteht 
meiſt aus kleinen Bruchſteinen von Gneis, vermilcht mit Kalk und 
Kiefelfteinen;, häufig ift noch die römiſche Gußmauer zu finden;*) 
die Äußere aus größeren Stüden beftandene Umtkleidung (Stim- 
mauer) fehlt; dieſe Steine ſcheinen gleich Anfangs bei der eriten 
Umgeftaltung des Bodens ausgegraben und bei den Bauten ver- 
wendet worben zu jein.?) Dort, wo das norböftlihe Ed des Caſtells 
zu ſuchen ift, wurden noch vor 25 Jahren, fo fagte mir ein beim 
Baue ſelbſt beichäftigt gewejener Maurer, fo große Steine zum 
Wiederaufbau des abgebrannten Ammerhofes ausgegraben, daß 
mehrere Mann biefelben nicht heben konnten. Die Pfarrliche und 
die Friedhofmauer weifen biefelben Steine (Gneis und Glimmer) 
auf und ſtammen fiher von ber Mauer des niebergeriffenen Caſtells. 


Die Mauer liegt meiften? nur 1 Fuß tief unter dem Boden?) 
und reicht 3 bis 4 Fuß tief hinab, genau bis dahin, wo bie fefte 


1) Durch das feit Jahrhunderten wiederholte Umadern des Feldes ift bie 
GSrundmauer ſchon ſtark reduzirt und befchäbigt worben. 

2) Man vergleiche hiefür ſowie für die vorhergehenden Angaben den bei⸗ 
gefügten Plan von Künzing. 

3) Ziemlich genau gemeſſen. 

4) Ich ließ an 11 verſchiedenen Stellen nachgraben. 

5) Diefes vermuthet auch P. Braunmüller. 

6) Der Boden ilber der Grumbmauer fällt gegen ben Graben zu ab; es 
wurde alfo die Erbe zur Einfülung bed Grabens abgegraben. 
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Lehmſchichte beginnt; tiefer hinein geht die Grundmauer an feiner 
Stelle. Außen an der Mauer ringsherum war cin breiter 
Graben, mwelder noch jet in der.auf allen Seiten wahrnehm— 
baren tieferen Bodeneinſenkung erkennbar ift, aber allmählig ein- 
geebnet wurde. Ä 

Das Caſtell wird von der von Vilshofen nach Ofterhofen führen- 
den Staatsſtraße in der Richtung von Dften nah Weiten durd- 
Ihnitten,; diefe Straße wurde aber erft vor ungefähr 100 Jahren 
von der Kapelle in Künzing angefangen duch Brud 
führend neu gebaut (vgl. den Plan); die alte Straße führte 
durch das Dorf (die jegige Dorfitraße). 

Mitten durch das Gajtell in der Richtung von Norden nad 
Süden führt ein Fußweg von Künzing nah Girching, der das 
Anmerfeld in zwei Theile trennt. Mit Sicherheit ift anzunchmen, 
daß diejer Weg ſchon von jeher beftand und wohl duch die nörb- 
liche und ſüdliche porta bes Caſtells entitanden tft. Innerhalb 
ber Mauern des Caſtells find in heißen Sommern noch andere 
Mauerſpuren fihtbar, fo namentlich auf der Dftfeite, faft inmitten 
berjelben, eine in das Feld ſich hineinziehende Spur von 75 Fuß 
Länge und 30 Fuß Breite. 

Römiſche Münzen wurden in Künzing in Menge gefunden, doch 
von ben Zandleuten, welche diefelben nicht Fannten oder für werthlos 
hielten, häufig wieder verworfen oder verſchleudert. Ich befige 3. 2. 
ſolche von Nero (} 68), Hadrianus (f 138), Antoninus Pius (} 161), 
Severus Alexander (F 235) u. 2. 

Ueber die vielfach noch) im Unflaren befindliche Lage der römischen 
Donaulaftelle wird erft dann klares Licht fonımen, wenn bie einzelnen 
genau unterſucht fein werden. Möchte der hiemit in Künzing im 
Intereſſe Hiftorifcher Forihung gemachte Anfang ein Schritt zu näherer 
Aufklärung fein, was auch der Zweck diejer Abhandlung ift. 


— ur 
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Au 83 ug 


aus dem Berichte des II. Vereins - Borflandes 
über den Befuch der 


b. allg. Derfammlung deuffher Hnfhropologen 
su Münden. 


De Ze 5 ee a u z 


Sn der Monatsfigung im Dftober 1875 erftattete der II. Vereins- 
Vorſtand, Profejlor Höger, welcher mit dem I. Vereins - Gecretär, 
Arhiv-Secretär Kalder, zu ber in ben Tagen vom 8. bis 11., 
bezw. 12. Auguft d. %. in Münden abgehaltenen VI. allgemeinen 
Verfammlung ber deutichen anthropologiichen Gefellichaft vom Vereins- 
Ausihuffe delegirt worden war, kurzen Bericht über den Gang ber 
Verhandlungen, ſowie Andeutungen über die für bie Förderung der 
Dereingintereffen gewonnenen Refultate. 

Als die beiden Vertreter des Vereines am Sonntag den 8. Auguft 
Aberds 16 Uhr ſich beim Comite angemeldet und durch Empfang- 
nahme der Karte und Einzeihhnung ihres Namens die Mitgliedichaft 
erlangt hatten, nahmen diefelben am Montag und den folgenden 
Zagen in den faft überfüllten Räumen des Heinen Obeon-Saales 
an allen Sigungen der Verſammlung Theil. 

Nachdem ber Präfident ber Geſellſchaft, Geheimrath Dr. Birchom, 
die Verfammlung, zu welcher die Mitglieder aus ganz Deutichland, 
darunter die berühmteften und gefeiertften archäologiſchen Forſcher, 
mie Dejor, Lindenihmit u. a. fich eingefunden, eröffnet und bie 
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Anweſenden begrüßt hatte, wurben dieſelben durch den k. Staats. 
Miniſter des Cultus im Namen der Staatsregierung in einer furzen, 
aber ebenſo warmen als gediegenen Anſprache bewilllommt. Virchow 
dankte Namens der Geſellſchaft für die jo warn ausgeſprochene 
Theilnahme der bayeriihen Staatsregierung. und gab jodann in 
längerem Bortrage einen Weberblid über bie von Seiten Des Vereins 
während ſeines 6jährigen Beftchens in den einzelnen Sparten ent- 
widelte Thätigkeit. Virchow bezeichnete als Vorzug der Gefellichaft 
und ihrer Thätigkeit bie ftreng kritiſche Richtung, die es ſich an- 
gelegen ſein laffe, mit wiſſenſchaftlich fichtendem Blide die Grund- 
merkmale und harakteriftiihen Unterjcheidungen zwiſchen Stein-, 
Bronce- und Eifenzeit feftzuftelen und darnach die Refultate anthro- 
pologiicher Forſchung zu firiren. Aufgabe der Anthropologen fei 
es zunächſt Alles Unſichere und Ungewiſſe auszuſcheiden; nichts fei 
hinderlicher für den Fortſchritt der Wiſſenſchaft, als willkürlich an- 
genommene Thatſachen, auf denen dann grundloje Schlußfolgerungen 
aufacbant werden. Soviel über Aufgabe und Richtung des Vereins. 

Sodann entwidelte Virchow jein reiches Programm über bie 
verichiedenen Perioden der vorhiſtoriſchen Zeit und ihrer Fabrifate, 
aus denen allein auf die Entwidlungsftufe jog. vorhiſtoriſcher Völker 
geſchloſſen werben könne, zeigte wie Die Steinzeitniederlaffungen wegen 
des Reichthums an Material leicht zu erkennen feien, jchwieriger 
dagegen jei bie Scheidung ber Bronce- und Eijenzeit, eine Schwierig. 
feit, die durch das Material, reſp. deifen allmälige Veränderung 
noch geiteigert werde, indem Eifen meift jehr verändert, daher 
weniger erlichtlih und erfenntlich zu Tage gefördert werde, während 
die Bronce, befonders in Mooren, oft fo rein wie neu erſcheine; 
aud machte Virchow die interefante Bemerkung, daß ſich oben in 
den Hügeln meift Eifen mit Bronce gemiſcht finde, während unten 
in der Tiefe nur Bronce. Letztere fei feine einheimiſche Erfindung, 
jondern aus Italien eingeführt, wobei die Frage ſich aufdränge, 
warum man denn nicht auch Eifen eingeführt habe, fowie warn 
iiberhaupt das Eifen im Süden auftrete. 

Sodann ſprach der Redner über die Zufammenjegung der Bronce, 
die man in England für die Unterfcheibung der Perioden zu Grunde 
aeleat habe, doch bilde dieß Fein ſicheres Criterium, weil Bronce 
ſich in ber Zufammenfegung viel verändern könne, 3. B. wenn fie 
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öfter umgegoffen werde, ebenſo duch Zufäge zu ben mefentlichen 
Beitandtheilen. So babe man jüngft in Bofen Bronce gefunden 
mit 11%, Arjenifzufag. In diefer Beziehung reiche alfo das bisher 
Gewonnene noch nicht aus. 

Dann erging fich ber gefeierte Redner über den Begriff und 
bie Anfänge der vorhiſtoriſchen Zeit, zulett über das Fabrikat und 
die Fabrikation, die ung zeigen, wie viel der Menſch über die Natur 
Herr geworden, eine Herrihaft die Hand in Hand gehe mit ber 
fortſchreitenden Herrſchaft des Menihen über fich jelber. Diele 
Entwidelung nachzuweiſen ſei eine jpecielle Aufgabe der anthro- 
pologiſchen Wiſſenſchaft. 

Nach Virchow ſprach Dr. Zittel, der als Geſchäftsführer die 
Verſammlung begrüßte. In ſeiner Rede wies er vorzüglich auf 
die äußerſt reichhaltige Sammlung und Ausſtellung prähiſtoriſcher 
Funde aus der Feltifh-germanifhen Vorzeit Bayerns hin, bie ein 
Bild der Eulturentwidlung Bayerns ältefter Zeit gebe und Dank 
dem freundlichen Entgegenfommen ber hiſtoriſchen Vereine, ſowie ber 
Staats⸗ und einzelner Privatfammlungen für die Zeit des Congreſſes 
ermöglichet wurde. 

Hterauf ſprach Redner über die Bildung der diluvialen Gletfcher- 
und Moränelandichaften in ber bayerifchen Hochebene, über die in 
jenen glacialen Bildungen reichli vorhandenen Weberrefte ber 
diluvtalen Fauna (Mammuth, Rhinoceros, Höhlenbär, Urochs u. a.). 
Dann über die Funde, bie fi in die ber Höhlen, der Pfahlbauten, der 
Hügel- und der Neihengräber vertheilen. Die Frage nach Herkunft, 
Abſtammung, phyſiſcher und geiftiger Befchaffenheit bes Menfchen, 
der in grauer Vorzeit dieß Land bewohnt, dränge fich jedem bei 
Beratung ber alten Fundgegenftände auf. Aber das Material 
zur Loͤſung biefer Frage jet gering. Die Höhlen- und Steinzeit 
weile nur fehr fpärlihe Reſte von menſchlichen Skelettentheilen auf, 
jo daß wir in dieſer Hinficht auf die Funde in Franfreih und 
Stalien angemwiefen find. Die Kraniologie hatte bisher bei bem 
beſchränkten Materiale, das ihr zu Gebote ftand, mehr negative als 
pofitive Refultate. 

Nach dem vom General-Secretär, Prof. Dr. Kollmann, erftatteten 
Geſchäftsberichte folgte ſodann der Vortrag des Herrn Major Wür- 
dinger über bie prähiftoriichen Funde in Bayern, der auch gebrudt 
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ausgegeben und in mehreren Eremplaren ber Vereinsbibliothek ein- 
verleibt wurde. Aus diefem Vortrage hervorzuheben ift der gegen 
Schluß desſelben den hiſtoriſchen Vereinen ausgeſprochene Dank für 
die dent Verfaffer bei feiner Arbeit von ihrer Seite gewährte Theil- 
nahme und Unterftügung. 


Der Nachmittag des eriten Tages war der Belichtigung ber 
prähiſtoriſchen Sammlungen gewidmet, wobei es fehr lebhaft zuging, 
indem bezüglih mancher der auggeftellten Gegenftände, deren Be- 
deutung, Gebrauch ꝛc. Teineswegs feititeht, verichiedene Anjichten 
geltend gemacht und mit großer Wärme von den Betheiligten ver- 
fochten wurden. Nicht darf bier unerwähnt bleiben, daß die ben 
Sammlungen des hiſt. Vereines entnommenen Stüde als eine 
beiondere Zierde der Ausftellung angejehen wurden. 


Am zweiten Tage erfolgte Berichterftattung über die Erfolge 
ver Arbeiten der von der Gejellihaft ernannten Gommilfionen. 
Den criten Bericht erftattete an Stelle bes erkrankten Dr. Fraas 
Prof. Ohlenſchlager über die Herftellung einer präßiftoriihen Karte 
Bayerns. An der Hand einer folhen mit größter Sorgfalt gefer- 
tigten Narte, worauf die einzelnen Fundorte, Hügelgräber, offene 
und roch gejchloffene, durch verjchiedene Farben bezeichnet waren, 
gab Nebner die Erklärungen über Anlage, Blan, leitende PBrincipien 
und Ausführung. Der gejammelte Stoff verteilt fih auf ca. 
900 Funditätten, Darunter ca. 660 Grabhügelgruppen und 66 Reihen 
gräberitellen, der Reſt Einzelfunde. Unter den Hügelgruppen find 
334 (— 7000 Hügel) gezählt, die nicht gezählten 326 Gruppen 
teigerten die Zahl wohl auf 11—12000. Nur aus ca. 300 Gruppen 
jind Funde befannt, mehr als 1000 Hügel faum geöffnet, fo bag 
für Die Forſcher noch ein reiches Feld der Thätigkeit geöffnet tft. 

Die Arbeit Ohlenſchlager's „Verzeichniß der Fundorte zur prä- 
hiitoriichen Karte Bayerns I. Theil, Bayern fühl. der Donau”, dann 
bie Bemerkungen zur prähiftoriihen Karte der Rheinpfalz von Dr. 
Meblis wurden in der Vereinsbibliothef hinterlegt.) 

Daran ſchloß fih ein intereffanter Vortrag Virchow's über 
bie alte Bodenbefchaffenheit und ſpeciell Die eigenthümlihen Burgwälle 
ber Provinz Poſen, zum Theil auf Pfahlbauten ftehend, welche auf- 
fallend große Aehnlichfeit mit Den Terramaren von Oberitalien haben. 
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Nun folgte der äußerſt werthuolle Vortrag des k. Minifterial- 
Rathes, Vorftand des ftatift. Bureau’s, Dr. Mair, über Haut-, Haar- 
und Augenfarbe unferer Jugend und die dabei eingehaltene Er- 
hebungsmethode. Die hiezu gefertigten Karten find im Beſitze der Bi- 
bliothef des hift. Vereines. 

Bon ca. 760000 Schulfindern hatten 224000 blaue, 281000 graue, 
255000 braune, 45 ſchwarze, 3 rothe, 1 je ein braunes und je ein 
blaues Auge. 410000 blonde, 313000 braune, 37000 fchwarze, 
74 weiße, 15 gelbe Haare. 643000 meiße, 117000 braune Haut. 

Beſonders bemerfenswerth ericheint auf der Karte, wie oft 
Städte, die der Veränderung am meiften ausgeſetzt find, gleichlam 
als Inſeln aus ber Umgebung bervortreten. 

Schließlich berichtete Prof. Dr. Schaafhaufen über Aufftellung 
eines Gataloges des Franiologiihen Material$ mit interejlanten 
Notizen über Schäbelmefjung u. |. m. 

Neuwahl des Borftandes (Dr. Zittel an Stelle des abtretenden 
Dr. Virchow) und andere geichäftliche Akte beendeten die Verhand⸗ 
lungen des zmeiten Tages. Der Nachmittag warb dem Befuche 
der anatomiichen und ethnographiihen Sammlungen des Staates 
gewidmet. 

Am dritten Tage hielten Vorträge: 

1) Dr. Schmidt iiber die amerikaniſchen Hochäder, die unftreitig 
in die prähiftorifche Zeit zurildigehen, biefelben Gulturerfcheinungen 
jeigen, wie wir fie diesſeits des atlanttfchen Dceans finden, ohne daß 
jedoh aus dieſer Thatjahe voreilig auf eine Gemeinjamfeit bes 
Urſprungs geichloffen werben dürfte. 

2) Prof. Schaafhaufen über neuere Höhlenfunde in Weftphalen. 

3) Hofrath Ecker über das Thema: Keltiihe und germanifche 
Schädel in Sübbeutihland, woran fi eine äußerſt intereffante 
Debatte Inütpfte, in deren Verlauf Virchow hervorhob, daß man von 
einem unbedingt keltiſchen Schäbel ebenſowenig beftimmt reden fünne, 
wie von einem fpeziell germanifchen, fondern daß man nur aus ben 
erhäologifchen Beigaben ber Gräber mit Sicherheit auf die nationale 
Angehoͤrigkeit des Skelettes ſchließen könne, indem durch verfchiedene 
Einflüſſe bie taufendfachen Mifhungsverhältniffe bes Verkehrs, der 
Geihichte u. a. der uranfänglide Typus weſentliche Modifikationen 
erleiden mußte. ALS auffallendes Merkmal ericheine bei den modernen 
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Gulturvölfern die progreifive Entwidlung bes Vorder⸗ und Mittel- 
ſchädels im Gegenfage zu den ſtark hervortretenben hinteren Kopf- 
partien der wilden Stämme. 

Brof. Schaafhaujen erwähnt, jo viel ftehe feit, daß es bie 
Cultur ift, die die Schädel breit mat. Er legt befonderen Werth 
darauf, daß ein bolichofephales Germanenvolf von Norden her nad 
Süden gewandert. Bon hoher Bedeutung fei die Identität der 
Langſchädel der gotbifhen Gräber Schwedens mit den Franfen- 
gräbern am Rhein. Darnach fei die Verwandtſchaft der Gothen mit 
den Franken Klar. 

Prof. Defor empfiehlt mit Recht als geeignetes Dbject für 
franiologifhe Forſchungen Graubündten, da hier romaniſche und 
beutjche Bevölferung in Namen und Sprache noch geſchieden, alſo 
äußerlich erkennbar wäre. 

Intereſſant ift noch die Bemerkung Virhom’s, daß obwohl die 
Finnen ein linguiftifch abjolut zufammengehöriges Volk find, doch 
die nörblihe Hälfte aus Langſchädeln (Dolichofephalen), die fühliche 
aus Kurzihädeln (Brachykephalen) zufammengefeßt ift; ebenſo dürfe 
man annehmen, Daß es dolichofephale und auch brachykephale Kelten 
gegeben babe. 

Nah einem treffliden VBortrage des Prof. Dr. Mehlis über 
rheiniſche Ringmauern an der Strede zwilchen Mainz und Straßburg 
unter befonderer Bezugnahme auf die großartigen Befeftigungsmwerfe 
bei Dürkheim, die Redner für germanijch hält, wurde von dem 
Vorfigenden die VI allgemeine Berfammlung geihloffen. 

Die Nahmittagsftunden wurden zur Wanderung durch das 
Nationalmufeum unter ber freundliden und bewährten Führung 
der Herren Dr. v. Hefner und Dr. Kuhn benützt. Abends verfammelte 
man ji in den prachtvoll deforirten Räumen (Garten und Halle) 
des Spatenkellers zu dem großartigen Kellerfeite, welches von ber 
Stadt Münden zu Ehren der jcheibenden Anthropologen und ber 
fommenden Geologen veranftaltet, wohl von ſämmtlichen Theil- 
nehmern zu den angenehmften Erinnerungen der in Münden ver- 
lebten Tage gezählt werden bürfte. 

Am folgenden Tage (12. Auguft) vereinigten fih Morgens 
8 Uhr noch mehrere (ca. 30) Mitglieder zu einer Exrcurfion nad) 
Fürjtenfeldbrud, bezw. Grafrath. Von da ging es unter Führung 
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des eifrigen und fleißigen Forſchers Herren Gerichtiehreiber Hartmann 
aus Brud zu Fuß zur Raffenburg, die mit ihrem herrlichen Rund- 
wall ala ehemaliger Brüdentopf der Römer allgemein anerfannt 
wurde. Bon bier aus genoß man bie herrlichfte Ausficht auf das 
bayerifhe Hochgebirge von der Zugſpitze big zur Mädelegabel. Dann 
erfolgte die Wanderung zu den jogenannten Trichtergruben, welche 
Herr Hartmann als präbiftorifhe MWohnftätten erflärte, ohne daß 
es ihm jedoch vorläufig gelang, die Gejellihaft zu feinen An- 
ſchauungen zu befehren. Weiter ging es bann an einer Gruppe 
von ca. 200 Grabhügeln im obern Mühl-(Mal-)hart vorüber 
zum untern Mühlhart, in weldem von 2 angeblich heidniſchen Opfer- 
feinen Notiz genommen wurde, dann zur Sunder- oder Sonnenburg, 
einer ebenfalls einſt römiſchen Verſchanzung, von da nah Schön- 
geifing, dem ad Ambra der Römer, wo kurze Raft gehalten wurde. 
Ueber Brüdenlaih, wo 4 parallele, wenn auch ſtark verwachlene 
Hingwälle, fowie die nahen 37 Grabhügel intereffirten, dann über 
Hohäder wanderte die Heine Karawane nach Brud zurüd, wo bie 
Ankunft gegen 4 Uhr erfolgte. Indeß ein trefflihes Mahl ben 
Körper wieder Fräftigte, fand auch der Geift bei der lebhaft geführten 
Unterhaltung, in die fih mehrere gelungene Toafte mijchten, reichliche 
Rahrung, wie dieß auch während der eigentlihen Verſammlung in 
ben 3 vorhergehenden Tagen bei den vereinigten Mittagseffen und 
den abendlihen Berfammlungen bei Achatz und Tenor-Mayer ber 
Fall geweien. Spät am Abend erft führte das Dampfroß die 
Geſellſchaft nah München zurüd und wohl Niemand bereute es, 
bie auch in landſchaftlicher Hinſicht lohnende und vom prachtvollften 
Better begünftigte Excurfion mitunternommen zu haben. 


Vech. d. hiſt. Bereine in Sdsh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 11 
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Ercurfion 
hiftorifchen Vereines für Niederbayern 


nad Regensburg und Relheim 
am 4., 5. (6. u. 7.) Sept. 1875. 
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Nachdem von dem Vereinsausſchuſſe alle nothwendigen Ein— 
leitungen getroffen waren, fanden ſich am Samstag den 4. September 
ungefähr 30 Mitglieder und Freunde des hiſtoriſchen Vereines zu- 
ſammen, um gemeinjchaftlih die Reife nad) Negensburg anzutreten. 
Dort hatten fich diejelben am Bahnhofe einer freundlichen Bewill- 
fommnung von Eeiten der Vertretung des hiſtoriſchen Vereines für 
Oberpfalz und Regensburg in der Perſon des Herrn Archivrathes 
Dr. Will und des Herrn Pfarrer8 Dahlem zu erfreuen, unter 
deren gütiger Führung die reichhaltigen Sammlungen des hiftortfchen 
Vereines in Regensburg, ſowie das Innere des herrlihen Domes 
befihtigt wurben. 

Als bejonders dankenswerth find zu erwähnen die eingehenden 
Erklärungen und Demonftrationen Regensburger Dentwürdigkeiten, 
womit unfer Meister Baul Weiß die Gejellichaft erfreute. Nach 
kurzem Aufenthalte in der ehrwürdigen Ratisbona wurde die Tour 
nah Kelheim fortgelegt. Auf der Station Saal begrüßte Herr 
Bezirksamtmann Kittel von Kelheim als Sea ana bie 
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Ankommenden, während ein von Münden —Ingolſtadt eintreffender 
Bahnzug mehrere Vertreter des Alterthumsvereines in München zur 
großen Freude der vereinten Regensburger und Landshuter brachte. 
Bon Kelheim aus, deſſen Bezirksamtsgebäude, bie alte herzogliche 
Nefidenz, zu Ehren der Gäfte im Flaggenſchmucke prangte, begab 
fih die Geſellſchaft bald nah ihrer Ankunft dur das idylliſche 
Altmühlthal nad dem Schulerloch oder ber Riedelshöhle, einer ber 
großartigiten Grotten in Bayern, die fi, wie ih in einem fpeciellen 
Bortrage hierüber bereit3 im vorigen Sommer zu bemerken die Ehre 
hatte, in verjchiedenen Abtheilungen über 1000 Meter in ben Berg 
hinein erftredt. Zwei thurmartige Salons bezeichnen bie Stelle bes 
Eingangs zur Höhle. Site findet fih im nördliden Thalhange des 
Altmühlthales in geringer Entfernung aufwärts vom Weiler Oberau. 
Die Felfen am Fuße des Berges, an welchem die Riedenburgerftraße 
vorüberzieht, find fehr ausgehöhlt und hängen oben weit über. Es 
iſt augenfällig, daß dieſe Aushöhlung aus jener Zeit herrühre, in 
der das Altmühlbett noch bedeutend höher lag. Stolz beweift in 
feinem Syftem ſchiffbarer Kanäle in Bayern, 2. Ausgabe pag. 53 
u. 54, umſtändlich, daß vor dem Durchbruche der langen Wand bei 
Meltenburg und ehe noch der große See, das heutige Donaumoog, 
abgelaufen war, bie Donau dur das Wellheimerthal in’ Altmübhl- 
Thal ein- und in bemfelben von Dollnftein ab über Kelheim wieder 
in's heutige Donauthal zurüdgeftrömt jei. 

Der Punkt oben beim Eingange in bie Riedelshöhle bietet dem 
Bejucher die fchönfte Fernficht ſowohl über die Liebliche Ebene um 
Kelheim bis zum jogenannten Teufelsfelfen, als auch in das frieb- 
lich ftille Altmühlthal hinauf bis Alteffing (altdeutſch: Ezzing, Yazing 
oder Ezzangin). 

Hat auf biefer Stelle das Auge an der Herrlichkeit ber Um- 
gebung gleich eine treffliche Weide, fo ruft ber Geift fih doch 
nebenbet gerne Gedanfen an die Vorzeit wach. Dazu mahnen ung 
bie Weberrefte ber gegenüberliegenden bewaldeten. großen Artobriga, 
auf deren noch fihtbaren Wällen einft die römtichen Milizen vigi- 
litten; dazu mahnen die Refte der Burg Randeck, auf ber einft bie 
Babonen, bie Templer und andere Edle gehauft; dazu mahnt ferner 
bie durch den Thalgrund fich hinziehende und mit netten Wärter- 
Häuschen verfehene welthiftortiiche Waflerftraße, der Lubwig-Donau- 
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Main-Kanal, wozu ſchon Karl ber Große vor mehr als 1000 Jahren 
bie Idee gegeben, deren Ausführung aber dem ruhmgekrönten Könige 
Zubwig I. von Bayern vorbehalten war; dazu endlich mahnt aud) 
jener Brachttempel, der auf das Geheiß des deuticheften der beutjchen 
Fürften zum ehrenden Andenken an bie deutſchen Helden bes Befreiungs- 
frieges bie Stirne des Michaelsberges Frönt und als größtes Denkmal 
Germanias bie Gegend beherriät. 

Wie herrlich kampirt ſich's bier unterm Schattendach grünender 
Buchen! Wie fühlt fi das Auge entzüdt beim Anblid von Flora’s 
zarten Kindern, bte buftend hier ung umgeben tn lieblider Tracht! 

Bon dba noch eine Strede Weges von einer Keinen halben 
Stunde aufwärts und man gelangte zu dem Markte Eifing, deifen 
Häuferreihen wie Schwalbennefter an die hohen riefigen Felswände 
angebaut find, von deren Haupte die Rudera ber Burg Ranbed 
mit gut erhaltenem Thurme ernft in bie Tiefe herniederſchauen. 
Unfer ſehr verehrtes Vereinsmitglied, Herr Benefictat Dollinger, 
ber eigens von Riebenburg hieher gekommen war, ermangelte nicht, 
und auf alle Einzelnheiten und Schönheiten der Gegend bdafelbft 
aufmerffam zu machen. 

Schon war ber Abend hereingebrochen, als man Abſchied nahm 
von dieſem herrlichen Fled Erde und zu Wagen ber. Stabt Kelheim 
zueilte. 

Hier verfammelte man fih in den Räumen ber Bierhalle bes 
Lang’ihen Bräuhaufes zu gejelliger Unterhaltung. Nur zu fchnell 
verrannen ba unter Toaft, wobei ich namentlich die treffliche Rebe 
des Herrn Rechtsanwaltes Dr. Deich, ſowie die hierauf erfolgte 
berzlihe Erwieberung Seitens bes Herrn Bezirtsamtmannes Kittel 
hervorzuheben mir erlaube, unb unter Gejang, mit welch’ Tegterem 
mehrere Mitglieder ber Kelheimer Liedertafel bie Anweſenden erfreuten, 
die flüchtigen Stunden. 

Der folgende Morgen wurde dazu benüßt, bie Befreiungshalle 
auf dem Michnelsberge zu befichtigen unb burch ben frifchen, grünen 
Wald über Die Trümmer ber alten Artobriga nah Weltenburg, dem 
älteften Klofter in Bayern (ber erfte Abt Viſundus + 580), zu 
wandern. Nachdem Hier bie höchſt intereffante Stiftskirche, ſowie 
die auf einem Berge nächft Weltenburg gelegene Marienkapelle, einft 
ein Gögentempel mit einer Minervaftatue, eingejehen war, beftiegen 
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bie Gäfte bereitftehende Schiffe, um ih von den fanften Wogen der 
Donau durch eine Partie tragen zu laffen, welche bie Natur zu den 
wunderbarften geftempelt hat, bie irgend ein europäiſcher Strom auf- 
weiſen kann. Vorüber ging's an den wechſelnden, pittoresten Scenerien, 
an den koloſſalen Felſengeſtalten, in deren wunderſamen Formen die 
Volksphantaſie die verſchiedenſten Bilder erblickt, von denen die ge- 
ſprächige und erfinderifhe Schifferin gar manche ſchaurige Mähr’ zu 
erzählen weiß. — Beim Klöfterl oder Bruderloch, einer einftigen 
Eremitage, gegründet 1450 von einem Bruder Anton de septem castris, 
nunmehr im Belite des UniverfitätSprofefjors Herrn Ritter v. Welz 
in Würzburg, wurde gelandet, um eine auf dem rechten Ufer der 
Donau in einem hohen Felfen befindliche Grotte zu bejehen. Die 
Inapp zugemeſſene Zeit geftattete nur eine oberflächliche Durchſuchung. 
Wenn auch in den wenigen Augenbliden, bie der Durhforihung 
gewidmet werden Tonnten, fein wejentlicher, nennenswerther Fund 
gemacht wurde, jo beftätigte Doch das Vorhandenfein von Mauer- 
wert, die Auffindung von Aſche und Kohle 2c. unter der Erde und 
dem mafjenhaft vorhandenen Schutte die früher ausgeiprodhene An- 
nahme, daß dieſe Höhle im Mittelalter bewohnt geweſen, und baf 
biejelbe als Verſteck für Naubritter, welche die vorüberfahrenden 
Donauſchiffe anhielten und ihnen Zoll abverlangten, oder in Zeiten 
der Gefahr als Aufbewahrungsort für die Schäße des nahe gelegenen 
Klofters Weltenburg gedient haben mag. — Bon da ging die Fahrt 
— die Uhr zeigte bereits auf 1, Uhr Mittags — nad Kelheim 
zurüd, wo im Ehrenthaler'ſchen Gafthofe, in welchem bie meiften ber 
Bäfte auch Duartier genommen hatten, gemeinſchaftliches Mittags- 
mahl eingenommen wurde, währenddeſſen e8 an Tiſchreden und 
Toaſten nicht fehlte. 

Nah aufgehobener Tafel wurde auf gütige Einladung bes . 
Heren Bezirksamtmannes das ehemalige Herzogsihlog mit dem 
daranftoffenden intereffanten Römerthurme, die Dttofapelle, in deren 
Nähe Ludwig der Kelheimer anno 1231 ermordet wurde, dann bie 
beiden Königsmonumente auf dem Hauptplage befichtigt und endlich 
der freundlichen Stadt Kelheim Lebewohl gelagt. Die heitere Stim- 
mung, welde auf der ganzen Excurſion unter jämmtlichen Theil- 
nehmern berrichte, Liefert den beiten Beweis dafür, daß die Partie 
als eine vollftändig gelungene bezeichnet werden fann. 
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Möge es mir zum Schluffe geitattet fein, bier bezüglich bes 
joeben erwähnten Römerthurmes in Kürze Einiges zu bemerken. 
Im Hofraume bes früheren Pfleg- und Landgerichtsgebäubes und 
nunmehrigen Sitzes des Bezirktsamtes, an der Donau, ftehen bie 
Üeberrefte eines mächtigen Thurmes, dem man auf ben erften Blid 
fein hohes Alter anfieht. Diefer Thurm, 40 Fuß im Gevierte, aus 
ungeheuern Duabern erbaut, ragte als herrliche Bierde ber Kelheimer 
Gegend bis zum Jahre 1809 weit über den Giebel bes jegigen 
Bezirksamtsgebäudes hinaus. In diefem Jahre wurde ber alters» 
graue Rieſe, nachdem fo viele Jahrhunderte hindurch der Zahn ber 
Zeit vergeblich an ihm genagt, mit einem Male mitten im tiefften 
Frieden von Menſchenhänden niedergeftredt. Die Demolirung geſchah 
auf Beranlaffung des damaligen Landridters von Welz zum 
Zwede ber Herftellung des Eisbrechers am äußeren weftlihen Part 
bes Schloffes; auch wurden einige Quader bievon zum nörblichen 
Kopfe der Altmühlbrüde verwendet, wie noch beutlih der Augen⸗ 
ſchein zeigt. 

Gegenwärtig beträgt die Höhe des Thurmes nur no 30 Fuf. 

Das innere bes Thurmes wurde, ſoweit es nicht maſſiv, beim 
Abbruche mit Schutt ausgefüllt, der jet mit Geftritpp bewachſen ift. 
Auh aus den Klüftungen ber ſenkrechten Wänbe bringen an mehreren 
Stellen Geſträuche hervor, ſowie die ganze Oſt⸗ und theilweife auch 
die Norbfeite mit Epheu dicht überrankt find. An der MWeftfeite 
fieht man noch den mit Ziegeln und Kalffteinen vermauerten Ein- 
gang zu einer Wendeltreppe, welche in bie oberen Etagen geführt bat. 

Die Steine des Baues, mitunter von ungewöhnlicher Größe, 
find ber Kelheimer Formation entnommen, in Bauch- oder Budel- 
form gehauen und gehören mitunter bem fogenannten wilden Geftein 
vom gröbften Korn an. | 

Einzelne wollen annehmen, daß fraglider Thurm nicht römischen 
Urſprungs, fonbern ein altbeutiches Werk fei, weil man ähnliche 
zhürme in Gegenden gefunden habe, wohin bie Römer nicht 
gelommen find, 3. B. in Franken. 

Die hier beftehenden Verhältniffe find aber von der Art, daß 
durch fie jene Anfiht vollſtändig wiberlegt wird.*) 





*) Vide Stoll, Geſchichte ber Stabt Kelheim. 
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Wie jollte in Kelheim, das notoriih rings mit Ueberreſten 
römischer Bollwerfe angefült ift, ein deutſcher Bau von folder 
Eonftruftion aufgeführt worden jein? 

Das ſehr hohe Alter, die nicht mittelalterlihe Bauart und bie 
Lage biejes Thurmes ſprechen laut dafür, daß er römiſchen Ur- 
ſprungs ſei. 

Der gelehrte Archäolog Dr. v. Hefner, Schuegraf, Frz. X. Mayer 
weiſen unſerem Thurme ſeine wahre Beſtimmung an. 

Er gehört zu den Stgnal- und Wachtthürmen, welche die römiſche 
Strategie längs ber Neichsgrenze, hier an ber Donau, errichtet hat. 


Der Thurm von Kelheim Eorrejpondirte mit dem auf bem Ring- 
berg, bdiejer mit ber Oberndorfer Anhöhe, dieſe mit dem Weichjel- 
mühlerthurme, rejp. mit bem Schlöffel auf dem Srdinger Berg, diefes 
mit bem Thurme von Kneiting, ferner diefer mit dem Heidenthurm 
in Regensburg, und fo fort abwärts an der Donau. 


Mas das Alter des Römerthurmes in Kelheim betrifft, jo glaubt 
Pfarrer Mayer, baß feine Erbauung in die Regierungszeit bes Kaifers 
Probus oder Diocletianus (276—305) fällt. Im Gegenfage biezu 
fteht bie Annahme, daß dieſer Thurm in Kelheim, wenn nicht früher, 
jo doch zwiichen ben Jahren 8—16 n. Ehr. erbaut worden fei. 

Zu dieſem Schluffe gelangt man, wenn man das Alter, welches 
Schuegraf ber Burg am Ring, mit welder unjer Thurm korre— 
fpondirt hat, in Betracht zieht. Diejer verdiente Hiſtoriker jagt, 
baß gedachte Schanze am Ring nah allen Anzeichen glei im An- 
fange der Deccupation Rhätiens von Seite ber Nömer ungefähr 
einige Fahre v. Chr. Geburt erbaut und nur jo lange behauptet 
wurde, bis das Land völlig unterworfen unb mit geregelten Straßen, 
Schanzen und Eaftellen an der Donau verjehen worden war. 


Der Thurm von Kelheim ftand nicht als iſolirtes Feftungswert 
ba, berfelbe war vielmehr bie Spige ober Citadelle an ber fort- 
laufenden Kette von Wällen, die fich von bier aus längs ber 
Donau bis gegen Boftjaal, nahe am Ringberg, binabzogen. 

Noch Heut zu Tage heit der Weiler, ber fich gleich unterhalb 
ber Donaumühle bei Kelheim über bieje Befeftigungslinie erhebt, 
ber „hohe Pfahl”, in der Umfchreibung „der hohe Wall“. 
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Die Bollwerfe am hoben Pfahl mit bem NKelheimer Thurme 
unb vieleicht noch einigen Fortififationen am öftlihen Auslauf des 
Michaelsberges nun bildeten den Enbpunft ber großen römiſchen 
Artobriga, der nach Werner’3 Debuktion das vielbeftrittene Keleusum 
der tabula Peutingeriana if. 

Ich ſchließe mit dem Wunſche, es möge bie Erinnerung an 
bie in Kelheim und beffen Umgebung verlebten Stunden ftetS eine 
angenehme jein! 





Digitized by Google 


VI 


Pericht über die 16. VYenax-Vexſammlung 


der 


hiſtoriſchen Commiſſion bei der kgl. bayer. Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


Münden, im Oktober 1875. Die diesjährige Plenar - Ver- 
fammlung der hiſtoriſchen Commiſſion wurde in den Tagen vom 
3. September bi8 2. Dftober abgehalten. An den Sigungen 
beteiligten fich der Vorſtand der k. Akademie der Wiſſenſchaften, 
Reichsrath von Döllinger, der Bicepräfident der k. k. Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Wien, Hofrath und Arhivdireftor Nitter 
von Arneth, der Direktor der preußiihen Staatsarchive, Profeſſor 
von Eybel aus Berlin, der Geheime Negierungsrath Profeſſor 
Waitz aus Berlin, der Reichsarchivsdirektor Geheimrath von Löher, 
der Dberbibliothelar Föringer, der Reichsarchivsrath Muffat, 
ber Geheime Gabinetsrath a. D. Freiherr von Liliencron, bie 
Profefforen Dünmler aus Halle, Hegel aus Erlangen, Sidel 
aus Wien, Wattenbadh aus Berlin, Wegele aus Mürzburg, 
Beisfäder aus Straßburg und Kludhohn von hier, der Neichg- 
archivaſſeſſor Profeſſor Rocdinger und der ftändige Sefretär ber 
Commiſſion Geheimrath von Giefebrecht, der in Abmefenheit des 
Vorſtands, Geheimen Regierungsraths von Ranke, die Leitung 
der Verhandlungen übernahm. ° 

Der über die Arbeiten bes abgelaufenen Jahres vom Sefretär 
eritattete Gejhäftsbericht zeigte, daß bie Unternehmungen, von den 
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Borftänden der Archive und Bibliotheken überall auf das Zuvor⸗ 
fommendfte unterftüßt, in erwünſchtem Fortgang find. Seit ber 
vorjährigen Plenarverfammlung kamen in den Buchhandel folgende 
neue Publikationen: 
1) Geſchichte der Miffenfchaften in Deutichland. Neuere Zeit. 
Bd. XIV. Geſchichte der Natioral-Delonomit von Wilhelm 
Roſcher. 
Die Rezeſſe und andere Alten der Hanſetage von 1256— 1430. 
”. IL ° 
Jahrbücher der Deutſchen Geihichte. Jahrbücher des Deutſchen 
Reichs unter Heinrih VI. von S. Hirſch. Bd. III. Heraus 
gegeben und vollendet von Harry Breßlau. 
Sahrbücher der Deutichen Gefchichte. Jahrbücher des Deutjchen 
Reichs unter Heinrih III. von Ernft Steindorff. Bd. 1. 
5) Forſchungen zur Deutihen Geſchichte. Bd. XV. 
Bayeriſches MWörterbuh von J. Andr. Schmeller. Zweite, 
mit des Verfaſſers Nachträgen vermehrte Ausgabe, bearbeitet 
von G. Karl Frommann. Lieferung XI 
Allgemeine Deutiche Biographie. Bd. I (Lieferung IV) und 
zwei Hefte von Bd. II (Lieferung VI und VI). 
Außerdem find zur Ausgabe fertig: 
) Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutichland. Neuere Zeit. 
Bd. XV. Geſchichte der Botanik von Dr. Julius Sad. 
Briefe und Alten zur Geſchichte des ſechszehnten Jahrhunderts 
mit bejonderer NRüdficht auf Bayerns Fürftenhbaus. Bd. IIL 
Abth. 1. Beiträge zur Reichsgeſchichte 1546— 1551. Bearbeitet 
von Auguft von Druffel. 
Allgemeine Deutihe Biographie. Lieferung VII. 
Die Berichte, welche im Verlaufe der Verhandlungen von ben 
Leitern ber einzelnen Unternehmungen erftattet"wurden, ftellen noch 
andere Publikationen in nahe Ausficht. 

Im Druck iſt dag Schlußheft des Schmeller’ihen Wörter 
Buchs; die Ausgabe desfelben wird nur durch das Regiſter nod 
etwas verzögert werden, Da ber Herausgeber Dr. Frommann im 
Intereſſe des Publikums dasſelbe möglichſt erweitern und vervoll- 
ftändigen will. Auch der Negifterband zu den Deutihen Weis⸗ 
thümern, welder die Benugung biejes reichhaltigen Werts außer 
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ordentlich erleichtern wird, ift im Drud begonnen. Es wirb in zwei 
Ahtheilungen erfcheinen, von denen die eine bag Namen- und Sad)- 
Hegifter, bearbeitet von Profeſſor R. Schröder in Würzburg, die 
andere dad Wortregifter, bearbeitet von Profeffor Birlinger in 
Bonn, enthalten wird. Wie die neue Ausgabe bes berühmten 
bayerifhen Wörterbuch, wird auch die von J. Grimm begründete 
Sammlung der Deutichen Weisthümer im nächſten Jahre voraus- 
ſichtlich zum Abſchluß gelangen. 

Auch die Geſchichte der Wiſſenſchaften geht ihrer Vollendung 
entgegen. Nachdem bereits 15 Bände die Preſſe verlaſſen haben, 
werden demnächſt die Geſchichte der Mathematik, bearbeitet von 
Profeffor Gerhardt in Eisleben, und die Geſchichte der Geſchichts⸗ 
wiffenihaft, bearbeitet von Brofeflor Wegele in Würzburg, zur 
Nublifation gelangen; die Geſchichte der Geologie, ber Flaffiichen 
Vhilologie und der Medicin werden bald ihnen folgen. Da bie 
Gelehrten, welche früher die Geichihte der Phyſik und der Kriegs⸗ 
Wiſſenſchaften übernommen hatten, bie Bearbeitung aufgegeben 
haben, mußten für diefe Abthellungen neue Kräfte gewonnen werben. 
Die Geſchichte der Kriegswiffenichaften bat jet Generallieutenant 
Freiher von Troſchke in Berlin übernommen; wegen ber Gefchichte 
der Phyſik ſchweben noch Verhandlungen, die hoffentlich demnächft 
zum Abſchluß gelangen werden. 

Bon der großen unter Profefior Hegel’ Leitung herausge- 
gebenen Sammlung der beutihen Stäbtechronifen tft der zwölfte 
Band, der erfte der Koͤlniſchen Chroniken, im Drud nahezu vollendet 
und wird tn kurzer Frift ausgegeben werden. Derſelbe enthält 
Erzählungen und hiſtoriſche Berichte aus bem 13. bis 15. Jahr⸗ 
hundert: die befannte Reimchronif von Gottfried Hagen, die Weber- 
ſchlacht, das ſogenannte Neue Buch und eine Anzahl kleinerer hiftorifcher 
Berichte, die unter dem Namen: „Memoriale bes 15. Jahrhunderts 
zuſammengefaßt find. Vorausgeſchickt ift eine allgemeine Einleitung, 
erſtens über die Geſchichte und Verfaflung der Stadt im Mittelalter, 
die fpäter weiter fortgefett werben wird, unb zweitens über bie 
Köintihe Geſchichtsſchreibung und Literatur. Die hiſtoriſche Bear- 
beitung ift mit Ausnahme des erften Theils ber Einleitung, welden 
Brofefor Hegel ſelbſt verfaßt hat, von Dr. 9. Cardauns in 
Bonn, bie ſprachliche von Dr. C. Schröder aus Schwerin und 
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Profeſſor Birlinger in Bonn ausgeführt. Zwei weitere Bände 
Kölniſcher Chroniken, welche Jahrbücher aus dem 14. und 15. Jahr⸗ 
hundert und die Koelhoff'ihe Chronik von 1499 enthalten jollen, 
werden ſchnell dem erften folgen. Für die bayer. Städtechtonifen 
liegen zwei fertige Arbeiten vor: Die Regensburger Chronik von 
Yeonhard Widmann (1511—1555), bearbeitet vom Archivfefretär 
Freiherrn E. von Defele in Banıberg, und die bis 1400 reichenden 
Nühldorfer Annalen, bearbeitet vom Archivſekretär Dr. Th. Heigel 
Dit Diefen Stüden fol verbunden werden, was die Stadt Münden 
an hiſtoriſchen Denkwürdigfeiten und chronilartigen Aufzeihnungen 
aus dem Mittelalter bietet, namentlich die Kapmair’ihe Denkſchrift, 
mit deren Bearbeitung Reichsarchivsrath Muffat beichäftigt if. 
Für die Herausgabe der Lübeder Chroniken ift Profeffor Mantelg 
in Luͤheck unausgefegt thätig geweſen und hofft den erften Band bis 
Ende dieſes Jahres drudfertig heritellen zu können. Stadtardivar 
Hänſelmann in Braunfhweig eröffnet für das fommende Jahr auf 
die Vollendung des zweiten Bandes der Braunjchweiger Chronifen 
Ausſicht. Dr. von Bippen in Bremen hat die Neubearbeitung 
der Chronik von Rynesberg- Schene begonnen. 

Bon dem umfaffenden Unternehmen der Reichstagsakten, welches 
unter Leitung des Profeſſors Weizjäder fteht, wird der britte 
Hand in einigen Wochen zum Drud gelangen. Derfelbe bezieht ſich 
auf die legten Jahre K. Wenzel’8 und die Wahl Ruprecht's. Der 
erite Band für die Negierungszeit K. Sigmund's, bearbeitet vom 
Bibliothefar Dr. Kerler in Erlangen, wird bis Oſtern nächſten 
Jahrs zum Drud vollendet werden. Die Fortfegung der Sigmund’fchen 
Abtheilung fol auch in Zukunft neben der Wenzel-Nupreht’ihen be- 
arbeitet werden. Die Arbeiten für die Akten K. Friedrich's III. Hat 
Ir, Ebrard in-Straßburg fortgeführt. Auch in dieſem Jahre find 
von den Mitarbeitern mehrere deutihe Archive unterfuht worden. 

Die Sammlung der Hanferezefle, bearbeitet von Dr. 8. Kopp- 
man, wird bemnähft um den vierten Band bereichert werben, 
welcher die Zeit von 1391 bis 1400 umfaßt. Der Drud dieſes 
Bandes ift bereit3 erheblich vorgejchritten und die Beendigung Des 
jelben im künftigen Jahre zu erwarten. 

Die Arbeiten für die Wittelsbah’ihe Correipondenz find aud) 
in diefem Jahre nad) verjchiedenen Seiten gefördert worden. Für 
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die ältere pfälziiche Abtheilung hat Dr. Fr. von Bezold unter 
Beihilfe bes Profeffors Kluckhohn die Sammlungen fortgejegt. 
zür die Gorreipondenz des Pfalzgrafen Johann Kaſimir wurden die 
Materialien im biefigen Staatsarchiv, wie Stuttgarter und Darm- 
ftäbter Archivalien durchgearbeitet; mehr oder minder reihe Aus- 
beute ergaben auch die Archivconfervatorien zu Nürnberg und Würz- 
burg, das ſtädtiſche Archiv in Frankfurt a. M., das Staatsardiv zu 
Marburg, die Archive in Gotha, Weimar, Dresden und Wien, welche 
fümmtlih Dr. von Bezold in diefem Sommer bereifte. Um mit 
der Gorrefpondenz Johann Kaſimir's zum Abſchluß zu fommen, wird 
nod ein längerer Aufenthalt in Dresden und Reifen nad) ber Schweiz 
und Frankreich erforderlich fein. Für bie ältere bayer. Abtheilung, 
welde unter Leitung des Reichsarchivsdirektors Geheimrath von 
Löher fteht, Hat Dr. von Druffel bie Arbeiten fortgeführt. Bon 
dem dritten Banbe ift die erfte Abtheilung vollendet; fie ergänzt bie 
Beiträge zur Reichsgeſchichte 1546— 1551, welche ber erfte Band 
enthielt, durch die umfaflenderen bort ausgeſchloſſenen Aftenftide 
und beruht zum großen Theil auf den Abſchriften und Auszügen, 
welde die Brofefioren Cornelius und G. Voigt aus norddeutſchen 
Archiven gefammelt hatten und in liberalfter Weiſe zur Benutzung 
überließen. Für ben noch rüdftändigen zweiten Band unb die 
zweite Abtheilung des dritten Bandes wurden die Sammlungen 
bier und in Brüffel fortgejegt; zur Vervollſtändigung derſelben 
werden im nächſten Jahre noch Forſchungen in den Archiven zu 
Dresden und Wien nöthig werden. Für bie jüngere pfälziihe und 
die jüngere bayerische Abtheilung, beide von Profeffor Eornelius 
geleitet, konnten die Arbeiten wegen ber Amtsgeſchäfte bes Pro- 
feſſors M. Ritter in Bonn und der Gefundheitsverhältniffe bes 
Dr. F. Stieve leider nicht ganz nad) Wunfch gefördert werden. 
Dod wird Profeffor Ritter den dritten Band der jüngeren pfälz 
iſchen Ahtheilung im Laufe des nächſten Winters ber Preſſe über- 
geben, und Dr. Stieve hat die Sammlungen für bie jüngere 
hayerifche Abtheilung, namentlih auf Reifen nach Düſſeldorf und 
Brüſſel, ſo weit vervollſtändigt, daß auch der erſte Band dieſer 
Mn, vorausfihtlih im Frühjahr 1876 druckfertig hergeftellt 
in wird. 

Die Jahrbücher der Deutſchen Gefchichte werden demnächſt eine 
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wejentliche Bereicherung erhalten, da Brof. Dümmler den Drud ber 
Geſchichte Otto's des Großen hat beginnen lafien. Prof. B. Simfon 
in Freiburg ſtellt den Abſchluß feiner Geſchichte Ludwig's des Frommen 
für ben Anfang des nächften Jahres in Ausfiht. Die Bearbeitung Der 
Geſchichte Konrad's II. hat Dr. 9. Breflau in Berlin übernommen. 
Die Zeitfehrift: „Forſchungen zur Deutiden Geſchichte“ wird in Der 
bisherigen Weile fortgefegt werden. Die Redaktion verbleibt in Den 
Händen des Geh. ReggS.-R. Waitz, ber Prof. Wegele und Dümmler. 
Das jüngfte Unternehmen der Commiſſion, die Allgemeine Deutiche 
Biographie, hat im verfloffenen Geſchäftsjahre einen ſehr erfreulicden 
Anfang genommen. Nicht allein, daß bie Theilnahme ber Gelehrten- 
welt an ber Durchführung des Werks den Redaktoren, Freiherrn von 
Lilieneron und Profeſſor Wegele, fortwährend auf das Danfens- 
wertheſte zur Seite fteht und die Lifte der Mitarbeiter fih unausgefegt 
mehrt, auch dag Publikum bat, die Nüglichkeit und nationale Bedeutung 
bes Unternehmens erfennend, dasjelbe in günftigiter Weile aufgenont- 
men. Nachdem ber erfte Band (in 5 Lieferungen) und die beiden erjten 
Lieferungen des zweiten Bandes bereits in den Buchhandel gekommen 
find, ift auch der Drud der noch rüdftändigen Lieferungen des zweiten 
Bandes jet vollendet, jo daß dieſer Band in Kurzem vollitändig vor⸗ 
liegen wird. Der dritte Band wirb vorausfichtlih bis Oftern, Der 
vierte bis Michaelis 1876 vollendet fein. Da fi jegt überleben 
läßt, welcher Theil bes Materials in dieſen vier Bänden Play finden 
wird, ift auch die gewiſſe Ausficht gegeben, baß das ganze Wert mit 
ben beabfichtigten 20 Bänden zum Abſchluß gelangen wird. Für 
eine raſche Folge dieſer Bände find ale Maßregeln getroffen. 
Ueberfieht man die Reihe der ebenjo werthuollen wie umfang- 
reichen Publikationen, welche die hiſtoriſche Commiſſion theilg bereits 
veröffentlicht hat, theil® in ben nächſten Jahren herausgeben wird, fo 
tritt die Fruchtbarkeit des königl. Gedankens, welder bie Commilfion 
in das Leben rief, in das hellſte Licht. Unentbehrliche Werke für Die 
deutſche Geſchichtswiſſenſchaft, welche auf andere Weile kaum herzu⸗ 
jtellen waren, find duch Die hochherzige Liberalität der Könige Bayerns 
geichaffen worden. Durch die Gründung ber hiſtoriſchen Commiffion 
wurde München ein Mittelpunkt für die hiſtoriſchen Stubten in ganz 
Deutichland und wird hoffentlich ein ſolcher auch In ber Folge bleiben, 
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Schenkuugsbuch 
| des ehemaligen 
Anguftiner Chorherru-Stiftes Rohr. 


Heraurögegeben von Georg Heinrich, Beneficiat in Scierling und Mitglied des 
hiſtoriſchen Vereins von Niederbayern. 





Einleitung. 


Das Kloſter Rohr,') ungefähr 2 Stunden füdöftlich von Abens⸗ 
berg und '/), Stunde weitlich von der großen Laber gelegen, wurde 
im Sabre 1133 von Adalbert,?) Edlen von Rohr, einem Ürenfel des 


N Die Gedichte dieſes Klofterd gab der gelehrte P. Batritins Dalhammer 
heraus unter dem Titel: „Canonia Rohrensis”, Ratisbonae anno 1784. Es 
mögen hier noch die Pröpfte verzeichnet werben, welche von 1784 bis zum Jahre 
1803 dem Klofter vorjtanden. Nämlich: 

1) Andread Auracher v. 1787 — + 19./6. 1792. 

2) Batritius Dalfammer — + 21./10. 1792. 

3) Gaudentius Staudinger — T 11./4. 1796. 

4) Antonius Junkles — + 28.8. 1800. 

5) Petrus Puſtet v. 1800—1803; wurde jpäter Weihbiichof in Eichftätt. 

*) Seine Abſtammung zeigt folgende Stammtafel (M. B. 16 p. 105): 

Babo von Abensberg. 


Rupert von Rohr und Riedenburg. 


Wiltrudis. 
——— — —— — 
ne v. Rohr. Heinrich v. ——— 
Gem. Irmengarde. Gem. Richardis. 
PER WERNER Sales. ers Scheel BER EEE EEE” SEE, 
Adalbert, Bag . Otto I. v. Riedenburg. 
at 
Gründer bes Klofters Rohr. 
Berh. d. HIR. Bereins in Ldeh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heit. 12 
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Grafen Babo von Abensberg, für Chorherren nad) der Regel deö 
heil. Auguſtin geftiftet. Adalbert, der jelbit in den Orden eintrat 
und Darin ein ftrenges Leben führte, it im Jahre 1147 am 7. DE 
tober im 57. Jahre feines Alter gottjelig verfchieden. 

Tas Kloſter wurde ım Jahre 1248 von den Grafen Conrad IN. 
und Albert von Moosburg völlig ausgeplündert, im Jahre 1632 
von den Schweden niedergebrannt, wobei die koſtbare Bibliothek, auf 
1000 Meichsthaler gefchäht, zu Grunde ging, und faum neu auf 
gebaut, von denjelben im Jahre 1648 wieder in Aſche gelegt. Die 
ion. Zülularifation machte dem Stifte im Jahre 1803 ein Ende, 
wobei die herrlichiten Werke der Kunſt vernichtet wurden. 


Die Reihe der PBröpite aus der Beitperiode, welcher die hier 
veröffentlichten Schenkungen angehören, ijt folgende: 
I) Yrumo von 1133 — + 8./9. 1138. 
Eberhardus von Alenbad) v. 1138 — T 22./3. 1159. 
Herbordug Wiemer vd. 1159 — T 6./8. 1178. 
Wolfram von Alenshaufen v. 1178 — + 19./3. 1186. 
Allrich ca. an. 1189 (apud. Pez. Thes. An. tom. I p. Ill 

171 cap. 186). 
5) Yudwig I. von Mandlkirchen — T 1209. 
6) Hugo L v. 1209 — 7 1215. 
7) Seinti) J. v. 1216 — + 1230. 
Dugo I. dv. 1230 — + 16./6. 1248. 

u) Godefridus dv. 1248 — 7 1253. 

10) Heinrich IL von Alenshauſen v. 1253 — 7 1256. 

Das Driginal des Hier zum Abdrude fommenden Schenfung®- 
buches it Eigentum des Hochw. Herrn Nicolaus Erb, Pfarrers von 
Yaberwennting. Wie er in den Beſitz diefes werthuollen Coder ge— 
fommen, darüber fchreibt er: „Es thut mir noch in der Scele wehe, 
wenn ich daran denke, wie im Anfange der fünfziger Jahre die Ar- 
chive von Ober- und Niedermünjter, von St. Emmeram und dem 
Hochſtifte Regensburg nach einer Teichtfertigen Ausſcheidung wid: 
tiger Altenſtücke verfchleudert wurden und zwar im Berjteigerungs: 
wege. Ganze Heumwägen voll wurden fortgeführt, namentlich von 
Nürnberger und Fürther Juden, denen es bejonders auch um Per: 
gament, das zu Goldichlägerei verwendet werden fanu, zu thun war. 
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Ich habe bei Kaufleuten in Regensburg, die auch vieles kauften, noch 
Manches gerettet und darunter auch diefen Coder.“ 

Der Coder, in der zweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts 
angefangen, nah Maßgabe des Zuwachſes an Gütern von verjcdhie- 
denen Händen allmählig fortgejeßt und jo (mit Ausſchluß des letzten 
urkundlichen Fragment? Nr. 97) big zum Jahre 1254 reichend, 
beſteht aus 16 Pergamentblättern in Hochquartformat. Von dem: 
jelben find aber gemäß der Foliirung 6 Blätter (Blatt 9 -14), 
welhe nah Nr. 76 einzufügen find, jowie der Schluß verloren 
gegangen, jo daß aljo der Codex urjprünglich aus mehr ala 22 Blättern 
beitanden. 

Die Schenkungen, denen erjt von Nr. 77 an eine Zeitangabe 
beigeſetzt iſt, wurden vollftändig und in derjelben Reihenfolge wieder: 
gegeben, wie fie in der Handichrift aufgezeichnet find. Nur Die 
zahfreichen Abbreviaturen wurden nicht beibehalten, fondern in die 
gehörige Form aufgelöft. 

Die alten Ortsnamen hat man nach dem Borbilde der Heraus- 
geber der „Quellen zur bayer. Gejchichte” zu erläutern verjucht. 


12* 


Codex. 


1) Albertus quidam nobilis vir fundator Rorensis ecelesie 
tradidit super altare sancti petri principis apostolorum in civitate 
Ratispona praedium suum, quod Ror dieitur, cum omnibus suis 
appendiciis et cetera praedia, que possidebat eo modo, qui con- 
tinentur in privilegio Ror. ecelesie, cui episcopus Hainricus') 
ratispon. et canonici ejusdem ecelesie subscripserunt. testes etiam 
ejusdem traditionis ibidem subseripti inveniuntur. sunt autem hec 
praedia in superiori Rore agri ad Varatra. apud inferius Rore IV 
majores curie et due hube. apud Scheftal?) una major curia et 
due hube. apud Graben?) IV. vinee et due hube. apud harde‘) 
tres hube. scilicet beneficium Gotfridi et fratris ejus pernhardi 
et praedium, quod fratres uostri Gotfridus et Wernherus et mater 
eorum ecelesie tradiderunt. hujus rei testes sunt. Rudpertus de 
Alnpach?) et Rudegerus. Radulfus et Gerhalmus. pernhardas. 
Cumpertus et Gotfridus ....... .. . apud perge®) ecclesia cum suis 
pertinenciis. apud alnceausen’?) et apud rechenruit®) ad estima- 
cionem VI hubarum. apud [Intal?ı predium ..... ]. predium, 
quod dicitur Grube'®) emit pruno‘') praepositus ab engelperto. 


9 Heinrich L. Graf v. Wolfratshauſen, Biſchof v. Regensburg v. 1131 - 11553. 

2) Schöfthal, Einödhof, '/s Stunde nördlich von Rohr. 

8) Graben, Weiler, Ta Stunde nordweſtlich von Rohr. 

4 Hart, Eindde bei Biburg umveit Abensberg. 

5, Obereulenbach bei Rohr. . 

°) Zaberberg an der großen aber, Pfarrdorf, 1 Stunde öſtlich von Robr. 

”) Alzhauſen an der großen Laber, gegenüber von Laberberg. 

9) Neichenroith, Weiler in der Pfarrei Laberberg, "/s St nordöjtlih von Rohr. 

2) Innthal, Dorf zwiſchen Roſenheim und dem Chiemſee. Dieſe in Klam— 
mern geſetzte Stelle iſt in der Handſchrift ausradirt. An Nr. 77 wird Innthal 
unter den Gittern aufgeführt. | 

10) Grub, Eindde, 1 Stunde nördlich von Rohr in der Pfarrei Sandsbach. 

1) Brunno, eriter Rropft von Rohr, reg. von 1133 — } 18. Sept. 1138. 
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qui illud tradidit Ror. ecelesie. hujus rei testes sunt. Rupertus 
de halnpach. Leutwinus. niger. Wernerus de astpach.!) Rudegerus 
et Radulfus de alnpach. Sifridus et adelhous de helchenpaclı.?) 
apud Gruben?) juxta alnpach de inutilibus agris unumeungque 
collegit pruno praepositus ad duas curias. juxta perge‘) molen- 
dinum idem pruno praepositus emit a perhta de alnceausen et 
a filio ejus friderico. 

2) Cunradus de Ronige°) tradidit Ror. eoclesiae curiam unam 
apud alnpach, quam ei Merboto tradiderat. hanc pruno praepo- 
situs emit. hujus rei testes sunt. Rupertus et Rudegerus de 
heilnpach.®) hainrieus comes.?) Otacar de Reinprestorf.°) Wern- 
herus de Schirlinge?) et filius ejus Eckpertus. hertnidus de Le- 
gerendorf '°, et frater ejus Wernherus. timo de oterbach.'') 

3) Apud helnpach praedium udalrici quod ipse ad personam 
suam possidere debuit ad censum V denariorum. Ibidem areanı 
ante atrium ecclesie. et quosdam agros. quos hainricus filius 
perhte ad suam personam possidere debuit. et silvam unam et 
aream unam et tria jugera apud Lausham.'?) que omnia prae- 
positus pruno emit a Rudegero. hujus rei testes sunt. Wichenandus 
de hoselpach'?) et alii quam plures. 

4) *Rupertus de alnpach tradidit sancte marie in Ror prae- 


1) Asbach, ?/s Stunden nördlich von Rohr. 

2, Helchenbach, 1 Stunde nördlid von Rohr. 

3), Graben, Weiler, "/s Stunde nordweſtlich von Rohr. 

%, Raberberg. ; 

5) Roning, 2 Stunden öftlid von Rohr, war der Sig eines alten, mäd)- 
tigen Grafengeſchlechtes. (S..die Verb. des hiſt. Verein! 17. Band ©. 63 ff.) 
Ser bier genannte Conrad II. erfcheint zwiſchen 1129—115V9. 

) Helchenbach. 

Tr) Graf Heinrich, Bruder des Conrad v. Roning, F 1142. 

”, Das jebige Raftorf an der Heinen Laber, Pfarrei Innkofen. 

2) Schierling, Bfarrdorf an der großen Laber, Bezirksamts Mallersdorf. 
‚, Niederleierndorf an der großen Laber, Pfarrei Schierling. 

") Ober- und Unterotterbad), 1. Stunde öſtlich von Rottenburg. 

") Lausham war ein Einödhof bei Rohr, der aber jeit unbejtimmbarer 
nicht mehr beiteht. Nur die Felder führen noch den Namen Lausham. 

i) Haſelbach, Pfarrei Aſcholtshauſen, Bezirksamts Mallersdorf. 

*Dieſe Urkunde iſt bei Dalhamer Can. Ror. pag. 15 und in den Mon. 
B. XV], 113 wörtlich abgedrudt, nur mit dem Unterſchied, daß dort ala Schenker 
Conrad von Roning mit der Jahreszahl 1162 genannt wird. 
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dium suum apud alnpach cum ecclesia et cum omnibus sibi ad- 
tinentibus. Preterea tradidit XXIV mancipia scilicet Leucardem 
et filium ejus Radulfum qui etiam tradiderunt predium suum in 
alnpach situm Bor. ecelesie. hujus rei testes sunt. Wernerus de 
astpach et frater ejus hertnidus Walterus. Regenhardus. Gerhal- 
mus. Pernhardus. quorum rogatu Leukardis et filii ejus tradide- 
runt Bor. ecelesie supradictum predium. 


) Albertus de Mandelchirchen') tradidit praedium suum quod 
ibidem situm est Ror. ecelesie. testes sunt. Rudgerus de alnpach 
et Radulfus. Wernherus de astpach. Regenhardus de Etelhausen.?) 
Ritridus de helchenpach. Gerhalmus. Gotfridus. Pernhardus. Cum- 
pertus. Rudegerus. 


6) Duo fratres Erbo et Cunradus tradiderunt praedium suum 
apud Egelochoven®) Rorensi eeclesie presente comite altmano‘) 
et fratre ejus Eberhardo. Testes sunt ipsi advocati.?) Albertus 
de Mushze.®) Otto de helchenpach. Gerlohe de Emphenpach.”?) 

7) Perhtoldus de Waltfristor®) tradidit praedium suum pro 
anima uxoris sue, quod Steige?) dieitur Ror. ecelesie. testes sunt. 
hainrieus comes de Ronige. Hertwicus de tanne.’®) Goswinus et 
alıı p. 

8) Piligrimus sacerdos et Ror. ecclesie canonicus tradidit 
Ror. ecelesie praedium suum apud alnpach. Hujus rei testes 
', Mantllirchen, Ys Stunde weſtlich von Rohr, Pfarrei Kirchdorf. 
Adlhauſen an der großen Laber, Pfarrei Sandsbach. 

", Eggllofen, Pfarrdorf, Bezirtsamts Neumarkt an der Rott. 

*, Altmann und Eberhard, welche Hier ala Schirmvögte des Klofters er- 
ſcheinen, ſind Söhne des Grafen Gebhard I, von Abensberg (F 1169) und feiner 
(Hemahlin Sophia (vd. Nr. 56). 

°) Die advocati oder defensores hatten die Aufgabe, die Stifter in allen 
weltlichen Angelegenheiten zu vertreten, und diefe waren gehalten, in allen &raf- 
ſchaften, in welchen fie Befigungen Hatten, Vögte aufzuftellen. 

) Groß-Muß in der Pfarrei Herrnwahl⸗-Thann, Bezirksamts Kelheim. 

) Ober-Empfenbad), Bfarrdorf bei Mainburg. 

") Walpersdorf, "/s Stunde öſtlich von Roning, Pfarrei Hofendorf. 

) Steig war wahrfcheinlid) ein Einddhof zwiſchen Rohr und dem !/s Stunde 
entfernten Graben, da diefe Gegend noch am „Steig“ Heißt. Ein Steig iſt auch 
in der Pfarrei Pfeffenhauſen. 

') Serrnwahl-Thann. 
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sunt. ymmo et frater ejus albertus. Rupertus. Marquardus. Wern- 
herus. Otto. Chuno et frater ejus Wecel. Hainricus. Cumpertus 
et alii. 

9) Tuta et mater ejus Hadwich tradiderunt Ror. ecelesie 
molendinum cum pertinenciis suis apud alnsheeausen. Hujus rei 
testes sunt. Leutwinus niger. Otto in foro. et frater ejus Udal- 
rieus. Purchardus de sancto paulo.‘!) et Ulricus filius sororis sue 
et alii. 

10) Cunradus de Roitenpuch?) rogatu Alberti tradidit Ror. 
ecelesie predium quod Albertus possidebat apud Wincer.°®) Hujus 
rei testes sunt. Arnoldus et Wishco fratres Cunradi. Rupertus 
filius Otigebe et Purchardus filius ejus et alii. 

11) Gotschalch de Rein“) tradidit praedium suum quod perh- 
telhofa®) dieitur dimidium pro remedio anime sue. reliquam par- 
tem pro pecunia. hujus rei testes sunt. Rupertus de Rein et 
frater ejus dietmarus. Werneherus de astpach. Regenhardus de 
hetelsausen.®) Sifridus de Elchenpach.”) Radulfus de alnpach. 
Rudierus purringe. Hainricus Mogan. Rupertus de Wisenstort®) 
et alii. 

12) Wichmannus tradidit. Idungo partem querceti juxta inferius 
Ror. Rogatu Epponis et uxoris sue Christine ac liberorum ipsius 
ea videlicet conditione. ut ipse illam inconvulsam conservet Ror. 
eeclesie et hoc ad peticionem ipsorum fratrum. Hujus rei testes 
sunt. Eppo. Albertus. Cunradus. Fridericus. Rupertus. Gotschaleus. 
Wernhardus et ali. 


13) *Propter peticiones et violentiam advocatorum. hactenus 
advocatum declinavimus. Sed nunc ob injuriam et insolentian 


i) Set. Paul in Regensburg. 

) Raitenbuch, Kirchdorf in der Pfarrei Dening, Landgerichts Beilngries. 

”, Winzer, Pfarrdorf bei Regensburg. 

%) Rain in der Pfarrei Atting bei Straubing. 

8) Pertelslohe, Weiler bei Rain. 

9) Adlhauſen. 

) Helchenbach. 

*), Wieſendorf, Kirchdorf in der Pfarrei Atting. 

* Diefe Urkunde wurde im Jahre 1138 abgefaht und ift vollftändig abs 
gedrudt im 16. Bd. der M. B. pag. 106. 
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non solum extraneorum sedetiam propriorum mutato consilio ad- 
vocatum assumere deliberavimus. famuli enim ecclesie post prae- 
las et contumelias in tantam audaciam proruperunt quod etiam 
in mortem domni praepositi') conspiraverunt. Proinde ut illorum 
perversitatem refrenemus et ceterorum injurias propulsemus, Advo- 
catum assumentes formam eligendi et statuendi advocatum. Sed 
et modum iuri ipsius praefigimus.. Te igitur G.?) ad quem 
nichil de penitus de jure ecclesie nostre aut possessionum illius 
respieiebat aliquo modo unanimi congregacionis consilio et assensu 
ad tutoris et actoris oflicium et hoc pro remedio anime. tue si 
tibi placet eligimus et hoc tibi officium comendari non beneficium 
concedi a domno episcopo postulamus. Hoc autem officium nun- 
uam hereditario vel aliquo jure ad filios tuos aut ad cogna- 
cionem tuam descendat. sed nec ad te ipsum pertineat. nisi quos- 
que ecelesiam nostram et nostra fideliter et utiliter tueri volueris. 
(Jund si ad molestiam exactionum gratia questus deviaveris sit 
lihera facultas praeposito deliberato consilio te amovere et alium 
quem utiliter providerit substituere. Annis autem singulis circa 
festum beati Michaelis placitum in cella ubi praepositus voluerit 
cum familia ecclesie habeas et si quid de composicionibus inju- 
rarım accesserit. hujus rei tercia pars te cotingat et due ecclesie 
iideliter reserventur. In die vero plaeiti de collecta familie clau- 
stralis modius tritici et porcus ad estimacionem XL numorum 
et V anseres et X galline et una urna medonis et una vini et 
«ne cerevisie dentur et de horreo fratrum equis bis LX manipuli 
avene ministrentur. 


14) Notum sit omnibus Christi fidelibus tam futuris quam 
presentibus. quod Rupertus de Rein tradidit Rorensi ecclesie 
predium, quod situm est Alburch®) et Gey*.) Hujus rei testes 
sunt: Gebardus advocatus, Geben de Mandelchirchen, Hainrieus 
de Emphenpach, Cunradus, Herwicus de tanne, Conradus de 


') Propſt Bruno, F den 18. September 1138. 
“) Gebhard, Graf von Abensberg. 

") Alburg, Pfarrdorf bei Etranbing. 

') Kai, Kirchdorf der Pfarrei Alburg. 
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Lohehirchen,') Rupertus de Schambach,?) Wilhelmus, Theodo- 
rieus, Riwinus de Habensperche.°) 

15) Conradus de Huneshoven*) tradidit Sancte Marie Ror. 
ecelesie predium unum apud pichenpach’) cum molendino et cum 
omnibus appendiciis suis. Hujus rei testes sunt: Ulricus de Stain,®) 
Wernerus de prunne,’) Chuno de Thechenpahc,®) Eckpertus de 
Schirlinge, Hauwort de Gebelchoven.?) 

16) Rupertus de Satelpant!°) tradidit Rorensi ecclesie cum 
uxore sua et liberis suis predium, quod Pichenpach possidebat 
cum omnibus suis pertinenciis. Hujus rei testes sunt: Compoldus 
de tolbach,'') Wernherus de astpach, Gotfridus de Kirtorf,'?) 
Gotfridus de Sibenpurch,'?) Rodierus et Ruodolfus de helnpach.’*) 

17) Ulrieus de Holchen'°) tradidit in manum Ulrici de la- 
pide curiam unam apud Alnpach Ror. ecclesie conservandum. 
Hujus rei testes sunt: Meingotus de Viheten,'®) Meingothus de 
Sehirnpach, 1?) Otto de Helchenpach, Heidenrich de Alnpach. 

18) Eberhardus de Figellendorf'?) tradidit in manum hainriei 
de puicham'°) predium unum apud Schachen?®?) ea condieione 


!) Lohlkirchen hieß einjt das jekige Högldorf in der Pfarrei Laberberg. 

7, Schambah, Pfarrdorf, Bezirkgamt3 Hemau. 

2) Abensberg. 

9) Untofen, Kirchdorf in der Pfarrei Hohenthan, Bezirksants Rottenburg. 

5) Bidenbad, 1 Stunde weitlih von Rohr, in der Pfarrei Kirchdorf. 
9) Wahrſcheinlich Hiltpoltitein. 

) Brunn in der Pfarrei Eſſing an der Altmühl. 

9) Deggenbad (Ober- und linter-) bei Eggmiühl, Bezirksamts Wallersdorf. 

) Gebelkofen, 2 Stunden jüdli von Regensburg, Pfarrei Wollerring. 

0), Bielleiht Sandharlanden bei Mbensberg. 

1), Tolbach in der Pfarrei Pürkwang. 

= Kirchdorf, Bfarrdorf, 1 Stunde weſtlich von Rohr. 

=, Siegenburg, Markt. i 

“, Heldyenbad). 

2, Bielleicht ift eines von den ca. 1's Stunde ſüdöſtlich von Rohr gelegenen 
Dber- und Unter-Vorholzen gemeint. Ein Holzen ift in der Pfarrei Hornbach 
und eines in der Pfarrei Aſenkofen. 

, Biecht, Bezirksamts Landshut. 

”, Shirmbad in der Pfarrei Zaberberg. 

) Vielleicht Frechelsdorf bei Roning. 

 Boilam, Bfarrdorf bei Abbach. 

Schachten in der Pfarrei Schmaghaufen, Bezirkſsamts Rottenburg. 
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ut illud tradat Rorensi ecclesie. Testes sunt: Albertus de Walde,') 
Pernger de thucheringe,?) Ortwin de Lauterbach,’) Rapoto de 
Lauterbach, Hittebrant de Hergoltinge,*) Ulricus de Celle.°) 

19) Domina Gertrudis et filia ejus de Lausham tradiderunt 
Rorensi ecclesie maneipium unum nomine hertwicum. Testes 
sunt: Ulrieus de Lauterbach, Leutwinus, Rapoto. Siboto de 
eadem villa. Gerwicus de Walestorf,°) Rewinus de Lochenausen’) 
et miles ejus Cunradus. 

20) Ulrieus Rufus tradidit aream quandam, inter gladiatores 
sitam, in manum Haitolfi Ror. ecclesie conservandam. Testes 
sunt: Ulrieus de Puthzenprun,®) Hainricus de frisinga,°) Hain- 
rieus Gilthespir, Perhtoldus druthzestoh. 

21) Albertus de Waldte tradidit Ror. eccelesie cum manu 
matris sue predium inibi situm. Hujus rei testes sunt: Hilte- 
poldus de Ergolzepach,!®) Rudgerus de Inchoven,'') Gerbicus 
de Wolestorf,'?) Gerhalmus et Rudger de Lauthzam, Ulricus de 
Alnpach, Ortwinus de Habensperch. 

22) Ewerhardus de figelenstorf!?) tradidit Ror. ecelesie man- 
eipia censualia viros ad X denarios, mulieres ad V Chaloch et 
filios ejus, Methildem et filios ejus, Gerungum et filios ejus. 
Testes sunt supradicti. 

23) Altmanus de Abenspcreh tradidit mancipium unum Ror. 
ecelesie (erholdum nomine. Hujus rei testes sunt: ipse Alt- 
mannus, Walter de Abensperch, Otto de Teinge, ‘) Hainrich 





) Herenmaht, Bezirksamts Kelheim. 

’, Zuching, Weiler im Bezirksamte Freifing. - 

’) Snuterbach bei Rottenburg in der Pfarrei Pürkwang. 
ı Eraolding bei Landshut. 

Thomas- oder Nederäzell bei Hottenburg. 

) Wahlsdorf in der Pfarrei Schierling. 

", Sodıhaufen, Bezirksanıt3 Freiſing. 

*) Bettbrun, Pfarrdorf, Landgericht? Heman. 

Freiſing in Oberbayern, vormals Biſchofsſitz. 
Ergoldsbach, Markt, Bezirksamts Rottenburg. 

ır, Inkofen, Pfarrdorf an der Heinen aber, Bezirksamts Rottenburg. 
, Mahlsdorf. 

', Vd. Nr. 18. 

J Zeugn, Pfarrdorf, Bezirksamts Kelheim. 
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de Ovensteten,') Hainrich grillo, Volcholt de meinehoven?) 
et alii. 

24) Notum sit omnibus Christi fidelibus, quod Perbta de 
familia_domini Magenth de Rore tradidit supra altare Sancte 
Marie in Rore duas ancillas, Perhtam et Sichilam nomine ad 
censum annuatim V denariorum. Hujus rei testes sunt: Pern- 
hardus et fratres sui Conpertus et Gotfridus, Gerhalmus, Ulricus, 
Herwicus, Leutoldus. 


25) Innotescat* omnibus Christi fidelibus tam futuris quam 
presentibus, quod hainricus de puicham tradidit manu sua pre- 
dium, quod Schachen dicitur, Rorensi ecclesie. Item hainricus de 
puicham tradidit Ortwinum super easdem reliquias in servitium 
ministerialium. Harum traditionum sunt testes: Hainricus comes 
de Ronige, Erchenpertus de Altendorf,°) Pilgrimus de Wolmutsa,*) 
Altmanus de Sigenburch, Fridericus de pruheperch,“) Gebeno de 
Mandelchirchen, Otto de Helchenpach, Rudolfus de Alnpach, 
Pruno de Agelspach.®) 


26) *Notum sit omnibus Christi fidelibus tam posteris quam 
presentibus, quod Eberhardus”) Rorensis ecclesie praepositus et 
fratres inibi deo militantes emerunt curiam unam apud Richenrut®) 
pro XV. libris a Cunrado comite de Ronige, quam tradidit ei 
quidam homo nobilis nomine Ratoldus, rogatu ipsius Cunradi et 
uxoris et filiorum ejus. Hujus tradiditionis et emptionis testes 
sunt: Cunradus de Ronige, Hainricus de Puicham, Rudgerus de 


9 DOffenftetten, Bfarrdorf bei Abensberg. 

) Menglofen, Bfarrei Martinsbuch, Bezirksamts Dingolfing. 

* Die von fpäterer Hand am Rande des Manuffripts bemerkte Jahrzahl 
1156 ift nicht richtig, da der in der Urkunde ald Zeuge vorkommende Heinrich, 
Graf von Roning, im Jahre 1142 geftorben ift. Wahrſcheinlich ift diefe Schankung 
in das Jahr 1136 zu feßen. 

9) Altenitorf, *s Stunde öftlih von Roning, Pfarrei Hebramsdorf, wenn 
nicht Altdorf bei Landshut. 

9 Wolnzach, Markt in Oberbayern. 

9) Brudberg bei Moosburg. 

9) Aigelsbach, Bezirksamts Rottenburg, Pfarrei Englbrechtsmüniter. 

+ Zt in der Handſchrift am Rande die Jahrzahl 1144 bemerft. 

) Eberhardus, Propſt von Rohr, von 1138—1159. 

*) Neichenroith, Weiler in der Pfarrei Laberberg. 
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Helnpach,“) Hainricus de Emphenbach, Wolfstrigel de Schandol- 
cheausen,?) Perchtolt de Waltfristorf, Geben de Mandelchirchen, 
Rakeis de Tirstorf,’) Otto de Helchenpach, et alüi. Otto miles 
advocati, Wolfram de Ronige, Radulfus de Helnpach, Ernestus 
de Schirnpach. 

27) Quidam nobilis homo nomine Eberhardus de Wald tra- 
didit Ror. ecelesie duas curias unam apud Schachen, alteram in 
villa Rainarzheausen,‘) partem pro remedio anime sue, partem 
pro pretio VIII talentorum, presente advocato Gebhardo. Testes 
sunt: Hainricus de poucham,°) Hertwicus de Tanne, Altmannus 
de Egelovesam,®) Hainricus de Solredorf,) Rupertus de Scham- 
bach et alii. 

28) Ulricus Wensanabel tradidit predium unum Rorensi ec- 
clesie secundum legem wabarorum. Hujus rei testes sunt: Chuno 
de Puchenhoven,®) Wernher de Veginge,?) Wernher filius Bru- 
nonis de pruche,'®) Gerbicus de Walestorf, Gotfridus de Harde, 
Fridericus de Tirstorf, Ulrieus de Alnpach. 

29) *Notum sit omnibus Christi fidelibus quod Hertwicus,'”) 
Ratisp. ecelesie episcopus tradidit Rorensi ecelesie decimam. ca- 


‚ pelle in alnpach cum assensu et peticione Radulfi et filiorum 


ejus, quorum fuerat beneficium eadem ' decima. Testes sunt: 
Hainricug de Senchoven,!?) Alram de Hofdorf,'®) Cunrad de 
Gesilinge,'*) Gotfrid camerarius, Heinrich florngut, Ulrich de 


1) Helchenbach. 
2) Sandeltshauſen, Pfarrdorf bei Mainburg. 
2) Vielleicht das jetzige Gierſtorf in der Pfarrei Saal. 
+ Rainertshauſen, Pfarrdorf im Bezirksamte Rottenburg. 
5) Poikam bei Abbach. 
©) Alteglofsheim, Pfarrdorf, 3 Stunden ſüdlich von Regensburg. 
2) Salladorf, Pfarrei Herrnwahl-Thann, Bezirksamts Kelheim. 
*, Buchhofen, Kirchdorf in der Pfarrei Teuerting bei Kelheim. 
) Affeding, Pfarrdorf bei Kelheim, außerdem find in, berjelben Gegend 
noch Peterfeding, Oberfecking und Mitterfeding. 
10) Bruck, Einödhof bei Abensberg in der Pfarrei Biburg. 
* Diefe Urkunde findet fid) abgedrudt im 16. Band der M. B. pag. 113. 
11) Hartwich II., Graf von Ortenburg, Bifchof von 1155 —1164. 
12, Sengkofen, Kirchdorf, Pfarrei Langenerling, Bezirfgamts Regensburg. 
23, Hofdorf, Pfarrei Bondorf, Bezirksamts Wörth an der Donan. 
4) Geisling, Pfarrei Sarding, Bezirksamts Stadtamhof. 
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peuhern,') Zacharias de Humelstorf,?) Rudolf de Alnpach, Otto 
de Utelinge.°) 

30) Hertwieus de Tanne tradidit Rorensi ecclesie predium 
unum apud Alnpach coram Hainrico praefecto*) Ratisponense in 
publico et legitimo ipsius iudicio. Hujus rei testes sunt: Albertus 
de Gerne,°) Rupertus de Pochsperch,®) Chaloch de Kirperch,’) 
Wilhalm de Gebenham, Albertus de Roth?) et omnes supradicti 
testes. 

31) Gothwinus Ratisponensis civis delegavit aream unam in 
manus Ortlibi de Heide?) Ror. ecclesie conservandam. Hujus 
rei testes sunt: Heitfolch de Heide, Carolus iudex, Rudgerus 
mitis, Bruno de Achkirchen,!®) Pernolt patruus Gothwini et ipse 
Gozwinus, Wilhalm super danubia,!') Poldwinus sororius Goth- 
wini. Hainricus frisingensis, Leutwinus listmar. 

32) Ortwinus de Albuch tradidit Ror. ecelesie aream unam 
inibi sitam cum edificiis in manus Ulriei nepotis sui, ea condicione, 
ut ipse conservet illam Rorensi ecclesie. Hujus tradicionis testes 
sunt: Dietmarus de Hetinge,'?) Winiger de Heinausen,'?) Goth- 
radus de Alburch, Radulfus de Rincheim.'*) 

33) Hainricus de peucham tradidit Rorensi ecclesie predium 


4) Baiern, Pfarrei Haindader, Bezirksamts Stadtamhof; ein Baiern  ift 
auch in der Bfarrei Pullach bei Abensberg. 

?, Umelsdorf, Pfarrdorf, ſüdlich von Abensberg. 

2) Sttling, Pfarrdorf bei Straubing. 

*% Der Burggraf Heinrid) III, der im Jahre 1180 ftarb. 

°) Gern, Bfarrdorf im Landgericdyte Eggenfelden. 

9) Bielleiht Podenberg bei Dimzling, Pfarrei Albach, wenn nicht Bocks⸗ 
berg, Bezirksamts Aichach), darunter zu verftehen. 

) Kirchberg, 1'2 Stunde öjtlih von Rottenburg, Pfarrei Andermannsdorf, 
war bis zum Jahre 1226 der Sig eines gräflichen Geſchlechtes, dem diejer Chalod) 
(Adalhoch) angehörte. (M. B. XV pag. 429. Dr. Schreiber, Otto der Erlaudite, 
S. 156 ff.) 

) Roth, Bezirlsamts Negendburg, Pfarrei Kirchenroth. 

) Neudorf bei Regensburg, jebt no im Volldmunde Haid genannt. 

’, Aichkirchen, Pfarrdorf im Bezirkdamte Hemau. 

1, Ein Regensburger Geichlecht, auf der Tunawe, Danauer genannt. 

) Atting bei Straubing. 

3) Einhaujen bei Eggmühl, Pfarrei Pfakofen. 

1) Rinkam, Pfarrei Atting. 


1% 


unum apud Huzlemanstorf.’) Testes: Rudigerus et Radulfus de 
Alenbach, Udalricus et Adelbertus de Alenpach, Ge:hardus et 
Adelramus de Luterenbach, Bertoldus de pefenhusen,?) Hartungus 
de phafendorf,®) Gerwigus de Walhestorf, Vipaldus de Tirestorf, 
Gerhalmus de Luzaim,*) Bertoldus carpentarius. 

34) Notum sit omnibus Christi fidelibus tam presentibus 
quam futuris quod Adelramus de Luterbach rogatu winigeri de 
einhusen et sororum ejus tradidit rorensi ecclesie praedium unum 
in villa, que dieitur, Aleburch. Hujus tradicionis et peticionis 
testes sunt: Hainricus de peucham, Rudegerus et Radulfus, Udal- 
ricus et Adelbertus de Alenbach, Gerhardus et Adelramus de 
Luterenbach. 

35) Quidam nobilis homo nomine Gebeno de mantelkirchen 
tradidit libera manu rorensi ecclesie predium unum et molendi- 
num, quod iacet apud Wangenbach.’) Testes sunt: Gebeno de 
mantelkirehen, Mahto de mingenhusen,®) Wernhart de Sandoltes- 
husen, Gotefrit chirrestorf,?) Rudegerus de Alenpach, Otto junior 
de alenpach, Siboto de adalmarstorf,®) Vipaldus et Rategis de 
tirestorf, Gerwigus de Walhestorf, Odelscalchus de pirchenwanch,’) 
Bertoldus earpentarius et alii quam plures. 

36) Notum sit omnibus Christi fidelibus presentibus atque 
futuris qualiter ego hainricus!‘) sancti petri in ceivitate ratispona 
qualiscunque canonieus multe dissipationis in tota villicatione 
ınea michi conseius quedam de his que dominus in comisera- 
tione per manum illorum ia quorum fidem secundum legem ba- 
varorum deposita deo sancteque marie matri misericordie in 
rorensi ecelesia publica atque legitima tradieione redidi sieut in 


') Augmannddorf, Pfarrei Rainertshaufen, Bezirksamts Rottenburg. 
’, Veffenhaufen, Markt im Bezirksamte Rottenburg. 
°, Biaffendorf, Pfarrdorf bei Pfeffenhaufen. 
JLausham bei Rohr. 
°) Wangenbad (Ober: und Unter-), Landgerichts Mainburg, Pfarrei Lind- 
firdjen und Attenbofen. 
°) Dept Berghaufen, Filialdorf der Pfarrei Appersdorf bei Mainburg. 
’, Kirchdorf. 
") Almersdorf in der Pfarrei Kirchdorf bei Rohr. 
) Pürkwang, Pfarrdorf unweit von Rohr. 
", Der Bruder des Grafen Adalbert von Rohr und Mitgründer des Kloſters 
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subjecta descriptione a volentibus potest legi. Tradidi autem 
ea condicione eo jure quatenus pauperes Christi in ipsa rorensi 
ecelesia deo sancteque matri misericordie famulantes consola- 
tionem in partim ad cameram vestitus partim ad infirmariam 
sicut ego distinxi habeant ut et ipsi me cum defecero in eterna 
tabernacula pii‘ patroni et amici recipiant. 

37) Dietmarus de Sunichinne') filius dietmari tradieione de 
patre suo ad ipsum descendente tradidit rorensi ecclesie super 
reliquias sanete Marie in manum Gebhardi advocati coram hainrico 
prefecto urbis domum lapideam in urbe in qua ipse hainricus 
habitabat.. Item domum lapideam iuxta danubium cum alia sibi 
adiacente.e Hujus rei testes sunt: Hainricus urbis prefectus et 
ceteri. 

38) Adalberto filius purchardi de sancto paulo tradieione 
de patre suo ad ipsum descendente tradidit coram hainrico urbis 
prefeeto rorensi+ ecclesie super reliquias sancte marie in manum 
Gebehardi advocati domum lapideam in platea, que ducit ad 
pontem, ibidem aliam unam in foro aliam unam cum. cellario. 
Inter tonsores pannorum aream unam, macellum unum. Inter 
indeos duas areas, iuxta reinum?) fluvium vineas duas, in monte 
vineam unam, in planicie montis vineam unam. Apud Slimpfe 
cariam unam. Apud churn?) curiam unam. 

39) Gerwigus fidelis ecelesie rorensis coram preposito Eiber- 
hardo et Gebehardo advocato recognovit rorensi ecelesie predium 
apud Walhestorf. Testes sunt: Rudegerus de alenbach, Hain- 
ricus de peuchaim, Gebeno de mantelchirchen, Gotefrit de chirch- 
dorf, Gerhalm de Luzhaim, Friderich de allenshusen, Egellof de 
perge,*) Dipaldus de tirstorf. 

40) Adelbertus de Tolnce?) et uxor ejus et filii tradiderunt 
sancte marie in rore in manum Gebhardi advocati curiam unam 
inxta labaram et obligavit se idem Adelbertus et uxor ejus et 
filii debebito XX# marcarım, si quis litem ecclesie de eadem 





i) Simding, Pfarrdorf an der großen Laber, Bezirksamts Negensburg. 
*) Regen, Fluß. 

2) Kũrn bei Regensburg. 

) Xaberberg. 

) Zölz, Markt an der Iſar in- Oberbayern. 
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curia faceret quam ipse legitime absolveret. Hujus rei testes 
sunt: Adalbero de Sandoltishusen et filius ejus Wernhardus, 
Hartnidus et frater ejus Wolstrigel, Ortwin de Lutenbach , Adal- 
bertus de mosse,') Wilhalm de minigenhusen, Chunradus et frater 
ejus Hugo de gozoltheshusen,?) Hartlieb et frater ejus Eberhardus 
de tanne et alii quam plures. 

41) Gerwinus tradidit Udalrico aream unam apud winncer ut 
ipse eam conservet rorensi ecclesie et tradat quo rorenses fratres 
rogaverint et uxor ejus alhait et liberi renunciaverunt juri suo 
quod in eadem area habere videbantur. hujus rei testes sunt: 
hainriclı filius arnoldi, Dietrich de pettendorf,?) Perwin rac et 
ulrich fratres, Ekehart et Wirinto: Soror autem perwini scilicet 
mathilt eeiam renuneivit juri suo ..... 

47) Notum sit omnibus Christi fidelibus, quod fridericus de 
reinpretstorf rogatu Udalriei tradidit hartwico praedium suum 
aput alenpach ea condicione, ut ipse illud conservet et tradat 
rorensi eeelesie. Testes sunt: Chunradus de Ronige, Wernherus 
de gibestorf,*) Rudiger de alenpach, Udalrich de chelhaim, 
Friderich de reinpretstorf, Gebolf de tunceling,°) Gerunch de 
gibestorf. 

43) Inpignoravit autem predictus Udalricus predium suum 
apud allenshusen®) ea videlicet condicione ut si quis predium 
predietum apud alenshusen rorensi ecclesie justa lite tollat ipse 
predietum predium ad quietem restituat vel rorensi ecclesie XXX 
marcas restituat. Testes sunt supradicti. 

44) Adelbertus de piuchaim tradidit predium suum quod 
ibidem situm est in manum mahten de minigenhusen ea condi- 
cione ut ipse illud post mortem jam dicti Adelberti rorensi ec- 
clesie tradat hoc pacto si idem Adelbertus ex legitima [uxore]* 
sua compare liberos non habuerit vel si ipsi liberi legitimos 

Groß-Muß, Pfarrei Herenwahl-Thann, Bezirksamts Kelheim. 
Giſſeltshauſen an der großen Laber bei Rottenburg. 
Pettendorf, Bfarrdorf, Bezirksamts Stadtamhof. 
Herrngiersdorf, Pfarrei Sandsbach, Bezirksamts Rottenburg. 
Dünzling, Pfarrei Abbach. 

Alzhauſen bei Laberberg. 
* In der Handſchrift maro. 
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habere desierint. Testes sunt: Hainricus et Haithfolch filii Gum- 
poldiÄ, Chunradus patruus Haithfolchi, Baldwinus, Baldwini filius, 
Uto et suus vir Chunradus, Ortwinus vir haithfolchi, Adelbertus 
de musse, Rudigerus Inergardis filius, Hainrieus de allenbach 
Radulfi filius. 

45) Duo fratres Cunradus et Wernherus de Gekinge') tra- 
diderunt rorensi ecelesie predium unum in trunhoven?) emptum 
ab Eberhardo preposito et frafribus prefate ecelesie hujus tra- 
dieionig et emptionis testes sunt: de parte Wernheri ipse Wern- 
herus, Gebeno de Mandelchirchen, Rudgerus, Albertus, Radulfus, 
Wernherus de Alnpach, Ortwinus de Abensperch. De parte 
Cunradi testes sunt: Albertus de Muhze, Gebeno de Mandel- 
chirchen, Wernher de Vechinge, Pruno de Schirlinge, Otto de 
alnpach, Gerolt et Pilgrim de Tyginge. 

46) Pabo de Umbelstorf?) tradidit propria mauu rorensi 
ecclesie predium unum apud Luterbach datis sibi tribus talentis 
ea tamen condicione, ut singulis annis persolverentur ei quamdiu 
viveret XI. solid. Testes sunt: Gebeno de Mandelchirchen, 
Isenrich et Otto iunior de Helchenpach, Albertus de puicham, 
Rapoto -.et Leutwinus de Luterbach, Radkis de tyrstorf. 

47) Ebran de Patendorf‘) cum filio suo Ulrico tradidit ro- 
rensi ecclesie predium unum apud Luterbach pro remedio anime 
fli sui Gotfridi ibidem sepulti. Testes sunt: Fridericus de 
reinprehstorf et filii ejus, Otacher frater ejus, Rapoto de Luter- 
bach, Ortwinus, Gerhardus et Alramus, Sigebant de holzen.’) 

48) Albertus de sancto paulo athelini filius abrenuntians 
seculo tradidit Rorensi ecclesie se irsum ad dei servicium et 
quidquid habebat. Dedit autem prefate eccelesie predium unum 
quod Stamstorf dieitur a patre et matre sibi pro parte heredi- 





') Gögging bei Neujtadt an der Donau. 

*) Thronhof, Pfarrei Teugn, Bezirksamts Kelheim. 

* Umel3dorf, Pfarrdorf ſüdlich von Abensberg. 

*) Pattendorf an der großen Laber, Filiale der Pfarrei Rottenburg. Den 
Ebranen gehörte aud) Lauterbach und Wildenberg bei Abensberg. Hans Ebran 
verwandelte im jahre 1493 fein Schloß zu PBattendorf in ein großes Spital, 
dad noch befteht. Im Jahre 1605 erlofch dieſes alte Geſchlecht. 

9) Holzen, vd. Wr. 17. 

Berh. des hiſt. Bereins in Ldsh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 13 
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tatis traditum quod idem predium tradidit Puchardus de sancto 
paulo avunculus ejusdem Alberti super altare sancte Marie Rore. 
Testes sunt: Uto de pennenchapel') frater ejusdem Alberti et 
Hainricus ejusdem Utonis fllius, Ulrieus de sancto paulo frater 
eorundem cum filio Utone, Alber prefati Purchardi filius, Hilt- 
prandus Acelini filius. 

49) Homo nobilis Adelgoth de Lengevelt?) emit predium 
unum a filia Ulrici de Chalmunce,°) quod delegatum est in manum 
Gernodi, qui frater erat ejusdem domine, ut ipse illud delegaret 
quocungque predictus Adelgoth rogaret. Idem predium apud 
Notzhenaue‘) emerunt fratres Rorenses ab eodem Adelgohzo et 
predictus Gernodus rogabatur a prefato Adelgozo idem predium 
delegare quocunque fratres Rorenses rogarent. Hujus peticionis 
sunt testes: Otto de Unzastestorf®) et filius ejus Otto, Dietrich 
praepositus palatini Ruperti lupi primegenitus, Hageno de Wa- 
tratestorf,°) Chuno Glaphenperch,”) Lanpreht. 

Fratres autem Rorenses rogaverunt eundem Genodum idem 
predium delegare in manum Engelmari, ut ipse illud delegaret 
quocunque rogarent predicti fratres. Testes sunt: Haitfolch et 
homines sui, Cunrat et Rapoto, Rudolf de pheter,®) Wernher, 
Cunradus, Fridericus Merbotanis filius. 


50) Cunradus comes de Ronige tradidit Rorensi ecelesie 


) Ein Regensburger Geſchlecht von einer Gegend ber Stadt „bei der Ka- 
pelle'’ fogenannt. 

2) Burglengenfeld, 6 Stunden nördlid von Regensburg, Hauptort der vor- 
maligen Herrſchaft Lengenfeld, welche nicht, wie man glaubt, den Burggrafen von 
Regensburg, jondern dem reichbegüterten Dynaſten Friedrich von Hopfend und 
Pettendorf aus einem ganz andern Haufe angehörte, und nach deifen Tod (1119) 
jeinem Schwiegerjohne, dem PBfalzgrafen Otto V., zufiel. Geit diefer Zeit er- 
iheinen Daher auch die Edlen von Lengenfeld, deren dort mehrere ihren Sig 
hatten, ala Dienftlete der Pfalzgrafen. (Wittmann, Quellen I. 178.) 

) Kallmünz, Markt, Bezirksamts Burglengenfeld. 

9) Naſſenan in der Exrpofitur Oberpfrundorf, Pfarrei Hohenfels. 

8) Vielleicht Untersandersdorf, Landgerichts Niedenburg, Pfarrei Scham- 
haupten. 

°), Vielleiht Wackersdorf bei Schwandorf, Bezirksamts Burglengenfeld. 

?, Slapfenberg, Pfarrei Kirchberg bei Regenſtauf. 

*) Bfatter an der Donan, Landgerichs Stadtanıhof. 
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prediam, quod dieitum alburch, quod sibi priug tradiderat Ar- 
noldus et filius ejus Arnoldus eidem ecclesie conservandum. 

51) Altmannus de Sigenburch tradidit in eodem placito 
eidem ecclesie predium quod dieitur Erlbach!) quod sibi prius 
tradiderat predietus Arnoldus et filius ejus Dietricus de Puchen- 
husen*) prefate ecelesie conservandum. Utriusque tradicionis, id 
est quam fecit Cunradus et ejus quam fecit Altmannus. Testes 
sunt: Otto palatinus,°) Ulricus de Stain, Cunradus comes de 
Ronige, Wernherus de prunne, Wernherus de Gibstorf, Hainricus 
de Emphenpach, Gebeno de Mandelchirchen, Ortwinus de Luter- 
bach, Otto de Helchenpach. 

52) Otto de Helchenpach et uxor ejus Alheidis dederunt 
Rorensi ecelesie- silyam unam cum terra et rogaverunt Gotfridum 
de Kirtorf,*) ut ipse traderent eandem silvam jam dicte ecelesie, 
quod et factum est. Testes sunt : Gebeno de Mandelchirchen, 
Ipse Otto, qui et dadit et Gotfridus, qui tradidit, Albertus de 
Peuchaim, Albertus de Laber,°) Ulricus rufus, Otto senior et 
Isinricus de Helchenpach. 

53) Gozwinus de La[ber] et uxor sua cum liberis abdicavit 
predium apud Perchtoltesta®) accepta a Rorensi pretio. Testes 
sunt: Pabo de Talkirchin,”) Popo de Geltolvinge,®) Eberhardus et 
Engelschalk de perhendorf?) et duo filii ejusdem Eberhardi, Ra- 
poto de Alburch, frater Dietmarus de Atinge. 

54) Ludvicus de Ronige dedit Rorensi sanctuario LXXX 
nummos ad emendum ex eis apes quatinus ex cera que de hiis 
colligitur fiat ei candela de ejusdem cere subsidio pro salute 
pariter et memoria illius semper reparanda. 

55) Hernest de Scherenpach'’) tradidit Rorensi ecclesie 


) Hörlbach, Pfarrei Kirchdorf bei Rohr. 

*) Buchhauſen, Pfarrei Aſcholtshauſen, Bezirkgamts Mallersdorf. 

*) Der nachherige Herzog von Bayern, welcher im Jahre 1183 ftarb. 

9 Kirchdorf. 

9) Laber, bei Adlhauſen, Pfarrei Sandsbach. 

*) Pertelslohe, Weiler bei Rain unweit Straubing. 

) Zhallicchen, Pfarrei Perlam bei Straubing. 

9 Geltolfing, Pfarrdorf bei Straubing. 

) Berndorf, Pfarrei Bogenberg, Bezirksamts Bogen. 

) Schirmbadh, Pfarrei Laberberg, Bezirksamts Rottenbiurg. * 
1 
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mancipiam unum Juditam cum liberis suis Hainrich, Helbewin, 
Ulrich, Leuchart, Chunegunt, Richilt ad V denarios. Hujus rei 
testes sunt: Gebehardus de habensperch, Albertus de Musse, 
Haivrich de hemphenpach, Isinrich de helchenpach. 

56) Domina Sophia de Abensperch!) habens duas curias 
apud geunacher?) ipsa cum filiis suis Altmanno et Eberhardo 
dedit unam ex eis Rorensi ecclesie partim pro pretio, partim 
pro remedio anime sue, alteram earum locavit eidem ecelesie pro 
pignore XXXV talentorum. Hujus rei testes sunt: Diepaldus filius 
Marchionis de Voburch,?) Conradus de Wanenpach ,‚t) Albertus 
de Musse, Rudigerus de Alenpach, Otto de helchenbach, Albero 
de Umbelstorf, Herbordus de Ratispona, Albertus fursto de Ror. 

57) Albertus de piukaim vendidit Rorensi ecclesie predium 
suum quod piuchaim dieitur et abdicavit Albertus de Muzse iam 
dietum predium accepta a Rorensibus pecunia. Hujus rei testes 
sunt: Hartwicus ewiganare de Musse, Reinboto de Musse, Alt- 
mannus de Schirlinge, Hertwicus de Asenchoven,°) Otto de Hel- 
chenpach, Albertus de Musse, Wernherus puer de Schirlinge, 
Dietmarus de Astpach, Albertus wishzan, Gerwicus de Muslinge.‘) 

58) Gerwicus de Walestorf acceptis a Rorensibus XI talentis 
abdicavit jam dietum predium, quod ipse ad vitam suam habere 
debuerat. Testes sunt: Gotfriedus de Sigenburch, Chuno de 
Wangenpach et frater ejus Rupertus. Hugo de Langenbaide,') 
Lutwinus de Luterbach, Rakis de Tyrstorf, Mahel de Sigenbaurch. 

59) *Quidem liber homo Wernherus de Winkelsaeshe?) tra- 

1) Sophia, Gemahlin des Grafen Gebhard I. von Abensberg, jtarb im 
Sabre 1170. 

2) Ganader, Pfarrei Bilfting. 

®) Diepaldus V. eriheint vom Jahre 1147 an in den Urkunden. Sein 
Vater Diepad IV., Markgraf von Vohburg, ftarb im Sabre 1146. 

+, Wangenbad), vd. Nr. 35. 

5, Aſenkofen, Pfarrdorf an der kleinen Laber, Bezirksamts Mallersdorf. 

°, Mießling, Pfarrei Schmaghaufen, Bezirksamts Rottenburg. 

?) Zengenhaid, Pfarrei Kirchdorf bei Siegenburg. 

* Dieje Urkunde ijt bei Dalhamer, Can. Ror. pag. 14 und im 16. Band 
M. B. pag. 108 abgedrudt und als Jahr der Entjtehung 1139 angegeben. 

* Winkelſaß an der Heinen Zaber, Pfarrei Aienkofen. — Diefer Wernher 
fommt in den Urkunden der Klöfter St. Emmeram und Prüfening zwiſchen den 
Sahren 1130—1170 vor. | 
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didit propria manu Rorensi ecclesie predium suum apud Win- 
kelsaezhe cum ecclesia. Testes sunt: Albertus de Musse, Rud- 
gerus et Pruno de Winkelsaesh, Otto de helchenpach, Meingoth 
de Luenchoven,') Paldwin de Aselbach, Albertus de piucham, 
Gotfrid de Kirtorf, Heinrich Mogan, Heinrich et frater ejus Wern- 
hart de hateshusen,*) Diepolt et filius ejus de Tyrstorf, Friderich 
de perge. 

60) Quidam liber homo Altmanus de Sigenburch dedit Ro- 
rensi ecelesie tradens per manum Sigen de Grutelpach®) predium 
unum apud Umbelstorf. Testes sunt: Gebhardus et filius ejus 
Perngerus de Sultzepach,*) Otto comes de Steveningen,5) Pala- 
tinus comes Fridericus,®) Marchio Engelbertus,’) Cunradus de 
Ronige, Ulrich de Steine, Ulrich de Techendorf.®) 

61) Cunradus comes de Ronige cum uxore et filia et nepote 
guo tradiderunt predium apud perge®) Rorensi ecclesie, quod 
ipse Cunradus heredidate patris sui possederat perpetuo jure 
possidendum. Preterea tradidit beneficium piscatoris in manus 
Eberwini de Lobsinge'®) eidem ecelesie conservandum. Testes 
sunt: idem Cunradus cum nepote suo Alberto,''!) Ratoldus de 





) Bielleicht Aunkofen bei Abensberg. 

”) Hettenhaufen, Pfarrei Sollern, Landgerichts Hemau. 

*) Bielleiht Grünbach in der Pfarrei Laberberg. 

) Gebharb III, + 1177. Beringer II., } 1185. -Sulzbad, Stadt in 
der Oberpfalz. 

9 Steffling, Pfarrei Nittenau, bekannt durch die Landgrafen, welche fi 
davon zubenammten. Diejer Otto, ein Bruder des Burggrafen Heinrich III. von 
Regendburg, ftarb ea. 1185. 

®, Des Pfalzgrafen Otto V. Sohn, weldier im nu 1198 im Klofter Ens⸗ 
dorf als Mönch geftorben ift. 

”) Engelbert IV., Sohn Engelbert IH., Herzogs von Kärnten, aus dem 
Haufe Sponheim-Ortenburg. Seit 1130 Markgraf von Sitrien, trug er den mark⸗ 
gräflihen Titel auch auf feine Befigungen in Bayern über, und nannte fid) 
jowohl Markgraf von Ehraiburg als von Marguartftein. Er ftarb am 6. Oktober 
nad) dem Sabre 1171. Seine Gattin Mathilde war die Tochter des Grafen 
Beringer L von Sulzbach, und ftarb am 3. November 1165. 

) Deggendorf, Stadt an der Donau in Niederbayern. 

®) Laberberg. 

») Lobfing, Landgerichts Heman. _ 

2), Wahrſcheinlich ein Tochterfohn des Grafen Conrad von Roning. Wel- 
dem Haufe dieſer Albert angehört, ift nicht zu beftimmen. Vielleicht dem Haufe 


5 Fe re — 
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Reinprehestorf,') miles ejus heberhardus de Geunpach,*) Hain- 
ricus palmer, Otto de haselbach, Wernherus albus. 

62) Liber homo Raewinus de notshenhusen?®) [dedit Rorensi 
ecclesie]* propria manu super reliquias tradidit Rorensi ecclesie 
predium suum apud notshausen et aliud predium apud Muntri- 
chisperge*) et unum predium apud Ratansharde, ita ut ipse usus 
predicti predii Notenshausen ad suam vitam retineat et ut hoc 
firmius maneret in pacto apud Linkirchen®) coram ceunctis publi- 
cavit. Testes sunt: Friderieus palatinus comes et frater ejus 
Otto,®) Cunradus comes,?) Eberhardus advocatus, Rawinus, Ernest 
de Lutenhah, Hetwich de Lutenhusen,®) Albertus de Lutenpach. 

63) Uto de Starcholteshoven?) tradidit Rorensi ecclesie pre- 
dium, quod dieitur Grunpach,!°) quod emerunt fratres Rorenses ab 
Eberhardo de Husen'!) et a filiis suis qui et tradidit illud in 
manus ulrici de Sehoven.'?) At ille tradidit in manus predieti 
Utonis conservandum Rorensi ecclesie et tradidit ille sub his | 
testibus et suscepit illud Altmannus advocatus, Cunradus Mala- 
mare, Hainricus de habensperch, Chuno de humbelstorf, Otto de 
Husen, Hainricus de prunne, Ulricus de Rain, Otto de Tirstorf 
et Cunradus, Altmannus, Pilgrimus. 

64) Sub ipsis testibus tradidit Ulricus de Rein Rorensi ec- 
clesie predium, quod dieitur Geunacker. 
Moosburg, in welches Benedicta, Tochter ded Grafen Conrad von Roning, als 
Gemahlin Purkard III. (7 ca. 1165) gefommen it. Diejer Albert fommt fonft 
urkundlich nicht mehr vor. Der gleichzeitig ericheinende Adalbert von Moosburg | 
(f ca. 1148) ift ein Bruder Purkard III., deren Mutter Gertraud von Megling war. 

Y Raitorf an der Eleinen Laber, 123 Stunden öſtlich von Rottenburg. | 

2) Gambach (Ober und Unter), 1 St. füdl. v. Raftorf, Pfarrei Hohenthan. 

°, Nogenhaujen, Pfarrei Sandoltshaufen, Landgerichts Mainburg. 

* Correctur in der Handſchrift. 

*) Mondsberg (Ober: und Unter-) bei Salingberg, Pfarrei Rohr. Unter⸗ 
mondsberg eriftirt nicht mehr. 

8) Lindkirchen, Pfarrdorf, Dekanats Mainburg. 

®) Dtto VIL, welder im Jahre 1189 geftorben ift. 

) Vermuthlich von Roning. 

8) Leitenhauſen an der großen Zaber, Pfarrei Sandsbach. 

9, Starfertähoven, Qandgerichts Geijenfeld. | 

0) Grünbad) (Ober- und Unter-), Weiler bei Rohr. | 

m) Haufen, Pfarrei Herrnwahl-Thann, Landgerichts Stelheim. 

) Seehof, Pfarrei Altenbuch bei Straubing. 
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65) Otto de Tierstorf Rorensi ecclesie et dedit et tradidit 
propria manu jam dicte ecclesie predium suum apud Tierstorf. 
Testes sunt: Eberhardus advocatus, Ulschalch de Lutenpach, 
Walterus de Tirnpuch,') Hainricus de Apastorf,”) Wernhardus de 
Sehernpach.?) 

66) Universis notum sit, quod fratres Rorenses facientes 
concambium cum perhtoldo de Walfristorf, dederunt filie sue 
Mahtildi ejusque marito hainrico Sibinhar predium, quod vocatur 
Erlpach,* per manum advocati sui; deditque jam dictus perh- 
toldus propria manu Rorensi ecclesie predium, quod dicitur Aln- 
sausen, cum peticione supradicte filie sue Mahtildis suique mariti 
Hainriei, abdicato eodem predio ab utraque sua Perhta videlicet 
et Mahtilda et utriusque marito: Volcholdo et hainrico. Preterea 
uxor domini hainrici abdicavit predium, quod traditum fuerat 
eidem eccelesie a fratre suo perhtoldo. Insuper perhtoldus de 
Waltfristorf tradidit curiam apud Laber in manum Eberhardi ad- 
vocati, Rorensi ecelesie conservandam. Quarum tradicionum testes 
sunt: Otto de Holzen, Perhtoldus de Waltfriestorf, Ulricus de 
Holzehausen,*) Hainricus Sibinhar, Hatfolch de civitate, Eberhar- 
dus advocatus, Gozwinus. 

57) Quidam liber homo Rudgerus de Alnpach et cognatus 
ejus Ulricus de Holtzehusen dederunt Rorensi ecelesie tradentes 
per manum delegatoris sui Ulrici de Staine predium unum apud 
Alnpach. Hujus rei testes sunt: Ulricus de Staine, Altmannus 
advocatus, Albero de Sandoltshusen, Rudgerus de Alnpach, Al- 
bertus de Musse, et Ulricus filius ejus, Otto de Tiginge,°) Ulri- 
cus de Luterbach, Wernherus de Zant,®) Hainricus grille. 


68) Rupertus de Laber abdicavit et abiuravit predium Perhtolsla in 
presentia conventus hujus. Testes sunt: Wernhardus de Ebenhusen, ”) 





ı) Dürnbud bei Abendberg. 

) Apperddorf, Pfarrdorf, Delanats Mainburg. 

) Schirmbach, Pfarrei Laberberg. 

*Hörlbach, Pfarrei Kirchdorf. 

*) Holzbaufen, Pfarrei Pfeffenhaufen. 

°) Teugn, Pfarrdorf, Landgerichts Kelheim. 

*) Zandt, Pfarrei Moosbach, Delanats Cham. 

’) Ebenhauſen, Pfarrei Hornbach, Landgerichts Rottenburg. 
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Marquardus de Ligerendort,') Cunradus de Winchelsezze, Ulricus 
de Snudenge,?) Alramus de Ebenhusen. 

69) Eberhardus de Grunpach cum tribus filiis suis tradide- 
runt predium apud Grunpach in manus Ulrici de Sehoven ea 
condicione, ut ipse reservet illud Rorensi ecclesie tam din donec 
ipse Eberhardus aut filii ejus solvant supradictum predium cum 
XXX talentis Ratisponensis monete probate, a predicta ecelesia. 
Testes sunt: Altmannus de Abensperch, advocatus ejusdem ec- 
clesie et frater ejus Eberhardus, Albertus de Musse, Otto de 
helchenpach, Gebeno de Mandelkirchen, Eberwinus de Lobsinge, 
Rudgerus de Helnpach, Helwich de Abensperch, Rudolf de Um- 
belstorf, Otto de Abensperch, Wicpret de Werde.?) 

70) Quedam Perhta cum assensu liberorum suorum omnium 
tradidit predium suum apud Tirstorf in manum Lutwini de 
Luterbach ea condicione, ut ipse conservet illud Ror. ecelesie et 
quo cautior esset ista traditio tradidit aliud predium, puod Harde 
dieitur, in manum ejusdem Lutwini per manus Cunradi ea item 
condieione, ut si supradictum predium jam dicte ecclesie legitime 
fuerit oblatum, ipse predium, quod Harde dieitur, eidem ecclesie 
conservet, donec V tal. redimatur. Testes sunt: Rudgerus de 
Gebolvespach‘) et filius ejus Perhtoldus et duo viri ejus Rudolfus 
et Altwin, Wernhardus de Husen, et duo viri ejus Hainricus et 
Gotfridus, Cunradus de Harde, Hartwicus de Tirenpuch. 

71) Rudgerus de Vohburch’) et uxor ejus tradideruut pre- 
dium suum apud Grunpah in manus Altmanni advocati ea con- 
dieione, ut ipse conservet illud Rorensi ecelesie tamdiu donec 
ipse Rudgerus persolvat illud tribus talentis a predicta ecelesia. 
Hujus rei testessunt: Idem Altmannus, Hermannus de apattestorf, 
Gotfridus de Sigenburch, Idem Rudgerus, Adalbertus princeps, 
Helmbertus de Abensperech. 

12) Perhtoldus de Waltfristorf tradidit predium apud Alns- 
husen in manum Cunradi°) comitis tamdiu Rorensi ecelesie conser- 

7). Niederleierndorf, Pfarrei Schierling. 

2) Schneiding bei Straubing. 

2) Wörth an der Donau, Bezirksamts Regensburg. 

*) Vielleicht Gailsbach, Pfarrei Pfakofen, Bezirtsanıts Regensburg. 


6) Vohburg, Markt an der Donau. 
°) Konrad, Graf von Roning. 
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vandum, donec ipse aut filii ejus a predicta ecclesia illud XII 
talentis persolvat. Quod idem Conradus delegavit in manum 
Altmanni advocati, rogatu fratrum ipsis conservandum. Testes 
sunt idem, quos supra') de predio Perge adnotavimus. 

73) In obitu matris sue advocati Eberhardus et Altmannus 
dederunt Rorensi ecelesie predium unum apud Geunaker, quod ante 
locaverat eidem ecclesie XXV talentis et aliud apud Haiholze?) 
cum mancipiis, que ibidem morabantur perpetuo jure possidenda. 
Testes sunt: Ulricus de lapide, Pabo de Zollinge,?) Wernhardus 
et Albero de Sandolshausen, Otto de puch,*) Albertus de Musse, 
Otto de Helchenpach. 

74) *Signo de grirzelbach?) tradidit predium Rudgeri de Aln- 
pach apud Hochgozinge®) ipsius rogatu Rorensi ecclesie reliquiis 
coram se positis perpetuo jure possidendum. Hujus rei testes 
sunt: Sigardus de Eberspeunt’) et filius sororis sue Sigardus 
Chleine, Albertus de dreitinge®) et filii ejus, Irzo de Ratenpuch,°) 
Ortliep de Ratispona, Hertwicus de Sunnichinge, 0) Rudgerus de 
Alnpach, Megengoz de Rore. 

75) Pateat cunctis Christi fidelibus, qualiter Rorensis ecclesia 
emit predium, quod dieitur Luzheim a Gerdrude et filius ejus 
Sibotone et Wezelone, Ruperto, Marquardo et filia Irmigarde et 
delegavit ipsum predium Herwicus de Eschenhart!') tradente 
simul propria manu ipsum predium supradieta femina et simi- 
liter tradentibus ipsum predium propria manu singulis supra 
dietis filiis et filia. Et ne ab eisdem hominibus fieret predicte 
ecclesie futuris post temporibus aliqua contradictio seu nomine 


Nr. 61. 

) Haiholz, Pfarrei Ottering, Landgerichts Dingolfing. 

2) Zolling, Bezirksamts Freifing. 

9) Buch, Pfarrei Herrnwahl-Thann, Bezirksamts Kelheim. 

* Kt am Rande in der Handidrift die Jahreszahl 1174 bemerkt. 
°) Vielleicht Grießenbach, Pfarrei Moosthan, Landgerichts Landshut. 
6) Höcherzing bei Rohr. 

) Eberöpoint, Pfarrei Ruprechtsberg, Landgerichts Vilsbiburg, 

*, Bielfeiht Treidling, Pfarrei Nittenau. 

) Raitenbud. 

 Sünding an der großen aber. 

, Eichenhart bei Rohr, in der Pfarrei Pürkwang. 
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hereditatis aut benefieii aut alio quocungue modo, aliqua surgeret 
inpetieio peciit memorata eccelesia ut jam dicti homines simul 
omnes viri ac femine abdicarent quidquid quocungue titulo in 
supra dieto vico possidebant culta et inculta, quesita et inquisita 
excepto beneficio uno, quod habebat a quodam milite Herwico 
de Esenchoven.') Quod illi sine contradictione fecerunt et tam 
abdieationem quam traditionem tocius predii sub eisdem testibus 
perfecerunt. Hujus tradiciones testes sunt: Perhtoldus de Walt- 
{riestorf et filius ejus Gotfridus, Adalbertus de Musse et filius 
ejus Ulrieus, Ulrieus de Luterbach, Geroldus de Tanne, Otto de 
tiginge et servus ejus hertwicus, Gerungus de gibstorf?) et filius 
ejus heringus, Heinricus nagel. 

76) Quidam civis Ratisponensis Merboto vendidit fratribus 
de Rore aream unam inter latinos,’) yuam ipse hereditarie pos- 
sederat XX duobus talentis et delegavit eandem aream manı 
Gotiridi Porri, eujus manu tenebatur in manus Ulrie chargil 
eisdem fratribus conservandam, sub his testibus: Heitvolch, Hain- 
ricus, Heinricus et fili ejus, Hainricus de fovea,*) Hugo inter 
latinos, Uto de sancto paulo, Gotfridus fidelis ejusdem, Gebehardus 
Gaear, Gebeno et fidelis ejus, Hainricus de Pentlinge?) Rudgerus 
de Alnpach. 

77) In Nomine Sancte et Individue Trinitatis. 

(Juod summe beatitudinis bonum in sancta ecclesia fore di- 
noscitur animarum lucris saluberrimus intendere et circa ea suum 
ita singulos ordinare consilium, ut eterne salutis proinde premia 
eonsequentur. Gratias, igitur agimus ei, qui mentem hominis 
nolentem praevenit, ut velit et volentem adiuvat, ut possit. Qui 
etiam mentem viri nobilis et illustris Adalberti pie memorie Ror. 





Aſenkofen. 

*) Serrngiersdorf. 

') Latini wurden von den Deutfchen, welche ſich im römiſchen Reiche nieder 
gelalien hatten, gewöhnlich) die Eingebornen genannt, deren viele in Bayen, 
namentlich in Negensburg, zurüdgeblieben find. Der Ausdrud inter latinos wird 
in deutichen Urkunden durch „unter den Walhen“ gegeben, daher aud) die Walhen 
oder Wallerjtraße in Regensburg. Die Latini hatten dafelbjt ihr eigenes Quar— 
tier. (Wittmann, Quellen I. pag. 97.) 

9 „In der Grieb‘, Straße in Regensburg. 

°, Pentling bei Regensburg. 
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ecelesie fundatoris ad hoc celitus illustravit, ut traderet super 
altare sancti petri prineipis apostolorum predium suum, quod Ror 
dieitur, cum ecclesiis et omnibus appendiciis suis et cetera predia, 
que jure hereditario eo tempore possidebat, ipso tenore qui 00n- 
tinetur in privilegio Rorensis ecelesie in civitate Ratispona, pre- 
sente Heinrico ejusdem ecclesie venerabili Episcopo et Canonicis, 
qui eommunem favorem et assensum eidem Sancto fideliter prae- 
stiterunt. Sunt autem hec predia: Inferius Ror quatuor majores 
Curie et due hube. Et eoclesia cum filia sua superius Ror. 
Preterea superius Ror ager ad quinque aratra. Item Scheftal 
una major Curia et due. Hube. Graben. quatuor vince et una 
‚Huba. Harde quatuor Hube. Beneficium seilicet Gotfridi et 
fratris ejus Bernhardi. Et predium, quod fratres nostri Gotfridus 
et Wernherus et mater eorum ecclesie tradiderunt. Item Perge') 
ecelesia eum filiabus suis Aelnbach inferius et Wasenstorf,*) et 
Grunenbacb cum suis pertinenciis. Et preterea ibidem Perge et 
Allentshusen et Richenriute agros ad estimacionem VI Hubarum. 
Item Sundergov: Perge?) et Pergaerriede*) et Lezzelberge cum 
ecelesia, silva, et molendino cum omnibus pertinenciis suis. Apud 
Intal predium .. ....... 

78) In Nomine Sancte et Individue Trinitatis. 

Hugo Dei gratia Rorensis eoclesie Praepositus, omnibus 
in perpetuum. Tempora praetereunt more fluentis aque. Ne 
igitur rerum gestarum series temporalis, tempore praetereunte 
praetereat, aut temporali oblivione depereat, sed perpetui roboris 
firmamentum optineat et vigorem, expedit eas diligenti scriptorum 
cautione firmatas et honestorum virorum testimonio conmunitas, 
transmitti ad noticiam posterorum. Hinc est, quod nos divina 
favente gratia ad praeposituram ecclesie Rorensis electi, diligenti 
eonsideratione perspicientes, nos constitutos super patrimonium 
erucifixi, omni studio et labore operam dedimus, inventa deli- 
gentius conservare, dispersa studiose recolligere, non habita, 
iustis modis inventis et recollectis, superaddendo fideliter aug- 


') Zaberberg. 

9) Wafelsdorf, Pfarrei Laberberg. 

*) Berg bei Rottenbuch, Landgerichts Schongau. 

9 Bernried, Landgericht? Weilheim. Vd. Nr. 88. 
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mentare, laborum nostorum spem non aliam reponentes, quam 
et eorum apud dei clementiam orationibus adjuvemur, pro quorum 
sustentatione studuimus fideliter laborare, ut quibus non suppe- 
tunt propria aliena saltem merita suffragentur, et qui per marthe 
sollieitudinem ab internorum fuimus dulcedine retardati, per 
eorum suffragationem pro quorum quiete laboravimus et salute 
dei misericordiam consequentes, supernorum quandogue dulcedine 
perfrui mereamur. _Volentes igitur omnia gesta nostra ad suc- 
cessorum nostrorum noticiam pervenire, omnes contractus nostros 
in emptionibus, vendicionibus et concambiis vel quibuscumgue 
modis a nobis studiosius sunt peracti, presenti pagine duximus 
inserendos. Singulos a quibus et cum quibus, quibus presen- 
tibus et procurantibus sunt fideliter pertracti, cum subscriptione 
testium studuimus annotare. Ab anno igitur incarnationis domini 
MCCXXXI° quando ad praenominatam praeposituram accessimus 
hujus inscriptionis principium inchoantes, facta quelibet, pro ut 
gesta sunt per ordinem prosequemur. 

79) [Anno 1233.] Noverit igitur tam presentium etas quam 
futuorum successura posteritas, quod nos de comuni conventus 
nostri consilio et consensu, curiam nostram sitam in Ror cum 
omni jure sibi attinenti a domino Ulrico de Chamer‘) pro XL 
talentis denariorum Ratisp. monete comparavimus nostre ecelesie 
possidendam et ibidem deo famulantium usibus perpetuo servi- 
turam. Ad hujus rei evidentiam et firmitatem presentem cartam 
exinde conseriptam subscriptorum virorum testimonio duximus 
roborandam. Testes sunt: Chunrad de Tierstorf, Heinricus de 
Allentshusen, Rudgerus, sacerdotes canonici ecclesie supradicte, 
Ulrieus de Chamer patruus predieti Ulriei, Perhtoldus de Par- 
tenekke pater suus, et milites ipsius Perhtoldi, Gebno et Lieb- 
hardus de Ibrehtshusen,?) Rudgerus hospes, Wernherus magister 
curie, Fridericus faber, servi ecclesie. 

80) [Anno 1236.] Notum sit Omnibus presentem cartulam 


Y) Hohenfammer an der Glon, Landgerichts Freifing. Die Edlen von 
Ehamer ftammen von den Bartenedern ab. Ein Ulrich von Ehamer nahm am 
14. Turnier zu Würzburg im Jahre 1135 Antheil. (Hund, St. L 238.) Im 
Kloſter Indersdorf hatten fie ihre Begräbnißftätte. 

2) Vielleicht Ippertshauſen bei Aichach. 
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inspecturis. Quod nos de conventus nostri comuni consilio et 
consensu, mansum unum situm in Ror ab Ulrico de Schroven- 
Iusen!) pro XXIII tal. Ratisp. monete comparavimus ecclesie 
nostre perpetuo possidendum, accedente consensu uxoris Ulriei 
iam dieti et heredum suorum qui superstites extiterunt. Verum 
quia idem Ulricus ejusdem mansus salamannos ge asseruit igna- 
rare iuramenti super hoc prestita cautone, per manum domini 
nostri ducis Ottonis eum nobis vice contulit salamanni et dominus 
dux eum ecclesie nostre auctoritatis sue patrocinio confirmavit. 
Ut autem iste tractatus tam sollempniter celebratus, firmus et 
stabilis in perpetuum perseveret, presentem cartam exinde con- 
scribi fecimus, eam subscriptione testium confirma:.tes. Testes: 
Chunradus de Tierstorf, Heinricus de Allentshusen, Rudgerus, 
sacerdotes canonici ecelesie nostre, Sifridus de Vrowenberch,?) 
Ludwieus filius pincerne, Allhardus de Preisinge,°) milites, Rud- 
gerus hospes, Wernhardus magister curie, Fridericus faber, servi 
ecelesie. i 

81) [Anno 1236.] Tenore presentium pateat universis pre- 
sentem paginam inspecturis, quod nos de conventus nostri comuni 
consilio et consensu, curiam sitam in Eilantshoven pro XXVIII 
talentis denariorum ab Hartmudo de Wangenbach ecclesie nostre 
comparavimus possidendam. Hec autem curia data est'nobis per 
manım comitis Meinhardi de Rottenekke,*) accedente consensu 
uxoris sue et heredum qui superstites extiterunt. Testes sunt: 
Chunradus de Tirstorf, Heinricus de Allentshusen, Rudgerus, sacer- 
dotes canoniei ecelesie, Heinricus de Wangenbach, Chunradus 
gillo, Chunradus de Mandelchirchen, milites, Rudgerus hospes, 
Wernhardus magister curie, fridricus faber, servi ecclesie. 

82) [Anno 1245.] Noverint universi presentem paginam in- 
specturi, quod nos de conventus nostri comuni consilio et con- 





i) Schrobendaufen, Stadt in Oberbayern. 

*) Srauenberg bei Erding. Sifrid ftarb im Jahre 1267 und liegt zu 
Weihenſtephan begraben. 

2) Rangenpreifing, Pfarrdorf, Tandgerihts Erding. Alhard kommt in den 
Jahren 1230—1266 vor. 

*) Rottener, Tandgerichts Geifenfeld. Wahrſcheinlich ift Hier Meinhard IL, 
"ca. 1280, zu verfiehen. Sein Bater Meinhard I. ftarb 1. Mai 1236, 
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sensu ab Eberhardo et Rudgero fratribus dietis de Laber') curiam 
sitam in eadem villa, quam a domino Leutoldo pincerna de Aue?) 
titulo feodi possidebant pro LX talentis denariorum Ratisp. mo- 
nete comparavimus ecclesie nostre perpetuo possidendam iure 
proprietatis ejusdem curie ad nos taliter" devoluto, quod idem 
fratres iam dicto Leutoldo idem feodum resignarunt. ipse vero 
domino frederico®) venerabili Episcopo Eistetensi, a quo ipse idem 
tenebat feodum similiter resignavit. Jam dietus vero Episcopus, 
ad quem jus proprietatis ejusdem curie originaliter, pertinebat 
de manu predicti Leutoldi recipiens, jus eorundem bonorum ec- 
clesie nostre libere et absolute contradidit et auctoritatis sue pa- 
. troeinio confirmavit. Ne autem iste contractus de consensu he- 
redum factus ulla possit in posterum oblivione deleri, presentem 
cartulam exinde conseribi fecimus et annotatione testium roborari. 
Sunt autem hii: Chunradus de Tirstorf, canonicus ecclesie nostre, 
Ludwicus filius pincerne de Aue, Leutoldus de Slat,*) Ulricus 
de Rorbach,°) milites, Ulricus, Perhtoldus de Straubing, Hein- 
ricus piper, ecclesie servientes. 

83) [Anno 1246.]| Notum si omnibus presens scriptum intu- 
entibus, quod nos de conventus nostri comuni consilio et con- 
sensu ab Sifrido Eiterstein et uxore sus curiam suam in superiori 
aelenpach, quam eadem uxor sua ab Alberto de Sigenstein‘) 
titulo feodi possidebat, pro XX duobus talentis denariorum Ratisp. 
monete, ecclesie nostre comparavimus perpetuo possidendam iure 
proprietatis ejusdem curie ad nos taliter devoluto, quod predieta 
uxor Sifridi dicto Alberto idem feodum resignavit, ipse vero do- 
mino Sifrido’) venerabili Ratisp. Episcopo, a quo idem ipse 
tenebat feodum similiter resignavit. Jam dictus vero episcopus, 
ad quem ius proprietatis ejusdem curie originaliter pertinebat, 
de manu predicti Alberti recipiens, ius eorundem bonorum ecelesie 


Y) Zaber bei Adlhauſen, Pfarrei Sandsbach. 

) Au, Markt bei Sreifing. 

9 Zriedrid) II. von Parsberg, Bilchof von Eichitätt, von 12371246. 
9) Sclait, Pfarrei Teuerting bei Kelheim. 

8) Rohrbach, Pfarrei Dietldorf bei Kallmünz. 

®), Siegenjtein, Landgerichts Nittenan. 

) Siegfried, von 1227— 1246. 
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nostre libere et absolute contradidit et auctoritatis sue patrocinio 
confirmavit. Ne autem iste contractus de consensu heredum 
facts, ulla possit in posterum oblivione deleri, presentem cartam 
exinde conseribi fecimus et annotatione testinm communiri. Te- 
stes sunt: Eberhardus Praepositus,') Heinricus decanus majoris 
ecelesie 'Ratisponae, Heinricus inter latinos, Fridericus de Perge, 
Milites, Sighardus Rufus, Chunradus Raisman, Perhtoldus de 
Straubing, Servi ececlesie. 


84) [Anno 1246.] Tenore presentium pateat universis pre- 
sentem paginam inspecturis, quod nos de conventus nostri co- 
mmi consilio et consensu a Friderico de Perge* et Ratoldo 
patre suo curiam sitam in Aesenchoven, quam a domino Fride- 
rico?) duce Austrie titulo foedi possidebant, pro XXX talentis 
Ratisp. monete comparavimus ecclesie nostre perpetuo possiden- 
dam, jure proprietatis ejusdem curie ad nos taliter devoluto, 
quod Friderieus et Ratoldus supra dicti, domino Friderieo duei 
Austrie idem feodum resignarunt, ipse vero domino Sifrido ve- 
nerabili Episcopo Ratisp., a quo ipse idem tenebat feodum simi- 
liter resignavit. Jam dictus vero episcopus, adquem jus proprie- 
tatis ejusdem curie originaliter pertinebat, de manu Friderieci et 
Ratoldi predietorum reeipiens, jus eorundem bonorum ecelesie 
nostre libere et absolute contradidit et auctoritatis sue patricinio 
comunivit. Ne autem iste contractus de consensu heredum factus 
ulla possit in posterum oblivione’ deleri presentem cartam con- 
seribi fecimus et annotatione testium comuniri. Testes: Eber- 
hardus Praepositus, Heinricus decanus majoris ecclesie, Ulricus 
de Dorenberch,“) Prepositus Sancti Johannis Ratisp., Heinricus 
inter latinos, Karolus de Eglolfesheim, Milites, Sigishardus Rufus, 
Chunradus Raisman, Perhtoldus de Straubing, Servi ecclesie. 


85) [Anno 1247.) Notum sit omnibus presentes litteras in- 
Bpecturis, quod nos de comventus nostri comuni conmsilio et 





) Ein Graf von Abendberg, F ca. 1253. 

) Friedrich V., Herzog von Defterreich, von 1230—1246. 

* Sohrberg bei Aſenkofen. 

*) Dornberg bei Mühldorf, Sig des davon zubenannten vormaligen Grafen- 
geihlehtes. Ulrich v. D., Propft bei St. Johann, von ca. 1234, } ca. 1259. 
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consensu a Chunrado de Mandelchirchen euriam sitam i Tolbach, ') 
quam a domino Ottone de Abensperch?) titulo feodi possidebat, 
pro XXVI talentis Ratisp. monete comparavimus ecelesie nostre 
perpetuo possidendam, jure proprietatis ejusdem curie ad nos 
taliter devoluto, quod idem Chunradus dieto Ottoni idem feodum 
resignavit. Ipse vero domino Alberto?) venerabili episcopo Ratisp., 
a quo ipse idem tenebat feodum similiter resignavit. Jam dietus vero 
episcopus, ad quem jus proprietatis ejusdem curie originaliter per- 
tinebat, de manu predicti Ottonis recipiens ecelesie nostre libere 
et absolute contradidit et auctoritatis sue patrocinio comunivit. 

Ne autem iste contractus de consensu heredum factus, ulla 
possit in posterum oblivione deleri, presentem cartam exinde 
conseribi fecimus annotacione testium comuniri. Testes: Chun- 
rad de Tirstorf, Heinricus de Allentshusen, Rudgerus, sacerdotes 
canoniei ecclesie, Comes Meinhardus de Rotenekke, Heinricus 
de Wangenpach, Chunradus grille, Laici, Rudgerus hospes, Wern- 
hardus magister curie, fridericus faber, servi ecelesie. 

86) [Anno 1247.) Notum sit omnibus presentem cartulam 
inspeeturis. Quod nos de conventus nostri comuni consilio et 
consensu quoddam concambium facientes, curiam nostram et 
molendinum nostrum sita in Wangenpach, Chunrado de Mandel- 
chirchen et suis heredibus contulimus jure hereditario possidenda 
et nos curiam suam in Mandelchirchen versa vice per manum 
comitig Meinhardi de Rottenekke, loco Salamani recepimus nostre 
ecelesie perpetuo possidenda. Ne autem super hujusmodi con- 
cambio ulla litigationis contrarietas oriatur, presentem cartam 
exinde conscriptam subscriptione testium duximus firmandam. 
Testes: Chunrad de Tirstorf, Heinricus de Allentshusen, Rudgerns, 
canoniei ecelesie, Heinricus de Wangenpach, Chunradus Grille, 
Ekkhardus de Imnantshoven, Rudgerus hospes, Wernhardus ma- 
gister curie, fridericus faber, servi ecclesie. 

87) [Anno 1252.]* Noverint universi presentium litterarum 
inspectores, quod nos de conventus nostri comuni consilio et 

1) Tolbach, Pfarrei Pürkwang. 

*) Otto von Abensberg und Stein (Altmannſtein), F 1285. (S. Verb. des 
hiit. Vereins 14. Bd. ©. 35 ff.) 

2) Albert I., Graf von Pietengau, 1246—1260. 

* Die Jahreszahl ift in der Handfchrift durchſtrichen. 
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eonsensa, quod nos a tribus fratribus, Chunrado seilicet Friderico 
et Lenbmanno curiam sitam in Mandelchirchen pro XXX talentis 
Ratisp. den. comparavimus ecclesie nostre perpetuo possidendam. 
Ne autem iste contractus de consensu heredum faetus ulla possit 
in posterum blivione deleri, presentem cartam exinde conseribi 
et annotatione testium fecimus comuniri. Testes: Chunradus de 
Tirstorf, Heinricus de Allentshusen, Rudgerus, canoniei ecelesie..... 

88) *Tenore presentium pateat universis presentem paginam 
inspecturis, quod pie memorie domnus Albertus fundator ecclesie 
nostre duas villas, Perge et Pergenriede cum Parochia et jure 
patronatus** earundem villarum et omnibus bonis eis attinen- 
tibus videlicet decimis, pratis, pascuis, piscationibus, eultis et 
incultis, quesitis et inquesitis, pro remedio anime sue, uxoris 
sue, heredumque suorum, ecelesie nostre libere et absolute con- 
tradidit ibidem deo famulantium usibus perpetuo servitura.. Cum 
autem ecclesia nostra eadem bona per multos annos quiete et 
libere possedisset, tandem per statum periculosorum temporum, 
que apostulus in novissimis diebus instare predixit, sicut com- 
pletum est in instanti et per malitiam hominum, que rapinis et 
incendiis et omnium maleficationum generibus nostris temporibus 
sunt assueti, bona prelibita de die in diem iminuta et pene ad 
nichilum sunt redacta. Considerantes igitur ex eis questum 
omnino modicum nos habere, tum propterea quod per loci di- 
stantiam a nobis excoli non poterant ut necessitas expetebat, 
nec ad alios usus pro nostra utilitate reduci, tum propter advo- 
catorum violentiam, qui per occasionem advocatie eas sibi pene 
totaliter usurparant, relinquentes nobis nomen rei et rem sibi 
nominis reservantes, habito prudentum virorum consilio, domni 8.') 
Ratispon. et domni C.?) Frisingensis venerabilium episcoporum 





* Die Abfafjung diefer Urkunde ſetzt Dalhamer, Canonia Ror. pag. 50 in 
das Jahr 1244, was nicht richtig tft, da der am Schluffe diefer Urkunde genannte 
Albert, Bifchof von Regensburg, den biſchöflichen Stuhl erft im Jahre 1246 beftieg. 

+ Das Batronatsredht auf die Pfarrei Berg Hat Propſt Reymarus im 
Jahre 1281 dem Kloſter Polling gegeben unter der Bedingniß, daß es jährlich 
dem Kloſter Rohr am Seite des bl. Undrens 5 Pfund Weronefer — i. o. 1 Pfund 
Berner 12 Er. entrichte. Diefen Zins hat das Klofter Polling im Jahre 1476 
mit der Summe von 35 fl. abgeldit. 

”), Bischof Sigfried, F 1246. 

”) Biſchof Conrad I. von Tölz, + 1258. 

Bert. des HR. Vereins in 28h. XIX. ©), 1. u. 2. Heſt. 14 
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et Alhardi de Prisinge et quam plurium aliorum, de conventus 
nostri consilio et consensu domno Heinrico de Weilheim') pre- 
libata bona pro c. XXVIII talentis denar. monacensis monete 
vendidimus absolute, solis nobis hominibus qui ad bona eadem 
pertinebant plenissime reservatis. Sane sciendum quod nos jam 
dictam pecuniam additis LVII tal. Ratisp. monete pro quatuor 
prediis dedimus, que suis nominibus in subsequentibus distin- 
quentur, timentes ne eadem pecunia per negligentiam in usus 
forte minus necessarios transferretur et ecelesie deperiret et ne 
bone memorie predicti fundatoris nostri, qui ad fundationem 
ecclesie nostre sepe dieta bona contulerat, pia intentio frustra- 
retur, dum non eorundem bonorum absolute vendicio, scilicet 
quasi quedam comutatio haberetur. Sunt autem hec predia 
comparata Primum situm est in Eilantshoven, quod 
comparavimus pro XLVI talentis Ratip. monete a Chunrad de 
Imnatshoven, quod nobis per manum Altmanni de Abensperch 
collatum est et firmatum presentibus testibus subnotatis, videli- 
cet, Chunrad de Tirstorf, Heinricus de Allenshusen, Rudgerus, 
canonieis ecelesie, Ulricus de Rorenstat, Gotfridus de Salerdorf, ?) 
Sifridus de punhart,®) milites, Rudgerus hospes, Wernhardus 
magister curie, fridericus faber, servi ecelesie.e Seeundum 
est curia sita in Urspach,‘) quam pro XVII tal. ratisp. 
monete a Perhtoldo de Harlant°) et suis fratruelibus compara- 
vimus, que per manum Chunrad de Sigenburch nobis data est 
et firmata. Testes hujus emptionis sunt canonici supradieti, 
Ekbertus inter latinos, Herrandus in Erbenhoven,®) milites, servi 
ecclesie supradieti. Tercium videlicet curiam in Snait- 
hart’) comparavimus a friderico de Perge et uxore sua pro 
XLVI talentis denar. Ratisp. monete, que data est nobis per 
manum Chunrad de He!mstorf?) et firmata. Testes: Canoniei 

ı Weilheim, Stadt in Oberbayern. 

?, Saladorf, Pfarrei Herrnwahl⸗Thann. 

*) Nieder-Binhart, bei Beifenfeld. 

9) Ursbach bei Sallingberg, Pfarrei Rohr. 

5) Sandharlanden, Pfarrei Abensberg. 

°) Arnhofen, Pfarrei Pullach bei Abensberg. 

) Schneidhart, Pfarrei Herrnwahl⸗Thann, Landgerichts Kelheim. 

9) Helmdorf, Pfarrei Dietelsfirhen, Landgerichts Vilsbiburg. 
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supradieti, Ratoldus de Perge, Gebhardus de Zaizchoven,!) Ul- 
rieus de Weimtinge,?) milites, Servi ecclesie prelibati. Quar- 
tum est euria in Ekkolvinge,?) quam a friderico de Perge 
conparavimus pro XLVI taientis Ratisp. denar, quam nobis 
domnus Albertus venerabilis episcopus Ratisp. per suas litteras 
oonfirmavit. Testes: Canonici ecclesie supradicti, Hartpertus de 
Aheim,*) Perhtoldus de Rein, Heinricus inter latinos, milites, 
serri sapradicti. Ad hujus rei evidentiam et firmitatem pre- 
entem cartam conscribi fecimus et interpositorum annotacione 
testium eomuniri. 

89) [Anno 1247.) Notum sit omnibus presentem cartulam 
Inspecturis, quod nos de conventus nostri comuni consilio et 
consensu, ius advocatie, quod Berhtoldus de Rein, supra bonis 
nostrig videlicet in Berhtoldesla®) et in Alburch et duabus curiis 
in Gehei®) a suis progenitoribus possederat sub hac forma, ut 
nos in eisdem bonis in debitis vexationibus non gravaret, et 
duas piscationes sc. in Maetingen’) et in Laber®) prope curiam 
Buch,®) que ad eam hereditario iure specialiter pertinebant pro 
XXX talentis den. Ratisp. monete comparavimus, timentes a 
suis successoribus ecclesiam nostram in eisdem bonis injustis 
exactionibus praegravari. Idem vero Berhtoldus eandem advo- 
catiam supra altare sancte Marie in Ror presente advocato nostro 
comite Meinhardo de Rotenekke,!®) multis coram astantibus re- 
signavit, post modum vero in manus domini Alberti venerabilis 
episcopi Ratisp. eam similiter resignavit, et nobis eam dominus 
episeopus auctoritatis sue patrocinio suo confirmavit. Hujus rei 
testes sunt: Chunrad de Tirstorf, Heinrich de Allentshusen, 





') Baiglofen an der großen Laber, 1’/s Stunden öſtlich von Schierling, 
Landgerichts Mallersdorf. 

) Burgweinting bei Regendburg. 

”, Eggelfing bei Köfering, Landgerichts Negensburg. 

9 Aham, Pfarrei Loigenkirchen, Landgerichts Bilsbiburg. 

5) Pertelslohe bei Rain. 

® Kai, in der Pfarrei Alburg. 

) Matting, Pfarrdorf bei Abbach. 

*) Laber an der großen Laber, Pfarrei Sandsbach. 

*) Buch, Pfarrei Hermwahl-Thann. 

“) Meinhad IL, } ca. 1280. 

14* 
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Rudgerus, canonicus ecelesie nostre, Cunradus et Herwicus scribe 
episcopi, Fridericus de Perge, miles, Leupoldus pragaer, Chun- 
radus Marschalcus, laici, Rudgerus hospes, Wernhardus magister 
curie, Fridericus faber, servi ecclesie nostre et alii quam plures. 

90) Notum sit omnibus presentem cartulam inspecturis, quod 
pie memorie dominus noster Ludowicus') dux capellam in Se- 
lenberc?) pro remedio anime sue ecclesie nostre contulit in per- 
petuum possidendam, tali conditione firmiter interjecta, ut omnes 
praepositi ecelesie nostre qui pro tempore sibi in prepositure 
dignitate succederent, de manu ejus reciperent singillatim. Ev 
vero defuncto domnus noster Otto?) dux, filius suus et domna 
nostra Agnes uxor sua de comuni conusensu absque omti 
condicione libere et absolute pro remedio animarum tam patris 
quam suorum heredumque suorum jus patronatus ejusdem capelle 
cum capella et decimis ad eam pertinentibus nostre ececlesie 
contulerunt. Hanc autem donationem de consensu domini nostri 
Alberti episcopi Ratisponensis et capitulis sui factam, ipse do- 
minus episcopus auctoritatis sue patrocinio confirmavit. Ut autem 
ista denatio firma et stabilis in perpetuum perseveret, presentem 
cartulam conseribi et subscriptione testium fecimus comuniri. 
Testes sunt: Chunradus de Tirstorf, Heinricus de Alentshusen, 
Rudgerus, canoniei ecelesie nostre, Ulricus scriba domini dacis, 
Alhardus de brisingen, Sifridus de Frowenbere et alii quam plures. 

91) Que geruntur in tempore ne labantur cum tempore 
solent et debent sigillis et testibus perpetuari. Noverint igitur 
omnes tam futuri quam presentes, presentem paginam inspecturi, 
quod ego Gotfridust) Rorensis ecclesie prepositus cum consensü 
fratrum comparavi curiam que dicitur Puchsaheh* a domno eber- 
bardo et a fratre suo rudgero pro XX libris que cum essel 
feodum ipsorum ab Ortlingario cujus erat propria ipsi III” 
libras et LX denarios dederunt, tali condicione ut proprietatem 
daret nostre ecclesie, quod ille in remedium anime sue tum 


1) Herzog Ludwig I von Bayern, 1183, F 1231. 

23) GSalingberg, Erpofitur der Pfarrei Rohr. 

3) Herzog Otto II, von 1231, F 1253. 

9) Gottfried, Propit, von 1248, T 1253. 

* „sueschahlen‘ am ande der Handjchrift bemerkt. 





213 


etiam ob amorem pecunie sponte fecit. Cujus rei testes sunt: 
predieti duo fratres eberhardus et rugerus, Chunradus miles Ott- 
lingari, Wernhardus magister curie, Marstaeinus, Fridericus de 
superiorri Rore, Haeinricus Wilser pictor, Ulricus de camera, 
piper, Rudgerus cursor et alii quam plures. 

92) Noverint omnes tam futuri quam presentes, quod ego 
Gotfridus Ror. ecelesie Prepositus ad importunitatem Hainriei 
de erlinge!) pro quodam feodiolo in Lauzhaim sito pro XL denar. 
fix estimato dedi medium talentum ea condicione, ut homines 
nostros ipso infeudaret, ita tamen quod usus ejus nobis cederet, 
sicuta pluribus annis nobis cessit. Sunt hec autem nomina eorum 
infeudatorum: Chunrad Marstain, Hainricus piper, Hainricus 
Reoheler, Hainricus pictor, Hainricus filius Marstaini, Hainricus 
flius Ulrici de camera. 

93) [Anno 1252.] Noverint universi presentem paginam in- 
specturi, quod co[mes Alt]*mannus?) de Rotenekke de voluntate 
et consensu fratris sui [comitis]| Mainhardi®) advocati nostri, nobis 
Gotfrido Preposito et con[ventui] Rorensis ecclesie curiam sitam 
in Alentshusen pro XLVI [talentis] denar. Ratisp. titulo pignoris 
obligavit. Insuper firmilter] promisit quod proprietatem ejusdem 
curie nunquam a nostra [ecelesia alielnetur. Verum ut in hujus 


modi contractu mammone p...... infamiam declinemus sub 
iunximus, ut per quot annos...... curiam obligatam nos ha- 
bere contingerit, tot talentorum memo ..... comuni in solu- 


tione concesse sibi pecunie sit soluta. Ne autem] super his nostra 
ecclesia in posterum patiatur calumpniam prese[ntem] cedulam 
sigillo fratris sui M.* antedicti cum proprium non habere........ 
vimus roborari. Hujus rei testes sunt: Chunradus, Or... ., 
Hainrieus, Isenrieus, Fridericus, Albertus sacerdotes. Hainri- 
em, ..... dyaconus, Ulricus subdyaconus, canonici ecclesie 





V Rangenerling, Pfarrdorf, Landgerichts Regensburg. 

* Das in Klammern Stehende iſt Ergänzung, da dieſe und bie folgende 
Frag Rr. 94 im Originale defekt find. Das Fehlende ift durch Punkte bes 
zeicmet. 

) Altmann, Dom⸗Propſt zu Regensburg, F ca. 1281. 

) Meinharb II. " 

* Meinhardi. 
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nostze, Ekk[hardus et] Rudgerus fratres de Imnantshoven, Si- 


fridus de Stimme, ..... de Gekkinge, Hainricus de Metenpach,') 
Dyepoldus deR..... hoven, Otto rat. et alii quam plures. 


Acta suant..... hec anno ab incarnatione domini M°CC’LII. 

94) [Anno 1254.] (Tenore) presentium pateat univorsis pre- 
sentem inspecturis paginam, quod Altmannus (comes) de Botenek 
canonicus majoris ecelesie Ratisp. accedente Gonsensu et assenau 
[trjium virorum fratrum suorum, videlicet comitis Meinhardi et 
comitis Gebhardi?) [et-.co]mitis Alberonis®) curiam suam in Al 
lentshusen, que jure hereditario celebrata . ... . supradietos 
comitis divisione ad eum pertinebat Rorensi ecelesie vendidit 
pro LX* [talentis djenariorum Ratisp. monete cum omnibus a- 
tinecensils suis cultis et incultis, [quesitis] et inquisitis, iurans 
et affirmans districtius quod delegatione talis curie penitus .....- 
quamvis per manum delegatoris sepe dieta curia confirmationem 
et robur ...... ationis deberet optinere exigente ipso iure, 
ut autem talis vendicio sua firma ...... est et inconcussa 8 
posteris sepe dietam curiam suam in presentia cleri et populi.... 
us ecelesie ratisp. coram summa Ara beati Petri principis apo- 
stolorum contradidit,.... . . sepe diete ecclesie iure proprietatis 
perpetuo possidendam in sustentationem domino [famu]lantium, 
et ibi secundum regulam beati. Augustini canonice degentium. 
[Hujus] rei testes sunt: Canonici majoris ecclesie ratisp. Hain- 
ricus decanus et prepositus ...... igaewe, Ulricus prepositus 
scti iohannis, Magister eberhardus archidyaconus, Domnus [Perh}- 
toldus archidyaconus, Magister Otto de Hagenhul,*) Frideriens 
. de Leuchinge,°) Chunradus [de Mos?]haim, Hainricus furmias, 
Ortlibus de Sunchign, Ulricus de dornberch iunior, ... .. es. 
Saltendorf,°) Magister Ulricus de hachelstat,?) Canonici, Dominn 

1) Mettenbach, Pfarrdorf, Landgerichts Landshut. 

2) Gebhard III., F 1280. 

) Graf Albero (Adalbert) von Rottenet kommt außer in ' biefer Urkunde 
und ber folgenden in Nr. 96 fonft nicht vor. 

9 Hagenhill, Pfarrdorf, Landgerichts Riedenburg. Otto v. H. erſcheint 
im Jahre 1262 als Pfarrer von Chammünſter. Ried I. 464.) 

5) Laichling (Unter: und Ober-) bei Eggmühl. 

°) Saltendorf, Pfarrdorf bei Burglengenfeld. 

”) Hagelitadt, Pfarrei Kangenerling, Landgerichts Regensburg. 
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Perhtoldus de Eschelbach,') Jordanus de Starzhusen,?) Sifridus 
Merzelaer, Eberhardus de Rorbach, Sifridus sororius merzelarii, 
Chunrad talchirchaer, Ulricus ubelinger, Chunrad schutenhovaer, 
de familia comitum, Chunrad pusel, Ulricus de camera, Wern- 
hardus patruus, servi ecclesie, Pero et ditmar milites domni de 
Prukkperg; et alil quam plures: Acta sunt hec anno M’CC°LIIT®. 


95) [Anno 1254.] Noverint universi presens sceriptum lecturi, 
quod comes Gebhardus in eodem loco seilicet in monasterio 
Seti Petri vendieionem fratris sui comitis Altmanni, quam feeit 
Rorensi ecclesie de curia sua in Allentshusen ratam habuit et 
gratam renuncians per omnia iuri suo quod habere videbatur 
in dicta curia pro IIII” talentis ratisp. ne autem talis sua ab- 
dicatio sollempniter celebrata posteris vertatur in dubium pre- 
sentem paginam conscribi fecimus, testibus subscriptis qui et 
per quos tractatum et confectum fuit negotium abdicationis et 
vendicionis. Hujus rei testes sunt, qui donationis comitis Alt- 
manni interfuerunt, scilicet, canonieci de choro Ratisp. et laici 
supra scripti. Cuno de Eschelbach cessit dimidium talenti Jor- 
dano de Starzhusen, denar. LX Merzelario pellicium. - 


96) [Anno 1254.) Notum sit omnibus presentem cartulam 
inspectoris, quod comites de Rotenek, Meinhardus et Adalbero 
vendicionem fratris eorum comitis Altmanni, quam fecit Rorensi 
ecclesie de curia sua in Allentshusen ratificaverunt et gratam 
habnuerunt presente familia sua in castro Rotenek renunciantes 
per omnia inuri suo quod habere videbantur in dicta curia, in 
hujus rei testimonium data sunt comiti Meinhardo talenta VI et 
solidi IIII Leoni militi ejusdem pellicium, Friderico preposito 
stivales, Comiti Alberoni tal. VI et calcii III cum galigis to- 
tidem, Chunrad scolari stivales: Ne autem hec oblivioni tra- 
dentem presentem paginam conseribi fecimus, tesfibus sub no- 
tatis. Hii sunt: Sifridıs Maerzelaer, Sifridus de Punnehart, 
Leo, Chunrad de Mandelchirchen,  Perhtoldns de Bebelspach, °) 
Perbtoldus de Morzugel, milites, Chunrad framman, Megenwart, 





) Eſchelbach, Pfarrborf bei Pfaffenhofen an der Jim. 
9) Starzhaufen, Pfarrei Goſſeltshauſen, Landgerichts Pfaffenhofen. 
2) Bibelsbach, Pfarrei Hohenthan, Bezirksamts Nottenburg. 
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Eberhardus de Rorbach, Chuno de talchirchen,') Fridericus pre- 
positus, Fridericus de Waltenhoven,°?) familia comitum, Rudpertus 
Magister curie, Chunrad Raisman, Hainricus Mullnaer, servi ec- 
clesie, et alii quam plures. Acta sunt hec anno M’CC’LIII® 
sub Walthero preposito anno primo sui introitus. 

97) Nos Hiltprandus®) dei gratia prepositus totusque con- 
ventus ecelesie in Ror universis ad quos presens scriptum per- 
venerit volumus esse notum. Quod nos ad liberam resignacionem 
Heinrici Raetwizarii et officine (?) diete Leching nobis factam 
contulimus aream domus, que est sita exposito contra domum 
Waltheri Muschopfi in strata Latinorum,*) Hartwico Muschopfo, 
Karolo dicto chratzaer, Friderico fratri antedicti Hartwici et 
Ulrico Lechoni ad ipsorum vivere iure precario quod Leypting 
wolgariter dieitur, pacifice possidendam. Hac condicione apo- 
sita, quod predictus haertwicus vel quicumque predictam aream 
pro. tempore possiderit nobis in vigilia vel in die Beati Emme- 
rami sub pena civili unam libram denariorum Ratisp. et in vi- 
gilia vel in die Nativitatis domini sub eadem pena unam libram 
piperis annis singulis inde solvat habebit et prefatus Hartwicus 
ius quod sibi et predictis tribus personis videlicet Karulo, Fride- 
rico et Ulrico, ex hujus modi nostra concessione competit ven- 
dendi, obligandi, alienandi et per quemceung«:e modum antedictis 
tribus personis invitis et renitentibus, quandocungue volaerit 
liberam facultatem si vero prescriptus Hartwicus intestatus ex 
hac vita migraverit, quod absit, ex tunc antedietus Karolus ha- 
bebit liberam facultatem de domo et area antedietam ordinandi 
seu disponendi et prefatis Friderico et Ulrico contradicentibus, 
pro suo beneplacito atque velle prout de hoc, qui tamquam 
fidei commissario potestatem plenam ex nunc prout ex tunc 
Haertwicus tradit ....... 


I) Thallirhen, Pfarrei Perkam, Landgerichts Straubing. 

) Waltenhof, Pfarrei Eulsbrunn, Landgerichts Stadtamhof. 
9 Hildebrand, Propft, von 1295, F 1314. 

9 Wallerjtraße in Regensburg, vd. Nr. 76. 
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VIII 


Dr. med. Alerander Erhard. 


LE PELLIIGFLG 


Der am 8.:Dezember 1874 zu Paſſau verftorbene k. b. Bezirks⸗ 
gerichtsarzt Dr. Alerander Erhard, Ritter des bayer. VBerdienftordeng 
des hl. Michael und Mitglied mehrerer gelehrten Gefellichaften. 3. 8. 
des mineralogifhen Vereines in Regensburg, Ehrenmitglied des 
oberhayer. hiftor. Vereins, langiähriger Mandatar bes niederbayer. 
hiſtor Vereins, wurde geboren am 25. Jänner 1801 im Rathhaufe 
zu Paſſau, wo jein Vater, ber Stadtphyſikus Dr. Michael Erhard, 
bis zum Jahre 1806 eine Dienftwohnung inne hatte. Er entiproßte 
aus einem Gefchlechte, das jeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
mehrere ſehr geſchickte und berühmte Aerzte aufmeift. 

Sein Großvater, Lorenz Erhard geftorben 1789, 66 Jahre alt, 
von defien Vergangenheit man Nichts weiß, al8 daß er Student war 
und eines Tages auf einem Zloße, die Donau berabfahrend, zu Baflau 
anlam, bewahrte immer tiefes Schweigen über feine Abkunft und 
geriet in Aufregung und Unwillen, wenn er hierüber befragt wurde. 
Non vermuthet daher, daß er fich eines Duelles wegen geflüchtet 
und aus Schwaben gelommen, wo ber Schreibname Erhard nicht 
jelten if. Nah kurzem Aufenthalte dafelbft wurde er fürftlicher 
paſſauiſcher Hoffrifeur und Befiger des Haufes Nr. 504. Er vers 
beirathete fich mit der Gefchmeidemacherstochter Margaretha Schweing- 
baupt von Dort und feine Ehe hatte acht Sprößlinge im Gefolge. 
Ein Sohn, Namens Gottlieb, ftarb als Cooperator in Tiefenbach 1810, 
40 Jahre alt; ein zweiter, Mathias Erhard, 1814, 36 Jahre alt, 
als Landgerichtsarzt in Ried. Ein weiterer Sohn war der k. Stabt- 
phyſikus Dr. Michael Erhard zu Paffau, der Vater des Geſchicht— 
ſchteibers Dr. Alerander Erhard. 
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Auch fein Großvater von mütterliher Seite, Dr. Bauer, war 
fürftl. paſſauſcher Hofrath und Leibmedicus bes Fürſtbiſchofs 

Erſt 6 Jahre alt, verlor Alexander feinen Vater und Ernährer, 
welcher in hieſiger Kaſerne, wo damals ſehr viele verwundete und 
kranke Franzoſen lagen, den Kriegstyphus erbte und demſelben 1806 
erlag. Zwei Brüder desſelben, Karl und Auguſt, ſtarben ſchon im 
zarıeften Alter, fo daß er allein unter der Aufſicht und Fürſorge feiner 
nur von einer Tärgliden Penſion lebenden Mutter heranwuchs. 
Slüdlicherweife war letztere eine hochgebildete Frau, welde unter 
großen eigenen Entbehrungen ben größten Theil ihrer Mittel und 
Kräfte auf die Erziehung und Bildung ihres einzigen Sohnes ver- 
wendete unb benjelben zum Arzte beranbilden ließ, was ihr nur 
unter den bamals fo billigen Lebensverhältnifien möglih warb. 


Er vollenbete feine Humaniftiihen Studten in Paſſau, abfolvirte 
das Gymnafium bafelbft am 30. Auguft 1817 unter dem Rektor 
Waldhauſer mit Auszeichnung, und fam, 18 Jahre alt, nad Abfol- 
virung ber philofophiihen Curſe in Paflau unter dem Direftorate 
von Weillers, zum Beluche bes Mebicinalftubiums auf die Univer- 
fität Landshut, wo er ſich der Burſchenſchaft Iſaria anſchloß. Mit 
Vergnügen erzählte er noch in feinen älteften Tagen von ben Suiten 
nah Kronwinkel, Moosburg und Geilenhaufen, wobei er als eine 
Art heilige Reliquie feine langftänmige, mit großmädtigen, grün- 
weißen, jeidenen Duaften gezierte Pfeife und eine aus Zunder 
fabricirte Cerevis-Müte präfentirte, welche ftüdweile zum Anzünben 
der Pfeife verwendet zu werben pflegte. 


Den Freuden bes Univerfitätslebens nicht abholb, zog es ihn Doch 
mit unmtiberftehlider Macht zum Studium bin und während mandher 
feiner Comilitonen das vorgeftedte Biel nicht erreichte, oblag er 
feinen Studien in Landshut mit vielem Fleiße und promovirte in 
München, wohin jpäter die Univerfität verlegt wurde, i. J. 1822 
in einem Alter von.21 Jahren mit Eminenz. Im Jahre 1826 machte 
er in Münden den Staatsconcurs mit der erften Note, nachdem er 
inzwifhen mit Hilfe ergiebiger Stipendien bie Untverlitäten Wien, 
Berlin und Prag beſucht und ſich dort in allen Yweigen bes mebi- 
ciniſchen Wiſſens, insbeſondere aber in ber Augenheilkunde bei ben 
Profefloren Gräfe sen. und Jäger weiter ausgebildet hatte, 


in 
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Bei feiner beſonderen Vorliebe für feine Vaterſtadt Baflau 
ließ er ſich daſelbſt, wo ſchon fein Vater und Großvater als Aerzte 
miskten, gleih nad feiner Promotion 1822 als praktiiher Arzt 
nieder, wurbe im Sabre 1835 zum kgl. Landgerichtsarzt befördert 
und brachte es big zum k. b. Bezirks⸗ und Stabtgerichtiarzt in 
Palau vermöge Decrets nom 3. Juli 1862. 

Rah Erveichung feines 70. Lebensjahres wurde er unter An- 
ertennung feiner vielen Verdienſte für bie Menjchheit ſowie für 
die Wiſſenſchaft mit dem Verdienſtorden bes hl. Michael decorirt 
und in den wohlverdienten Rubeftand verjegt. Zugleich mit ber 
Drdensverleigung folgte-ein Anerkennungsſchreiben von Seite bes 
tgl. Regierungspräfidenten Herrn von Schilder und wurde ihm ein 
prachtvolles Bhotographien-Album von feinen Eollegen gewidmet, ſowie 
ein Ehzenbiplom von ber Univerfität München zugeſendet. 

AS praftiicher Arzt verehelichte fich berfelbe mit Frl. Antonia 
Höß, k. k. Rechnungsrathstochter von Linz, erzeugte mit ihr, in glüd- 
lihfter Ehe lebend, 12 Kinder, von denen leiber nur mehr zwei am 
Leben find, nämlich: Herr Dr. Alerander Erhard, praktiſcher Arzt 
in Paſſan, und Frau Roſalia Buchbauer, Hauptzollanmtsverwalters- 
Gattin in Freilaſſing. Als Familienvater war Dr. Erharb ber 
liebenswürdigſte Mann. Es wirb verfidert, baß er faft nie in 
Aerger ober Zorn gefehen worden fei. Er war unerſchütterlich in 
ſeiner Ruhe und Gelafjenheit. Die bitterften Vorwürfe feiner Gattin, 
die etwas haushälteriſcher war als er, und es oft ungern ſah, baß 
er jährlide Summen von 500 -600 fl. und nod mehr- baran- 
legte, um eine Reife in die Alpen zu maden, vermodhten ihn nicht 
unwillig zu machen. Seine Liebe und Sorgfalt in ber Erziehung 
ſeiner Sinder Iohnte Gott dadurch, daß er an ihmen allen nur 
Freuden erlebte. Trafen ihn Leiden, fo trug er fie gelaflen in 
Gottes Willen. Tief niedergebrüdt wurbe er durch den unerwar- 
teien Tod feines jüngften Sohnes Emil, ber in ber fchönften Blüthe 
jeines Alters im amerifanifhen Kriege in ber Schlacht bei Pitts- 
bourg für die Freiheit fiel. Unendlich erjchiitterte und beugte ihn 
aber ber Tod feiner Gattin, welcher im März 1870 erfolgte. 

Mit aller Liebe feinem engern Baterlande zugethan und als 
Übergengungötrener Katholik, vermochte er fih in manden Gtäden 
mit den pelitiichen Anichauungen ber Gegenwart nicht zu befreunben. 
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Dr. Erhard oblag feinen Pflichten als Arzt mit größter Ge- 
wiſſenhaftigkeit. Er ſuchte überall zu helfen unb zwar möglich 
Ichnell, bloßes Erperimentiren hätte er für ein großes Unrecht gehalten. 
Immer ftand er auf ber Höhe der Wiffenihaft, war befonders von 
Augenkranken aus nahe und ferne ſehr geſucht und fehr milbthätig 
und aufopfernd den Armen gegenüber. Die vorhandenen Auf- 
ſchreibungen laſſen annehmen, daß die von 1822—1874 feinen Armen 
geleiftete unentgeltlihe Hilfe auf nahezu 12000 fl. anzufchlagen 
jet — fürwahr ein Zeugniß, das unumftößlih iſt. Lange Jahre 
war er Hausarzt des Klerikalſeminars und es fol hiemit dem Dante 
für feine Aufopferung, Liebe und feinen Eifer Ausdruck verliehen 
werben, womit er feinen Verpflichtungen nachkam. Obwohl er fid 
in legterer Zeit mit ärztlicher Praxis weniger befaßte, blieb er doch 
Hausarzt ber Alumnen, in deren unmittelbarer Rähe er wohnte. 
Niemals kam er in ernftere collegiale Eonflicte, ward im Gegentbeil 
von allen feinen Collegen geehrt und geachtet, war lange Zeit Bor- 
ſtand des ärztlichen Vereines, Mitgründer des Benfionsvereines für 
Wittwen und Waiſen bayer. Aerzte und erhielt von Zeit zu Zeit 
Belobungs- und Anerkennungsicreiben von Seite ber k. Regierung 
für feine gebiegenen münbliden und ſchriftlichen Leiftungen al 
Privat- und amtliher Arzt. 

Dabei war er ein unermübeter Freund und Verehrer der Kunſte 
und Wiſſenſchaften, denen er auch faſt ſein ganzes mühſam er⸗ 
worbenes Vermögen opferte. Selbſt Dilettant in der Malerei, gründete 
er hier einen Kunſtverein, welcher leider zu Grunde ging, als er 
nicht mehr an der Spige desſelben ſtand. Als großer Freund ber 
Natur z0g es ihn alle Jahre in das Gebirge, wo er fih Skizzen 
für die Wintermufeftunden zur weiteren Ausarbeitung fammelte, jo 
daß er nach und nah hunderte von in Del gemalten Lanbichaften 
anfertigte, die er größtentheild wieder an feine kunſtſinnigen Freunde 
verſchenkte. Die Fleineren Zeichnungen trug er in ein ſchönes ge- 
bundenes Gebirgsalbum ein, während größere in koſtbare Gold⸗ 
rahmen gefaßte Stüde, z. B. Venediger, Montblanc, feine Zimmer 
Ihmüdten. Auch die reizendften Partien aus dem bayer. Walbe regten 
feine jchaffende Hand an, fo 3. B. der Weigenftein bei Regen, ber 
Dreifefjelberg bei Reichenau, St. Ehriftoph bei Thyrnau. Diefelbe 
Begeifterung und Sympathie, die er ſelbſt für die Natur hegte, 
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glaubte er, müßten auch alle andern Menichen fühlen und er konnte 
fih nicht erflären, wie jo viele kalt Dagegen bleiben könnten. Schon 
als Etubent machte er mit bem ſeligen Profeſſor Brenner dahier 
und einem gewiſſen Chandon aus Zweibrüden eine Fußtour nad 
Genua, deren interefiante Beichreibung, jowie aller nachfolgenden 
Ausflüge noh im Manufcript vorhanden tft; biebei fam ihm feine 
ziemlich gründliche Kenntniß der franzöfiihen und italieniſchen Sprache 
ſeht wohl zu Statten. Auch fpäter, folange er rüftig war, machte 
er alle ſolche Partien zu Fuß; baher hatte er denn auch ein ftauneng- 
werthes Willen in geographiicher Beziehung. In Deutichland, nantent- 
ii in Sübbeutfchland und in Stalien wußte er alle größern Städte 
aus eigener Anfchauung zu beichreiben. Er hielt jedes Jahr, in bem 
er nit die Alpen wenigftens in unmittelbarer Nähe geihaut, am 
liebten zum Theil durchwandert und beftiegen hatte, für verloren. 
Tom Montblanc bi zum Ortler und Dreiherrnipige waren ihm alle 
bedeutenderen Höhen wohl befannt. Er konnte aus dem Gebächtniffe 
eine Heine Alpenfarte, vom Scharbenberg*) aus geliehen, entwerfen. 

Mit befonderer Vorliebe widmete er fih der Naturwillenfchaft, 
worin er hauptſächlich eigene Forſchungen machte. Stundenlang ſaß 
er vor dem Mikrofcope und forichte mit der ganzen Schärfe feiner bis 
ind höchfte Alter ausbauernden Sinnesorgane nad den Geheimniffen 
der Ratur; und das Refultat diefer Forſchungen war fein viel ver- 
langtes, leider vergriffenes Werk über die Eryftallifation der Pflanzen- 
alcaloide, 

Auch mit Mineralogie befchäftigte er fih und machte öfters zu 
diefem Bwede Ausflüge. So kam er mehrmals nach Hauzenberg in 
den berühmten Steinbruch. 

Niemand tonnte ihm eine größere Freude bereiten, als wer ihm 
teht alte, verroftete Münzen ſchenkte. Er hatte eine ziemliche Samm⸗ 
lung Römermünzen, bie er oft mit fichtlicher Freude zeigte. Belannt 
it, wie viele Derartige Gejchente er an ben hiſtor. Verein gemacht. 

In ſpäterer Zeit befaßte er fih auch mit Aftronomie. Er ſaß 
nöhtelang vor feinem Tubus und forfchte am Himmel und hatte 
eine berzlihe Freude, feine Neffen hie und da durchſchauen zu laſſen 
und ih an ihrem kindlichen Erſtaunen zu meiben. 

*) Scharbenberg, ſchöne Ausficht, 2 Stunden füdlih von Paſſau (Innkreis, 


Diſtrikis· Commiſſ. Viechtenftein.) 
Bad. d. hin. Bercins in Ldeh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 15 
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Mit befonderem Eifer und außerorbentlicher Aufopferung ob- 
lag er der Erforihung der Geſchichte feiner geliebten Baterftait. 
Wohl die allermeiften Opfer und Mühen machte bie Durchmufterung 
des dem gänzlihen Untergange bereit nahe ftehenden magiſtratiſchen 
Archives dahier. Die einzelnen Urkunden waren von bem legten 
Brande ber Altftabt 1681 theilmeife zerftört, viele vom Bücherwurm 
und Bücherfcorpion faft bis zur Unleferlichkeit zernagt, andere wieder 
halb verfchimmelt und vermodert, fo daß man fagen kann: Herr 
Dr. Erhard war ber Retter bes magiftratiihen Archives. Einige 
Sabre ſpäter wären wohl jämmtlide Urkunden vom Zahne der Zeit 
vernichtet gewefen. Nebenbei herrſchte im Archive bie größte Un- 
orbnung und e8 war feine Eleine Aufgabe, bie vergilbten, efelshäu- 
tigen Urkunden zu ordnen und zu entziffern, was nur einem im 
Leſen alter Schriften fo gewandten Manne gelingen Tonnte. Ridt 
wenige Hinderniffe wurden ihm auch von der damaligen magiſtra⸗ 
tifchen Vorſtandſchaft in den Weg gelegt und er durfte es fid für 
eine bejondere Gnade ſchätzen, in bie geheiligten Räume bes Archives 
Zutritt zu erhalten. Hiezu war immer eine fpecielle Genehmigung 
erforderlid, biß er einmal das prachtvolle, goldene Stabtfiegel vor- 
fand, worauf dag Eis flüffig wurde und ihm in der Hoffnung auf noch 
weitere derartige koſtbare Entdeckungen volles Schalten im Archive ein- 
geräumt wurde. Wirflich gelang e8 ihm i. J. 1863, die ältefte, bis 
bort unbefannt gebliebene, durch den Stabtbrand v. 1662 bebeutend 
befhäbigte Ehronif von Paffau im Archive aufzufinden. Diefelbe if 
von einem ungenannten Verfaſſer am Ende des 16. Jahrh. feht 
Ihön auf Papier geichrieben, befteht aus lauter einzelnen, am Rande 
angebrannten Foltoblättern und umfaßt in viel ausführlicherer Weile 
als die andern bislang bekannten Chroniken die Gefchichte der 
Biihöfe von Loch und Paflau bis auf die Regierung des Fürk- 
biihofe8 Urban von Trennbach. Unter ber gegenwärtigen Leitung 
des Magiftrathes wurben feine Leiftungen rühmlichſt anerfannt und 
wurden die Urkunden, welche noch zu retten waren, von dem Ma— 
giftratsrate und Buchbinder Pleitner dahier fehr ſchön chronologiſch 
geordnet gebunden. In ber Stadt Paſſau war Dr. Erhard fein älteres 
Haus unbekannt und er war fogleich zugegen, wenn Ausgrabungen 
oder Funde gemacht wurden. Befondere Aufmerkfamfeit wendete er bem 
Dome und den biſchöflichen Gebäuben auf bem Domplatze zu, wo et 
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unter dem verftorbenen Herrn Biſchof Heinrich überall Zutriit hatte. 
Seine Winfe und Wünſche wurden von dem funftfinnigen Prä- 
laten, wenn thunlich, überall berüdfichtigt, 3. B. bei ber Römerwehr. 
Dr. Erhard begleitete die Renovationen des edlen Kirchenfürſten mit 
feinen Forfchungen über dag Alter und Entftehen der betreffenden 
Kirchen. Aus biefen verſchiedenen Forihungen tft die Geſchichte ber 
Stadt Paſſau hervorgegangen. Beſonders ſchätzenswerth ift Die 
Geihihte der Bilchöfe vom 14. Jahrhundert an und Der zweite 
topograpbiiche Theil. Der Anfang des erften Theiles ift deßhalb 
weniger werthvoll, weil Dr. Erhard Feine älteren Urkunden zur Seite 
fanden und er an ber Eriftenz bes Lorcher Bistums und deſſen 
Debertragung nach Paſſau und aller darauf gebauten Schlüffe fefthielt. 

Ebenjo wie ber Stabt Paſſau wendete er ber Umgebung, den 
benahbarten Burgen und Schlöffern jeine Aufmerffanteit zu und 
bat mande Aufichlüffe über ihre Geſchichte gegeben. 

So ſchuf und arbeitete Dr. Erhard bis in fein hohes Alter. 
Aber troß feiner Bielfeitigfeit vernachläffigte er nie feine Berufs- 
arbeiten. Während er fih im hohen Alter Nichts mehr merken 
fonnte und oftmals jene, welche mit ihm ſprachen, um ihren Namen 
fragen mußte, um ihn jogleich wieder zu vergefien, blieb merfwür- 
diger Weiſe fein Gedächtniß für feinen Beruf und feine Lieblings- 
ſtudien ziemlich friſch. Auch feine Handfhrift war im Greifenalter 
noch jo ficher und rein wie die eines jungen Mannes. Seit dem 
Tode feiner geliebten Gattin aber fiechte er merklich dahin, das 
Zeben war ihm verleidet und er wäre ficher gerne mit ihr in das Grab 
geftiegen. Nichts vermochte ihn mehr dauernd aufzubeitern. Hatte 
er ſchon früher ftetS nah dem Mittagefjen auf dem Clavier gefpielt, 
jo jegte er fich jest, wenn ihn die Melancholie mächtig übermannte, 
an das Klavier unb fpielte mit Meifterfchaft tagelang faßt ohne 
Unterbrehung Phantafien oder feinen geliebten Beethoven. Und 
fam eine Nichte auf Beſuch, fo fpielte dieſe das Elavier und er 
ſelbſt griff zur Guitarre, die er mit gleicher Meifterfchaft behandelte 
und fo verlebte er noch manche ſchöne Stunde. Er hatte dieſe beiden 
Inſtrumente ohne Lehrer erlernt und fo auf feine alten Tage für 
ungeahnte Unterhaltung geforgt. 

Nur durch feine nüchterne und regelmäßige Lebensweiſe bat er 
das hohe. Greilenalter erreicht. Durch zwei Winter Bau buch 
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öfter8 aufeinander folgende Lungenentzündungen geſchwächt, ftarh 
er am 8. Dezember 1874 im Alter von faft 74 Jahren eines ganz 
fanften und unerwarteten Todes duch Lungenapoplerie gegen 3 Uhr 
Morgens, nachdem er noch Abends zuvor mit fefter Hand die vom 
biftorifhen Berein eingeiendeten Jahresbücher mit ber Adreſſe der 
betreffenden Vereinsmitglieder dahier zum Behufe der Bertbeilung 
verjehen hatte, bemweint und betrauert von feinen Kindern, von 
Allen, welche Wohlthaten von ihm genofjen, von der ganzen Stadt 
Paffau. Der unabjehbare Zug der Leidtragenden, welde am 11. 
Dezember die irdiſche Hülle des Verblichenen zu Grabe begleitete, 
zeigt von ber allgemeinen Hochachtung und Trauer. Paſſau ſuchte 
feinem Gefchichtsichreiber den legten Tribut des Dankes ins Grab 
zu geben. 

Dr. Erhard war ein Gelehrter im ächten Sinne bes Worte, 
in feinem ganzen Thun und Laflen. Die gewöhnlichen, gemeinen 
Dinge des Lebens hatten für ihn feinen Reiz. Oft vergaß er 
über feinen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen das Mittags- und Abend⸗ 
ejlen, wenn er nicht eigens dazu gerufen wurde. Wenn man ihn 
eines Fehlers zeihen kann, fo war e8 feine zu große Beſcheidenheit. 
Ein anderer Mann mit feinem Wiſſen und Können würde viclleiht 
größeres Kapital daraus geſchlagen haben. Blind gegen feine eigenen 
Berdienjte, erkannte er das geringfte Verdienſt in Andern an. 
Gerne war er bereit zu unterftügen und munterte zu weiteren For- 
Ihungen auf, wobei .er die feinigen zur Benügung bingab. 

Sclieglih wollen wir noch feine naturhiſtoriſchen und hiſto⸗ 
riſchen Elaborate aufführen: 


A. 
Naturhiſtoriſches und mediciniſches Fach. 

I. Die giftigen Pflanzenalkolhoide und deren Ausmittelung auf 
mikroſkopiſchem Wege, veröffentlicht in dem Jahrbuche für Phar- 
macie und verwandte Fächer. Speyer 1866, und in wenigen, 
leider vergriffenen Eremplaren erſchienen in ber Keppler'ſchen 
Buchdruderei in Paſſau 1866, ein mit unenblider Mühe und 
mit vielen Koften an Geld, mit einem enormen Beitaufwanbe 
und höchſter Anftrengung ber Sehkraft, der Natur in ihren 
gebeimften Wundern abgerungenes Wert von zwanzigjähriger 
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Arbeit mit höchſt genauen, naturgetreuen, felbft verfertigten 
Zeichnungen. 
Die Infuſorien, welche in und um Paſſau in der Natur 
vorkommen. 


. Die buch künſtliche Infuſion von Medizinal⸗Pflanzen erzeigten 


Infuſorien. (U. und III. leider nicht veröffentlicht.) 
Verſchiedene Aufläge und Abhandlungen, nebft Beichreibungen 
und Abbildungen intereffanter Augenkrankheiten in verfchiedenen 


mediziniſchen Sournalen. 
B. 
Hiſtoriſches Fach. 


.Die Geſchichte von Paſſau von den Tagen ber Römer bis 


auf bie Gegenwart in 2 Bänden, einem allgemeinen und fpe- 
ciellen Theile, größtentheild aus Urkunden bes magiftratiichen 
Archives ber Stadt Pafjau und aus vielen andern ganz zuver- 
Läffigen Quellen mit unfägliher Mühe und Aufwand halber 
Nächte geſchoͤpft. 

Günftig recenfirt: 


. 12) Augsburg, Bostzeitung Nr. 18. 1862. 
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2) Landshuter Zeitung Nr. 30. 1862. 

3) Paſſauer Zeitung Nr. 176 und 184. 1862. 

Verſchiedene Aufläge in den Verhandlungen des hiftor. Vereins 

für Niederbayern, als: 

1) Ueber das Kloſter Niebernburg. II. Bd. 1851 2. Heft. 

2) Kleine Beiträge zur Geichichte, Topographie und Statiftif 
be3 ehemaligen Fürftentfums Bafjau. II. Bd. 2. Heft, IV. Bd. 
2. und 3. Heft. 

3) Nachtrag zu vorftehendem Auflage. V. Heft nebft altem 
Stadtfiegel. 

4) — den Urſprung des paſſauiſchen Stadtwappens. v. Bd. 

4. Heft. 


5) Berzeichniß ber Epitaphien in ber Herrentapelle bes Domes. 
VI. Bd. 2. Heft. 

6) Das Medizinalweien im Fürftentfum Paſſau. VII. Bo. 
©. 41. 

7) Der Stadt Paffau Zeugregifter. X. Bb. 1. Heft. 
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8) Negeiten aus dem magiftratiihen Archive. X. Bd. Seite 
266 und 325. 

9) Die Burgen und Schlöffer im bayeriichen Antheil des ehe⸗ 
maligen Fürftentbums Palau. X. Bd. ©. 29. (Der 
Schluß ift als Manuffript vorhanden.) 

10) Regeften aus dem magiftratiichen Archive von Paſſau. x. 
Bd. S. 50, XV. 3b. S. 62, XVI. 3b. ©. 175. 


J. St. 


IX 


Alsis Schels, 


Cecretär an der poltztechniſchen Gochſchule zu Münden. 


EI INNE LS GL I NDTSe 


Am 24. Ditober 1875 Morgens 9 Uhr endete ein langjähriges, 
höchſt thätiges Vereinsmitglied fein irdiſches Daſein. Wer den Ge- 
ſchiedenen perjönlich fannte, hatte Feine Ahnung, daß biefe Fräftige, 
anſcheinend von Geſundheit frogende Geftalt ſchon feit längerer 
Zeit den Keim einer Krankheit in fih trug, Die jeinem Leben raſch 
und beinahe unerwartet im ſchönſten Mannesalter ein Biel fette. 

Schels war geboren zu Paſſau am 1. Juli 1825 als der 
vierte Sohn eines kgl. Rechnungskommiſſärs, vollendete ſomit das 
50. Lebensjahr kaum 4 Monate vor feinem Tode. Seinen Vater, ber 
inzwiſchen zum F. Rentbeamten beförbert worden, verlor er ſchon mit 
11 Jahren; feine hochbetagte Mutter mußte ihm ind Grab ſehen, 
das auch noch die brei ältern Brüder unb zwei jüngern Schweftern 
umflanben. Die Lateinklaffen machte Alois in Regensburg durch 
und abjolvirte dag Gymnafium in Bafjau, woſelbſt er no 1 Jahr 
daB Lyceum befuchte, um fi bierauf nah Münden an bie Univer- 
ftät zu begeben. Da wählte er bie Surisprubenz zum Fachſtudium, 
verjäumte es aber auch nicht, ſich jene allgemeine Bildung eigen zu 
machen, welde ihm jpäter für feinen damals ungeahnten Lebens⸗ 
beruf von fo weittragendem Nugen fein follte. 

Nachdem er nämlich längere Zeit am k. Landgerichte Friedberg 
gearbeitet hatte, fügten es bie Umftände, baß er als Sekretär beim 
polytechniſchen Vereine in Münden einen neuen Wirkungstreis be- 
gann und fpäter auch die bezügliche Kaffaführung übernahm. Mit 
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Liebe und Luft widmete er fih den ihm zufommenben Arbeiten und 
erlangte hierin balb folde Kenntniffe, daß er vom Jahre 1856 
an zugleih mit dem in weitern Kreilen rühmlichft befannten Che— 
miker und Univerfitäts-Profejfor Dr. Kajetan Kaifer eine lange 
Reihe von Jahren bindurh das „Kunft- und Gewerbeblatt“ 
redigirte, jelbft mit gediegenen Auflägen bereicherte, und einen vor- 
züglic” bearbeiteten Katalog über die reichhaltige und werthvolle 
Bibliothek des polytechniſchen Vereins, deren Ordnung und Inſtand 
haltung ihm gleichfalls anvertraut war, ber Deffentlichkeit übergab. 

Bei Errihtung ber polytechniſchen Hochſchule im Jahre 1868 
waren es hauptjächlich jeine bereits im polytechnifchen Vereine ent- 
widelte Thätigfeit und dafelbft gewonnenen Kenntniffe und Er- 
fahrungen, welche ihm die Stelle eines ftatusmäßigen Sefretärs 
verfchafften, die anfangs wohl nur von wiberrufliher Eigenfchaft 
war, nad dreijähriger zufriedenftellender Dienftesleiftung jedoch be- 
finitiven Charakter annahm. 

Mit welder Hingebung und weldem liebevollen Eifer er fid 
den ihm obliegenden Arbeiten in diefem neuen Berufskreiſe unterzoa, 
dafür legten zahlreihe Kundgebungen während jeiner furzen Faum 
breiwöchentlihden Krankheit und nad feinem Ableben rühmendes 
Zeugniß ab. Eine bejondere Aufgabe war es ihm, den Studierenden 
der polytechniſchen Hochſchule wie ein jorgiamer Vater mit Rath und 
That hilfreih an die Hand zu gehen, und nicht Wenige werden fid 
wohl in ſpäter Zeit noch feiner wohlmwollenden Verwendung erinnern. 

Neben feinen Berufsgefchäften betrieb er das Stubium ber 
Geſchichte, insbeſonders ber bayerifhen, mit einer wahren Leiben- 
Ihaft. Der Kreis Niederbayern namentlid, in welchen er geboren, 
wurde mit bejonderer Vorliebe. von ihm erforicht und behandelt. 
Ale Mußeſtunden, die ihm der angeftrengte Dienjt noch gewährte, 
verwendete er fait ausnahmslos auf dieſe jeine Lieblingsarbeiten, 
und felbft die jpäte Nacht ſah ihn damit beichäftigt. Eine aus 
eigenen Mitteln angeſchaffte, reichhaltige Bibliothek archivaliicher, 
bibliographifcher und zumal bayerifcher Geſchichtswerke — worunter 
jehr jeltene Eremplare —, ſowie die aus der kgl. Hof- und Staats- 
bibliothef erhaltenen Hilfsbücher und Handichriften machten es ihm 
möglich, eine Sammlung von vielen hundert Paſſauer Regeften 
(auf Duartblättern mit Angabe der Quellen unb theilweiſe mit 
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Roten) anzulegen; fie reihen vom Jahre 736 bis 1517, geben 
Zeugniß von einem feltenen und ausdauernden Forihungstriebe, _ 
enthalten aber die in M. B. vorkommenden Dokumente erft zum 
geringſten Theile, ba ber Verblichene die Zujfammenftellung dieſer 
Urkunden als bie leichtefte Arbeit fih für den Schluß auffparte. 
Eine weitere Sammlung von Paſſauer Literaturquellen 
it in zwei Gartons enthalten, eine umfaflende Niederbayeriſche 
Drtsliteratur in vier Cartons, bie Landshuter und Strau- 
binger Alofterliteratur in einem Earton, ſämmtlich auf Oftav- 
blättern. Ferner ift vorhanden: ein Carton, Necrologium Pa- 
taviense enthaltend; eine vollſtändige, eigenhändig gefertigte und 
mit Gloſſen verfehene Abſchrift des Chronicon Alderspacense 
vom Abte Wolfgang Marius, fowie eine Copie der Chronologia 
Pataviensis, beide letztere von ben Driginalien in der k. Hof- 
und Staatsbibliothet genommen; bann liegt im Manuffripte vor: 
eine fertige Geſchichte des Kloſters Aldersbach, und eine 
andere faft ebenio weit gebiehene des Klofters Niederaltad. 
In dieſen Arbeiten bauptfächlich befteht fein handfchriftlicher Litera- 
riſcher Nachlaß, der, durch die Hand eines Sachkundigen gefichtet 
und benfigt, recht koſtbare und wünſchenswerthe Beiträge zur Aus- 
fllung geſchichtlicher Lücken, befonders für Niederbayern, zu liefern 
geeignet fein bitrfte. | 
Bon bereit3 gebrudten Hiftorifchen Arbeiten bes Seligen fteht 
die im Vereine mit dem Untverfitätsprofeffor und k. Reichsarchivs⸗ 
aſſeſſor Dr. 2. Rodinger für die „Bavaria, Landes- und Volkskunde 
des Königreichs Bayern’ verfaßte, im erften Bande Abth. II Seite 
1065 ff. veröffentlihte Drtsgefhichte von Niederbayern an 
ber Spige; fie zeichnet fih durch treue und forgfältige Behandlung 
bes hiſtoriſchen Stoffes ebenfo wie Durch anziehende Schreibmeife aus. 
Hieran ſchließen fih nachfolgende, in ben Verhandlungen bes 
hiſtor. Vereins für Niederbayern, welchem Schels feit 1856 ange- 
hörte, mitgetheilte Abhandlungen: 
1) Bier Lieber aus Niederbayern (Bd. VI ©. 236); 
2) Beiträge zur Gefhichte des Bollsaufftandes in Nieder- 
bayern (Bb. VIII S. 126 und IX ©. 156); 
3) Zur Geſchichte des Paſſauer Biichofes F Mauerkircher 
(8b. VIII &. 341); 
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4) Lieb über den bayerifhen Erbfolgelrieg (Bd. XS. 282); 
5) Mittheilungen über Niederbayern zur Römerzeit (®b. X 
S. 349). 
Im Manujffripte binterliegen weiter beim Berein: 
a. Notizen über Dr. Leonhard v. Ed; 
b. Mittheilungen über bie ftaatswirtbfhaftlihe Fa— 
Iultät an ben Univerfitäten Ingolſtadt und Lanbshut; 
c. Abhandlung über die Würbenträger bes Hodftifts 
Paſſau; 

d. Mittheilungen über Profeſſor Herm. J. Mitterer. 

Andere, ſchon in den Studienjahren begonnene und nach ſeiner 
eigenen Ausſage ziemlich umfangreiche Sammlungen von hiſtoriſchen 
Notizen Über den Adel des bayeriſchen Waldes, beſonders 
die Degenberger, Nußberger u. f. f., dann über Untervihtad, 
wo er nad dem Tode feines Vaters längere Zeit verweilte und 
gerne bie Ferien zubrachte, Tcheinen dermalen zerftreut und In un⸗ 
befannten Händen zu fein. Der Berewigte hatte auch thätigen An- 
tbeil an der Bearbeitung ber im Bande VIII ber Verhandlungen 
abgebrudten Geichichte des alten Duincingaues von Härtl 
und an ber noch ungebrudten „Monographie von Altdorf” von 
Spörl. Unb überhaupt ftand er mit ber liebenswürdigften Bereit 
willigfeit einem eben zu Dienften, ber ihn bei einer literariſchen 
Arbeit um Rath und Aufſchluß anging; feine Kenntniffe, feine Samm- 
lungen, feine Bucher, feine wenige Muße, alles war für die auf 
gleichem Felde arbeitenden Freunde wie ein Gemeingut. Dagegen 
erregte auch kaum etwas feine Galle mehr, als wenn er ſah, daß 
Jemand mit einer Kenntniß ober einem and ihm erwunſchten Buche 
oder Manufkripte felbftfüchtig zurüchtelt. 

Die Bibliothek, die Münz-, Siegel- und Altertbums-Sammlungen 
unſers Vereins verdanken ihm reihen und mitunter feltenen Zuwachs, 
wie er benn überhaupt ben Intereſſen des Vereins jederzeit mit 
den freundlicfien Gefinnungen zugethan war und zu befien Ge⸗ 
beihen und weiterer Entwidlung nah Kräften beitrug. 

Schels war außerdem Mitglied bes hiftoriihen Vereind von 
Dberbayern und bes Alpenvereind. Zum Eintritte in ben legtern 
drängten ihn bie Einbrüde, die er bei feinen wiederholten Beſuchen 
Tirols und Staliend empfangen; er hatte ja für Schönheit und 
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Gropartigleit ber Natur ein offenes Gemüth, jomit auch für bie 
Amede dieſes Vereins ein tiefes Verftändnig. Selbft in der Mufil 
war er nicht unbewanbert, zwar im Glavieripiel nur Autodibalt, 
bo mehr geſchult auf der Violine, wenn gleih in ben fpätern 
Jahren Beruf und Stubium ihn kaum mehr zur Uebung ber Kunft 
tommen ließen. | Ä 

Seine ganze Gemüths- und Geiftesrichtung, welcher er bi zum 
legten Athemzuge treu blieb und manchmal nicht ohne Freimuth 
Ausdrud verlieh, dürfte fih buch einen Zug aus feiner Jugend 
kurz kennzeichnen laſſen. Als der eilfjährige Knabe zum erften 
Male von Viechtach weg zu ben Studien abging, jchrieb er für fein 
Sjähriges Schwefterhen zum Andenken ein nettes Büchlein von 
ſchönen, felbfigewählten Berfen zuſammen; darin ſtand unter Anberm: 

Wenn um bie bleihen Wangen 
Der Hauch des Todes weht; 
Wenn dem gebroch’nen Auge 
Die Ihöne Welt vergeht; 
Wenn unfer8 Herzens Klopfen rubt: 
Dann, Chriften, Ehriften, Troft und Muth! 
Dann wandeln wir zum Vater! 

Leider trat er felber, irdiſch gedacht, diefe Wanderung für bie 
Seinen etwas zu früh an! Er hinterließ eine Wittwe und einen 
Sohn, nahdem ein zweites Kind, ein Mädchen, ihm in ben erften 
Kinderjahren vorausgegangen. 

Die Erde fet ihm leicht! 

Münden, im Januar 1876. 

Auracher. 





X. 


3oh. Bapt. Ztoll, 


Lehrer zu Loitzentirchen, 
ordentliches Muglied ber hiſtoriſchen Vereine von Niederbayern und ber Oberpfalz. 





30h. Bapt. Stoll, geboren 4. September 1808 in dem Dörf- 
den Unterwiefenader, bei Belburg in der Oberpfalz, war der Sohn 
armer, fhlihter Webersleute. In feiner früheften Jugend von 
einem unnennbaren Wiſſensdrange befeelt, wendete fi ber arme 
Knabe an einen bekannten Pfarrer in Habsberg, einem auf einem 
hohen, weithin fichtbaren Bergkegel einfam gelegenen Wallfahrtsorte 
Der gutberzige Pfarrer. (Elefzinger tft fein Name) nahm fich des 
Keinen freundlich an, verfah ihn mit Büchern, die berjelbe eifrigft 
benügte, und bildete ihn fo weit heran, daß er nach einigen Jahren 
die Shlußprüfung am kgl. Schullehrerfeminar Straubing mit Erfolg 
befteben konnte. 

Wie mißlich es dem jungen Stoll ergangen, und mit welchen 
Ehwierigkeiten derſelbe zu Tämpfen hatte, mag beilpielsweife Daraus 
entnommen werben, baß er, folange er in Habsberg lebte, nie tn 
einem geheisten Zimmer wohnte. So erzählte er oft, daß er fi 
im Klavierſpiel im Bette figend auf einem Kleinen, uralten Duer- 
piano übte, welches er auf bie Bettdede legen konnte. — Nach 
beitandenem Eramen trat er als Hilfslehrer in Habsberg in Dienft 
und fam 1830 vorerft ald Schulverwefer nad Hohengebraching bei 
Regensburg. 

Die geringe Entfernung feines nunmehrigen Beitimmungsortes 
von Tegtgenannter Stadt war ihm hochwillkommen; hatte er nun 
doch reichliche Gelegenheit zu weiterer geiftiger Ausbildung, wonach 
er jo ſehr verlangte. 


VV — 
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Den größten Theil feines beicheidenen Einkommens vern 
er duf Anihaffung von Büchern. Weſentliche Unterftägung in 
Streben fand er durd bie Gutsherrſchaft in Hohengebragin 
edle Familie des Freiheren von Benda, deren Gunit er be 
wonnen hatte. 

Im Jahre 1857 wurde ihm Die zweite Lehrſtelle in 
verliehen. Hier eröffnete fih nur für den jungen ftrebjamen 
ein weites Feld der Thätigfeit, Außer der getreueften Er 
feiner Berufspflichten arbeitete Stoll unermüdlih auf dem | 
ber Geſchichtsforſchung. Dazu bot ihm der klaſſiſche Boden Ki 
reihlihen Stoff. Mit fleineren Elaboraten, 3. B. einer Bio 
bes Pfarrers Meier (f 1634), wofür ihm von Seite bes bar 
Univerfitätsreftors Dr. Stadlbauer eine höchſt ehrende Anerf 

zu Theil geworden, beginnend, fjchrieb er mehrere hiſtoriſe 
re in bie. Hefte des hiftorischen Vereins für Nieder 
jo 3. ®. iiber die Ottofapelle in Kelheim, das Fohanneskird 
Kelheim, über die Alkofer Funde 2c., bis er endlich im Jahr 
mit einer kurzgedrängten Geſchichte der Stabt Kelheim (vide. 
das Altmühltyal) in die Deffentlichfeit trat, die von Sachki 
allgemein beifällig aufgenommen wurde. * einer Audienz, 
anno 1863 bei Sr. Majeſtät dem Könige Ludwig L ge 
übergab er ein Eremplar in bie Hände bes Königs, Der i 
äußerft huldvoll entgegennahm. Bon feiner größeren Gejchi 
Stabt Kelheim und deren Umgebung, die in fünf Lieferun 
ſcheinen jollte, find leider nur drei vollendet, Es war fein 
nigfeit für ihn, ein jo ziemlich umfangreiches Werf zu bea 
wenn man bebenft, daß er nur bie wenigen freien Stunden 
bie ftillen Stunden der Naht, hiezu bemügen mußte, da 
ganzen Tag über (er bekleidete mehrere Jahre lang obendr 
bie Stelle eines Präparandenlehrers) durch jeinen Beruf in 
genommen war, Weber bie fnapp zugemefjene Zeit, noch bu 
langandauernden Krankheitsfäle in feiner Familie (am 1. ; 
1864 wurde ihm feine theure Gattin burd den Tod en 
Eonnten ihn entmuthigen. Bei ber im „Jahre 1869 in Reg 
ftattgehabten Verſammlung des Gejammtvereins für Ardhöo 
Deutſchland fungirte er als Delegirter der Stabt Kelheim 
theiligte ſich aktiv an ben vorgenommenen Debatten. 
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Auch als warmer Freund und tüchtiger Kenner der Mufil zeigte 
er fih nnd grünbete im Jahre 1846 mit einigen Männern Kelheims 
die bortige Liebertafel, welcher er lange Jahre als Dirigent Dienfte 
leitete. Der von ihm gedichtete und komponirte Sängergruß lautet: 

| Die höchſte Luft 
Durchglüht die Bruſt, 
Wo deutſches Lied 
Mit Kraft erblüht; 
Denn deutſcher Klang 
Im Hochgeſang 
Zieht Herz und Sinn 
Zur Eintracht hin. 

Seinem Eifer gelang es, in Kelheim ſogar größere Tonwerke, 
wie namentlich „Das Lieb von ber Glocke“, Muſik von Romberg, 
dad Melobram: „Die Sendlingerſchlacht“ u. |. w. zur gelungenen 
Aufführung zu dringen, woburd er fih den Dank ber Einwohner- 
ſchaft Kelheims in hohem Grabe erwarb. 

Desgleichen war Stoll auf dem Gebiete der Poeſie und Kom⸗ 
pofition, wie oben ſchon angebeutet, nicht unbewandert. So mande 
poetiſche Srabichriften, welche Denkmäler des Kelheimer Friebhofes 
zieren, find feiner Feder entfloſſen; fo mancher gebiegene Feſtchor, 
von ihm gebichtet und in Mufil geſetzt, erntete den reichten Beifall ; 
jo manches poetiſche Loblied auf Kelheims romantiſche Umgebung 
füllte die Spalten des Kelheimer Amts» und Wochenblattes. 

So wirkte er in Kelheim unverbroffen fort bi8 1871. In 
diefem Jahre wurde er in Folge eines Kehlkopfleidens auf fein 
Anjuden für die Dauer eines Jahres quiescirt. Diefe Zeit verlebte 
er bei feinem älteren Sohne im Schloſſe Achdorf, in welchem fich 
damals das Penfionat der lanbwirthichaftlihen Winterfchule befand. 
Der hiſtoriſche Verein jäumte nicht, das nun in feiner Nähe weilenbe 
verdiente Mitglied in feinen Ausſchuß zu ziehen, den er mit feinen 
reihen hiſtoriſchen Erfahrungen weſentlich unterftügte. Insbeſon dere 
dankt der Verein ihm eine nicht unbedeutende Zahl keltiſcher und 
romaniſcher Alterthͤmer aus der Umgebung Kelheims, worunter 
eine römiſche Broncekanne eine ber Hauptzierden ber Vereinsſamm⸗ 
lungen bildet. Stoll's Bemühungen und praktiſchen Erfahrungen 
verdankt ber Verein ferner einen großen Theil ber Altofer Funde 
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und deren eingehenden Beſchrieb. Im Fahre 1872 wurde Ste 
jeinem Lehrberufe reflamirt und ihm der Schuldienft in Lo 
firhen bei Frontenhauſen übertragen. Auch bier raftete er 
ſondern arbeitete neben Beforgung feines anjtrengenden Dienft 
itiler Einiamfeit an feiner Geſchichte Kelheims for. Doc 
nöthiate ihn eine merklide Abnahme der Kräfte, abermals um 
Benfionirung nachzuſuchen in der Abficht, dann wieder nach Lanl 
su ziehen, wo auch bereitS alle Vorkehrungen zu feiner Aufn 
getroffen waren. Durch Regierungsentichliegung vom 5. Nove 
wurde er unter Anerfennung feiner langjährigen, eifrigen und p 
treuen Dienitleiftung vom 1. Januar 1876 an für immer penfi 

Aber der Lenker der menſchlichen Scidjale hatte es a; 
beihlojien. Am 6. November Abends 9 Uhr endete Lehrer 
fein mühen- und ſorgenreiches Leben zum namenlojfen Sch— 
feiner Kinder, die fein Sterbebett umjtanden. War er ja bod 
beite Vater, der Feine Opfer, feine Mühe, keine Entbehrung fd 
um feinen Kindern eine entiprehende Ausbildung gewähre 
fönnen. Herzensgut und freundlih gegen Alle, die mit ih 
thun hatten, genoß er die allgemeinfte Liebe und Achtung. 

Wie warm er fih die Intereſſen des bayerifchen Lehrerſte 
angelegen jein ließ, dafür geben lautſprechendes Zeugniß feine 
faffenden Auffäge im Centralblatte, ſowie feine vielfachen Eorre 
benzen, bie er ungeſcheut jedesmal führte, fo oft e8 galt, fü 
gerechte Sache der Lehrermwelt in die Schranken zu treten. 

Mit ganzem Herzen hing er am beutihen Vaterlande. 1 
fümmert um Gunft oder Mißgunft Einzelner befundete er 
deutſche Gefinnung ſtets frei und offen vor Jedermann. Sm e 
Briefe vom Fahre 1871 gibt er in begeifterten Worten feiner | 
Freude Ausdruck darüber, daß er das Glüd gehabt, Deutſchl 
große Zeit noch miterlebt zu haben. 

Ueberblicken wir ſein ganzes Leben, jo können wir mit 
jagen, daß mit 2ehrer Stoll ein Ehrenmann zu Grabe gega 
leider allzufrüh für die vielen Freunde und Verehrer; zu früt 
biftoriichen Vereine von Niederbayern, dem der Verlebte 18 X 
als hoch verdienſtvolles Mitglied angehörte. Sein Andenken 
von Allen ſtets ein gefegnetes fein. Möge er ruhen im Frie 


4 
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Dr. Franz Serapf Richael Kreitner, 


an. 8. Bezirksarzt I. Cl. und freirefign. Landwehrmajor d. ©. 





Derjelbe ift den 29. Juni 1801 zu Speinshart als Sohn eines 
dortigen k. Rentbeamten geboren. Der talentvolle Knabe ward ben 
Studien gewidmet und nachdem er ausweislich feiner noch vorlie- 
genden Zeugniffe jedes Jahr in faft allen Fächern die Note „aus- 
gezeichnet” fich erworben, abjolvirte er im Jahre 1820 dag Gym- 
naſium zu München. 

Im Herbfte besjelben Jahres bezog er die Univerfität, damals 
bier zu Landshut, und erwählte die Medizin zum Fachſtudium. Um 
ich Schon in feiner Vorbereitung zum künftigen wichtigen Lebens- 
berufe die beftmöglichen theoretiſchen Erfahrungen zu ſammeln, bezog 
er auch noch die Univerfität zu Würzburg, wofelbft er im Jahre 
1824 mit der Note „ausgezeichnet” promovirte. Ehrenvollft gedachte 
diefe Univerfität erft im Vorjahre ihres einftigen fo ftrebjamen 
Schülers, indem fie ihm zu feinem 5Ojährigen Doltor-Zubiläum in 
einem Diplome die beiten Glückwünſche entjandte. 

Nachdem Dr. Franz Kreitner als Aſſiſtenzart im Kranken⸗ 
hauje zu München die reichften praktiſchen Erfahrungen ſich gefam- 
melt hatte, erhielt er im Sabre 1826 feine erfte Anftellung als 
Leibarzt Sr. Durchlaucht des Fürften Alois v. Dettingen-Spielberg. 
AS folder verehlichte er fih im Jahre 1827 mit Joſephine Gott- 
friede Freiin v. Lurz, und mit 7 Kindern war bie Ehe gefegnet, 
als im Jahre 1854 der Tob bie geliebte Gattin ihm von der Seite 
riß. Drei volle Jahre entbehrte der von feinem Berufe vollends 


in Anſpruch genommene Vater der forgenden Gattin und Mutter- 
Verh. d. hiſt. Vereins in Ldeh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 16 
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band, als er im Jahre 1857 zum zweiten Male fich verehelicht: 
Frl. Johanna Wittmann aus Stadtamhof. Dieje zweite äußerft a 
lihe Ehe war mit zwei Kindern gejegnet. 

Um auf die Berufsftelung des Verewigten zurüdzufom 
war Dr. Kreitner im Jahre 1838 zum herrichaftlihen Gericht: 
in Ellingen durch Se. Durchlaucht den Fürften Carl v. Wrede 
rufen, mojelbft er bi8 zum Jahre 1851 wirkte und fi das o 
meine Vertrauen der Bevöllerung erwarb. Im Jahre 1851 

*Dr. Kreitner zum Bezirksarzt in Beilngrie8 ernannt, bafelbi 
Jahre 1862 ſchon zum BezirkSarzte I. El. beförbert und enblid 
fahre 1864 in gleiher Eigenſchaft nad) Landshut verjekt. 

Im Fahre 1872 ward er feines ſchon vorgerücten Alters we 
unter Anerkennung feines langjährigen und verbienftuollen Wir! 
in den Ruheſtand verfegt. Nachdem von da an die Gebrechen 
Alters faſt von Tag zu Tag merklich fich gezeigt, berührte ihn 
16. Dezember 1875 ein Sclagfluß, ber nad) Stägigem ſchw 
Leiden dem verdienftoollen Leben ein Ende made. 

Dem biftorifhen Vereine gehörte der Verlebte jeit feiner | 
jesung nach Landshut an; konnte er bei feiner ausgebreiteten 
rufsthätigfeit und in ben legten Jahren bei feiner Kränklichkeit 
den Berein nit, wie er wünſchte und fich besfalls oft äuß 
wirken, jo zeigte er fih doch als eines ber eifrigften Mitglieder 
ben Verfammlungen des Vereines, und in deſſen Ausihuß gem 
nahm er den lebhafteften Antheil an bejien Verhandlungen un 
ipeziellen Fällen diente er in ber eingehendſten Weiſe mit fei 
reihen Fachwiſſen. 

Der Dank des Vereines, die Achtung und Verehrung desſe 
und Aller, die ihm näher gekannt, der Dank von Hunderten, bi 
er in ihren Leiden mit aller Selbftaufopferung beigeftanden, fol: 
ihm nad zur legten Ruhe. 
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Als Herr Beneficiat Dollinger im Sommer 1874 das md- 
giſtratiſche Archiv zu Neuftabt an der Donau unterfuchte, fand er 
außer den in dieſem Bande theilweife veröffentlichten Urkunden auch 
eine Handſchrift, welche er mir gefälligft zur Einficht überfandte, 
um eine kurze Anzeige über den Fund in unſeren Vereinsverhand⸗ 
lungen zu geben. 

Die Handſchrift iſt in Folio, auf Papier geſchrieben und enthält 
außer 3 Borfegblättern 39 Folien in älterer Pagintrung. Ihr 
Einbanb befteht in einer mit rothem, theilweiſe zerjchnittenem Leder⸗ 
üderzug verfehenen Holzdecke und ift ftarf abgenüst. 

Sie enthält in 310 Artikeln einen Auszug aus dem Stabt- 
rechtbuche Katfer Ludwig des Baiers und deſſen Anhangsartikeln. 
Schriftzuge und fpätere Einträge weifen die Handichrift dem letzten 
Viertel des 15. Jahrhunderts zu. Durch Se. Excellenz Herrn Staats- 
tath v. d. Pforbten aufmerffam gemacht, fand ich bei perjönlicher 
Einfiht, daß unfere Handfchrift eine genaue Copie eines Pergament- 
coder aus bem Enbe des 14. Jahrhunderts ift, der jept im Archive 
der Stadt Münden liegt und als C. n. M. 5 bezeichnet ift. Diefer 
Ründener Coder ift von Hrn. v. d. Pforbten in feinen „Stubien 
zu Kaiſer Ludwigs oberbayeriſchem Stabt- und Landrechte“ (1875) 
©. 34 unter Nr. 12 ausführlich befchrieben worden. 

Zahl und Reihenfolge der Artikel in beiden Handſchriften ſtimmen 
genau überein. Nur das Regifter, welches die jüngere Handſchrift 
auf den drei Borfepblättern enthält, findet fih in C. n. M. 5 nidt. 
Ebenſo bat ber Abſchreiber allen Artikeln rothe Weberfchriften ge- 
geben, meift nur aus ben Anfangsworten ber Artikel gebildet. 

C. n. M. 5 lautet zwar in feinem Texte burdaus auf bie 
Stadt München, jedoch hat bereits Auer (das Münchener Stadtrecht 
pag. LIT) aus dem Umftande, daß am Schlufie des Cober auf 


Neuftadt Tautende Einträge ſich finden, gefolgert, daß ber 
als Rechtsbuch gebraucht wurde. Ganz dag Gleiche g 9— 
unſerer Papierhandſchrift, wie mehrere auf Neuftadt b 
träge auf Fol. 38’ und 39, fowie auf den Smenfeiten be 
decken beweifen. Dazu kommt nod, dag C.n.M.5ı 
rothen Dede und im Formate mit unjerer Papierhand ? 
monirt, überdies auf der Dede mit Nr. 1 bezeichnet iſ 
sheinlich von derjelben neueren Hand, melde Nr. 2 auf! 
ber Copie geſetzt hat. 

Daß fih C. n. M. noch im Jahre 1783 zu Neufta 
Donau befunden, geht zweifellos hervor aus den ger 
von U. Baumgartner in feiner 1783 erſchienenen "Bel 
Stabt und des Gerichts Neuftadt an der Donau” ©. 41 | 
Auf welche Weife jedoch berjelbe aus feinem urjprünglie 
bewahrungsorte entihwunben und in das Archiv ber Stabt 
gelangt jei, war bislang nicht zu ermitteln, jo jehr es 
Stadt Neuftadt bedauern muß, ein jo jchönes Denkmal 
Fürjorge der Wittelsbacher und befonders Ludwig bes Bi 
eine geordnete Nechtöpflege nicht mehr in ihren Max 


Münden, Januar 1876. 


— 
Acceſſiſt am F. 
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Hexmann, 
Abt von Niederaltach. 


Mitgetheilt 
von 


P. Benedict Braunmuller, O. S. B., 
Studienlehrer. 
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Die Agilolfinger Stiftung Alta, in der Nähe der alten 
berzogliden Pfalz Ofterhofen gelegen, zählte in der Karolinger Zeit 
neben Kremsmünfter, Mattjee u. a. zu ben anfehnlicheren Klöftern 
des großen, weiten Reiches. Pertz leg. I, 224'). Die Raubzüge 
der Ungarn verwanbelten auch diejes Gotteshaus in einen Schutt- 
baufen, und ihr wieberholtes Anftürmen buch dad Donauthal 
geftattete nicht, To ſchnell an eine Wiederherſtellung Höfterlicher 
Ordnung im Sinne ber Stifter zu benfen. Zudem gingen in biefer 
Zeit der Wirrniſſe mande Süter dem Stifte zu Verluſt und in 
Laienhände über, wie Weldhenberg, bie ganze Gegend um Bogen 
u. ſ. f. Ein noch zufammen gehaltener Reſt gedieh als Kommende 
erſt an Laien, dann durch Hrz. Heinrich den Schwarzen an den 
Erzb. Friedrich von Salzburg. Aus den Erträgniſſen wurden einige 


1) Der folgenden Abhandlung, die auf Vollſtändigkeit und Neuheit feinen 
Anſpruch macht, liegen vorzüglih Hermann’3 literarifche Arbeiten felbjt zu 
Srunde. Den jehr reichhaltigen Codex, den das k. f. Archiv in Wien (cod. perg. n. 
14. A. Reichsſachen, jest 581) bewahrt, lich großentheil3 der unermüdliche $. Chmel 
in den Sißungsberidten ber W. Alademie (Bd. X u. XT), in den font. rer. 
sustr. dipl. (Bd. I), im Archiv für Kunde öſterr. Gfchquellen (Bd. I 1848) und 
befonders in dem dazu gehörigen Notizenblatt (Jahrg. IV, V u. VI) abdruden, 
und zwar mit Heworhebung defien, mas in die Verwaltung, Topographie und 
Statiftit Einfiht gewährt. Einen andern, ſehr mwerthoollen Codex befigt das 
k. Archiv in Münden (cod. perg. Altah. 39); dieſen haben die Herausgeber der 
MB. (Bd. XI u. XV), leider nicht recht glüdlich, benügt. Das hiſtoriſche Material 
von aflgemeinerem Intereſſe, welches diefe beiden und andere einjchlägige Hand— 
Ihriften enthalten, gibt am beiten Saffs bei Berg, monum. Germ. hist. T. XVII. 
Bolitändig ijt aber noch feiner jener Codices veröffentliht. Der Kürze wegen 
werden im Tyolgenden die mon. Germ. mit G (und zwar t. XVII ohne dieſe 
3abf\, MB. mit B, die Fontes r. austr. mit F, die Sitzungsberichte mit S, das 
öterr. Archiv mit A, die Notizenblätter mit N. bezeichnet. Die Wusgaben von 
Bitter, Tefele, Böhmer werben nicht eigens eitirt. 17% 
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Kanoniker an der wieder gebauten Kirche Alta unterhalten ı 
fo der Titel fortgeführt. Doch gelang es endlich den Bemübung 
ber BB. Wolfgang von Regensburg und PBilgrim von Balfau, 7 
Hilfe des Hrz. Heinrich 990 die Abtei, wenn auch ärmlich, neu 
dings herzuitellen und die Möndsrenel wieber einzuführen. 2 
folgende Abt, der Hl. Godhard (997—1022), geehrt und geli 
vom bl. Kaiſer Heinrich, unterftügt durch den einflußreichen ſelig 
Mönh Gunther, bradte Mtach fchnell wieder zu hohem Anſeh 
und herrlicher Blüthe in jeder Beziehung. 

Von Päpſten und Kaifern’ in feinem Befige und jeiner Um: 
hängigfeit beftätigt, verlor dag Stift aleihwohl (1152) die Heid 
unmittelbarkeit. Kaifer Friedrih verlieh dem Bijchofe von Bambı 
das Recht, den Kloſtervogt zu belehnen, den Abt zu imvejtir 
beim Reich zu vertreten und im hohen Dome zu Bamberg ihm mei 
fich "einen Ehrenfig einzuräumen. Als Grund dieſer Maßre 
wird 1160 angegeben: Das Klofter jei jo arm geworden, daß 
Mönche jelbit kaum leben und fich Fleiden, geichweige dem We 
die gebührenden Dienfte leiften könnten. B. XI, 164. 171. XX 
a, 312 f. St damals bereit von Verarmung die Nede, jo ma 
diefer traurige AZuftand unter den folgenden Nebten Ulrich ı 
Dietmar (— 1202) noch zu. Mbgejehen davon, daß das Klo 
1180 völlig abbrannte und erft 1185 wieder duch B. Otto ı 
Freifing debicirt werben fonnte (G. 372), jo brachten bejonders 
Fehden der Landesfürften (4. B. 1192) über die Stiftsgüter WR 
und Brand weithin; noch mehr griffen die Klojtervögte, die Gira 
von Bogen, jammt ihren Untervögten gewaltthätig in Gut ı 
Taſche der Stiftsholden ein und erpreßten felbit von den Met 
"große Summen Geldes und Lebensmittel. So ift es nicht zu ı 
wundern, wenn Abt Boppo bemerkt, er babe vom Antritte Fer 
Amtes an (16. Mai 1202) bis in den Herbit nichts, im Klofter 7 
gefunden, um feine Untergebenen zu ernähren, Schulden aber gen 
S. XI, 875. 878. G. 372. 374. 378. 5 

Doch war damals fon Hermann geboren, der jpäter 
Abt für längere Zeit einen befleren Zuſtand herbeiführen jo 
Nach der Angabe feines Kaplans, Heinrich Steoro (G. 408), Fi 
Hermann 1275 in einem Alter von 75 Jahren, wornad ex 
Jahre 1200 geboren wäre, - Wo feine Wiege geftanden, wie ji 
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Eltern gebeißen, konnte noch nicht ermittelt werden‘). Frühzeitig 
iheint er in’3 Klofter zur Erziehung gelommen und von Abt Poppo 
in ben Orbensverband aufgenommen worden zu fein. Denn wenn 
er berichtet (ib. 372), die Noth jei der Art geftiegen, daß A. Poppo 
fih gezwungen ſah, die Brüder in andern Klöſtern Mähren, 
Böhmens und Defterreich& unterzubringen und nur einige Greije?) 
und Knaben im Klofter zu belaffen, und daß man Kelde, den 
zweiten (zweitbeften) SKirchenornat und mehrere bejlere Güter ver, 
faufen ober verpfänden mußte, um ben ‚Lebensunterhalt zu ge- 
winnen, — jo dürfte er wohl bieß perjönlih erlebt haben und 
unter den zurüdgelaflenen Knaben geweſen fein. Und wenn er 
anderswo (ib. 378) jagt, er habe gejehen, wie jeit der Ermordung 
K. Bhilipp’3 im %. 1208 durch verſchiedene Verfolgungen, haupt» 
fählih aber durch die Gewaltthätigfeit des Gr. Albert von Bogen 
die Altacher Kirche vielfach bebrängt und zerritttet worden, indem 
man ihr Holden und Unterthbanen entfremdete, Güter entriß, Zinfen 
und Gefälle in Bergefienheit brachte, die Nechte mißachtete und 
\häblihe Verträge aufzwang, fo daß die Thränen und Klagen ber 
Wittwen und Wailen, der Mönche und andern Armen Chrifti, die 


1) Die Meinung, er jei ein Degenberger und fomit aus einer Mini- 
tterialenfamifie der Bogner gemwejen, wurde auch von mir früher geteilt; doch 
bei näherer Unterfuhung fanden ſich feine verläffigen Anhaltspunkte hiefür. 
Hund (Stammbud II, 57) erwähnt nur, ein fpäterer Altacher Abt Hermann 
ıoder vielmehr Altmann, F 1402) habe jenem Geichlechte angehört. In den 
vielen Alten unfer® Hermann wird mit feiner Silbe deſſen Abkunft erwähnt. 
Er verkehrte mit zahlreichen Adelichen höhern und niedern Ranges, pflog Freund⸗ 
ihaft, belehnte mit Kloftergütern, notirte vieles, — aber nie zeigt ſich ein Neffe 
ober Bruder von ihm, nie geichieht ein Dienit von ihm oder für ihn aus Rück— 
\iht auf Berwandtichaft. — Im älteiten Nekrolog von Oberaltach (A. XX VI, 322) 
üt zum 4. Apr. eine „Alhaidis mater domini abbatis de Altaha inferiori“ ein- 
getragen. Die Rotiz gehört nun zwar dem Jahrhunderte Hermann’3 an; aber 
ielbft wenn unter abbas mit Vorzug bier unfer Hermann gemeint ift, jo kann 
doch für Alhaid vorläufig feine beitimmte Familie aufgezeigt werben. 

2) Auch Boppo ſelbſt guar oft längere Zeit abweſend. Bon Mönden 
Atah'3 unter ihm findet man urkundlich 1217 den Decan Wolfgang, den 
Sarriftan Chunrad, den Briefter Gebhard und den Conversbruder Albin; der 
Abt war zu der Zeit nicht erreihbar. B. XI, 186. Dann 1224 wird wieder 
®r. Albin genannt, der Propft 8. v. Rinchnach und der Cuſtos von Altach nur 
angedeutet. Ib. 193. Werner 1228 die Mönche Ulrich Behaim und Wilhelm. 
Ib. XII, 377. 
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zu wieberholten Malen gefangen fortgejcleppt ober durch 
und Raub in andere Länder zu entweichen genöthigt worden 
Himmel ſchrieen; — ſo drängt fi ber Gebanfe auf, nid 
Berihten und Alten habe ex dieſes gefehen, fonbdern mit € 
Augen. Er wäre demnach mit 9 ober 10 Jahren bem ; 
übergeben worden, und hätte hier gar mandes an Freud um 
mit durchgemacht: jo die Zerftörung bes läftigen Schloffes 
gersberg (Hengersb.) 1213, die Vorbereitungen für ben K 
1217, mande glänzende Berfommlung, wie 1225, ba bei 
zur Fahrt nah Italien jich rüftete, Dann wieber 1226 ben 
von Lichtenwerd unmittelbar vor ben Fenftern bes Klofters I 
Doch diefe und andere Vorkommniſſe und all das Ungemach, 
in Folge der verheerenden Fehden eintrat, jcheinen im Gange 
Großen den begabten Jüngling in feinem religiöfen und 
ſchaftlichen Streben nicht jonderlidh gehindert zu haben. Aus 
Schriften umd feiner ganzen Thätigkeit ergibt fi, daß er ein 
ſprechende Schulbildung genoß und ſchon früh zur Beha 
erniter Geſchäfte herangezogen wurde. | 
Am 11. oder 12. Juni 1229 ftarb der vielgeprüfte 
G. 422 Hermann rühmt ihm nah, ex jei Außerft rech 
geweien und hätte jeine Kirche in den beiten Stand gejegt, 
die Ungunft der BVerhältniffe nicht hindernd dazwiſchen g 
G. 372. In der That, wenn man bie eigenen 
Poppo's über feine Verwaltung lieſt (S. XI, 878 f.), und bi 
wunbenen Hemmniſſe beachtet, fann man nur ftaunen üb 
Geift und die Kraft dieſes Mannes, an weldem Hermann 
tüchtigen Meifter und ein ſchönes Vorbild verlor. In bei 
feiner nächſten Nachfolger war man weniger glücklich De 
Berthold, ein aus Benediktbeuern poftulirter Mönd, ftarb ich 
7 Monaten, etwa Jan. oder Febr. 1230; Chuonrad aber, di 
ihm gewählt wurde, mußte nad 2 Jahren wieder abgefept ı 
Unterdeh hatte Dietmar, ein Kleriker der Altaher 
db. h. ein auf einer lofterpfarrei') angejtellter a - 


1) Von feiner Stellung vor Eintritt in den Orden babe ic) mod | 
nügende Spur; vielleicht war er jener Dechant D. von Negen, I 
Streit wegen Detling ſchlichten half und an ber Spitze von 11 (eier | 
ungenannten) Altacher Pfarrern jtand, B. XI, 1903. 3. 9. 1233 ei 
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feiner, weltfluger Herr, das Ordenskleid genommen und fih als 
würdig und fauglih für bie Laft eines Abtes erwiefen. Er trug 
fie vom Mär; 12321) bis Oct. 1242 — meift fhlimme Tage 


Zicho ald Pfarrer in Regen. Ib. 201. Die Schwefter des U. Dietmar hieß 
Reichlard und war zuerft an Ortwin, Vogt von Hilgertöberg, dann an Siboto 
Ehrägel (übel) verheiwathet; der Sohn einer andern Schweſter, Heinrich, war 
(1243) Mönh in Witah. F. I, 141. Ein anderer Neffe war der Pfarrer 
Dietmar (? 1234 v. Wbsborf, B. XI, 29) von Ingolſtadt (1238/47), ſpäter 
Domberr in Paſſau. B. XI, 207. Defele I, 793. F. I, 143. N. VI, 454. 456. 
— Bon Weltprieftern finde ih auf Wltacher Pfarreien zu Poppo's Zeiten: 
Dietrich zu Arnbruck, Sigehart zu Geirftal, Richo zu Künzing, Chuno zu Aur- 
bad, Rudiger zu Irlbach, Bunrad zu M. Poſching, Dietrich, Zicho — alle 1209. 
B. XI, 181. _ Bann wieder 1220 Rudiger zu Irlbach (ib. 354), der meiſt als 
Notar fungirte, und 224 Gozwin zu Cebolfing und Bf. Meifter Albert zu 
Getling. Ib. 192. Dietrih, Kuno, Ulrih, Gudram, Chriſtan werden 1225 
ome Ortsangabe aufgeführt. Ib. 197. XV, 7. Meiſter Marquart ift Pfarrer 
in Spid noch 1230. Ib. XXIX, b, 346. — Obiger Meifter Albert iſt meines 
Erachtens kein anderer, als der befannte Albert Behaim. Diefer beſaß ja, 
bid er 1245 Domdehant in Paſſau wurde, außer andern Pfründen auch bie 
Pfarrei Detling (Höfler, Alb. Beh. Stutig. lit. Ver. XVI, 107 f.), gehörte alſo 
zum Altacher Klerus und ftand mit Hermann ftet3 auf vertrautem Zube. Zubem 
tritt der Meister Albert in dem Proceffe um die Rechte der K. Oetling auf Cehol⸗ 
ving 1224 gegen B. Gebhard mit eben jener Schärfe und Umfiht auf, wie fpäter 
Ab. Behaim in f. Kampfe gegen die Partei der StaatSomnipotenz. Sit meine 
Sermuthung richtig, jo ift es auch wahrſcheinlich, daß Alb. Behaim wie andere 
Knaben feiner Berwandtihaft feine Erziehung in Altach genoffen, feine Studien 
bis ca. 1212 dort gemacht und demnach einige Zeit mit Hermann an ber näm- 
lichen Schule, wenn auch nicht im gleichen Eurfe, gelebt habe. Zubem fcheint der 
Ataher Mönch Ulrich Behaim ein Bruder Albert’3 geweſen zu fein, da er 1242 
beim Heiratövertrage ihres Neffen Wilhelm v. Cirberg als qualificirter Zeuge neben 
dem Ardjidiacon unterzeichnet. N. VI, 570. Zwar rühmt Albert in einer 
Rotiz (Höfler L c. 144) feine Verdienfte um St. Qampert zu den Zeiten Innocenz 
des Großen (f 1216) und Honorius III. (} 1227) und fagt. er Habe damals zu den 
höhern Anwälten der Eurie gehört; man hat daraus geichloffen, er habe bereits 
dor 1216 angefangen, in Rom ftändig zu leben und zu arbeiten. Soll nun aud) 
nit geläugnet werben, daß A. öfter in Rom war und Geſchäfte betrieb, jo folgt 
doh aus der angezogenen Stelle nicht, weder daß er ſchon unter Innocenz zu den 
höhern Advokaten gehörte, noch daß er als folder unter Honertus ftet3 in Nom 
liebte. Er konnte recht gut Pfründen in Deutfhland befigen und al3 Magifter 
beider Rechte, gewandt und thätig wie er war, den Rang eines advocatus in curia 
ellangen und jo die Intereſſen vieler Kirchen an der Curie vertreten. 

1) Daraus geht hervor, daß die Urkunde über Absdorf bei Meiller, reg. 
Bab. p. 150 n. 14, wirflih zum 14. Oct. 1230 gehöre, was ſchon Meiller felbft 
p- 264 für möglich hielt. 
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in jebem Betracht. Doc; hat er nad) dem Seugniffe Herm 
(G. 372. 375.) dem Kloſter wejentliche Erleichterung verschafft, 
Gebäude aufgeführt, Schulden bezahlt und Einfünfte zugebrad 
daß ihm in ber Beforgung der zeitlichen Angelegenheiten kaum Se 
gleich kam. Leider ift nur wenig über feine Verwaltung aufgezei 
Er ließ i. J. 1234 durch B. Heinrich v. Eichſtädt die Kirche St 9 
zu Ingolſtadt einweihen (G. 422), machte Verträge mit ben Le 
felbern über ein Al-Gut in Mangolding (F. I, 136), erl 
1233 vom Gr. Albert v. Bogen bie Betätigung ber frühern ©: 
ungen in Pebrach und das PBatronatsrecht über die Pfarrei ©: 
(B. XI, 200), erhielt von Kaiſer Friedrich als Landesheren 
Defterreih 1237 Veltätigung ber Mautfreiheit durch Defterreic 
XV, 8), beendete ben Streit über bie Pfarrei in Spig und ge 
1238 die bifchöfliche Zufiherung biefer Pfarrei. Ib, 9, 

Ueber eine Theilnahme Hermann's an biefen und andern 
ſeines Abtes iſt wohl nichts beurkundet; daß er jedoch bereit 
tuchtiger Gefchäftsmann geworden und in alle Angelegenbeiter 
Kloſters gründlich eingeweiht war, erfieht man leicht, da Die 
ihn als Agenten nad; Verona und zweimal nad Rom fenben Eo 
Nach Verona ging er wohl im Sommer 1238 ) etwa um Eaifer! 
Schutz wegen ber Pfarrei Spig zu erwirken; doch fehlt es an 
bezüglihen Urkunde. Nom jah er im Winter 1239, verſehen 
den Diplomen bes 9. Nudiger v. Paſſau über bie definitive 
leihung der Pfarreinfünfte von Spig, und ber Grafen von & 
bezüglich ber Pfarrei Arnbrud, ſowie mit Klagen über bie Beläftigu 
ber benachbarten Herren. Sicher wurde er empfohlen und 
ſtützt durch ben Archidiacon M. Albert, ber bereits bei ber päy 
Eurie etwas galt. So erlangte 9. raſch ein päpſtliches Breve 
15. März 1239), worin das Kl. im Allgemeinen in apoſtoll 
Schutz genommen und insbeſondere im Beſitze ber Pfarrei ı 





1) Die magere Notiz (U. I, 32): 9. ſel aus Auftrag feines Abtes zwe 
nad Nom und einmal nad Verona gegangen, läßt unentſchieden, zu mem 
wann er gereift jei. In Verona konnte ev wohl nur den Kaifer ſuchen, 
Papit um jene Zeit nie dort war: aber beim Kaifer in Verona (u, 
war im Sommer 1238 auch B. Rudiger v. Waffau. Huill. Breh. V, 

2) Die Daten find bei diefem und bem folg. Breve in MB, in 
1238 gejeßt, da doch das XII, Jahr pontif. bis zum 19. März reiht, 
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auf Grund der Urkunde des B. Rudiger beftätigt wird. B. XI, 
204. Am 18. März erhielt er.ein zweites Breve, welches dem Al. 
da8 PBatronatsrecht Über Arnbrud und ben Befiß bes bortigen Hof- 
gutes und andern Zugehörs fichert. Ib. 205. Ohne Zweifel wurden 
ferner auf 9.8 Betrieb der Rob. Domdechant Konrad, ber Scholafter 
Siboto und der Ganon. Heinrih v. Lerchenfeld, ein guter Freund 
9.3, fowie bie Aebte Gozwin v. Prül und Johannes v. Windberg 
m mehreren Breven (v. 13. 21. März und 7. April) beauftragt, 
die Schäden zu unterfuhen, welche das KL. auf feinen Gittern 
zu Rukoſſing, Buchhofen, Detling, Pering, Iſarhofen, Tunborf u. f. f. 
durch Raub und Brand in ber Fehde bes Hrz. Otto v. Bayern mit 
Gr. Heint. v. Ortenburg, Alram v. Hols u. 9. erlitten, und auf 
Schadenerfag zu dringen. Reg. b. II, 282 f. 

Inzwiſchen hatte Hermann auch Gelegenheit, bem verhängniß- 
vollen Akte beizumohnen, als Pp. Gregor IX. mit Billigung aller 
Kardinäle am 20., 24. und 27. März in ber Lateranliche aus 
vielen Urſachen den Kaiſer Friedrich feierlich ercommunicirte. G. 393. 
Er mußte fih von ber Gerechtigkeit bes Vorgehens bes lirchlichen 
Oberhauptes in dieſer Frage eine ſolche Weberzeugung verichafft 
haben, daß er nie im Mindeſten davon abging, felbft im Gegenjage 
ju feinem Abte, ber es mehr mit der fatferlihen Partei hielt. Doc) 
trat er allerwegen mit fo kluger Mäßigung auf, baß er in Mitten 
ber fi befeinbenden Lager feine Freunbfhaft mit feinem Theile 
weſentlich trübte und geeignet blieb, ſtets verföhnlich einzumirken. 

Mit den erlangten Breven noch nicht zufrieden geftellt, erwirkte 
er unterm 15. April eine feierliche päpftliche Bulle, welche. in den 
gewöhnlichen Formen das Kl. mit feinen Gütern, Zehnten und 
Rehten unter apoftoliichen Schu nimmt, die freie Abtswahl fichert 
und die beftehenden Rechte bezitglich des Gottesbienftes, der Sepultur 
Auswärtiger und ber Verwaltung beftätigt. Nach ihr gehören zu 
Altach die Kirchen von Ingolſtadt, Mundriching, Erilpach, Haidol⸗ 
fing, (Ober⸗)Schwarzach, (M.) Poſching, Pföling, (Unter⸗)Schwarzach, 
Regen, Aurbach, Läling, Neſſelbach, Flinspach, (Außen⸗-)gell, Iſer—⸗ 
hofen, Puchhofen, Ehüngen, Detling, Pering, Ceholving, Spitze, 
Alspach, Abſtorf und Zaia mit allen ihren Dependenzen. B. XI, 207. 
Die Kiche Arnbrud wirb nicht neuerdings genannt, die von Geir- 
ſtal noch nicht; andere Kirchen, wie Sunching, Aicha, Tunborf, 
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Winkling, Kirhberg, Weilbach, Ufterling, Metenhaufen ı. a, 
dbod 1148 in ber päpftlihen Confirmation (ib. 160) vorfoi 
find in den Dependenzen mitbegriffen, während Pering, Ce 
und Akspach, die doch eigentlich nur Depenbenzen waren, wie‘ 
kirchen aufgezählt werben. — Doch im Ganzen war bie nacht 
gabe H.'s gelöst und er fehrte mit ben gewünſchten Urkunden 
bereichert mit neuen SKenntniffen und Erfahrungen. 


Ein Wunſch mag damals noch unerfüllt geblieben fein. 
beinahe 200 Jahren war einzelnen Aebten oder ben Vor 
berühmter Klöfter überhaupt ber Gebrauch der Pontificalien 
doch wenigftens der Mitra zugeftanden worben. In Bayern 
der Abt von Tegernfee 1177 dieſe Auszeihnung erlangt. Die’ 
belohnten damit gern treue Anhänglichkeit und BVerbienfie ı 
Kiche. Doch was einiges Anfehen gibt, wird auch leicht Gege 
menschlichen Verlangens, fchon beshalb, damit man nicht ae 
ericheine. So wurde auch das Streben nah ben Wontif 
immer allgemeiner. Und dba 1231 auch die Webte von St. 
(Salzburg) und Abmont den Schmud der Mitra erhielten (G. 
jo fonnte wohl der Rivale von Tegernfee, der Abt eines ber i 
und größten Klöſter in der Kirchenprovinz, nicht zurückſtehe 
bot fi Gelegenheit, ben billigen Wunſch zu erfüllen. Der 
fluge Hrz. Otto, durch die apoftolifche Commiſſion fiher zum St 
erjag verurteilt, trug feine Schuld großen Theils, wenn nid 
läufig ganz, dadurch ab, daß er dem Abte Dietmar bie en 
Ehre vom röm. Stuhle zu erwirken verſprach; denn er hat 
zu jener Zeit großen Einfluß, weil man hoffte, burd ihm ben 
zwiſchen Tiara und Krone zu beenden. Er gab dem Abte ein 
liches Empfehlunasihreiben‘), mit weldem 9., faum geftatt 
ber Winter, 1240 wieder zur ewigen Stabt zog und bie Erle 
Mitra und Ring zu gebrauchen, für ben Abt unb — Nai 
in einem Breve von 12. April mit zurüdbradite. — 
Nicht unwahrſcheinlich hatte er auch noch andere Geſchä 

1) Es heißt im päpſtl. Breve wohl: Ottone duce roferonte, ſo 
eine perſönliche Anweſenheit gedacht werden fünnte, Allein eine 
nicht nachgewieſen und wegen der großen Berwürfniffe im 
anzunehmen; das Meferat wirb alſo ein jchriftliches geweſen fein. wi 
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Dtto’) zu beforgen, vielleicht felbft Aufträge politiicher Natur; er 
handelte ja tm Einverftändnig mit Albert Behaim, und ber Berfehr 
Bayerns mit Rom war lebhaft. 


Im Klofter verwaltete H. in jenen Jahren das Amt eines 
Cuſtos. F. 1, 137. Er hatte fomit alles unter feiner Auflicht 
und Verwaltung, was das Haus an Einrichtung, Geräthichaften und 
Koftbarfeiten für den Gottesdienft und was nur immer damit 
zuſammenhing, in Kirche und Eonvent befaß; auch bie Bilder und 
Urkunden ftanden ſomit unter ber Obſorge des Euftos?). H. verfaßte 
während biejer feiner Amtsführung, wie aus den Schlußfägen (G. 
373. 376.) fich deutli ergibt, auf Grund der Altern Dokumente, 
bie beiden Schriften über die Gründung und bie Vögte bes A. 
Altach. Er zeigt fich darin wohl bewandert nicht bloß in ber Geichichte 
und den Diplomen bes eigenen Haufes, fonbern auch in ber Rechts⸗ 
wifienihaft und jedenfalls voll des beften Eifers für Altachs Wohl⸗ 
fahr. — Um jene Seit begingen Albert und Wernharb von Moog, 
Minifterialien bes Kl. arge Räubereien und Gräuelthaten auf den 
umliegenden Gütern, bejonbers zu Puchhofen und Werd. Der Vogt, 
Gr. Albert von Bogen, konnte oder wollte die Schuldigen nicht mehr 
frafen. Aber nach feinem lang erjehnten Tode (15. Yan. 1242) 
trat Hrz. Otto, — „ein durchaus guter und allerwegen gottesfürchtiger 
Mann, unter dem hoffentlich bie Altacher Kirche in beſſere Zuftänbe 


1) Unterm 14. März h. a. erging ein Breve an den Abt v. Raitenhaslad) 
mit der Vollmacht, in geeigneter Weife den Hrz. Otto zu abfoloiren, wenn er 
eiwa bei Verfolgung der Webelthäter das rechte Maaß ber ftrafenden Gerechtig⸗ 
feit überjchreiten ſollte. B. VI, 366. 


2) Die Geſchäfte und Obliegenheiten des custos ecclesiae, der meift (vulgo) 
sacrista und biöweilen (dignius) apecrisarius hieß und ein Priefter fein mußte, 
waren mannigfaltig.. Davon handeln viele Höfterliche Beitimmungen gelegentlich, 
am ausfügrlichiten jedoch die alten consuet. Cluniac. v. Uri 1. IH, c. 12—15 
b. Migne,, patr. lat. T. 149, ©. 753 f.); — der ordo Cluniac. v. Bernard 
€. 51 sq. (vet. discipl. monast. ©. 245 f.); — die consuet. Hirsaug. v. ®il- 
heim 1.IL c. 27 sq. (ib. 510 f.); — die const. Portuens. 1. III. c. 22 (Amort. 
ve& disc. canonic. p. 376) u. ſ. f. Die Urkunden enthielten vielfach Beſtimm⸗ 
ungen über die zu haltenden Gottesdienſte und entiprechenden WReichniffe ; 
Diplome und Bücher galten als Kirchenfchäge und wurben häufig in oder neben 
der Saeriftei filher verwahrt; Daher der Cuſtos meift auch Archivar und Biblio- 
tbelar fein mußte. Nied, I, 628. 


N 
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kommt,“ jagt (G. 372. 376.) H. lobend, — mit der Bogner Er 
auch die Vogtei iiber Alta an, und fofort wurden bie fehl 
Moofer zum Tobe verurtheilt. Die Enthauptung berjelben 
am 27. Yan. auf offenem Marfte zu Hengersberg ftatt. Dod) | 
fie veumüthig und machten vor ihrem Ende nod ein Zeit 
worin fie dem bl. Moriz für zugefiigten Schaben einen Hof 
Mühle in Vogelhaufen und einen halben Hof in Sebad) Te 
in Gegenwart bes Abtes Dietmar, des Euftos Hermann, bes Cr 
Heinrih und vieler Zeugen geiftlihen und meltliden Stanbe 
I, 137. 

Im Juli barauf mußte 9. bie mwiberlihen Scenen — 
wie fein Abt als eifriger Anhänger bes Kaiſers und bes B. R 
einerfeit8 den Mahnungen des päpftliden Bevollmächtigten, 
Albert, blutigen Wiberftand") im Klofter jelbit entgegeniegte, 
jeitö von Albert ercommunizirt wurde. Defele I, 793. Do 
die Sentenz entweber nicht ernit genug gemeint, ober nicht 
genommen, jebenfalls durch H.'3 flüge Mäßigung in ihren Wir 
ſchnell gemildert; wir finden den N. Dietmar am 17. Aug., 30 
umgeben von geiftlihen und weltlihen Herren, in ber Fi 
Regen, wo er den Chuntad von Nußberg mit dem Mltacher 
PBignotarn (Pignet) belehnt. F. I, 138. Aber jeine Kräfte 
gebrochen und ex betrieb feine Nefignation, welde im De 
Seiten bes Diözefanbiich. Rudiger und der Bamberger Vicesge 
angenommen wurde; bie Wahl des neuen Abtes warb für ben 2 
—— 

Es verſammelte ſich zu beſtimmter Zeit das Altacher 
Collegium. Urkundlich ſind aus jener Zeit nachweisbar: Der 
(Prior) Wernher, der Kellner Albert, ber Cuſtos Hermanı 
Propft von Rymchna Rutlieb, der Provifor in Defterreih Ch 
ber Scholafticus Gerob, der Kanzler Heinrich, der Gaftmeifter He 


1) Verwundet wurden im Klofterfrenggang Alber's Notar @. u 
Neffe W. Mventin nennt beide Bernhard, wird aber jchwerlich einem 
biefür gehabt haben. Der Notar dürfte Albert's oftgenanmnter | 
Wolf (lupus), eigentlid) Wolfgang, geweſen fein, der ihm 1245 auf der 
Detling folgte und noch 1258 dort war. N. IV, 509. B. NXIX, 5, #1 
F. XXXI, 198 f. Höfler, Alb, Böhm. 1. e. XVI, 107 f. — Der Reife 
unzweifelhaft der junge Wilhelm von Eirberg, wo ſich Albert eben aufbie 
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auger diefen Dffizialen fiher auch Ulrich Behaim, Chunrad Lamina, 
Jakob und Eberhard ; höchſt wahrfcheinlich noch Ulrich von Rinthna, 
Albin, Ulrih von Rukoſſing, Gunther und Otto; vielleicht noch 
einige Subdiakone. A. I, 21. 30. 32. R. IV, 570. F. 1, 137. 
146. G. 368. Als Wahlcommifjäre und Zeugen fungirten: der Abt 
Ulrich von Oberaltach, die Prioren von Aldersbach und Dfterhofen, 
dazu Dominikaner, Minoriten und andere anjehnlihe Männer geift- 
lihen und weltlihen Standes, bei. Minifterialen des Stiftes. Da 
traf es fih, daß U. Dietmar gerade zu ber Zeit ftarb. Er wurde 
am 27. Det. der Erbe übergeben und unmittelbar nad den Erequien 
Hermann „mit Einbelligfeit unter Gottes Zulaffung (concordi elec- 
tione fratram permissione Dei)“, zum Abte gewählt. So erzählt 
9. den Vorgang felbft. G. 378. Und hielt er fih auch für unwürdig, 
jo nahm er doch die fo eigen erfolgte Wahl an und forgte fofort 
für feine Beftätigung, um bie Ordensgemeinde in jenen bebrängten 
Tagen, wo ber Zwieſpalt im Innern, ber Mongole an ben Grenzen 
des Reiches wüthete, nicht lange ohne Führer und Haupt zu laflen. 

Es ging eine Deputation mit Berichten nad Bamberg, um 
den Conſens des Patrons zu erholen; Hermann jelbft juchte und 
fand den Diöcefanbifchof in Wien, erhielt ohne Anftand bie kirchliche 
Eonfirmation und am 9. Novbr. bie Abtsweihe (Benebiction) in der 
Antoniusfiche‘). So konnte er bereit3 bie geiftliche Verwaltung 
feiner Kirche und der davon abhängigen Kirchen ausüben; er that 
e8, indem er auf bie Pfarrei Spitz einen gut empfohlenen unb be- 
währten Prieſter, Chunrad, fegte. G. 378. A. IL 21. — Unter- 
deffen hatte das Domkapitel in Bamberg, das in Abweſenheit des 
B. Heinrich zur Adminiftration bevollmächtigt war, mit Freuden bie 
einftimmige Wahl eines fo „vorfihtigen und umfichtsvollen Mannes“ 
gutgeheißen und ihm unbeſchränkte Verwaltung der Güter eingeräumt. 


1) Es muß fomit auch bezüglid) der Ercommunication bed B. Rudiger 


von Seiten DM. Albert’3 Remedur eingetreten fein, da wir ben Agitator felbft 
kurz darauf, 28. Dez, mit Hermann in firhlicher Gemeinschaft treffen. N. VI, 
0. — Die Koften einer jolhen Abtöbeftätigung und Weihe (Benediction) be 
mgen, ohne bie befondere Ehrung an den Biſchof, 200 3. Später in Paſſau 
9 Bi. 60 Den., und zwar in die Kanzlei 2 Pf., dem Marſchalk 17/ Pf., in bie 
Kammer 2 Pf., dem Kaplan 11% Pf., in Küche und Keller 2 Pf., in den Marſtall 
\ Pi. — eine anftändige Summe. Früher war fie kaum geringer. B. XXVII, 
ı 528, 
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Augleih händigte ihm B. Rudiger die Beftätigungs- Urkunde 
worin es beißt, er babe das fefte und volle Vertrauen, e&& ı 
durch Hermann's Vorfiht das Beſte Altach's gefördert werben för 
A. I, 32. Mit diefen Briefen fam ber neue Abt zurüd, ward 
bem Gonvente, den zahlreih verfammelten Stiftögeiftlihen, ° 
jterialen und Holden freudig empfangen und nahm (25. Ni 
feierlih Befig von ber Abtei, welder er nun 30 5%. 4"), 9 
guten und ſchlimmen Tagen vorftehen follte. Er waltete jeines 9 
mit Kraft, Klugheit und Würde, jo daß feine Regierung zu den ı 
volliten Berioden Altach's zählt troß der mannigfaltigiten Hemm 
Hermann war ein vielfeitiger Mann, ein richtiger Mönd 
es Ernit nahm mit feinem Stande und der ihm gewordenen 
gabe, ein tüchtiger Verwalter und Geihäftsmann, der überall 
fönlih und mit Sachkenntniß eingriff, und ein namhafter Geld 
ichreiber. Was er in legter Beziehung geleiftet und welchen 2 
feine biftor. Arbeiten haben, darüber ift Vieles und Gründ 
geichrieben worden.) Er felbft bebaute dieſes Gebiet nur als N 
ſache, weil ji aus der Kenntniß. der Vergangenheit einiger I 
für die Verwaltung ziehen ließe, und „damit wenigftens in ji 
Klojter die Ereigniffe Diefer ſchlimmen Zeit nicht ganz und gar 
Gedächtniſſe der Menſchen entihwänden". G. 351. Das 9 
gewicht feiner Thätigkeit legte er auf die innere und äußere Le 
und Verwaltung des ihm anvertrauten Gotteshaujes; er Telbit 
er habe jofort angefangen, die jchmwierigeren Gejchäfte jeiner $ 
in Angriff zu nehmen, die von feinem Vorgänger begom 
Klagen zu Ende zu führen, Die Güter und deren Erträgnifje ı 
zu jtellen und die davon abhängigen Fragen zu löjen. G. 
Einige Züge diejer Thätigkeit des Abtes wollen bie folge 
Berlen zur Anſchauung bringen. 
I. 
Das weſentlichſte Augenmerk hat ein Abt darauf zu richten, 
er jelbjt mit gutem Beifpiele feinen Brüdern vorleuchte, durch! 


1) Außer ältern Hiftorilern vergl. die Ausgaben und Urtbeile der 
männer Böhmer (fontes U, Vorr. ©. XLVIII f.), Jaffe (G. 352), Wa 
bad) (Deutihl. GD. S. 420), Lorenz (Deutihlands CD. ©. 66 f. und 2. 
&. 147 ff.); ferner bie fritifche Unterfuchung über die Annal. Hermanns ı 
Wicdert im n. Ur. der Geſ. für ält. d. &D. I, 371 fi. 
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und Zucht ihr Heil förbere, und fo burch eine an Zahl und Ber- 
bienften reiche Drbensgemeine ber Kirche und der menſchlichen Geſell⸗ 
iheft biene und nüge. Nun ift zwar in jeder biefer Beziehungen 
über Hermann nur wenig aufgefhrieben; aber dies Wenige genügt 
doch, um von ihm das Bild eines ber ebelften Aebte zu gewinnen. 
Es wird ihm bezeugt, er babe feine Kirche jo ehrenvoll und löblich 
regiert, daß das geiftliche Leben dort die ſchönſten Fortichritte machte, 
die Höfterlihe Zucht und Ordnung in befonderem Grade blühte und 
ber Dienft Gottes durch feine Bemühung vielfach geförbert und 
erweitert wurde. G. 407. 

Wohl hatte ſich ſchon länger für ben apoftoliihden Stuhl bie 
Nothwendigkeit ergeben, im Drben ber Benebictiner auf Reformen 
zu bringen und burch Generalfapitel diefelben nachhaltig zu machen. 
Vom Lateran aus ging 1215 ber Anſtoß nah allen Seiten bin. 
Man braucht nur die Decrete Gregors IX für die Klöfter ber 
K. Brov. Narbonne von 1228 (Bull. Taur. II, 434 f.) und für 
die Eluniacenfer-Eongregatton von 1233 (ib. 475 f.) zu lejen, um 
zu jehen, wo es hauptſächlich fehlte und wie man zu helfen fuchte. 
Auh in den Klöftern der Salzburger 8. PBrov. war bie Zucht 
viefadh gelodert, und Papft Gregor hatte ben Erzb. Eberhard, und 
da dieſer fich Täßig zeigte, die Aebte von Braunau und Elabrub in 
Böhmen, fowie den Archidiacon M. Albert (1240) beauftragt, bie 
überfandten Neformbecrete zu publiciren, Generalcapitel zu ver- 
anlaſſer und Bellerung ber Disciplin herbeizuführen). Ohne 
Zweifel hat man in Altach bereitwillig Hand geboten; es wurden 
die päpfll. Eonftitutionen, wie befohlen war, dort abgeſchrieben und 
befannt gegeben, und ber neue Abt war der Mann, die Vorfchriften 
über Eigenthumsloſigkeit, Kleidung, Koft und Ausgänge ber Mönche, 
über Belegung der Aemter und Pfründen, über Verkauf, Verpfändung 
und Verleihung der Güter, über Abhaltung der Eapitel und Vifi- 
tationen in Vollzug zu ſetzen. Er hat fiher an ben zu feiner Seit 
abgebaltenen Generalcapiteln, befonders 1253 zu Salzburg, theil- 
genommen und bie gefaßten Beſchlüſſe in Altach keinen todten Buch⸗ 
Raben fein laſſen). Wir treffen ihn oft in Berathung mit andern 


1) Brgl. Mittermüller, KL. Metten, Beil. 4, S. 280. Dieſes päpftl.“ Breve 
fehlt bei Potthaft reg. pont. rom. 
2) 9. ließ alle diefe Sonftitutionen und andere einfchlägige Schriften über 











Hebten ; jo kamen Ulrich von St. Emmeram, Wernher v0 
vening, Albert von Metten, Haimo von Oberaltah und ı 
in ber Charwocde 1254 zu Oberaltad) zufammen, gewiß mi 
Dergnügen. und auch ſchwerlich blos aus politiichen Gründe 
man mit neuen Herzogen zu thun hatte, ſondern auch wege 
berung ber Ordenszucht. N. VI, 569. So finden wir im 
1262, wahrſcheinlich zu Alta, bei 9. die Nebte Boppo von 
Altach, Albert von Metten, Heinrich von Mallersborf, Di 
Reichenbach, Theodorih von Aldersbah, Heinrihd von W 
und ben Propſt Diepold von Dfterhofen, und Faum mar bie I 
Lage der Salzburger Kirche der einzige Gegenſtand ber Ber 
F. I, 162, Am 21. Sept. 1267 find bei 9. in Uta bi 
Mernher von Prüvening, Poppo von Dberaltad, Albert von 
und Heinrich von Mallersborf, wohl nit, um nur das Patt 
feftlich zu begehen. N. VI, 604. Und weil H Strenge ı 
creter Milde zu paaren wußte und möglichſt fir Alles for 
bat er, jcheint es, feine erfte und wichtigſte Aufgabe befteng 
Denn während aus anderen befreundeten Klöftern, wie Te 
Seitenftetten, Garften, damals nicht unbedeutende Wergernif 
meldet werben, ‚verlautet aus Altach zur Zeit unjeres Abtei 
bergleichen; nirgenb3 hört man von einer Unorbnung, m 
von einer Klage über den Zuftand ber dortigen DOrbenszud 
mals ijt die Nede von einer befondern Bifitation dur einer 
lichen Delegirten oder fremden Obern zum Zwed einer Verbe 


qute Ordenszucht zujammentragen in einen Perg.-Eoder, der nod 1811 
162 in den Katalog der Altacher MSer. eingetragen wurde. Selber fi 
bei. die Salzb. Conſtit. von 1263 bisher nicht erlangen; dod dürften 
püpftl. Decreten im Ganzen ähnlich geweſen jein. 

1) Ueber die Zerwürfnifje in Garjten (1261), und ben Skandal des‘ 
Hugo in Seitenjtetten (— 1264) vrgl. B. XXIX, b, 432. 465. Hermes 
bei den Verhandlungen fpeciell nicht betheiligt. — Die Unordnung in 2 
(1242— 1248) ging von dem eingedrungenen Abte Berthold aus und 
püpſtl. Auftrage von 1244 durch 3 Aebte der Paſſ. Dide,, den bon 
Melt und Itibarte beigelegt werden. Meichelbed h, fr, Ile. 4. 
entweder der Schreiber — und die Wälſchen jdhrieben die beutjchen 
befanntlich oft haarjträubend — oder der Eopijt den 3. Namen verunfte 
bürfte das Wort der Form nad) dem Altache am meiſten ähneln J 
Hermann mit Commiſſür geweſen jein. 
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68 war ſomit für Altach eine ſchöne Periode angebrochen, trotz 
der Stürme in Reich und Kirche, troß der Drangfale, welche rings— 
um die rohe Gewalt verurfachte. Der Abt ftand niit Umficht, Feftig- 
feit und Thatkraft am Steuerruber, ein Mann voll Gottesfurcht, 
mit großer Weisheit begabt, leutfelig und jorgjam, durchweg würdig 
des Lobes eines trefflihen Drdensmannes. G. 407 f. Beſonders 
wurde an ihm die Barmherzigkeit gerühmt; er ſpendete reichliche 
Amojen und übte die Gaftfreundfchaft mit fo herzlicher Zuvor— 
tommenheit und kluger Fürſorge, daß er Allen Alles zu fein ſchien 
und ſowohl feine Perſon als fein Klofter allgemein beliebt und geehrt 
machte. Ibid. Diefes wird felbft urkundlich beftätigt, indem Hrz. Hein- 
tid 1260 in einem Schanfungsbiplome nit nur bie treuen Dienfte 
Hermann’3 für fein Haus, fondern außer der gewifjenhaften Er- 
füllung der Ordenspflichten namentlich „die berühmte Gaftfreund- 
ſchaft (famosam hospitalitatem), welche im Gotteshaus bes heil. 
Mori; zu Altach allen Ankommenden unaufhörlih und freigebig 
erwiefen wird“, lobend hervorhebt. B. XI, 234. 

Bei folder Anziehungskraft des Abtes tft e8 leicht erflärlich, 
daß auch die religiöfe Familie wuchs und gedieh. Läßt fih au 
ihre Entwidelung nicht bis ins Einzelufte Earftellen, jo gibt es 
doch einige fefte Anhaltspunkte Hiefür. Am 11. März 1256 bradte 
Hermann eine Anzahl Mönche vor den Bilchof Dtto von Paſſau zu 
den Weihen. Die Priefterwürbde erhielten damals Purchart, Wolf: 
gang, Boppo, Ehunrad, Goppold, Wernher und Heinrih; zu Dia- 
{onen wurden geweiht Tymo, Ulrich, Heinrich (Behaim), Markwart 
und Alhard; zu Subdiatonen Ehunrad (Münichborfer) und ein an- 
derer Chunrad.) G. 380. Nach bdiefer Promotion geftaltete fich 
das Verzeichniß der Mönde im April d. J. alfo: die 20 Priefter 
Jakob, Rutlib, Chunrad (Schepfel), Chunrad (Lamina), Ulrich 
Behaim), Eberhard, Heinrich (Ramſtorfer), Heinrich (Aichper, wohl 
Aichberger), Ulrich (Rinthna -— ?). Albin, Ulrich (Rukka, wohl Ruffa- 
jinger), Gunther, Dtto, Burchard, Wolfgang (Sturm), Boppo, Chunrad 
(Brager), Sotpold, Wernher und Heinrich (sapiens); — die 6 Dia- 
Tone Gozwin, Tymo (Hicftetter, wohl Hitftetter), Ulrich (Landauer), 


1j Diefer Ehunrad wird da „Hern,“ aber ©. 369 wohl ridtiger „Hamin— 
ger" (vielleicht Haiminger, eine ritterlihe Minifterialen- Familie von Altach) 
genannt. Ich finde ihn jpäter nicht mehr. 
Bert d. hiſt. Vereins in Wöh. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 18 
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Heinrich (? Dehaim oder Uttendorfer), Markwart und Alhaı 
die 3 Subdiafone Chunrad (Münichborfer), Sifrid und E 
(Daminger); 2 Akolythen Tymo und Wernhard ; — dann cin 
Neligioje Burchard und die 11 Converjen oder Laienbrüder: C 
(der Steinmetz), Berbtold, Ditrih, Alhard, Chunrad (3 
Marquard, Chunrad (Weiner), Heinrich, Chunrad (v. A 
Herbord und Heinrich. GC. 368. Dies war Hermann's X 
familie um die Mitte feiner Amtsthätigleit; mit diefen Mi 
bie ngroßentheils aus anfehnlihen Familien der Umgegend fta 
war er burc die heiligften Gelübde verbunden; ihnen faul 
feine zjartelte Sorge. Einige waren feit jeinem Amtsantritt 
beimgegangen, wie der Prior Wernher, Scholajt. Geroh, Br. 
andere Glieder wuchſen ned). wie Heinrich Steoro, Volkmar 
mar, Yeupold, Heinrich v. Mila (Meisach), Ulrich v. Wien, C 
von Semanshaufen, Chunrad der Schreiber, Wernbard ( 
wohl der 1271 aus Chrems übergetvetene Dominikaner. F. 
Chunrad v. Auerbah und vielleicht noch Andere, die 12 
Prieſter eingetragen find. G. 369.') Unter die Converfen trı 
Chunrad v. Rächweinſtorf ein (Cod. ntonae.), und aud ? 
v, Cirberg ließ ji damals unter die Klofterbrüder auf 
B. XT, 241. 

Diele Mönde eigneten fih unter der Leitung ihres tr 
Abtes nicht nur die entſprechende klöſterliche Bildung an, 
auch tüchtige Kenntniffe und große Gewandtheit in der Vern 
D. hatte an ihnen recht braudbare Gehilfen für jein ſchwer 
Den Wächter Aber die innere Ordnung nannte er feit- jeiı 
jtallation nidıt mehr Decan, wie es in reihsfreien Klöftern € 
war, jondern Brior, und belich zunächſt den erprobten | 
auf dieſer Stele. A IL 21. Wer nach diefem, befonde 
1250 60 das Briorat verwaltete, ließ ſich noch nicht er 
J. J. 1262 ift Gunther beurfundet (F. I, 162), der es von 
mochte inne haben. Won 1266 an bekleidete es Heinrich 
mit allem Xobe N. VI, 604 f. B. XI, 73. 77. A. XXVI, 





I) Der bier als Senior verzeichnete Wintherns Bohemus wird wohl 
ſein. Denn ein Mönch Winter iſt zu dieſer Zeit in Altach nirgends 
Suntber dagegen, der jeinen Plaß richtig vor Otto bat, kommt mindeſte 
in verſchiedenen Aemtern vor. 
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Die rehte Hand des Abtes in ber äußern Verwaltung ift der 
Gellerar, der innerhalb der Grenzen klöſterlicher Ordnung für Allee 
zu forgen bat, was das leibliche Leben bedarf. Nach dem Tode Alberts 
it 1248 Heinrich, wahrſcheinlich der Aichperger, in diefem Amte nach— 
meißbar, N. V, 142; von 1.52 bis Juni 1255 der umfichtige Albin, N. 
VI, 540, 450 f. V, 190; vom Auguft 55 biß gegen 60 der vielgewanbte 
Gunther). N. IV, 508. 574. VI, 455. 511. B. XI, 233. Dann 
treffen wir 10 Jahre lang wieder Albin auf diefem Poften (F. ], 
162. 165. B. XI, 60. 81), bei mindeftens 22 Gelegenheiten beur- 
tundet; vom J. 1270 an ftand ein Heinrich (der Behaim, ober 
Uttendorfer ?) ber Kellerei vor und fpäterhin (gegen 76) Volkmar. 
X. VI, 425. 5388. — Das nächſte Klofteramt, das des Euftog, 
veriah um's %. 1254 Gunther (N. V, 190), zehn Jahre fpäter ber 
jüngere Wernher (N. VI, 541), hierauf um 1268 M. Wolfker 
(ſonſt Wolfgang, N. VI, 605. B. XI, 73 f.), und feit 1269 ein 
Heinrich. B. XI, 81. F. I, 165. — Als Gaftmeifter zeigt fi 
1243 Seinrih (F. I, 146) und 1255 Alhard. N. VI, 450; — als 
Vorficher des Krankenhauſes um 1269 Dtto und denn Eberhard. 
B. XI, 77. 79. — Im hohen Alter hatte H. bei der Verwaltung 
einen Propſt neben fi, ber 1271 bei einigen Gelegenheiten mit 
dem Ahte amtirt. N. VI, 425. B. XI, 247. 

Die wichtigften ausmärtigen Aemter waren die Propftei in 
Rimchna (Rinchnach) und die Provifur in Defterreich, beides 
feine unbebeutenden Verwaltungen. Drt fahen wir zur Zeit der 
Bahl Hermann’3 Rudlib an der Spige; um 1245 begegnet 
und ber Name Ulrich, ob der Behain, oder der von NRinthna 
(Kinchna?), ift ungewiß. N. VI, 402. 569. Dann tritt wieder 
Rudlib urkundlih auf, jchon 1249 im März; (B. XII, 396), be» 
fonder8 aber von Januar 54 big Januar 71. N. V, 190. VI, "360, 
912. F. I, 159; und zum Sahre 1273 ift ein Chunrad beurkundel. 
R. VI, 473. — In Oeſterreich verwaltete die ausgedehnten Kloſter— 
gäter von Absberg aus in der erften Zeit 9.8 bis 1254 Br. 
Chunrad, ohne Zweifel der Schäpfel, da er einige Male vom La- 
mina ausdrücklich unterfojieden wird. A. I, 30. 39. 41. ©. X 





1) Witten in diefer Zeit, Auguſt 1258, wird (N. V, 283) der Cellerar mit 
Ch. bezeichnet ; e3 ſcheint dies jedoch ein Verſehen des Schreibers oder Salaselheid, 
fatt G zu fein. . 
18* 


Seh 3 | J— — — 
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257. XI, 894, 911. Bon 1255 bis c. 60 war Albin dort thät: 
P. I, 150. ©. XI, 936. Um 1263 finden wir Wolfgang auf dieſ 
Adminiftration. B. XT, 66 ff. Sein Nachfolger ift mir unbefann 
aber jeit 1270 amtet wieder Albin hier, bis er 1273 zum Al 
gewählt wurde. F. I, 166. 

Außer den genannten Dfficialen hatte ein Abt zu feinem & 
jondern Dienfte aus dem Gonvente noch einen Kaplan, der ihn a 
Reifen begleitete und in den firchlichen Officien ſowie bei ben fchri 
lihen Arbeiten unterftüßte. Um 9. jehen wir vor 1256 den Mör 
Chunrad, vielleiht den Lamina, in diejer Stellung (N. VI, 540, 45 
B. XI, 31), hernad) an die 10 Jahre Heinrich den Weifen (N. I 
544. VI, 360. 473. 509. 541. 574. XI, 69 f.), und nachdem biei 
Prior geworben, feit c. 1266 den Heinrich Steorv. N. VI, 35 
G. 4085. Dann fonmen bei vielen Acten noch einige andere Mönı 
als Zeugen vor, wiewohl nicht fo viele auf einmal, al$ man ni 
jelten in den Urfunden anderer Klöfter trifft; jo Wolfgang Alba: 
Werner, Marquart. B. XI, 63. F. I, 166. NR. VI, 382. 403. 4 
u. 1. f. — Daß aud die Laienbrüder eine nügliche Verwendbu 
fanden, verfteht fich bei dem organilirenden Talente H.'s von Jelt 
Ein auter Theil war wohl, wie damals üblich, in der Küfterei ve 
wendet und bereitete alles, was ber Gottesdienjt erforderte; Ande 
ftanden in äußern Gefchäften, jo namentlid Berthold und Ehunre 
Jener hatte früher in der Ehe gelebt, und fein Sohn Ditmar u 
leine Töchter erhielten zu Rukkozing Erblehen (NR. VI, 511); 
jelbit, ein erfahrener Oekonom, leitete ala Bropit die Wirthſch 
auf denjenigen Gütern, die um Alta herum für das Hlofter ſel 
in Betrieb jtanden. F.I, 145 f. B. XI, 33. N. VI, 427. 450. 54 
Chunrad, der Steinmetz, aber hatte das wichtige Geſchäft eines Ba 
führers und Vorſtandes aller bezüglichen Handwerker. N. VI, 51 
V, 166. 

Soll im Vorbeigehen auch nod ein Wort gejagt werben üb 
die weltlihe Umgebung Hermann's, fo konnte er als Abt ein: 
jo angejehenen Klofters, als Feudalherr über jo viele Lehenträge 
und in der Ausübung des unblutigen GerichtSbannes nicht obı 
Gefolge und ohne jenen Prunk auftreten, der damals bei eine 
groben Herrn erwartet wurde. Doch hielt er ji) in mäßigen Schranfe 
hatte auf Reifen in Gefchäften meift nicht über 4, jelten bis 8 Per‘ 
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(berittene Minifterialen, servientes, familia) bei fi und, ließ die 
Dienfte abwechfelnd verſehen. Mehrentheils trifft man außer einem 
und dem andern Mönche auch einen oder einige Pfarrer der zu 
Altach gehörigen Kirchen in feiner Umgebung, jo daß auch dieje an 
den Geichäften theilzunehmen hatten. So, recht häufig Poppo von 
Mundriching, bis er 1252 Domherr in Paſſau wurde, und auch als 
folder no, da er feine Pfarrei bis 1260 beibehielt. B. XI, 40 
u. ſ. f. N. VI, 379. 432. Hierauf feinen Nachfolger Wilhelm, 
wie deſſen Berwandten Boppo, Domherrn von Regensburg. B. XI, 72. 
N. VI, 604. 432. 606. Häufig auch den Pf. Chunrad von (Unter-) 
Schwarzah bis über 1262 Hinaus (F. I, 137. B. XI, 38. N. V, 
94. 189, 216 und fonft.), ſowie feinen Nachfolger Ulrich. B. XI, 72. 
N. VI, 604. Die Pfarrer von Slarhofen: Poppo big gegen 1250, 
Rudolf bis c. 1260, und namentlich Chunrad ftanden 9. oft zur 
Seite, und legterer war fein Notar und vielfah Geihäftsträger. 
N. VI, 454. 456. 383. 537. 542. 575. 605. B. XI, 61. 63 ff. 
und fonft. Nennen wir kurz noch Wilpert von Chungen, Dietmar, 
Aerbo und Liupold von Ingolſtadt, Wolfgang von Detling, Perbtold 
und Dietmar von Walhensdorf (Wallersdorf), Dietmar (Chutel) 
und Reinhold von Regen, Hermann von Arnbrud, Herbord von 
Auerbach Heinrih von Aiche, Gozwin und Chunrad von Geholfing, 
Dietrih von M. Poſching, Dtto und Chunrad von Pfölling, Eberhard 
von Haidlfing, Ehunrab und Eberhard von Spig, Starfand von 
Zaia, Heinrich von Abtsdorf (ohne die zahlreichen Belegitellen ber- 
zulegen) — fo haben wir ein fleines Bild von einem Theil de 
Ataher Klerus, der bald da, bald dort den Abt ungab. Dazu 
das Gefolge aus dem Laienftande. 

Wohl hatte H. feinen eigentlihen Hof, wie die Aebte freier, 
teihsunmittelbarer Klöfter, alſo auch feine benannten, erblichen Hof- 
ämter mehr; nur Kammerer (Chunrad und Heinrich) zeichnen öfter 
al3 hervorragende Zeugen. N. IV, 570. 575. V, 96 u. ſ.f. Doh 
waren ſtets Männer ritterlihen Standes um ihn, am häufigiten 
Heintih von Detling, fo daß man ihn für eine Art Hofmeifter 
halten möchte. F. I, 138 ff. N. VI, 543 und fonft fehr oft. Dann 
begegnen uns gewöhnlich auch der Puchofer Dietmar, Ulrich von 
Kreuzbach und Rudiger von Werd. Ferner ziemlich oft die Ritter 
Heinrich von Plankenbach und feine. Söhne Tirolf und Albert von 
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Purchſtal (bei Jſarhofen), Hartlib Lamina von Schwarzad, A 
Geumann von Iſarhofen und feine Söhne Alhard und He 
Heinrich und Gotfried v. Buch; dann die Störe, Moſer, Sächſi 
Forſter, Turdlinger, Aholminger, Ramftorfer, Eirberger, W 
Miühlheimer, Arndorfer; die von Schönanger (bei Rinchnach), Li 
ried, Winzer, Alnkofen, Matje, Chlefling (Kleſſing), Käsberg, 
berg u. 5. f. in bunter Mifchung. 

Mit diefen Laien, Prieftern und Mönchen theilte Her 
jeine Sorgen und Arbeiten. Aber er mußte gar Manchen vo 
Letztern eher ſcheiden ſehen, als ihm lieb jein mochte, und zwaı 
bloß duch den Tod. Denn gleihwie Abt Boppo durch bie 
gezwungen worden war, feine Mönche zeitweilig anberwärts ı 
jyubringen, jo famen unter Hermann auswärtige Klöſter 
in Altach Nebte zu Holen. Der Nachruf auf den trefflichen 9 
den wahricheinlich A. Albin gejchrieben, nennt uns Formbach, A 
Oberaltach, Prül und Biburg. G. 407. Dhne Zweifel berub 
Nadhricht auf Sicherer Kenntniß; gleichwohl geitatten die m 
haften Berichte über mande Klöfter noch nicht, die Sache du 
klar zu ftellen. So bleibt es vorläufig ganz ungewiß, weld 
tacher Mönche damals Nebte in Formbach und Prül') w 
In Bezug auf Aspach bemerkt doch eine Randgloſſe im W 

I) Der Formbacher Abtskatalog in MB. meijt (IV, 7) zur He 
mann's einen Conrad und Dtto auf, ohne deren Amtsjahre zu de 
Otto ijt madıweisbar am 13. Juli 1269 und wieder 1270. B. XXIX, 
IV, 156. Zur nämlichen Zeit war der Altacher Otto Verwalter des K 
haufes und nod) 1280 in Altach ſelbſt. B. XI, 77, 79. G. 369. Wbt 
{it bereits 1235 Sicher beurfundet im Urkundenbuch des Landes ob be 
I, 600, 702. Es iſt möglid, daß aud) vor Otto ein zweiter Conrad de 
in Formbad) führte und daß diefer aus Altach poftulirt wurde, etwa der ( 
Scäpfel, weldher neben den Formbacher Gütern in Dejterreich geamtet bi 
1256 verichwindet, oder der Lamina, der bis 1259 in Altach nachweie 
B, XI, 253. Jedoch fommt in Formbach nach 1240 auch ein Abt Ber 
Urkundenb. 1. ec. 704) zu der Zeit, wo Stwiler von Forſt Richter in F 
war. Das träfe gut mit dem Altacher Scholafter Geroh zujammen. — D 
zeichniß der Mebte von Brül iin B. XV, 151 ijt recht mangelhaft; jo mu 
Heinrid), der doch ebendort p. 165 zwifchen 1195 und 1204 vorfomn 
eingeftellt. Gozwin, der zur Zeit H.'s einzig genannt wird, war ſchwer! 
Altach. Dagegen iſt nad) 1259 noch einzufegen Heinrich, zum 9. Ma 
beurkundet. Wied, dpl, Rat. I, 478. Diefer fann aus Altad) gemejen je 
Namsdorfer oder Aichperger, oder Üttendorfer; am 6. Mai 73 erhielt 
Nadıjfolger Ehunrad v. Zandt aus Prüvening. G. 008. 
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Mönchskatalog (G. 368), Rutlib fei dort Abt geweien. Wirklich . 
regiftriven die MB. V. 104 einen A. Ruedlib für 1249 52; freilich 
meldet feine mir befannte Urkunde jonft etwas von feiner Eriftenz 
und Thätigfeit.") 

Beſſer find wir über Obe raltach unterrichtet. Zwar bezeichnet 

die erwähnte Randgloffe auch den Mönch Burchard als Abt dieſes 
Kloſters, wo wirklich zwiſchen 1252 und 60 ein Borftand dieſes 
Namens aufgeführt wird. B. XII, 12. Hemmauer, 168. Allein es 
it nicht glaublich, daß jener Altacher Burkhard, der 1256 erft zum 
Vriefter geweiht wurde, ſchon 1252 Abt in Oberaltach gemorben Sei, 
zumal da jonft feine Gewähr für diefe Beförderung befannt it. 
Aber dem Mönche Boppo, der zu gleicher Zeit ordinirt worden, 
bezeugt Hermann felbft in den Annalen (G. 402), er fet 1260 zum 
Abt in Oberaltach gewählt worden, „ein fehr Eluger und gottes- 
fürchtiger Mann, durch befjen Bemühung der Ordensſtand in der 
Diöceſe Regensburg in vielfacher Hinſicht verbefjert wurde.” Außer 
Abin, den unmittelbaren Nachfolger Hermann's und deſſen rechte 
Hand in der ganzen Verwaltung, halte ih Poppo für den tüchtigften 
Mönd, den Hermann herangebildet, der es verdiente jein britter 
Nachfolger (1282/89) zu werden, nachdem er 22 Jahre in Oberaltad) 
in eriprießlichfter Weife gewaltet hatte. Und hätte er fonft fein 
Verdienft aufzumeilen, jo wäre biefes genug, daß er 1261 den 
überall abgewiefenen jungen Grafen Albert von Haigerloh ins 
Klofter aufnahm und das verfommene Weltfind zu einem Heiligen 
erzog. Hemmauer, 173 ff. Aber aud) feinem Heimatflofter ftand 
er jpäter fo vor, daß „Altach nicht bloß den benachbarten Ordens— 
bäufern zum Mufter diente, ſondern felbft weiterhin als wohlgeorb- 
netes Gotteshaus leuchtete und zur Nacheiferung ſpornte, ohne 
deshalb in der Verwaltung der zeitliden Güter vernadhläffigt zu 
werden.” G. 411 f.?) Hermann unterhielt mit ihm viclfache Ge- 
ſchäftsverbindung und ftete Freundſchaft. 
H Ietenfalle ſcheinen die MB. zu irren, wenn ſie den fragl. Abt Ruedlib 
1252 ſterben laſſen; der Altacher Mönch Rutlib lebte noch 1256 (G. 368), ja 
verwaltete die Propſtei Rinchnach bis mindeſtens Jun. 1271, wie nachgewieſen 
Wurde. Er hat alfo vielleicht die Abtei refignirt und im Mutterkloſter die frühere 
Stellung angenommen, wie dag mehrmal vorkam. 

2) Es ift mohl nicht bloße Wortmadjerei, wenn Hrz. Heinrich mit Bezug 
auf Alta unter Poppo 1285 fagt: er fei pflichtmäßig gegen diejenigen bereit: 





Ein anderer Mönch, der mit Boppo war orbinirt worbe 
Prior Heinrich der Weiſe (sapiens), wurde 1272, wie bie U 
berichten, dem Kloſter Biburg vorgejegt (G. 407. 369), wi 
trauriger Zeit etwas über 3'/, Jahre Fräftig fen Amt ver 
Hund metr. 11, 148 R. Er ftarb faum in jenem $lofter, | 
verzichtete wohl nad) 9.3 Tod auf feine Würde, ging nad 
zurüd, wirkte nod einige Jahre als Prior und dürfte an 
16. Nov. (oder Det.) vor 1280 das Zeitliche gejegnet haben. 

So verlor denn der trefflihe Abt manchen lieben Sobr 
das Verlangen anderer Klöfter, weil man feine Schule fi 
hielt. Und jelbit nach feinem Heimgange wurde aus feinen © 
bald der bald jener zur Abtswürbe berufen. Abgejehen vor 
eigenen Nachfolgern Albin, Volkmar (1279,82), Boppo und 
hard (j. 1289), ward Magifter Wolfgang (Wolfker nennen 
Prüveninger Annalen öfter) im März 1275, wenige Mon 
9.8 Tode, dur B. Leo von Negensburg dem A. St. Emt 
vorgejegt, freilih mit einiger Unregelmäßigfeit, da bie 
Mönche zu ihrem bisherigen Abte Haimo hielten und ihre 
bängigfeit vertheidigten. Doch ceſſirte Haimo im Juli 127 
Wolfgang regierte die große Abtei ungeftört bis zu feinen 
12#1. N. Vl, 538. G. 568. 608. Ratisp, monast, I, 306 
prob. p. 207. — Sn dem viel Eleinern, aber mit Altach | 
Freundſchaft verbundenen Metten treffen wir jeit 1284 D 
Heinrich) Störo, hinter dem mit guten Grunde faum jeman 








williger, quos rigor durior et hospitalitas gratior prae ceteris recom 
und daß das Kl. Altach majoribus — meritis quoad monastics 
observantiam et hospitalitatis merita .. . B. XI, 257. 


I) Das älteſte Nekrolog von Oberaltad (A. XXVL, 3490) zeichnet, 
ſcheint, moch unter Abt Poppo, zum 16. Nov. ein: heinrieus presb. et 
prior «le inferiore altaha, dietus sapiens, quondam abbas bibergensis,. 
bie Perjönlichleit fann ein Zweifel nicht obwalten, bejonders dba man { 
altady mit Heinrich zu gut bekannt war. Die Nefignation ergibt fih W 
yuondam abbas. Ich glaube, er jei als Prior von N-WUlt. vor 1250 g 
weil er im Katalog dieſes Jahres nicht mehr vorfommt. Die Nekrol, de2 
Salzburg und von St. Peter haben, jenes zum 16, Octob,, heinrieu 
et mon. in infer. Altach, diejes zum 15, Octob., heirieus prior in | 
Altach, jo jich ergänzend, den Monat aber verfchiebend, A. Xxvi 

\ XIX, Re, 
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als der ehemalige Kaplan 9.8 vermuthet werden fann') B. XI, 
362. Er ſcheint jedoch ſchon 1287 geftorben ober vielmehr mit 
Niederlegung feiner Würde nad) Altach zurüdgelehrt zu fein; jeden- 
fall3 folgte ihm ein anderer fehr tüchtiger Altacher Mönd, Chunrad 
von Auerbad. Und als diefer nach einer erjprieglihen Regierung 


1) Schon Oefele (r. b. ser. I, 686) jagt, über den Heinrich Störo fei 
bereit3 feit langem viel gejchrieben und geirrt worden, und er ſucht wenigiteng 
zu beweifen, daß der Kaplan Störo und der Abt Heinrich von Biburg zwei, ver- 
Ihiedene Perſonen feien. Seine Berweisgründe genügen zwar gegenwärtig nicht 
mehr; aber doch wären eher Heinrich Störo und Heinrid) sapiens identisch, ala 
Störo und der Propſt Heinrich von Detting. Noch Zaffe, geftügt auf eine Rand- 
glojfe im Altacher Codex (581) zu Wien (G. 408), hält den Kaplan H.'s und 
den Bropft von Detting für Eine Perſon, läßt ihn 1275 nur aus Beſcheidenheit 
ih (ehemaligen) Kapları nennen und um 1276 Berwaltung (und Leben) enden. 
G. 358. Lorenz, D. GO. I, 147, 2. Aufl. deutet dies gleihfald an. — Nun 
aber wird H. Störo in den f. g. Annalen von St. Ulrih und Afra in Augs- 
burg einerfeit3 Mönch von Altach genannt (G. 428) und ihm die Fortſetzung der 
Ataher Annalen bis 1300 zugejchrieben (G. 434); anderſeits ift es an fid) ſchon 
unwahrſcheinlich, daß Hermann nidht einen Mönch feines Klofters zum Kapları 
gehabt Habe und daß diefer nod) vor dem Tode feined Abtes zu den Chorherren 
von Letting übergetreten fei. Außerdem läßt fih über den Propſt Heinrich 
einiges Nähere angeben. Bei Hrz. Heinrih in N. B. amtirt nachweisbar feit 
mindeſtens 1258 ein Notar Heinrich. Cod. eit. f. 43. B. IH, 158. Er tritt in 
Altacher Geichäften 1258, 1260 und 62 auf (B. XI, 236. F. I, 162) und erhält, 
1264 1. Auguft, noch mit dem einfachen Titel Notar des Herzogs, vom Abte 
Herm. „ad tuam et amicorum tuorum promotionem et pro quibusdam debitis 
in quibus tibi obligati tenemur“, den ganzen Zehent von Haidlfing auf 8 Jahre. 
R. VI, 382. Somit ift er fon in diefer Zeit verfdieden von dem bei Saffe 
(G. 358) für 1261 erwähnten Kaplan Heinrid. Hermann verlieh aber vor 
1267 dem Notar auch eine Schwaige nebft Hof bei Sfarhofen, worüber der Hrz. 
folgende noch ungedrudte Urkunde ausftellte: Nos H. d. g. palat. c. Rh., dux 
Baw. tenore presentium declaramus, quod Heinrieus notarius noster cano- 
nicus Oeting, in nostra presentia recognovit se dudum ex munere gra- 
tuito ab ecclesia inferioris Altah quandam vaccariciam in palude apud 
Iserhofn et postmodum euriam eidem contiguam et pascendis ipsis peco- 
ribus necessariam pro X libris den. Rat. ad vite sue tempora recepisse, 
ut videlicet eo sublato de medio dicta predia, cum vaccis et aliis 
rebus ibidem relictis absque omni nostro seu officialium nostrorum vel 
amicorum predicti H. impedimento ad usus prediete ecclesie libere rever- 
tantur. Nos igitur ete. Datum in Landshut a’. D. 1267°. sexto Nonas 
Martii. Cod. Wienens. Tab. 581. f. 75. Erwähnt von Böhmer, Wittelsb. Reg. 
©. 79. Diefer Heinrich ift v. J. 1270 an ala Brotonotar des Hrz. und Bropft 
von Detting nachweisbar. B. XII, 221. V, 14. VI, 372. G. 358 Noten, 











1297 ftarb, erhielt Metten abermals einen treiflichen 
Altach, Mr der Perjon Alrich's (von Wien?), deſſen Fri 
Gelehrſamkeit und Geſchäftsgewandtheit jehr gerühmt wird. 
mem. 51. G. 337. 423. Er fowohl als der Fromme | 
welcher 1293 nah Ensdorf poftulirt wurde (Lackn. l 
387), dürften noch unter Hermann ihre erſte Bildung genoi 
und zu jo brauchbaren Männern berangereift ſein. M 
gleihjam eine Pflanzitätte fir Aebte geworden, und 68 9 
Umftand Zeugniß für den großen Einfluß, ben es weit 
für die gediegene Zucht im eigenen Haufe, für die Grümdl 
Ausbildung in theoretiihen und praktischen Kenntniffen. 
Daß es eine wirkliche Schule in Altach gegeben umb | 
Thätigfeit zu diefer Zeit nicht gefehlt habe, verftünde ſich 
auch ohne beftimmtere Andeutungen. Es mußten ja dod 
rifer im Kloſter, mochten fie dem Drben beitreten ober 
priefter auf deſſen Pfarreien wirken wollen, entſprechen 
ficchlihen Dienſt vorbereitet werden. Es begegnen uns 
1247 Wilhelm, wahrjcheinlich der nachmalige Pf. von Mi 
1250/55 Heinrich von Hititetten, 1255 Ditrich Störo, 126: 
und Ulrich, die Söhne Albert's von Furt. N. IV, 508 
VL, 451. 456. 478. B. XI, 74 Wir finden Kleriker 
Stufen im Klofter (G. 368), und andere, die kaum Mönt 
wie 1249 Ch(unrad) freno (?) und Eberhard (wohl bie mı 
Pfarrer von Iſarhofen und Haidlfing, und 1253/4 Heinrich 
B. XI, 38. 52. N. VI, 357. Fir die Schüler mußte ei 
ſtieus da fein; 1242 trafen wir den Mönd Geroh all 
1263 wird ein Friverih Scholafticus genannt (N. IV, 


Endlich jtellt Abt Volkmar von Altadı 1280 28. Febr. eine Urkunde 
er die durch das Ableben des Propſtes Heinrich von Detting erledig 
nebjt Hof bei Jiarhofen dem Mag. Friedrich, Protonotar des Hrz, X 
V, 143. Die alten Nekrol. von Ob.-Mltad und Salzburg gedenken‘ 
des Propſtes Heinrich von Detting, jo daß er am diefem Tage 12 
ſein dürfte. A. XXVI, 352. XIX, 295. Ans dem Sejagten 1 
erhellen, ob diejer je ein Mönd) von Altadı und Hs Mapları g 

1) Diejer wird wohl der Albertulus fein, dem der Onlel, ‚Do 
Behaim, um 1256 einen guten Theil feiner Bücher, ea 

machte. Höfler, 1. c. ©. 118 f. 
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in Weltpriefter") unb ber jpätere Magiiter Fr., Pfarrer in 
it, Domberr in Negensburg und Protonotar des Hrz. Heinrich 
fein; 1274 taudt ein Eberharb als rector scolarium auf, 
ls fein Mönd. NR. V, 95. 113. 

e es mehrentheils zugegangen, zeigt uns das Beiſpiel des 
erwähnten Poppo von Mundriching.“) Zur Zeit, als er das 
at zu Baffau verwaltete, legte er in einer an bie römische 
erichteten Erklärung dar, daß er bereits mit 7 Jahren von 
iltern dem Kloſter des heil. Moriz zu Altach übergeben worden 
12 Jahre das Ordenskleid getragen und das Subdiafonat 
en babe, jedoch ohne jemals Ordensgelübde abzulegen oder 
nid barnad auszusprechen; er habe dann das Kloſter ver» 
jevor er 14 Sabre in demſelben gelebt, und wünſche, dur 
hticheidenben Spruch der kirchlichen Obergewalt zu Gunſten 
Dan trifft diejes mehrmal, daß in Klöjtern, auch wo viele wiſſenſchaftliche 
herrſchie, doch mitunter Weltpriefter an der Spiße der Schule jtanden : 
om wenigſtens 1380 bis liber 1427 hinaus Mathias Englichall aus 
1, Magifter der freien Künſte, pastor zu Wiche, auch rector scholarum 
nd, Ebenjo um 1577,83 Matthäus Lindmarius. Clm. 9486. 

Deſer Boppo, wahriheinlid ein Lerchenfeld von Mündraching (B. 
‚84, 444. Hift. pol. BL. 74, 360), mochte bereits 1258, ficher noch jehr 
arrer in Mündrading fein. B. XI, 207. Um Hermann war er oft, 
’. Mai 1252 auf Betrieb feines nahen Berwandten Albert Behaim 
rt in Ballau wurde, ohme aufzuhören, Pfarrer in Mündrading zu fein, 
‚ b, 380, 202. In Urkunden von 1253/4 heißt er Domherr und Cel- 
Ib, 81. XXVIL, b, 366, 377, R. V, 100. Bon 1255 bis Febr. 1260 
ttebom des Bilhofd. B. XXIX, b, 91, 98, 90, 124, 148, 411. XI, 
XI, 894. Mitte Febr, 1200 wurde er Domdecan und jomit Nad)- 
bert Behaim's. B. XXVII, b, 383, 380 ff. XXIX, b, 150, 431 ff. 
XI, 01, 237. F. IL, 156 und ſonſt. M. Albert dürfte alfo wohl 1259 
eben jein, Wie lange Poppo das Jahr 1265 (B. XXIX, b, 469) 
hat, it mir unbekannt; im Mai 1267 wird bereits Wernhard (von 
)), dem das folgende Jahr den Hirtenftab von Sedau brachte, als Decan 
ürhrmblid erwähnt. F. (IT), XXXI, 201, 203. XXX, 84. G, 582. 
it Die series decan. Patav. bei Hund (metr.) und Hanſiz zu ver- 
— Ermügt man, wie befreundet alle diefe Männer mit dem Domd 
oejen, jo fit einerjeits ſchwer zu begreifen, auf welche Beranlafjung 
it heimlidier Zuſtimmung des B, Otto von ben erbitterten Bürgern 
gehalten wurde; amberjeit3 erkennt mar leicht, wer den Papſt von der 
Rage des alten Rämpen benacdjrichtigte und um Abhilfe bat. Bral. 
0. ©. 100 M. 3, 
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feiner Freiheit gegen allenfalliine Inzichten fichergeftellt zu ı 
Papſt Alerander IV. übertrug die Vollmacht zur Entſcheidu 
Abte Hermann, der nad forgfältiger Unterfuhung am 5. Sep 
ih dahin ausſprach, daß Poppo zur Flöfterlichen Dbjerum 
verpflichtet jei. F. I, 153 f. Daraus jehen wir, was mai 
jenen Scholaren und Klerikern im Klojter zu denfen habe, ı 
fie von der früheften Jugend an da ihre Studien madhte 
wird mit vielen andern aud jener Eberhard aus Nieberalt 
jeit Nov. 1285 als Ganonicus von Negensburg (Nied, | 
vorkommt und auf Grund der Altacher Annalen und anderer 
Greignijje von 1275 -1305 aufzeichnete, im Klofter aufge 
fein, vielleiht Eine Perſon mit dem genannten reetor se 
und Pf. zu Haidlfing. G. 591 ff. 

Ueber die literarifhde Thätigfeit während 9.3 Amtsführun 
wir wohl nur wenige Zeugniſſe. Das biltoriihe Fach wu 
allerdings mehr als irgendwo in Bayern zu dieſer Zeit be 
Der Abt jelbft fammelte und lich ſammeln, zunächſt was 
Verwaltung des Haufes dienlih, dann auch was für die Ne 
zu willen von allgemeinem Intereſſe und Nugen fein konnte. 
Mönde forſchten und fehrieben mit ihm und nad jeiner An 
In den Handicriften, welde auf Defonomie Bezug babeı 
öfter der Gellerar Albin als Berfajfer genannt (N. V, 1 
©. XI, 936), mandes notirte 9. jelbit. Der Mönd | 
seriptor hat feinen Namen jchwerlich umfonjt (G. 36), 1 
als 50 Jahre ſpäter ebendort Baldwin der Schreiber. Cln 
n. 207. 256. 267. 508. Auch der Kaplan Heinr. Stört 
doch mehr gejchrieben haben als die kurze Notiz über j. Ab 
fennen die Abſchriften der jpärlichen Reſte aus alter Zeit 
13. Roth, Beitr. XI, 17), die Diplomatarien (B ?) 
XXIX, b, 5), die Urbarien mit ihren interefjanten Auf 
über Gitter, Land und Leute der Altacher Kirche von dama 
Lehenbuch (ef. B. XI, 86. 319), die Zuſätze zu Effeh: 
tleinen Annalen der Hrz. v. B., die oben erwähnten Büch 
Errihtung des Klofter8 und über die Vögte von Altach, 
nealogie Dtto’8 des Erlaudten, die Annalen, die Notiz 
mann’ über feine eigene Verwaltung, und gar mande 
Urkunde, welde nur dur feinen Sammelfleiß für uns 
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G. 360 fi. . I, 4 fi. F. T, 136 ff. Gleichwohl galt ihn 
ichtſchreibung ſtets nur als Nebenzwed; und daher kommt 
er trotz feiner hohen Begabung für diefe Arbeiten doch Feine 
e umfaffende Geihichte feiner Zeit, oder des deutſchen 
ſchrieb, ſondern meiſt im Nahmen hiftoriicher Notizen um 
hfiliegende ich bewegte und da aus Zartfinn, nicht aus 
eles nicht notierte, was wir willen möchten. 

lagen, nad) der Darftellung Jaffe's (G. 353), den Altacher 
Forſchern, außer ihren Hausurfunden und ältern Annalen, 
en; bie Annalen von Fulda und Herimann’S des Lahmen, 
Hildesheim, Melk und St. Rupert zu Salzburg, die Chro— 
t0'8 von Freifing und Ekkehard's, die Lebensbejhreibungen 
Mäpfte, der H. H. Godehard, Gerbon, Eorbinian, Emmeram, 
Tiemo, bie Genealogie der Markgrafen von Delterreich, 
ſeil von Dingolfing, verſchiedene Notizen aus Regensburg, 
(und Ungarn), die Gejege der Bajuwaren, und ficher jonft 
[ hiftorifches Material, 5. B. Gottfried von Viterbo. Für 
jeichichte war ja jhon Albert Behaim's Negeiten- und Notiz 
3 um 1256 nah Alta gekommen jein mochte und woraus 
nad; feiner Weife in Altach jelbit einige Auszüge machte, 
Gem Werthe. Defele I, 737 fi. Wir wiſſen freilich über 
herei Hs. ſonſt nur wenig Einläffiges. Aus den Aufzeich- 
des DB. Otto von Paſſau erficeht man, daß er am 3. Auguft 
eihiedene Bücher an mehre Kirchen feines Sprengels jenden 
b barunter an ben Abt von Altach die Etymologieen von 
bie Werke bes heil, Bernhard, ein Büchlein über die Wunder— 
Noms, und ein Buch, enthaltend den ordo episcopalis und 
7 ber heil. Meſſe. B. XXIX, b, 242. 81 f. Auf der 
l. zu Leipzig befinden fich noch Altacher Codices, welche 
eit angehören jollen und das Leben vieler Heiligen und die 
von Fulda enthalten. G. 351. 353. Der Altacher Hand- 
atalog von 1611 bietet die Beſchreibung von 528 Bänden 
| Richenbüchern 537), von denen bie meiften mehre Werfe 
t. E35 befinden jid darunter viele Bücher, die offenbar zur 
mann’s ſchon im Kloſter waren, wie n. 161 Cyprian's Werte, 
ein Homiliar, beide vom heil. Gobehard erworben. Doc) 
bie: mertigften eine bejtimmte Zeitangabe in ſich; nur von 
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n. 442, eine Summa vom Dominikaner Raimund, ein Sta 
hl. Otto über die Taufe, einige Bullen und Breven für bie fd 
Mönche, die Novelle Innocenz' III. vom Lateranconcil 12 
die Ehehinderniffe enthaltend, heißt e8: auf Geheiß des A. 
geihrieben um 1252. Andere Godices zeigen durch ihren 

daß fie von Hermann ftammen, wie n. 162, bie damaligen 

tutionen für die Benediftiner, bei. auch in der Salzb. Pror 
n. 300, die Provinzialitatuten des Erzb. Eberhard (F 12 
n. 163 ff. die Decretalen P. Gregor IX. und anderer Bäı 
n. 48, bie Soliloquien und Netractationen des hl. Auguftin 
und Wunder des heil. Godehard, des (vermeintlichen) bl. 8 
de doetrina puerorum (jet de ordine vitae), des heil. 

(vielmehr Eadmer) Buch de similitudinibus und Hermann’: 
lein von der Errichtung des Klofters Alta mit dem fpäterı 
von feiner Abdankung (bi8 zu den Worten „affeetus omniu 
vocaret‘‘); — n. 394, Wolfher's Leben und Wunder bes | 
Godehard (vita posterior), eine andere Bearbeitung desjelben | 
2 Lebensbejhreibungen des jel. Gunther,") und zwar bie ein 
Arnold von Vohburg, die andere nad) Wolfher, das Leben b 
Malachias mit der bezügl. Rede des hl. Bernhard, das Let 
heil. Elifabeth von Thüringen, die Vifion einer beil. Perſon 
Nede zum Lobpreis der heil. Schrift, das Leiden der heil. Kat 
und eine Rede des heil. Bernd. über den heil. Taüfer ol 
— Wäre jene Handfhriftenfammlung nicht theils in ben ! 
laüften zu Schaden gefommen, theil$ 1671 vom Feuer ı 
worden, jo liege fih über den Zuftand der Literatur in A 
Hermann 3 Zeiten bejtimmt mehr mittheilen, wie auch mand) 
bare hiſtor. Material. 

1) Die vita Godehardi reichte bis — rogabat“, enthielt al 
die 3 Wapitel der Geſchichte der Heiligipredyung mit den folgenden Wund 
gegen 1200. Vrgl. A. S. Mai I, 525b, Die erjte vita Guntheri, nadı 
ichloß mit den Worten: hie se mediatorem inter exereitum nostrum du 
foeit, et ut incolumes omnes cum pace ex provincia educi faceret, vole 
utpote hostes infestiss(imos perdere) pia allocutione, petitione eons 
persuasit. Dieſes bezieht fih auf die Borgänge von 1040. Die wit 
Wolfber ſchloß mit „profusis lachrimis asserebat“, entbielt alfo noch die ı 
baren Seilungen bi8 1248. Vrgl. A. 8. Oct. IV, 1077%. Die Geidii 
Wunder am ®rabe des fel. Gunther war. offenbar aus Brevnow mit 
worden. — Ulm. 9486. 
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ur Erwerbung von Büchern fand ein lebhafter Verkehr zwi— 
ben Klöitern ftatt. Von Altad; aus wurden die bier gefer- 
Schriften weiterhin mitgetheilt, wie die Abjchriften deutlich 
n, welde in Ofterhofen, Winbberg, St. Ulrich zu Augsburg, 
burg (und Ranshofen) mit theilweiien Zulägen gemacht 
. G. 389. Himwiederum wurben aus andern Klöftern ältere 
und neu verfaßte Werke in Altach zugeführt zur Benügung 
um Abichreiben. Man erficht dieſes aus den Salzburger, 
burger und böhmiſchen Quellen, welde H. benügte. Es be- 
ı ja von Alters her (in Bayern jeit 772) zwiſchen ven Ordens— 
1 Einer Provinz Bereinigungen zum Zwed wechjeljeitiger 
je file die verjtorbenen Mitbrüber, Im Laufe der Zeit wurden 
Bündniſſe auch mit Klöſtern anderer Provinzen geſchloſſen, 
Jwieder erneuert, auf literariſchen Verkehr und, namentlich 
übhigen Zeiten, auf Zuſicherung gegenſeitiger Hilfe und brü— 
er Aufnahme ſchuldlos vertriebener, mit Empfehlungsſchreiben 
mer Ordensmitglieder ausgedehnt. G 355. Hiefürr ſprechen 
iſſe und Thatjahen in Menge, beſonders die Aufzeichnungen 
| Zodtenbücern. In Altach lebte mindeſt von 1247/54 ein 
‚, hospes noster, wahrjcheinlich ein Mönch aus einem verbiln- 
llofter, B. XI, 34. N. VI, 404. Wie viele derartige Con- 
onen Hermann eingegangen oder erneuert habe, ſteht noch 
ii. Mit Abt Berthold von Kremsmünfter errichtete er 21. Juni 
das Bündniß aus eigenem Antrieb neuerdings, unter ben 
> gewöhnlichen Bedingungen. Hagn, Urkundenb. S. 117. An 
li 1260 erneuerte er in allgemeiner Form (fraternitatem ple- 
auf Antrag des Abtes Reinher von Cladrub in Böhmen die 
zeundichaft mit dieſem Kloſter. G. 354. Not. 19. Sa jelbft 
iligbene in Belgien hatte Hermann 1255 den Kuftos Gunther 
en Diafon Boppo, ich weiß nicht in welder befondern Ange— 
eit”), gejendet, und der dortige Abt Johannes ſchloß am 25. Mai 





J Shunther ericdheint im J. 1252 als Hermann's Commifjär, um in beit 
„Y Delanaten und Wrhidiaconaten der Paſſauer Dideefe im Namen des 
5 bie Vegationsgelder (proeuratio domini logati. jei es zum Unterhalt bes 
u, oder für die Zwece jeiner Miſſion, etwa zu Abwehr des drohenden 
5 der Winmanen mb Ungarn, G. 393) zu ſammeln. ©. X, 236. Im 
1204 iM er Huftos im Slofter; N. V, 100; und im Mug. 1255 ſchon 
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mit Altach eine herkömmliche GebetSvereinigung, nur daß auf 
Abte Hermann aud Gunther und Poppo in engere Verbrül 
aufgenommen wurden und wie Conventualen von Afflighem | 
werden jollten. Ib. Note 18. 

Aus alledem ergibt fih in etwa, wie eifrig Abt Herma 
das Beite feines Klofters in religiöſer Hinficht beforgt war, w 
er auf Förderung der geiftigen Thätigkeit hielt und meld 
Nuf er allenthalben genoß. So tft es nicht zu verwundern, 
er aud vom römifchen Sıuhle in Ordensſachen mit Aufträgen | 
wurd. Abgejehen von der oben berührten Vermuthung, & 
1244/48 der Abt von Alta bei Schlihtung der Wirrniffe i 
gernjee mitgewirkt, fo ift fiher, daß Hermann unter bem 2. 
1247 von Lyon aus den päpftliden Auftrag befommen, d 
zu waden, daß die Aebte der Prager und Dlmiker D 
zur Förderung der Ordenszucht jährliche Kapitel hielten; un 
fie nadläjlig wären und auf Ermahnung nicht achteten, follt 
nit kirchlichen Strafen zwingen. Erben, reg. bol. I, 544, - 
flug und vorfihtig bei aller Energie er dieſem Befehle nı 
beweijt eimerjeitS der freundfchaftlihe Verkehr, in weldhem © 
währenb mit jenen Klöſtern blieb, anderjeits bie löblihe DOrben 
bie in der zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts bort blühte. 3 
bauer, Brevnov. Mon. p. 64 f. — Nach Hemmauer (Entwurf, € 
foll Hermann im Auftrage des jel. B. Albert von Regensbur; 
auch eine Bilitation im Kl. Metten gehalten haben. 

In den beffern Zeiten des Chriſtenthums überhaupt u 
Klofterlebeng insbeiondere hat man ſtets auch die edleren 
und heiligen Väter geehrt, ihre Thaten in Erinnerung 
ihren Tugenden Anerkennung zu verihaffen geſucht. Und ein 
Streben, eine jo lebhafte Erinnerung an die nachahmens 
Vergangenheit iſt wieder das Zeichen eines geſunden Zuftand 
Gegenwart. Wie jehr nun Hermann feine heiligen 
dehard und Thiemo ehrte, geht jchon aus bem — 
was er in ſeinem Büchlein über die Errichtung von 
benjelben jagt. G. 371. Vorzüglich aber nahm er ns 


Gellerar. N. IV, 508. Et war fomit nicht fange und faum in 
als Möjterlichen Angelegenheit in Belgien. Poppo wird 1205 3 
genannt und cr) im folgenden Jahre zum Prieſter geweiht. 
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ven böhmischen Klöſtern um Anerkennung der Heiligkeit und 
Sultus des jeligen Eremiten Gunther an. Diejer ſtammte 
iner eblen Familie Thitringens,') und hatte in jeiner Jugend 
am die Bergnügungen genojjen, welde hoher Stand und 
thum in der Welt bieten fünnen, Aber der Nuf des heil. Go- 
d 309 ihn an und die göttliche Gnade verwandelte ihn (1006) 
ı6 er in Bälde (1008) vor dem Altare der Gottesmutter und 
jeil. Moriz zu Alta den Nittergürtel ablegte, aus Gobeharb's 
en das Drbensfleid nahm und rajche Fortichritte im klöſter— 
‚ Leben machte. Aus Berlangen nad höherer Tugend wählte 
it Erlaubniß jeines Abtes, der Regel gemäß, das einfiedleriiche 
| (baher Gunthar eremita genannt) zuerft auf dem Berge 
ing bei Zalling, nad zwei Jahren, etwa um 1012,*) tiefer im 
malde, ba wo jegt Ründhnad) fteht, baute hier mit Genehmigung 
Königs Heinrich eine Kirche ſammt Klöfterlein, ließ fie 1019 
8. Bernger von Pafjau einweihen (B. XXIX, a, 62. b, 210), 
t 1029 von Kaiſer Konrad einen anjehnliden Landitric dazu 
, 24), 309 fpäter nody weiter auf bie böhmiſche Seite des 





I) Einen Sandgrafen von Helen nennen ihn die Einen (Lackner |. e, 7), — 
„seiernburger” Andere wohl mit Recht, die Quellen mur einen edlen Thü-> 
, 4.5. &ct. IV, 1057 |. Da er jeine Güter zum Unterhalt des Kloſters 
gen geben und jelbjt ebendort eintreten wollte, jo möchte wohl diejes Haus 
seblete jeiner Familie gehört haben; da es num zu Schwargburg-Nudoljtadt 
e und gehört, jo dürfte Gunther der alten gräflichen Familie der Günther 
warzburg beigezählt werden. 
J Die Unädjtheit der verwirrten und verwirrenden Urkunde B. XI, 138 
je welder Kaijer Heinridy ſchon 1009 zur Celle Gunther's im Nordivald 
rritorium geichenft haben fol, lüßt ſich trog aller Gegenbemühung nicht 
fe. Sie ijt mur das wörtlich transjeribirte ächte Diplom von 1020 (ib. 
it ungeichict veränderten Namen, un® mit der hinzugefügten Datirung 
ombern ädıten Diploms von 1000 (ib. 136). Die Bemühnng von Hanfiz, 
i zu Iorrigiven, war fruchtlos : denn es it unbeilbar. Die Gründe 
nem andern Ort. Gunther hat faum mehr als 6 oder 7 Jahre vor der 
B: bie Celle zu bauen angefangen, aljo etwa erſt um 1013. Freilich 
«3 in dem Berichte Hermann's an den Papſt, ſchon 1008 jei Gunther in 
jfeit gegangen. B. XI, 59. Wllein in diefem unweſentlichen Umftande 
y wohl neirzt, zumal eine andere alte Notiz (ib. 26) fagt, G. fei 1008 
b geworben. Es erging dem Abte bier gerade wie bei der Nachricht über 
Te Einweihung der Frauenkirche zu Hengersberg: B, Pernger habe fie am 
Dr. 1008 eoitjecrirt. G. 380. Pernger ijt aber erſt 1013 Biſchoſ geworden, 
- & Hill, Bereins in Ibah. XIX. Vd., 8. u, 4. Heft. 19 
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Waldes und fiebelte zu Brzeznicz (Dobramoda, St. Gunther 
Hartmaniz. B. XI, 24. Trog jeiner Vorliebe zur Zurüdigesoge 
war der Eremit Doch nicht jo abgeichloffen, daß er nicht bie 
ſamkeit verlaffen hätte, wenn es galt ein chriftlih Werf zu för 
Stets blieb er thätig für die Cultur des Landes ſowohl als f 
Bewohner, als Rathgeber der Fürften in wichtigen Angelegent 
(6. 371), als Herfteller des Friedens und ber Eintracht (ib, : 
Befonders lieb und werth hielt ihn Hrz. Bretislan, ber auf fi 
Rath und Antrag vieles Böje unterließ und mandes Gute 
jogar (1040) bie gefangenen Deutjchen freigegeben haben, und | 
bei feinem Tobe (9. Det. 1045) zu Dobrawoda (Gutwafler) zug 
geweien fein joll. Ziegelbauer, hist. Brevn. 137 f. Günther's U 
tefte wurden zu Breonov beigefegt und viele Wunberzeichen, 
theils an feinem Grabe, theild an feinem ehemaligen Aufenth 
orte gefchahen, bezeugten die Heiligkeit des Mannes fo, baß er 
bloß vom Volke verehrt, Sondern aud) mit Billigung des apoftoli 
Stuhles als Seliger öffentlid) angerufen wurde. Lader, mem 
Die Gnadenerweifungen auf Gunther’ Anrufung bin nal 
beſonders um die Mitte des XII: Jahrhunderts zu, und e8 ı 
deshalb mit der Verehrung der Wunſch, ihn feierlich in bie / 
ber Heiligen geichrieben zu fehen. A. S. Oet. IV, 1074 ff, 3 
Innocenz IV. (f 1254) gab unferm Abte Hermann, dann dem 
von Strahov und dem Propfte von Rünchnach den Auftrag, bie 
ſchehenen Wunder zu unterſuchen. Die Acten biefes Proceſſes 
ber Propft Dionys von Wifegrad nah Rom bringen, ftarb j 
auf dem Wege. König Dtocar Prenyil gab die Sade nid 
Abt Martin von Brevnov (jeit 1255) follte mit neuen ©& 
und befonders mit den vom B. Nikolaus von Prag (F 1258 
ftätigten Acten über wunderbare Heilungen zum römiſchen S 
gehen. Auch Abt Hermann richtete (21. Febr. 1261) ein Schr 
an P. Alerander IV., worin er den bisherigen Verlauf ber A 
genheit furz erzählt und jeine Bitten mit denen bes Kön 
bes böhmischen Volkes vereinigt um „Canoniſation bes bei 
Mannes." B. XI, 58. F. I, 155. Dod ließ fih Abt Markt 
ber Reije abhalten; jo wurde die Sache verichleppt und e& ge 
vorläufig nichts Enticheidendes Nur die Verzeichniffe we wur 
baren Heilungen wurben zu Brevnov fortgejegt. Ziegelbauer 
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A.S.Le 1079 f. In Mtah blieb die Verehrung des 
remiten ftet3 rege. 

50 hat Hermann auf manderlei Art feine Orbensgemeinde im 
t aeförbert, erbaut und gefeitigt; nicht minder baute und 
te er auch das Neufere des Kloſters. ES war nad) bem 
e von 1180 wirklih noch manches zu thun in Kirche und 
da beim Wiederaufbau nur der dringendſten Noth abgebolfen 
und bie folgenden Zeiten eine Weiterführung nicht begünftigten. 
Ne enge, finftere Marienfapelle an ber nördlichen Seite 
jores hatte im untern und obern Raume — Kirche wie Haupt- 
n find wegen bes oft eintretenden Hochwaſſers zweigädig — 
ihmale Altäre und ſah höchſt unfreundlid aus. Hermann 
it Erlaubniß des Biſchofes (Rudiger) alles nieberreißen, ftellte 
ppelfapelle mit Gewölben und Malereien erbaulich wieder her 
bte je einen Altar mit vielen Reliquien hinein, oben zu Ehren 
Frau und des heil. Benebict, unten zu Ehren ber heil, Apoftel. 
3. Sept. 1253 weihte dann der B. Albert von Regensburg 
nebmigung bes B. Berthold von Paffau, feines Brubers, die 
» und beiden Altäre feierlihd ein. G. 379 f. Zu gleicher 
eb 9. zu Abtöberg in Defterreih, dem Sik des Kloſterproviſors 
; dortigen Güter, eine Kirche bauen (ib.), natürlid) durch ben 
Conrad. 

m nahen Hengersberg hatte bereits 1008 der heil. Godeharb 
tauenfirhe mit 4 Altären und daneben eine Kapelle zu Ehren 
il. Benedict erbauen laffen. Mit der Zeit wurden die Mauern 
und brobten ben Einfturz. Daher legte 9. fie nieber, und 
n Gläubigen unterftügt, baute er die Frauenkirche vom 
e neu auf, ließ in den einzigen Altar die Reliquien der 5 Altäre 0 
gen und that andere dazu. Der päpftliche Legat, B. Anſelm 
emeland, weihte fie dann mit Genehmigung des B. Dtto von 
am 30. Zull 1262 feierlihit ein. Und um bie Andacht des 
zu Heben, erwarb ber Abt für dieje Kirche bejonders auf bie 
tfefte Wläſſe von dem Erzb. Ulrih von Salzburg, von ben 
Infelm von Ermeland, Thomas von Squillace, der damals 
Her Bevollmächtigter für die Angelegenheiten im Erzbisthum 
rg mar, von Leo von Negensburg, Hildebrand von Eichſtädt, 
H von Watland (Genf?), Heinrich von — (wohl 
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Laquebonia, Gedogna) und Dtto von Pafau, welche jomit entı 
bei diefer Seierlichfeit in Altach zugegen waren, ober bie Sen 
furz zuvor (2eo war feit Mai 62 erft Biichof) bei einer Eonf 
wegen Salzburg getroffen hatte. G. 380. 

Inzwiſchen baute der Abt jeit 1260 auch ſchon wieber an | 
Kloſterkirche. Das ganze Presbyteriun (chorus) wurde 
gewölbt, ein neuer, ſchöner Hoch- und Seitenaltar aufgeftellt 
am 21. Sept. 1270") von Biſchof Petrus von Paſſau in ben € 
bes heil. Mauritius und ber heil. Jungfrau eingeweiht, Ib, 
381. Zum Behuf dieſes Baues hatte Hermann in Gelbverlege 
1268 die Zehnten von Arnbrud auf 10 Jahre um 30 Pfund Rı 
an Wikker, den ehemaligen Richter von Vichtach, verfaufen mi 
N. V, 257. Aber nicht bie gottesbienftlihen gZwecke blog, 
iedifche verfolgte H. bei feinen Bauten, Und ba juchte er vorzi 
der Waſſernoth abzubelfen. 

Es fließt zwar die Donau am Klofter vorbei und überf m 
basjelbe häufig fo, daß man im Kahn durch die Kirche fähr 
ſchon längſt hatte man dem Fluß ein neues Ninnjal jüblich 
Klofter graben und einen Damm jegen müſſen, um beſſer gei 
zu fein. Gleihwohl hatte das Haus felbit fein liefendes U 
und man mußte im Sommer jenjeit® ber Donau (bei Thun 
im Winter zu Schwarzah die Mühle beihiden. Dieſen Uebel 
faßte jhon dev Mönch Hermann ins Auge, der Abt wußte ihm 
abzubelfen. Bei Schwarzah kommt aus dem innern Thal ein 
(Schwarzach, jetzt Ohe), der feinen Lauf gegen 
Ultenurfahr zu nahm und ſich in bie alte Donau ergo. | 
wollte Hermann ins Alofter leiten, theils um eine Mühle inne 
Mauern zu erhalten, teils der Neinigung und Fenersgefahr m 
Er kaufte und taujchte die möthigen Felder und Wieſen eim, 
dem Ritter Hartlib Lamina und dem Pfarrer Conrad zu —* 
und den Söhnen der Trauta, erhielt auch die nöthige 
ber Ritter Heinrich von Aendorf (und ſ. Frau Mergarb 
Sohnes Nudolf), Gotfrid Steoro, Altmann Hutsmund — 










1) In einer Notiz G. 381 wird von H. ſelbſt 1270, im einer amk 
372 aber 1271 angegeben. Erjteres wird das Richtige fein, weil bie baı 
Anweſenheit bes ®. Petr. in Altach auch jonft bewrfunbet ift R. VI, 
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Buch, baute oberhalb der Kirche zu Schwarzadh, neben bem 
hof des Lamina eine jtarfe Stauſchwelle (suspensio), um das 
zu fteigern, und zog das Waſſer in einem neuen, höher ge» 
Bette derart jchräg durch das ganze Klofter, daß er am norb- 
hen Ende neben ber Bäderei eine geniügende Mühle befam, 
fiattlihden Graben um bie Hauptgebäude gewann, alle Un— 
feit ausleiten und noch mande nützliche Einrichtung treffen 
. Das mübhjame und Eoftipielige Werk wurde 1245') im 
fertig. G. 379. 394. N. V, 215. Doch gab es noch mandje 
änge, namentlich mit bem ftörrigen Gotfrid Störo. Er nebit 
and von Puch ließ zwar 1255 dem Kloſter alles nad), was 
urch jene Wafferleitung in feinen Wiejen verborben wurbe; 
n 1259 mußte ihm Hermann wieder 2 Talente zur Ent» 
ung zahlen, dann erjt wollte er jchweigen. N. VI, 478. V, 233. 
andern Gotfrid von Puch mußte 9. 1253 für den Schaben 
nen Wieſen eine andere zu Abdilpolding aufgeben. N. VI, 477. 
te auch zu Schwarzady der Bau von 3 neuen Brüden nöthig 
en; für ben Unterhalt berjelben wies H. 1247 einen ewigen 
on 60 Den. auf ben Erbböfen des Wezilin und Marquard 
jwatzad) an. N. V, 215. Dann baute 9. 1249 bie Fild- 
m Baumgarten des Klofters, ließ 1253 und 1262 die Aborte 
jen neuen Bach jegen und bie Mühle innerhalb der Mauern 
. G. 379. 

ndere Bauten in und am Klofter waren zahlreid. So führte 
18 dem alten Speijejaal gegenüber einen Flügel auf mit neuer 
und geheiztem Refectorium ; im Jahr darauf befam bie Kellerei 
an; neue Bebahung fanımt Boden und Diele. J. J. 1251 
er bie Biegelei, ein kleines Haus neben ber Abtswohnung 


Buchner, b. Oſch. V, 101, ſtellt die Sache fo dar (und auch id; war 
eier Meinung): ed habe 9. einen Donaufanal gemacht und den Fluß 
Hritte jüblih vom Kloſter geleitet; der feierlichen Eröffnung 1244 babe 
5 mit großem Gefolge (B. Rudiger u. ſ. f.) angewohnt, und in Freude 
mie zum Lohn für ein damals fo feltene® Unternehmen dem Kloſter 
doriheile zugemendet. Der Donaufanal ift Irrthum, der Lohn dafiir 
ie. ©. jelbjt bejpridht den Bau öfter und ausführlich genug, um ein 
Ald zu neben. Der Herzog war mit Gefolge allerdings 1244 in Altach 
rachtete natürlich auch den Kanal; aber in der damaligen Taufchurkunde 
m ort davom gejagt. B. XI, 217. 
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von Grund aus und einen gewölbten Kreuzgang zwiihen bem Th 
und ber Abtei; 1252 das Krankenhaus neben bem Fiſchteich 
fall8 vom Grunde aus. Den ganzen Klofterfreuggang lieh 9. 
mit Ziegeln pflaftern, baute 1254 das Bräubaus und bie Kl 
und renovirte und erhöhte 1255 ben Getreibefaften. Bon 125 
61 wurde ber ganze Klofterhof mit einer Mauer umgeben, inzwi 
auch neben der Abtei eine zweigädige Gaftwohnung aus Steir 
je 6 Zimmern gebaut und eine Wärmeftube für bie Brüder, © 
1264 im Defonomtehofe am Kloſter ein Speifefaal oberhalb £ ı 
Mferbeftälle. G. 379 ff. Nechnet man dazu ein neues Gafi 
an ber Donau mit andern dortigen Baulichkeiten, bie er ſchon 
herftellte, ferner den Hof zu Mänzing, ben er im gl. 3. beien 
zur Hebung ber Viehzucht anlegte und allmählig mit Obft- 
Weingärten nebſt Fiihweihern verfah (F, I, 149), dann 1249 
nene Mühle zu Sfarhofen, wieder eine andere 1258 mit Be 
bes Müllers Albert von Tundorf (N. V, 95), die Reparatın 
Altaher Hofes zu Regensburg, ber 1263 doch wieber neu gi 
werben mußte, des Hofes im Ingolſtadt, ber 1258 um meh 
17 Talente bergeftellt und aan; mit einer feuerfeiten Maue 
44 Tal. umgeben wurde (N. VI, 403), und die fonftigen B% 
und Bauforgen auf den vielen Pfarrhöfen und Kloftergüitern | 
fiir die abgebrannten Höfe in Dering 1255, in Otmaring 125: 
Mühle in Rukkozing 1261, den einen Klofterhof in Bafjaı 1 
N. IV, 508. V, 161. VI, 452. 510): — fo wird ben Mann 
ber Vorwurf der Sorglofigfeit und Unthätigfeit treffen Fü 
Sebührend hebt der Nachruf dieſen Baneifer mit einem etwas 
ſchwenglichen Vergleiche hervor, als hätte 9. mit Cäfar Aug 
jagen können: Eine Stadt aus Ziegeliteinen habe ich gefunden, 
marmorne laſſe ich zurüd. G. 407. Der Conversbr. Chunzal 
Steinmeg ſtand dem Abte treu zur Seite und erhielt (um 1 
von ihm zu Werd mehre Aeder, um die nöthigen Bauarbeiter d 
anfiebeln zu laſſen. N. V, 166. 4 
Doch hat die gebrängte Darſtellung ber Bauın ernehn 






—— Ein Abt ja auch für den Fe 
bie Erhaltung ber ihm amvertrauten Kirche he ir 3 
Beruf und Auftrag für das Wohl Anderer arbeiten, & 
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imlich bemwirft buch Unterhaltung guter Beziehungen 
len Seiten und buch eine forgfältige Verwaltung. 
it Hermann mufterhaft wie ſelten Einer. 


II. 

jenes Jahrhundert, ſtark im Hafen und im Lieben, aroß im 
gen und im Büßen, reih an Friedensihlüffen und arm an 
it, Jah oft ein jonderbares Wechſeln in ben Barteiftellungen : 
ekämpfte fich, was eben exit fich die Hand gereicht, und was 
tzem jich fait auf den Tod verfolgt hatte, begrüßte fich gleich 
mit den ehrfurhtsvolliten Worten. Unfer Hermann ftand 
in biefem PBarteigetriebe ruhig, treu ber Kirche, ohne deshalb 
aßnahmen des päpftlichen Stuhles zu loben, dienftwillig gegen 
ih’) im allen gerechten Forderungen, ohne Haß gegen Je— 
Borenz, D, SD. 147 f,, ſpricht von einer Wendung der politiihen Ge— 
in Wltadı unter Hermann. „Die alte kalſerliche Gefinnung des Kl., jagt 
1t einer entidjieben püpitlichen Richtung Plap gemacht zu haben; — bie 
hövertheibigerin, die Abtei N.-Altaich, folgte gewiſſermaßen dem Zuge ber 
len Entwidlung.” — Neichövertheidigerin! Wann ift dem Klofter in 
gender Weije dieſe Aufgabe geitellt oder von ihm übernommen worden ? 
| damit der alte Wufgebotbrief (B. XI, 100) von Karl d. Gr. gemeint 
ein in gleicher Art wurden ja alle reihsunmittelbaren Klöſter aufgeboten 
tiefen stets ihre Dienſte ebenfo wie Altach. Gerade der Staufer Roth- 
zog dieſem Kloſter 1152 das alte Necht, angeblich, weil e3 wegen Armut 
lichten gegen das Reich nicht nachkommen fönne, und er trug es auf 
g über. Menſchlich gedacht, konnte dieſe Zurüdjepung eher eine Mißſtimmung 
3 Haijerhaus als Begeifterung erzeugen, in Anbetracht, daß die frühern 
Altach; ſehr geliebt und oft beſucht hatten, fchon wegen des Patrons St. 
dor deſſen Altar in Rom ſie die KRaiferfrone erhielten; und dann wurde 
ne Mafrenel materiell nichts gewonnen. Das Klofter war vom Reichs— 
pie jelbit den Vöglen und jpeciel den Herzogen in die Arme geworfen 
fötbigt, bier jeinen Schuß zu fuchen, wie denn überhaupt an der Ent- 
bei Meichöfiirftenthums die großartigen Schwächen und Mikgriffe der 
nicht geririgere Schuld trugen, als das ehrgeizige Streben begabter Fürften. 
18 ijt mir troß jorgjamer Forihung fein genügender Beweis von einer 
zung ber politifchen Nichtung in Altach befammt geworden. Römiſch— 
h mar man bier vor, unter und nad) Hermann, und ebenjo hielt man 
id; und erfüllte die Pflichten gegen dasfelbe; gegen den Träger der Reichs— 
forte bie Stimmung, je nad) deffen Stellung, einiger Schwantung unter- 
fein. Für einen Har denfenden Kopf wie Hermann war, der das Gebiet 
erdotium und imperium ſehr gut lannte; für ein Herz, dem zunächſt 
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manden, wohlwollend gegen Alle, beforgt für jeine Kirche, für 
Partei Agitator. In diefer feiten, von Niemand mut Erfolg « 
fochtenen Stellung wurde er, meines Erachtens, gehalten durch 
unerſchütterliche Sanftmuth, durch eine unbeugbare Gerechtigfeite 
und eine richtige Auffaffung feines Berufes. Er ftieß biebet 
feiner Seite an, war überall gut gelitten und außerdem geei 
mit ungetrübtem Blicke richtig zu rathen und innerhalb 
Sphäre mit Nahdrud zu wirken. Den Kreis feiner Thätigfei 
mweiterte er aber nicht unbefonnen über feine Kirche unb bie 2 
legenheiten der Kirchenprovinz hinaus. Daher jeine verhältnign 
beſchränkte Wirkjamfeit, die jedod um fo mehr Energie befunk 
Während H.'s Amtsführung regierten 5 Bäpfte: Innocen 
Alerander IV., Urban IV., Clemens IV. und Gregor X Fa 
jeden bradte er Anträge. oder erhielt von ihmen Aufträge, 
vollftändige Ausführung wegen Mangel an einläffigen Acten fi 
nicht mehr dargeftellt werden fann. — Nad ber Schon beiprod 
Weifung von 1247, die böhmischen und mährifchen Klöfter zu 
lihen Kapiteln anzubalten, wurde 1249, 8. Juni, unfer Abt 
dem A. Nicher von St. Peter und dem Propft (Rudolf) von © 
in einer Kremsmünfterer Sache beauftragt. Sighard 
Kleriker der Saljb. D., hatte eine päpftlihe Aſſignate auf ‚ein 
digtes Benefizium jenes Kloſters erhalten; ber Propft nor 
Florian und ber Dehant von Ens, benen bie ee ha 
Ihlugen ihn dem Abte und Eonv. für die Pfarrei Weißlire 
in Kremsmünfter beftritt man jowohl, daß bie Vfarrei erlebii 
als auch daß fie als Benefizium verliehen werben könne, weil. 
(ad mensam) incorporirt. Darob von den Erecutoren mit 
Banne belegt, appellirten bie Betroffenen an den apoftoliihen € 
ber mit der Unterjuhung unfern Hermann nebjt ben Gena 


alles am Wohl feiner Gemeinde und in Folge deifen an der —E 
Frieden des engern und weitern Vaterlandes lag, mußte es ſicher 
ſich zu begeiſtern für einen Mann, der im Streben nach —— 
und antikem Imperialismus die Intereſſen der großen Heimat hintanjepte- 
es läßt fid) doch aud) fein Moment auffinden, dab 9. jeit jeiner Seilbjtiii 
irgend etwas gegen Friedrich oder gar gegen deſſen Familie that 
Im Begentheil, er notirte und bezahlte die Königsftener von jedem pfli 
St, und feine Lehensmänner find ihrem Rittereide ſchwerlich unge 
wenigiiens nicht durch feine Schuld, 
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:: fie follten, fei die Klage richtig, Remedur eintreten laffen. ° 


Urfundenb. n. 75. Der Berlauf bes Proceſſes ift nun 
icht befannt, aber aus einer erneuten Appellation von 1255 
) laßt ſich ſoviel abnehmen, daß für diefesmal die Sache gut 
t wurbe. 

iterbejjen hatte 9. jelbit auch beim Papſt Klage ftellen müffen, 
3 gegen die Brüder Ditrid und Wichart von Mittersftrchen 
jerreich), weil jie das Gut Herstorf (bei Baumgartenberg) 
cher K. entziehen mollten, anberjeitS gegen die Br. Rudiger 
ert von Neunburg (Niwenburg) und deren Mutter Benebdicta, 
‚ bei der Vollftredung bes Teftamentes eines gew. Gotfrid 
Altach benadhtheiligten. P. Innocenz IV. gab von Lyon 
d. Jan. 1249) dem Abte Albert von Metten den Auftrag, 
ſſener Weile bie entzogenen Güter an Altach) zurüdzjubringen. 
tteröficchner wollten lange nicht hören; U. Albert mußte über 
Bann ausſprechen. Dies wirkte; die Brüder verlangten 
jung, erkannten bie Nechte Altachs an, ſowie auch Heinrich 
us, ben das Gut eben verpfändet war, und fie verſprachen, 
fümmlihen Zins von 64 Den. jährlih genau zu entrichten, 
e wurbe zu Baumgartenberg 15, Febr. 1258 eine Urkunde 
immer. Reg. b. II, 402. F. I, 154. ©. XI, 927. — Auch 
zweiter Angelegenheit wurde U. Albert vom Papſte durch 
om 11. Juni 1249 als Richter aufgeitellt. Reg. b. II, 410. 
it bie Kurze Notiz nicht erſehen, um was es fid handelte; 
age 9.3 gegen bie Wölfline von Neunburg wurde 1254 
73 unter dem Borjig des Abtes Albert zu Ende gebradt ; 
 Hbentität mit obigem Falle tritt nicht zu Tage. N. VI, 603, 
ı Hahre 1251 erhielt H. die ſchwierige Aufgabe, in der Did- 
lau eine Steuer für den päpftlichen Legaten in Deutjchland 
erus zu erheben; man ſetzte alio das Vertrauen in ihn, er 
ei bem hädeligen Geichäfte weniger Schwierigkeit finden als 
 Unbere, 9. verwenbete dazu einige feiner Conventualen, 
m Spise Gunther jtand. Diejer berichtet (20. Mai 1252) 
m Fortgang der Verhandlungen; wie er jeit 3. Mai drei 
mlungen des Klerus zu Mautern, Hedersdorf und Chrems 
ft, — erfledliche, wenn auch nicht die beantragten Summen zu— 


; befommen, bei ben Prälaten aber weniger Anklang gefunden 
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hätte; wie dann bie Herzogin (Margareth) ben Klerus habe: 
wollen, etwas zu geben ohne ihre ober ihres Gemahls ( 
Einwilligung, der Klerus aber geantwortet babe, er wolle un 
ben apoftolifhen Befehlen nicht ungeborfam fein: wein fi 
Aufihub der Zahlung oder Nachlaß beim Legaten bewirken 
fo werde man ihr Dank wiffen. Er erzählt ferner von bei 
wie fie bei ben Berfammlungen vorgehen, klagt über Abı 
biihöflichen Beigeordneten und feine zeitverſchwenderiſche Ne 
über die Theurung der Lebensmittel und daß fie dem 
Chunrad noch nicht läftig geweſen; verjpridt genaue Ned 
ftelen über jeden ausgelegten Pfennig, bittet aber, daß bei 
ihm durch Mag. Eberhard von Formbadı zugefommene | 
nicht über 8 Tal. bei den Juben zu entlehnen, zurüdnehmen 
Dies und anderes enthält der Brief, der gute Einfiht ind. 
Verhältnig diefes Mönches zu feinem Abte und in die 
Ordenszucht unter Hermann gewährt. Das im W. Eober b 
Verzeihni der zugeliherten Sunme läßt erfennen, daß ber 
zu einem entiprechenden Ende geführt wurde. ©. X, 235 
hat 9. nicht bloß andere zahlen lafjen, fondern 5. B. 12581 
ähnlihen Anlafje 3 Mark Silber dem Procurator bes € 
puccio, M. Wilhelm, zugeftellt. B. XXIX, b, 161. 

Von der Anweijung Alexander's IV. (1257) an 
forihen, ob Poppo von Mundriching je Mönd gewejen, n 
die Rede. Derſelbe Papſt verlich 1259 für bie Kirdhe € 
in Ingolſtadt unter Pf. Aerbo auf die Tage ber Kirdn 
bes Patrociniums einen Ablaß (B. XI, 232) und erlieh ei 
Rundſchreiben an die Biihöfe und Aebte ber Salzburger 
propinz, worin er das Unheil darftellt, welches die Unenth 
des Klerus anrichtet, und fie ermahnt, theild durch gutes 
theil8 duch ftrenge Ahndung jenem Webel entgegen zu 
G. 400. — Da ein neuer Einfall der Tartaven zu brob 
forderte P. Alerander 17. Nov, 1260 die abendländijche Ei 
auf, fih vorzujehen und im kommenden Juli mit dem ap 
Stuhle in Berathung über die anzuwendbenden Mittel ; 
B. XXIX, b, 168. Mllenthalben wurden Synoden —* 
Paſſau nach Mitte Juni 1261; bie verfammelten Präla: 
legten, wie man theils bie 300 Mart Silber, welche 
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ber päpftlidie Bevollmädtigte, B. (Heinrih) von Chiemfee 
Dibceſe Paflau verlangte, aufbringen könne, zunädft, wen 
3 Procurator nad Viterbo jenden und womit ihn unter» 
jole, Man beichloß, den M. Gotfrid, Canonicus zur alten " 
im Regensburg, abzufenden, und zu dem Behufe 100 Marf 
neln. Dem Procurator wurde ein entfprehendes® Mandat 
ven, in welchem Hermann unter den Nebten zuerft unter- 
’ wie ein Obmann; zu gleicher Zeit (21. uni) wurden 
oren und Gonfervatoren für die aufzubringende Summe 
‚ unter ihnen Hermann am eriten Plage.) Hanſitz, G. 5 
f. F. I, 158. Doch ging die Gefahr in Folge einer fieg- 
Schlacht ber Ungarn für Deutihland glüdlih und raid 


* Chorherr Gotfeib hatte beim bl. Stuhle wohl auch noch 
zu beforgen. Hermann nebjt ben übrigen Aebten gab ihm 
fonbere Vollmachten mit, um nöthige Breven zu erlangen, 
einzulegen, auf richterliche Entiheidungen zu bringen. F. 1, 
lbert von Hals, mit Hrz. Heinrich entzweit, hatte bie K. 
eſchädigt und ihr auch Zehnten vorenthalten. 9. klagte beim 
Urban; biejer trug duch Breve vom 3. März 1262 dem 
Dito von Paſſau auf, die Sadhe richterlich zu enticheiden. 
III, 178. Nach längerer Verhandlung mußte Albert noch 
Ercommumication belegt werden, ehe er ſich mit dem Herzog 
fe, und mit dem Abte deſſen Sciebsgericht in Anſpruch 


Außer ©. wurden gewählt: Propit (Leopold) von St. Nitola, Decan 
und Gantor (Otto) von Paſſau, der Ardidiacon von Lambach, Wbt 
) von Götweih, der Propſt von St. Pölten, der Decan von Chrems, >| 
hard, Bi. von Wien. — Doch hatten ſchon einige Fahre lang Petrus 
-enrvo, Mag. Johannes de Ocra und Andere jo viele Procurations- 
hoben, daß es manchem Prälaten zu arg, ja wohl unmöglich wurde, 
zablen, F. TI, 161. So ergriffen denn aud) bei diefer Gelegenheit die 
n Sariten, Ehremsminiter, Lambach, Seitenftetten und Gleink fammt 
flen von St. Florian und Waldhaufen gegen Decan Poppo und Cantor 
Ungabe mehrerer Gründe die Appellation an den Papft. Ib. 160. — 
uch der VB. Thomas von Sauillace im folgenden Jahre abermals mit 
erumg bon 300 Marl an die Paſſauer Diöceje jid; wandte, ging dem 
ub bem geſammten Klerus die Geduld aus. Unter dem 6. März 1262 
‚ ioie #3 in F, heißt) legten alle Prälaten mit B. Otto Protejt ein und 


(ben B, Thontas ihre Appellation nad) Rom an. F. I, 166, 
* 3 
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nahm. Zu Deggendorf traten am 13, Jan. 1263 bie Schie 
vor dem Herzog zufammen: Notar Heinrich, Otto von Fram 
Heinrich von Alnfofen, Albert von Furth, Dtto von Sir 
Tyrolf der Richter (von Purkſtal) und Ortlib von Walb, 

von Hals mußte dem Abte einen Hof in Harbach geben, ı 
biejes Gut um 18 Pfund Ngs. Pf. von Sofinger in Vilshofe 
und dem Haljer überdieß 10 Sch. Korn, über 6 Pb. mei 
war damals Theurung), geben. B. XI, 64. So nahm ber 
ein befriedigendes Ende. 


Schlimm ftand es im Erziprengel Salzburg. Nabe 
„Erwählte“ Philipp lange genug ärgerlich gehaust und gewütbe 
aber weder bie Weihen empfangen nod im kirchlichen Gei 
Amt verwalten wollte, und deshalb (1256) entjegt worbe 
hinderte er feinen Nachfolger Ulrich an der Befigergreifung viel 
auf die gemwaltthätigfte Weife. Alle Bande lösten ſich, und fe 
helfen follten, halfen nicht. Endlich nad) einer Beiprehung zu ! 
(Sept. 1260, B. XXIX, b, 165) und längern ung 
richteten 1261') die BB. der K. Prov. über biefen — 
an das hl. Collegium und baten um Abhilfe. Erzb. Ulris 
nun den B. Thomas von Equillace als apoft. Bevollmäch 
Behuf der Herftellung bes Friedens und ber — 3 
1262 ſcheinen bie Betheiligten in Altach zur Berathung ve 
gewejen zu fein (G. 380), jebenfalls verkehrte Hermann mie 
war in den Gang der Sade völlig eingeweiht und mwurbe ji 
entſcheidenden Votum veranlaft. Denn da B. Thomas 7 
firengften Cenfuren auf die Zahlung einer gewiffen Geli 
drang, Erzb. Ulrich aber fein Unvermögen vorfhügte und n 
appellirte, befam 9. den Auftrag, unter bem Gehorjam gem 
zu berichten, wie es fich verhalte. Unter dem 13. Nov. 126 
er nad jorgfältiger Berathung mit ben Webten Poppo von 
altad, Albert von Metten, Heinrich von — L 
Reichenbach, Theodorich von Aldersbach, Heinrich von Wind! 


1) B. XXIX, b, 187 ff. Dieſer Bericht über die Vorgänge, verbu 
ben Angaben der Annalen von St. Peter (G. IX, 795 f.), geben 
Bild von jenen Drangjalen. Die Zeitangabe in MB, 1262, ifti 
Albert von „Regensburg offenbar vor feiner Neife nad) Nom, 
Actenſtück mit verfaßt und wahrſcheinlich ſelbſt mit nad) ke = 
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jepold von Dſterhofen, ein Schreiben an P. Urban, worin 
ithig barlegt, daß Erzbtichof Ulrich jegt nichts bezahlen 
8 jeine Feinde gebändigt wären und er in ruhigen Beſitz 
che füme F. I, 162. Der Berlauf beweiſt, daß bies 
vollgiltig war und dem Erzbiſchof aud von jener Seite 
ſchaffte, bie er allerdings nicht lange genof. 

ber Regierungszeit Clemens IV. ift mir fein Act befannt, 
inem Berfehr 9.3 mit dem apoft. Stuhle ſpräche. Gregor X. 
te am 22. Sept. 1272 von Civitä vecehia aus unjern 
Klage des Abtes und E. von St. Emmeram über bie Be- 
gen und Beläftigungen, welche jenes Al. durch den Grafen 
von Leonsberg, ben Truchſeß Ulrich von Eckmül, die Ritter 
Afeking, Bruno von Schönhofen, Ditrich von Hexenacker 
Wernher von Agernhofen an Gütern, Dienjten und Rechten 
batte, in Unterjudung zu ziehen und jelbjt mit Anwendung 
jenjtrafen rechtens zu enticheiden. Lib. prob. p. 201. Ob 
men harter Köpfen (vergl. B. XI, 250 ff.) no zum Ziel 
iſt unwahrſcheinlich, da er kurz nah Empfang des Breves 
bem Öffentlichen Leben ganz zurückzog. Urkundlich hat 
) von Leonsberg mit jeinen Brüdern erit 1295 feine An— 
uf die Haftenvogtei zu St. Emmeran aufgegeben. Ib. 440. 
63 Wenige babe ich gefunden über den Verkehr He's mit 
ſtoliſchen Stuhle. Mit Ausnahme ber unerledigten Bitte 
gſprechung Gunther's fümmt fein Gnadengeſuch, nicht einmal 
itigungsdiplom vor; nur Fragen gejchäftlicher Art werben 
,‚ und alles blieb auf das Nothwendigite beſchränkt. 9. ver- 
m bem Bapjte nicht einmal jo viel als fein Borgänger, an 
; eine bejondere Neigung zur kaiſerlichen Partei bemerkt 
will. Mit bem Batron feiner Kirche, dem Biſchof von 
69 — Heinrih von Camtania (Schmiebefeld, F 1257) umd 
von Zeiningen hatten damals diejen Stuhl inne — jcheint 
feiner Beitätigung und einer entiprechenden Homagialgabe') 
( verkehrt zu haben, da ihm die volle Verwaltung zuftand. 
wann er nad) Bamberg gefommen und im hohen Dome 
Seite des DB. geieflen fei, fand ich noch nicht verzeichnet. 
0 Bund Br. jendete 1279 Abt Vollmar an B. Berthold, mußte fie 
en Juden mit ſchweren Zinfen aufnefmen, B. XI, 250. 
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B. Heinrich räumte, wohl zu Oſterhofen jelbit, 1249 im N 
dortigen Gonvent einen Manjus ein; in ber Urkunde find © 
Abt Albert von Metten, Propſt Rudlib von Rinichnach nebit 
Beugen. B. XI, 396. Wiederum fam Heinr. 1254 im Nov 
Dfterhofen und Altach, fiher weil es ber Negierungsan 
Herzoge Ludwig und Heinrih nöthig machte, deren Berbäl 
Bamberger, beziehentlid Altacher Kirche zu regeln. Mit Be 
bie ältere Urkfunde von 1228, worin der Hrz. Ludwig befi 
babe die Vogtei Altah für fih und feine Erben vom Ba 
Stuhl rationabiliter (factiſch hatten fie die Bogner inne) | 
mwerden auch die neuen Herzoge auf Bitten Hermanns i 
Beſitz beitätigt. B. XI, 228. Am 11. Nov. ftellt Heinrich g 
in Altah für Ofterhofen eine Urkunde aus, worin er jene 
einigen Nachlaß an Gefällen gewährt. B. XII, 400. Ber 
B. Berthold war urfundlih im Dezember 1259 zu Djfterbo] 
404 ff. 9. konnte diefe Gelegenheit nicht vorübergeben lafl 
ihm das jchuldige Homagium zu leiten. Und ba ſoll 
bemerft werben, daß im Homagial-Eide aud veriproder 
gewilienhaft da8 Gut und Recht der anvertrauten Kirche zu 
Mehr als mit dem Patron hatte 9. mit ben Paſſa 
Ihöfen zu thun, zu deren Diöceje er ja gehörte. Er jah 
nämlich Rudiger von Raded, Berthold von Sigmaringen, | 
Zonstorf und Betrus. Zwei „Erwählte“, Conrad (1250) u 
bislaus (1265), Söhne polniſcher Herzoge, famen nicht nad 
Der gewaltige Rudiger (F 1258) wurde 1250 bei. auf Be 
Dec. Albert abgejegt, „weil er, jagt 9. (G. 395), im Schisma 
regnum et sacerdotium die gegneriiche Partei zu begünjtiger 
— meil er da8 Gut der Paflauer Kirche vergeube, ein uns 
liher Berbündeter des bartnädigen Herzogs von Bayern 
Ihon vor den apoft. Stuhl citirt, doch nicht erſchienen jei, 
die Gründe bei der Curie. Bon ibm hat 9. bie Benebicı 
pfangen und ihm ſtets die pflichtmäßige Anhänglichkeit bemi 
er ja aud der K. Altach, befonders durch Zuwendung ber 
jein Wohlwollen gezeigt hatte Am Oct. 1244 war Rub. ii 
anwejend, als Hrz. Dtto mit dem Abte einen wichtigen Gü 
machte, und ftelte auch jelbft eine Urkunde hierüber aus. 
219 f. Und als 9. den obern Werd bei Alta, worü 
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m bem Biſchofe zuitand, von dem Lehensträger Albert von 
fen wollte, gab Rudiger feine Eimwilligung zu entſprechendem 
d Tauſch, und am 28. Jan. 1248 eine bezügliche Urkunde, 
Das 3. 1249 zeigt uns den B. nochmal mit zahlreicher 
3 Gerhoh, Archid. von Deiterreih, Dompfarrer Dietmar, 
Bf. von Ingolſtadt, Domh. Dito von Lonsdorf, fpäter B., 
in Altach; er gewährt dem Kl. wegen vieler treuer Dienfte 
‚feiner Borgänger auf ewige Zeiten Mautfreiheit zu Paſſau ! 
feine aus Defterreich herauflommenden Schiffe, und jiegelt 
am 10. Det. eine von vielen Zeugen unterjchriebene Ur- 
Ib. 226. 
er jeinen Nachfolger Berthold jagt H. nur, Kapitel und 
affau habe alsbald (1250) angefangen, ſammt den Mini- 
ihm unterthänig zu jein. G. 595. Ein Gnabenact von 
Altach ift nicht verzeihnet; dagegen führt Hanfiz an, ein 
Eoder enthalte einen Befehl des „Erwählten“ Berthold, 
zu Stebnig, Prager Diöc, 21. März 1251,’) woburd er 
rbict über den Abt und die Mönche von Altach ausfpreche, 
en feierlichen Gottesdienit unterfage. Germ. S. I, 390 f. 
ſel nicht bloß über Altach, fondern über alle Kirchen ver» 
eben, die e3 mit Hrz. Otto gegen Berthold gehalten. Der 
ae freilich ein grimmiger, und Altach jtand freimillig oder 
ingen auf Rudiger's und Dito’S Seite. Doch hatte es im 
Domkapitel Freunde genug, wie eben ben Defan Alb. jelbft, 
ipfarrer, die Chorheren Wernharb von Morspah und Otto 
Sdorf; ſo Eonnte es nicht fehlen, daß Berthold fchon am 
). 538. file Altach die Sentenz von Wien aus milderte, den 
ı Gottesdienjt wieder erlaubte, aber auf die Mönde und 
ite beihränfte. Ib. Ja es muß bald ein noch bejleres 
iß eingetreten jein; benn wir jahen, wie ber Abgeordnete 
078 mit ben Altacher Mönchen 1252- in Defterreich bie 
mer erhob und wie DB. Berth. 1253 erlaubte, daß jein 
das Beit, Ort und Umſtände betrifft, jo Happt dies wohl, denn in der 
1251 mar 8. in Böhmen, um von den BB. von Prag und Olmüz 
ı zu erhalten. G. 546. Nody 11. April erhandelt er in Prag Schloß 
daft Oxienburg. B. XXVII, b, 372. Er holte ja böhmiſche Hilje 
ern. 
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Bruder Albert, B. von Rgb. die Marienkapelle am Münfter 
einweihe. Letzteres ſetzt wohl die völlige Aufhebung des Aı 
für Alta) voraus, obgleich für die übrigen bayer. Theile d 
thums die Cenſur erit 1255 zjurüdgenommen wurde. G. 39° 
maßvolle Verhalten Hermann's fcheint noch mehr gewirkt zı 
Da Berthold’8 Kampf gegen Dtto vom Glüce nicht begünft 
und jelbit jein Bruder Gchhard gefangen wurde, fuchte er 
zu jhliegen und feinen Bruder um TOO Mark Silber zu [ö 
ber Urkunde, welde er am 21. Juni 1253 zu Landshut 
ausitellte, fteht Abt Hermann an der Spige der Zeugen, ı 
Abt Heinrich von Ebersberg und Otto von Lonsdorf; außer 
unter den Bürgen für die Zahlung nur gute Freunde He 
wie Burchard von Weier, Alber Waller, Ehriftan von Heng 
Seifrid von Deggendorf, jo daß es den Anſchein gewinnt, 
recht eigentlih den Frieden vermittelt. Quellen, V, 114 fi 
So fiegte die Ruhe Hermann’s in dieſer bedrängten & 
ihweigend geht er in jeinen Annalen über die Bitterfeiten 
ihm doch jelbit ein ſcharfes Wort nach Berthold’S baldigen 
1254 nichts geſchadet hätte, jo wenig, als er Vortheil ſucht 
nad) dem Hingange bes folgenden B. Otto 1265 in jein } 
Ihrieb: „Ein ſehr frommer Mann, ein Vater des Klerus, f 
baber des Strieges, jondern des Friedens, der bie ihm amı 
Kirche an Ehren und Einkommen um vieles reiher gemacht.“ 
Ein Zeiden, wie qut 9. zum B. Otto jtand, dürfte 
daß er mit den Aebten von St. Peter und Mondjee, 
Pröpften von Suben und Nanshofen am 26. Juli 1254 ı 
war, als D. zu Mühldorf von den BB. Chunrad von 
Syboto von Augsburg und Heinrich von Chiemſee in Gegen 
„Erwählten” Philipp von Salzburg und deſſen Propftes { 
jecrirt wurde. B. XXIX, b, 66. Im San. 1255 finden 
wieder in Paſſau bei B. Otto, der mit Dompr. Meingot, € 
Gundachar und vielen Minifterialen Zeugichaft leiftet, als 
Hof Straßham dem Nitter Konrad von Hartheim verleiht. 





1) Daß B. doch der jchredliche Tyrann nicht war, wie Verb. 9 
se, rer. Austr. I, 1309) erzählt und Keiblinger (Gſch, von Melt L 34 
bürfte jchon deshalb Har jein, weil die dort erwähnte Graufankeit aus 
bes B. Gebhard ift. G. 301. 
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ie Dtto bald darauf den Abt mit Büchern bedadıte und 2* 
nen Mönchen die heil. Weihen ertheilte wurde ſchon erwähnt. F 
| Nothjahren half der Biſchof dem Kloiter Altach mit den J 
u liegenden Vorräthen aus, wofür 9. am 5. Febr. 1257 
kuſtos Dtto einen Schuldihein auf 24 Mark ©. Weingeld 

und in Friften abzahlte N. VI, 455. Damals fertigte . 
o auch ein Rundſchreiben für jene Pfarrer in Oeſterreich 

deren Sprengeln Altah Beligungen hatte, damit fie dem 
Procurator, bier dem Mönd Hiligrim von Götweih, bei 

lung der Gefälle behilflih wären. A. I, 44. Und als ber 

lid von Echrehting (?) auf Andringen He's das Geſtändniß 

er habe jährlih 1 Fuder Wein aus dem Kl.Keller zu Spitz 

3 Lehen, fondern nur als Leibgeding, ſtellte Otto vor den 

n Vitztum Poppo und Mag. Hertwich und andern Zeugen 

März 1257 zu St. Bölten hierüber eine Urkunde aus. 

893. 

on länger ging 9. mit dem Gedanken um, die Seeljorge in 

e des Kloſters befjer zu ordnen und die Unterthanen von 
Beläftigung zu befreien. Er ftellte jest einen bezüglichen 

da der alte Vertheidiger von Oetlings Rechten todt und 
Chunrad von Schwarzah Schulden halber dem Abte jehr 

et war. So erhielt er denn von B. Dtto eine zu Paſſau 

Jan. 1261 gegebene Urkunde, worin der B. und dag Kapitel 

jt, daß die Donau die bisherige Pi. Schwarzach in zwei 

n theile und jenfeitS des Fluſſes die Filiale Aicha in eine 
dige Pfarrei mit den Filialen Tundorf und Münchdorf ver» 
Geholfing gleichfalls von Detling getrennt und zur Pfarrei 
werde, und daß Nefjelbah und (Außen)Fell, wie vor dem 
eigene Pfarrer Habe; das PBatronatsrecht über alle Dieje 

folle bei Altach verbleiben. B. XI, 237. 
e dann unjer Abt dem Bilchofe in Sachen der Yegateniteuer 
3 Erzftifte8 Salzburg treulih an die Hand ging, und von 
tätigung der Abläffe für die Frauenkirche in Hengersberg 
hielt, haben wir ſchon gefehen. In dieje Zeit‘) Fällt Otto's 





Dieſes ergibt ji, wenn man beaditet, daß H. wohl die eben erwähnte 
vom 10. Jan. 1261, aber noch nicht jene vom 5. Auguſt 1203 auf 
des hift. Bereins in 2dah. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 20 
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Beftreben, aus den Klöftden und Stiftern feines Spre 
schriftlich jene Urkunden zu erhalten, auf welde die N 
Freiheiten der Kirchen und Korporationen fich fügen. Da 
ihm H. mit beftätigendem Begkeitſchreiben 11 Abihriften ı 
lichen und biſch. paſſ. Diplomen, und wie es icheint, 
- Grfte, welcher dem Auftrage bes B. nachfam. B. XXT 
Auch dürfte die Erlaubniß hieher gehören, welde D. fein. 
und denen feiner Kirche gab, auf den Altacher Gütern 
ar der mährifchen Grenze?) ſich niederzulaffen, wein j 
und wenn er nicht ein fpecielles Verbot eintreten lafle. 
Aber auch wohlthätig, nicht. bloß freundlich, wollte X 
Altach ſich erweiſen; drum gab er durch Brief vom 5. ! 
zu Paſſau dem Abte und jeinem Gonvente die Zehnten 
brüche, ſei es von Weinbergen, ſei es von Feldern, in d 
Spitz für ewige Zeiten, und trug dem Decan Irmfried v 
auf, für deren richtige Ablieferung zu jorgen. Herman 
verſprach dem B. eine jährliche Feine Abgabe als Zins 
man nämlich nicht fagen könne, der Biſchof vergeude das 
B. XI, 239. — Kurz darauf, 13. Auguſt, vermachte Hari 
an das Leprofenhaus bei Hengersberg einen Hof zu ! 
als Seelgeräth, und B. Otto nahm als Grundherr Des 
Bitten Hermann’3 und in Gegenwart des B. Leo von 9 
die Auffagung an und legte zu Altach das Lehen in 
Heinrich's von Detling und Ditmar's von Puchofen, d 
vialen des Abtes, für gedachten Zwed. Ib. 63. Ein fd 
da drei ber edelften und gewanbteften Prälaten jener Be 
ficher über den Frieden des Landes und das Beite ih 
fich beriethen und für die armen Leproſen ſorgen halfeı 
als B. Dito zu Chrems, 22. Sept. 1263, fie Stein ein 
Prieſter einfegte, zeichnete Abt H. in ber bezüglichen 1 
erfter Stelle vor den übrigen Dignitäten. B. XXIX, b, 
Dem Mofter Aldersbach verlieh B. Otto bie Pfarrei 
mit allem Zubehör, und nahm dafür die Nefignation ber 
Niedern-Obernhaufen und Hartkirchen an; in der am 13, | 
genommen hat. Ebenfo fteht unter den Abſchriften für Maria-de 
tigungsbrief vom 17, Dez. 61, aber von einem jpätern Jahre übeı 
B. XXIX, b, 30. 
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ausgeſtellten Urkunde ſteht A. Hermann wieder an erſter 
5 Zeuge B. V, 379. — Am 17. darauf erhielt er eben- 
Dito die Vollmaht, auf ben Altacher Gütern zu Absdorf 
nten, welde ber Paſſauer Kirche zuitehen und irgendwie 
find, bis auf 6 Mut von jeder Getreibeart für das Klofter 
. B. XI, 240. — Endlich am.3. August ift 9. zu Paſſau 
Zeuge, da B. Dito die Stiftung der Lokalie Zwettl durch | 
in Lobenftain gutheißt. Urk. d. Land. ob Enns III, 322. 
0. April des folgenden Jahres mußte H. feinem biſchöflichen 
ins Grab Schauen. 
fie ben Paſſauer Stuhl auserjehene polniide Prinz Wla- 
wurde jofort dem Erzitifte Salzbürg vorgejegt, und deſſen 
ber Domberr Petrus von Breslau, durch P. Clemens IV. 
5 zum Biichof für Paſſau beftimmt. Bon ihm it ein Cir— 
bie Hebte von Altach, Vormbach, Mondjee und Aspach, 
die Pröpfte von St. Nikola, Reichersberg, Nanshofen, 
mb Dfterhofen vorhanden, gegeben zu Palau 19. Febr., 
* fie auffordert, am Mondtag nach dem 2. Faltenjonntag 
in Paſſau zu berathen, wie man, den Umftänden Rechnung 
bie Airchenzucht verbefjern könne. F. I, 164. Wahrſcheinlich 
es Kapitel 1267") ftatt zur Vorbereitung auf- die Synode, 
er Garbinal-Legat Guido für den fommenden 10. Mai zu 
eſagt hatte. Dazu lud Petrus alle Aebte und Pröpite 
indichreiben von 2. April ein, und es it Faum zu bezwei— | 
hi Hermann neben den BB. Johannes von Prag, Petrus J 
au, Bruno von Vrixen, Leo von Regensburg, Konrad von | 
und Amuleih von Lavant erihienen ſei. G. 405. Unter 
beichloffenen Canons hieß ber 13. in Bezug auf Klöfter ; 
ber Prov Salzburg follten binnen einem halben Jahre 
tehung zweier Eifterzienjer-Aebte die Klöfter dev ſchwarzen 
m ihren Sprengeln vifitiren und reformiren. Hanſiz, G. 8. 
- 5b, wann umb mit welchem Erfolg B. B. eine jolde 
fe zu Altach vornahm, entgeht bislang der Forſchung; Feine 


wägt man, daß ein joldies Eircular doch 2 oder 3 Wochen vor ber 
jögejertigt fein mu, jo folgt, dab es, falls noch 9. eingeladen wurde, 
in bie Jahre 67, (68), 70 oder 72 fallen konnte. Der Ton Des 
Aft der eines neuen Oberhirten, | 
\ 20* 
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Urkunde zeigt ihn dort in nächſter Zeit; mur zu Paſſau am 4 Aug 
1268 ftellt er für die Gemahlin’) feines Minifterialen Albers 
Pernftein eine Beſtätigungsurkunde über den Verzicht aus, e- 
zu Gunften Altachs auf das Erbe ihres Br. Wilhelm von ee 
machte. B. XI, 73. Erſt 1270 am 21. Sept. weiht B. Bde 
Chor in Altach mit 2 Altäven ein und verwendet ſich am 23.68 
für den Archidiagcon Erbo, daß H. ihm geftatte, bie Einkünet 
Pfarrei Ingolſtadt auf 2 Jahre zu verpfänden. G. 381. N. Vi 
— Endlich war es auch Petrus, bei dem H. feinen Rüdtrit 
ber Abtet betrieb; der Biſchof bevollmädtigte zur Aupnahme: 
Actes 1273 den Abt Ditri) von Aldersbad. G. 405. ©u iR 
fonnte er jowohl unferm H. als deſſen Nachfolger —— 
Grab ſehen, weil er erſt am 1. Mat 1280 ftarb, 
Um fi im guten Einvernehmen mit bem Ordinarius ze 
halten, mußte H. auch deſſen Kapitel und einflußreihe Minift A 
auf feiner Seite haben, Mit dem Dompropfte Meingoz von] / 
ber wohl 20 Jahre (bi 1268) dieſe Stelle begleitete u 
in Urkunden des Abtes oder mit ihm vorkönmt, (in 
vertraut geweſen zu fein, noch vertrauter mit ben Decanen 
Poppo und Wernhard. Albert hinterlegte bei ihm x 
und Einkünfte, beſonders mährenb feiner Aiefenfet a 
Goncil zu yon, und zwar bedeutende Summen, J ® 2 
aus dem Pfarreinfommen von Landshut, 7 Tal. aus ( en, 
derum 20 Mark Gold u. ſ. f. Der Abt zahlte Für in m j 
weifung aus. Bibl. d. Stuttg. Pit: Ber. XVI, 152. Bon Pop 
bereit$ oben genug gejagt worben; er wohnte vielen 3 [ce 
bei, behielt noch als Decan ein Abſent aus der Pf. 3 
(N. VI, 449) und befam 1261 für feinen Diener Rarl m 
Eheweib Hailwig gegen mäßigen Zins das —— — 
ber Pfarrergaſſe zu Paſſau. Ib. 455. Mit} 
pach ſtand 9. ſtets auch gut (G. 392), wie it dem ä 
mar, dem Gantor Otto, den Magijtern —— 
Fridrich. An Scholaſter Hertwich verlieh H. eine bu 8 


I) In der wirklichen Urkunde (reg. b, II, 310) wie ve 
(N. VI, 005) wird fie fälſchlich Wilpirg genannt; Die MB. I t Met 
der Urkunde richtig Sophia geſchrieben; Lang in ben Negeften acht jie zw 
(l. e. und 300) zur Wittive, wovon ev doc nichts finden konnte ee \ 
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fitatt in Palau gegen 6 Den. Burgredit und 
t 1268 das Haus an das Cifterz Kl. Naiten 
gegen 12 Schilling jährlider Abgabe zur An- 
dherrlichkeit. B. XI, 242. Und mit dem Chorh. 
r in Ingolſtadt, wurde 1245 eine fchon länger 
vegen des Zehentrechtes Dort in ganz befriedi 
9. beigelegt. Ib. 30. Der Chorherr Reinold 
in Regen, ließ 1270 für das Krankenhaus in 
ı 16 Bid. R-Pf. kaufen und wurde in die volle 
tommen. Ib. 78. Paſſauer Niinifterialen endlich 
len, die von Altach Lehen trugen, wie Die Ahol— 
aujer, Alnfofer, Aheimer, Hagenauer, Aurter, 
, Steinfichner u. ſ. f. 
r Biſchöfe erlebte H. gleihfallg vier: Sigfrid 
* 1246), Albert von Sigmaringen, der 1260 
jeligen Albert von Bolljtädt, der 1262 rejianirte, 
rfer. Er mußte vielfach mit ihnen verkehren, 
ende PBatronate und viele Güter in dieſem Bis- 
d nur wenige Notizen über dieſen Berfehr üibria, 
Sigfrid gar feine. Daß B. Albert 1253 Die 
ofter mweihte, wurde oben benterft. Im Auguſt 
3. Poppo von Mundriding (Viced. in P.) Die 
ng feiner Schulden die Prarreinfünfte auf Drei 
1, und 9. mwilligt am 6. Augujt als Patron 
Um 13. Det. 1256 ftellte B. Alb. zu Stauf eine 
er „wegen der bdienftwilligen Gaftfreundichait, 
pm und jeinen Borfahren jo oft erwiefen, und 
löbliden Zucht und Ordnung, deren Wohlgeruch 
it Gottes Gnade überall hin verbreitet”, jener 
; des Neubruchzehents auf ihren Gütern oder 
Diöcefe zehentberechtigt ift, gewährt. B. XI, 220. 
erneuerte der jel. B. Albert am 1. Tage jeines 
ärz 1260; fomit wohnte H. dieſem feierlichen Acte 
art, Alb. Magn. S. 121. Es war fchon die 
von B. Albert!) auch den Auftrag fol erhalten 
bert (Dez. 61) wegen feiner Abdicativn in Non war, 
rich, Decan Leo und Vicedom Ulrich für den ganz ver 


f — 
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haben, dag Kl. Metten zu viſitiren, ſowie, daß er von 8. Id 
Ablaß Für die Frauenkiche in Hengersberg erlangte und 120% 
zu Altach mit B. Petrus bewirtbete, Im Nov. 64 aeitatteie 
dem Pf. Wilhelm von Mundrihing, das Piarreinfommen ft 
Jahre zu verpfänden, um ben höhern Studien (studium gene 
zu Paris oder Bologna zur Erlangung des Pepe 
zu können. 9. gibt dazu am 24. Nov. feine Eimmwilligm yL 
fpeci-l am 16. Jan. 65 zu dem Mertrage, vermöge 9— 
gegen 14 Pd. RPf. jährlihd die Pfarrei an die $ 
ger von Moshaim und Gotfrid, den frühern io, 
N. VI, 449. Doch ſcheint aus dem Stubium nichts 9 
fein; Ber am 25. Dez. 66 geitattet 9. biefem W,, er 
obiger Summe feinen Wobhlthäter und Verwandten, den 3 
beren Poppo, der burch Unglüf in Noth gerieth, unter 
432. — Ein Brief 9.8 an B. Leo, von 1271 su, 
einen Nechtöftreit, ber zwifchen ihnen über zwei Höfe zu £ 
torf beſtand; Leo behauptete, das Gut gehöre zum Le enho 
Hochſtiftes und fer dem Efbert von Trukling verliehen; Ge 
erwiebert (am 12, März), auf der neulichen Landſchranne 
zu Iſarhofen ſei das Gut durch ben Kreisrichter und d 
figenden Nitter ber K. Alta zugefprocdhen worden und I 
von Natternberg befäße es, nach eiblicher Ausſage, wie jein 
fahren al3 Erblehen von Alta. Ib. 384. Der Friebe er | 
deshalb gewiß feine Störung. 
Die frieblihen Beziehungen wurden aud burd gar m 
Mitglieder des Kapitels und Nathes unterhalten. * 
felder, des Hochſtifts Miniſterialen, ſtanden zu Allach in 
verhältnif (G. 374) und hatten ftetS einige — 
herrn und einflußreiche Aemter, wie ber Decan, jpäter Be 
tih zu H's Zeiten. Der angeſehene Chorh. un 
ſchuldeten Pfarrer Ch. von Oberſchwarzach einen Gr 
Piarreinfommen auf 3 Jahre verpfünden dürfe; 9. gibt d 
X. Kal. Jan. MCCLXII, b. 5. 23. De. 1261. RW, 23%. 
1) In ähnlicher Weife erlaubte 9. (26. Nov. 1270) Dem Br € 
Haibolfing, das Pfarreintommen auf ein Jahr zu verpfänden, weil’ er 
neralſtudium gar jo frank und verjchuldet zurückgekommen. * VL 3 
2) Da 1250 beim apojtoliichen Stuhle wegen — 
handelt wurde, erhielten B. Otto von Paſſau und diefer 9 
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r auch über 20 Jahre Pf. in Ingolſtadt, von 
and hinwieder ihm gefällig. N. VI, 404 ff. 
and räumte 9. 1266 ein Altacher Haus in 
r ſehr annehmbaren Bedingungen (B. XI, 70), 
Poppo hatte der Abt oft um fih. Unter den 
Sigfrid von Eglofshaim, Ebert von Weichs, 
Eckmühl) und andere für Altac) feudal ver- 
. 320. 

iber das Verhältniß 9.8 zu den benadbarten 
1 Prälaten, fo weit nicht ſchon dies und jenes 
kit Dfterhofen, Aldersbach, Aspach und Wind⸗ 
ning) ſtand Altach unter dem Patronat von 
r Nähe lag Dfterhofen, eine Prämonſtratenſer 
9.3 Verwaltung trifft man hier 7 Propſte, von 
II. (reſ. 1254) und Konrad (1266/83) eine 
en. 6. 545 ff. Mit diefem Konrad, dem Vogt 
m Kreisrichter Hugo von Nottenmann und vielen 
e 9. am 11. Juli 1269 mit fchriftliher Zu— 
fin von Obermünſter einen Streit ber Hörigen 
er über die Trat, reſp. die zwifchen den Brach— 
orf und Wiffenfing liegenden Wiejen entjtanden 
ſelbſt zu einem guten Vergleich. B. ALL, 416, 
inderer Zwiſt, den die Aichperger mit Linpold 
ltacher Lehen hatten, wurde von H.am 18. Auguſt 
gleichfalls mit Hilfe des Pr. Conrad und bes 
Temporalien der Rgb. Kirche mit Mag. Andreas zu 
ug (23. Anguſt) das Geſchäft dem Aerbo allein, In dem 
r Weiſe mit R. archiepiscop. Eistet. jtatt R. archidiacon. 
IX, b, 145. Ohne Zweifel hatte Werbo in der gleichen 
ı Auftrage des Hrz. und Domkapitels, zuvor eine Reiſe 
naht; H. geitattet ihm (27. Jan. 59), zur Aufbringung 
fünfte von Ingolſtadt auf ein Jahr an den Pi. Grimold 
verpfäunden. N. VI, 404. — Freilich klagt ibm 9. (c. 
mer und feine Gewiſſensbiſſe, weil er meint, die Sceljorge 
läffigt, und er bittet ihn dringend (supplieiter exorare 
großen Einkommen doch einen guten und eifrigen Birdr 
Dies geſchah 1263 in der Perjon des Prieſters Liupold, 
»icus‘ Aerbo erhält (23. März) Vollmacht, das Einkommen 
sm er wolle. 
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Edlen von Hals glüdlich beigelegt. N. VI, 473. Mit ber 
Judita von Oberm. hatte 9. fchon 15. Nov. 61 einen Ber 
Verebelihung von Hörigen beider Kirchen zu Wiſſenſing 
gewöhnlichen Bedingungen gejchloffen. N. IV, 544. — Te 
PRrämonftrat. Klofter Windberg ftand der Abt Heinrich vı 
wie 9. von 1242—1273, in weldem J. auch er refignirt 
Jahr nah H zu fterben. Er fommt bisweilen als Zeus 
Verhandlungen mit 9. vor. Diefer verbrieft auch einmal 
1256,66) zu Windberg, daß er der Wargaret, der Gemahli 
von Hunderdorf, die Lehen in bern) Berndorf zufomı 
wolle; U. Heinr. ift Zeuge nebft Heinrich sap., ber damal 
9.8 war. N. VI, 473. 

Das Gifterz. Kl. Aldersbach regierte von 1240 b 
fräftige A. Ditrih, von den ſchon einige Male Melbun, 
merkwürdiger Weile refignirte auch er, aber fhon 1253 
A. Albert Plag zu machen; nach deilen Tod 1258 ergriff 
abermal den SHirtenftab, führte ihn vet gut und nahm 
fignation entgegen. Ueber die Verbindung mit Aspach 
feine wichtige Notiz finden; nur im Juni 55 trifft m 
Eberhard in Altach (N. VI, 450); größerer Verkehr b 
Dberaltad. Wohl ift auch hier die Reihenfolge der A 
weile noch unficher bis 1260; ficher ift, daß A. Ulrich 
bei der Wahl 9.3 war, mindeftens 1246 noch feines Ami 
(B. XII, 80), und daß Haimo, früher Prior zu St. 
5 %. der Abtei Db.-Altach vorftand und zwar um 1254 
der Charm. Diejes Jahres war H. dort bei ihm. Haimo 
dann, ward wicder Prior zu St. Emmeram und 1272 da 
G. 608. Ein Burkhard ift nicht genugfam dofumentirt; al 
ber Schüler 9.8, feit 1260 um fo mehr, wie früher ſch 
wurde. Am öfteften finden wir jedoch den Abt Albert vor 
bei Hermann; er jcheint mit ihm geiſtesverwandt geweſe 
wie auch die Dauer feiner Regierung (1242,68) jener ! 
fih nähert. Daß die Bezichungen zu Pfaffenmünfter, deſſ 
Heinrih und Berthold, jener ald Protonotar des Hrz. O 
als Rath des Hrz. Heinrich, einflußreiche und tüchtige Mäm 
— zu Mallersborf und St. Emmeram, zu Prüvening 
Chorherrnftifte der alten Kapelle, melde beide wie Alt 
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at gehörten, — und zu andern Stiftern und 
wünſchen übrig ließen, ergibt ſich ſelbſt aus den 
die ſich davon erhalten haben. Ueberall ſtand 
ng, und ſogar der Ton feiner Briefe und amt⸗ 
h die aufrichtige Verehrung, womit er allen geift- 
nete, die achtungsvolle brüderliche Liebe, die er 
e hegte, ſowie die Fräftige, Tchlichte Geradheit 
„ meit entfernt von einem damals ſchon gebräuch— 
‚ einfah und feit fagt, was fie denkt. 
n's Verkehr mit weltliden Fürſten, Edlen 
n find die Dokumente weit zahlreicher vorhanden; 
biefelben der gleiche edle Geiſt. Sie follen nod 
Üt werden in der Art, daß die mwichtigeren ben 
minder hervorragenden regiftrirt in den Noten 
hrlichere Beiprehung ber fi ergebenden topo- 
hen, genealogiihen und ökonomiſchen Verhältniſſe 
inkte Umfang diefer Abhandlung nit mehr. 
nd Reichsregierung hatte H. aus nahe Tiegenden 
tehungen von greifbarem Einfluß; es fiel ja die 
it des Reiches gerade mit ſeiner Amtsthätigfeit zu- 
f wurde 6 Monate nad) 9.8 Abdankung gewählt. 
e den Gang der Ereignifje überhaupt und über 
Factoren ingbefondere, durch feine vielfachen Ber> 
berzoglihen und biſchöflichen Kanzleien gut un- 
in feinen Annalen fowohl als ſonſt gelegentlich 
e Actenftüd, manche orientirende Thatjache mit— 
derwärts Feine Kunde wird. B. XI, 231. Freilich 
gar vieles, was er wußte, und wir auch. gern 


zogen von Bayern und Defterreich mußte 
& verkehren. Hier behauptete und übte ja der 
(+ 1246) die Landeshoheit aud) über die aus- 
Güter; und war unter Hermann von Baden 
unbeliebten Margaret (— 1252) die Regierung 


trat doch Dtocar jo herrſchgewaltig auf, daß ſchon 


u einem gemefjenen Verftändniß mit ihm getrieben 
; Verehrung gegen den fel. Gunther nicht ohnehin 
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bem Kl. Altach geneigt geweſen. In Bayern erhielt Hr. Dit 
Erbſchaft und Vertrag die Bogtei Altach erblih, und zude 
widelte fich bei der Schwäche der NeichSregierung nothiwent 
vertragsmäßig eine jo ausgiebige Landesherrihaft und ein 
ſchenreiches Net von Pfleg- und Gerichtäbeamten, daß ma 
berzogl. Hofe felber ficher geftellt fein mußte, um mit eine 
Ihichtigen Klofterverwaltung nicht bald da bald dort in jenen | 
Schlingen bängen zu bleiben. Freilid 9. ftand bei O 
Anjehen wie ein Freund, bei deffen Nachfolger Heinrich 
Vater, und fo konnte er manches bei ihnen erwirten, wenn e 
bisweilen ſammt dem Gute feiner Kirche zwiſchen bie Biſchi 
Herzoge, zwilhen die Böhmen und Bayern gerieth, wie | 
Mühlfteine. | 

Kaum hatte H. Belig von feiner Kirche ergriffen (25. N 
fo ſuchte er alsbald den Hrz. und Vogt auf, um zu geben 
empfangen, was eble Sitte und Gewohnheit verlangte. 1 
ihn Anfangs De in Straubing, nit ganz in guter 
Iheint e8; denn es ging damals nicht alles nah Wunſch, w 
ber Stellung zum Papft, noch zum Kaifer, no in den Händ 
tingerer Tragweite. G. 342. Zudem bat H. um Beftätig 
To oft beftätigten Schankung, melde Gr. Berthold von Bo 
Kirche und Gut Arndbrud an Altach gemadt. Nur mit Mi 
boriose) erlangte er (4. Dez.) die gewünfchte Urkunde mit | 
gefegten Bedingung, daß ber Act nichtig fei, ſobald man 
fahrung bringe, Berthold habe ohne feine (Otto's) und ihres 
Ludwig Zuftimmung das Gut nicht veräußern Fönnen. 
waren: Propft Heinrih von Münfter, die Aebte Ditrich von 
bach und Albert von Metten, Gr, Dtto von Grünbad u. T. | 
140. B. XI, 212. 9. mußte dann das um 75 Pfd. an die 
wiesner verpfändete Gut erft no mit 60 Pd. löſen) 
übrigen 15 Pfd. wurden nachgelaſſen —, und Tonnte nui 
deffen ruhigem Befig gelangen. F. 139. — Nod eine Angeli 
muß damals beſprochen worben fein, wie fich bald zeigte. Amt i 
wurde nämlich in der Kirche zu Altach ber Heiratsvertrag 

1) A. Poppo Hatte 1202 aus Roth die Güter Weißenregen und $ 


um 50 Pfd. (40 erhielt er) an Heinr. WVolvelin verpfänden müſſen; 9. 
ebendamals um 40 Bfb. wieder aus. F. I, 139. 
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Im von Cirberg und Gertrud, der Tochter Wich— 
eling, geſchloſſen; Wilh. bringt feiner Frau zur 
ltader Erblehen zu Waldmanning und Mimming; 
iner Tochter zur Ausſteuer außer anderm Gut 
nd zwar 30 baar, für 30 fichere Gewähr, und 
73098 zahlen, wie er gelobt hat, und ebenfo 
et, wie er verjproden hat. Die Urkunde ftellt 
‚ Zeugen ftehen ber Paſſauer Archid. Albert, ’) 
önde u. I. f.e NR. VI, 570. Zu Lichtmeß des fol- 
ıd, wie bedungen, die VBermählung ftatt. 

tte 9. ben alten Heinrih von Pföling beim Hrz. 


echtlic) einbehaltenen Gutes zu Schweinberg belangt 


en Spruch erwirkt. Heinrich kam am 18. Febr. 
und befam durch Vermittlung des Meingoz von 
t auf Lebenszeit vor vielen Zeugen. F. I, 141. 
d. Is. erhielt 9. zu Landshut einen herzogl. 
3 früher erwähnte Legat, welches die Moofer mit 
gelbaufen und ’, Hof in Seebad ald Schaden 
jtiftet hatten. Ib. 138. Auch Alram von Hals 
hut, 16. Juli, die Schuld von beil. 500 Pfd., 
‚ nad jetzigem Geldwerth), indem er, vom Hrz. 
Zehen zu Wincing an 9. gab. Ib. 144. Drauf 
t dem Pfalzgr. Rapoto, dem Gr. Chunrad von 
n von Hals, Propſt Heintih u. N. felbft nad) 
9. Juli, zu einigem Erſatz für die durch Grafen 
gerichteten Schäden mit 9. übereinfam, daß wenn 
gen des Kl. eine Frau aus |. Hör. nimmt, der Erit- 
öre, die übrigen Kinder getheilt werden. B. XI, 216.°) 


ir die Geihichte Albert Beham's noch gar nicht beadhteten 
3 hervor, daß er in der Zeit feiner Verbannung vom herzogl. 
borgen lebte, al3 er in übertriebener Weife es jchildert, und 
nit dem Hrz. noch Fühlung Hatte. Mit den Zurdlingern 
idt geivejen fein; ihr Stammſitz (Thierling bei Schorndorf) 
unden von Kager (bei Bemfling), dem Stammhauſe Albert's; 


ren beide Samilien, aus dem Erbe von Vohburg - Ehant. 


ad. H. ordnet in einer Urkunde die Pfarreinkünfte von 
8. 9.L 21. — Auch mit Pf. Ehunrad in Schwarzach 
ereinfommen wegen des Zehents. Cod. Monac. f. 57. 


.- — 
— dung — — 
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Die Güter in Defterreich wurden von bem Vogte Hermann 

von Ehranichberg, der vom Herzog Friedrid damit beichmt — 
über Gebühr ausgeſaugt. H. ſuchte 12449 Abhilfe zu treſſen, 
zu Hr. Fr. nah Medling und erhielt (4. IT) bie Beftätigung 
nachgewieſenen freien Vogtswahl und daß ber vom Hrz. geiegte Vogt 
mit 16 Scillingen fidh zu begnügen babe. B. XI, 213. Mleini 
Chranichberger gab fo leicht nicht nad; ein Schiebsgericht brachte 
enblid — wahriheinlich zu Absdorf, 8. IL, wo aud ein Schieb 
richter, Heinrih von Urtail, ein Abkommen mit 9. traf, UL 30 
einen Vergleich zu Stande, wornad die Vogtei erblih wurde, 18% 
Pf. und 3 Nadtjölden für 24 Pferde tragen follte. Zu dimperd 
14. III, beftätigte bann ber Hrz. — jeinem frühern Brief « - 
— biefen dem Abte abgenöthigten Vertrag, und zu Altad, MM 

fertigte auch der Convent, auf die Mittheilung des Abtes £ in 
Zuſage aus, trotz der fühlbaren Beſchwerniß für ihre on Fr 


43. V. 16, Mltad, geitattet, daß Reichkard Ehregel ihr 8 * 
Volrating, Euzing und Mäwing an Swiler — 
zu Flinsberg, um 3 Tal. verkauſe. FP. 141. 
ke „ 30, TZundorf, lauft Grundſtücke zurücd m. j. f. Ib, —— 
„VII. 10, Landau (in castro), verleiht dem Ritter Sotjichalf won 
und feiner Gemahlin Hadivig gegen 24 Pd. R.-Pf. einen © 
in Walhinstorf wegen ihrer Frömmigkeit. Ih, 142. B. 13 
„VIII. 1, Altad, kauft einen zu Mänzing — * Zchent z 
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F, 144. 
„ 16, Schwarzad, löst um bes Friedens willen einige I 

ein. Ib. 145. A 
„» „ .%, Schloß Linden, geitattet, daß Ehune. Ennicht von lei 









feine Nltacher Lehen jeiner Frau zur Morgengab verleihe 

W. von Eirberg das Lehen im Hermansried. Ib. 148, 

„ IX. 22, Altach, läht den Vertrag mit Godſchall von Haidolfing 
tigen, ib. 143. 

". „ 28, Sfarbofen (sub tilia), beendet den Streit mit Wernhard 

Sewen torgen 1 Hofes in Mefing. Ib. 145 f. 

Außerdem fallen noch viele Berwaltungsacte in das 1. 9. 9.8, von ben 

ein bejtimmter Tag nicht angegeben ift. 

1) Dahin gehören die Urkunden B. XI, 213 ff. Dies ergibt jih ans © 

Notiz (ib. 30), daß er im 2. 3. feiner Ordination beim Hrz- gemwejen, — a 

Urkunde des betheiligten Schiedsrichter Heinr. von Urtail (8, TIL 44, WT 3 

— aus der Beitätigung des Altacher Convents (29. III, 44. Ih, 317 md y 

H. um Dieje Zeit des J. 43 in Bayern war, Meilfer, Reg. Babenb. 174, ii 

jomit zu corrigiren, 
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n großen und kleinen Fehden mehr und mehr ein 
Hloffen die Landesfüriten: Hrz. Otto, Erzb. Eber- 
iger, Sigfrid, Chunrad von Freiling, Fridrich von 
von Bamberg und alle Grafen und Edlen zu 
3. VII. 44, einen Landfrieden auf 3 Sabre. 
Ücte in der alten Kapelle bei, und hatte vielleicht 
ntheil wie am Zuftandefommen, fo an ber Ab- 
its, welches auch nur allein dur ihn uns über- 
I, 44 ff. Bet diefer Gelegenheit (in celebratione 
belehnte er auch den Hartlib von Winzer mit 
j, welche diefer zuvor unrechtmäßig beſaß. F. I, 
. darauf war ber Hrz. mit feiner Gemahlin und 
nd vornehmen Gefolge in Altach und ftellte eine 
mit 9. eingegangenes Tauſchgeſchäft aus, dem⸗ 
m Sohn 8. für ſich und deſſen Geichwifter Heinrich, 
nd Agnes 2 Höfe mit 13 Huben, 1 Mühle und 
Mundreihing, 1 Hof in Ingolſtadt und 1 Hube 
hnten von den Schlöffern Flinsberg und Weißen- 
zogl. ‚Gütern in Schüttenhofen, fowie Zoll» und 
Bayern an Altah übermacht, dafür aber den 
hloß und die Güter zu Flinsbach, Mitterndorf, 
h, Loh, Reinhartsberg, Wilhalmsberg, Hohenberg 
uben erhält. B. XI, 217.') 


ach, belehnt den Sibot Ehregel mit 1 Gut in Chunzen. N. 
574. 

rhofen (sub tilia) belehnt einen Gneutinger unter der 
ingung, dab feine Söhne ſich mit Hörigen Altachs ver— 
llen. P. J, 149, und viele andere Acte. 

ach) verleiht einem g. Chunrad 1 Hof auf dem Werd. N. 
407. 

Jolſtadt, ſchlichtet die Zehentſtreitigkeit. Ib. 403. 

ach) gibt für eine alte Schuld Zehnten in der Pf. Aurbach 
den Pf. Herbord und Andere. Ib. 544. 

ach, überträgt die K. Oetling dem Kler. Wolfgang. N. 
509. : " 

ngersberg, belehnt den Libhard von Tundorf mit 1 Hof. 
V, 94. 

nd (in placito), gibt dem Altmann von Moos die Legate 
er Brüder zu Lehen und erhält dafür Entfhädigung. N. 
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Die Beitimmungen biefes Vertrages mußten ben herzogl. Be 
amten zur Beachtung mitgetheilt werden; auch das Abkommen: — 
dem Mooſer war nicht beendet. Daher übergab Altmann ( (y 
Landau), 15. VI. 46, in Gegenwart bes Herzogs big I 
Sebach an H. für die Legate feiner Brüder (N. VI, 570), u 
17. ließ Otto in offenen Briefen feine Richter, Raftner und I 
anmweifen, nah Inhalt des gedachten Vertrages zu handeln. BX 
221 f. Kurz darauf, 4. VII, anerkannte zu Moos Altıaı 
Lehen der Altacher Kirche. N. V, 142. Doc mußte 9. ſchon 
ben Hrz. in Ranshofen, 29. VII, aufſuchen; bie ve 
follte fich über die Belehnung mit einen Hof in Sumershar 
weilen; da jie es nicht that, wurde ihr burd) ein —— 
gericht (Gr. Chunr. von Waſſerburg, Werh. von — 
hard von Weiern u. ſ. f.) das Gut abgeſprochen, und Otto wi 
feinem Richter in Landau, 1. VII, dem KL. zu feinem Rechte u 
verhelfen. F. I, 151. — Der Hrz. ſchloß fich immer enger au 
Staufer an, gab jeine Tochter Elifabet dem K. Heinrih (1. x 
Augsburg) zur Gentahlin, und veranftaltete dann zu Vohburg iin 
Hochzeitsfeier. H. traf ihn hernad) zu Scheyern und erhielt, 14.X 
zur Gicerftellung gegen unbequeme und ungerehte Lehenträger 
einen Brief, worin ber Hrz. alle Verkäufe und Belchnungen | 
ungiltig und nichtig erklärt, die etwa ohne feine und bes € 
Buftimmung geſchehen. F. I, 162. So hatte 9. ftets eine jd 
Waffe in der Hand: entweder bie einfache Rihtigfeitgerlärung s Jege 
formlofer Uebertragung, oder das herzogl. Gericht‘) Der Kenya 
ging dann an den Rhein, fein Sohn Ludwig gegen den Wa 
burger. 


VI, 569. — Der Hr. jdeint, wohl nad) der vergeblichen # 
fagerung von Oberberg (G. 520), in Straubing gewejen um 
9. dorthin gefommen zu fein, um über Altmann zu Hagen 
denn auf der genannten Schranne jah der Richter Drtlib bar 
Said ausdrücklich auſtatt des Herzogs, und beifen Räthe mare 
Beifiger (und Bermittler). 

1) 47. 117, Baffau (in domo tumplebani), verleiht den Mltacher Hof ie 
der Pfarrergaffe an Marquard, und die Hofitatt Hinterhalb ae 
Burchard Swinger vor vielen Zeugen, N. VI, A454. 408. 

„» 1. 2, Alt ach, Vertrag nit Heinrich von Schweinhut zu ® 

R. WL 427. 
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) wieder zurüd, treffen wir ihn ſchon, 10. III. 48, 
deffen Räthe, die Seifride von Frauenberg und 
ı freien Lehen des Mari. Gebhard von Menna 
3 Note. Und es muß der Abt dem Hrz. in ber 
elegenheit und fonft gute Dienste geleiftet haben, 
ht jo freigebig dem Kl. die Zehnten von den 
rliehen und feinen Amtsleuten, 30. I. 49, von 
icht befohlen, dieſe Zehnten ohne Schwierigfeit 
225. Seine Lage wurde jhlimmer : in Deiter- 
it das Streben, feine Herrichaft zu erweitern; 
sten bedroht mit dem Banne, wenn er dent apoft. 
e. Nur Rudiger hielt noch zu ihn; wir finden 


rting, erhält vom Pfalzgr. Rapoto Beftätigung der Maut: 


t zu Pleinting. B. XI, 223. 

ur von Iſarhofen wird durh H., Albin und Berthold 
ngetheilt. B. XL, 33, ausführlich: N. V, 117. 
nsburg, belchnt mit dortigen Altacher Hofitätten. B. 
3. 
‚ng (in campo), belehnt die Söhne des Ritters Gotſchalk 
Jyetling. N. VI, 354. 

h) gibt die Kloſterwieſe zu Miche gegen Zins, ib. 355. 

et die VBerpfändung eines Gutes, ib. 427. 

ling (bei Kl.-Neuburg), erhält einen Weingarten für dag 
A. I, 39. 

h), erlaubt die Berpfändung eines Lebens in Neumaiß. 
96. 

Im von Schönanger, jam occidendus, wählt feine Grab— 
zu Altach und gibt einen Hof in Goſſenbach. B. XI, 32. 
h), erlaubt die Verpfändnng von Grundſt. in Reut. N. 


. 

ch, ebenjo dem Altm. von Moos an Geumann, ib. 142. 

hofen, erwirbt den oben Werd von Albert von Hals 

5 Tal. B. XI, 34 f. 

au, bezeugt dies urfundlid, N. VI, 573, und erhält die 

igung de3 Biſchofs. B. XI, 224. 

dh, leiht 3 Tal. auf einen Hof in Hengersberg. N. V, 189. 
geftattet eine Verpfändung in Sfarhofen, ib. 142. 
belehnt hrzgl. Näthe. 
erhält vor Gerhoh von Framelsb. 1 Gut in Pätring 
und belehnt damit deſſen Sohn Gerhoh. B. XI, 35. 
leiht 4 Tal. au Libhard von Tundorf. N. V, 94. 
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fie in Berathung zu Straubing, 5. V. 49. Auch H. 
er geftattete, daß die Seifride einen Theil ihres eben ı 
Lehens dem Wichmann von Turbeling gegen 28 Pfd. R 
gaben. S. XI, 884. Ebenſo ſprach 9., 28. V, zu Lan 
Hrz. vor und ließ vor vielen Zeugen den Vertrag mit @ 
Haiblfing beftätigen. N. VI, 476. Dem herzogl. Rathe 
von Gleiheim (Kleeham) verlieh er jpäter, 29. VIII, dami 
Hrz. die Klofterangelegenbeiten befördere und der Altad 
zugethan bleibe, die Mühle in Seebad nehft andern ( 
(R. VI, 538) und fügte, 17. VIIL 50, noch einen Hof in 
(bei Pering) binzu. Ib. 408.') 

Es war allerdings nöthig, gute Freunde zu haben: 
brach eine ſchlimme Zeit für Bayern und namentlich aud 
an. Der Hrz. hielt zu K. Konrad gegen die BB. von R 
und Paflau, welche vom Böhmenkönige unterjtügt wurder 
machte zugleih Anſpruch auf die Grafihaft Bogen, oder 
einen Theil, beide Fürften auf Defterreih. Daher über 
Blut, Raub und Brand, um Linz, um Teisbach, um Re 


1) 49. 1. 21, Altach, erhält vom Gotſchalk von Haidolfing das 

fofen unter Bedingungen und belehnt ihn wieder 
XI, 37. 

„ III 21, Zundorf, Verzicht der Nefinger Fridr. und Walthe 

_ „©. 24, Vichtach (in domo plebani), bejtätigt den Fifchern 

einen Hof in Dürrenberg. N. VI, 360. 

u V. 28, Landau (indomopleb.), überläßt 1/s Hofin Niederper 

„VI. 24, (Altach), geſtattet Verpfänd. des Dorfes Perneck. 


„VIII. 17, — verleiht dem Wernh. von Prambach 1 Ho 
haim. S. XI, 884. 

„„19, Schwarzach (in eimiterio), weiſt für die Brücker 
an. N. V, 215. 


50. VIII. 20, Altach, gibt Lehen in Schröting an die Tochter 
von Sewen. N. VI, 354. 


„ XUH. 20, r gejtattet dem Altm. von Moos Berpfäi 
V, 144. 

ni 32, ie F der Getraud von Stein Verpfändu 

51. I, © er belegnt mit Hof in Huntarn. N. VL, 50 

5 » 25, (m) Siboto Chrägil gibt Zehent in Chungen auf. 


„ II 11, Altach, belebnt die Geſchw. von Irlbach mit Ejchilbad 
„nn 7, , Schiedsger. zw. Jeuta von Buchofen und. 
Asperg. N. IV, 537. 
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pne dab außer ber Berheerung ein befonderer 
de. G. 39. Nur in Defterreih gewann ber 
chieden ben Vorſprung, indem die bebeutenbiten 
| ihm Huldigten, ohne Zweifel weil er den 
n ber Ungarn und Eumanen wirfjam wider— 
ch hiebei litten die Altacher Güter ungemein 
‚55. G. 530. Hermann, mit Hrz. Otto ver- 
en bebrängt, that für das interdicirte Kl., was 
mit Gunther und Chunrab Lamina) im De. 51 
rote zu Wien, 9. XI, Milderung der Genfur, 
Fl. Neuburg vom Hrz. Otocar bebeutende 
Bictualien, bie ans Klofter ftromaufwärts gehen 
uf 6 Jahre Erleichterung für den Mieberanbau 
55), und orbnete font, was zu ordnen war.") 
on mag zur Vermittlung vieles beigetragen 
dafür bemühte. 
bürfte 9. wohl 7. X. 52 in Straubing ge 


vermindert ber Gwikern den jchuldigen Zins, A. I, 41. 
bejtellt den Ulrich Bizdom zum Zinseinnehmer in Oeſter— 
Ib. — So aud) den Ch. von Mumdolfing für die Güter 
n und Iſar, den Alerjar von Walnting zw. Jar und 
ben Ch. von Teimaring zw. aber u. Regensburg, den 
pon Pfeffenhauſen jenjeit3 von Regensburg. Ib. 42. 

(Mefter Hof), belehnt die Schwiegerſöhne des Heinr. von 


‚ berleibt "a Behent in Bf. Haiblfing. N, VI, 382. 
belehnt den Eberh. Schauer mit Sumerähaufen. Ib, 540. 
Urich von Neifeh erhält Zebnten. N. V, 332. 
Rudolf Alerſer erhält den Hof Walnting. N. VI, 571. 
Ehunrad von Nußberg erhält den Hof Pignotarn. 


j, erlaubt dem Herbord Geuſchalk eine Berpfändung auf 
damit er nad) Jeruſalem pilgern könne. N. V, 142. 
‚ Ulridy von Graterödorf refign. d. 9. eine Wieſe. N. 
4“ 
‚ Mdjert dem Gotſch. von Haidlfing das Hospiz zu. 
Ib.. 382. i 
beiehnt den Burdard von Weiern, den Freund des 
sit den Gütern im Moos, welche durch den Tod Altm 
908 frei find, ib. 572. 
äh. XIX. Bo, 9. ı. 4. Heft. al 
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weien fein, als dem B. von Bamberg eine Urkunde darüber geferüg 
wurde, baf er dem Hrz. die Bamberger Lehen bes Gr. von Bst 

de8 Hr, Otto von Meran, des Pfalsgr. Napoto und des Kon 
von Gundelkofen verliehen habe. Quellen, V, 112. — Im folge De 
Febr. ließ Otto dem Abte den Auftrag zugehen, über Die Rechte di 
Vogts an feiner Kirche genaue Nachforſchung zu halten und alk 
forgfältig zu notiven, was den Intentionen 9.8 ohnehin ent) pe 
N. V, 285 ff. S. X, 237 ff. Dadurch wurde vielen Zwiſtigen 
vorgebeugt. Sicher war H. betheiligt bei dem FriebensihlujjeH 
dem Abkommen, das B. Berthold mit 9. Otto und deſſen Sohm 
21. VI. 53, zu Landshut machte. Quellen, V, 1145. M 

Friede wurde darum noch nicht, Otto's Pläne gingen böher umd 
brauchte Geld, um mit Bela von Ungarn, dem Schwiegervaler jet 
Sohnes Heinrich, gegen Docar operiren zu fünnen. Ab 
nur die militäriihe Verbindung warb verhindert, ſondern auß 
legte Neft von Zuneigung feiner Unterthanen vernichtet Dur J 
Finanzmaßregel, welche für ihn vortheilhaft, für alle Andern & 
läſtig war. G. 385. Er lieh zu Landshut geringhaltiges & ld 
Zwangseours prägen, jo daß das weit bejiere Negensburger 

theils entwerthet, theils zu des Hrz. Nugen eingeichmolzen mi 
und daß in die Nechmungen und Verträge Unficherheit und \ 
wirrung fam.') So ift e8 nicht zu verwunbern, wenn in dem #0 

ber Bedrängten manderlei Gedanken auftiegen. Als im Rost 
berühmte Prediger Berthold von Regensburg in Landshut 
Hrz. war, um ihn auf beffere Wege zu bringen und bem Gebam 
mit der Kirche auszuföhnen, erzählte im ein Bauer, am 28.8 
Sei ihm geoffenbart worden, der Herzog und andere Fürſten 
auf die Klagen der Heiligen bin zum Tod verurtheilt wegen 
Unthaten, und ev müſſe dieſes mittheilen. Der Mann wurde 
Hrz. zwar nicht vorgelaffen, verfündigte aber fein Geſicht Eintgen, 
auch am 24. Nov. nach Altach und erzählte es den AA. Her. 
Albert von Metten, mit der Bitte, fie jollten ſammt dem A. Heinni@‘ 
Ebersberg ſolches dem Hrz hinterbringen, ſonſt müßte er, fall 





































1) Da Chunrad von Hengersberg, 21. XII 53, zu Pafjau je 2 
zu Hengersberg an 9. um 10 Pd. verpfändet, wird im $ edel 
bemerkt, daß diejer ihn ſchadlos halten müſſe, wenn etwa das Regenebe 
Geld abſchlagen follte. N. V, 189, . 
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uriidziehe und aufhöre, Die Armen und Kirchen 
Jald Sterben. G. 396. Dtto ftarb unerwartet 
. Dez. darauf ſchloſſen ſeine Söhne und Nach— 
19 Frieden mit B. Albert, und nach 2 Jahren 
haßte neue Geld wieder abgeſchafft. Ried I, 


verfehlen, die neuen Vögte, oder vielmehr den 
in Landshut oder Straubing zu begrügen. Er 
ang verhaltene Klage gegen etlihe Waldritter 
9 Iud fie, wahrſcheinlich zu Straubing, vor fein 
fie zum Schadenerfag, und die Wölfel von 
il fie nicht erichienen, wurden mit dem Bann 
denn Hilprand von Puchberg (bei Cham), der 
um etwa 37 Pd. (mindeft 10,000 M. nad) 
Schaden gethan, 6. IV. 54, vor eine anjehnliche 
lebten und Nittern nah Oberaltach, gab 
n Rupert von Runding 2 Höfe zu Uzling und 
orf in die Hand 9.8, und erhielt fie auf den 
vig als Erblehen zurüd gegen angemefjenen 
Sofort eridien, 8. IV., zu Altach Eiſenreich 
jein S. Otto, baten um Vergebung wegen der 
en Gütern Weißenregen und Hafenberg, gaben 
Sdorf und erhielten ihn zu Leben. Ib. 451. 
die Wölfel Albert und Nudiger an, 19. IV., 
Löſung vom Banne und um Verzeihung wegen 
ı Gütern angerichteten Schäden, verſprachen mit 
volle Beiferung, und daß fie die vor Zeugen auf- 
vom Hrz. Ludwig wollen befiegeln lafjen. Ib. 603. 
einen dann die Herzoge perfönlid in Altach 
fih von Bamberger B. mit der Vogtei belehnen 
iligten und bejiegelten die dort hierüber gefer- 


nde vom 19. Dez. 53 zu Straubing, welde im Namen 
der Fürften ausgejtellt ift, Halte id) doc) dafür, daß 9. 
(G. 1. e.) jagt. Heinr. fei damals in Ungarn geweren. 
ch's konnte von feinem Procurator oder nachträglich an— 
g aber Hat wirklich einige Zeit allein amtirt, und 9. 
genau wijjen. 
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tigte Urkunde B. XI, 228. XI, 400.) Dieſes jonft fr 
Jahr herrichte, befonders um bie Donan, eine ſolche Dürre, ai 
ber Same eingeärntet wurde; zubem hatte im Frühjahr ei 
ben Bäumen und Weingärten bergeftalt zugejegt, daß 8 
wenig und ganz jauren Mein gab. G. 396. 

Die auf den Nath bes B. von Bamberg verjuchte ge 
Negierung ber herzoglichen Brüber war von kurzer Dauer, R 
durch Notare und Richter 1255 (N. V, 284) genau — 
Rechten gehörigen Güter waren beſchrieben worden, fanb ıw 
(28. II.) die Theilung Bayerns ftatt: Heinrich erhielt mi 
bayern auch die Vogtei über Alta, mit Ausnahme von Fi 
welches unter Ludwig Stand. Wohl zu Straubing m be 
neue Verpflichtung vorgenommen; wenigſtens erneuerte Hrz. Heint 
dort im Mai die Altaher Mautfreiheit. B. XI, 222. Jelegen 
ei Anwesenheit in Vilshofen, wo im Zuli durch s 3ermittli mg 

B. von Regensburg mit B. Dito von Paſſau über € g 
verhandelt wurde, mochte Heinrich Altah kaum — laſ 
Am 9. VI. zuvor hatte H. von Alta aus dem Landrichter zu Land 
Heinr, von Mosborf, wegen trengeleifteter Dienfte Hof und Du 
zu Mufing als Leibgebing verliehen. N. VI, 450.) — Auf € 


1) 24. I. 2, (Mltady), vergleicht id) mit den Brüdern von Ropbaupt 1 
VI, 508. 
„ 28, Paſſau, Ehunrad von Hengersberg ftellt die Obligation = 
N. V, 100, > 
III. 20, (Mitady), überfäht ein Gut bei Niche der Gemeinde, W. VL 
„» 26, 6,) Libhard von Tundorf fagt ein Lehen zu Newmm 
auf, ib. 451. 
V. 31, Negensburg, belehmt den Heinrich Trojt mir Hof und Hi 
in Ingolſtadt, ib. 404. 
VII. 26, Mühldorf, Confeeration des B. Dtto. 
IX. 28, (Altach), belehnt den Fröhlid; von Dering. Cod. mon, 
XI. 11, Altach, belehnt den Swiler von Weiha. F. I 1. 
XI. 10, „ Tirolf und Alb. von Purchſtal treten I quartale 
N, VI 428. 
N „ 1, „Hartl. Lamina erhält Lehen in Aurbach, 387. 
2) Es wurde die Belehnung angeftritten, doch erfolglos. Sierüber dt 
ein Brief H.'s erhalten, meines Wiffend der einzige im deutjcher Sprade: 3 
ber apt von Nidernaltah enbuit dem richter von Landawe alleh tieb ı 
gut — umt tum im chunt mit dijem prif unt mit minem ſcheinpoten Wert je 
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) Heinrih, 29. XII., für Altach die urkundliche 
er es mit ber Verehelihung ber beiderfeitigen 
e wie fein Vater. B. XI, 229. — Die langen 
ben Biichöfen führten zu einem Landfrieben, ber 
ıhricheinlich ine Nov. 1256, zwiſchen Hrz. Heinrich, 
d Chunrad von Freifing mit Zuſtimmung bes 
mberg geihloffen und von Grafen, Freien und 
oren wurbe. Hermann, der allein den (deutichen) 
überliefert (U. I, 61 ff.), war mit herzoglichen 
- Gegend dort am 1. De. N. VI, 354.') 

war wieber traurig für Altah. Alte, unent» 
he, die Unordnung und die Bebrängnijje ‚der 


3 Hern Heinriches uon Mosdorf gewer pin, alſo reht ift 
‚ da in umb anfpridiet diu bes bern Wulfinges witebe 


u, verleiht 1 Hof in Strafham an Konrad von Hart» 
&. X, 885. 
ernmäül (in placito P. de Weier), Schuldvertrag. N, 
15. 
reich), belehnt mit Zehnten zu Abtsdorf. W. VI, 353. 
), geitattet eine Belehnung durch Rudolf von Aenndorf. 
N. V, 216. 
ſchlichtet einen Streit zwiichen dem Propjt von Rinchnach 
und bem Pf. von Regen. N. VI, 479. 
erlaubt die PBf.-Einkünfte von Mündraching zu ver: 
pfänben, ib, 432. 
gibt dem Phil. von Dering Nachlaß. N. IV, 508. 
über 1 Gut in Goſſenbach. F. I 152. 
zing, belehnt den Ulrich Ennichl. Cod. Mon. Das 
über Detling u, ſ. f. wird angefertigt. 
‚u, Weihen. 
), verleiht 1 Hof an Heiner. Paulus von Tundorf. N. 


m in eastro entjagt Konr. von Steinfirchen feinem Zehen 
mhen. N. IV, 674. 

1bing, belehnt den Pabo von Anzenkirchen. N. VI, 351. 
), Poppo von Schönanger darf ſeiner Gemahlin Eufemia 
ußberg mehre Altacher Lehen zubringen und verpfänden 
hält von 9. das Berfprechen, daß er ihm mit der Hand 
rzogs Zehnten in Schönanger und Tragmannsried über- 
werbe. Ib. 537, 





Schutzbrief aus, worin er verjpricht, das von Gotid). von Hal 


514 


Salzburger Kirche, und befonbers „jugendliche — 

bewogen den K. Otokar zu einem Kriegszuge gegen Hrz. Deinrid, 
er auf Seiten des abgejegten Erzb. Philipp feinen Mer je 
Der Vormarſch ging über Paſſau durd) das Bilsthal gen !anbö 

Brand und Berheerung dev Kirchen und Dörfer bezeicht 
Weg duch eine lange Strede Mtader Gutes. Der & 
Miühldorfer Brüde (25. VIIL), bie nn 
und was fid daran fnüpfte, machten dem Einfalle ein für 
Böhmen ſchmähliches Ende. G. 399, 529. IX, 177. — Bollh 
nächte Dfterzeit, um 24. März 53, brachte Heinrich in Alte 

lief fich in die Verbrüderung aufnehmen, befreite die in ber Mrkun 

5. IV., aufgezählten Güter des dortigen Krantenhaufes von? 
Vogtſteuer und gab dem Abte die niedere Gerichtsbarkeit überi 
jelben. Quellen, V, 161. — Im folgenden Herbfte teifft it 
berbar zufammen; am 6. Det, ftellt Heinrich zu Landbau 




















an Altach geichenkte Gut zu Bornkofen ohne Entgelt zu Ichik 
B. XI, 3%. Gleich darauf, um den 12. Deck, gemäß F. XXX 1 
ift 9. mit den BB. Dtto von P. und Chunrab von Freifiig M 
ben Grafen von Plein zu Wels bei K. Diocar, und hilft im be 
Einvernehmen mit dieſem Fürften als Zeuge einige Urkunden 
Kremsmünſter ausjtellen. Hagn, Url, für Kremsm. p. 113E° 
19. Det. jedoch ſchließt H- in Landau einen Vertrag mil d 


Heinrich, welcher gegen Erlag von I0-Pfd. N.-Pf. ein Jahr 
auf alle Bogteibezüge aus ben Altaher Gütern — | 


1) Die noch ungedrudte Urkunde lautet: H. dei gratia comes 7 
Rleni, dux Bawarie per presentia profitemur, quod nos omnia zu 
mines ocelesie de inferiori Altah in quibusenanque judieiis sonstitute 1 d 
titionem ot eonsilium omnium eonsulum nostrorum a proximo nn 
tini usque ad annum interrum pro paeto nonaginta librarum E 
monete plenarie tradidimus libertati ita, ut quidquid nobis — 
de predieta abbatia eedere deberet, totum reeipiat dominus abbas # 
memornte, et in nulle granabitur a nobis vel n nostriae ofhieinlibus, en 
nobis tam magna incumbat necessitas, propter quam — — 
tingat. Precdietas autem xc lihrus Christano eiui Pataviensiä 
Teates: Alhertus comes do Mosbvreh, Lodwieus pincorna, S. 5 
$. de Sigenhofn, Heinrieus do Rorbach, Berhtoldus prepositus 
Heinricus notarins, Otto de Strubing et alii quam plures. Datum U 
in erastino sei. Luce, anno domini meee’viij‘, — Cod. W, 581, 6 Eh 
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wären jett erit die von den Herzogen-im vorigen 
derungen von Dtocar angenommen, und jo endlich 
ide gebracht worden durch die Bemühungen ber 
t ergebenen PBrälaten.’) Oder follte nur wegen 
ag für die angerichteten Schäden unterhandelt 


s folgenden Jahres ließen die Herzoge in mehr» 


in geborner Wildgraf, war mit beiden verjeindeten Fürſten 
nennt ibm im genenfeitigen Schupvertrag 1200 consun- 

simum. F. XXXI, 209. Er jelbit beit 1278 den Herzog 

omsanguineum nostrum (B. IX, 500), ebenſo 1263 den 

ind wird (G. IX, 704) als nepos ducis Bawarie bezeichnet, 

Berhandlungen ſehr geeignet fein. B. Dtto und U. 9. 

| Zheilen genehm. Und der Ehronift (G, IX, 794) jagt 

rdiam redierunt.‘ 

u), Schuldbrief für subeustos Otto über 21 Mark (fidher 

IM. unfers Geldw). NR. VI, 153 

dh, gewährt dem Heinrid von Plädling das Freiſeſſenrecht 
ihersdorf, ib. 506. 

gersberg, Wilhelm von Eirberg darf 1 Hof in Miming 

en, ib. 429. 

y) leiht dem Ditmar von Nukojjing 2 Tal, Ib. 510. 

hofen, verleiht 1 Gut an Heine. Guglmann. W, IV, 544. 

, entidyeidet einen Streit. N. VL 359. 

Ibad, dem Wernhard von Sewen wird 1 Wieſe zuge— 

N. V, 282. 

b, belehut mit einem Gütchen in Wilfenfing. N IV, 543. 

Enticheidung fir Boppo von Miindr. F. I, 155. — 

it das Schloß Flinsberg zeritören und zeichnet die dor— 

Abgaben auf, B. XL 51; beifert die Einkünfte des Piar- 

e Spis auf, W. L 22; bejtimmt das Einkommen feiner 

er. Cod. Mon. 

tgartenberg, Bertrag mit den Meittersficchnern. F, 


h) Dittmar von Nuffoging darf verpfänden, N. VL, 511. 
Alber Waller und Wernh, von Sewen werden belehnt. 
283. 
h Vertrag über 1 Hof in Obernwerd. N. VI, 378. 
jojen, Elfard von Aeſing vefignivt 1 Theilgut, ib. 354, 
- Ulridr „ 7 * den andern Theil, ib. 
A), Dittmar von Huffozing darf noch 1 Gut verpfänben, 
9. 
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fahen Angelegenheiten den Protondtar Aerbo nad — 
und H. mußte, wie erwähnt, für einen Theil ber — 
Er dürfte wohl mit Hy. Heinrih in Landbau zuſam 

fein, ala er, 2. Iv. 59, den herzogl. Rath Otto von F 
Einkommen bedadte. N. VI, 379. — Diefes Jahr Yun 
wegen bes vorausgehenden Mißwachſes allenthalben Theuerung 
große Hungersnoth; viele Leute wanderten aus, fo daß * J 
vielfach verödet lagen G. 344. 529 Die Folgen brüdten aus 
ihwer auf Alta, das noch an den Meinfchulden von 54 und 
Nahwehen von 57 zu leiden hatte. In Erwägung biefer Zug 
fowie der vielen Beeinträhtigungen, welche das KL. bucd fein 
Oheim Gr. Albert, feinen Vater Hrz. Otto und durch ihm Tel 
erlitten, in Anbetracht ferner der großen Dienfte, melde il 
bereits geleiftet, übermadhte Heinrich zu Vilshofen, 19.1 
urkundlich an Altach die Zehnten von jenen Gütern in Bayer 
Defterreich, welche er von Eliſabeth, der Tochter bes Pialsgrah 
Napot, und ihrem Gemahle Gr. Hartmann von Werbenberg, ! 
erworben. Quellen, V, 171. Man fieht aus dem Zerte, ah 
Dtto feinen Taufchvertrag von 1244 betreffs der Güter Ylindl 
und Mündrading nicht gehalten, und daß Hermann beibalb‘ 
Net das Schloß Flinsberg ca. 1257 habe zerftören können, & 
03 in feinem Befige blieb. B. XI, 51. Ferner barf man ause 
Anweienheit des erften. Zeugen und Mitfieglers, bes Donpropik 
Otto von Salzburg, ſchließen, daß Erzbiichof Ulrich, dem audi 
zugethan mar, mit Heinrich frieblihe Beziehungen unterhielt un 
jeines Beiftandes bei Löfung ber Salzburger Frage ji zu mt 
fichern juchte. Und diefer Beiftand wurde ihm zu Theil, L 
einer Weile, die zu neuen Bermwidlungen 1266 Anlaß gab.') 


I) 50. I. 25, (Altach), mindert dem Heinrich Troſt zu Ingolftabt ben 4 
N. VI, 405. 
27, ER läht die Pfarveinfünfte von Ingolſtadt verpfänden, 
u, 26, gibt Grundſtücke in Altenurfar, N. V, 186. 
D, * u in Oberwerd. N. VI, 573. 
(„) beftätigt dem Napot von Mitterudorf das Erbi 
ib. 429, 
gibt dem Chunrad von Piefenhaufen die Hoſſen 


Landau, ib, 425, 
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Jahre vergingen mit Schlichtung diefer Angele- 
ohne manderlei Unglücdsfäle und Bebrängniffe. 
on 1262 hatte abermal eine drüdende Theuerung 
herbeigeführt; es mangelte an Pichfutter und 
af Korn Fam 1263 auf mehr als 140 Den. 
Selbw.). G. 344. IX, 178 f. B. XI, 65. An 
n Jahres tobte dann ein fo gemaltiger Sturm- 
genden bin, daß er Häufer umjtürzte, Waldungen 
größten Schaden anrichtete. G. 402. — Ein 
Zeit darf nicht unberührt bleiben. Tyrolf von 
f feinem Hofe (bei Iſarhofen) einen feften Thurm 
yern waren bie jchon vorhandenen zuwider genug, 
zechten Bajallen eine fichere Zuflucht boten und 
Raubluft nährten. Man bradte alfo den jonft 
t von feinem Entſchluſſe ab, da bereits die Mauern 
auten, und vertrug ſich dahin, daß weder Tyrolf 
men in ber Nähe ber Sloftergüter je eine Be- 
ten; nur einen ummauerten Keller, ohne Ge» 
haben, und aud da dürfe die Mauer höchſtens 





ch, Eberhard von Flinsbach darf dort 1 Wütchen kaufen, 
N. V, 284. 
Altmanı von Winzer erhält and für feine Gemahlin 
Ehunigund Erblehenreht. N. VI, 600. 
belehnt Meingot von Kirchmaſſing, ib. 426. 
chofen (sub tilia), Herbord Geuſchalk refignirt 1 Gut. 
„im. 
varzach (sub tilia), Gotfr. Störo vergleicht fich mit 9. 
3. 
‚cd, Ehunrad von Haidendorf rei. 1 But in Bell. Ib. 258. 
au), verpachtet das obere Haus in der Pfarrerſtraße. N. 
153. 


geröberg, falem wallen, und darf feine Lehen in Ried 
1), (Biviejel) um 15 Pb. verpfänden. Ib. 608. 
ensburg, Einführung des jel. B. Albert. 

ch) verleiht Güter in Perg und Aeſing, ib. 357. 

shofen, beim Hrz. B. XI, 254. 

ensburg, beiehnt den Ehunrad von Sünding; der Zins, 
den., Toll an die Worizfapelle des Altach. Hofes in Rab. 
4 B. XI, 57. 


| Widmann von Trubdeling will nad) Jeru- 








318 


3 Fuß did und außer der Erde 2 Fuß hoch fein; den Ver 
der Hrz. beftätigen und befiegeln, und für das Verſpreche 
als für den hergerichteten Kalk und die Steine gab man, 26. 
dem Tyrolf eine halbe Hube. F. I, 161.') 


Des Herzogs Vermittlung wurde auch bei einigen an 
Ihäften in Anfpruch genommen. Zu Tekkendorf, 13.1. 
Albert von Hals mit dem Hrz. und dem Kl. Altach ausgel 
vom Banne gelöst, indem er für den zugefügten Schaben e 
in Harbad) opferte. B. XI, 64. — Karl von Lerchenfeld 
fein Altacher Lehengut zu Mangolting an Herwich pollex 
gensburg und refignirte fein Recht an Hermann zu Alt 
4. Il. Dieſer jchidte feinen Notar, den Bf. Chunr. von S 


1) 61. II. 11, (Altach), Zeupfan von Goſſenbach gibt ein Ceelene 
IV, 522. 

ei ba verleiht ein Bittchen in Hengersberg. V, 1 

e 2, F bittet auf Antrieb des K. Otocar um Heil 


2 Gunther's. B. XI, 58. 
„ II 29 Baffau, Zeuge eines Gnadenacts des B. Otto fü 
B. IX, 586. 
> V. 17, zw. Sebad und DOberwerd, ſchlichtet Streit wegen 
NR. VI, 374. 
„ v1 5, Iſarhofen, Heinrid) Ritter von Wiſenſtorf darf ı 
ib. 603. 


r „ 21, Paſſau, Synode * Verleihung eines Hauſes, il 
„VIII. 16, Münchdorf, Vertrag über Mühle in Rnkkozing, ib. 
„„24, Hengersberg, läßt cin Gütchen in Schwarzach 
N. V, 233. 
X. 31, (Altach), erhält und gibt 1 Gut in Itensbach. N. J 
„ XL 15, Regensburg, Bertrag mit Zudit, Aebtiſſin von Obern 
„ XI. 23, (Alta), erlaubt Verpfändung der Biarreinktünfte v 
ſchwarzach. V, 234. 
62. I.c. 2, (5) Abkerſer erhält den Hof Walnting x. VI, ! 


u 1.2, Chunrad von Hernting vef. ein Leben, ib. 4 
s; V. 18, Allach, Seiber von Hengersberg reſignirt um 2 Pf 
N. V, 191. 


„ vH, 30, Einweihung der Frauenkirche in Hengersberg. 

„ I&. 19, (Altach), bittet den Dechant von Schnaitſee zu helfen, 
Gut Schmidhaim wieder an Altach fomme NR. VI, 

. » 30, Bf. Heinrid) von Zeil foll auf Befehl des Legaten 
Kirche reſidiren. Reg. b. IH, 190. 

— — — belehnt Kunigund von Schönering. B. XI, 60. 
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bach, und erholte dort, ca. 8. IIL, auch die Re— 
tegund, der Schweiter des Lerchenfelders. Später, 
Regensburg den ganzen Act notariell beur- 
I ff. Ob und wiefern 9. mit Hrz. Heinrich bei 
| Aufenthalte zu Landau in den folgenden Mo— 
, darüber ift nichtS notirt, fondern nur, daß er, 
Notar Heinrich aus Verbindlichkeit die Zehnten 
8 Jahre verichrieb.) N. VI, 382. 


ihon S. 25 über diejen Notar bemerkt wurde, kann hin— 

er doc zum Klerus der Altacher Kirdye gehörte und 1258 
Haidlfing jcheint gewejen zu ſein; er befam in d. J. von 
Höſe zu Sewen auf billigen Zins. B. IX, 496. So mag 
her Schule erzogen haben. 


ach, verleigt den Hof zu Mangolding. B. XI, 60. 

cd), erlaubt, das Pfarreinkommen zu Sngoljtadt zu ver- 
i. N. VI, 405. 

ach, Alb. von Purchſtal verpfändet Zehen in Müncdorf. 
V, 569, 

en3burg, bejtätigt den Vertrag über Mangolding, B. 
5t, und gewährt Getreide von Mündraching für Neichza 
Eppenstorf, Nonne. N. VI, 480. 

jau, verjpridt Zins fir Zehent aus Neubrüchen. B.XI, 239. 
ich, Hartl. Lamina gibt als Scelgeriht 1 Hube an Die 
oſen. N. V, 191. 
ems, 3. b. B. Otto fiir Stein. B. 29. b, 195. 

berg, empfängt ein LXegat von Ortlib von Winkel ıınd gibt 
t. B. XI, 65. 

tz, belehnt Otto von Tyrnſtein, ib. 63. 

ich), verleigt Heimgefallene Lehen. N. V, 142. 
ensburg, fauft von Hornler 1 Hofjtatt in Regensburg. 
J, 68. 

ach), Ulrih von Hofdorf verpfändet 1/5 Hof in Puchofen. 
V, 538. 

I. Griesbach im Rottal, Chunrad von Reurbad) verzichtet 
5Y/, Tal. auf Vogteirehte. N. VI, 4174. 

rhofen (in eimiterio), Hailfa von Aholming verpfändet 
Hut in Moos. N. V, 143. 

jau, Zeuge für Aldersbad. B. V, 380. 

s erhält Vollmacht, Zehnten zurückzukaufen. B.XI, 240. 
ich), belehnt Hilp. von Puchb. und feine Gem, Eufemia mit 
of in Uzeling. N. VI, 569. 


u  ERDL, 
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Der verheerende Zug Diocar’8 nad Bayern 1266 * ber 
Rachezug Heinrich's nad Böhmen berührten die Ultacher € 
theilweifes doch ging es nicht ohne Schaden und Berg 
es verbrannte bei der Einnahme von Paſſau wohl aud) jenes Hr 
beffen Hofftatt an Mag. Hertwidh verliehen wurde. B. X, 9 
G: 405. IX, 179. 797. Der Hrz, von ben Be 
wird in bie fihere Stellung nad Landshut zuriidaegangen fein 
und von ba aus bie Unterhandlungen mit dem Böhmen g 
haben. Am 2, III. 67 beftätigt er bier, daß jein Notar € 
von A. Hermann eine Schwaige nebjt Hof im Mooſe auf Le 
erhalten habe. Vrgl. S. 25. Bald darauf wurde ber Fr 
Otocar geſchloſſen. G. 406.) — Unterbeffen war in Wil 


64. VII. 3, Paſſau, Zeuge fir Stiftung ber Pf. Bmwetl. Urt. 
Ill, 322. 

„X 3, Wide, belehnt Liutpold von Nuffoging. N. VI, 508, 

" „ 9, Altadı, verleiht Lehen in Grub, ib, 381. 

* „ 17, Hide, Vertrag zwiſchen Hirzo und Fricho von 
ib, 609. 

„ XI. 11, Altad, Gozwin von Weichs rei. auf Leben für j. Sim 

Albert von Straubing. Ib. 543. 
* eh Wilh., Pf. von Mündrad., darf Ein. ver 

















Ih. 449. 

„ XUH 6, Altach, Wbert von Buchofen darf ein But in Mi 
NM. IV, 570, 

" " 8, D genehmigt Güutertauſch in Zundorj und Aman 
N, V, 90. 


1)66. 1. 16, Altach, Pf. Wilh. darf ſ. Eink. verpſanden. N. VL 4W 
„ III. 5.Ulr. von Halding rei. 1 Gut. Ib, 476. 
r m 15, Werd, Ruger verſchreibt ſeine Lehen ſeiner Frau um 24 \ > 
Ib, 574. 
"„» „Iſarhofſen, Chun. Kauzl erhält durch Richterſpruc 
in Tundorf. M. V, 95. 
„ 22, Rukkozing, Markward erhält dort um 3 Tal. Güter 
Pfand. N. VI, 509. 
” „ 25, Altach, Herbord von Leuzenried refig. ein Lehen in Rübes 
Ih, 300. 
„ Io. 3, u» #8. gibt dem Procurator für Defterreid, 
F. 1, 163. 
22, Ur. von Gozhaim erhält ein Gut in Siruting, M. VL 4 
Die Erträgniffe von Obernmwerb und Hengeräberg werben 
aufgeihrieben. N. V, 185, 





—* 


Digitized by G DO ic 


= 


321 


nberlojer Ehe lebte und gegen Altach ftets ſich 
hatte, ber Entihluß reif geworden, mit Zur 
mablin allen Gütern zu entjagen und ſelbſt das 
. zu nehmen. Gertrud milligte gern ein, ver- 
burch bas Gelübbe ber Keujchheit, leiftete Verzicht 
zu Cirberg und Walbmanning, und erhielt dafiir 
esrente (30 Pfd. R.-Pf., je 1 Schaff Getr. und 
vein) zugefihert. So mollte denn W. all fein 
von Alta, der Kirche zubringen, beitellte ben 
um Salmann, und es ging jofort zum Herzog. 
n ihn. Hier legte ber Halfer, 10. IX. 67, mit 
ogted die Güter in 9.3 Hand, und über den 
den aufgenommen. N. VI, 604. B. XI, 241. 
auf gab W. zu Altach fein Eigen zu Walb- 
viel Geld?) an St. Moriz, refignirte auf alle 
ofort den Habit erhalten zu haben. B. XI, 71. 
f nicht jo glatt ab; erſt mußten noch alle Ver— 
Reihe nah auf ihr von ihm zu hoffendes Erbe 
blanfer Münze abgefunden werben, ehe Altadı 
5 jener Güter gelangte. Zunächſt hatte Anſpruch 
er We's unb Gemahlin Albert’S von Pernitein. 
holte jie zu Bajjau mündlich ihren früher ge- 
d jchriftlich ebendbort am 15. März; Albert erhielt 
1 Schaff Weizen, ihre Kinder entiprechenbe Ge- 
trus ftellte, 4. VIII, darüber nochmal eine Ur— 
605 f. B. XI, 73. 76. Auch die Vettern W's, 


dh, Hartlib v. Winzer erhält 1 Zehen in Entla, N. VI, 378. 
eröberg, Swiler von Borft refign. 1 Zehen. Ib. 401. 
d, in Moos 1 Lehen refign. und verflichen. Ib. 429. 

9. gibt 12 Pd, für Nefign, des Chunr. v. Kirchdorf. 

N. V, 95. 

Hartlib Lamina vergleicht ſich mit feinen Vettern. 
M. 
nöburg, D. gibt dem Domh. Rutland 1 Haus in Ne 
urg. B. XI, 71. 
au, Ur. Schauer ref. 1 Gut in Stode. N. VI, 539, 
ch, Bertr. beim Begräbnii des Swiler von Weißa. Ib. 507. 

Wilh. von Mündr. darf verpfünden. Ib, 432. 
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die Furter Albert und Chunrad mit ihren Kindern, gaben zu 
7. 1. 58, um 6 Pd. R.P. und einiges darüber, ihre 9 
auf; Chunrad ließ nachmals zu Syaunburg durch feinen 
herrn Heinrich, 4. III, eine Urkunde fiegeln, erzwang fid) 
9. noch '/, FZuder Wein. B. XI, 73 f. Weitere VBerwand 
die Geichwifter Albert, Fridrid und Hailwig von Grub 
Öemahl der Letztern, Liuther von Fronftetten; auch fie — 
noch Geld oder Getreide und gaben 14. IIL und 14. VL 6 
ihre Zufriedenheit zu Altach fohriftlih fund. Ib. 75 f. N. 
Darauf erit konnte H. unangefodhten die Burg Girberg eo 
und Täftige Nachbarin der Kirche brechen, damit fein ge 
Lehenmann mehr hinkäme. G. 381. 

- Mittlerweile hatte A. Poppo von Oberaltad Schritte | 
getban, um feiner Kirche das angeftrittene Patronatsrecht 
Pf. Konzel, Hafelbah und Loigendorf zu fichern. Heinr. 
duch die Schanfungsurkunden des Gr. Alb. von Bogen üb 
und geftand. auch feinerfeitS das Recht zu; H. war bei 
handlung zu Landau anmwejend und leiftete mit ſ. Gellere 
24. X. 67, Zeugſchaft. B. XH, 128. Doc gab e8 wohl ı 
zu thun, worüber die Urkunden fehlen. — Das %. 68 b 
Weihnachten eine große Ueberſchwemmung, dergleichen feit 9 
gedenken nicht geweſen; das Kl. und fein Gebiet an de 
mußte nicht wenig leiben. G. 406.') 





1) 87. I. 12, Altad), Ritter Ulr. v. Lohaim erhält Sunbrechtsdorf 
N. VI, 540. 
„III. 25, (6,) Albert von Puchofen reſ. 1 Gut in Münc 
IV, 509. 
„IV. 12, Altach, Rider und Poppo von Schönanger ref. 1 
” Tragmandried. N. VI, 544. 
“ „ 25, 5, Heinr. und Alb. von Schefpad ref. 1 Gi 
golfing. Ib. 383. 
s „29, a Heiratsvertrag zwifchen Heinr., Sohn des T 
Sächſing, und Giſela, Tochter Heinrich's von Detling. 9 
„VL 27, Hengersberg (in placito), dur Alb. von Hals 
Richter erhält H. die Entiheidung, daß keines Wei 
auf dejjen Erben übergehe. B. XI, 242. 
F X. 15, Tun dorf, Alb. Steinhauf von Straubing reſign. 
Arndorf. Ib. 75. Die Aecker in Tundorf werden d 
genau befchrieben. N. V, 92. 
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rug ſich jeit einiger Zeit mit dem Gedanken, ben 
rweitern und für fich einträglicher zu madıen. 
rundſtücke, welche zur Celle Rinchnach gehörten. 
r Dito von Straubing trat deshalb in Unter— 
ann, um einen Taujch zu bewerfitelligen. Man 
am 1. April 70 ſchrieb 9. von Alta aus 
ihm das Webereinfonmen wohl beitegelt kund, 
mlihen Tage von Landau aus die berzogl. 
‚22. H ſcheint frank gewejen zu jein, weil er 
iſt nah Landau Fam, und in der Zuſchrift an 
jervorhebt, daß er ihm jtete Gejundheit an Leib 
— Eine andere Sorge madte ihm damals aud 
Die Klofterholden von Weißenregen und Hafen- 
ange von dem Bogte Heinrich Chälbel (vitulus) 
ögefaugt; H. wollte den vielfachen Klagen ab- 
um 75 Tal. das ganze Bogteireht in ber Art 
und Diener der Kirche, ber Richter Weiler von 
nn Detling, Ditmar von PBuchofen, Eberhard von 
h von Hengersberg erbredhtlih Damit belehnt 
rücche der Bettern Heinrich's, Albert und Heinrich, 
iesner veripraden andere Freunde um 30 Tal. 
Der Act wurde zu Alta 20. II. 70 auf- 
rüber Albert und Heinrich liegen fich durd bie 
männer, den Nichter Perhtold von Cham, Sifrid 
deinr. von Bemfling und Heinrih von Buchberg 
daß jie vor dem Herzog zu Bogen, 15. VIIL 70, 


h), Deine. Pachauſer erhält 1 Gutsantheil. N. VI, 537. 
Ditrich Mlerfer wird zu Walnting beftätigt. Ib. 571. 
cd, Berhtold Stromaier rei. 1 Gut in Aurbach. Ib. 356. 


Bitrolf und Bernhard von Yandau erhalten dort eine — 


Hofitatt. Ib. 425. 
9. verfauft die Zehnten von Arnbr. auf 10 Jahre, 
M. V, 397. 
Ehumr. v. Puchofen fauft dort 1 quartale. N. IV, 538. 
bofen (in placito), Vertrag mit Ruger von Tal und 
und Chunr. von Auchenpach. N. VI, 542. 
bh, Ehune. Mautner verpfändet 1 Gut in Oberniwerd, 
Er 





324 


auf einem Provinzialtage erklärten, fein Recht auf jene 2 
haben. B. XI, 81. Doch trugen die Chälbel dies Recht 
verpfändetes Afterlehen; belehnt waren eigentlih, noch 
Bognern ber (G. 374), die Reimbote von Süßenbad (und Sq 
burg), und Heinrich von Buchberg gab e8 ben Schwarzenburge: 
Chunrad von Schwarzenburg nahm den Klofterhörigen erft n 
als 100 Stüd Vieh weg, ließ fi, trog aller Klagen, von $ 
dem 6 Tal. zahlen, fein Br. Reimbot auch noch 20 Tal, ı 
enblich refignirten fie Die Vogtei in die Hand des Herzogs, 
Gut vogtfrei machte und darüber zu Abad, 5. VI. 72, i 
eine Urkunde ausſtellte. B. XI, 247. G. 381. Der Nid 
Cham erhielt für die treugeleifteten Dienfte damals vor 
aufgelafjenes Kl.-Lehen des Friedrich von Ramsperg. N. V 
Mährend dieſer Prozeß ſich abwidelte, verhandelte 9. 
einer andern für die Ruhe des Kl. wichtigen Sade. 9 
Tode des Altmann von Moos (1253) ging das Lehengut, 
nicht nah welchem Verwandtichaftsgrade, an Heinrich G 
beffen Gemahlin Chunegund über. Diefe nun opferten | 
Lehen mitfammt dem „Stein (Thurm) als Seelgeräth 
Altar des heil. Moriz, entfagten für ſich und ihre Söhne 
und Heinrich, und die ganze Nachlommenfhaft allem Recht 
und erhielten dafür 17 Pfd. R.-Pf. baar und ein ergiebige 
in Paterbad. Der Act wurbe jchließlih vom Hrz. gutgebe 
urfundlid vor vielen Zeugen (Abt Poppo, Gr. Wernh 
Leonsberg, Albert von Hals u. ſ. f.) zu Landau, 18. \ 
beitätigt. B. XI, 244. Darauf lieg H ben Thurm im 


1) 69. DI. 10, (Altach), die Söhne des Ulrid Chramer von Rudr 
verzichten auf Zehen in Cell. N. V, 258. 
„ VI. 11, b. ®iffelfing, Vertrag über die Trat. N. IV, 57 
„ 14, Altach, Ulbert von Grub verzichtet. N. VI, 807. 
15, Snatermül, Ritter Otto Schreier gibt zu Schaden 
Gut in Wäningsperg. Ib. 571. 
„ VII. 18, Ofterhofen, Salm. Albert von Hals überträgt 2 
| Pench an Liupold von Utting. Ib. 473. 
» IX. 30, Altach, 9. belehnt Hilprand von Puchberg und U 
Satelbogen mit Häfen zu Räting. B. XI, 77. Reg. b. 
3 X. 18, Regensburg, Gemlinger refign. Lehen. Ib. 34. 
"nr 38, Altach, Ulrich von Hergolting ref. 1 Lehen. N. VI, 
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381. Eine Unterhandlung mit den Brüdern 
von Echönanger ergab für Rinchnach auch das 
Altmann von Winzer und Eberhard von Nuß— 
gen PVertrauensmänner, bewirften, Daß jene 
auf die Altacher Lehen zu Echönanger und 
en, das Zchentlehen in die Hand des Herzogs 
3 theil3 an die Celle von Rinchnach, theilg an be- 
n gedieh. Freilich, es koſtete dem Propite Rudlib 
Pr. Aber H. konnte zu Altach, 17. J. 71, 
ausfertigen. N. VI, 512.') 
tliche Dürre des Sommers 70, die zwar guten 
te, aber gar kein Getreide aufkommen ließ hatte 
noth im Gefolge, daß 1271 ein Schaff Weizen 
zu ſtehen kam. G. 345. 406. 608. — Doch 
efer Bedrängniß dein Lande und Klofter aud) 
fflide Herzogin Elifabeth gebar 14. III.?) ihren 
von Hermann getauft und Stephan genannt 


h, Pfarrer Reinold von Negen macht ein Legat zur In— 
e (B. XI, 78), und erhält fiir geleitete und zu hoffende 
e einen Weinberg in Paſenſez auf Yebenszeit. ©. XI, 923. 
), Gumpold von Lälling wird belehnt. N. VI, 358. 
hofen, Vertrag mit Rudmar von Hader. F. IL, 165. 
‚ Vertrag über Weinberge. Ib. 
h, Heinrich Geumann gibt 1 Lehen an Albert von Puch— 
ofen. N. V, 141. 
Pf. Aerbo darf die Einkünfte von Ingolſtadt ver— 
pränden. N. VI, 406. 
Reichker von Schönanger verſchreibt feiner Gem. Sta 
1 Sut in Nicenmais. Ib. 507. 
Pi. Eberhard darf Einf. in Haidlfing vperpfänden. 
Ib. 381. Die Bodenzinjen von Uſterling u. ſ. f. 
werden aufgeichrieben. N. V, 164. 
jeboren und getauft wurde, läßt ſich nicht ermitteln. Zwölf 
| war Heinrid in Straubing. Oberb. Arch. 24, 39. Am 
nn der Wittwe des Landauer Bürgers Leuther, Diemud, 
11 Pfd. R.Pf. aus, wobei außer Alt. Mönchen die 
nnd Ambrud als Zeugen jtehen. N. VI, 425. Leider 
nicht bezeichnet; vermuthlih war es Landau, wo 9. diejes 
fand, da Segenfrid von Haunoltsdorf aus dem Lehens— 
ultis testibus. N. VI, 379. 
n 2deh. XIX Bd., 3. u. 4. Heit. 22 
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wurde. Aber auch dieſe Freude mußte bald der Traue 
ſchon am 24. Det. wurde die mit den beiten Eigenjchaften 
Fürftin zum allgemeinen Bedauern ihrem Gemahle und 
buch den Tod entriffen. G. 406. Der Herzog war | 
3. X., in Deggendorf geweſen. B. XI, 446. 

Diefer Schlag, der auf das fo befreundete Fürfte 
beugte den ohnehin jchon Fränfelnden Abt wohl ganz dar 
war bie legtere Zeit nur mehr wenig außer die Kloftern 
fommen: am 3. V. 71 batte der herzogl. Vicedom Dtto ı 
bing zu Deggendorf vor 9. einen alten Streit der Fi 
Stadt mit denen von Altach geſchlichtet. B. XI, 246. 3 
belehnte 9: 26. V. den Ulrich von Tungozzing, Damals € 
in P., mit einer Hube in Ybenheim (N. VI, 402) und 
Icheinlih den B. Betrug ein, den Chor in Altach zu weit 
am 21. IX. gefhah. Er beendete hierauf noch, wie erwähnt 
den Handel mit den Schwarzenburgern, aber nur vom K 
und ſah dann im Sept. die entjegliche Ueberſchwemmur 
durch wiederholte Wolkenbrüche veranlaßt, die Bäche i 
verwandelte, um die Donau herum Getreide, Futter, 
Häufer fortrig und unfägliden Schaden anrichtete. G. 
Körperfraft war gebrodden von Alter, Sorgen und Kran 
obfhon ber Geift noch friſch und. thätig war, fo verlan 
doch nad) jener Ruhe, die ihm eirte ungeltörte Worbereitu 
Ihmierige Rechenſchaft vor Gottes Richterftuhl gewährte 
ja gewohnt, alles gut in Drdnung zu bringen. Drum 
jeine Abdanfung an, um die ſchwere Laſt der Verwaltung 
gere, taugliche Schultern legen zu lafien; und been hatt, 
um fid.') 

1) 71. I 6, Altach, Ehunrad von Freimering darf fein Recht zı 
verfaufen. N. VI, 608. 
" V. 6, (6,) Sotfr. von Bud) ref. 1 Gut dort ale ® 
. 20, Ba — Ulrich von Tungozzing mit Ybenhaim belel 
„ VI. 15, (Altach), Heinrich Troſt erhält den Hof in Ingolſta 
Ib. 406. Bodenzins für Aiche u. ſ. f. beſchrieben. 
8, (Altach), Heinrich von Mosdorf, Richter von Landa 
Familie erhalten Leibgedinge. N. VI, 450. 


.29, Altach, Chunr. v. Mundolfing erhält Lehen zu Qexir 
3, Raffold von Plankenbach erhält Lehen in 
Ib. 507. 


—— 
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yandlung über die Nelignation zu Ende geführt 
h einen unangenehmen Zwiſchenfall bereinigen. 
jeftellt, daß die Trennung Wilhelm’s von Cirberg 
n ungiltig war, vielleicht weil Gertrud biebei 
Fillens geweſen. Daher ließ 9., „weil er darob 
dbar werden wollte”, duch A. Poppo, Altmann 
dere edle Männer beide in den frühern Stand 
Ja ihre Güter an die Kirche übergangen, das 
‚ jo trug ihnen H. mit größter Sorgfalt außer 
g ausreichenden Unterhalt für ihre Berjonen und 
Sinzelnfte aus. Hierüber ließ er 12. U. 73, Urfun- 
h der Hrz. als Vogt fiegeln ſollte. B. XI, 85. 
er von 9. heiß erjehnte Tag, an dem er, mit 
Petrus, vor allen verjammelten Brüdern, vor den 
vielen Dienftleuten der Kirche, Inful und Stab 
ege in die Hände des biſch. Commiſſärs, des N. Dit- 
niederlegen konnte. E3 war ber Felttag des heil. 
. März. Als der ehrwürdige und allgemein ver- 
tiammelten feinen Dank ausſprach, fie um Ber- 
Gottes Segen wünſchte: da entitand ein unge- 
en und heftige Weinen, wie wenn man von 
rt Abſchied nähme. G. 408. Unmittelbar unter 
Scene wurde offenbar von einem Augenzeugen 
t über diefe Abdankung und das gedrängte Lob 
trieben, noch ehe jein Nachfolger gewählt mar. 
r Herr Albinus nach”, ſchrieb H. ſelbſt noch in 
. 381), und zwar am 15. III. „Durch eine Com— 
ter und gottesfürdptiger Mann“, jagt ein anderer 
58. 
feit 9.8 hatte ſich erſt in ſpätern Jahren gezeigt, 
ommen, daß er feit feinem Nüdtritte nicht mehr 
aus feinem Bette fich erheben, ftehen oder gehen 
er die Leiden und Beichwerden feiner Krankheit 
mit aller Geduld und bat täglich unter häufigen 
ı Sejum um Verzeihung für feine Sünden. Auf 
iger erlebte er jedoch auch noch manches Ereigniß, 
Freude verihaffen fonnte: Im Oct. 73 die Wahl 
227 
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Rudolf's von Habsburg zum deutihen König und damit i 
des leidigen Streites um die oberſte Gewalt; — den Fried 
zwischen Hrz. Heinrih und K. Dtocar, wodurd) dieler feine ‘ 
auf die Grafihaft Bogen, Deggendorf und andere bayeriſche 
theile aufgab, jener dagegen die Herrichaften Eger, Sch 
und etliche andere dem Böhmen überließ; — den Gnadenbrief 
vom 13. X. 74, worin er, „angelodt durch die Lieblichkeit di 
Gunther, des Gründer der Selle Rymchna,“ deſſen Mönd 
freiheit in Defterreih für ihre Victualien gewährt, wie | 
genießt; — die Feier des großen Concils von Lyon durch € 
und die Wiedervereinigung ber griedh. mit der lat. Kirche. 
B. XI, 248. 

Endlich ſchlug feine Erlöfungsitunde.. Nachdem 9. ( 
mojen gegeben und. viel Gutes gethan, ftarb er eines felig 
am 31. Juli!) 1275. G. 408. 422. Sein Kaplan Heinri 
bezeugt ihm gewiſſenhaft, daß er ein gottesfürdtiger Dar 
Weisheit und neben vielen andern Tugenden ganz vorzi 
Barmherzigkeit gegen alle Menichen erfüllt gemwejen ei. 
gejegt wurbe er in dem von ihm gebauten Chore feiner K 
zwar in der füblihen Niſche. Bon dem herrlichen, marmorn 
denfmale, welches Bruſchius (cent. II, 40) noch gejehen hi 
tft jegt Feine Spur mehr vorhanden. 

Gewinnen wir nun aus den mitgetheilten Thatſachen 
dag Bild eines einflußreichen Staatsmannes, wie es Mic 
Stablo war, — oder eines um die Geſchicke der Kirche hochr 
Prälaten, wie Odilo und Hugo von Elugny, — oder eiı 
außerordentliche Heiligkeit und Wundergabe hervorragender 
vorftandes, wie wir e8 am Hl. Bernhard bewundern: jo 
doch fiher an Hermann ein liebevoller, friedfamer Charakter 
die Seinen ſorgſam bemühter Bater, ein Mann voll umfich 
emſiger Thätigkeit, kurz, ein ächter Benedictinerabt. 


1) Das Nekr. von Oberaltach gedentt des Abtes H. am 4. 9 
XXVI, 336; — das der Danf, zu Salzb. am 5. Auguſt; W. XX\ 
das von St. Peter in Salzburg hat am 4. Auguſt Herm. abb. de inf 
aber auch am 24. Juli einen Herm. abb. in Altach. W. XIX, 266 
Doch iſt von der doppelten Altacher Aufzeichnung nicht abzugeben. 





XIV. 


Krkunden- Bud) 


aux 


der Stadt Heuftadt n/ 
| | 4 “ 
Mach ben 
Nadtifchen u. pfarrſichen Irchivs Neunadt n/B. 
t und mit nejammelten Dotumenten vermehrt von 
Beter Baul Bollinger, 
or. Bereine für Niederbayern, Öberpfalg und Nenenaburg. 
Band XIX Seite 67 der Verhandlungen bes hiltorifchen 
x Niederbayern begommenen Urkundenbuches. 
ie Jahre 1442 bis 1529 umfallend, 


Nr. 88. Anno 1442 


ber Stabt zu ber Neuftabt und die Gemein ba- 
lich mit dem Brief für uns und all unſre Nach— 
ı vorberift durch Gotteswillen und auch um be- 
Freunbſchaft, jo ung dann der erbar und geiſtlich 
te Nidermair, der beiligen Herrn Sand 
rafmus Altar in Sand Lorenzen Kirchen 
Reujtabt getban bat, darum und aud feiner 
bie Behaufung mit jamt dem Stabl und aller 
gefauft hat um jein eigen Gut zu dem vor- 
m Andre, dem Dagen, Burger zu der Nenftabt, 
m Borhof gegen der Burgf über, darauf aud) 
indre Nibermater einen ewigen Jahrtag mit 
jener Pfening ibm und feinen Vorfodern geftift 
8 dann ber Hauptbrief, ben er barumb gegeben 
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bat, klärlich ausweiſet; die felbe Haufung mit ihrer Zu 
fol binfür ewiglich aller Ainygfeit, Anlag, Steuer, Scharr 
Wachtfrei ledig fein und kain Beichwerung haben, mweber 
noch von anders Jemanden von unfret ıwegen mit folchen 
daß ein jeder künftiger Kaplan deſterbas müg dem e— 
Altar vorfein und fol auch perfönlih und wefentlich be 
Auch Toll die benannte Haufung mit ihrer Zugehörung fürl 
lih bei dem vorgenannten ewigen Altar beleiben. Wer c 
daß die vorgenannte Haufung abging von Brand oder ant 
wegen, wie das geſchehe, jo fol der Kaplan, der dann 
Altar innhat, eine andre Haufung auf die gefreite Hof 
ale Wibderred und VBerzichen bauen und den Sahrtag beg 
Anweifung des obgenannten Hauptbriejes, den Der vorg 
Herr Andre Nidermaier darum gegeben hat. 


Dep zur Urkund geben wir den Brief befiegelt n 
eigenen anhangenden Inſigl, wahr und ftetS zu halten tre 
alle8 Gefert, Inhalt des Briefes, der geben ift nah Chri 
Vierzehn Hundert Jahr, darnach in den zwei und vierzig 
am Montag nach dem weißen Sonntag in der Baften.') 


Nr. 89. Anno 1445. | 

Chunrad Schärb Burger zu der Neuftadt, Dtilia fe 
Hausfrau und Erben geben dem hl Sand Niklas und feine 
bauje zu Niebermawren oder wer den Brief mit des Rat 
Neujtadt guten Willen inne hat, zu kaufen Ein Pfund | 
Pfenning jährliher ewiger gater Gült aus ihrer eigen 
ledigen Hub, gelegen zu Ober Ulran, aus Grund und 2 
aus allen Ädern Wieſen Nützen u Geftüden, um eine be 
bezahlte Summe Geldes. 

Sie haben aud) Sand Niklas und feinen benannten € 
Pflegern den erwn' Hanjen Forchaimer und Erhard den € 
genannten Pfund Münchener dl volle Gewalt geben und jo 
Gilt aljährlih auf St Michaelötag einnehmen. 

Ulrich Saller, die Zeit Pileger zu der Nemwnftadt | 
feinem eigenen anhannenden Inſigel. 


1) Abichrift im Pfarr-Archiv Neuftadt. 


zn 
331 


ind Täbinger gemwefen: bie erwergen unb weifen 
eit Cammerer; Hainreih Kuffer, Wolfhart Auffer 
alle vier Burger zu der Newnſtat unb mehr 
find Zeugen ber Bet um's Inſigl bie ermern 
lrich Strutter, beide aud Bürger zu der Newnitat. 


> an Sand Margarethentag der hl Marterin unb 


Nr. 90. Anno 1446. 

ı Sandharlanden, feine Hausfrau und Erben be- 
onrad und Gonvent ihnen des Klofters Welten- 
la in deren Hofmarf bei Holzharlanden überlaflen 
ledigen Üdern, gelegen bei Sandharlanden oben 
hen bes Türhammers Äder, und darauf Erbredit 
n jährliche 6 Schilling Münchener bi. 

er ehriam weile Heintih Kaftner, an 
it Richter in der Rewnſtadt. 

ibinger: der ehrfam Herr Herr Bernhart, Dechant 
ning, Conrad Berg daſelbſt; — Ulrih Küeſlag, 
fob Schadhtenmair Fridrich Brunawer alle vier 


> Anfigl: Ulrich Strütter, Ulrich) Aigenmair, beide 
enjtabt. 
m Echtag nad St Dorotliea ber Hl Jungfrau.?) 


Nr. 91. Amno 1447. 
rt, bie Zeit geſeſſen zu Vohburg, befennt fir ſich 
und Erben, daß ihm der Hr. Abt Conrad von 
md Baurecht verliehen habe auf jein und jeines 
Gut, genannt die Niederihwaig, gelegen in 
illung ber herkömmlichen Gülten zc. 

erbergen weiſen Meiſter Gonrad Prauneder 
m; HSeinrich Saltner Richter zu Weltenburg, 


unde im Pſarr-Archiv Neuſtadt, 
. Weltenburg P. 1 pag. 381. 
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Friedrich Hofmeifter Rihter zu Neuſtadt Haing € 
aus der Birkenhart, Hans Fuchs von Ameigen und mehr. 
Siegler: Heinrih Schambed, Landrichter zu Vohburg. 
Siegelzeugen Hans Reinſchmid, Hans Arnolt, beibe 
zu Vohburg. 
Geſchehen am Pfinktag nad Mitte Faften anno 1447 


Nr. 92. Anno 1448. 

Hans Vorchamer und Erhart Schmid, die Zeit Bürge 
Neivenftat u Kirchprobſt des würdigen Gotteshaujes be 
heiligen Sand Niclas zu Niedermamwern befenne 
und die künftigen Kirdhpröbite, daß fie mit Gunft und X 
Rath zu der, Newenftatt an den weilen velten Hanſen 
dem eltern zu Irnſing, feiner Hausfrau Erben und Ra 
verkauft haben, die Behauſung gelegen zu der Newenftat 
Beiten Stephan Satlers füligen geweſen ift die er gebaut 
gehabt hat mit aller Zugehörung Rechten Freiheiten und Gem: 
als dann vor Alter Herfommen ift und die gelegen ift zwi 
Hochſtetters Hofltat und des alten Maurers um zwai Pfu 
hener Pfening ewigs Gelds die er (Pferinger) und fei 
bem lieben Heiligen Sand Niclas und feinen Kichpröbften 
jährlich auf Sand Michaelstag reichen u geben, 14 Tag 
nad) aus dem Gute, das dem ytzind Hainrih Kirchmair zı 
baut und inne bat. Wenn aber Hans Pferinger oder ei 
die zwai Pfund Gilt alle Jahr jährlih mit fammt der 
vbgenannten Gotteshaus oder feinen Kirchenpröbiten nich 
und gäbe, fo fol Hans Pferinger oder fein Erben in ben 
vierzehn Tag nad) Sand Michaelstag geben fümftzid Pf 
chener Pfening für die obgenannte zwei Pfund Gilt u dazu 
Mer aber, baß er die genannten zwei Pfund emiger jährl 
oder fein Erben auf ein Gut gelegen kaufen oder pringen ı 
den Kichpröbit u. des Raths zu Neuftadt Gunft und Will: 
fie ein Genügen hätten, damit das Gotteshaus Fein Eng 
feiner Gilt nicht hätte, jo joll das obgenannte Gut ledig u 
u. fegen wir die obgenannten Kirchpröbſte fie von wegen be 
haufes der obgenannten Behaufung außer Nug und Gewähr 


— — — — 


1) Werner, Pars II sub N. 354 pag. 27. 
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egen des obgenannten Gotteshaufes St. Niclas, 
nipruch Forderung noch Recht darauf u darnad 
105 gewinnen follen noch .... inne haben 
erdenfen und erfinden möcht. 

geweſen: der Ebel u. veft Ulrich Saller die Zeit 
iſtat u. der erberge'u. weife Thoman Grüenamwer 
ns Pafler, Ulrich Aigenmaier Andre Hagn u. 
le Bürger zu ber Newenftabt u. andre erbare 


geben bem Ulrich Pferinger dieſen Brief bejiegelt 
zu Neuftadt u dazu mit des veften Ulrich 
3 dufelbft beiden anhangenden Inſigl. 

r um des Ulrich Sallers Inſigl die erfamen u 
u Hang Schober beide Bürger zu der Nementtat. 


des nächſten Montag nad) Sand Paulstag als 


hlen.?) 


Nr. 93. Anno 1448. 


am Mittwohen von Margarethentag ift der 
, worden mit meinem Herrn von Weltenburg 
genwart des Andre Huber Richter des Gottes- 
nd des Ulrich Aicher, des Jörg Küffer, Conrad 
anden, Hennſel Teyenhofer, Bed, fein Bruder 
; daß man fürbas den Hof und unfer Frauen- 
verdienen fol nad) Beihauung, als Beſchauung 
ben Jahres geben nah der Schau (folgen nun 
Mühl und dem Hof).?) | 


Nr. 94. Anno 1452. 
ottes DVerhängnig Abt zu Piburg, Peter von 


Probſt zu Rohr, Ulrih Saller Pfleger 


dt und Heinrich Schambegf Landrichter von 
als Schiedsrichter die Irrungen und Zwietracht, 


nde im Neuftädter Stadt-Ardiv. 
Weltenburg P. I pag. 423. 
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fo zmwifchen Herrn Heinrich Abt zu Weltenburg einerfeits ı 

Heren Johanſen Herr zu Abensberg gewelen. 2c. zc. 
Zur Urkunde erhält jeder Theil einen gleichlaute 

befigelt mit den Inſigel der obigen Spruchleute. 
Geſchehen zu Abensberg am Montag vor Laurenti. 


Nr. 95. Anno 1454. 


Mir Friebrih von Gottes Verhängnuß Abt zu F 
Johanns Herre zu Abenniperg, id) Bernhart Teyfenhof 
zu Amnnig, ich Conrad Braunegker Pfarrer zu Honhaim, | 
Ratt Chorherr zu Eſſing, ich Berchtold Starzhaufer Richter 
berg befennen einträchtlich von folder Zwietracht und Foder 
als ber ehrfame in Gott Herr Franntz Gembs Pi 
Gegkingn vermeint zu haben zu dem erwürdigen in 
und Herrn Hainrihn Abte zu Weltenburg von all 
Behent und Kirchtracht und von zehn Schilling münder 
wegen alsdann ber benannte Abt zu Weltenburg und fe 
zu Weltenburg und fein Gottshaus aus und in der 
Gegkingn (nah laut der Stiftsbrief und Spruchbrief 
darum ausgegangen,) einzunehmen hat und haben joll, 
ander Sahen und Handeln, fo ſich zwilchen beiden Theil. 
(des Briefe Geben) fi erlaufen haben. 


Solcher ihrer Zwietracht, Irrung Sprud u Fort 
fie auf ung willlfürlich eingegangen, doch daß der gena 
Convent zu Weltenburg dem ehegenannten Pfarrer zu € 
kleinen Zehent und Kirchtracht, fo er in feiner Pfarr: 
Pfarrers lebetag in Maſſen, wir in nachgefchriebenen Artit 
werden, um ein jährlichen Zins verlaffen fol; darauf fich | 
alſo des unterwinden fol, zu fännten (pfänden) bis zu 
dieſes unſers Spruchbriefes. Alfo dann follen fie halten 
ſprechen und fie bei derfeit3 vor uns unb einem offene: 
jein Hand treulich gelobt, ftipulirt und requirirt haben, i 
eines oder mehr Inſtrument darüber zu maden u zu g 
folh ihre Vermwilligung haben wir beide Theile Rebe u 


1) Werner, Chart. Weltenturg P. II pag. 7. 
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ım Willen haben, auch Briefe und andres ver- 
tun zu eriten beide Bartheyen zu gute Freunde ac. 
wir daß alle Privilegien und andre Brief, fo 
Sonvent um die Zehn Schilling dl und Kird- 
ten zu verbleiben haben, der benannte Pfarrer 
onvent nicht weiter Irrung und Eintrag thun fol. 
wir von den zehn Schilling Münchener dl, bie 
u Gegking dem Gotteshaufe Weltenburg jahrlich 
tag zu Weihnachten ſchuldig zu zahlen ift (Die 
farrer dem Gotteshaufe Weltenburg vorgehalten 
in fünf Jahren), daß der Pfarrer zu Gegkingen 
Convent und Gotteshaufe füran u. fol jego 
tag zu Weihnachten ſchieriſt anheben und Die 
n nach laut ihrer Brief, als die darum haben, 
Irrung und Entgang; dan von der fünf ver- 
gen, das eine Summe macht Schs Pfund und 
‚ der genannte Pfarrer dem Abt u Gotteshaufe 
echt ift, ungevärlih und ohne Widerreb dafür 


hilling Münchener und die Überteuerung jpreden ‘ 


wir, daß bemelter Pfarrer zu Gegfingen fein 
chent mit fammt der Kirchtrachten in der Pfarre 
ann ein jeder Abt und Convent des Gottshauſes 
nen ſoll und zugehören in der genannten ‘Pfarre 
iefe — die einnehmen und brauchen fol und 
thdurft; darum foll der genannte Pfarrer den 


uje jährlich fein Lebetag geben und ausrichten 


jant Marteinstag ungefährlich, britthalb Pfund 
ohne alle Widerred; aber von den Zehent wegen, 
ejen, eh u. ſyd die Sachen auf Uns gangen find, 
Verlaſſen, ſoll der egenannt Pfarrer den Abte, 
Gotteshaus unbefummert und ungemert laflen. 
wir, welcher Theil diefen unfern Sprud nicht 
ndern Theil, der den Spruch haltet, um all jein 
rung verfallen und dazu dem Landfüriten um 
Biſchof von Regensburg um zehn Pfund, ber 
berg um zehn Pfund und in ben Pau Sand 


pn 


Peters Tumkirchen zu Regensburg au zehn Mund 
Regensburger Pieninng, ohne alle Gnab und Nachläß. 

Zur Urfund geben wir jedem Theil einen gleihlautenben Epr 
verfiglt mit uns obgenannten Friebrihen Abt zu Biburg — J 
hannſen Herrn zu Abennſperg eigen anhangenden Yniigl, dee 
wir andren Spruchleut mit ihrer Gnaben brauchen. | 

Geſchehen zu Abenfperg am Monntag vor undeeim millun we 
ginum. Anno M,CCCC quinquagesimo quarto, 

Beide Siegel fehlen.*) 

Nr. 96. Anno 1457. 

Conrad Kolb von Heiligitatt verkauft für ſich, ſeine Haus 
und Erben an alle gläubigen Seelen in ber Pfarrkirchen GegE 
Sand Andre zu dem Ammerlicht zwei Metzen Haniff — 
und Gadergelt aus ihren Acker, gelegen bei der Heiligenjtat a 
Saimbgrub, zwifchen des Push und Sand Andreas Adfl, dog f 
18 Pifang und zwei Gern, und eigen ift um eine fie wohl be eg 
gende Summe Geldes. Dieſe zwei Metzen Haniff wollen fie jäht 
ohne Abgang dienen und geben gen Gegfling als Kaufmann 
und Abensberger Map. 

Deß find Kaufleut geweſen Hn. Lienharbt Stifhen (ei 
Zugejell, Hanns Zeidlar, Ulrih Zimmel zu Gegling und I 
Pranger von Sidling. 

Befigelt mit der fürfichtigen und weifen Burger zu Mbenipe 
anhangenben Inſigl. | 

Zeuge um das Inſigl Hans, Stabtichreiber zu Abeniperg m 
Hans Zeydlar von Gegfing. 

Geſchehen 1457 an Samstag von Pauli eonversionis, 

Siegel fehlt.*) 


Nr. 97. Anno 1457. 
Counrat Megel, gefeffen zu Irnſing, Kunigundt jeine 9 
verfaufen an ben lieben Herren u Biſchof Sandt Niclas fein &e 
er; zu ben Sunderfiechen außerhalb der Stabt Neuftabt um fe 


1) — — im Neuſtädter Pfarr-Archiv. 
2) Pergament:UIrfunde im Neuftädter Pſarr-Archlo, 
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men Counrat Walthir u Hans Neiltarffer, — 
Ober Ulrain mit aller Zugehör u. Gerechtigkeit: 
rt an ber Hochſtraß, der fein vierzigk Pifang. 
ewänt zu ber Angelprädtslo, des find zwei und 
ehr drei Nigel jede acht Pifang, ftoffend auf 
em mehr vier Pifang am Schwarznberg, mehr 
ppenhoch; mehr ſechs Pifang auf der Heſel Wiefe, 
L minder oder mehr. Item mehr zwai Tagmwert 
uf ber Rytell — das alles u jeliches für ein 
Gut, um eine Summe Geldes deren fie von 
Niclas) wohl ausgericht u bezahlt worden, ver- 
ern Ansprüche. Was fie oder ihre Erben oder 
nn ihretwegen mit dem lieben SHeiling feinen 
inen Zedhleuten darum kriegten tägten redeten 
lich oder Beitfalliih Gericht oder ohn Recht, dag 
vegen dem lieben Heiling oder feinen Zechleuten 


 Raufleut geweſen: Wilhalm Pferingner, Ulrich 
Hochelperger alle zu Irnſing geſeſſen. 

beſiegelt mit des obgenannten edlen u veſten 
8 anhangenden Inſigl. 

der beſchaidne Ulrich Schmid, Hans Altmann, 
ſeſſen. 

Mondtag nächſt Sant Thomas des heiligen 


98. Anno 1460. (16. Auguſt.) 


aden Johanns und Sigmund gebrüeder Pfalling- 
yergogen in Ober» und Niedern-Bayın 2c. Ent- 
ttnern und Zollnern und funft. allen unjern 
er unſer Brieff fürfumbt und gezaiget wirdet 
r Neuenfat, zu Kelhaim und zu Abba 
rung. 


ınde im Neujtädter Stadt-Archiv. 
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Wir thun euch allen und euer jedem bejunder zu ı 
uns die armen Dürftigen des Spital zu Regensbur 
erinndern haben lafjen, wie ſy einen Brief haben vom | 
wigen fäligen, ber laute, daß er in bie genab und fi 
für fih und fein Erben aljo, daß er nicht welle, baf 
feinem ihrem Getrayde noch Gilt, fein Mautt nod } 
jol, weber auf Waller no auf bem Lande; bier um 
euch allen und euer jedem beſunder ernitlih ſchaffen 
daß ihr von feinem irem Getrayde noch Gült, fain 
Zoll nicht nembt und ſy fürbas damit on Irrung faren 
iſt genntzlich unſer Maynung. 

Geben und mit unſern aufgedruckten Secreten v 
Straubing am Samstag nah unſer lieben Frauentag a: 
des Yars, als man zalet von Chrifti unſers lieben He: 
1460 Jar. 

Duo Sigilla a tergo sunt impressa.’) 

NB. Eben diejes Privilegium ertheilten ſchon früher die für die Arı 

Herzoge: Wilhelm im Jahre 1429 den 9. Oftober, Ernft 1438 

und Albredit 1458 den 24. Februar. J 


Nr. 99. Anno 1460. (8. September.) 


Molffhart Kueffer Burger. und der Zeiten des. 
Raths zu der Nevenftat und Kathrei Kuefferin feine eb 
frau haben zu kaufen geben und verkaufen ihren frei 
balben Hof zu Stäudach mit allen Zugehör, [Zum Erften: 
Felde fünf Bifang, liegend neben des Mertleing von 
und ftoffend auf den Holtzlein. 

tem dreizehn Pifang, liegend neben des Höltzleins: 
auf die Greppen und zwo Halbfurd. 

Stem acht Pifang und eine halb Furch, liegend 
Pachmüllers und ftoffend auf die dreizehn Pifang. 

tem fieben und zwanzigk Pifang, liegend neben 
müllers und ftoffend auf den Erhardt Katzpegke. 

tem ein und dreißig Pifang, liegend neben des 
und ftoßend auf den Jacob Möftel. 


1) Ried, Cod. dipl. Tom. I pag. 1029. 





04 rue EB 


339 


ang liegend neben dem Hölzlein, ftoflend auf 


ng und eine halb Fur liegend auf dem Hoch⸗ 
t Hölßlein. 

ang, ſtoſſend auf den Ulrich Kaiſer von Umeliftorff. 
ang ſtoſſend auf den Weg, der von Staudad 


e Äder auf das Mitterfeld: zum erften ainleff 
r des Pachmüllers, ftolfend auf den Weg gein 


fang, ftoffend auf den Pachmüller. 

Pifang liegend neben des Härtell Sneider. 
Pifang liegend neben dem Pacdhmüller und 

glein. 

sehn Pifang und eine halb Furch, liegend neben 

nd auf den Mitterweg. 
Pifang liegend neben des Pachmüllers, ftojjend 


Bifang jtoffend auf den Pachmüller. 
Acker auf dag Drittfeld gein den Markt, zum 
neben des Webers von Staudach ftoffend auf 


ing ſtoſſend auf des Pawrnlewtte von Staudad). 
ang neben des Pahmüllers, ftoffend auf den 


auf einander, der ein fein neun Pifang der 
und ftoßt die ain indn (unten) auf den Weg, 
en Lindmair. 

ng, Stoffend auf den Mittermeg. 

n Pifang und eine halb Furch, ftoffend auf dem 


fang auch ftoffend auf den Mittermeg. 

anzigk Tifang neben des Webers von Staudadı. 
19 liegend bei ber Marter. 

ng liegend des Höltzleins 

9 foffend auf die egenannten neun Pifang.] 
t Seelen, dem lieben heiligen Sant 


ws 
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Nillafen und ihren Kirhpröbften um eine ihne 
gende und bereits ausbezahlte Summe Geldes. 


Den Kauf haben die Verkäufer gemacht williglih ur 
wo fie das wohl mochten durch Einfließung des hl. 
Lob und Ehre Gott dem allmäctigen, unfer lieben 
Heiligen, bejunderbar allen geläubigen Seelen und | 
Niclaſen und von wegen ihrer Seele Hailbertigfeit un 
von denen das Gut herkommen tft, damit ‚Der Got: 
ewigen Meſſe der obgenannten alle Geläubige Seelen un 
heiligen Sant Nillafen eher und deſtopaß confirmirt 
müg werden. 


Darum fol man ewig und ohn allen Abgang a 
genannten Gut und halben Hof mit Hilf des Raths 
bejunderbar der SKirchpröbften dajelbft geben einem K 
dann der Meilen ein Verweſer und Verantwurter ift 
Pfund Münchener Pfenning ewige jährlide Gült allı 
Michaelistag als anderer Herren Gült und Gattergeli 
und wenn nun bie Meife confirmirt und beftätt uni 
Kaplan verjorgt ift, jo fol denn derfelbigen Caplan 
ewige Pfund Münchener Pfenning. einnehmen; fie Verki 
und Freund und Nachkommen follen emwiglich verziehen 
geichriebenen Maſſe, fie mögen fein in Leben ober in 
fol die Ueberteurung über das ewige Pfunt München 
jährlider Gült zu ftehn und baimigehen aller Gläub 
und St. Nidlafen mit folder Form: daß man ihm (Wolff 
und Kathrei feiner Hausfrau alle Duatember (fottemme: 
tag ein Seelen Amt ſoll fingen laſſen, (von) dem Pfarr 
er dazu Schafft; So dann das Evangelium gelesen ift: 
jein des Wolffhart Kueffer, Kathrei feiner Hausfrau, Eon: 
Gertrud feiner Hausfrau, Friedrihd Pewrers ihres € 
Friedrich Swaigers von Rapperftarff, Elifabeth feiner He 
aller der, bie aus dem Geſchlecht verichaiden find, mit 
Gläubigen Seelen gebenten mit einem Pater noster und 
darum ſoll man geben dem Pfarrer alle Duatember (ko 
dem Tag, jo das verbracht und geichehen ift, fünfzehn 
Pfening; dem Schulmeilter drei Pfening, dem Meßner E 
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hn Pfenning, darum fol man die ellendten 
anfteden und brennen laffen bis an das End. 
defter paß veriehen werde und fein Abgang 
[| man alle Sahr jährlich geben auf den ob- 
Itag einem Gammerer zehn Münchener Pfenning. 
und das Geihäft ift auch geichehen mit Wiſſen 
aſt Leonhart Pewrers. 

lle Briefe, die über das Gut jagen oder darum 
t allen ihren Bünten Kräften zuftiendt (zuftehen) 
digen Seelen, dem lieben heiligen Sant Niflafen 
t Neuftat und ihren Kirchpröbſten, und uns 
r zu ewigen Zeiten. 

und Geſchäft find gewejen die fürfichtigen und 
D der ganz Nath der Stadt zu der Neuftat und 


ben jie den Brief mit der Edlen und meifen 
er von Train, der Zeitn wohnhaft zu der 
irfichtigen und weiſen Hainreich Kaftners, an 
Mainburg, beider anhangenden Inſigl. 

3 Inſigl des Heinrich Hintznhauſers find Zeugen: 
Hr. Hand Ranndgk (Ranndgk) Frümeſſer zu 
ld Pachmayr Mitburger daſelbs. 

aftners Inſigl find Zeugen: die ehrſamen Hans 
jer beide Mitburger zu der Nevenftat. — 

ft au voran geweien der Erwürdig Herr Herr 
li zu Geding. 


n an Pfintztag nädhit dem Tag der Geburt unfer 


man nennt zu Xatein Nativitatis Mariae 1460. 
blen.') 


Nr. 100. Anno 1460. 


ndsperg, Decanus ac Reverendissimi in Christo 
rineipis et domini doni Ruperti Comitis Pala- 
ie dueis, Administratorisque ecelae Ratispon. 
temporalibus Vicarius generalis: 


unde im Pfarr-Archiv. 
n Ldsh. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft 23 
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Universis et singulis Christi fidelibus praesentib 
ad quos praesentes nostrae pervenerint litterae, salute 
sempiternam. Ad perpetuam rei memoriam. 

Cunctis pateat evidenter, quod officii nostri so 
admonet et indueit, ut, quae pro divini cultus fiu 
praesertim pro missarum celebrationibus pia prosecuti 
amplectamur animo in his enim memoria passioni 
recolitur, Christus ipse sumitur et pro fidelium tam vivor: 
salute hostia salutaris imolatur, sane providi et eireu 
magister civium, consulatus et tota eivitas opidi Ne 
Abensperg Ratisbon. Dioecesis zelo devotionis accens 
et gloriam omnipotentis Dei ac ob beatissimae ge 
Mariae \irginis totiusque Curiae triumphantis hono: 
omnium progenitorum et successorum suorum defunc 
dium animarum unam Missam perpetuam i 
Sancti Nicolai in Niedermaurn extra ı 
Neustadt praedicti constituta et ad altare omnium 
marum defunctorum situm in ecclia Sancti Laurentii 
praefatum per unum idoneum et discretum presby 
larem, vindelicet Quinta feria et Sabatho apu 
Nicolauum in Capella Niedermaurn prae 
vero diebus in supradicto Altari omnium fidelium a 
publica Missa debite et devote celebrandam, cade 
redditibus et censibus infra scriptis de honorabilis nol 
sincere dilecti Dni Franciseci Gemss Rectoris ecclia 
in Geckhing infra cujus limites ipsa Missa sita e 
consensu et voluntate dotarunt, fundarunt et ordin 
in quadam pappiri cedula inferius inserta, quam nol 
donarunt et exhibuerunt, plenius continetur et hab: 
confecta plenarie recipimus informationem, cujus te 
in haec verba: 

Wir Bürger der Nath und die ganz Gemein zu 
jtadt befennen offentlich mit dem Brief allen den, bie t 
börend oder leſend, daß wir mit verdadten und ze 
und mit einträchtigen Willen; in Gotted der Himmelli 
frauen Mariä, aller Heiligen Ehr willen und durch unfe: 
Borvodern Seelenheil willen und beſonders vor alleı 


— — — — — — — 
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afft, verwilligt und geben haben zu einer ewigen 
rn Seelen deß Altars in der Pfarrlirhen Sanct 
ewenfiadt und Sanet Niclas nächſt außerhalb der 
hegenannten Stadt, mit Namen Niedermauren, 
n und ungefährlichen zufammengenonmen alle die 
lt und jährlihe Zins, die die obgenannten Seiling 


vermaint find worden, und haben geftift und. 


d machen auch wiſſentlich mit dieſen gegenwärtigen 
ige Meß auf die nachgeichriebenen Güter u. 
und Willen unjeres Hohmürdigen Herrn Herrn 
fperg, zu der Zeit Vicari, Dffizial, Techant und 
alt unſeres gnädigen Herrn Herrn Rupredten 
ms zu Regensburg und Herzog in Bayern, auch 
unft Herrn Franzen Gämß unfres Kirchherrn und 
hing, auf die Güter: 

Wernher Harrewſel baut und hat inne eine Hub, 
ı obern Ulron auf dreu Feld, gibt dreu Pfund 


g. | 

und Wilhalm Pfiringer, beide Gebrüder, haben 
jelegen zu Irnſing, der iſt ein und vierzig Stüde, 
ling Mündener. 

fie innen ein ganzen Hof, gelegen bafelbft mit 
gibt zwei Pfund Münchener Pfening. 

t Putzel, Burger zu Siegenburg hat innen einen 
jen zu Staudach mit Zugehörung, gibt fiebenzehn 
er Pfening minder ſechs Pfening. 

ih Turhamer zu Ober Ulron hat innen eine Hueb, 
mit Zugehörung, gibt zwölf Schilling Pfening 


ı Hämperger zu Train hat innen ein Sit Hofmarf 
| mit jammt zweien Gärten babei; des eriten 
und fünfzig Pifang; des Andern zwei und zwanzig 
ſämen der Wicsfled; mehr ein Ader ift zıwei und 
jelegen dafelbft und dabei; aus den allen gibt er 
jener Piening. 

der obgenannt Hämperger hat innen einen zwi- 
genannt der Gewderling, gelegen an Kunzagl in 
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Trainerfeld, ift vierzig Pifang mit ſammt einem halben 
MWismath, genannt der Hagk, freies Aigen; gibt ein ha 
Münchener Pfening. 


Stem Stephan Troger Bürger zu der Neuftadt bat ir 
Paint, Wieſen und der, heißt die Sewren mit einem 3 
fangen, gelegen im Mauren Feld; gibt ein Pfund Münchener 


tem Hans Prewin hat inne eine Hofmarf mit Zu 
gelegen in der Neuftadt neben Pawmanns, gibt ein Pfund 1 
Pfenning. 


Item Andre Altmann im Werdt bat innen dreithe 
gelegen im Altwaffer neben Pawmanns, mehr anderthalb 
MWismath, gelegen im Altwaffer und alle Erbitüde, die 
Gaden; aus den allen gibt er ein halbes Schaff Korn. 


‚sten Conrad Schärb, Mitburger zu der Newenitadt, | 
eine Hueb mit Zugehörung. gelegen zu Ober Ultron; gibt « 
Pfening Münchner. 

tem Andre der Mthagen hat innen ein halben Hof 
zu Ober-Ulron mit Zugehörung; gibt ein halbes Pfund I 
Prening. 

‘tem Ulrih Beurl zu Irnſing hat innen einen W 
mit jammt einem Ader und ein Wisfleden, gelegen n 
Eberleins und Friedel Pewrleins an dem SHeiperg, gibt 
Pfund Münchener Pfening. 

tem Hans Newmair zu Forſtdirnpuch bat innen ı 
genannt Petnüß, des ift vierzig Pifang, zwei Tagwerk 
gelegen dabei; mehr ein Acker des ift XXI Pifang, gelec 
des Ringlers und ftoßend auf den Gruber; mehr ein 
genannt Steinader, auf gerewter Weg, it zwölf Pifar 
einen Ader, gelegen in dem Adelgrund neben unfer Fra 
zu Biburg, iſt fünfzehn Pifang; mehr ein Ader ift zeh 
gelegen zu Aitall neben unfer Frauen zu Mauren; aus 
gibt er ein halb Pfund Münchener Pfenning. 

ten Hans Lengenprunner, Burger zu der Newen 
innen ein Tagwerk Wiesmath, gelegen in der Aue nebe 
Trogers; gibt drei Schilling Münchener Pfening. 
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Präntl, Mitbürger zur der Nemwenftabt hat inne 
Tagwerks Wiesmath, gelegen neben des Awmairs, 
jener Pfening. 

Smwaiger in dem Wierdt hat inne Haus und 
Dabei mit Zugehörung, gelegen im Wierdt zwiſchen 
nd Hanſen Hülers Häuiern; mehr eine Baint, 
enginer; mehr ein Tagwerf Wiesmath, gelegen 
und ftoßt auf den Prugkner, mehr ein Tagwerf 
auf dem Sanberftorffer. Aus den allen gibt er 
ner Pfenning. 
rg Granftorfer hat inne einen Ader ift zwei und 
egen hinter der Stadt Newenftadt; aibt Sechzig 
ig. 

Wolfhart Kuefferin, Wolfhart Kueffers ſeligen 
nderthbalb Tagwerk Wiesmath in dem Altwaſſer, 
raben, gibt ein halb Pfund Münchener Pfening. 

Strutter Bürger zu der Newenftat hat innen 
nath mit janımt einem Ader, gelegen Dabei, zu 
in Pfund Münchener Pfening. 

t Harneder Bürger zu der Newenitadt hat innen 
math gelegen in ber Am, ftoßt auf Korg Offnerin, 
inchener Pfening. 

haitarfer, Burger bajelbft, hat inne einen Ader, 
(, gelegen im Altwafler, itoßend auf den Gries; 
fe MWiesmath, gelegen im Seygen neben Simon 
yalb Pfund Münchener Pfening. 

Geiinfelder, Burger zu der Newenftadt hat inne 
3 und Stabel, gelegen neben Erhart Smids; 
Wiesmath, gelegen im Altwaſſer hinter dem 
halb Pfund Münchener Pfenning. 
hramer, Burger dajelbit, hat inne ein Hofmark 
dt, zwiſchen Simon Trogers und Andre Smids, 
d Münchener Pfenning. 

Pranger zu Sigkling bat inne zwei Tagwerk 
im Altwailer, hinter dent Paßler und ftoßt auf 
ibt em halb Pfund Münchener Pfening. 


a“ 
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Item Jörg Peck und Hans Sailburgk, beide Nitbür; 
Newenſtadt haben inne ein Tagwerk Wiesmath gelegen 
Wierdt hinter dem Pruckhaus, gebend ein halb Pfund 
Pfening. 

Item mehr haben inne der obgenannten Heiling Ze 
und dreißig Pfund Münchener Pfenning. Darum ſoll der 
Kaplan der Meß mit Gunſt Willen und Willen des Rai 
Newenſtadt Taufen ein Pfund Münchener Pfening jährl 
oder was man darum Taufen mag. 

‘tem mehr hat die Stadt Newenftadt geben ein 
genannt ber Grieß, gelegen zwiſchen ber Goldau und bes 
gibt jährlih drei Schilling Münchener Pfening. 

Item mehr bat inne Heinrich Rößler Diitburger Au | 
ftadt ein Tagwert Wiesmath, gelegen zu Trophenau, 
Pifang Ackers darin verpfändt, gibt ein halb Pfund 
Pfenning. 

tem Hang Leb Bürger dafelbit hat inne anderth 
wert Wißmath, gelegen zu Newgarten; gibt achtzig 
Pfening; die drei haben wir als gegeben für das Pfur 
das die Stadt fehuldig geweſen ift. 

stem ein Haus mit jeiner Zugehörung, gelec 
Neuftadt zwiſchen Stephan Eritags und Berchtold Pachmai 
bat geſchafft Kathrey Kufferin, dajelbe weyland eigenes Ha 
tt; daraus ein jeder Kaplan der benannten Meße eine 
Pfarrer zu Gedhingen jährlih dreißig Pfening Münd 
und reichen fol; darum dann berjelbe Pfarrer der ve 
Kathrein Kuefferin und allen ihren Vorvodern alle Sont 
Kanzel gedenken fol zu ewigen zeiten. 

Stein aus des Heinrih Thurhamer Hof zu Ober 
Mäß Korn, (und ein Meß Haber') hat geichafft und ba 
Anna Emftin. 

Der und aller obgenannten Güter und Erbftüd 
Gült verzeihen wir uns obgenannt Rath, Gemein wiſſenl 
und gar in Kraft dieſes Briefe und geben die über | 
wollen, daß bie jelbige Meß und mit ſamt ihren obg 


3) Fit am Rande als Zufag von jpäterer Band. 
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Nugen zu dem eritenmale Herr Andre Harn- 
ten Harneder3 Mitbürgers Sohn zu 
Sebtag verliehen werde; und wenn berjelbe 
te ſelbige Meſſe unjer Kichherr leihen einem 
‚amit diefelbe Meffe gotlich beſorgt ei und jelber 
tion häuslichen und wefentlichen bei un? in ber 
Wohnung haben. Es foll auch derfelbige Kaplan, 
ind Verweſer ijt, der Pfarr und einem jeglichen 
md willig zu allen ziemlichen Dingen ohne Schaden 
ſchaffen haben mit allen pfärrlichen Rechten 
ichpfenning Beicht, Prebing oder wie das genannt 
rrer oder feinem Gefellen zugehört, und anders 
haben, dann daß er fein Meß als täglih und 
ig am Pfingtag und Samstag zu St. Ni- 
ermamren und die andern in ber Stadt 
hen Sanet Laurenzen untern FSronamt 
Altar. Er mag aud in der Wochen zu dem 
Tag oder jo ihn ehhaft Noth irret, zween feiern. 
(en gebührlichen Zeiten den Chor in feinem Chor⸗ 
Mär auch das, ob Jemand zu ber obgenannten 
) ihuff, des follen und mögen wir vorgenannt 
ewinden und zu ber Meß anlegen nad unjern 
vd nit fammt des Wiederfaufen mit eines jelichen 
und auf ſolche Webergebung und Beltättigung in 
vollen und Sollen wir und alle unjere Nachkommen 
1; müßig, quitt, ledig und 103 jein. — 
nobis humiliter et devote, quatenus dotationem 
-dinationem dietae Missae perpetuae cum bonis 
en Mirsae datis et adpropriatis ac in futurum 
yriandis auctoritate nostra ordinaria autorisare 
are et eonfirmare dignaremur, Nos ipsorum pre- 
‘t devotis favorabiliter inelinati, dietam missam 
onis et redditibus ipsius Missae perpetuae annexis 
ipsius ob divini eultus augmenfum auctoritate 
qua fungimur, auetorisamus, ratificamus et in 
eium erizimus ae in Dei nomine eonfirmamus 


oO 
; seriptis committimus ct sub debita obedientia 
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mandamus, quod ipsam Missam Capellanus pro temp 
celebret, choram et ecclesiam visitet juxta et secund 
fundatorum intentionem et ordinationem ac cedulac 
sertae tenorem. Et idem Capellanus pro tempore 
juribus parochialibus tam minimis quam maximis et 
praeter voluntatem plebani existentis in Geckingeı 
usurpare debet publice vel occulte, directe vel indiı 
si circa hoc negligens fuerit aut contra prae et i 
fecerit et excesserit nobis vel successoribus nostris 
spiritualibus generalibus ad suseipiendam pro hujusr 
poenam condignam praesentetur; volumus insuper 
ipsius Missae perpetuae Capellano in virtute sanctae 
distriete praecipiendo mandamus, quatenus post suae 
admissionem plebanum existentem pro tempore perso 
dat, indilate se humiliter praesentando de fidelitat: 
jJurium parochialium iddempnitate servanda fide su 
mittat sibique reverentiam et honorem condignus ext 
quin si praemissa omnia et singula aliquod praemis: 
renuerit et contempserit a celebratione Missae h 
fructuum perceptionibus suspendatur et prohibeatu: 
mittatur, tamıdiu doneev ad obedientiam redierit ı 
emendaverit competenter, praesentationem ve 
Missae perpetuae vacationis temporibus apud 
in Geckhing et suos successores permanere (volimus 
quod quilibet Capellanus ad ipsam Missam institt 
tempus debitum legitime pracsentetur, provisionem 
turaın canonicam a nobis et successoribus nostri 
postulando et recipiendo. 

Nulli ergo omnino (hujus modi) liecat hanc pagi 
Confirmationis infringere vel ea causü temerario c 
quis autem hoc attemptare praesumserit, indignati 
potentis Dei ac patronorum ipsius Missae ac nostraı 
sorum nostrorum se novent incursurum. 

In quorum omnium et singulorum fidem et testin 
missorum praesentes litteras vicariatus, quo ex of 
ac opidi vero („ftat jigill”) apprehensione feeimus et 
communiri. 
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nae sexta die mensis Decembris Anno Domini 
entesimo sexagesimo. 


) 


Nr. 101. Anno 1461. 


3 Pfarrer zu Algmofen befenne, das ich lieblich 
gt worden bin auf ein ganz End mit dem bejchei- 
Pachmair, feiner Hausfrau und Erben um die 
Sprud u VBoderung, fo ih, Magdalena meine 
tftaller zu Hart u Elsbeth Rifangin zu Schelt- 
ren gehebt haben u vermainet zu haben zu ber 
die Wolffhart Kueffer, Kathrei fein Hausfrau, 
tniß Hinter ihr gelaffen haben, darum ich Ver— 
rief von den genannten ziveien Hanſen Marjtaller 
in in mein Gewalt bradt hab, die ihnen nun 
tben, Kreften lauten und Artikeln zuftändt dem 
ir, feiner Hausfrau, mir noch den egenannten 
(ch der obgenannt Rachmayer meinethalben der 
e Erben ſich wohl unterftehen aller Erbjtüd und 
ıb mit ſamt der Schuld, die man ſchuldig it 
n u aller egenanten, doch daß er halten joll u 
Jeichöfft, die man durch Gottwillen oder duch 
geſchafft hat‘ desgleihen der andern Freund. 
geben Hanfen Marftaller zwai Bfund Münchener 
zu einen mall, u zehn Metzen Korn faufen aus 
, aus dem Ader gelegen vor Abenfpergerthor 
ein lebelang als Herren Gilt Recht iſt u ih 
ans mit ſammt dem vorgenannte verzeihen ung 
haft Spruch u Foderung, die wir gehabt habn 
zu der Hab u verlaffene Gut Wolffhart Kueffers 
usfrau beider jeligen Gedächtniß mit den Be- 
all unſre Erben feine Foderung haben wollen; 
annten Herrn Hanfen von wegen meiner und 
proben worden eine Sume Geld, die ung 


unde (ziemlih ſchadhaft) im Pfarr-Archiv und im Copial— 
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auch ausbezahlt worden, wofür wir dem Pachmayr fi 
quittirn. 

Der Brief befiegelt mit ber fürjihtigen u wei 
Rath der Stadt Neuftab Inſigl. 

Geben dem Pfinſttag nächfi vor Elitzabeth der hlig 

Siegel wohlerhalten. ') 


Nr. 102. Anno 1463. 


Abt Heinrich u Convent zu Weltenburg befenner 
Lienhard Frechen, Agnes ſeiner Hausfrau ꝛc. Gnad 
verliehen haben auf ihren und ihres Gotteshauſes 
gelegen zu der Linden, mit allen Zugehör gegen jährl 
Rgsb. dl und zu Weihnachten 5 Rgs DL ac. Sie u 
jollen, ohne des Gotteshaus zu Weltenburg Schaden, a 
lieben Jugäfrau St. Katharina zu der Ne 
ihrem Kaplan, ber jego üt, oder hinfüro wird, 
die Schaw gibt und alles wag Daraus und davon gel 
Alters Herkommen ift. 

Siegelt Abt und Convent. 

Dat. Dominica ante purificationem Beatae Yir; 


Nr. 103. Anno 1463. 

von G. G. Johann und Sigmund, Gebrüder Pfe 
Rhein, Herzog in DOber- und Niederbayern ꝛc. befennen a 
Fürſten für ung und unſre lieben Brüder Herzog Albı 
Chrijtopyen und Herzog Wolfgang, bie nod zu ihre 
Jahren nicht kommen fein, und allen Erben, daß für : 
fein unſre lieb getreu Cammerer u. Rath unſer Stadt 
und haben uns erzählt, wie ſie und andre Leut, die zu i 
benannte unſre Stabt wandeln, merklichen Gebrechen aı 
in den Gaſſen in ber Stadt haben; ſolches zufürfomr 
fie fürgenommen, bie Kreusgaffen in derſelben unjer Stadt 
und uns darauf demüthig angerufen, ihnen in ſolchen: 
und Fürderung zu beweiſen und ihnen einen Pflaſterzol 
und zu vergönnen in derſelben unſerer Stadt zu nehmen 

1) Bergament-Urkunde im Neuſtädter Stadt-Archiv. 

2) Werner Chart. Weltenburg. P. I Pag. 30. 
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urgern zu fondern Gnaden und ber benannten 
ng und Beſſerung, haben wir den Burgern 
uftadt einen Pflafterzoll gegeben und 
u. vergönnen ihn auch in Kraft diejes Briefes 
unſer Erben Widerrufen, alfo daß fie den nun 
unfere Stadt zur Neuftadt nehmen follen und 
einem Wagen, er fei geladen oder nicht, einent 
; desgleihen von einem Karren einen halben; 
mroß, es trag oder nicht, einen halben, ben 
m fie dann das befehlen, von ihretwegen alfo 
mag, ohne unjer und unferer Amtsleute und 
wegen Irrung und Wiederſprechen doch nur 
unjer Erben Wiederrufen. 
eſes DBriefed, der geben und mit unſerm Inſigl 
hen an Sands Paulstag feiner Beichrung 1463.') 


Nr. 104. Anno 1463. 


t Johann und wir Sigmund Gebrüder, Pfal;- 
Herzog in Ober u. Niederbayern ac. befennen 
en für ung und unſre lieben Brüder, Herzog 
riftophen u. Herzogen Wolfgang, die noch zu 
ren nicht fommen find, und allen Erben, daß 
streuen und willigen Dienite, die ung unjer lieb 
Rath und gemeiniglich die Bürger unfer Stadt 
an und binfüro thun follen, und haben ihnen 
en alle und jeliche Freiheit, Gnade, Recht und 
von allen und jelihen unfern Voryodern ver- 
md SHerrichaft zu Bayern und beionders von 
Urahn — Herren Herzog Ludwig, Pfalzgrafen 
ı Bayern, und unjern lieben Herrn und Batern 
ler löbliher Gedächtniß erlanat und hergebradit, 
t u. confirmirt :. 

eben wir den Brief nit unjern anhangenden 
Münden am Sand Paulstag feiner Befehrung 


. 30 (Baumgartner pag. 170 Litt. V). 
. 28 (Baumgartner pag. 169 Litt. T). 
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Nr. 105. Anno 1464. 

Marquart Hingenhawfer die Zeit Pfleg 
Nemnitat gibt zu kaufen dem Heiligen Herrn und 9 
Lorenzen in Kraft dieſes Briefes, der ein Hauptherr ift i 
fichen in die Nemftat, u feinen Kirchpröbſten zwölf ©: 
hener Pfening Gatter geltS emige jährliche Gült aus | 
u Hof mit Zugehör, gelegen neben des Wilhelm Scheln 
des Hannjen Körnleing Häufern um drei und dreißig ' 
hener Pfenning guter Landeswehrung, fo er aud v 
genannten lieben Herrn Sand Lorenzen und feinen . 
ganz und gar entriht und bezahlt worden, doch uner 
lieben Herrn Sand Lorenzen an XXIV Mündener R 
auch aus dem obgenannten Haus gehörn ewiglih zu gq 
genannten Heiligen. Die obgenannte zwölf Scillina 
Pfenning follen gegeben werden alle Jahr jährlih auf Sa 
tag vierzehn Tag vor oder nad; doch ift foldde Gült 
lösbar alle Jahr, es joll aber dann an Sand Martins 
. vor oder nad zugefagt werden u darnach löjen und 
die genannte Gült zu Lichtmeſſen acht Tag vor oder nad 
dreißig Pfund Münchener Pfening; auch was er oder 
oder anders yemand von feines Rechten über das Allı 
friegen tägten rechten oder fürkommen mit geiftlih, 
weftfalliihen Gericht oder ohn Net, daS habe 
das thät von ihm wegen ganz und gar verloren und d 
Sand Lorenz oder feine Kirchpröbft wieder ihnen g 
aller ftatt. 

Des Kaufs find Kaufleute gemefen die Erfamen Ster 
zu Inglſtat und Jörg von Mauren. 

Dbiger Marquart Hingenhamwfer fieglt den Brief 

eigenen anhangenden Inſigel 

Der Gegeben ift am Sand Erhardstag 1464. 

Siegel fehlt.') 


Nr. 106. Anno 1464. 


Hanns Fleiihmann Burger zur Neuftadt hat gef 
u feine Hausfrau von der Hans Pewin u allen ihren E 


1) Bergament-Urfunde (ziemlich vermodert) im Neujtädter © 
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Hofitatt Stadl Prunnen u Einfahrt mit allen 
gen zwiſchen der obgenannten Prewin u des 
jenjer — die er fhauft hat nach laut eines 
ans Fleifchmann ſeliger geſchafft u vermaint 
Nüncdhener Pfening qutten Gelds dem würdigen 
t heiligen Sand Niclafen zu Nieber- 
tanntes Pfund Münchener dl vormals gegangen 
3 da liegt, ift neben des Hans Lengenprünners 
ft u Gebet willen gelegt ift worden in bie 
Alſo folle Hans Fleiſchmann, jeine Hausfrau 
fen geben ben bl Sand Niclafen oder feinem 
ı binfüro wird, jährlihd auf St. Michaelstag 
ich das genannten Pfund Münchener bl 

taufleut und Thädinger Erſam' Schaw und 
Schluet und Frig Fleiſchmann alle vier Burger 


‚ Gottshaus feinen Gaplan wird dieſer Brief 
bes edlen u veiten Wilhelm Schelmberger zu 
: Zeit wohnhaft in Neuftadt aigenen anhan- 


15; der ehriam. Andre Schmid, Hans Pürſten— 
ur Neuftadt. 
ind Bartllmestag 1464, 


Nr. 107. Anno 1465. 

llenwürkerſatzung wörtlich copitt.) 

Wolwürker der Stat zur Newflat bekennen 
ef für uns und all unjer Erben und Nadı- 
iglid, das wir gemainiklid; ains worben jind 
ußens wegen auch um das willen, dab wir 
ebliher und nübberlicher gearbeiten und voll» 
Erſten follen wir alle Tücher Zötlen in den 
mmen bie leichten Tücher, die mögen fie wohl 
und alle Tücher jull wir XLvj Ellen ſwaiffen 


ide ſchon ſehr morſch) im Neuftüdter Stadt-Archiv. 
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und XLiiij Ellen peraig Tud bringen an die Beiche 
alle ihr felb8 End haben, dann ausgenommen was ihr 
wollt auf den Sambfauf, Eo möcht er Endt maden, 
Auch jul’n wir zwen geſchworne Beihaumeifter hab 
dent Nath und einen aus dem Handwerk; dieſelben 
ein eyſnen Stab der die Breit inn hält und ſollen d 
bringen für die Beichaumeifter ale Wochen an den 
ob das wär, das ain Beichaumeilter ohn ungefähr 
jo mag der Beichaumeifter einen andern nehmen; wo 
tätt, jo mögen wir in den Wochen ungefährlidh bei 
wann ung das Noth tätt und was dann von der Bei 
an Prait und von Zeug gerecht ift und was für gerec 
wird, das fulln die zween Beſchaumeiſter dann Zei 
gewöhnlichen Stadtzeihen, da von fol man von jeden 
der Stadt in die Kamer ain Münchener dl, dem Handı 
den Beſchaumeiſter ain, und die Zunft fol die Zeiche 
und weld Beſchaumeiſter füllen fein, die jullen erbeller 
Hat und ein Handwerch; und welchs Tud Precher 
new, dag wär, daß die Beſchaumeiſter befennen uni 
wolln, fo joll man von jedem Tu, das nit bezeich 
Mandeln geben Xi Münd. dl ohne alle Gnad, in 
halb und in die Zunft Halb und das Tuch das bier 
und unbezeichnet geblieben; auch fol kainer fein Tud c 
bringen das Einer aus benig kauft oder gemadit n 
welden man das inne wird, derjelbe fol geben zur 
Zunft ein Pfund Pfening. Und mehr ift zu wiſſen, 
newr nicht fült als des Handwerks Recht ift, der fo 
Xi Münch. DU zur Buch als oben gemeldt ift worde 
auch dem Walker von einem jedliden Tud geben zu 
zu drüden XX Münd). dl 

Es fol aud ain jeder Maifter oder fein Knecht 
in die Walf bringen und der Malfmeilter fol fie bı 
Nam und ein jeder Maifter oder fein Anwalt fol it 
laden u folln ein Stab bei der Nam haben, ber bie 
den joll man allmeg anhaden, es fei der Walfer ober 
des das Tuch ift, do oder nit, treulich und on Alles 
jol auch ain jeder Walfneifter, der jego ift, oder Hinfi 





ten Anecht ober felbs perfönlich verfehen; ob 
x etwas unvarlafjat, das die Beichaumeifter 
x ihnen widerkern nad Rath eines Raths und 
luf ſolches haben wir, das Handwerk der Wol— 
Kamer u Rat, bei der Walk zu bleiben ohne 
im ausgenommen Got Gewalt; der umb auf 
r uns mwalfen und anflahen vor allem andern 
auch in joll d' Walkmeiſter aine als viel walfen 
weller in die Walk fonımt, es jei zu welcher 
er ihn ein Tuch auch walfen und aud an 
bie andern aud) aind und ihm auch, als wiel 
3 ſei dann daß er wohl der Weil hab, fo mag 
viel er will; und wer hie Maifter des Hand— 
ber gibt ein Remiſch Gulden in die Zunft und 
ind dI zu verteinfen und zwai Pfund Wachs. 
tfen, welcher Meifter aus unjern Handwerk ein 

der foll geben ber zwain jahren zu lernen 
m ſlachn und webn; welcher aber nur ain Jahr 
‚ ber ſoll geben ij Pfund DI und ein Pfund 
on vier Groß’ zu Leufauf und Lx Pfenning 
Bettgewand oder ein Bett das Lx München dI 
‚ wir bei unjern queten Treuen, alles war unb 
von uns oben an den Brief geichrieben ftebt. 
zär; und welder das nicht hielt, und daraus 
allen die Bön nad des Puchs Sag und ber 


‚ jo haben die fürfichtigen und weifen Kamrer 
Newenſtat durch unſer fleißigen Bet willen 
Brief gehangen, doch ihnen, den andın Mit— 
Inſigl oh'n Schaden. 

n am Pfinßtag vor Sand Kathereintag nad) 
ieben Herrn Jeſu Ehrifti Tauſend vierhunbert 
chhzigſten Jahre. 


ide im Neuſtädter Stadt-Archlo. 
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Nr. 108. Anno 1466. 


Conrad Walther Burger zu Nemnftat u Elsp 
Hausfrau vermahen um ihres Seelen Heiles willen 
Leib at Münchener Pfenning jährliche ewige Gült zu 
bie man thut mit dem hl Saframent zu den Siechen 
ihren eigenen Ader, gelegen vor dem Thor hinaus 
neben des Widen Ader herein gen die Stadt und. 
die Gallen; Walther u fein Hausfrau u Erben ode 
genannten Ader innehat und nußt fol die VII Mün 
alle Jahr jährlich den Kirchprobſten der Pfarr Kirchen 
Sant Laurenzen, doch alſo daß die Kirchpröbfte tk 
hener dl geben follen den Schüeller (Schülern) d 
Sacrament gehen zu den fiehen Menfchen, auf Sar 
acht Tag vor oder nad). 

Zur Urkund geben fie den Brief beiiegelt mit 
weiten Kammer u Rath der Stadt Newnſtatt eigen anha 

Geſchehen am Sand Erhards Tag des hl Bilche 

Siegel fehlt.’) 


Nr. 109. Anno 1466. 


Hanns, des Conrat Schulmaifters | 
verfauft an den lieben Herrn Sand Lorenzen und feir 
zu ber PBrocefjion, die man thut mit den heiligen Saf 
ſiechen Menſchen, ein Tagwert Wiſmaths gelegen 
neben bes Kürgingers um eine ihm wohlentrichtete € 

Des Kaufs find Kaufleut gewejen und Tadinge 
Hans Lengenprunner, Leonhart Harneder, Stepha 
alle drei des geſchwornen Raths zu der Newnftat u 
Burger dafelbft. 

Der Brief ift befiegelt mit des edlen u veiten W 
berger zu Unterwerdt und die Zeit wohnhaft zu 
aigen anhangenden Inſigl. 

Zeugen der Bet um das Siegl find die bejcha 
Kürfner und Andre Schmid, beide Bürger zu ber Ne 





1) Rergament-Urfunde im Pfarr. Archiv. 
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tag vor unfer lieben Frauentag in der Baften 1466. 


Nr. 110. Anno 1467. 


ick Canonicus ac Reverendissimi in Xpo pris 
et aplice sedis gra Epi Ratispon . Commissarius 
; Vicariatus gnalis . Universis Xpi fidelibus 


ia ca, que bono et maturo inchoata sunt con- 
em humane nature ex varijs condicionibs psonar 
indesiderato permanere no valent pposito ex- 
itın fore dinoseit(ur) ea infirmiorem ac magis 
mutare. 

nobis ex pte honorabiliu nobis in Xpo sincerne 
Hofmair pinissarii oppidi Neuenstat Rat. Dioe. 
rarii ac consulats ejusd opidi ptibs (partibus) 
et devota peticio eontinebat, quod cum inter 
uum immutationis certorum fructuum, redditum 
idum ad dietam primissariam donator ', exorta 
estionis et sup eadem in Ven'm in Xpo prem 
Abbatem monasterij in Weltenburg ordinis 
iete Ratispon. dioe. necno Stephanum Eyring 
»lstat Eysteten. Dioe laienm de alto et basso 
rbitros abitratores et amicabiles compositores 
compmissum fecissent, qui one (onere) huimoi 
erit causae discens (dissentinnibun) et exami- 
int sinarunt (sententiaverunt) laudarunt, prout 
in quibusdam Iris desuper eonfeet(ie), tpore 
ephani memorator sigillis appenditibs roboratis 
ↄxis, quas sinas (sententias) cum pntibs con- 
tque mandamus, plenius continetur (ut) hoimoi 
tractu concordia sina (sententiam) laudum et 
judicamentum) tum’ omnibus et siugulis sub 


lis auetoritate ordinaria de spealiter roborare 


raremür. 


rkunde int Neuftädter Stadt Archiv. 
 EDsh. NIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 24 


IR 


358 


Nos itaque pdietor petencium votis tamquam ji 
et ipsorum ppositum cum effectu benigno favorabilit 
cupientes praedictos contractu concordiam sinam t 
omnia inde secuta cum singulis clausulis et punctis ( 
nobis iu Xpo Dni Erasmi Kray plebani in Gecking 
pmissarii pracfati voluntatibus roboramus neenon : 
dinaria pfati reverendissimi Dni nri Dni Henriei ] 
nobis in hac pte specialiter commissa in Dei nomine 

In cujus rei testimonium pntes Iras fieri et sig 
nri jussimus et fecimus apprensione communiri. 

Datum et actum Ratispon. die lune sexta d 
Marey. 

Anno a nativitate Dni Millesimo quadringentesin 
septimo. 

Sigillum avulsun.?) 


Nr. 111. Anno 1467. 


Heinrich von Botted Gnaden, Abt des würdigen 
zu Weltenburg und Stephan Eyring an der Beit zu Ing 
„von jolden Irrung und Unfoderung wegen, fo t 
geiftlid Zörg Hofmair Pfarrer zu Wallinet 
Frühmeſſer zur Nemwftat zu den chriamen meil 
Nat) und Gemein zur Nünftat gelegt und zu haben 
treffend Die Frühmeß, jo Rath und Gemein chegen 
in der Kirchen St. Nicolas und Dionisen und d 
Stadt Cammer zehn Pfund Negensburger Pfening je 
geftift und gewidmet, auch durch den Hodhmürdigen 
Herrn Herrn Friedrich Biſchof zu Negensburg Löbliche 
confirmiren laffen habend; folder Gült er von ein 
Gemein lang Zeiten außengeftanden; derſelben außftch 
mit ſammt aud die füro zu geben zu haben vermeir 
Rath und Gemeind benannter Stadt redten: da fie 
Meß und dazu aus ihrer Cammer zehn Pfund Gelts ! 
Pfenning alſo geftift und confirmiren hätten laffen, mc 


1) titan im Pfarr Archiv Neuſtadt. 
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dergleichen geben, daß fie dann der zehn Pfund 
dtCammer zu geben müffig und ledig wären, 
joldher Confirmation, deren von ihne zu der 
hernachgeſchriebenen Stüde und Güter an der 
id Gelts ftatt aus der Gammer kommen und 
hätten aud ber hernadbegriffenen Güter und 
Vorfodern zu auswechjeln unterftanden; fie 
Hen der benannt Jörg eingenonmten, jich der 
d ihre Stadt um die benannt zehn Pfund Gelts 
ner bisher und über Menfchen Gedächtnuß un- 
auf daß fie nun folder zehn Pfund Gelts aus 
ich entledigt und zu geben müſſig find, fundern 
tr „Jörg und fein Nachlummen ber hernach 
d Gült zu benügen laſſen“. 


Spruchleute haben beide Partheien nach genauer 
inigt, daß Hr Jörg und ſeine nachfolgenden 
hehen Auswechſung begnügen fol, dafür aber 
n, bejonders foll Jörg und feine nachfolgenden 
Meiſingers Jahrtag halten und begehen nad 
Briefe, deßhalb darumben vorhanden: 


gelegen zu Oberhaenpach, genannt der Mair 
zwei Schaf Korn, angefchlagen für drei Pfund 


Habern, angefchlagen für Ein Pfund Pfenning. 
en Baiz, angejchlagen für dreißig Pfenning; 


Hamfs oder dafür ein halben Metzzen Ols, an⸗ 


hn Pfenning. Item ſechs Schilling Pfenning 
Regenſpurger. Item drei Gäns, angeſchlagen 
 jechs Hüner und ſechs Käs beide angeſchlagen 
. Item ein Zentner Eier angeſchlagen um 
jtem die Wiſen gelegen bei der Velbachm ül, 
und gibt jährlich drei Pfund Pfening. 


t mit aller Zugehörung, gelegen in dem Werd 
ıpolein, die hat jegt innen Hans und Wilhalm 
g gibt jährlich drei Pfund Pfening 

24* 


— ——— —— — — —- 
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Item mehr eine Pewnt, auch gelegen in dem We 
an den Küeſe und anderthalb an die Gemein und d 
Conrad Swaiger, gibt jährlih drei Pfund und zehn 1 
tem die Frühmeß Behaufung mit jamt dem kl— 
qebend jährlih zehn Schilling und zwölf Pfenning. 
Item Erhardt Kürſchamer gibt jährlich aus feine: 
legen neben des Frühmeſſers Haus und Haindl Froil 
aus einer Wicje gelegen zu Newngarten neben des Wol 
und ift drei vierteil eines Tagwerks, ein Pfund Pen 
einen Negensburger. Item ein Haus gelegen auf ! 
swiichen des Marren und Ül Schuſters Häufern, gibt j 
Piening. Item vier Gabas Garten, gelegen in dem | 
zwiſchen Ulrich Strutters und Con Zimmermanns © 
ein halb Pfund Pfening. Item Gong Smalg geſeſſen 
gibt jährlich ſechzig Pfening aus einem Angerlein, 
Gemain. ‚tem Elsbet Kölnerin gibt auch ſechzig Pfen 
Wieſen und ftoßt auch an die Gemain. 
tem Conrad Swaiger gibt jährlich zwanzig Beni 
Behaufung, gelegen zwilchen des Hüls und Hans Schi 
Item aus einem Holz, gelegen innehalb der Tun 
jtoßt an Irnſinger Werd, die inne gehabt hat der Mäpl 
gibt jährlich zween Metzzen Wait, angefchlagen um dr 
‚stem achtzig Pfenning jährlid aus einer Wieſe 
dem Anger und jloßet an Herrn Jörgen Granitorffei 
Velbachgaſſen und der ift anderthalb Tagwerf. Item 
halb Tagwerk, gelegen auf dem Kurt und ftoßt an di: 
an den Obgenannten Sranftorffer, gibt jährlich fünf Schi 
Item ein Ackrl, Liegt in Eigfinger Feld an dem 
innen Erhart Lodner (?), gibt jährlidd vier und zwan; 
tem ein Agker Liegt neben Ulrich Strutter und 
Ackers vor Abenipergthor, gibt jährlih fünfzig Pfenin: 
Item Conrad Smidmann hat innen eine Hub, D 
zu Dbern Uleran, gibt jährlih fieben Schilling Pfer 
vormals innegehabt Heing Hünheim. Item Heinrich 
geſeſſen zu Ober Ulvain, gibt jährlid drei Schilling 
jeinem Gut. Item eine Wiefen gelegen in der Au nebe 
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——— ‚ der iſt anderthalb Tagwerk und gibt 
Schilling Piening. 

Wieſen liegt auf Pferinger Au und ftoßt an 
zwei Tagwerk ift, gibt jährlich ſechzig Pfening; 
eilt anderthalb Tagwerk, gelegen in dem Anger. 
nannt ſelbſt jegt inne bat, gibt jährlich fünf 
‚stem der Ader, gelegen bei dem Kalchofen und 
EEE EEE ‚ gibt jährlich ein halb Pfund 
Adler an Ulraner Weg, gibt jährlich jechgehen 


Aderl, gelegen in Sigfinger Feld, Hat innen . 


t jährlich . . . Mepzen Waiz, angeichlagen um 
em Conrad Seitenvellder gibt jährlih aus feinem 
ben des Erhart Emid3, fünf Prening. tem 
gibt jährlich fünf Pfening aus feinem Haufe, 
ich Hagn Lederers Haus und Stephan Eyringer. 
eine Wiefe, die hat innen, ein jeder Meßmer, gibt 
ing. — Und thut alles in einer Summe... 
ein Schilling und jechgehenthalbe Pfenning. 


daS, daß Herr Jürg, obgenannt und alle jeine 
vorgenannter Frühmeß, die ermelte Frühmeß 
Jahrtag deſter emſiger und ſtattlicher habe, 
‚ ſprechen wir aus Lieb und Freundſchaft zu 
mein neben des Velbachs Wielen ein Tagwerf 
gen auf fünf Schilling Pfening Gült Ertrag; 
der benannt Herr Jörg und fein Nachkommen 
ten zuſammen zu ziehen und fich aljo defjelben 
emelter wie der andern obaenannten Güter und 
n. 


hen auch, daß Rath und Gemein der Stat zur 
achfomen ihre VBerjchreibung und Confirmation 
Gelts, jo jie aus ihrer Cammer zu bemelten 
ft hätten, müßig jein und verbleiben; und 
ch ſein Nachkommender Caplan der chegenannten 
ind von ihretwegen zu vorgenanter Stat, Rat 
rem Nachkommen keine Foderung noch Zuſpruch 
ſoll in keiner Weiſe. 


— —————— — — 
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Mir ſprechen auch, daß beide Theile Aller Irrung 
derung fo bis auf den heutigen datum des Briefe fd 
ganz geeint und vertragen fein und nicht3 weiter zu | 
als was die obige Verſchreibung und Sprud) inne hält 

Zum jüngften Iprechen. wir auf beider Parthei 
Gelübd und Berwilligung: welche vorgenannte Barthei | 
deß unſres Spruches ausging und nicht hielt, derjelb 
it dem gehorfamen Theil um all feine Anſprach und € 
jeder Theil feinem Obrigfeit und Herrſchaft um dr 
Regensburger Pfening gänzlich verfallen. 

Mit Urkund des Brief haben wir odgenannt . 
unjern gemeinen Inſigl heran thun bangen, doch ung, ı 
fommen und Gotteshaufe on Schaden; jo hab ich Ste 
jebeten den weifen, vejten Görgen Krägl an der Zeit 
daß er fein Inſigel, brechen halb des meinen, hiera 
und darum find Zeugen der Bet die erbern Andre 
Peter Gruber beide Burger zu Regensburg. 

Geſchehen zu Regenſpurg dem nächſten Mitiche 
Sonntag laetare fingend in der hl Vaſten 1467. 

Siegeln fehlen.?) | 


Nr. 112. Anno 146%. 

Ulrich Strutter, Bürger zu der Nemwenftat, Anna 
Hausfrau vermachen zu ihren und ihren Borfodern jelic 
beit aus ihrem Gabas Garten, gelegen an den Genßmöl 
Frühmejjers Gabasgarten ſechzehn Münchener Pfening « 
gült in die erbern Bruderichaft der Wollwürcher; 

tem Hans Leb und Anna feine ehlihe Hausfra 
aus ihrem Ader, gelegen neben des Widenaders, und 
Fartſtraß, aindelf (11) Münchner Pfenning ewige ( 
bie ehrbare Bruderichaft der Wolwürcher; — 

tem Paulus Swanfelder und Elspet feine ehlic 
vermachen in die obgenannte Bruderschaft zwölf münch 
ewige Gatterygült aus ihrem Gabas Garten, gelegen i 
neben Schreyners Gabas Garten und ftoßt auf den Hennf 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Archiv Neuftadt; an mand 
fädirt (daher nicht zu ergänzen). 
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ährliche Gattergült follen jährlich zahlbar fein am 
ag vor oder nad, an die Brüder der genannten 


tten drei Partheien geben hierüber den Brief, 
edlen und veften Hainrichen Hintzenhawſer zu 
genden Inſigl. 

et um das Inſigl find die erbern Erhardt Schmidt 
iann, bede Burger zu der Nemwenftat. 

Suntag vor Dionijy 1469. 

balten.') 


Nr. 113. Anno 1470. 


ne Invocato. Nos Henricus de Parsperg Cano- 
ac Judex ord. consist. capl. ecelie Rat. pro 
solu deu prae ocul. habent. Jn causa vertent. 
hanu Schwagmair Cap". (Caplanum) Novecivitat. 
re ex una ac Conradu Schlucht laicu ibm reum 
nos. act. et actitat. pnt. cause pronunciams 
wams Jus peipiendi et tenandi singulis annis 


AUT une censum annu septuoaginta sex 
‘ et de duabus dict. patri et una parte agri 
u ae in dem Altwaffer aput opidum Nove- 


prefatu Dnu Stephanu actorem eujusque in 
; pmissaria pdecessores spectasse et ptinuisse 
nere. Supra dictumque Conradu rcu a quatuor 
t. a tpe, quo actor pfatas possessionem pdiete 
stitit a solucon census annu septuaginta sex 
ann cessasse et obtinuisse cessareque ac 

. proptea ante dictum Conradu Schlucht 
et "exsiendiendu dno Stephano aetori pfato 
uris ut antea temporibs ca festum St. Pauli 
nta sex denarios Ratisp. de prato et agro 
ad satisfaciendi pdeti aetori de anno censu 
yedentes ..... . pmissor. debito mime . . . .. 
ndi cogendi et compellendi fore et cogims 


kunde im Neujtädter Stadt-Archiv. 


we TE ME METER hmm pm, 


or 
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compellims et condenınams, recusationesque dene; gam 
dicones et intentias et impedimta f pfato actori p dietu re 
et pstitus factusque et pstita fuisse et esse temeraria 
indebitas iniquas et injustas, temerariaque illicita i: 
injusta ac de facto psumptas et psumpta sibique hec 
facere minie licuisse neque luere non obstautibus in 
opposit. mime tamen probat ......... reu in ey 
demnamus actori per hec nram sententiam deffinitam, q 
in hys script in noie Ptris et Filii et Spir saneti. 

Lecta et lata e pns sententia die Veneris sexta 

Anno Dni Milesimo N septuage: 
honorabilibs Mgris: 

Jacobo Rosenzwey et Enydhardo Willnpach procu 
testibs ad pmissa vocatis et specalit. rogat. 

Datu Ratisp. sub apprensione sigilli nri. Judicis d 
capli ecclie. Ratisponen. 


Sigillum avulsum.') 


Nr. 114. Anno 1470. (6. Mai.) 


Hans Part, Burger zu der Neuftabt, Erhart Oler 
zu Kelheim, Conrad Zimmermann Burger zu der Neuft 
Tottenhengit, Jerg Peſtel, beide Burger zu Bföring, Hain 
in Belbady zu der Neuftat, Hans Hagen Burger daſelbſ 
Frech zu Irnſing befennen einträchtig mit dieſem Brief 
mäniylih, als von folder Irrung, Zutradht und Beg 
fo Beter Behaim, unjers gnädigl. Herrin an 
ein Pfleger die Zeit zu der Neuftat und der R 
gen Dietrich Klinger gehabt haben von megen der P 
Neuftadt; folder ihrer Irrung fein fie zu beiden Sei 
obyenannten Spruchmännern mwilltürlich belieben, ung bi 
mit ihren Hand gelobten, treu alles wahr und ftet3 zu 
wir darum ſprechen. Endlih jo ſprechen wir zwiſchen 
Barteten und allen den, die unter den Saden verwan 
dacht jein, ein ganze Lich und Freundſchaft; veriprece 
Klinger von der Pruck und Farmbs wegen u. anderer ® 


— — — 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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I dem benannten Pfleger u. Rath Sechs Pfund 
J. — davon drei Pfund zu zahlen auf St. Michael 
Yatum dich Briefes und drei auf Weihnachten 


n wir, daß der benannt Klinger an der Zehruug, 
it, Sol ausrichten dem Kohlnar zehn Maß 
r wir, daß der Klinger dem Stabl und den Miſt 
Prucken bleiben laffe; mehr jprehen mir, daß 
armb alfo da beleiben laß mit jammt fein Zu- 
n vier und zu drei Schalten einen Kreil, Seil 
halben Wagen und ungefährlid) mas man bei 
vll; mehr ſprechen wir, daß der Klinger bei der 
ttern, Schlahen Heißlein Hayer Schlegel u. andres 
zu feinen Pruckſchlagen geingt hat (geeignet). 
wir, was von Holz vorhanden Jei, in der Stabt 
‚ das zu den Prucken Nutz und Gut zu brauden 
ei der Pruden beleiben nicht3 ausgenonmen. 
wir, daß der Klinger fein Traid, Heu oder 
inen Hausrath als er jegt jeßund hier inne hat 
ihren und feinen PBrudzoll auf das mal davon 
Her Theil ſolch bemeldten unjern Spruch nicht 
em Gericht verfallen um zwei und dreißig Pfund 
ad, und des zur wahren Urkund fo geben wir 
uchmänner jedem Theil einen gleichlautenden 
egelt mit des ehriamen und weiſen obgenannten 
en hiefürgedrudten Inſigl. 
) Domin 1470, am Erchtag. nah Johannes 


Nr. 115. Anno 1470. 


v. G. G. Abt zu Mündsmünfter des würdigen 
er Convent daſelbſt befennen fiir uns und all 
dag wir einen fteten ewigen MWechfel mit dent 
en den Burgern gemeiniglich zu der Neuftabt 
ht haben. Alfo daß wir ihnen mit guten Willen 


g. 124. 


J 


Y 
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und Recht rebli geben haben und geben auch wiſſentl 
dieſes Briefes, unfern See, gelegen zwiſchen ber 9 
der Mühl in dem Felbah um ihr Lehenihaft und Zi 
nieder Wörth gelegen, das innehat Conrad Schmidt 
münfter, die fie gefauft haben von dem edlen und feite 
Hinzenhaufer zu Train und von Barbara feiner Haugfre 
eines Kaufbriefes, den wir in unjer Gewalt haben; 
ziehen wir uns des obgenannten See gänzlih in Kraft i 
alle andern fürfommenden Brief hierüber follen ab, tod 
los Sein. 

Wir jollen auch das aus unfer Salbuh und Regi 
und ausfchreiben laffen, damit es ihnen, noch allen 
kommen fürbas feinen Schaden bringen fann; wir foll 
ihnen auch ben obgenannten Wechfel für einen durch ſchle 
ewigen Kauf fertigen, vertreten und verantworten. 

Kaufleut des Kaufes find geweſen: 

die chriamen Conradt Waltherr und Ulrich Aiger 
Bürger zu der Neuſtadt. 


Zur Urkunde gelieglt mit unferm eigenen anhange 


Geſchehen am des Hl. Heren und Martyrer3 Sar 
tag 1470.°) 


Nr. 116. Auno 1470. (19. Novbr.) 


Nottpeter zur Newnſtat und Agnes feine chlihe 9 
Faufen ein halbs Pfund Münchener Pfening ewig jü 
aus ihrem Theil Wiſmaths, gelegen in ber Aw zmilc 
Ewrings und Vlrichen ihres Ayden Wiefen, und aus 
gelegen zwiſchen Andre Ledrers und Conrads Hintma 
frei ledigS eigen, dem heiligen Herrn und Märtyr Sı 
Hauptherr in.die Pfarr zu ber Newnſtat und den ehrn 
geiftlihen Herrn Erafen Kray Pfarrer zu Ged 
Obriſten Kirchprobft, Hainriho Tuchſcherer und Hannſen 
um zehn Pfund Münchener Pfening Landeswehrung, 
bezahlt worden find; Nottpeter und feine Nachfonmen 
wollen barum aus ber Haufung und Wilmat dem be 








1) Eopialbuch pag. 31. 
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rchpröbſten geben alle Jahr jährli ein halbes 
Pfenning auf jeden Sand Michaelstag 14 Tag 
beſonderer Gunit ift diefe Gült alle Jahr jährlich 
r Fäufbar zu einem jeden St. Michaelstag. 

öbſt von wegen des heiligen Sand Lorenzen Faufen, 
ınten Summe Gelds bedürfen und anlegen wollten, 
jttpeter und Erben) das zufagen, fo jollten fie 
nftigen Jahr darnach lölen und mit Geld nidht 


Briefs find gewefen: die erbaın Hans Kondl, 
le beide Burger zu der Newnitatt. ; 
303 fürlichtigen und weiſen Hanfen Bart, an Der 
- Nemnjtatt anhangenden Inſigl. 

et ums Inſigl find die erbarn Peter Kramer u 
e beide Bürger zu der Neronitatt. 

dem heiligen Frawen Sand Elspeten Abend 1470. 


Nr. 117. Anno 1471. 


tfelder Burger zu der Neuftadt befennt für ſich 
1, daß fie gegeben und vermacdt haben dem all» 
und zu Ehre und durch Heil ihrer und aller 
le zwen und dreißig Münchener Pfenning ewigs 
aus ihren Acer, des find bei ahtehn Pifang 
en, neben des Andre Ledrers und des Hennſ'l 
t freies ledigs aigen Gut — in die erbere 
huiter und der Ledrer, darım daß felbe fie zwei 
hweiter aufgenonmen haben. Alſo geloben jie 
hrlich alle Jahr auf Sand Michaeltag, vierzehn 
) zwei und dreißig Pfenning Müncher Landes- 
c. Es ift jedoch geredet worden, daß die Bruder- 
ihe Lich und Treu erzeigen und mittailen follen 
en mit Kerzen u. Begrebniß zu begen und mit 
3 dann der Bruderihaft Recht if. 


funde im Stadt⸗Archiv. 
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Geyfenfelder gibt der Bruderichaft diefen Brief ı 
des edlen und veiten Hainrichen Hingenhamjer zu Tı 
genden Inſigl. 

Zeugen ber Bet um des Inſigl find die ehriamen £ 
Burger zu der Newenftat und Michael Bfueler 
Schuelmeifter bafelbit. 

Geſchehen am Suntag vor Sand Michaelstag 147 

Siegel gut erhalten.) 


Nr. 118. Anno 1471. (11. Dftbr.) 


Christi nomie invocato Nos Heinricus de Parsper. 
Scolasticus ac Judex ord. consisto. Capl ecelie Ratis. 
sedentes et solum Deum p oculis habentes in ca 
coram nobis inter Dnum Erasmum plbanu in G 
ex una et Johaune Partt de Newnstat de et sup dua 
decimar ex agris in action dieti actoris specificat. 
agris in campo spectante zw der Schwaig plebis Gec 
agris herenthalb des jintS et uno agro herdenhalb des 
deeim pifangis in des Fritz Kolner erlen et duob 
Maurerfeld provenien reum part. ex alt. visis p nos 
inspectis actis et actitat. pnt. cause pronunciams c 
deelarams duas part. decimar ex et de fundis et agı 
eccliam parochialem in Gecking ac Dnum Erasmı 
modernu actore sup. den. spectare et ptinere — 
noie eccliae pspte fuisse et esse in possessione pacifi 
jure peipiendi et sublevandi hoimoi duas partes decim: 
insup Johanne Partt reu eceliam parochialem pdietam 
donu Erasmu Plebanu modernu in pceptcone earun 
decimaru inquietasse molestasse et impedivisse et idee 
eccliam in Gecking ptactam ipumque don Erasmu rect: 
in hmoi possion. vel q percipiendi et sublevandi 
decimar praescriptaru tuendi et defendi fore ita et tle gü 
ita possideat inquietation quoque molestacon perturbac 
dimeta pfato actori sup pmissis p. don. reu pstit 
pstitaque et facta fuisse et esse illieitas iniquas et in 





1) Pergament-Urkunde im Stadt-Archiv. 
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ta ac de fcto psumptas et pseipta ipi denique 
facere dno actori mie lieuisse neque lice sibi 
1) silentiu imponendi fore et imponis ipmque 
» dnu actore coram nobis lite fact. codempnand. 
. quaru t taxacon . nobis in posterum reservias 
nitam sniam (sententiam), qua ferimur in hys 
et filii et spirt. sancti amen. 
et in sptis promulgat. est hec ec pns nra snia die 
ms Qctobr. sub anno a nüte Dni Millesimo 
tuagesimo pentibs proinde et dist. Magris Johe 
tosentzwej dieti consist. causar. procribus testibs 
et rogat. 
» appension sigilli Judieis dieti consist. capli 


sun.') 


119. Anno 1471. (21 Oktbr.) 
(Wörtlich copirt.) 

Biser Pfarrer zu Wald und der Zeit der wohl. 
gnädigen Herrn zu Abensperg Canngler 
it dem Brief für mich mein Freund und Nad- 
nd weltlih, das mic) die Erjamen und mweilen 
ind Frewndt, der Ganırer, Nat und Gemein zu 
der Thunaw treulih und unbergklich gericht und 
ert und drei Reiniſch Gulden im Golde, die ich 
ach lawt eines Schuldbriefs darumb ausgegangen 
ma Gulden, auch umb allen andern Sprud und 
ı ihn zu haben vermainet, Say ic) obgenannter 
egenannte mein lieb Herren, Gamrer Nat und 
vorberürten Summa Gulden u. all andrer ver- 
uf den heutigen Tag quitt und ledig und lofe 
3: aljo das ich, noch Jemand von meinen wegen 
5 zu den Obgenannten von der Newnftatt noch 
umb all vor verfchriebenen Sad) nicht$ zu vodern 
aben follen noch mögen in fain Weiß, treulich 


finde im Pfarr Archiv. 
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Des zu Urkundt, fo gib ich ihn den Brief mit des 
veiten Sorgen Bebenhamjers, die Zeit Richter zu Aben 
anhangenden Innſigl befiegelt, daS er von meiner Bit! 
den Brief gehangen bat, doch ihn und feine Erben ohn 

Zeugen der Bete um das Anfigl find: der Erlam « 
Conradt Pögel Kappelan zu Abeniperg und der weiſe Hc 
Burger zum Hällel (Hawel); darunter ich mich verbind 
wahr und ftet zu halten Anhalt des Briefes, der gege 
Mittwoch nad) ſandt Urfula der heilign Zunkfrauentag 
Geburt Taufend vierhundert und darnad) im ain und jiebeng 


Siegel fehlt.’) 


Nr. 120. Anno 1475. 


Leonhart Zotl, Burger zu der Neuftadt und Agne 
lide Hausfrau verfaufen dem heiligen Herın Sand N 
aller Gläubigen Scelen Meſſe ihren Sapelan 
Nachkommen dreißig Pfenning Münchener ewige jährlid 
ihren Wiejen und Adern, genannt ber Dedenpuedel, gel 
Hayde in der Viehtrifft, ftoßend unten an den Rey 
Klaynhenflen, frei eigen gut, — um zwanzig Schilling 9 
herrührend von Öttl Bräntl nad laut der Confirmati 
die fie auch volljtändig bezahlt erhulten. Dieſe dreißi 
gült ift zahlbar jährli auf Michaeli 14 Tag, vor oder 
jeden Jahrs aud ablösbar un die obige Hauptfumme | 
Schilling Pfening Münchener Wehrung an St Matheu: 
am St Diichaeltag zugelagt haben. 

Staufleute des Kaufs find geweien: die chriamen 
Leonhart Seng, Jörg Bed, Hans Leb, Michel Stuppel, 
zur Neujtadt. 

Siegelt der ehrſame und weile Oſwalt Jäger, die 
zu der Neuftadt aigen ahhangenden Inſigl. 

Siegelzeugen. Erhart Tuefhbeben und Michael 2 

Geſchehen am Sonntag vor Sand Thomastag 147! 

Siegel fehlt.”) 

1) Pergament-Urkunde im Neustädter Stadt-Archiv. 

2) Pergament-Urkunde (ehr morſch uud theils ſchon zerrifien) im 
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Nr. 121. Anno 1477. 


t applice Sedis gra Epus Ratisponen. Universis 
delibus putes lras inspecturis visuris pariter 
m in Dno sempiternam. 
lissimi in Xpo pres et Dni Dni Latinus Tus- 
portuen. Angelus Penestrin Epi, Johannes tt’ 
Philibertus tt’ sanete Lucie in Silice pbri et 
Marie nove diaconus Miseration divina sacro 
lie Cardinales ex singulari favore ad peticiom- 
Ytam sincerne nobis dilecti Gregory Gries- 
ecclie parrochialis Sancti Andree in 
:s. Capellani nri, Universis Xpi fidelibus dietam 
ı in Gecking in festivitatibus et diebus Anuti- 
ion Beate Marie Virginis, sancti Erasmi mris, 
patroni et ipius ecclie dedication a primis 
secundas vespas inclusive predictam eceliam 
annuatim et ad illam suas elemosinas largien- 
um Cartlinalium proscipto Jndulgentias Centum 
prout in Iris desuper confectis plenius videtur 
ulgentias huioi ratas et gratas haben et qtus 
a ordinaria appban et cofirman et nihilonn 
Yardinalibus etiam concurren ac nos ipis con- 
us Xpi fidelibus vere penitentibus et confessis, 
; et diebus in dietorum dnorum Cardinalium 
dietam eceliam parochialem in Geking causa 
it et ad reppaeiom et conservatiom edifieiorum, 
im, librorum, mapparum et aliorum ornamen- 
:ultu ibm neccessariorum manus porrexerint 
tentis Dei misericordia ac Beatorum Petri et 
; meritis et aucte confisi Quadraginta dies 
iniuctis eis penitentys pro vite qualibet miseri- 
axamus pntib’ ppetuis tporibus duraturis. 
‚et singulorum fidem et testimom premissorum 


igillique nri iussimus et fecimus appenson 


ne quarta deeima die mensis Juli 


— Du 5 


[I 7 
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Anno nativitate Dni Millesimo quadringentes 
gesimo septimo. 
Sigillum avulsum.’) 


Nr. 122. Anno 1478. 

Leonhartt Rugler (Ringler), der Zeit wohnhaft 
befennt für fi), feine Hausfrau und Erben, als von fol, 
wegen, fo jeine liebe Schmwefter Kathreyn Tröpffename: 
Genade, aus ber Behaufung mit aller jeder Zugehör, zwi 
Eirings ſelig Kinder und Hainrih Hagn ledrers Häı 
in die erbere Bruderſchaft der Schuefter und Ledrer 
Stat mit Namen jehgehn Münchener Pfenning emig’ je 
vermacht und verichafft hatte, mit dem Beichaide, d 
jährlih und emwiglih zu den Zeiten, fo man allen © 
Brüdern — die auch aus ber ermelten löbl Vruderfc 
fein vergangen, die Jahrzeit mit dem würdigen Gottes 
- - jo jol dann auch Andre Tröpffenawers Kathrinen T 
jeine Hausfrau, Jungkfrawen Agneſn ihrer beider eh 
und aller der fo dann aus dem Geſchlächt fein verſchi 
werden. Nachdem ihm vorgenannten Leonhart Ru 
andern feinen Gejchwiftgergeiten als rechten Teipliche 
gedachte Behaufung mit ihrem Zugehör mit vechtem Te 
ift und von dem andern feinen Gefchwiltergeit durch Erfe 
Leut dieſelbe ganz an ſich genommen habe und unterfta 
ipredhe und gelobe er Leonhard Ringler, daß er und 
zu einem jeden Sant Michaelstag alle Jahr jährlich 
vierzehn Tage vor oder nad, dienen und reihen woll 
meiftern der gedachten Bruderſchaft und alle ihren 
ſechzehn Pfening Münchener Landeswehrung. 

Der Brief ift verjiegelt mit des weiſen und vef 
Senngn zu Oberwerdt und derzeit des Raths und Burger 
anhangenden Inſigl. 

Zeugen der Bet um's Inſigl find gewefen 
die erbern Hanns Lebe und Lucas Glenn, beide Mi 
Beit zu Newnitat. 





1) Pergament-Urkunde im Pfarr Archiv Neujtadt. 
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t nach Galli 1478. 


Nr. 123. Anno 1479. 


ger Bürger zur Neuftadt u, Katharey jein chliche 
ı 1. jtiften in die erbere Bruderſchaft der 
ederer zu Neuſtadt aus ihrem eigenen Acker, 
a im Wltwaijer, ſtoßt auf den Mitterweg neben 
ichen Reuters gelegen — jährlih ewige Zins 
dreigig Münchener Pfening, zahlbar zu St. 
g, dor oder nach, dem jeweiligen Zunftmeiſter 
Drum joll man, jowie man andre Brüder u. 
denkt, — auch gedenfen Hans Pagers, Margaretl) 
anjen Awmairs, Margaret jeiner Hausfrau ı. 
Sejchlechte entitanden ſind, auch uns beider, da 
ſei. 

des erbern u. weiſen Stephan Schaltdorffers 
t eigen anhangenden Inſigl. 

15 Infigl: die erbern Aſan Bader ımd Yeonhart 
er zu Newenitat. 

Sonntag nächjt nach Erhardi 1479. 


Nr. 124. Anno 1480. 


del, geſeſſen zu Irnſing verfauft am den lieben 
r Sand Lorenzen, Hauptherrn in der Pfarrkirchen 
ne Kirchpröbite jechs Mehen jührliche Gült guter 
mns Gut, Neuftädter Maß, aus jeinem der, 
ang auf dem Arenjtinger Berg liegend, mit dem 
‚ Kuechmairs Hofader und mit dem andern End 
Iberger jtopend, um eine ihm wohlbegiigende 
o ihn von den erberen Hans Fleischmann, umd 
ſelben Kirchpröbfte gänzlich bezahlt worden. Dieſer 


ehmde im Neuſtädter Stadt-Ardiv. 
rlunde im Stabt-Mrdiv. 
in Eröh. KIX. Ud, 3. u. 4. Seit, 


hr 
Kr 
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’ Zins ſoll hinfüro jahriih zu St. Michaclistag vierze 
oder nad) bezahlt werden. 

Kaufleut jind geweſen, die erberen Conradt Waltt 
Wältzel, beide Burger zu Neuftat. 

Es jiegelt der fürfichtige und weile Hang Bart 
und der Zeit Burger zu Neuftadt. Zeugen um's Inſige 
Hans Körndl und Hans Schoberl, beide Mitburger zı 

Geichehen am Sontag nädit vor Sand Ihome 
Zwölfboten 1480. 

Siegel fehlt.) 

Nr. 125. Anno 1481. 


Barbara Smidmatrin zu Newenftat und Xeonh: 
zu Teyſenhofen und Anna Gaiewerin jodann zu Kel 
der genannten Smidmairin leibliche ehliche Kinder befe: 
ihre Erben u. Nachfommen: Demnach ihr lieber Hi 
Vater Conradt Smidmair felig, weiland Burger der St 
dem Gott Gnade — mit guter Vernunft eine ewige Wo 
an feinem Lebten geordnet, geitift und vermaint ha 
Acker in Erl und eine Wilmat in der Aue, wie und ıı 
dieſelbe würdige Meſſe joll begangen und vollbracht wer 
Zeiten im emer jeden Wochen an den Montag, oder 
nicht ſein mocht, dem nächſtl Ertag darnad) ungefährlic 
zogen in dem lieben bl. Sand Michaels und Sand 
Kapellen ob allen Gläubigen Seelen zu Newnitat, 
dentlich verjchrieben ift, der Gedächtnuß Meſſe und de 
im einem Brief, jo die Kirchpröbſt des hl. Herrn Sa 
zu Newnſtat bei ihren Handen und ander Briefen ha 
geben nun die Eingangs genannten al3 Erben alles zu 
ſollen dag wie nım ſteht, treulich halten, damit der « 
ihres vorgenannten Hauswirthes und Vaters Selig : 
vollbracht werde; darauf fie ſich laut ihrer Befenntnuß 
Stüf mit Grund u. Boden, allen ihren Nutzen und G 
Ewigkeit ganz verzeihen und ledig befennen und feine 
mehr haben wollen und jollen. — Geben daher dDiejen 








1) Rergament-Urfunde im Pfarr Archiv. 
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Kammers und Rath zu der Newnſtat eigen an- 


ı Mitichen nach Somttag Reminiscere 1481. 
) 

Nr. 126. Anno 1481. 
Berger Burger zu Newnſtat und Statharey jeine 
vermachen um ihrer Seelen Seligfeit ımd aller, 
n Geichlechtern erjtanden find, aus ihrem Tagwerk 
gchör in Niedern Altwaſſer zwiichen Nigmaiers 
von Eyning gelegen hinaus auf die Amtſt ſtoßend, 
ing Münchener Zandeswehrung jährliches ewiges 
Ss und Gült in Die ehrber Bruderjchaft der Schueiter 
wennjtat und ihren Nachkommen die ſollen jahrlich 
iem jedem Sant Michaeltag den Zunftmeiltern aus 
Wismath Habhaft ſein und von Dem jeweiligen 
Wieſen dieſe 16 Pfening entricht werden; Die 
ihnen (obgenannten Berger,) todt und lebendig mit 
n dieſer Bruderjchaft Brüdern und Schweftern zu 
ch it. befonders ihres lieben Swagers und Bruders 
wmairs im Gedächtniß auch halten. 
hen find geweſen: die erberen Ulrich Aigmair und 
ann, beide Burger zu Newnftat, im achtzigſten 


t des weiſen und velten Leonhart Sennger zu 
erzeit des Raths und Burger zu Newnſtatt eigen 
gel. 

Inſigl Find gewejen die erben Hans Tunawſchmid 
torffer, beide Burger zu Newenjtat. 

ı Sontag nächjt nach Jacobi des hl Zwölfboten 1481. 
ten, doch undentlich ausgedrückt.?) 


Nr. 127. Anno 148%. 


mann zu Staubing befennt für fich, ſeine ebliche 
ben, daß er dem chriamen Berchtolden Weber zu 


Urkunde im Pfarr-Archiv. 
Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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Gögking und deſſen Hausfrau und Erben, ſeine Wieſe 
Wajach bei Gegking, mit jammt einen Hauptbrief dari 
um eime ihm wohlgenügende und bereit3 bezahlte Su 
verfauft habe. 

Den Kauf haben gemacht: die ehrjamen Fridr 
Peter Rikoner, Cong Schlüpp und Lienhart Wirt, 
Gegking geſeſſen. 

Geſiegelt mit des veſten Dietrich Schaidßfelder, die 
zu Abenſperg ſeinem eigenen anhangenden Inſigl. 

Ziegel Zeugen: die Erben Buchart Wallenhaüi 
geſchworner Stadtjchreiber zu Abensberg und Hans Hur 
daſelbſt. 

Gegeben am Sant Thomastag von Kandlberg (29. 

Der obgenannt Kauf u. Sigl iſt dem wohlgeb 
gnädigen Herrn von Abenſperg und ſeiner Gnaden Erben 
an aller Herbhait 1482. 

Siegl nur halb erhalten.') 


Nr. 128. Anno 1483. 

Hainrich Röſler, Mitburger zu Newnſtat und Anna 
Hausfrau bekennen, daß ſie in Anſehung des zergängl 
aus beſonderer guter Neigung und Einflußung des het 
und ihrer armen Seelen Freund und Seligfeit an die erbe 
ſchaft der Schueiter und Ledrer zu Newnftat 
fie aufzunehmen in die Löbliche Bruderſchaft und Zunft 
auch gewährt wurde; daranf fie der benannten Brut 
ihrem erfauften Gut, jo Röjler ıc. von Hermo Schöberl 
einem Acer, iſt zehn Pifang und aud) cin Biertl eine 
Wieſmath, gelegen in der Trophenawe, jtoßt an de 
Lederer und Leonhart Lodner, jo vor der löblichen Brud 
Jahr jährlich acht Pfening Münchener Landswehrung t 
errührend von der Vorchamerin jelig. — nun vermache 
mit ihrem guten Willen und Wiſſen zwei und dreißig 9 
und jerliche guter Landeswehrung auf den vorbenannte 


* 


ſelben ſollen wollen ſie und alle ihren Erben und wer I 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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m eweilichen Zunftmeiſter auf jeden Michaelstag 
oder nach, dienen und reichen. 

Ihnen die benannte Bruderjchaft gelobt und ver- 
eben und Tod mit zufarn mit Gedächtniß und 
en als andren ihren Mitbrüdern. 

gefiegelt mit des edlen und veiten Hanſen Straffts- 
hter zu Newenſtatt Inſigl. 

gJebets um das Inſigl find geweſen Ulrich Pan— 
lt Pachmair, beide Burger der Stadt Newnſtadt. 
' Tag nad) den hl. Oſtertag 1483, 


Nr. 129. Anno 1483. 

Serhaber und Träger mit Namen Hans Xeb 
ſtadt und Jakob Thürhamer zu Obervlron und 
Sikling, Eberharts Waders jelig Kind befennen, 
gfer ſäliger am jeinem Letzten an die Löbliche 
Schueiter und Ledrer zu Newnſtat kommen tit 
gebeten hat, ihm aufzunehmen in die Löbliche 
er gar gutwillig von benannt Bruderjchaft tit 
hierauf er der benannt Bruderjchaft aus einer 
Altwaſſer zwiichen Sörgen Neyitorffer und Sörgen 
en, berrührend von Lueajen Ghlenjen, zwei und 
chener Pfening Yandesivehrung vermacht habe. 
und veriweilen fie als Gerhaber und Träger des 
raft diejes Briefes, daß jie oder wer dieſe Wijmat 
je jährlichen Zins reichen und geben zu Danden 
| jedimeden Mlichaelstag, vierzehn Tag vor oder 
benannt Bruderjchaft dem Wagfer an jene Yesten 
1 zu den Leben und Tod mitfaren alödan andern 
d Swejtern, die im der Bruderjchaft jet. 
verſiegelt mit dem Inſigel des fürſichtigen weiſen 
Zeit Camer zu Neuſtadt. 
es Inſigls ſein geweſen. Erhart Fumt (Frumt 
Fuenawer die Zeit Stadtſchreiber zu 


fumde im Stadi-Nrdiv, 
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Beichehen am Sontag vor Philippi und Jacobi 
Zwölfboten 1483. 
Siegel wohlerhalten.') 


Nr. 130. Anno 1489. 

Hans Kärndl, der Zeit Mitbürger zur Nenftat 
er gemacht und ftiftet habe von wegen feiner Seelen u 
vodern, Die aus jeinem Geſchlechte verſchieden find ı 
\heiden und aller gläubigen Seelen mit einander zu H 
wie ewiges Stift® recht ift, aus feiner eigenen Wii 
zwiſchen Hans Wagkers feligen Wieſen und Erbarten 
Acker gelegen, ſtoſſend an das Fleine Haydl mit aller } 
Viertheil find, daraus vor dem Lieben Hl. Sand Zaure 
jährlich gehören vier und zwanzig Pfening: — 
macht nun für den lieben Herrn Eand Lorenzen nı 
vorgemeldten Wieſen gibt und fchafft fie mit Grum 
doch mit ſolchen Geding, daß man alle Sahr jähr 
Vaſten Predig foll davon einem Prieſter reiche: 
zwanzik Pfenning Münchener die Kirchenpröbſte 
und hinfüro künftig werden des hl. Sand Lorenzen zu 

Hans Körndl gibt den Kirchpröbſten dieſen Br— 
mit der fürſichtig weiſen Hanſen Parts die Zeit 
Neuſtadt und Leonharten Sennge zu Obern Werdt 
des Raths und Burger zu der Stadt Newnſtat, beide 
Infigeln. 

Zeugen der Bet um das Inſigl find gewelen: 
und Conrad Schobert, beide wohnhaft nnd Mitburger 
Sefchehen am Sontag Sand Nielastag 1483. 

Beide Siegel fehlen. ?) 


Nr. 131. Anno 1484. 
Ein Freibrief zwischen gemeiner Stadt und eines Ru 
(Wörtlich copirt.) 
Bon Gottes Gnaden Wir Albrecht Pfalzgraf bei 
in Ober: u. Niederbayern ꝛc. ꝛc. befennen ala einig 


1) Bergament-Urfunde im Stadt-Ardiv. 
2) Bergament-Urfunde im Pfarr-Archiv. 
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unjve Lieb getren Cammer u. Rath zu der Neuſtadt 
nd Elagt haben, etliche hernach benennte Beichwerung, 
anſen Krafftshover, der Zeit unjer Richter dofelbs 
> Sie meinten unbillic) beichehen wäre; 

- genannten unjern Richter und fie gegen einander 
re Räthe gefodnet, verhört und entjchieden haben, 
t ımd al3 der benannten unſer Burger Klag fteht: 
: Wo zween ihr Mitbürger mit einander Aufruhr 
in oder jonit zu Zorn mit Scheltworten oder ver- 
die dem Adern an fein Ehr gendt oder nit an 
(le ihnen der Richter wehren, daß fie die nit richten, 
, daß Sie jollen zum Nechten jtehen und ihre Ehre 
die doch geleumbt frum Leuth wären und vernteinten 
ommen und Gewohnheit der bemeldten unjer Stadt 
m fie auf München und Ingolitadt gefreit wären, 
hl zu richten, darein man ihnen vor(her) nie geredt 
mit dein Rechten einander nit zu Schaden brächten 


er nit zu Rechten jtunden, jo legte er ein Wandl 
it zu geben oder bringen das bei uns ab, dadurch 
t wurden. 

unjer Entjchied, dag unſer Richter ſolichs fen für- 
ſolle und daß die von der Nenftadt ihr Mitburger 
tlich vichten mögen, jovern ihnen das mit Willen 
wird; doch daß ein Richter oder wer die Richtleut 
vor oder nach der Nichtung unſerm Richter doſelbſt 
13 an unjer Chrigfeit und Gerechtigfeit unentgolten. 
n Sie flagt, wo einer für Necht fum md richte für 
nzicht, jo well unjer Nichter von demſelben haben 
eld ein Pfund Pfening. 

unſer Entjchied, dag unſer Richter um Inzicht mag 
heidenheit nach Geſtalt einer jeden Sache Inhalt 
3, deßhalben von Uns ausgegangen, das redlic) 
ben fie flagt: wo zween Mitbürger mit einander im 
er ſunſt Gerichts-Leut, well unſer Richter nit zugeben, 
n, fondern fie jollen eg mit den Rechten enden, 


U 
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damit ihm Sigelgeld werde: des diefelben zu Schaden u 
fommen. wo fie die aber richten, thuen fie allbegen un 
an den WandIn und dein Gericht; das hab ihnen unſe 
zugeben wollen, man rede dann vor mit ihm von der 
wegen der dannacht keiner mit Recht ertheilt worden 
ſprechen das vor nye ſo geweſen ſei; deßhalben fie zu 3 
einander zu Schaden bringen und verderben müſſen la 
gern gericht wären und daran wir keinen Nutz Hatten. 

Darauf iſt unſer Entſchied, daß ein Rath der ger 
Stadt ihre Mitburger wohl richten mögen, außerhalb un 
doch der ein Rath, oder wer die Kichtleut find vor o 
Richtung unſerm Nich.er den Handl jelben zu wiſſen th 
uns ohn unſern Wändeln und unſerm Gericht unentgo 

Und als ſie mehr geklagt haben, wie daß einigen 
in unſre benannte Stadt zu zukommen, mit kleinen P 
mit Zwifeln Obs, Gleßern Weinpern und manigerlei eſſe 
und andern Pfenbetten: als Eiſen Kramer und andre | 
Ruckhen dahin tragen, von alten Werd die Manth härtiglic 
daß doch vor nye bejchehen jei, und daf; ſoliches uns 
noch in Rechnung fomme: dadurch die Straſſe dajelbji 
in ſolche Pfenbert nit zutragen wurden. 


Darauf iſt unſer Entſchidt: Nachdem das der genar 
zu Abruch komme, wollen wir ihnen zu Gnaden zuge 
unjer Geſchäft; was alfo von eſſenden Dingen ala Zwi 
Weimbeern Obs und anders ſolichs Dings zu ihnen f 
und bracht, auch von Eifen Krammern und andern, 
Rucken dahin tragen, fein Zoll foll genommen werden. 


Mehr Haben fie klagt, wie unjer Richter Hans 
Darthein Fleiſchmann unfern Burgern dafelbft ihre Häu 
haben, in Meinung auf die Gant zu Ichlagen, um ein 
Wand! von ihn beiden zu vermainen, daß fie fein Vitzth 
ſchuldig ſein; nachdem einer dem andern nur mit Schelt 
getheilt habe, die fie darum in Ihrem Rathe gutlich u 
gericht haben und des vor jolich Sachen durch feinen un 
nit geivandelt fei worden, uns bittend, folch’s abzufchaff 
alten Herkommen, Freiheiten und Gewohnheiten zu beleibe 
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inſer Entichted: Nachdem Einer dem andern der 
den Nechten nit beflagt haben, des ſolichs nit 
3 hätt danı einer dem Andern ein Widerjpruc) 
3 der gleichen Aberpeten, das jolle gebüßt werden 
Zug. 

auch geklagt Haben, wie ımjer Nichter nit haben 
zerichtsbuch einschreiben Zeugenjage und Beiurteil, 
a3 allwegen Gerichts Urkund genommen werden ; 
und Geſchäft, wer des Begeru, dag Zeugenſage 
arum, nit Gerichtsbrief begehrt, oder genommen 
zbuch ſollen eingeſchrieben werden auf veren recht— 
ſeu Austrag treulich ohne Geverde: jo hat uns 
nſer Richter unſern und unſers Gerichts halben, 
iten Gebrechen auch angebracht: 

des Handelshalben Hanſen Port und Marthein 
rend, die ein Rath mit einander gericht habe und 
ſolle Fleiſchman dem Porth ein Widerſpruch gethan 
wir bei unſerm vorgethanen Beſchaid beleiben. — 
is unſer Richter angebracht, wie einer, genannt 
Burger, genannt Reiter, ein Dieb geheifen, die 
icht hab, außerhalb fein. 

ver Beicheid, wie wohl fie von einen Nathe als 
ht und geftraft fein, jollen fie unjerm Nichter 
ort auch wandeln nach des Buches Sag. — 

3 unſer Richter anbradht, wie ein Rath ſolich 
e einen oder andern Leib, Ehre u. Gut berühren, 
m richten. 

t wir den Bejcheid: wo man um folih Sach in 
men ift, das die Bürger ihr Mitburger außerhalb 
ohl richten mögen; doch und al3 der Herrichaft 
t und Gerechtigkeit unentgolten und des ſolichs 
bracht und nit verhalten werde. 

18 unfer Richter anbracht, wie ein Nath ihren 
urgerin verboten habe; was fich zwilchen ihnen 
eltwort, Suzicht oder was des jet, darum feinen 
Richter zu erjuchen, das zu klagen bei ihr Straf 


_— .—— % 


382 


Sit deßhalb unfer Entſchied, daß die von der 9 
verbieten ab, und des fürbaß nit mehr thun follen. — 

Unſer Richter Hat ung auch anbradht, wie unfı 
der Neuſtadt wellen, wenn einer oder eine Eines d 
Dieb verrätten Pöſewicht oder was einem feine Ehre ber 
daß ſie das follen haben zurichten. 

Darauf iſt unfer Beſcheiden: Als wir das vor 
dritten Articel gejeßt haben. 


Mehr Hat ung unſer Richter angebracht: wie e 
vorbenannten Stadt ihrem Amtmann verboten habe, fe 
was ihre Mitbürger oder Metbürgerin antreffe, eg ſeie 
was es ſei, mit an unjern Richter und Gericht dafell 
er foll es vor an fie bringen. 


Darauf haben wir ihm Beſcheid geben, daß un 
Amtmann ſolichs unbillich verbieten und daß es nıt meh: 


Als uns auch unfer Richter angebracht hat, w 
unſer vorbenannten Stadt vermeinen, daß unjer Pfleg 
daſelbs um feinerlei Sad), es jeten Todtſchlag vder 
Niemands fein Glaitt geben follen,: darauf iſt unſer 
Meinung, dat in der Stadt wiederrufen, Burger daje 
joll geben werden, dann mit ihrem Wiſſen und Wille 


Es wurde dann ſunderlich von ung geſchafft, des A 
den Wiendl und Schlund! anbetreffend von Klag weg 


Darauf geben wir Beſcheid: Wer Hin einen Bü 
habe, der mag des Anfangs vor dem Cammer unf 
oder unjer Pfleger oder Nichter, wo ihm dag zu W 
den Articels wegen Todſchläg berührend iſt under | 
unjer Bürgern zu der Neuftadt bei ihren Herkommen 
beleiben follen, die weil das Leben in dem PVerwundeter 
von des Articels wegen, daß ein Rath aus ihren Knec 
bürgern zu der Frage follen Schaffen zu verhelfen: iſt u 
daß fie des nit gebunden fein follen und wo jie nit 
ſollen ſich unſre Pfleger und Richter daſelbſt zu folie 
ihren Knechten oder Helfern verjchen, dann der Amtmar 
fein, das zu verhelfen. 


——— — — — — — 
En — 
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- Scharwachter wegen, foll ein Rath unjer vor— 
tellen, daran und darob fein, daß die ihr Schar: 
er Nothdurft ausrichten und fein Unfunt üben 
digen. In jolihen allen haben wir uns vor— 
und unjre Erben darın zu mehrn oder mindern 
ben, nad) unjern Gefallen’ und Nothdurft und 
d Haben wir dieſe Gefchrift mit unfern Secret 
' und beichehen zu München am Montag nad) 
(. Ritters Tag. 1484.') 


Nr. 132. Anno 1484. 

öllner befenne offentlich mit dem Brief für mich 
ald Inhaber und Kapellan der würdigen Meß 
t zu Mawren, daß ich den Hof zu VBorcdam, 
iſtoph Srenngl, mein ains Lebtag aus mit aller 
jcehörung zu Feld und Dorf nichts davon aus: 
lich und wohl bedächtlich vermaynt und verlaffen 
 hiemit wiſſentlich in Kraft des Briefes dem 
en Frenntzl, feiner Hausfrau und allen ihren 
zu Feld und Dorf allenthalben jollen wefentlich 
daß er mir zu thun mit Hand Geben treulich an 
rennen Eides Statt gelobt und verjprochen hat. 

verwillt und zugejagt, daß er ſolle und wolle 
tg von Neuem ein Steinhaus zu bemeldten Hof 
en zu beleiben und zu lafjen mir und einem jeden 
Entgelt: ſoll auch daneben alle Zinnen, wo die 
en, an Sewlen Brettern Dächern oder andern 
der bejjern md verwahren und mir und einem 
eldter Meſſe, die weil ich Ich, alle Jahr jährlich 
St. Miichaelstag, vierzehn Tag, vor oder nad), 
 Berbote, Klug, Mühe, Nachreilen und alle 
n zu mein jelbjt oder deßſelben Kaplanes oder 
ın Hunden reichen dienen und überantworten: 
orns; anderthalb Schaf Habers; zwölf Metzen 
Gerſten, alles Newnſteter Map guten Getreid3 
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und Kaufmansgut; Es jchlag Schauer oder Pyjes, ! 
nod) vermag ihm oder ſeinen Erben nichts behilfl 
werden; dazu ein Pfund Pfenning guter Mitnchener 
werung Weyſgült auf Sant Förgentag, ein Piffing Ruebi 
Rabe, einen Tag zu tungen vder vier Groß dafür, 
Zenten Eier, fünf Hühner oder fünf Regensburger 
auf fein gewohnliche rechte Dienftzeit: zum Maurer ! 
Käß oder für fie alle acht, vier Groß; zu Weihnachten 
die Stift das Gut aufzufagen dreißig Pfenning vorbe 
Werung Stiftsgelt geben. | 

Ob er oder fein Erben dag obgerührter Maſſen 
jo hat ein jeder Kaplan volle Macht und Gewalt ihn 
darumben zu pfänden als ein jeder Herr um fein Gi 
mag und was ich wider des Briefe Inhalt mit ihm 
friegen oder rechten, geiftlich, weltlich oder jonjt an Ned 
fie gevunen und ich oder mein Kapellan an aller S 
Ob ich auch dieße bemelte meine Mejje venvechjlät ı 
einem andern übergebe, joll ich dennoch allweg richte, 
denfelben, daß ihm ſoliche Berlaffen mein ains Leb 
verregft und gehalten Werde um die obgemeldte Güllt. 

Des zur wahren Urkund gib ich Ihm den Brief 
des erbergen und weifen Hannſen Parts, Die zeit 
Raths zu der Neujtadt eigen anhangenden Infigl, das ı 
fleigigen Gebet willen an den Brief gehangen hat, doc 
Erben und Infigel ohne Schaden; darunter ich mi 
Augustin Köllner verbinde Alles dag jtet3 und treu zu 
oben an den Brief gejchrieben fteht. 

Zeugen um das Infigl find geweſen von wegen m 
Gebet: der erbern und geiſtliche Herr Dan 
Vicari zu Mühlhauſen und der ehrſam und weil 
mair die Zeit des gejchiwornen Raths zu Neuſtadt. 

Das ift gejchehen als man zählt nach Xti unſers 
Geburt: Tauſend vierhundert und darnad) in dem vier ı 
Jahre am Suntag dor Sanet Dionifiustag des Hl. M 


Collationata est des Brief Copia per me Kyli 
bemer publieum Sacra Jmperiali autoritate Notarium | 
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n cum Originali suo. Jn cujus fidem eam 
i et subseripsi. ') 


Nr. 133. Anno 1488. 
nd Rath des Marktes zu Bohburg bekennen, 
dem Gemaynes Geſchloos allhie unſre Freihait 
er Prunſt ſchadhaft worden iſt, darin begriffen 
und das gemein Geſchloos Vohhburgk gefreit 
ch der Ferthalb an den Vorſt Durnpuch, alſo 
durchleuchtigen Hochgeborn Fürſten und Herr 
fallenzgrafen bei Rein, Herzog in Ober: und 
ſern gnädigen Herrn und Landfürjten verlanget, 
ft unfre Freiheiten verneuet- worden iſt; nad) 
Confirmaeion und feiner Gnaden anhangenden 
3 da steht: „zu Regensburgk an Freitag nad) 
de3 Jahrs als man zählet von Chriſti unferg 
terzchnhundert und in den Sieben und achtzigſten 
njeres gnädigen Herrn Confirmaeion und Ber: 
iheit erfunden wurden unter andren der Fart— 
rſt Durnpuch, daß wir die Gerechtigfeit mit 
Durnpuch haben jollen, als die von Newen: 
uorjt unjere guten Freunden und Nachtbavern 
md Rath zu der Newenſtat erfuchen und bitten 
Freiheit der Verthalben eine Abgefchrieft und 
md der gemamen Statt Inſigel verfiegelt zu 
nmt unſer obgemeltem Freiheit zu unſer nonunft 
te uns gar guet williglich zu thun zu gefagen, 
jolchen Artigfell der Freiheit auf fie lautent 
ch geben, daß wir hiemit thun und laut aljo: 
lich an unſers Bor’jt den Durnpuch zu fahren 
Freiheit und Gerechtigfeit haben jollen, die 
Sammer und Nath und gemeimtlich die Burger 
enjtadt haben und Jich gebrauchen — und das 
Freiheit und Conformation wie vorbegriffen 
varen Urkunden geben wir den obgenammten 


-Archiv Neujtadt wörtlich copirt, weil die alte Abjchrift 
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unſern guten Freunden und Nachtpawern den Brief, 
unſeres und des Margktes eigen anhangenden Inſi 
unſern Mitburgern dem Margten und Inſiegeln ohne 

Geſchehen am Sonntag nad Erhartstag nach 
Tauſend vierhundert im acht und achtzigſten Jahr 14 

Ziegel fehlt.) 

Nr. 134. Anno 1488. 

Michael Weber Burger zu der Neuenſtatt verfauf 
jeine Hausfrau und Erben an die erbere und fürfichtie 
der Wolwirker daſelbſt, allen ihren Nachfommen und 
ein halb Bund münchener Pfening jährlicher Gatter 
Behauſung mit ſammt dem Garten den jie von Stepl 
erfauft haben, aus Grund und Boden und aller i 
gelegen zwilchen Berchtold Pachmairs und Jörg Seitze 
frei ledigs Eigen um zehn Pfund Pfening München x 
dieſes Halb Pfund München dhl Gült joll alle Jah 
Bruderfchaft oder den Zunftmetitern auf jedem wet 
den man nennt Invocavit zu Latein, vierzehn Tagen 
ungefährlich gedient und gereicht werden. Die Gült 
Gunſt der Bruderjchaft und Zunftmeiiter ewig ablösba 
der Hauptſumme jammt Gült. ⸗ 

Der Brief iſt beſiegelt mit des erbarn veſten Leo 
zu Oberwerd Burger zu der Neuftadt anhangenden Iı 

Gebetene Zeugen um das Inſigl ſind geweſen: di 
Kürjner Burger zur Newennſtat und Ulrich Po} 
Stadtſchreiber daſelbſt. 

Geſchehen am Erchtag in den Pfingſtfeiertagen 1 

Ziegel fehlt.?) 

Nr. 135. Anno 1489. 

Gregorins Grieſpeckh Pfarrer zu Geding 
herr Sand Joannis zu Negensburg verkauft an de 
Leonharten Saller, jetzo wohnhaft in der Neuenftatt, an 
frau und Erben um eine genügende u. bereits entri 


1) Pergament Urkunde im Neuftädter Stadt: Ardiv. 
2) Pergament - Urkunde im Neujtädter Stadt: Archiv. 
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Wtehenden eigenen Stüd: Erſtlich zwei Tagwerf 
m Altivafjer neben des Kurkingers Wien, Darauf 
jt zu der Meß Sand Niflas daſelbſt vier Schilling 
19; darzu gehen allen Gläubigen Seelen in die 
ming. Mehr ein Tagwerk Wiſmats, gelegen auf 
waſſer mit einem Ort jtopend auf die Abens und 
et an des Aigmairs Wieſen. Mehr einen Wieſen— 
obern Altivajjer neben Geyjenfelders Wiejen, frei 
: dann von Eljpeten Prangerin jelig und ihren 
rieſpeckh) kommen ſeind: 

geweſen: Der würdige Herr Stephan Schwart;z— 
ur Neuenjtat und der Ehrbar weiſe Hans Bart 


t des ehrjamen u. weiſen Kammers Rath umd 
euſtadt anhangenden Stadt Inſigl. 

t Sonntag nach Urbanı 1489, 

) 

Nr. 136. Anno 1490. 

Albrecht Pfalzgraf bei Rhem, Herzog in Ober: 
‘. befennen al3 einiger regirender Fürſt für unſre 
Erben: Uns haben unjre lieb getveu Kammerer 
tadt zu der Neujtadt angebracht, wie bet ihnen 
Jewohnheit auch alſo Herfommen: So ein Burger 
ig und ihm jolche Schulden vor einem Kammerer 
ı jei, jo hab ein Kammerer dem Forderer von 
Geld im vierzehn Tagen Bezahlung, oder ipo-er 
han hab, alsdann hingende Pfandt geichafit, 
ahren wie von alten Herfommen jet. Zum Andern; 
it dem andern um Aus- oder Einfuhrt in Wielen 
ıen Gründen auch um tropfitöll, Mauenjtet (ftätte) 
ichen Händel zur Irrung kommen jei, jo haben fie 
Werfleute, auch die Älteſten und Beſten u. Un: 
Umlich nach Sag gemeines Landes Rechten 21 
araus jeien 14 und aus denjelben 14 fieben Per: 
md nach nothdürftiger Berhörung beider Bartheien 


Urkunde im Piarr - YMrdıiv, 
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durch dieſelben jicben oder den mehren Theil in den 
und Irrungen erfannt u. geiprochen worden; Dabei 
weitere Auszug der Appellirung beleiben und dem nad 

Und Ddieweil ſich aber bisher zu Seiten etliche 
ſolcher alten Herkommen und Gebrauch wiederwärtig | 
dem daß fie und gemeine Stadt von ımjern Vorfat 
darüber nicht fondre Freiheit haben, jo find wir vor 
thäniglich angerufen u. gebeten, daß wir ihnen und 
wohnern vorberührter unfer Stadtd zu Gnaden und Fü 
vorgejagte ihre alten herfümmlichen beiden Artifel v 
confirmiren gnädiglich geruhen; und nad) fie fi) dann 
Ung ihres vermögens allzeit gutwillig gehalten, fo t 
guten vor Rath ihnen, ihrer Nachkommen und gemeine 
jolic) vorbemelt, ihr alt Herfommen beider Artikel von 
lich confirmirt und bejtättigt in Kraft dieſes Bricfes. 

Befiegelt mit unjern anhangenden Sceret, gebe 
am Erchtag vor Symonis u. Juda 1490.') 


Nr. 137. Anno 1492. 

Leonhart Seng, die Zeit Burgermeilter zu Newe 
an die Meß und den Altar der Hl. Herru und Himme 
Niclas und Sant Erasmen in der Abſyten S 
Kirchen zu Neuftatt, ihren Kaplanen, der jego oder 
ſechs Schilling Münchener dI. gute Landeswerung jü 
Zins und Güllt anftatt und von wegen der ſechs Schi 
herrührend von Nedenhof zu Aiglſpach zu Mainburge 
gelegen, die dann Herr Hans von Kobleng jälige 
weiland Pfarrer zu Geding zu einem ewigen J 
Sand Lorenzeu Kirchen zu Newnſtat vermaint und 
Brief und Sigl darum vorhanden. 

Eingangsgenannter Hat ihm die genannten je 
Pfenning jahrlihe Zind geben aus einem Ader, vorn 
Thor gelegen neben des Stadtgraben und Peter Kram 
ſechs und dreißig Pifang, die er von Blaſio Thonamwı 
von Ana Struttm jäliger Erben erfauft, (laut eines 
iſt frei Eigens um fiebenzehndhalb Pfund Pfennine 





1) Copialbud) pay. 39 (Baumgartner pag. 172 Litt. W). 
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ig, die ihm (Seng) auch richtig ausbezahlt 


ſeine Erben, oder wer den Acker inne hat, ſoll 
u jelichen St. Michaels des hl. Erzengels, Abend 
g ungefährlich der obgenannten Meſſe u. Altar 
sm, dem Kaplan, der jego ıjt und allen feinen 
ven jihern Handen geben zu dem obbejtimimnten 
ling Münchener dl. Herr Cammerer Rath und 
Meß Caplan hat für fich und feine Erben dent 
n Erben u. Nachfommen die Gunft gethan, daß 
hs Schilling ‚Bfenning Gült alle Jahr ablöjbar 
otſumme ſiebenzehndhalb Pfund Münchener DI. 
Gült. 

iſt geſchehen durch Cammerer u. Rath zu Neu— 
den Brief verſieglt für ſich und ſeine Erben mit 
Inſigl. 

Sonntag dor Laurenzii 1492.') 


138. Anno 1492. (19. Nov.) 

wbl zu Ober Ulrain und Elspeth eine chliche 
ı an die chriame Bruderſchaft und Zunft der 
er zur Newenjtat allen Nachkommen und Zunft: 
ben Korns jährlich ewiger Gater gült gut 
isgut und Neuftater Maß aus den hernach- 
jenen Acer: Zu eriten aus einem der, den fie 
t brieflichen Urkund von der alten Glenſſin zu 
gejeffen, it der Ader genannt, das Inſalen, 
Ichen Leonhart Kirchvogls und Leonhart Kellners, 
ujen, ſtoßt auf die Landſtraſſe, die von Siegen: 
tat geht mit einem Ende, mit den andern Ort 
traffe. Mehr aus zweien Adern, auch genannt 
ft gelegen neben des jett berührten Ackers; und 
dreischn Schilling Pifing, nicht viel mehr oder 
iigs Eigen. 

t Metzen Gilt iſt ihmen eine wohlbegnügende 
worden. 


rkunde im Neuftädter Pfarr - Archiv. 
1 %doh. XIX. Bd., 3.0.4. Heft. 26 
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Kaufleute fein gewvejen: die erbern Hanns Pando 
hart Poß, beide Burger zur Newenftat. 

Der Brief ift befiegelt mit des fürfichtigen und u 
u. Raths zu Newenftat eigenanhangenden Inſigl. 

Gejchehen am Mittichen nach Sand Elspetentag 

Siegel erhalten.!) 


Nr. 139. Anno 1494. “ 


Kammrer u. Rath zur Neuftadt befennen, ala vo 
Irung, fo fich erhebt zwilchen den erberen und weiſen Lei 
die Zeit des Raths, und Leonhart Vorchamers Burger 
beider Stadl halber, und Vorhammer vermeint mit je 
des bemeldeten Sengen Stadl ohne allg Mitt! mit den 
daß ihm aber Seng nit vergönnen hat wöllen, jonde 
zwilchen ihnen beiden legen lafje nad) gemeinen Sta 
Borhammer joll auf feinen eigenen Grund mit jeine 
fahren. Solch ihrer Irrung find fie endlich und be 
Cammer und Raths zu einem jteten Hindergang \ 
gegangen, das ganz ftet bei ihnen verblieben, daß je 
Sammer und Rath erfennen, machen, fprechen, ftät un 
halten ohnn alle Weigerung mit ihre Handgeloben u 
auf daß auch ihr fleißiges Gebet und dardurd fi 
Schadnuß und Unwillen Hinfüro vertragen, }o habe 
Rath folche ihr Sachen beladen und zu beider Se 
nad) Nothdurft beficht und bejchaut und |prechen darı 

Erjtlic) allen Unwillen, fo fich der bemelten J 
heut dato des Briefs verloffen, gegen beiden Partheie 
und foll hinfür eine ganze verrichtete und vereinte Se 

Zu Anders Sprechen fie, daß obengenannt Vo 
jeinem Stadl an des Sengn Stadlmauer bauen ji 
Mauer vertragen fein, und die Neichen ſoll hinfür 
gedachten Vorchammer feinen Erben und Nachfommen 
fein Stadl deſto weiter werde, darum foll er benaı 
geben und zahlen in ungefähr vierzehen Tagen nach ds 
als Spruchrecht ift: nämlich vier Pfund Münd. Bf 
werung und joll darnach des Sengen Mauer ein gl 


1) Pergament Urkunde im Neujtädter Stadt-Archiv. 
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o viel dienen als den andern, und weldher dan 
manern und verjtehen will, der mag und joll 
ern ohn Entgeld alles getreulich ohn Gevörde. 
des geben Cammer u. Rath obgemeldt jeden 
n gleihen Laut unter der benannten Stadt 


zfinſtag nad) Sand Erhardstage des heiligen 


Nr. 140. Anno 1494. 


her Decretorum Doctor Canonicus ac Reveren- 
tris Jllustrissimi prineipis et Dni Domi Ru- 
jlicae sedis gratia Epi Ratisbonensis, Ducis 
itualibus Vicarius generalis ıc. 

a altaris Sancti Nicolai in ecelia filiali St. 
Civitate Ratisb. Doec. per mortem quondam 
nair ultimi et immediati illius possessoris 
rem honorabilis viri Domi Georgi Gries- 
siae parochialis St. Andreae in Gecking, ad 
‘hie ejusdem jus presentandi personam idloneam 
spectare (demonstatur, eandem missam sicut 
2m cum omnibus, juribus et pertinentiis suis 
ınni Reyssegk, Clerico Ratisb. Doec. 
nobis in hac parte specialiter commissa rite 
navimus, ipsumque per litterarum traditionem 
est, de illa investivimus prout confecimus et 
esentes administrationem omnium spiritualium 
ae ejusdem in animam suam fideliter regendam 
es x. 

lem praesentes litteras exindi fieri Sigillique 
stri jussimus et fecimus apprehensione com- 
ctum Ratispone die tredecima mensis februarii 
0 quadringentesimo nonagesimo quarto. 

ım.?) 


hunde im Neustädter Stadt - Ardiv. 
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Nr. 141. Anno 1494. 

Conrad Fleiſchmann, Burger zur Newenjtat verfauf 
Bruderichaft der Schujter und Lederer dajelben 
Nachkommen und Zunftmeijtern ein halbes Pfund Be 
Werung jührliher Gatten Gült aus feiner Behauufu 
Zugehör, — gelegen daſelbſt zwiſchen Bernd! Schueiters 
Pergers Haus, — ijt frei lediges eigen. Das befannt: 
Münd. dl. Gilt iſt ihnen bezahlt worden mit zehn 9 
Prening von der Bruderschaft Zunftmeiſter Haß, 
Konzen Burfke. 

Fleiſchmann, feine Erben oder wer die benann 
inne hat, foll jährl. an Zunftmeitter zahlen. Die G 
alljährl. am Michaelstag ewig ablögbar. 

Kaufleute find geweſen: die erbern Leonhart Ber 
Koknpauer, beide Burger zu Nenftat. 

Gefiegelt mit des fürfichtigen u. weifen Kamm 
zu Neuftadt eigenem anhangenden Infigl. 

Gefchehen am Sonntag NReminiscere in der Vaſte 

Siegel (1423) wohlerhalten.‘) 


Nr. 142. Anno 1494. 


Camrer und Rath zu Neuftadt, und Leonhart 
Hand Pandörfer, beide Burger dajelbit, als die ver 
gejegten SKirchenbröbite, die Zeit des Hl. Herrn u. Ma 
Lanrenty in der Pfarrlirchen zu Neujtat Hauptherrn 
den erberen Hannſen Morn Schneider und Burger zu 
dejien Hausfrau u. Erben des benannten heiligen 
Lorenzen eigene verschaffte Behaufung, von Katharına M 
herrührend, und die dafelbit gelegen zwiſchen Leonhart 
Simon Pläbſchn Häufern; als frei ledigs Eigen mit al 
u. Gerechtigfeit, wie folches die ehegedachte Marotir 
Hof und halber Einfahrt inne gehabt genußt und gebr: 
um eine wohlgenügende und bereit3 bezahlte Summe ( 

Raufleute find gewejen: die ehrſam und weiſen Le 
die Zeit Richter zur Neustadt und Friedrich Fleiſchmann Bi 


1) Pergament-Urkunde im Nenjtädrer Stadt-Ardiv. 
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der Stadt Neuſtadt Inſigl. 
Sontag Laurenty 1494. 


143. Circa 1495. (22. Febr.) 

zu Vorchaim geſeſſen, befennt für fich und feine 
jeinen Acker, Ddajelbit, gelegen bei dem Pilwas 
neben Zeonhart Zayſers, ſtoßt auf Sand Katherein 
> aigen, den er von Ulrichen Atzler von Irnnſing 
eines Briefe) eingelegt und verewigt habe 
gen Sungfrauen Sand Katharein Meß und Altar 
chen zu Neuftadt, Dub zu Vorcham. Darauf 
dann Erbrecht und Baurecht erfauft Hat von 
dajelbit gejejlen laut des alten Brief3 von den 
herrührend, darum ausgegangen mit Gunst Willen 
jamen fürfichtigen und werfen Burgermeiſter und 
auch de3 würdigen Heren Sörgen Spundlerg 
ınnten Sand Kathärin Meſſe und Altar 
twejer und der erbern Hans Fleischmann und 
beide Burger daſelbſt, an der Zeit verordnet 
bite Sand Lorenzen zu Neujtadt, darin Die ge— 
tar gelegen it. 

Acker ſoll allweg zu ewigen Zeiten bei der be- 
rrina Hub bleiben ohne irgendeiner Einſprache. 
nter gibt der Sand Katharina Miche dieſen Brief 
rſamen und weifen Leonharten Sengn zu Obers 
rgermeiſter zur Nenftadt, und des Hans Part 
Zeit Burger und Rath zu Neuftadt eigen ans 


ie erberen weilen Hans Wälltzell Burger und 
nd Hans Kerndl zu Vorcham gejejien. 

-ontag vor Petri Stuhlfeier nad) Chriſtie Geburt 
eggerijjen) und neunzigitem Jahre. 

gel fehlen. ?) 


ınde im Neujtädter Pfarr-Archiv. 
ınde im Neustädter Pfarr-Archiv (it in der Urkunde das 


nn 
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Nr. 144. Anno 1495. 

Hans Part zu Gegking Burger des Raths zu Ne 
an die würdige Meſſe Sand Niclas außerhalt 
mauer zu den Siechen und aller gläubigen Se 
Lorenzenfirchen zu Neujtadt rajtend, an ihren jebige 
Kaplan zehen Schilling Pfening münchener gueter X 
jährliche ewige Gült, (die vormals Inhalt der Confir 
und Wilhelm die PBferinger aus einer Hub zu 
haben) aus meiner Wieſen, die er (Hans Bart) von den 
erfauft, bei dem Siechen gelegen, die da ıjt freies Iedic 
um ſechs und zwanzig Pfund Pfenning münchener ‘ 
und die ihm auch richtig ausbezahlt worden. 

Diele zehn Schilling Gült Toll jährlich an St. Deicha 
Tag vor oder nad) bezahlt werden an jeden Kaplan b 
Der Kaplan, der Gammerer und Rath zu Neujtatt ge 
und ihre Nachkommen, daß diefe Gült alljährlich am 
ablösbar fein jolle. 

Kaufleute find geweſen die ehrjamen und weijen Leor 
Richter zu Neuftat und Leonhart Haß Burger dajelbi 

Siegler: Obgenannter Hang Part mit feinem ı 
genden Siegel. Geſchehen am Sonntag nädjt nach 
Lichtmeſſe 1495. 

Siegel jehlt.?) 

Nr. 145. Anno 1415. (25. Mat.) 

Kamerer u. Rath zu Newnſtat als die Chrijte 
Durchamer, Leonhard Ledrar, Hang Fleiſchmann, alle 2 
als die verordneten und gejeßten SKtirchpröbft des L 
Martyrs Sand Laurengen zu Newnitat, in der Pfarr 
verkaufen an den chrfamen Thoman Brendl, die 3 
burgf, Hans Brendls feliger, weiland Burger zur New 
ehlichen Sohne, allen feinen Erben und Nachfommen 
hi. Herrn Sand Laurenzen eigene Paint, gelegen an | 
herab gegen die Thunau bret (bereits), ftoßt mit | 
an Georg Zollner, mit allen Zugehör, iſt freies led: 


1) Bergament - Urkunde im Neuftädter Stadt - Ardiv. 
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de Summe Geldes, das Thoman Brendl auch 
u. bezahlt Hat. 

uflent gewejen: der edl umd vet Burgkhart 
g zur Virpredtitain, die Zeit Pfleger 
eonhart Seng Richter und Hans Prugfner 


Rath zu Neuſtadt ftegeln mit der Stadt Inſigl, 
Die drei Kirchpröbite verbinden. 
Sonntag vor Urbani nächſt vor Christi Geburt 1495. 


Nr. 146. Anno 1496. 
tann zu Obern Ulran geſeſſen verkauft für fich, 
) Erben an das wirdige Gotteshaus unser Lieben 
Uran, feinen Stirhpröbiten, vier Tagwerk Wieſ— 
it auf der Trengf, zwiichen der Swaig Wieſen 
ner, ſtoßt mit einem Ort an die Gemein; ift 
um eine ihm wohlgenügende Summe Geldes, die 
il und Zeit von den erberen Hannſen Swaiger 
, beide zu Nieder Ulran ala den Kirchpröbiten 
vegen des bemelten Gotteshaufes ohne Schaden 


geweſen: die erberen Jakob Durchamer, Burger zu 
° Durchamer zu Nieder Ulran gejeflen. 
e3 Cammers und Rath von der Neujtadt gemeinen 


Sand Thomastag des bl. Zwölfbotens 1496. 


Nr. 147. Anno 1498. 
wohnhaft zu Geding und Elzpeth feine chliche 
an den ehrbaren Contzen Schueſter von Geding, 
frau und Erben ihre freie Tedige eigene zivei 
u Geding genannt die Vorwies zu mitter Berg, 
Drt an Lindel Kolben von Sifling Wied, mit 


hunde im Pfarr - Ardiv. 
kunde im Pfarr-Archiv. 


m 
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dem andern Ort auf die Trat und ilt neben lodns 
Wifmat gelegen — um eine wohl begnügende Summe ( 


Tes Kaufes Ihadinger jind gewejen: Die erberen 


Aman und Chriſtan Schußl, beide zu Geding wohnhaft 


Der Brief iſt bejiegelt mit des edlen und veiten 5 
Haplingers, der Zeit Richter und Kaftner zu 9 
eigenen anhangenden Inſigl. 

Zeugen der Inſigl Lienhart Schartelzan 
Ihreiber zu Abensperg ud Hang Wältzel Bur 
Geben am Pfintztag nach Vineula Petri 1498. 

Siegel fehlt.') 

Nr. 148. Anno 1499. 

Hanns Wagkher, Burger zur Newenſtat befennt fi 
Hausfrau und Erben, daß er an die ehrfame Bruder 
Wollwürchen dafelbit, ihren Zunftmeiitern und Nachkor 
Pening guter Münchener Landeswehrung ewige Ga 
feiner Behauſung und all ihren Zugehören, — gelegen 
zwilchen Hannſen Rabens und Peter Chearwein Hau 
frei ledig eigen, verkauft habe um fünf Pfund Pfenig 
chener Landes Wehrung, die er von dem erberen Leonhard 
und Zeonhard Lodrer als den gejegten Zunftmeiſtern daz 
der bemelten Bruderschaft völlig und baar bezahlt erhal 

Die Gült von ſechzig Pfenig iſt zahlbar am Michaeli 
vor oder nad), an dem jeweiligen Zunftmeijter; jedoch 
alle Jahr zu jeder Zeit ablösbar um die Summe von 
Münchner Prenning. 

Befiegelt mit des weiſn und vejtn Leonhart Zinge 
werd, die Zeit Kammerer zu Neujtadt eigenen anhanger 

Sieglzengen: die ehrbarn Hang Leb und Jörg Kı 
Burger zu Neuftadt. 

Geſchehen am Sonntag Lätare in der Vaſten 149% 

Siegel fehlt.?) 


1) Rergament - Urkunde im Neujtädter Stadt: Aıdiv. 
2) Bergament » Urkunde im Neuftädter Stadt: Archiv. 





397° 


Nr. 149. Anno 1499. 


mater zu Siegenburg, Anna feine ehliche Haus: 
nann auch Burger daſelbſt und Elſpeth feine 
rfaufen an die würdige Meß Sand Niklas 
halb dem Burgrevier und allen Gläubigen 
‚den Altar mitten in der Pfarrkirche herabitehend, 
in und allen feinen Nachkommen ein Schaff 
icher gewijjer Gattergült guten Getreids Kauf: 
tädter Maß aus ihren zweien Häufern mit aller 
yeide in Siegenburg gelegen; die eine Behaufung 
Hannſen Beden, und die andre neben Michael 
frei ledig eigen, um fünf und ziwangig Pfund 
die fie bereit und gänzlich von den fürfichtigen 
- und Rath zur Neuſtadt amjtatt und von wegen 
uter Landeswehrung bezahlt worden find. 


it jo zu Michaelstag 14 Tag vor oder nad), 
on Meßkaplan in der Neuſtadt zu fichern Hand 
Neß eigenem Behauſung gedient und über: 


ıth von Neuſtadt ſammt dem Kaplan der bemelten 
te Lieb und Freundſchaft gethan und ihnen um 
f jährliche Gült- einen ewigen Wiederfauf und 
viprochen; es joll aber zu St. Jakobstag zugejagt 
» Gült und die Hauptjumme bezahlt werden. 
ten wollen auch ihre Hänfer nicht verfaufen, ver: 
en Willen und Wiſſen. 

efiegelt mit der fürjichtigen und weiſen Cammrer 
fte3 Siegenburg eigen anhangenden Infiegel. 
t ums Infiegl fein die erbern Erhart Sailer und 
eide Burger zu Siegenburg. 

Freitag Sand Bartholomäs des hl. Zwölfpoten 


euitädter Stadt - Arıhiv. 
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Nr. 150. Anno 1500. 


Erasmus Steuter an der Zeit Vicari zu Gög 
Fleiſchmann Kammerer und die Sechs des geichwor 
Neuſtadt als deren Obriften, und Leonhardt Pogg 
Schuejter, beide Bürger dafelbft und als gejegt des 
Laurenzen und aller Kirchen daſelbſt Kirchpröbite ge 
dem erbaren Beter Durhammer zu Ober Ulrain geſeſ 
Hausfrau und Erben aht Metzen Waigen, ı 
Gerften alles Neuftädter Maß guten Getreid: 
und vierzig Pfenning nun mehr Wißgilt, alles jäl 
Gilt, jo die würdige Kapelln St. Wolfgang, St. M 
gläubigen Seelen alle Jahr bezieht aus Jacob Dur 
zu Ober Ulrain gelegen, den jetzo Andre Wadher inne 
mehr zwanzig Pfening, aud) nunmehr ewig jahrliche 
Hofitatt, die etwa Oswald Frech und jetzt Yeonhardt 3 
hat, folches alles Herrührend von Hanſen Huber w 
Werd geſeſſen und Anna feiner Hausfrau, die der ben 
und lieben Heiligen geſchafft und gegeben in Laut eines 
Gerichtsbrief und Geſchäff Zötl darin begriffen du 
Säger derſelben Zeit Richter hier zu Neuftadt bejiegel 
ausweijet: am Montag negit vor PDionifientag in ſed 
ziiten Jahre; diefelbe ewige Gült verfällt alle Jahr zu 
tag; Eingangsgenannte haben ihnen, die fie geben 
Rechten und Gerechtigkeit als fie die von beiden Got 
inne gehabt, eingenommen und genoſſen haben, — ı 
Geldes, deren Eingangsgenannte anftatt des gemeldte 
von benammten Durhammer gänzlich ausgericht und b 
und felbes Geld wurde zu St. Lorenzen Bau und Fri 


Kaufleute find geweien: Andre Durhammer, zı 
gejeffen und Kilian Gllischemer Stadtjchreiber zu Neu 


Bejiglt mit der gemeinen Stadt Infigl, deſſen 
oben bemelte Vicari und die Kirchpröbit hiemit gebraı 


Gejchehen am St. Beitstag des hl. Märtyrs 15 


NB. Daß diefe Abjchrift von den rechtem Original 
Sigl noch wohlfihtig, ob beichrieben mit 5 
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Bort alfo lautet, bezeugt mein hiefür gejtelltes 
jeichen ſammt meiner eigenen Hand -lnterjchrift. 
adt den 7. Suli 1669. 
Georg Khieffer, Kayſerl. Notarius 
publicus juratus fidemirt.') 


Nr. 151. Anno 1501. 
wohnhaft zu Weltenburg, Margaretha feine ehliche 
ı an den erberen Cunz Peneler, Mitburger zur 
iusfrau und Erben — ihre eigene Behaufung mit 
jelbft in Velbach zwiſchen Perchtelen Loofteters 
3 Altmann arten gelegen; mehr einen Wiefen- 
toph Kellner und Erharten Pegkens Wiekmaden 
Grund und Boden frei eignes lediges Eigen, aug- 
d zwanzig minchner Bfening aus der Behaufung, 
1 zu der Neuftadt gehörig jährlichen Zins — 
igende Summe Geldes. 
hart Pernl, Mitburger zur Neuſtadt und Hans 
t zu Staubing. 
hrſame und weile Kammerer und Rath der Neujtadt 
l. 
| Mittwoch vor unſers Herrn Frohnleichnahms— 


Nr. 152. Anno 1502. 
pffnerin, Ulrichen Aigemair's ſelig, weiland Burger 
ſſene Wittib ordnet und ſtiftet mit guten zeitigen 
Willen und Wiſſen des würdigen geiſtlichen Herrn 
ieſſpegkn Dechant zu Sand Johanns zu 
id an der Zeit rechter Pfarrer zu Geg— 
xſichtigen und weiſen Cammer u. Rath zu Newn— 
en hl. Herrn Sand Laurenzen geſetzte Kirchpröbſte 
imen Pergers und Hanſen Bürſtenpinders, beide 
- zu Hilf u. Troſt ihres obbemeldten lieben Haus— 
und ihrer beider Vorvodern und aller Gläubigen 


Pfarr -Ardiv Neuftadt. 
Irkunde im Stadt - Ardiv Neuftadt. 
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Seelen: einen ewigen Jahrtag in Hl. Sanct Lauren; 
zu Neuftadt; nemlich alle Jahre am Freitag in { 
Vaſten, des nägft mit einer gefungenen Bigilten u 
Morgens Samstag mit dem löblichen Gottesdienit ei 
SeelenAmt und zwei geſprochenen Meſſen zu begehei 
einem jedem Pfarrer zu Gekhing und die zweien Kap 
geſtiften zweien Meſſen und Altär hie in der Stad 
die Stifterin alle Sahre zu Sanct Jörgen Tag vo! 
Lorenzen Gottshaus bie jährlichen Zins zwei Guld 
laut eines Kauf u. Gültbriefes, jo Sie bei ihren H 
Lofung um vierzig Gulden erfauft; diefe 40 fl. un 
Gült follen ewiglich verbleiben bei St. Yaurenzen &ı 
Kirchbröſten jollen zu dem Jahrtag vier Stedferzen 
hauß, die des Nachts bei der Bigili und bei Tag 
Amt und den beiden Mejjen brinnen, herichaffen, u: 
erhebenden Gülten alfo auszahlen: Nemlich des Na 
dem Pfarrer 15 PBfenning; den zwei Prieftern, jedem 
dem Schulmeifter, daß er die Vigili fing, fünf Pfer 
Mepmer, daß er dazn läut, die Kerzen aufſteck uni 
fünf Pfening; und welcher aus den dreien Prieiter 
der Vigil nicht it, oder einen andern Prieſter an fe 
dem joll man nichts geben; fondern dasfelbe Geld 
Laurenz bleiben. Mehr follen die Kirchpröbſt Morgen: 
ausrichten, als ntan den Sahrtag hat, dem Pfarre 
Amt zu fingen und daß er ob bemelten ihres lieben $ 
Ulrichen Aigmairs und ihrer Secle, wann jie Stifte 
Leben jet, und ihrer beiderfeitigen Vorvodern mi 
Gläubigen Seelen in der Meße, ab den Altar gegen 
denfn, vier Grojchen und den zweien Klapelanen, Meß 
Fünfzehn Pfennig, dem Schulmeifter von Seeleg 2 
zehn Pfenning, dem Mejmer zum Gottesdienit aufzu 
dienen zchn Pfenning; item dem Stadt&ammerer zu G 
Sahrtags fünfzehn Pfenning: thut alles vier Schilling 
chener Pfening; 

Sp lange die Stifterin am Leben fei, wolle fie 
von dem Gotteshaus einnehmen und den Jahrtag 
halten u. begehen lafjen; nach ihrem Tode aber foll 


_— Zn — — m — — 
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er Sartage ohne irgend einer Hindernig don Seite 
rochen bleiben und in Kraft fein. 

hat die Stifterin den edlen und veiten Hanns 
Nichter zur Neuftadt und Sebajtian aller, wohn- 
ten, daß dieſe beide ihre Inſigeln an den Brief 


die Inſigeln: die erbaren Hans Schmid und Ulrich 
Bürger zu Neuftadt. 

n Pfinztag nächſt vor Sankt Georgentag 1502. 
n fehlen.') 


Nr. 153. Anno 1502. 

fh zu Inwaid gejejien verkauft an den ehrjamen 
ger zur Neuenjtat und feiner Hausfrau und Erben, 
Behaufung zwilchen Exrhart Pappen, Hamer und 

gelegen mit ungefehr achtzehn Pifang Ackers, 
nnildern und bei der Bruderichaft Adern gelegen, 
n Stadtgraben,; daraus dann jahrlich acht halben 
d Katharina Meß in Sand Laurenzen Stivchen 
ören, mit Grund und Boden und allen Zugehör, 
ſolches alles von Lienhart Hermann jeligen, ſeinem 
bt und erbli an ihn fommen. 
t des fürfichtigen und weijen Kammers u. Rath 
anhangenden Inſigl. 
d geivejen: Hans Satler; Veit Pegkh, baide Wit: 
dt, Michael Samebegkh, Mitburger zu Pferingn 
n zu Irinſing. 
n Samſtag Sandt Elizabethtag 1502. 
ten.?) 


Nr. 154. Anno 1503. 
Nuſſperg zu Prennberg Erbmarſchalgkh in Nieder: 
it Pfleger zu Abenjperg, Lienhart Haflinger Richter 


Urkunde im Pfarr-Archiv. — Auf der Außenſeite des Ber: 
: „Ulrich Aigmairs Jahrtag, aufgehoben vom biſchöfl. Or— 
juli 1769.” 

Urkunde (aber zugeichnitten) im Stadt - Archiv. 
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und Gajtner zujelbm, Godehard Edelman zu Haſelp 
Birkhans, Hang Johann und Sevaftian Schmid, beide 
alle drei zu Abenſperg befennen der Irrung halben, 
Hanſen Angenijteter zu Vorſtdürnpuch und Anna je 
Hausfrau eines, der erbern Frauen Kunigunde Wirttin 3 
und Hainrichen Plangkel, Margaretha feiner ehlichen $ 
jelben ander Seits gehabt um eine väterliche Erbichaft, 
Angensteter u. feine Hausfrau bei ermelter Kunigunde 
Schwieger und Mutter zu der Tafern und allen ihr 
auch aller andern ihr Hab und Peu vermeint zu habe 
aber die Wirttin auch ihr Aiden und Tochter verme 
Wirtin lebenlang zu thun nichts ſchuldig fein, auch jo 
jteter und feine Hausfrau Heurathsgut und Erbichaf 
haben. Die oben gewählten Spruchmänner erfennen, daf 
Angenjtetter, Anna jener Hausfrau und ihren beiden : 
um und für all ihr verneinte Spruch väterliches Erb nı 
zuftehen ſoll die hernach gejchriebenen Stüd u. Güter: 
Ader auf der Greppen, Tiegt zwiſchen alten Kirchvog 
auf das von Piburg Grund, den jetzo Hang Hueber 
dürnpuch inhat, it Zehen vom Höchitettern. 

Mehr ein Ader aufm Mülweg und ftoßt auf die 3 
und liegt auch neben Hueber, auch Lehen von dem 
Mehr ein Ader am Mühlweg, auf unſer lieben Fra 
Piburg ſtoßend und neben Martan Kirchvogel gelegen 

Dagegen jol Engenjteter und feine Hausfrau uni 
füro zur Tafern und ihren Zugehör und aller andern 
Hab und Gut nicht zu fodern haben. 

Die alte Wirthin Toll das Foritlehen ihr Lebetag 
die Abnutzung nehmen, dag unverfauft und unbejett be 
jo fie mit Tod abgeht, ſoll das Forſtlehen dem Entzenſt 
u. zustehen. 

Die Tafern u. Zugehör foll dem Plängkel, jeiner 
ihren Erben zustehen. 

Welche Parthei diefen Spruch nicht hielt, joll unſe 
Herren Herzogen Albrechten um 10 Pfund Regensbur 
verfallen jein, der Spruch aber dennoch in Kraft bleibe 
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annten Pfleger und Richter3 beider eigen anhan- 
binden fi auch die Spruchmänmer. 

nad) Sonntag Laetare in der Vaſten 1503. 
hlen.) 


Nr. 155. Anno 1504. 


in, die Zeit Mitburger zu Newenſtat und Mar— 
Hausfrau verfaufen an die erbere und fürfichtige 
rt Vollwürcher zu Nemenftat, ihren Nach- 
meistern ſechzigkh Pfenning Münchener jährlich 
ver Behaufung mit allen Zugehör, gelegen Hinter 
nd neben Ulrich Wagner beider Häufer, wie die 
iffen, nicht8 davon ausgenommen, die dann frei 
m fünf Pfund Pfenning Die Gilt it zahlbar 
nach Michiele an den Zunftmeifter — iſt jedoch) 
ejtattet und einlösbar mit 5 Pfund Pfenning. 

fichtige und ehrſame und weile Kammer u. Nath 


Pfintztag nach Philippi u. Jakob. der hl. Zwölf: 


ilweiſe er&alten.?) 


Nr. 156. Anno 1507. 


Rath der Stadt Newenſtat, u. Andre Mairhofer 
de Burger und der Zeit geſetzt und verordnete 
rdigen Gotteshauſes des hl. Sant Laurenzen 
aß jie mit Willen und bejondere Bewilligung 
n Kilian Gelichſamer der Zeit Kirchherr und 
zu Ehre Nuß und Aufnehmen des hl. Sanft 
us dem erbern und weiſen Georgen Hornnecher 
und Cammrer der Stadt zu Regensburg auch 
chen Hausfrau, ihren Erben und Nachkommen 
19 binfuro alle Jahre allhie zu Neuftat in des 
urenzen Gotteshaus zu und auf einem jeden 
gefährlich zwei oder drei Tage vor oder nad), 


hunde im Pfarr-Archiv Neuftadt. 
hunde im Stadt-Archiv Neuſtadt. 
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des Nachts mit einer gejungenen Vigli und zu Morge 
fungenen Seelen Amt, wie dann mit andern gemein 
(zu Neujtat) Gewohnheit ift, zu halten zugejagt bat 
ſprechen auch Egidii jchierift mit dem Erjten anzufa 
fünftighin abhalten zu lajjen. Es ſoll auch ein jeder ı 
vder wer das ScelAmt fingt, gegen das Volk weiland 
Herrn Andreen Hornnefher etwan Pfarrer 
jteten und Gaplan Hier zur Neujtadt, aud) 
Mannes Leonharten Hornnefher, Klizabet einer H 
aller, aus ihren Geſchlechte verschiedenen ſammt ull 
Seelen allwegen gedenfen, dazu alle Sonntag durd) da 
und ewig auf offener Kanzel, wie es mit andern, jo ihr: 
niß der Ende haben, ihr auch allıwegen gedacht werde: 
bemelter Georg Horneckher und Brigida jeine Hausfr 
hängniß des Allmachtigen über kurz oder lang mit T 
jo dann joll ihrer neben andern wie ober Steht deßgl 
werden. 


Daß darumb jeden unfern Pfarrer oder feinen S 
lonung gejchehe, jo veriprechen ſie (die Eingangsgen: 
Pfarrer oder jeinem Stathalter hinfüro ewiglich pon u 
Zinfen Renten Fändten oder Gefällen des St. Laure 
haufes allwegen auf bemelten Tag des Jahrtags dur 
pröbite zu ihren Händen zu geben und zu antwort 
dreißig Pfening Münchener; davon er dem Schulmeiſter 
ausrichten; aber das Licht oder Kerzen, jo bei der 2 
Seelen Aınt brennt, jollen von Gotteshaus dem Pfarr 
geld genommen und gebraucht werden. 


Darum ift den Eingangsgenannten und dem | 
Laurenzen Gotteshaujfe von gemelten Hornnedher und : 
Hausfrau vollfommene Ausrichtung und begnügen ı 
haben von ihnen (Horneckher) vierzehn Püecher, zu ein 
hinfüro durch fie (Eingangsgenannten) und ihre Nad 
fie hoffen aufzurichten, dienend. Auch mehr eir 
ihamlotten Meßgewand, Alm (Albe) ſammt andern 3 
jamaten Corporaltajchen Corporal und zwein wei Lev 
genommen und empfangen. — 
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hammer Pfarrer und Kirchherr zu Geding befennt, 
9 folches Sahrtags und ewiger Gedächtniß, wie 
tem Wiſſen und Willen gefchehen, jolche annchme 
ine Nachkommen verjpreche bei feiner Prieſterlichen 
jedes jtet3 und unverbrochen zu halten. 

Nath der Stadt Newenftat geben dem gemelten 
r Hausfrau, ihren Erben u. Nachfommen Dielen 
dt anhangenden Inſigl, darunter ſich der gemelte 
Kirchpröbſte (aus Gebrechen eigenen Inſigls) ſich 


St. Erhartstag des Hl. Bilchofes 1507. 


) 
Nr. 157. Anno 1507. 


yntzenhofer decretorum Doctor Canonicus Sco- 
tualibus Vicarius generalis in Ecelesia Ratisp. etc. 
missaria sive Capellania Capellae btae Mariae 
ıstat Ratisb. Dioec. per obitum quondam Dni 
er proximi et immediatiillius possess- 
aesentationem illustris Prineipis et Dni. Dni. 
’alatini Rheni, superiorisque et inferios Bavarie 
ndem primissariam, sicut permittitur, vacantem 
ribus et pertinentiis suis Dilecto in Xto Dno 
de Jnchenkofen presbytero Augustor 
am Prineipis altememorati autoritate ordinaria 
rte commissa rite contulimus et assignavimus 
r. traditiones ut moris est, de illa investivimus 
et investimus per praesentes etc. etc. 

fidem praesentes Iras exinde fieri sigillique 
nri. jussimus apprensione communiri. 

one die Martis vicesima tertia mensis Marti 


Nr. 158. Anno 1508. 
ner, der Zeit Pfleger u. Richter zur Neu: 
- Sich alle feine Erben u. Nachkommen, daß er von 
Urkunde im Pfarr-Archiv. 


Urkunde im Pfarr Archiv. 
8 in 2dsh. XIX. Bd., 8. u. 4. Heft. 27 
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einem ehrjamen Bürgermeifter u. Rath bemeldter € 
eigenen Weiher jammt dem Wiefmad, fo fie dazu q 
mit einem Ort an die „uechnldt Struben mit dem 
die Rottenlho, feine Lebetag nachfolgender Maffen % 
genommen habe: Alfo daß Zenner follcden Weihe 
Rinnen und nothdurftig mit Fiſchen bejege, baue u. 
ihn jeßt von fommenden St. Sörgentag über drei Sc 
niejjen und in der Zeit feinen Zins davon geben. 
diefer drei Jahre fol er zu den vierten St. Sörgente 
anfangen und an jedem St. Iörgentag jährlich vier G 
Landeswehrung in die Stadtlammer einem jelichen 8: 
treulich antworten, 14 Tag ungefährlich vor oder na 
tag). So er (Zenner) innerhalb der drei Jahren mit 
— (do Gott lang verhüte) und ſolchen Weiher felbit t 
nicht gefiicht hätte, fo fol die erſte Nußung feine 
Erben zum Filchen beleiben; und jo fie foldhe Nur 
und eingenommen haben, fo follen fie den Weiher mi 
dem Burgermeifter und Rath und gemeiner Stadt wi 
ledig laſſen und weiter feine Gerichtigfeit darzufud 
Wann Zenner den Weyer ſelbſt da erjtemal fiich 
lang oder furz mit Tod verging, jo ſoll mehrgedad; 
ſei gefiicht oder nicht, — (wie ihn der Todfall begreif 
meifter und Rath und ihrer gemeinen Stadt wiede 
ohne aller, des Zenner? Erben und Nachkommen Irre 

Spruchleut: die edlen feiten auch fürfichtigen und ı 
Saller, Leonhardt Saller beide Gebrüder und wohnhe 
Friedrich) Fleischmann, Leonhart Wadher, beide B 
Raths daſelbſt. Den Revers und Brief befiegelt mit 
anhangenden Infigl der obige Hans Zenner. 

Geben am Erchtag vor Ambrofy, 1508.') 


Nr. 159. Anno 1509. (Wörtlich.) 

Ih Kilian Gelafheimer, Kirchherr und rechter 9 

zu Göckhing befenne offentlich in Kraft des Briefs fün 
meine Nachlommen — gen alle mäniglich: Als ſich 


1) Copialbud) pag. 41. 
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er neuen Stiftung und Anfangs einer ewigen Meffe, 
erichaft der Wolwürcher, aud) der Schuefter und 
nd Gunſt eines Pfarrer? zu Gedhing in Sand 
ans zu Neuftadt auf Sand Severin und Sand 
ziſchofen Altar, Gott dem Allmächtigen zu Lob 
und zu ewigen fürgenommen, zwijchen mein ob- 
Geläßheimer jetzo allda Pfarrer eined und der 
ten Bruderfchaft der Wollwürcher, Schuefter und 
eil3, Irrung und Spene gehalten haben, damit 
der ewigen Meß gänzlich aufgericht und conftrmirt 
heil die leihen und zuverlafien Macht haben foll. 
jenannt bayd Bruderichaft aus ihnen allenthalben 
erberge Männer (ausgewählt und benennt, und 
chriebenen verfiegelten, vollfommendtlichen Gewalt 
ir obbemeldten Pfarrherrn endlich und ernitlich 
ng bemelter Aufrichtung "und Lehenfchaft folcher 
eiten zu Handeln befchlen und übergeben haben ; 
rberen ſechs Männer und Brüder bayder Bruder- 
Lienhart Senng, Erhart Khöllner Lienhart Haß— 
Fleiſchmann und Lienhart ....... und Hans 
ürger der obgenannten Stadt mit ſolcher Gewalt 
Pfarrer kommen und mich fleißiglich und freuntlich 
en, ihnen und der Bruderſchaft, ſo berührte Meſſe 
nd aus biſchöflicher Gewalt zu Beſtättigung kommen 
hen derjelbigen Meße, daß fie und ihre Nach— 
o zu ewigen Zeiten leihen möchten, günjtlich nad)- 
über ich obgenannter Pfarrer mich befwärdt und 
un vermeint hab, aus Urjachen, daß all ander 
benannten Sand Laurenzen Gotteshaus zu der 
e Frühmeß in der HYufirchen, Mauren genannt, jo 
yon einem Pfarrer zu Lehen gehen, dazu daß id) 
her Stiftung und ewigen Meß für mic) und all 
ı al3 Pfarrer vollgen laß: nehmlich ein Schaf 
halben Gulden Geldes ewige jahrliche Zins von 
ir feligen auf Sand Michaels Kapellen zu einer 
Neſſe gejtift und gejchafft, laut derjelbigen Brief 
m vorhanden; jedoch und über Me hab 


m. 


m 
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ic) obgenannter Kylian Gelaßheimer als Pfarrer für 
Nachkommen mit guter Vorbetrachtung und zeitigen 
den obbemeldten ſechs erberen Männer anjtatt borbe 
Bruderjchaft, obbemelter Irrung halber gar treulid) 
mit einander unterredt und in der Güte auf em 
ewiglich ungewaigerts Ende beleiblich vereint und ver! 
das hiemit wijlentlich in Kraft dieſes Briefes all 
Beichaidenheit: So vft es zu vällen fommt, jego u 
jet die bemelte Meß aus bijchöflichen Gewalt confir! 
oder nicht, — daß ich und all mein nachfommen Pfaı 
mit den Sechſen, jo gedachte Bruderichaft jet ım 
hernachfolgt) wölen und ordnen mit famt den felbe 
neten allweg einen Kapellan aufzunehmen und zu 
Pfarrer allein ein Stimm geben, auch in der Wahl 
dann nach der mehrern Stimmtheil aus ihren eine 
bemeldte Meſſe zulajjen oder dazu zu präfentiren fü 
benemt haben. Alsdann follen ein Pfarrer und 
Sechſen von ihren aller und beider Bruderfchaft we 
benennten oder erwählten anjtehenden Capellan bi 
und verlaffen und fo die Meſſe confirmirt it, alst 
Kapellan unter ihrer oder eines erberen Mannes J 
gebührt, dem Bilchofen oder feiner Gnaden Bicar 
prejentiren und inveitiren laffen; und Die weil Die 
haber beider Bruderjchaft in ihren Gewaltöbrief ge 
einer aus den Sechſen mit Tod abgeganngen, jo 
einen andern aus der Bruderichaft dar ihren der Be 
it, — es jei ein Meilter des Handwerks oder ein 
Veritorbenen ſtatt erwählen, in ſolichs Hab ich für 
nachfomen Pfarrer zu Gödhing meinen (Gnad) Gı 
auch gegeben und gebe das mit diefem Brief. EI 
alle und Hinfüro zu ewigen Zeiten ohne alle weit 
fernere Weigung gehalten werden getreulich und ung 

Des zur wahren Urkund hab ich obgenannter % 
und veſten Hannjen Zener Pfleger zu der Newnſtat 
Saller mein gunftig Herrn mit ganzen Fleiß gebete 
Inſigl an diefen Brief gehangen haben; doch ihre 
Erben ohne Schaden. Zeugen zu folcder Bet find d 
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Furth und Hans Scheirl Burger dafelbit zu 
th mich bei meinen Wirden und Treuen für 
nmenen PBfarrern zu Gögking verbinde al Inhalt 
d unzerbrochen zu halten und zu vollziehen. 
venſtat am Erichtag in den Heiligen Diterfeirtagen 
lieben Herrn Geburt. Funfzehn Hundert und 
hre. | 
n Siegeln fehlt das des Sallerg.!) 


Nr. 160. Anno 1509. 


t, der Zeit wohnhaft zu VBohburg und Apollonia 
rau verlaufen an den fürfichtigen und weisen 
Rath auch einer ganzen Gemain der Stadt 
en eigenen Holzwachs und Holz, gelegen in der 
einem Ort auf unſres gnädigen Herrn Herzog 
n Holz, und mit dem andern Ort auf Jörg 
> mit dem dritten Ort auf der von Märching 
d u. Boden auch alles Zugehör, ob und unter 
ck oder Stangen nichts ausgenommen, jo wie es 
feine Hausfrau lange Zeit in Nutz innegehabt, 
serfäufern von deren Erben, dem Hundertpfunder 
ıgeiprochen u. geworden iſt. — 

eine vollige begnügende Summa Geld bezahlt 
ſtadt. 

1d gibt dem gedachten Burgermeiſter und Rath 
emein obgenannter Hans Wielandt den Brief mit 
anhangenden Infigl. Apollonia hat zu mehreren 
erbeten den Edlen und feſten Hanfen Zenner, 
d Richter zur Neuftadt um deſſen bier anhan- 


n u. Kaufleut find gewejen: Die edlen und veſten 
nhardt die Galler beide Gebrüder; Erhard 
Bed; alle wohnhaft zur Neuftadt. 

Erchtag in den heiligen Pfingitfeiertagen 1509.*) 


unde (ziemlich morih) im Neuftädter Pfarr-Ardiv. 
z. 44. 


Eu . - .._ 
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Nr. 161. Anno 1509. 


Don Gottes Gnaden Wolfgang Pfalzgraf bei 9 
in Ober: und Niederbayern ze. des Hochgebornen 7 
lieben Better3 Herrn Wilhelm auch Pfalzgraf bei R 
in Ober: und Niederbayern, ſammt andern verordnet 
befennen ftatt unſers jegt gemeldeten lieben Vetters un 
in Kraft umjerer und ihr Vormundichaft und Regime 
lieb getreu Bürgermeifter Rath und Gemein unjers Pf 
zu Neuftadt, uns als Vormünder desjelben unſers P 
feiner Lieb jelbit, al8 ihren rechten natürlichen Erbher 
fürften Erbhuldigung und Pflicht, — wie fich nach al 
und Inhalt gemeiner Landichaft jüngiten Freiheit zu Le 
und gemäßigt zu thun gebührt, — gethan und ung dara 
und unterthänig gebeten, daß wir ihnen alle ihre % 
und Recht und alt gut Herfommen gnädlic) geruben 
und zu confirmiren, und nachdem wir geneigt find 
Pflegſohnes Unterthanen in allen ziemlichen Sud 
Fürderung zu beweiſen, ſonder auch angefehen jolich tr 
Dienſt, Die ung und unjern Pflegſohn die genannten 
u. Arm der genannten Stadt zu der Neuftadt bishe 
erzeigt haben, hinfüro gutwilligt tun jollen und wi 
wir anſtatt unjerg gemeldten Bflegfohne dem vobgen: 
meijter und Rath und Gemein zu Neuftadt alle und je 
Genad, Necht, gut Gewohnheit und Alt Herfommen 
Die Niederlage des Salzes, wie jie ſolichs vo: 
Pflegſohnes Borvodern vergangener Herrichaft, Fürſt 
erlangt, erworben und in Gebrauch gebracht, gnädigl 
u. bejtättigen. 


Beſiegelt mit unſerer Vormundſchaft anhangen 
München am Montag vor Bartholmäey 1509.') 


Nr. 162. Anno 1510. 


Hans Khölner, an der Zeit rechter gewigter Kapfe 
unfer lieben Frauen Gotteshaus zu Mauern, gibt d 


1) Copialbuch pag. 4 (Baumgartner pag. 174 Litt. X). 
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orjtdürnbuch gejeffen, und dejfen Hausfrau Erben 
wiges Erbrecht auf jein und der Dbemeldten Früh— 
rei eigenen Hofe und Gut zu Forſtdürnbuch der 
nnt mit allen Mit- und Zugehör und Gerechtig- 
ormals Leonhard Wagner auf etliche Sahre in 


gehabt und baut; fie jollen Alles dag nüßen zc. 


ine Pfarrherrn zu Gögging als Lehenherrn der 
arn umd weiſen Kammerer und Rath zu Neuftadt 
lang) und feiner Nachkomen Willen und Wifien 
erändern; und dem obgenanuten Hans Khölner 
achfomenden Kaplänen oder einem jedem Verwejer 
Mauern von bemeldten Meße eigenen Hofe zu 
Sahr jährlich auf jedem Michaelistag, ungefähr 
nach dienen und gen Mauern zu der bemelten 
aufung in fichere Hand antworten als Herrn und 
tergült Recht ift: nehmlich zwei Schaf Korn, zwei 
halb Schaf Weiz und ein halb Schaf Geriten, 
daß und dazu vier Pfund Pfening Münchener zur 
vei Bfund Pfening auf einem jedem Sand Georgen- 
ı zwei auf St. Michaelistag mitfamt andern Gilt. 


fie reichen und führen alle Jahr fieben Fuder 
fang Räben und ein Pifang Rueben, ein Pifang 
T, vier Gens, zwei Meben Brein und zwei Meben 
n den Forſtner pflegt zu geben; ein jedes auf fein 
nliche Dienftzeit; einen Tag dungen und einen 
ber für je einen Tag geben 25 dl. Münchener. 


ychzeit, eine zu Weihnachten und die andre zur 
daß eine jede vier Grofchen werth ſei; Sie Jollen 
if Weihnachten in die Stift fommen, ſich allda 
nit zwei Grofchen, die ala Stift3geld geben. Mehr 
entner Eier. — 


gibt für fich und jeine Nachfomen dem genannten 
einen Erben dieſen Brief befiegelt mit des Hoch: 
ebormen Fürſten und Herin, Herrn Sohannfen 
Regensburg, ſeines gd. Herrn Vicariats Amts 


—— ED — —————— — * — 
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Geſchehen am Mittwoch vor aller Heiligen Tac 
hundert und im zehnten Jahr.') 


Nr. :63. Anno 1511. 

Georg Pekh Mitbürger zur Neuftadt u. Margaret 
Hausfrau verkaufen an den erbergen Leonharten Ha 
Burger daſelbſt, feiner Hausfrau und Erben Sed 
Münchener Yandeswerung ewige jährliche Gült aus ih 
eigenen Behauſung, gelegen in Forhoff zwiſchen Ha 
und Erhart Glapmairs feiner zugehörigen Behaufung 
fünf Pinnd Pfenning Münchener Werung ausbezaf 
Dieſe ſechzig Pfennig Gült foll jährlich zu Michaeli 
oder nach bezahlt werden; es iſt jedoch eine ewige 2 
Looſung zugejagt, doch in welchen Jahre dieje abgelö 
\oll vor ein Monat gefündt und nachher zu Sand ! 
Hauptjumme nebjt verfallener Gült desselben Jahres ı 

Der fürfichtige ehrſame und weile Burgermeijter 
Stadt Neuftadt ficgeln mit der Stadt Injigel. 

Geben am Erchtag vor Erhardt 1511. 

Siegel fehlt.) 


Nr. 164. Anno 1511. 

Hang Wagner Mitburger zur Neuftadt und M 
ehlihe Hausfrau verfaufen an den beicheidenen Hans 
bürger Ddajelbjt feiner Hausfrau und Erben fünfzehn 
gelegen in der Au zwiſchen Jörgens Lochmaw's und Le 
dod) in Sand Laurenzens Gotteshaus dafelbjt einen 
Hanffürner, das Saframent davon zu beleu 
golten ; ſonſt frei eigen — um eine fie wohl begnügende { 

Sigl. Burgermeilter und Rath der Neuftadt. 

Kaufleute: Leonhart Reichl, Hanns Stich, beide 

Geſchehen am Sonntag, da man jingt: Voce 
(id est V. Sonntag nach Oſtern) 1511. 

Siegel fehlt.?) 


1) Copie im Pfarr-Arhiv Neuftadt. 
2) Pergament-Urkunde im Nenjtädter Stadt-Ardhiv. 
3) Pergament-Urkunde im Neuftädter Stadt-Ardiv. 
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Nr. 165. Anno 1512. 


r in Werd, Mitburger zur Neuftadt gibt und ver- 
feine Hausfrau und Erben dem Heiligen Himmel: 
und Batron Sand Laurenzun zur Neuftadt an 
ottshauß — jeinen eigenen Holzwachs oben und 
1?) ftoßt an die Mardhingertrad (?) und mit dem 
Tr bon der Neuitadt Holz, fo Anna Parten jelig 
inch Sorgen zu Pferingn jährlich zweien Pfening 
r zwei Tagwerf Wieſmads ftoffend an die Reybartin 
Prannth, — freiledig Eigen, wie er es von jeinem 
n ımd Hans und Ulrich Franawer jelig erblich 
fallen und obengenannter Wangner ımd Ste lange 
jo daß die gejegten Kirchenpröbit Sand Laurenzen 
en Holzwachs u. Wiſmad mit Grund und Boden 
tt dieſes Briefes nüben und nießen brauchen nad) 
Nug und Nothdurft. Jörg Wagner verzieht fich 


hin, Doch daß feiner ala des Gebers und feiner 


auch Batern und Mutter, Ahnherrn u. Ahnfrau, 
d Ulrich die Franawer felig, davon ſolche Erbſtück 
iro ewiglich alle Sonntag an offener Kanzel durch 
irrer und Seelforger gedacht ſoll werden, darumben 
bon Sand Laurenzen Gotteshaus dem jeglichen 
ich von einem ewigen Gedächtniß zu geben gebührt 
ihlen follen. 

irgermeifter und Rath der Stadt Neuftadt mit der 


Sreitag nach Sand Ulrichsſtag 1512. 
veife erhalten (1423).') 


Nr. 166. Anno 1513. 
n der Heiligen ‚untheilbaren ZTriefaltigfeit Almen. 
riejter Regensburger Bithums und der Zeit Kapellan 
nt, daß er mit inniger Vorbedachtung, rechter Be— 
nd Willen, um Mehrung und Förderung des Lobes 


Urkunde (ſchon ſtark vergilbt und erlojchen) im Neuftädter 


= @. 
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Ehr und Dienftbarfeit Gottes und befonderz feiner we 
der hochgelobten Jungfrauen Maria, alles himmlischen 
zu jeinen und feiner VBorvodern und allen gläubigen 
ein ewigd Salve Regina in da3 wiürdige Gotteshau: 
Himmelfürjten und Martyrs Sanct Laurenzen zu Ne 
Donau Regensburger Biſtthums alle Tag durch das 
aus und ewiglich, — [ausgenommen alle Samstag a 
Frauen-Abend und in der Falten, an welchen Tagen 
Regina in bemeldten Gotteshaufe zu fingen (Inhalt d 
darumb vorhanden ist) geftiftet it] von Neuem anzufan 
und zu ftiften vorgenommen habe und in nadhitehen 
Form ordne und ftifte, alfo daß hinfüro zu ewigen 
bemeldten Gotteshaufe St. Laurenz zu Neuftadt Gegin 
jeßo, dem hl. Pfingittage jchierift fommend anzuheben ı 
genommen die obbemelten Tag, ein Salve Regina 
gejungen werden Soll: 

nehmlich am Sonntag und allen andern eierte 
um oder nad) der Veſperzeit und an den Wochentage 
eine Stunde vor der Nadjt, foll der Kirchner oder 
mit dem Hein Glöcklein auf eine gute Vierttheil ein 
dem Salve Regina läuten, daß ſich das Volk woh 
ſchicken; und nach ſolchen Geläut ſoll der Schulmeijte 
jeinen Schülern das Salve Regina in bemeldten Gottes 
und fingen mit rechter langſaͤner Menſur und Noten 
Salve Regina allivegen eine Sequenz von unjer liebe 
in fondern alle Freitag Sabat mater dolorosa von | 
Mariä, daß fie unter dem Stamme des heiligen Strei 
zwilchen Oſtern und Pfingſten anftatt einer Sequei 
Regina coeli von ihren fieben Freuden; Darnach ſol 
oder fein Statthalter vor unfer lieben Frauen Altar in 
Gotteshaufe einen Verſikel und Eollecten bon unjer 
nach Bequemlichkeit der Zeit fingen und lefen. Es 
Schulmeijter allda zwei Schüler für den Hochaltar vero 
zu fingen Ave Maria in feinen bequemlichen Noten ; 
meifter und der Chor antworten jollen: Benedicta tu 
zu dreimalen; die weil foll der Meßner mit der groſſ 
eine läuten: Ave Maria, damit das Volk allenthalben 
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a3 an ſeiner Arbeit ift, von Gnad und Ablagwegen 
vernehmen möge. Nach folchem Allen ſoll Der 
n Statthalter dem Bolt den Segen und Weih— 


dung und Ausrichtung dieſer jener Stiftung, bat 
ın Neustadt, obgemeldte ihrem Gotteshauje Sanct 
nen SKirchpröbften bereit und gänzlich ohne allen 
usgeriht und bezahlt Hundert und Fünf Gulden 
ı fie ihm hernachfolgender Weife zu mehrgedachter 
haben fünf Gulden Rheiniſch oder aber je für 
ben Schilling Minchner Pfening Landeswährung 
Zins; davon fie dann von hinfüro in ewig jährlich 
u und auf Pfingften ungefährlich reichen, dienen, 
gang und Schaden antworten follen: 

ı Pfarrer zu Gegfhingen zwölf Schilling Pfenning. 
meijter zur Neuftadt auch zwölf Schilling PBfenning. 
er allda 6 Schilling Pfening und den zwei Kirch— 
find und Hinfüro werden, jedem fünfzehn Pfening 
damit folcher Gottesdienit ewige Stift und Salve 
und alle Nacht vollbracht und handgehabt werden 
jen vier Schilling Pfenning an bemelten fünf Gulden 
jollen dann mehr bemeldeten Gotteshaufe Sanct 
Wachs das Salve Regina zu beleuchten, alle Jahr 
Alles getreulich und ungefährlid. — 

nnen Die hernach benennten Gregori Münſter und 
rt, beide Burger zur Neuſtadt als die verordneten 
der Zeit obbemeldeten Gottöhaufes St. Laurenz 
und ihre Nachkommen, daß fie mit Wiſſen und 
men Geistlichen Herrn Kilian Gelißhemer der Zeit 
zu Gögfing, auch der fürfichtigen und weiſen 
rd Rath zu Neuftadt dem mehrgedachten Herrn 
zu obbejtimmter ewiger Stift und Salve Regina 
zu faufen geben haben fünf Gulden Rheiniſch oder 
den jieben Schilling Münchener Pfenning Landes— 
Zind aus allen und jeden Vännten, Renten jähr- 
St. Laurenzi Gotteshaus; dafür hat ihnen anjtatt 
3, Hr. Hang Hellgajt ohne Mühe und Schaden 
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bezahlt Ein Hundert und fünf Gulden Rheiniſch, 
Kirchpröbiten nach Rath u. Heißen der Obrigfeit 
zur Beſſerung angelegt haben; und hierauf wollen 
und ihre Nachkommen hinfüro jährlich zu Pfingiten ı 
fünf Gulden jährlichen Zins zum rechten Solde 
und Salve Regina jährlid) und alle Nacht zu fingen, 
gänzlich und ohne Abgang reichen nehmlich dem Pfar 
dl. Item dem Schulmeilter 12 Schilling dl. Ste 
6 Schilling dl. und den zwei Kirchpröbſten jeden 1: 
habung ſolcher Stift; alles Landeswährung und 
Schilling Pfening joll dem Gotteshaufe für das Lic 
Regina zu beleuchten, verbleiben Getreu und ungefa 
Zur Urkund ift der Brief gegeben mit des $ 
Hochgebornen Fürften und Herrn Herrn Johannſe 
des Stiftes zu Regensburg, Pfalzgraf bei Rhein 
Bayern 2c. 2c. unter unjersıgnädigen Herrn PVicariı 
befigelt, das ſeine fürſtliche Gnaden zur Beltätt: 
geichriebenen Sachen hieranzuhangen verichafft hat. 
Darunter wir all obgemeldten und alle unjre 9 
verbinden treu zu halten was im Brief gejchrieben fi 
iſt am Erichtag des Hl. Kreuz Erfindungstags 151: 
Siegel fehlt.') 


Nr. 167.. Anno 1513. (12. Mai.) 

Kilian Gelifhemer, der Zeit rechter Pfarrer | 
Biirgermeifter und Rath der Stadt Neuftadt an 
Bayern, Biſtthums Negensburg befennen: als der 
geijtliche Herr Hang Hellgaft, Priefter obgemelten B 
der Zeit Kapellan zum Amberg ein ewige Salve Rı 
durch das ganze Jahr und in ewig in Sanct Laurer 
daſelben zu Neuftadt in Gegkhinger Pfarr zu fing 
— in Laut eine unvdermäligten Stiftöbrief, durch 
Herrn von Regensburg ala Ordinarius beftättigt — vr 
Im Namen x. (hier folgt nun der Stiftsbrief ı 

Anno 1513 mitgetheilt). 


1) Bergament-Urkunde im Neuftädter Pfarr⸗Archiv. 
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mg des Hanjen Hellgaft acceptirt auch der äußere 
, der Stadt Neuftadt und verjpricht die Treuhaltung 
alle diefe Stiftung nicht geachtet, verzichtet er aller 
je, die Hellgaft und feine Freund und Nachlommen 
he Stiftung in obgedachter Weile vollbracht wird. 
de geben die obgenannten dem Heren Hans Hellgajt 
mden u. Nachkommen den Brief mit der gemeinen 
eigenem anhangenden Inſigl, deſſen fich auch ob- 
er ſich gebrauchen will, da er eigenes gegrabenes 
be. 

St. Banfrazentag 1513. 

erhalten”) 


Nr. 168. Anno 1513. (22. Juli.) 


edrer Bürger des Raths zur Neuftadt, Magdalena 
usfrau verfaufen an dag würdige Gotteshaus des 
n und Martyrs Sant Lorenzen dafelbit ſechs Schilling 
ng jährliche ewigen Zins aus ihrer Wiefen, iſt andert- 
und dabei aus ihren Ader, iſt ungefährlich über 
mit fammt dem Gern furz oder lang zu Tropfenaw 
) auf das Amwegäffel und Hanjen Glaſers, (daraus 
| gehört ein ewiger Jahrtag einem jedlichen Pfarrer 
Sand Lorenzen Gotteshaus zu halten, daran unent- 
eied [edigd Eigen. Mehr aus anderthalb Tagwerk 
ger, liegt mit einem Ort an der Frühmeß Wiefen 
indern an Sant Eraſmus SKapellanei Wiejen, auch 
ntgolten der Kaplaney und Frühmeß zu Mauern an 
nchner jährliche ewigen Zins. — Hiefür ift ihnen von 
org Münltrer und Thoman Roitmair, beide Burger 
ordnete Gotteshaus - Kirchpröbite richtig 15 Pfund 
tig ausbezahlt worden, und jene haben ihnen auch 
reundſchaft zugefagt, daß obiger Zins alle Sahr zu 
Hauptſumme jfammt verfallener Gült. 

ter u. Rath fiegeln mit der Stadt Neuftadt Infigl. 


= Urkunde im Pfarr-Archiv (Copie im ftädtifchen Copialbud) 
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Geichehen am Tag Mariä Magdalenae 1513. 
Siegel fehlt.') 


Nr. 169. Anno 1513. (25. Juli. 


Georg Swertell Burger des Raths zur Neuft 
feine Hausfrau befennen, daß fie dem würdigen 
hl. Himmmelfürften und Martyrs Sanct Laurenzen da 
vier Schilling Pfening Münchener jährlichen ewigen 
Behauſung Hofitädt Stadel mit aller Zugehör, gel 
am Eck gegen Sanct Erafmus Kapellanei Behaufun 
Sacoben Finckems und Leonharten Solomon Häufer 
Eigen) um zehn Pfund Münchener Pfening zu kau 
und ihm diefe Summe bereit3 durch die erbern G 
und Thoman Roitmair, beide Burger dafelben als 
pröbjten St. Laurenzens Gotteshaufe® ohne Abe 
worden. Obiger Zins iſt alljährlich zahlbar zu 
14 Tag vor oder nad); die Hausfrau Elsbeth wi 
Berjchreibung ihres zugebrachten HeurathsGut und 
gebrauchen noch widerwendig machen, fondern der H 
bei diejen Brief zu andern des Sanct Laurenzen Hai 
und gelegt fein. Jedoch ift ewige Löſung u. Wiede 
Zinſes bei den Kirchpröbiten jedes Jahr geitattet, ı 
und nicht länger als big die Hauptjumme zehn Bfun 
ſammt verjeffenen Zinſen erlegt werden. 

Burgermeifter u. Rath fiegeln mit der Stadt 

Geſchehen am Sontag vor Sanct Jacobi 1513 

Siegel fehlt.) 


Nr. 170. Anno 1513. (9. Oftober 


Leonhart Khölner der Zeit Mitburger zur 
für fi) und feine Hausfrau, Erben und Nachfomm 
den erbaren Leonhart Wanefauf', Barbara jeiner 
Acer ımd Wiefen verfauft haben. Erftlich eine 2 
Tagwerf und zwimädig, gelegen an Schölen Mooß nı 
Swainfelder, Hanfen Shwainfelders feliger verlafiene 


1) Pergament-Urkinde im Pfarr-Nrdiv. 
2) Bergament-Urkunde im Pfarr-Nrdiv. 
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Wiefen; mehr einen Ader, gelegen zur Haid, ftoßt 
n Marthen Ledrers Ader ungefährlich bei 80 Pifang; 
rk Wismath, gelegen zur Haid, zwiſchen Jörg Pruckers 
ver3 Üder; mehr einen Ader, gelegen aldo zur 
bengefchriebenen zwei Tagwerk Jorgens Pruckners 
lich bei 15 Pifang; mehr einen Acker daſelben zu 
dem einen Ort auf Hoff’ Jorgens ımd mit dem 
Pruckners Ader bei 17 Pifing; mehr zu Haid 
ı Jorgens Reinſchmith Acer und ftopt mit dem 
e Gemein bei 36 Pifang; mehr zwei Fleck Wis— 
werf, gelegen alda zu Haid neben Andre Schmits 
mits Wiefen und find folche Stüc alle frei eigen 
Tagwerk Wiefen, zwimädig, gelegen zum Neugärtl, 
urhammers Wieſen und Mathes Ledrers Ader; 
er darneben bei eilf Pifang, liegt auch zwiſchen 
t Lederers Acker und Andre Thurhamer Wieſen, 
unentgolten aus der Wieſen zum Neungärtl und 
ſammt aller Zugehörung einem jeden Pfarrer zu 
) Lorenzen Gotteshaus daſelbſt zu Neuſtadt zwei 
ming zu verreichen zu einem ewigen Jahrtag zu 
i und ledig. — Ueber die empfangene Summe 
tirt. 

ıd gewejen: Leonhardt Pekh, Hans Reichell, Wolf- 
d Jörg NRiedmüller, alle vier Bürger zur Neuftadt. 
germeijter und Rath der Stadt Neuftadt. 

m Mittwoch vor Dionysie 1513. 


erhalten. 1423.’) 


Nr. 171. Anno 1515. 
ger zum Tichtenwaldt, der Zeit Pfleger zu Dietfurt 
und Magdalena feiner ehlichen Hausfrau, Erben 
‚ daß er dem Lienharden Hueber zu Arnfting und 
und Nachlommen Gnad und Bau-Recht verliehen 
of dafelbit, den vormals Jörg Hueber innegehabt, 
tttheil Zehent in bemeltem Hof, was ungefährlich 


-Urfunde im Neuftädter Stadt - Ardiv, 


————— 


* on" „. 


a die — — * — — 


En) 
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den Pflueg berührt, und all ihren Zugehör um eine I 
Summe Geldes. 

Dem Erbrechtverleiher jollen alle Jahr jährlich ; 
für alle Mängel und Landespreiten zur rechter Herrn 
gereicht und gedient werden: fünf Meß Korn, ein Me 
Schaff Haber, Hönhaimer Map gutes Getreids; em 
Weihnachten ein Semel oder dafür fünfzehn Münd 
fünf und zwanzig Pfening Münchener Stift3gelt, vi 
für eine einen Rgsbg. Pfenning; zwo Faſtnachtshe 
eine acht halben Münchener Pfenning und zwei Sc 
von den Zehent fech® Gulden Rheiniſch guter Lands 
Es folle auch der Bauherr Lienhart Hueber, feine 
Erben den Zins ſechszehn Münchener Pfening dei 
Münchsmünſter jährlich ohne des ———— 
richten u. bezahlen. 


Niclas Zenger gibt hierüber den Erbrechtsbrief 
ſeinem eigenen angebornen anhangenden Inſigl. 


Geſchehen am Montag des neuen Jahrestag 15: 


Nr. 172. Anno 1516 
(Wörtlich copirt.) 

Gregorius Prenner Decretorum Doctor ac I 
in Christo Patris, illustrisgue principis et Dni 
dei et Apostolicae sedis Gratia, Administratoris | 
Comitis palatini Rheni ac Bavariae ducis in Spiritus 
et Officialis Generalis: Universis et singulis pres] 
et non curatis ac Clericis Notaris et Tabellion 
quibuscumgue per Civitatem et dioecesim Ratisbon. 
stitutis, ad quos praesentes littrae nostrae perven 
in Dno. 

Vacante Capellania sive perpetua Missa ad alt: 
Sanctorum Martini et Nicolai pontificum, Sebastiani 
martyrum in Eccla Sancti Laurencii Opidi Newstat 
Gekking Ratisbon. Dioec. per obitum quondam D 
Reml, proximi ac immediati illius possessores ex 


1) Abſchrift im Pfarr-Archiv Neuftadt. 


m —— — — —— 
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us defuncti, Nos ad praesentationem venerabilis 
nnis Velber canoniei veteris capellae Ratisp. 
kking praefatam Capellaniam (sicut praemittitur) 
mnibus Juribus et pertinentiis suis dilecto in 
) Aygenmayr, clerico dietae Dioec. auctoritate 
n hoc parte concessa rite contulimus et assig- 
ne per litterarum traditionem et bireti capito suo 
illa investivimus, prout conferimus et investimus 
gimen et administrationem omnium Spiritualium 
capellaniae ejusdem in animam suam fideliter 
ie committentes. 

bis omnibus et singulis supradietis in virtute 
cte praecipiendo mandamus, quatenus memoratum 
air principalem ant illius legitimum procuratorem 
omine in et ad corporalem realem et actualem 
edietae Capellaniae Juriumque et pertinentiarum 
inducatis et ponatis aut alter vestrum inducat 
lentes inductum, amoto exinde quolibet illieito 
ientes sibi nihil omnius de ipsius Capellaniae 
us proventibus juribus et obventionibus universis 
um interest aut intererit quo modo libet in futu- 
ponderi, contradietores puoslibet et Rebelles in 
tate ordinaria praedicta per censuram ecclesia- 
ndo. 

fidem praesentes litteras exinde fieri ac Sigillo 
nostri jussimus appensione communiri. 

ponae die quarta mensis Decembris Anno Dmi 
:ntesimo decimo sexto. 


) 


zmaier war nachmals Pfarrer der Kirche St. Dionysii 


inſter zu Regensburg; nach ſeinem Tode wurde durch 
à Muelach Jur. Lie. Canoni et Vicarius in spirt,, 
ongrah Sinzenhofer (damal. Decan nachmals Biſchof) 


iguſt 1535 investirt. 
d, Cod. dipl. Tom. II, pag. 1154. 


Urkunde im Pfarr-Archiv. 
18 in Ldeh. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. _ 28 


>> 
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"Nr. 173. Anno 1517. (28. Auguf. 


Leonhart Kolb u. Margaretha feine ehliche Hau 
ling befennen, nachdem der erwürdige Hang Velber 
lichen Stift unfer lieben Frau zu Alten 
Negensburg, Chorherr und Pfarrer zu 
Beftättigung des Hochgebornen Fürjten und Herrn £ 
Administrator zu- Regensburg, Pfalzgraf bei Rheit 
Bayern unſers gnädigen Herrn Ordinarien u. Xehens! 
Pfarre Gögfing, den Widemb zu Sigkling, gemeldte: 
Belber und einem jedem Pfarrherrn zu Gögfing 
allen Rechten u. Zugehörung, und und unfern Er 
fonımen Erbrechtsweiſe überlajjen, (laut Erbrechts 
genannten unjers gnädigen Herrn zu Regensburg 
Vieariat aud) feinem eigen Inſigl gejiglt, darüber 
gegeben, verfertigt). daraus man jährlich auf dem Kajt 
fünf und zwanzig Münchener Pfenning zinjet, jonit f 
iit, jo follen wir jelben Widemb weſentlich und bau 
bewahren; wir und unſre Erben fjollen, wollen aı 
Pfarrer zu Gögging jährlich zu rechter Gattergilt 
Michaelstag acht Tag vor oder nach ungefährlich die 
Münchener Pfening Landeswehrung, Sechs Käſe zu 
für einen Käß einen Grojchen ꝛc. 


Und zu rechter Erkenntniß ſolches Widengute: 
gedachter Kolb und ein jeder unjer Erben und Nach! 
um Martini, welches Tag ein Pfarrer uns oder ſe 
Gögking ermahnt, zu ihm in den Pfarchof mit ci 
fommen und erzeigen, dagegen das Mal mit dem J— 


Wir und unſre Erben follen auch alle und j 
Auflagen fo jet oder künftig auf dem Widemb liege 
verrichten, bezahlen ohne Hilfe eines Pfarrers zu Gö 
Abfchlag der jährlichen Gült. 


So oft eine neue Perſon dag Gut antritt o 
Pfarrherr zu Gögking angeht, ſoll demjelben Pfaı 
Miinchenerpfenning zur rechter Anlaidt und Erfenntr 
herrn bezahlt werden ohne Widerrede. 


— 
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bung von Ierung find für beide Partheien zwei 
guter geichrieben, mit obigen 9. Pfarrers Infigel 
Barthei zugeſtellt worden. 
geben wir dem oftgemelten Herrn Hanjen Welber 
feinem Nachtommenden Pfarrhern zu Gögfing den 
des edlen und feiten Hannſen Zermers, der Seit 
chters zu der Neuſtadt eigen anhangendem Infigl. 
8 Iufigl find: der erwürdige und erbere Herr 
kerer Pfarrherr zu Köſchingen und der 
zu Göding, Hans Lenghamer Mitburger umd 
adtichreiber zu Neujtadt. 
3t. Augujtinstag des hl. Lehrers 1517. 
erhalten‘) 

Nr. 174. Anno 1517. 
tel Mitburger zu der Neuſtat, Anna feine ehliche 
en an ben würdigen lieben Herrn Sörgen Zeeben 
en Thürhamer u. Hans Sayler als Geichäfftigern 
Styer jelig zu Neujtadt gelaſſenen Gütern: eim und 
e Bfenning gewiſſe Herrn und Gattergült aus ihrer 
Killing Pfenning, jo fie aus Jörig Schmid Stadt- 
g Snhalts brieflicher Urkund haben; darum jie von 
äftigern Drei Gulden in guter Münz baar empfangen. 
fening find zahlbar an St. Midjaeli, 14 Tag vor 
aber Jörg Schmidt oder jeine Erben Ablöfung thun 
es gegebenen Berjagsbriefes, jo joll man Die ob- 
Hulden ſammt dem verfallenen Zinſen einem Früh: 
Zeit und ben Kirchpröbſten Sand Laurenzii Gottes- 
ſtadt antivorten und von Stunden an follen diejelben 
frühmeſſer jolche wieder anlegen nach Nath eines 
gihin, Bürgermeijters u. Nat) zu Nenftadt — zum 


egermeifter u, Rath der Stadt Neuſtadt. 
m Sonntag vor Dionysii 1517. 


exhalten.*) 





* 


Urkunde im Pſarr-Archiv. 
Artunde im Stadt-Ariv. "A 
2 
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Nr. 175. Anno 1517. 

Hanns Prürl Mitbürger zu der Neuftat, Ur) 
Hausfrau verfaufen an den erberen Thoman Pernl 
haft zu Negensburg vier Schilling und ſechs Pfen 
chener Werung jährlich Zins aus ihrer Behaufur 
ſtat und all ihrer Zugehör, frei eigen zu der We 
Thorhaus des Thonauthors gelegen, um die Su 
Gulden Rheiniſch. Der Zins iſt zahlbar zu Mich 
oder nach, und auch ewig ablögbar zu Miichaeli ı 
Hauptjummen von 12 fl. Rheiniſch, doch anzu 
Bartholmä. 

Siegelt: Bürgermeilter und Rath der Stadt ‘ 

Geſchehen Montag vor Dionysü 1517. 

Stegel feblt.') 


Nr. 176. Anno 1517. 


Lenhart Reichel, Mitbürger zur Neuftadt u 
chliche Hausfrau verfanfen der Löbl. Bruderichaft de 
Schneſter auc zur Neuftat, ihren gefaßt und « 
meiftern fünf Schilling Pfenning Münchner 
Gatergült aus ihrer Behaufung Hofradt und alleı 
gelegen zwilchen Sans Stüxes und alten Salome: 
der Neuftat, iſt frei eigen; Darumb ihnen die Br 
dDreischnd halb Pfund Pfenning guter Münchener I 
ijt die Gült auf Michacht vor oder nach an Die 
Zunftmeiſter; der Kauf iſt ablösbar jährlid) an W 
zu Bartholmä jolche Ablöfung zuzufagen. 

Siegelt: Stadt Neuftadt. 

Geſchehen Montag vor Dionys 1517. 

Siegel fehlt.) 


Nr. 117. Anno 1517. 


Marten Lederar Burger zu der Neueltat, Magd 
Hausfrau verkaufen an die löbl. Bruderſchaft 


1) Pergament-Urfunde im Neujtädter Stadt-Ardhiv. 
2) Pergament-Urkunde im Neuftädter Stadt-Archiv. 
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. 


ıch zur Neuftadt, ihren gefaßt und geordneten Zunft: 
Hilling fünf Pfenning münchner Werung jährliche 
t aus ihrem eigenen Güettl in der Klauberin: erjt- 
Pifang Ackers zwiſchen Ulrichs Hölteles und Hanjen 
iren der gelegen; mehr aus dreißig Pifang und 
Wismad zwiſchen Hannſen Zenners, Pflegers zur 
ern lieben Frauen zu Mauren Wismaden gelegen, 
Ort auf die Viehtrifft, iſt frei eigen; ausgenommen 
en Gotteshaus zur Neuftadt, gilt ein halb Pfund 
unjer lieben Frauen zu Mauren cin Bierling jähr- 
jo aus gemelten Güetlein geht. Darumb Haben 
derichaftzunft dreizehn Pfund Münchener Pfenning 
halten. 

t zahlbar zu Michaeli 14 Tag vor oder nad) an 
jedoch jährlich ablösbar um die Hauptjumme, aber 
ı auf Bartholmä. 

adt Neuſtadt. 


n Montag vor Dionys 1517. 
) 

Nr. 178. Anno 1518. 
ei et Aplice sedis gratia Administrator ecelio 
mes Palatinus Rheni ac Bavarie Dux ete. Ad 
jemoriam. — Piis petencium desideriis benignum 
e consensum, ut, dum eorum pia opera gratiose 
ctui premiorum vel piorum participes fieri mere- 


i nobis in Xpo Johannes Velber, Rector paro- 
ng necnon sex deputati et comitas fratrum et 
fatis fullonum, coriariorum et sutorum in opido 
niani dietae parochie Gekking Nobis sua petitione 
juod ipsi unanimiter altaque mente revoluerint, 
salubris sit cunctipotentem Deum pro vivis et 
us et sororibus jugiter exorare, ut viventes & 
lationibus hujus vite absolvantur, defuneti vero 


funde im Stadt-Nrdhiv. 


— * 


—————— —— 
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a penis gehennalibus liberentur, quodque inter oı 
et pietatis opera maximum et efficacissimum exist 
divini eultus, ideirco zelo devotionis fervore 
accensi, ad laudem et gloriam omnipotentis Dei 
Virginis, totiusque Curiae triumphantis necnon 

remediun progenitorum et successorum fratrum et 
fraternitatis omniumque fidelium animarum quanda 
sive beneficium simplex et non curatum sub vocabu 
nitatis et ad altare sanctorum Severi et Erhardi 
Crispiniani in ecelia set. Laurentii dieti opidi Ne 
in Capella st. Michaelis alias saneti Wolfgangi : 
ibidem respective et certis modo et forma per idı 
terum perpetuis temporibus celebrand. fundaverint 
instituerint illudque certis et perpetuis censibus 
redditibus et pariterque domibus, pratis et agris 
sororum dicte fraternitatis aliorum Christi fidelium 
succesive comparatis dotaverint et eisdem pro se e 
suis in perpetuum renunciantes et dicto beneficio eiu 
pro tempore realiter et effective appropriando, pre 
modum haec et alia in quibusdam litteris super : 
donationem humoi. erectis, sigillisque plebani in 
dieti nobilisque viri Johannis Zenner praefecti 

opidi Newstat et Erhardi Khollner unius ex sex d 
dietis apprensione sigillatis Nobisque exhibitis ei 
petuam rei memoriam apud praesentes conserari vo 
plenius contineri, et ut eadem petitio subjungebat, 
parte plebani, deputatorum ac fratrum et sororu 
praedictae humiliter suplicatum quotenus benefic 
tionem, cercetionem et institutionem aliayue in |] 
contenta auctoritate nostra ordinaria approbare 
dignaremur: Nos igitur qui divinum cultum nost 
incensis desideriis adaugere cupimus hmoi. supplicati. 
fundationem et dotationem Missae perpetue praeı 
alia in pretactis litteris contenta et deseripta, pr 
racionabiliter facta et ordinata comperimus, auc 
ordinaria approbavimus, ratifieavimus et admisimus 
admittimus, approbanıus ratificamus et confirmamus 
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in perpetuum beneficium erigimus, attolimus 
obur habere decernimus perpetuae firmitatis. 


ronatus seu presentandi personam idoneam ad 
., quotiens ipsius vaccatio accurrerit, plebano 
c ex fraternitate predicta deputatis pro tempore 
a tenorem litterarum fundationis et dotationis 
»tuo reservavimus, sie quidem isdem plebanus 
vaccationis temporibus Nobis et successoribus 
idoneam ad hoimoi. beneficium canonice insti- 
»t debeant infra tempus debitum seeundum juris 
esentare. 


Capellanus sic presentatus et institutus eandem 
a illius institutionem et litterarum fundationis 
sque tenorem laudabiliter regere et inofficiare, 
celia st. Laurentii opidi Newstat et unam sin- 
riis in Capella sancti Michaelis als sancti Wolf- 
nario cum ejus memoria consueta celebrare et 
i personaliter residere, alioqui provisiones ipsius 
ıtronos praedictos, si de eorum consensu absens 
‚anere, de fructibus in absenti nihil pereipere, 

in Gekking pro tempore existenti seu ejus 
bedientiam et reverentiam in eunctis lieitis et 
e ac de indemnitate oblationum remediorum et 
parochialium quorumceumque fidelitatem debitam 
servare, necnon dictis et aliis diebus in choro 
tque officiis religionis indietionis juxta modum 
n eecliae et aliorum Capellanorum neenon OT- 
ani pro tempore rationabiliter faciendam dicti 
‚erari aliasque se devote honeste et sacerdotaliter 
et teneatur sub privatione fructuum, reddituum 
entionum dieti benefieii ac aliis poenis pro modo 
Nos seu successores nros pro tempore infligendis. 


‚ denique sub interminatione distrieti Judieis Dei 
3 eterne, ne quisquam contra praemissa venire 
ario infringere sive de bonis et redditibus Missae 
futurum largitione fidelium forsam donandis quic- 


— 


[Se 
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quam distrahere aut alienare praesumat, prout di 
aut sacrorum Canonum poenas voluerit non imm 

Jn quorum fidem presentes litteras exinde 
Vicariatus Nri jussimus et fecimus appensione c« 


Datum Ratispone die veneris decima nona ı 
Anno Dni Millesimo quingentesimo decimo octav 


Sigillum avulsum.') 


Nr. 179. Anno 1518. 

Georg Aignmair Caplan und Inhaber der Meß 
und Eraſm Altar in Sand Laurenzen Kirchen zur 
Donau Göffinger Pfarr Defenne: Nachdem fich ve 
Ehrenveiten Urſula Maroltingerin zu Niederhornpe 
mir an einem Theil, — und der verlajienen Ki 
weiland Wolfgangen Schmids von Niederhornpad) | 
rechts halber, fo gedachter Wolfgang Schmid a 
zu Obernhornpacd (dev bemeldter Meſſe zugehörie 
follte, andern Theil! — Bereinigung gehalten un 
Die Frau Maroltingerin als Vogtfrau ehegenannten : 
Bartheien ein endlicher Tag gejegt, auf dem die 
Gerhaber der gedachten Kinder erjchtenen, aber doch 
nicht glaublich beibringen oder anzeigen fonnten, n 
die Weil bemeldter Wolfgang Schmid eines theils auf 
und aus andern beiveglichen Urjachen zuvoran de 
jo hab ich Georg Wignmair für mich und meine 
Saplane, funderlih mit Rath und BVergünjtigung | 
Herrn Johann Velber, Chorherr zur alten Kapelle 
und Pfarrers zu Geffing als Patron und Lehen! 
meiner Mey gedachten Hof zu Obernhornpach mit 
Zugehörn Erbrechtsweiſe überlaffen dem erbaren 
von Obernhornpad), feiner Hausfrau und Erben, 
bemelten Wolfgangs Schmidt Erben; müßen aber 
Neuſtadt in der Meſſe gewöhnliche Behaufung, (laut 
vermailigten Slaufbriefes über die Erfaufung des $ 
zu Micjhaeli 14 Tag vor oder nach geben: nehı 


1) Bergament:Urfumde im Pfarr-Ardiv. 
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ger; dann fünfzehn Keß, deren jeder einen guten 


verth ift, umd zwei Hochzeit, deren eine ſechs 


hl werth fei und fonjt alles erfüllen was Erb- 
Sitte iſt. 

brief ift befieglt mit des vorbemeldten ehrivitrdigen 
(ber Pfarrers zu Geffing als Patron u. Lehen 
nd mit des edlen und veſten Hanfen Lewtenbekhen 
Vormünder und Gerhaben der edlen und veiten 
in zu Niederhornpad) Wittiben und ihrer unvogt— 
en anhangenden Inſigln. 

Sand Veichtstag des heiligen Martyrs 1518. 
rrers Velber fehlt. Der Leutenbeckher gut erhalten. ') 


Nr. 180. Anno 1519. 

er heiligen untheilbaren Dreieinigfeit, Gottes des 
md heiligen Geiſtes. 
m hriftgläubigen Menfchen in dieſem Sammerthal 
barer und zur Ablegung des allmächtigen Zornes 
1 die emfige und die andächtige Betrachtung des 
digen Todes Chrifti des Herin, jo et umb des 
lechts Erlöfung wegen erlitten; und vor demjelben 
nd feften Gedächtnig auch gewiſſer Hoffnung des 
da Er mit feinen lieben Jüngern das Abendeſſen 
ebung des neuen Teſtaments umd Aufſetzung der 
t — feinen wahren Frohnleichnam und rojenfarbs 
- vom ewigen Tod erlöst, aufgelegt hat, iprechend 
olches allzeit in jeines bittern Leiden? Gedächtniß 

da aber in kurz vergangenen Jahren der würdig 
Ishammer, Pfarrer zu Gögking auch andre 
en geiftlich und weltlich güetlich gedacht und in 
indern hieneben liegenden Städten löblich Proceſſion 
digften Sakrament des wahren Frohnleichnahms 
ntlich an dem Pfinztag gehalten werden, auch allhier 
richten ihre milden Almoſen dazu gegeben, aber 
ı obgemeldts Herrn Kilian zu Ende und Beltättigung 
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nicht gebracht: demnach haben wir Bürgermeifter und 
Stadt Neujtadt mit Gunft, Rath und Willen des 
Hanſen Velber, diefer Zeit Pfarrer zu Göckhin 
Borfahren andächtige Fürnehmen zu vollführen, Gott d 
Seiner Teufchen Mutter Martä und allen himmliſch 
und Ehre ehegemelten unferer Borfahren, auch unser 
und Todten gegenwärtigen und künftigen Heilbereitig 
Prozeſſion alle Pfintztag in unfer Kirchen St. Lau 
Neuftadt mit dem hochwürdigen Saframent andäch 
zu halten, geitift, gewicdmet und begabt, in Maſſ 
mit Erlaubniß unſeres gnädigen Herrn von Regens 
und bisher vollbracht ift, und fonderlich, daß num Hinf 
das hochwürdigſte Saframent öffentlic) in einer 9 
unfern Pfarrherrn oder einen andern Briefter, fo er 
in obgemelter Kirchen Sanct Laurenzii zur rechten < 
lich getragen, mit den Kupellänen, Schulmeijter umi 
gehend und fingend, auch mit dem gemeinen nad) 
andächtiglich in einer Prozeſſion beglaitet, und ala 
löblich Amt von dem heiligen Frohnleichnam Chriſti ge 
aller der, fo ihr Steuer und Hilf zu folchen Umge 
dacht wird. 

Damit aber ſölches deſto zierlicher und andäch 
auch in ewig beſtändig blieb, haben erſtlich unſer Bru 
Wollwirker, Lederer und Schuſter bewilligt und au 
al ihr Nachkommen zugeſagt, ſolche Prozeſſion ı 
und Stangen, wie dann angefangen, auch hinfüro e 
leuchten. Deßgleichen was die bemelte Kirche mit We 
angeht, auch davon zu verordnen, joll fie feinen 
Weiter jollen auch alle Kapläne bemelter Kirche, dep: 
Mauern bei folcher Prozeſſion allzeit erjcheinen, fi 
Urſach oder Gefährtlich nicht abfündern oder außen | 
wir ihnen jährlich aus gemelter Kirche Zechichrein u 
Zaurenzen Kirchpröbit in den Weihnachts-Feiertagen 
ordnet und bewilligt haben: fünf Schilling Pfen 
Währung; deßgleichen dem Schulmeijter und Mehı 
fünf Schilling und dem Stolilten, als Stoliſten ji 
Pfenning ehegenannter Münz, Doch fürgejegt und in 
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unfern Willen und Rath., ob zu ſolich Prozeſſion 
Perſonen künftiger Zeit noch mehr gegeben, verjchafft 
würde, unjer Kirchen Sanct Laurenzen um Beleuchtung 
auch Wein und Brod deigleichen dem Pfarrer umb 
| demfelben verwendt mag werden, das joll auch ohne 
chen. Und darum haben unſre Kirchenpröbſt Diele 
jährlih Gilt und Zins einzunehmen und zu empfahn: 
at Herr Georg Zyerker, Kapellan der Brüfter 
derichaft ihm und feinen nachfommenden Kapellanen 
damit fie zu folchen Umgang verbunden fein: acht 
jährliche Gilt von Micheln Glappmair, fo jet Wirth 
adt gibt, erfauft, demſelben Kaplan alfo einzunchmen. 
Sanct Katharein und St. Margarethen Altarmeſſe 
äfttger Herrn Ulrichen Bappenbergersjeligen, 
lans angerührten Altars, allen feinen nachfommenden 
gen, fieben Metzen Korns jährlicher Gilt bei Georgen 
Meilenhofen erfauft. 
Held Gült, erftlichen vier Schilling Pfening Münchner 
rührend von Hieronymus Wagner) gibt Paulus Em- 
Jehauſung, dann vor Georg Karl gefeffen it; Stephan 
r Behaufung im Borhof jährlich drei Schilling Pfenning. 
hilling Pfenning Münchener Währung von Leonhard 
u3 der Behaufung hinter Hanſens Zenners Stadl an 
gelegen, jo Leonhard Noymair jeßt innehat. Aus 
u Dürnbud) fünf und fiebenzig Pfenning Münchener 
| Haf’ Schuelter herrührent. Mehr fünf Schilling 
einer Wiefen in der Au, ſtoßt an des Neinjtorfers 
hard Pachmaiers Wieſen, hat jegt Hans Moſner inne. 
hmair aus einem Ader zu Neugarten neben Georgen 
(der: vier Schilling Pfenning Münchner. 
der Bürftenbinderin aus Jacob Schuſters Haus, 
ird Fiſchers und Michael Glappmairs Häufer gelegen, 
n Schilling Pfening Münchner. 
- Schilling Pfenning jährlichen Zins aus einem Wies- 
r Äckerlein daran gelegen zu Haid, zwiſchen den Santt- 
end von Khımegunt Kuntlachin, gibt jegt Georg Geiſen— 
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Mehr haben die ſechs verordueten bei der 7 
vier Schilling Pfenning jährlihs Zins bei Konva 
Seibenjtetten, die er und fein Hausfrau aus 19 
genannt der Yängader und aus vier Tagwerf Wismats 
genannt, verichrieben erfauft. 

Hang Zenner und Schajtian Saller von der Hi 
gelt wegen 4 Schilling Pfenning jährlicher Gilt erk 
brieflicher Urkund darüberjagend, welche jährliche & 
in Geld oben angezeigt find, der bemelten Kirche 
Kirchenpröbit jährlich einbringen, dazu wir treulich h 
fein wöllen, daß die Kaplan Mehner, Schulmeijter | 
gezeigt Belohnung bezalt. Und ob weiter zu jelbe 
weiter was gefiel, dem Pfarrer und Kirchen nad) de 
Ergögung geichehe. Und weil aber etiwo viel Diele 
löſung erfauft, wann mit der Seit ein oder mehr < 
wir verfügen und darob jein, damit jolich Geld alsd 
angelegt und deßhalb Fein Mangel erjtehen. 

Des zur wahren Urfundt haben wir diejen Brief 
und mit unjern gemeiner Stadt anhangenden Infigel 
gleih Hat unjer Pfarrer Herr Hans Velber obge 
Stiftung jein guten Willen gegeben und deßhalb a 
bier angehangen. 

Geſchehen zu Neustadt am Neuen Sahrstag als 
Chriſti Geburdt fünfzehn Hundert und im neunzehni 

Beide Siegel fehlen.) 


Nr. 181. Anno 1519. 
(Wörtlich copirt.) 

Johannes dei et aplice. sedis gratia, Adm 
Ratisponensis, Comes Palatinus Rheni ac Bavaria 
Ad perpetuam rei memoriam. 

Gloriossissimi Corporix et Sanguinis domini no 
ineffabile Sacramentum, quod ipse Sacerdos in a 
dum ordinem Melchisedech instante quam pro pecı 
voluit, suae mortis tempore nobis in memoriale re 
Christi fidelibus attollendum et summis honoribus 
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; amplectendum fore censentes, fideles eodem 
endiis renumerare satagimus quotidianis. Ve- 
eramenti.sincernis affeetibus et dignis obsequiis 
nt in hoc enim venerabili Sacramento nobis 
isque eximii, quo ipse Dominus et Salvator in 
oriae proponit ac in eo habetur omne delecta- 
aporis Suavitas ipsa quoque dulcedo degustata, 
ragium, consequimur et salutis. 

in Christo Consules et cives opidi Neustat, 
g nostrae Dioec. nobis sua petitione monstrarunt: 
certis praeteritis annis ex indulto nostro ac 
er tunc plebani in Gekking consensu expresso 
vrique devotione singulis quintis feriis Processio- 
bili Eucharistiae Sacramento in Ecclesia Sancti 
yidi sine velamine deferendo devote agendam et 
re Christi decantandam instituissent et continuari 
nen perpetuo fundare redditus quoe (quoque) et 
m subsistentia et dotatione ex illorum defectu 
ssent: Nunc vero largitione fidelium certis annnuis 
ratis et dilecto nostro fideli Johanne Velber, 
in Gekking pro se et sucessoribuis suis consen- 
cm et missam hmoi (hujusmodi) deinceps per- 
et decantandam fundaverint, erexerint et pres- 
et servitoribus census annuos per jutricos dietae 
m praestandos deputaverint et appropriaverint, 
ia in litteris fundationis et dotationis hujusmodi 
‚ ac praefati opidi Neunstat necnon plebani mo- 
- antedieti Sigillorum appensione munitis coram 
t quas apud praesentes perpetuo conservari vo- 
jlenius contineri et (ut eadem petitio subjungeat, 
rte dietorum consulum et eivium humiliter suppli- 
missae et processionis hujusmodi fundationem et 
Censuum et bonorum hujusmodi appropriationem 
tteris) fundationis contenta admittere ratificare et 
ritate nostra ordinaria dignaremur: 

hujusmodi supplicationibus inelinati praedictae 
ssionis fundationem et ordinationem ac omnia 
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alia et singula in Iris praedictis contenta prouteearite 
facta et ordinata reperimus, accedente etiam Coraı 
Johannis Velber plebani ejusdem ecclesiae cor 
Auctoritate nostra ordinaria admisimus ratificav 
mavimus ac praesentibus in dei nomine admittin 
et confirmamus eaque robur habere decernimus pery 


Et ut fideles Christi venerationi tam pretiosis: 
eo devotius intersint et ferventius intendant q 
stipendiis habundantius se conspexerint renumer: 
singulis utriusque sexus Christi fidelibus vere j 
confessis, qui dictae processioni ac missae hujusm« 
devote interfuerint ac pro bono statu universalis 
exoraveriit suasque pro ulteriori ineremento di 
manus porrexerint adjutrices de omnipotentis L 
ac beatorum Petri et Pauli Apostolorum ejus aud 

Quadraginta dies de junctis eis poenitentüs p 
in domino misericorditer relaxamus, presentibu: 
duraturis. 

Nos Petrus Epus Jerapolen praefati Reveren 
Ratisponensis in pontificalibus Cooperotor genera 
que operere pro Dei laude animarumque salute 
pientes ex certa scientia et speciali licentia e 
nostri Ratisponensis: omnibus et singulis Christ 
poenitentibus et contessis, qui missae et proces 
interfuerint et, ut praemittitur, pro communione 
ecelesiae militantis deum exoraverint seu etiam 
manus porrexerint adjutrices, quotiens id fecerin 
dies de junctis eis poenitentiis misericorditer relax 
tibus perpetuo duraturis. | 

Jn quorum fidem praesentes litteras Nos Ra 
ministrator et Jerapolen Epus Sigillorum nostroru 
jussimus appensione communiri. 

Datum Ratispon. die prima mensis Februarii 
tatis Dmi. Millesimo Quingentesimo Decimo None 


Beide Siegel fehlen.) 
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Nr. 182. Anno 1519. 


tterlaffene Wittwe Jacoben Thurhaimbers jelig, 
u Neuftadt verfauft an die lobwürdige Bruder: 
Neuſtadt, Hemhaimb u. Abensperg, ihren Kaplan 
jtadt, eme Ewige Gült aus dem Gut und Hof 
en jebt Leonhart Pauerer bauet und innehalt: 
Schaf Korn, andertHalb Schaf Haber Neujtädter 
3, welches alles an jedem Michaeli einzuantworten 
nd Piening Münchener Wehrung zu eines jeden 
Sunwenden Wißgült; zwo Hochzeiten zu Den 
Pfingiten, jedewede zu 24 Münchener dl. thut 
9 Räben, zwei Bifang Nueben; ein Schweindl 
der 6 fr. dafür; zwei Zuder Holz; vier Pifang 
er Kaplan den Leinfam geben. 

ol der Mayer, welcher jetzo das Gut baut, dem 
ten Bruderſchaft Meſſe zu jichern Handen nad) 
|, darum Hat die Eingangs genannte Anna eine 
Summe von dem würdigen und geiltlichen Herrn 
hurhaimmer Pfarrer zu Mühlhaufen, 
Briejter Bruderjchaft Cammerer erhalten. 

u. Rath der Stadt Neuftadt fiegeln mit der 


Samstag nächſt Udalrici des hi. Bilchofestag 


Nr. 183. Anno 1519. 

und Anna feine eheliche Hausfrau zu Forit- 
', berfaufen an den ehrſamen fürfichtigen und 
er u. Rath zu Neujtadt und ihren Nachlommen 
mand vorn Langnhardt am Wolfsgraben zwiſchen 
air u. Georgen Schneider? Wiefen gelegen für 
ı eine jo gethane Summe Geldes, der fie von 
1 diejer Zeit Burgermeijter zur völligen Begnügen 
(t worden. 


Pfarr-Archiv Neuftadt (als Extract aus dem pfarrlichen 
Neujtadt). 
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Der Brief iſt befigelt mit des edlen und veiten ( 
von Meilenhofen, der Zeit wohnhaft zu der Neuſta 
Zeugen um’3 Infigl find die bejcheidenen Leonhart 
Leonhardt Leopoldt, beide Mitbürger dajelbit. 

Geſchehen am Sonntag nach Sanct Michaels 
engel 1519.') 


Nr. 184. Anno 1519. 

Görig Eintaler Burger zur Neujtat, Marg 
Hansfrau verfaufen an den würdigen und geijtlichen 
Leben der Zeit Früemeſſer unfer lieben Frauen & 
den Rathhaus in der Neuftadt umd allen ſei 
Stapellanen gemeldter Meſſe acht und vierzig 
chener guete gewiſſe jährliche Herren und Gattergi 
haufung Stadl im Vorhof hinter Michaeln Fleiſch: 
all ihrer Zugehör; doch an fechzig Pfenning g 
jährlicher Zins, vormal3 gemeiner Stadt darauf | 
unvergriffen; ſonſt frei eigen -— um die Summi 
Pfenning münchener Werung Hauptgeldes. Die 
Sült, zahlbar zu Michaeli 14 Tag vor oder nac 
Itimmung des Herrn Georgen LZeben alljährlich um 
ablösbar, wenn davon dem Kaplan zu St. Barthol 
zugefagt wird. | 

Sieg! gibt die Stadt Neuftadt. 

Gejchehen am Sontag Dionysü 1519. 

Siegel fehlt.*) 


Nr. 185. Anno 1519. 

Katharina, die elich gelaffene Wittwe Leonhard: 
. weiland Burger bie zu Neujtadt, befennt: 

Nachdem der Menfchen Leben auf diefem € 
die gedächtnüs derſelben hinfällig, ijt durch die Ve 
und künstlich erfunden, daß die fach und ding, je 
pleiblichen fein jollen, mit g’jchrifftlichen Urkunden 3 
jo mit Diejelbe im Weſen verbleibe. Hierumb Hab i 


1) Copialbuch pag. 55. 
2) Pergament-Urkunde, jedoch ſchon jehr morſch un 
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er Ehre Gottes an den neugeftiften Umgang 


würdigen Sacrament alle Pfinktag in 


ızen Gotteshaufe hie, fo gar andächtiglich begangen 
ein Abſterben Mein, in gemeiner Gedächtnüß auch 
dern, die ihr Steur dazugeben, unter dem Amt 
t werde, 60 Pfening Münchener jührlichen ewigen 
ren u. Gattergült eines jeden Sand Michaelistag 
ı ewig gegeben aus meiner freien eigenen 1'/, Tag— 
t der Am neben Thoman Roitmair und Hanjen 


ı gibt zur Urkund den erberen Leonhardt Forchamer 
tl, der Zeit geordneten Kirchpröbften Sand Laurenzen 
ı Brief, gefiegelt mit de3 Burgermeilters und Rath 
dt Inſigel. 
n Sontag negft nach) Sant Nicolaitag 1519. 
) 

Nr. 186. Anno 1521. 


Belber der Kayferlichen Stift unfer lieben rau zur 
Regensburg, Dechant und Pfarrherr zu Geffing 
doſch und Sixt Rift verordtnete Kirchbröblt Sand 
che zu Arreiting ermelter Pfarr Geffing zugehörig 
lich und offentlich mit diefem Brief für una und 
ommen: Nachdem in etlichen vergangenen Zeiten 
zu Ärnſting durch) das Hochverdienen des heiligen 
Wolfgang und daß auch der Allmächtig Gott fein 
herzigfeit mit viel wunderliche Zaichen und Heilfamen 
nichen, die ſolichs Gottshaus mit Andacht und 
Almoſen heimgefucht, mitgetheilt hat, durch unſer 
bauen und etlich jährlich Zins und Gült, damit 
endlich) darin zu jtiften darzu geben und erfauft 
ben Urfund darüber vorhanden, denn nad) damit 
gemehrt und folid) Meß aufgericht und geewigt 
die von Arnjting, jo der Pfarrkirchen Gögging weit 
gleichen ander andächtig Perjon, die täglich dahin 


Urkunde im Pfarr-Ardiv. 
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fommen, einen gewiſſen Caplan Yaben, der den Gotte 
und in Zeiten der Nothdurft die Pfarrfinder der | 
Saframenten anftatt des Pfarrherrn zu Gefting mi 
haben wir ein ewige Frühmeß in genannten Wo 
Arniting durd, einen Erbern mwohlgelehrten Prieſt 
verweſen gejtift und aufgericht, auch diejelben mit 
jährlichen Gülten ſamt einer Behauſung und etlid 
dazu gefauft, verordnet und in einem Pergamenen I 
neben dieſem Brief lauter verzeichnet, jährlich bis au 
Gulden Rheiniſch ungefährlich angeichlagen find bega 
welcher wir und auch anjtatt und von wegen oft a 
und aller unfer Nachkommen hiemit durchſchlechts ver 
jeden genanten Meßkaplan, jo zu Zeiten fein wird, 
zuitellen, einantworten und ihn derjelben in ftille 

ſetzen. Alfo daß derjelbe Kaplan folih Frucht Zu 
und jede alle Jahr erfodern, empfahn, nüßen uni 
und mag ohn alle und, unfer Nachtommen und ı 
und Verhinderung; doch fol und mag derſelb Ka 
und Gilt und alle andre der Meß Zugehörung in fei 
verändern verfaufen oder was Gefährlich damit ha 
viel, ohne uns, unſer Nachkommen Pfarrherrn zu 

Kirchpröbſt zu Arnjting derjelben Zeit Willen, Wil 
und die Weil in gemelten Zinfen und Gülten etwo 

fauf und Ablöſung erfauft find, joll doch der Kai 
und unjer Nachkommen Wilfen und Zugeben keine 
zu gejtatten oder icht3 mit den Kaufgeld zu Handel: 
jondern ſolich Gelt ſoll durch Pfarrherr zu Geffin 
pröbjt derjelben Zeit zu Arnjting auf dag nädjt tr 
gelegt, der Meb und dem Kaplan zu gut, welches 
obgemelte® pergamenen und verfiegelt Regifter e 
werden ; und darumb foll ein jeder Kaplan’ gemelter 
und begabt, um füran und ewiglich diefelbe in vor! 
alle Wochen auf das wenigſt vier Meffen zu gewöhnt: 
leſen und ob in einer Wochen ein hochzeitlich® Fe 
gefielen,‘ jollen diejelb’n auch nie on Meß lafjen, bo 
den PBalmtag, Pfinktag, in der Marter-Wochen unfe 
leihnamstag, Sanct Andreastag und an der Kirch 
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Tag, wo er durch den Pfarrherr zu Göffing aus 
fing zu kommen verordnet oder gefodert wird, du 
horſam zu leilten wie dann von Alter Herfommen 
derjelb Staplan alle Sonntag in gemelter Kirchen 
n das Weihwaſſer, das Hl. Evangelium mit einer 
d das, jo ihm von dem Pfarrheren zu Geffing 
der erlaubt wird, dem Volke verkünden; auch zu 
oth erfodert, die hochwürdigen Safrumente reichen, 
ten zu Gekking und feinen Helfer in den pfarrlichen 
h treu und gehorjam fein. Ob er aber dawider 
yon den Zinſen, Früchten und andern Zugehörungen 
erfümmert, verſetzt, verändert oder verfauft, auch 
d ihr Zugehörung nit in guten Wejen behielt oder 
obgejchrieben Maſſen nit vollbräcdht, und der Pfarr 
tterftund, wie dag geichehe, jo joll ein jeder Pfarrer 
t und Gewalt haben, ihn darum mit ziemlichen 
n, Ob aber dasjelb nit helfen würd, ihn feiner 
t anzuzeigen, do ſelbs die mehrer Straf aufzulegen; 
weniger die Zins und Gült der Meß mittler Beit 
tig eine® jeden Kaplans muthwillig Wiederfegen, 
thert und gemein fürnehmen mocht, zufürkfommen. 
mit gnädigen Yugeben des Hochwürdigen und Hoch— 
und Herren Herrn Johannſen Pfalzgrafen bei Rhein, 
1, Aöminiftrator zu Regensburg unſres gnädigen 
arien die Lehenhaft und Jus patronatus oft gemelter 
fern Nachkommen vorbehalten, aljo und dergeitalt, 
Frühmeß nun füran ledig wird, daß die Kirchpröbſt 
en zu Arnfting, jo derjelben Zeit jein, ein taugliche 
ter ijt oder ungefährlich in Jahresfriſt zum Prieſter 
1ag, erwählen, dem Bfarrherrn zu Geffing nennen und 
die alsdann derjelb Pfarrher, jo fern die nit offen 
ft oder untauglich it, unjerm gnädigen Herrn von 
jeiner fürjtl. Gnaden Vicario fürjenden und praesen- 
weititur zu erlangen; welcher Caplan aljo ernennt, 
ugelajjen oft bemeldte Frühmeß ſelbs perjönlich 
arrherrn zu Gekking, ehe und er zu der Poſſeß 
jeloben und veriprechen fol, ſolich Meß in Maſſen 
29 
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obbegriffen it, zu verwejen, ihm treu und gehorja 
lichen Rechten und was einem Pfarrer jett oder f 
ſchädlich zu fein, fich auch der weiter, dann ihn der 
nit zu gebrauchen, do neben ſich prieiterlich und er 
oft gemeldet? Gotteshaus zu Arnjting treulich zu 
jahrlic) durd) die frommen Laüt dazu geben geich. 
würdet, treulic) aufzufchreiben und in die jährlich ! 
zu helfen ohne aller Geferde. 

Wir wollen auch junderlich und aus merfliche 
nun füran die Lehenſchaft oft bemelter Frühmeß 
Sondern der Kirchbrobſt zu Arnſting anjtatt der 
dafelbjt jus patronatus der Layen gehayjen und q 
doc; Daß der Caplan fich desivegen einem Pfarrh 
oder feinem Vieario in Ungehorfam oder in andeı 
zu gebrauchen; und ob er jelb3 perjönlich nit möc 
Frühmeß beſitzen, daß er doch an Pfarrherrz un 
bemeldtS jonderlih Erlauben nit Macht hat, Toll 
der Benfion davon folgen, jondern der Frühmeß 
wendt werden und die Unterjegung eines Kaplan: 
an fein Statt einem jedem Pfarrherr zu Göffing zuſt 
on Gevärde. Dieß zu wahren Urkund Hab ich oft 
Velber als Pfarrherr zu Geffing für mid und. ı 
fommen in alle obbeftimmten Artifel bewilligt und d 
Inſigl an diefen Brief gehangen; fo haben wir : 
Sirt Ruft Kirchenbröbjt an unfer der Nachpauern | 
erbeten den edlen und veiten Criſtoffen Awrberger 
Zeit Landrichter zu Vohburg, daß er von wegen 
Obrigfeit hierein eingewilligt und des zu mehren 
Inſigl auch daran gehangen hat, doch ihm fein € 
auch obgemelter Obrigfeit an ihren Rechten ohn S 

Zeugen der Bete umb Landrichters Infigl find 
jumen und weijen Georg Slech und Veit Päfh, beide 
ſtat und ift gefchehen an des hl. Fronleichnamstag nc 
lieben Herrn Geburt: Fünfzehn Hundert und in Em? 

Beide Siegel fehlen. ) 


1) Bergamenturfunde (ziemlich erlojchen u. lädirt) u. alte: 
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Nr. 187. Anno 1523. 


Mitburger zu der Neuftadt und Barbara feine 
verfaufen ihre Behaufung, Hof, Garten und 
n Herrntheil, gelegen zu Neujtadt zwiſchen Hans 
d Warbara Püechlerin Behaufung — mit allen 
genannten Zugehör, wie fie denn die bemelte Be— 
alt Kueffer an fich gefauft, gehet jährlich daraus 
nd Severi Mefjen in der Pfarrlirchen Sand 
Neuſtadt fechzehn Pfenning münchner, depgleichen 
daſelbſt auch jährlich fünf Pfenning — font frei 
en ehrwürdigen Herrn Jergen Aigmeier 
Niklaſen und Erafmen3 Altar in Sand 
h zu Neuftadt und allen feinen Nachtommen um 
de Summe Geldes. Insbeſondere hat obige Bar: 
nd Freiheiten, fo weiblichen Geſchlecht in Heiraths— 
dern gegeben - - Sich begeben und verziehen. Ins— 
zu bemerfen, daß bemelte Herr Iergen Aigmair 
t bemelteter Meß gemeiner Stadt Neuftadt Drei 
d zu verjteuern jchuldig jet. — 

des Kaufs find gewejen: die erbarn und weiſen 
Andre Thurhamer, Gregor Münjter, Veit) Pekh, 
rt Reuftadt. 

scrgen Aigmair wird dieſer Brief gegeben, bejiegelt 
eijter8 und Nat Stadt Neustadt Infigl. 
Suntag Trinitatis 1523. 


) | 
. 188. Anno 1523. (20. Juli.) 


Burger zu der Neuftadt und Barbara feine ehliche 
n an den erberen Veit Pecken und Wolfgang Hurl- 
on Kirchpröbiten des Hl. Martyrs Sand Lorenzeng 
r Neuftadt umd allen nachgejegten Kirchpröbiten 
ning Münchener Währung jährlich. gavifje Zins 
lt aus einem Tagwerk Wiſmads in Seyrn gelegen, 
rt an die Gemein und mit dem andern an Manrer 


rkunde im Stadt-Ardiv. 
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Feld, ift lediges Eigen; Mehr aus ihrem Behauſung 
mit aller Yugehör neben dem Meſmer Haus gegen € 
Haufung über, ift auch freies ledigs Eigen um zehı 
Münchener Wehrung, die ihnen auch von den Kirch, 
bezahlt worden. 

Dieje 4 Schilling Zins wollen fie jährlich auf V 
vor oder nach, reichen, jedoch ift ewige Löſung vo 
obige 10 Pfund Hauptſumme, wenn auf Michaeli 3 

Burgermeilter und Rath zu Neuftadt fiegeln 
Neuſtadt Infigl. 

Gefchehen am Suntag vor Margaretha 1523. 

Siegel fehlt.') 

NB. Am Außenrande fteht von alter Hand: U: 
Gült Sir Maurer zu den neu geftiften Um 
von dem KHechitetter, hat Hans Zermer u. 
hergeben X Pfund dI., fein Da angelegt wo 


Nr. 189. Anno 1523. (24. Septf 


Ich Erhardt (Löb) aus Gottes Verhängnuß P 
Frauen Gotteshaus zu Rohr, Regensburger Bisth 
mich, meinem Convent und Gotteshaus: Nachden 
und Wiſſen meines Convent unſre freie ledige Wi 
die Herrn Wieſe in der Schwaig bei der Neuſtadt, 
ſind, darauf vor ein halber Jahrtag geht zu Sand L 
daſelbſt, frei lediglich durch Gottes Willen und ı 
ſeligen Seelen Seligkeit wegen, geben habe a 
hl. Märtyrs Sand Laurenzen mit dem Befchaiden, 
vodern Vater und Mutter, auch mir, jegt und füra 
tag gehalten wird: nemlich des Suntags vor Egii 
Vigili und Montags Morgen darnach ein gefung 
ſammt einer gefprochenen Meße, dabei mein und ı 
in dem Amt, nach dem Evangelio, öffentlich) vor de 
Menfchen gedacht werde, wie e8 dann Gewohnheit 
Piarrer acht und zwanzig Pfening Landeswehru 
fünfzehn Pfening, dem Schulmeijter fieben, dem Gut 


—— — — 
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is andre dem Gotteshaus um das Licht beleiben: 
mein Convent der Wiefen gänzlich und fege Das 
tteshaus und feine jeßigen und künftigen Kirch: 
tus und Gewer. 

und meinem Worvodern felig folicher Jahrtag in 
pie gefchrieben fteht, nicht gehalten wurde: jo hab 
t und unsre Nachkommen vollmachtigen Gewalt, 
‚ derfelben Zeit gefet find, derhalben zuzuſprechen, 
anzunehmen und zuverlaſſen wenn es uns verluſt, 
bis obgemeldter Jahrtag und wicder gehalten wird. 
gib ich den Kirchenpröbſten St. Laurenzen Kirchen 
ihren Nachkommen den Brief mit unfern, der Prä— 
den Infigl befiegelt. 
Mitwochen nad) Exaltationis Crucis 1523. 
) 
. 190. Anno 1523. (16. Oktbr.) 
Puchlerin von Regensburg, der Zeit wohnhaft zu 
umd thue fund allen mäniglic) mit diefem Brief für 
1e Erben Freund und Nachfommen: Als ich kürzlich 
neinem letzten Willen, jo ich mit Wilfen umd Be: 
fen Raths zur Neuſtadt aufgericht, unter andern 
ten, daß von meinen Gütern, die mir Gott der 
hen, durch mein Gejchäftiger nad) meinen Tod gejtift 
( werden, daß alle Pfintztag zu Abend, als 
or Nachts bejchleujit, die groſſe Glode zu 
in der Neuſtadt eine ziemliche Zeit nad) 
rrers und erbern Raths dafelbjt werde 
t das chriftlich Volk zu erinnern und in andächtigs 
en des ängftlichen und betrübten Ausgangs unſers 
u Chriſti, nach ſeinem letzten Abendeſſen, an dem 
blutfarben Schweiß, ſo er daſelbs in Anfang ſeines 
ind Sterbens geſchwitzt hat, und daſelb mit einem 
et zu ehren, mit der Begabung day folich® zu Lob 
Htigen beftändig und nicht leichtlic) abgetilgt werbe. 


⸗Urkunde im Bfarr-Arhiv. (Vide Dalhammer, Canonia Rohr 
harbt Löb, ein geborner Neuftädter.) 
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Die weil ich aber ſoliche Stifte in meinem Lebe 
Bernunft begierig ſelbs zu Ende zu bringen, vermeltem 
in allen andern Artikeln unvergriffen, alle chriitlic 
andächtiger Gedächtnuß und Dankſagung des Leiden 
und fürdern, jo hab ich jolche Stiftung hiemit wolle 
thue das mit Willen und Zugebung jetzt gegenmwä 
und Raths zur Neuftadt, in Maſſen, wie oben tft 
damit aber die obgenannte Kirchen Sand Xorenz, auch t 
oder Meiner ihre Belohnung darum Haben, auch 
beitändig bleib und fei: fo Hab ich mit zeitigem Rath 
und da ic) ſolches Gewalt und Macht gehebt: vier 
chener Pfening jährlich ewigd und unablöslichen 3 
eigenen frei ledigen Haus zu der Neuftadt zwischen Fi 
und Jörgen Windeyin Häufer gelegen, bemeldter S 
und derjelben jebigen und allen fünftigen Kirchbrö 
Sand Iergentag zu bezahlen gegeben und verjchriebe 
verordne, denjelben hiemit und Kraft dieſes Brief 
unwiderruflich alfo und dergeitalt, daß ich oder all m 
des vorgemelten Haufe Inhaber folichen ewigen | 
Stiftung jährlichen den Kirchbröbften vftbemelten 
Sand Sörgentag, acht Tag bor oder nach unge 
reichen und geben follen und wollen, davon alsde 
Custor oder Meiner desfelben Gotteshaufes um fe 
Pfening ermelter Wehrung durch die Kirchpröbit fo 
geben werden, und ſoll mich mein Erben oder all n 
an folicher Bezahlung jahrlich nichts fürtragen, Hi 
in fein Weiß zu erdenfen, ſondern ob ich und Die 
der bemelten Behaufung folihen Zins zu rechter 
nicht zahlen, jo haben die Kirchpröbit der Zeit Mach 
darum, wie zur Neuftadt gewohnlich iſt, zu pfänt 
ung, aller unjer Hab und Gut ein zu fonımen m 
weltlichen Rechten, wie fie verluft, und jollen darum 
gefrevelt haben. Und das alles zur wahren Urkund, 
vorgenannten Sand Lorenzen Gotteshaus diefen Bi 
Stadt Neuftadt eigen anhangenden Infigl, das die e 
Burgermeilter und erber Rath desjelben um meiner 
willen, doch ihnen, ihren Nachfommen, gememer € 
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ran gehangen haben, befiegelt geben; darunter ich 
> Erben und Nachlonmen mit Hand geben, treueu 
bind, ftet3 zu Halten und zu vollführen, was hiemit 
reulich ohne alle Geverde. 

ı Samödtag nad) Galli, ala man zählt nach der 
ſers Seligmachers Fünfzehn Hundert und im drei 
sahre. 

) 

. 191. Anno 1523. (9. Novbr.) 


t zu Weltenburg, St. Benedicten Ordens, an einem 
er Dechant zur alten Kapelle in Regensburg und 
ng anderntheild befennen für fich und ihre Nach— 
ı das Kloſter Weltenburg und desſelben Prälath 
Begabung der Stifter und alter Freiheiten in der 
tlic) benennt Theil grojfer und Feiner Behent zu 
t alfo in langem Gebraud) gewejen, doch zu Zeiten 
indern geiftlichen und weltlichen Perſonen um einen 
vie fie deifen mit einem Prälaten übereinfommen 
nem Pfarrer zu Gögging etlich nächſt vergangene 
t worden: fo hat ſich doch mehrmalen begeben, daß 
Irjachen folder Beitand und Bezahlung der Gilt, 
en gejeßt, dem Pfarrer beſchwerlich und zwiſchen 
Weltenburg und Pfarrer zu Gögging Irrung en- 
derjelbe Zehent wiederum andern Leuten verlajjen 
feiner Theil halben, jo er vor darmen hat, nod) 
eingefallen. 

irfommen und damit bemelt Kleinzehent aller füran 
Gögging beieinander bleib und zujtehe einzunehmen : 
Abt von Weltenburg mit Rath und VBerwilligung 
deßgleichen Iohan Velber Pfarrer zu Gögging für 
den Nachkommen, Prälaten zu Weltenburg und 
ging, fi) gütlich und mit rechtem Vorwiſſen nach— 
g vertragen und vereinigt: 

al und jeder Theil des Kleinen Schents in der 
o viel bisher dem Gotteshaufe Weltenburg allent- 
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halben zugeftanden, Hinfüro dem Johann Velber a 
Pfarrer auch allen feinen Nachkommen daſelbſt jähr 
doch allein Beſtandsweiſe, neben jenen Theilen des 
ein jeder Pfarrer von Gögging vorher gehabt u 
gehörig, bleiben und einzunehmen zuftehn follen of 
ohne mänigliche Verhinderung. 

Da entgegen fol Johannes Velber und alle ſ 
dem obbemelten Gotteshaufe Weltenburg und jeinem 
Beiten fein, von jolcher Zehent wegen jährlich zu 
Martinstag zu der PBrälaten ficheren Handen und in’: 
burg geben und bezahlen fünf Gulden Rheiniſch od 
guter Landeswährung ohne allen Auszug, Verbinden 
red; daneben auch andre zehn Schilling Mündye 
vorhin jeder Pfarrer zu Gögging erftbemeldten Go: 
burg zu Weihnachten am St. Stephanstag, laut eir 
genen Vertrags pflichtig geweſen, nichtS deſto wenig 
bezahlen ohne Geverde. 

Abt Johannes und feine Nachkommen ſollen 
bemeldten Pfarrer und allen jeinen Nachkomen jolch: 
io viel er dem Weltenburg’Ichen Gotteshaufe zugeſta 
Eigentum das Klofter vorbehaltet, allenthalben ve 
fprechen auch dabei, fo viel an ihnen ift, treulich 
und verhelfen, daß die Pfarrer von Gögging t 
werden; doch ift zwilchen beiden Contrahenten m 
beredt und nachgeben, daß der Krautzehent zu der Ne 
Wörd zwilchen Prälat und Pfarrer gleich, jedem Thei 
gejammelt und gewonnen foll werden, obgefchrieben Bo 

Solches alles und jedes geloben und veripr 
Pfarrer für ſich und ihre Nachfommen jetzt und hi: 
vollbringen umd treulich zu Halten; dawider in e 
thun bei einer Pon: nemlich ob einer der beiden Thei 
gefährlicher weile, wie das immer möcht fürgebra 
werden: jo full der andre haltende Theil zehen G 
feiner geijtlichen Obrigfeit auch jo viel unabläßlich 
fein; alles treulich und ohne Geverde. 

Des zur Urkund haben beide Theile zwei gl 
tragsbriefe aufgericht und mit des Abtes von Welt 
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ch des obbemelten Pfarrers anhangenden Inſigel 


23 am St. Martinstag des hl. Biichofes.') 
8.) (L. 8.) (L. 8.) 


Nr. 192. Anno 1524. 

gler von Train bekennt für ſich, ſeine Hausfrau 
m der würdige Herr Georg Aignmair Sand 
ẽraſmen Altar in Sand Laurenzen Kirchen 
plan feinen imd bemelter feiner Meß eigen frei- 
ain gelegen, genannt der Zieglhof mit allen feiner 
ung zu Feld und Dorf fammt den drei Hofitetten 
gen Leonhart Ziegler) und feiner Hausfrau und 
erb-= und Baurecht-Weiſe überlajfen hat, jo ver: 
 gewohnlichen Gülten nehmlich zwei Schaff Khorn, 
n, ein halb Schaff Waizen und ein halb Schaff 
iſtädter Maß an KaufmannGut faubern Getreide 
0, 8 Tag vor oder nad; Item zu St. Georgen- 
g Wißgült und von jeder Hofität zwei und dreißig 
Pfening: Item zu Sand PVeichtstag zehen Hüner 
Stem in der Kharwochen vor Oftern ain Centen 
Sand Martinstag zwei Gäns und zwei Hochzeit 
in der Meſſe gewöhnliche Behaufung oder wo 
hne all des Kaplans, der je daran iſt, Müh und 
n jährlich antworten und zahlen auch alle Schar: 
ufveg den Kaplan ohne EntGelt auszurichten und 
b fich begeb, das Gott verhücte, das eins oder 
dem Hof durch gelegtes, eigenes oder Flügfeuer 
fe und foll er oder feine Erben, dem Kaplan ohne 
Zimmer, als abgebrannt, wieder aufbauen. zc. 
gler gibt dem Herr Georg Aignmair jegigen und 
ommenden SKapellanen obigen Altar dieſen Brief 
eiten Sigmund Hyngenhawjer zu Train, 
zu Mainburg eigenen anhangenden Inſigl. 
: Beter Hafg Burger und Beter Herberger Gerichts⸗ 
burg. 


Pfarr⸗Archiv Neustadt. 
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Geben Montag vor Mathäi des hi. Zwölft 
gelisten Anno 1524. 
Siegel wohlerhalten.') 


Nr. 193. Anno 1525. 


Alban Stuy und Hang Reuchl, beide Mitbur 
verfaufen anftatt und bon wegen als verordnete ®ı 
Wagners fäligen, auch Miitburgers allhie gelajfene 
“ ehrbern weifen Michl Pruen Burger zur Neujtatt, 
ehlichen Hausfrau — einen Ader vor dem Abensp 
gefährlich bei 12 Pifang, frei ledig, ſtoßt an cu 
Zanditraffe, mit dem andern Ort auf Iörg Geiſenr 

Unterthädiger des Kaufs find gewelen: Die 
Aoitmair, Burger und Gejchworner des Innern Ra: 
Hans Mebger auch Mitburger dafelbit. 

Siegel: die Stadt Neuftadt. 

Gefchehen am Sontag nad) der Bertheilung | 
1525 (den 15. Juli). 

Siegel theilweije lädirt.) 

Nr. 194. Anno 1526. 

Hans Eyfner, der Zeit rechter geewi 
der Frühmeſſe unfer lieb Frauen Gotteshaus 
unter dem Rathhaus zu Neuftadt gibt mit Wiffen ‘ 
Vergünftigung der hochgebornen Fürften und Herrn, 
und Herrn Qudweig, Gebrüder Pfalzgra 
Herzogen in Ober- und Niederbayern, feiner Gni 
Lehensherrn und mit Wiffen und Willen eines eh 
Nenftadt, dem bejcheidenen Andre Gerſtner zu C 
Erbrecht auf den, zur obigen Mefje gehörigen Hof 
genannt der Gerftenhof, davon jahrlich zu Meiche 
oder nach, an den jeweiligen Caplan der Meffe gen 
Münchner dl. und zu Dftern ein Zentner Eier ein 

Hans Eyſner gibt den Andre Geritner dieſe 
mit des edlen und veſten Sebaftian Maroltinger zı 
marksherrn eigenen Inſigl. 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
2) Pergament⸗Urkunde im Neuſtädter Stadt⸗Archiv. 
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das Gebet des Inſigels find gewejen: Sixt Hoff- 
Burgermeijter zu Neuftadt u. Stephan Tanner 


. 
n Montag nad) St. Michaelitag 1526. 

ı 

) 

Nr. 195. Anno 1527. 

tler und Wolfgang Hierlmaier Burger zur Neujtat, 
em erbern Rath daſelbſt als des Heiligen Sand 
Pfarrkirchen alda verordnet und geſetzte Kirchbröft 
njt und Wilfen eines Raths, al3 die obern Kirch: 
des Gotteshaujes Anliegen wegen an den erbern 
Biechelmair auch Burger daſelbſt, Barbara feiner 


en Acer genannt der Stepperger, ſind ungefährli 


er lang, vor dem Abenspergerthor zwifchen Thomann 
und an den andern Ort neben: des Awguſſlen in 
elegen und ftoßt mit der Abanten auf Iheronymus 
- Daraus gehen in bemeldtes Gotteshaus zu einem 
ährlich zwei und dreißig Pfenning münchener, jonjt 
um eine vollitändig empfangene u. Hiemit quittirte 


dt Neuftadt. > 
n Bfinztag der hl. Apoſtel Philippen- und Sacob3- 


*) 
Nr. 196. Anno 1527. 


; Muelach Jurium licentiatus canonicus ac in 
rrius et officialis generalis Ecclesiae Ratisponensis: 
ulis presbyteris, curatis et non curatis ac clericis 
ıbellionibus publicis quibuscunque per Civitatem 
n. üubilibet constitutis, ad quos praesentes litterae 
int, Salutem in domino. Vaccante Capellania 


Urkunde (jehr ſtark erlofchene Schrift) und zwei wohlerhaltene 
‚div. 

: „Collationatum per Joann: Salicetum Archigramm: 
originale verbo tenus. J. Sas, 

Urkunde im Stadt⸗Archiv. 
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altaris omnium fidelium animarum in ecclesia | 
Newstat, parochiae Gökking Ratispon. Dioeec. pe 
dam Domini Georgii Khertzinger prox 
illius possessoris Nos ad presentutionem vener 
Joannis Velber Canonici Veteris Capellae Rati 
in Gökkhing ac providorum virorum ac grem 
dieti Opidi Newstat tamquam patronorum 
Domini plebani ac pro nobis et successoribus n 
futuris admissoribus eandem Capellaniam, s 
vacantem cum omnibus juribus et pertinentüs t 
in Christo Udalrico Widenmann_clerico 
auctoritate ordinaria nobis in hac parte specialii 
contulimus et assignavimus, ipsumque per lih 
bireti capiti suo impositionem de illa investiv) 
ferimus et investimus per praesentes, regimen et 
omnium spiritualium et temporalium Capella. 
animam suam fideliter regendam plenarie com 
cetera ut anno 1516 sub. Nr. 172). 

Jn quorum fidem praesentes litteras exin: 
Vicariatus officii nostri jussimus et ferimus appre 

Datae Ratisponae dieeduodecima mensis J 
Millesimo quingentesimo vicesimo septimo. — 

(Dietae capellaniae.) 

Siegel fehlt.') 

Nr. 197. Anno 1528. 

Erhardt Rauer zu Geifenftötten ſeſſhaft, ver 
jamen Bürgermeijter und Rath gemeiner Stadt 
ihren Nachtommen feine Hofitat mit Grund, Bı 
Gärtlein dabei mit aller Ein- und Zugehör zu & 
neben des Pfarrhofes dafelbft, doc) feinem gr 
vierzig Pfennig Münchener Wehrung, forftliche E 
Gnaden Forſtmeiſter jährlichen zu geben, und de 
Schwaig jährlichen an vier und Zwanzig Pfenning 
unentgolten, jonjt freies Eigen. Darım hat Bürge 
gemeiner Stadt zur Neuftadt oder wer die Hofſta 
Macht alle Wochen zwei Tag, wie andere zu 
an den Borjt um ihr Nothdurft zu fahren. Die 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
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on dem ehrſamen Thoman Roitmayr die Zeit 


aaren Geld eingenommen, und jagt darum gemeiner 
fommen quitt frei und müßig. 

d gewefen: die ehrenveiten ehrjamen Erhard 
fter zur Neuftadt und Andre Thirhamer Burger 


it deredrief gefteglt mit des edlen und veiten 
hrbach zu Sandelzshaujen, Pfleger zu Neuftadt 
en Infigl. 

jet um das Infigl find: die ehrbaren Andre Thur- 
Reuftadt u. Ulrih Kuchmair Stadtjchreiber 


| Montag nach Sand Thomastag 1528.') 


Nr. 198. Anno 1529. 


Wilhelm und Ludwig Gebrüder, Pfalzgrafen bei 
Ober- und Niederbayern befennen als vegierende 
verfchienen Jahr unjern lich getreuen, dem Burger- 
Gemein unjer Stadt zu der Neuftadt durch den 
Fluß der Donau etwo viel Grund an Wieſen, 
uſern der Burgerichaft dafelbit auf ihrer Seiten 
malt hinwegenommen worden und daneben ung an 
‚ jo der ender führgeht, auch bejondern Schaden 
tanden, und wo bishero nach Berathichlagung unſer 
eute durch diejelben won der Neuftadt nit zeitliche 
en, ung an unjern Wismaden des Gaugerz zu 
lbensberg gehörig, jo in der Nähe daſelbſt liegen, 
und Hinwegnehmung derjelben Wißmaden auch nit 
ugefügt wär worden. — Demnad) haben wir vor- 
meijter, Rath und Gemain zu der Neuftadt zu 
nd Ergöhung ihres merklichen Koſtens, Müh und 
bie und zu verftehen geben), zum Theil über ihr 
angezeichter gedrangter unjer und ihrer Nothdurft 
Donau auf die Schlachten und Wehrn angelegt, 
iel ihrer Grundt auch unfre Landſtraſſe und Wiſ— 
erhaltet haben und füran deito ftatlicher erhalten 
und bewilligt auch in Kraft dieſes Briefes, daß 
Neustadt den Eyßhacken, der durch folch ihr neu 
n und Wehrn an der Donau gegen der Stadt 
und ſich anftehnt hat, nun füran folichen Eyßhacken 
rauch des Viſchens Haben und den fiſchen mügen 
afiſcher dafelbit, jo ihnen darin geiprochen und ſonſt 
ıjer wegen Verhinderung und Irrung. Doch haben 


pag. 82. Geiſenſtötten ift das heutige Geibenftetten.) 
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wir ung hierin vorbehalten folch unfere Zulafjung 
oder zum Theil zu wiederrufen und aufzuheben, 
Gebieten hiemit —— Vizdomen, Stadthaltern, Pfle 
Landrichtern, Kaſtnern, Mautern, Zollnern ꝛc. gede 
Eißhack den Bürgern zu Neuſtadt beleiben zu laſſen, 

Beſiegelt mit unſern anhangenden Secret-In 
beide Gebrüder als regierende Fürſten mit einander 
zu München am Mittichen nach conversionis Pa 


Nr. 199. Anno 1529. 


Wilhelm und Ludwig x. ꝛc. Unfern Gruß zu 

Wir haben aus fondern beweglichen Urjachen 
Rath und gemein unfer Stadt zur der Neuftadt 
den Eishaggen, der durch ihr Schlacht — die fie 
Baumeiſters zur Befriedigung und Erhaltung ihrer 
Jahr mit merflichen ihrem Darlegen aus gedräı 
Donau gegen der Stadt gemacht haben, filchen un 
ihnen zu Nutz diefer Zeit bis auf unfer Wiederrufen 
Demnach befehlen wir Dir, daß du Ihnen folche: 
an unferer Stadt geſtätteſt, auch darob ſeieſt, daß 
fiſcher daſelbſt feine Verhinderung zufügen. Dav 
Meinung. Datum: München am Mittivod) nach 
anno 1529. 

Dem Pfleger zu Neuftabt.?) 

Nr. 200. Anno 1529. 

Bon G. G. Wilhelm Herzog m Ober- und 

Unjern Gruß zuvor. Lieben Getreuen. % 
Meinberg Häufern zu Thumbitauffen etlicher St 
darauf unſer gnädig Begehren anjegt, daß Ihr un 
in die zwölf Reifen Holzes gebet und verordnen, 
unfern Amtsleuten dajelbit zu Thumbitauf auf 
Begehren zugeftellt werden. 

Das fommt und von euch zu Gefallen, mit € 

Datum Samstag Nuperti anno 1529.°) 


, Copialbuch pag. 57. 
2) Coplalbud) pag. 101. 
3) Copialbach pag. 128. 


(Fortſetzung folgt.) 
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antiken Aünzen 


des 


iſchen Dereines 


id Für Niederbayern. 


Zulammengeftellt 


1 Profellor, 











Vorwort. 


Finlanfsjournal für die antiten Münzen, nach dem 
geordnet waren, jtellte ſich die Herjtellung eines 
ıtalogs als dringend nothwendig dar, der zugleich 
ner neuen Ordnung und Aufſtellung fen jollte, 
Münzen ganz neu oder genauer beſtimmt werden. 
Unterzeichnete durch die Güte des Herrn Profeſſor 
chen dankbarſt unterftüht in der Beſtimmung der 
73 u.a. 

Gewichts, der Größe umd der Aversbilder erjchien 
Sammlung von vielfach defekten Münzen nicht noth- 
ürzungen erklären fich meiſt aus den Leberjchriften 
enten, doch fügen wir beiſpielsweiſe einige unten an. 
irchgängig nothwendigen Majusteljchrift nahm man 
n die gewöhnlichen Lettern. 


am 23. Dftober 1874. 


Joſ. Allrich. 
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Abkürzuungen. 


u em 


PP. — Pater patriae. 

Trp. = Tribunieia potestate, 

PM. = Pontifex maximus. 

f. = filius; on, = nepos; C. f. = (ni filius, 

T. — Titus; Ti. — Tiberius,. 

PF. — Pins Felix, 

Nob. C, = Nobilissimns Caesar, 

A. od. V. — Avbers (Borderfeite). — 
R. — Revers (Rückſeile). 

r. — rechts od. in der rechten Hand haltend. 

I. = links oder in der linfen Hand haltend, 

8. od. &, — Figur, Böttin, meift die Berjonifitatien 
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Mänzen vor der Raiferzeit. 


ampanijcher Denar. 
topf mit Diadem. 

Zwillinge fäugend. Im Abſchnitt: Komme. Scloh Vorn— 
| Untergriesbad. 

3 aus dem 3. Jahrh. v. Chr. 
pf mit Flügelhut. 
rdertheil, darüber Roma. Legende im Abhſchn. unkenntlich. 
ezahıter Denar aus den 3. 88—83 v. Chr. Münzmeiſter 
sa. 
pf mit Lorbeerkranz; 1. Pansa. 

auf der Duadriga (mit Trophäe und Schild). Im Abſchn. 
1U8. 
nen, Geld). d. röm. Münzweſens, ©. 585, W. 215. 
enar. Miünzmeifter C. Vib. Pansa, offenbar S. d. Thigen. 
1. c. ©. 586, Wr. 365. 

Pansmaske. 
Gott. Jovis Axur. Leg. r. C. Vilbius) CFC Ni(epos). Cohen 
isulaires. t. 41. n. 13. Runding. 


ezahnter Denar aus den J. 80—60 v. Chr. Münzmeiſter 


opf mit Römenfell. 

r Ebert. Im Abſchn. (M) Voltei M. F. Mettenbad. 

ten a. a. D. ©. 619, Nr. 259. 

Rünzmeifter Voltejus. 

topf. FE. | 

auf dem Stier mit fliegendem Schleier, dahinter Blib, darunter 
tt. L. Vol. L. F. (STR A B). 

enar aus den %. 73—59 v. Chr. Münzmeiſter L. Roseius 
3 Legat in Gallien. Caes. de b. gall. V, 24. 53. 
lanuvnifhen Juno mit dem Ziegenfell, daneben ein Blüthen- 
Sm Abichn. L. Rosci. 

‚ den Drachen fütternd; im Rüden des Mädchens eine Pflanze. 
hin. Fabati. 

nen, S. 644, N. 295. Kelheim. 
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11. 
12. 
13. 


14. 


16. 
17. 
18. 
19. 


20. 


22. 
23. 
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C. Julius Caesar. 


. (149)*) V. Caesar Pont. Max (gegenl.) bloßer Kopf m 


R. Altar mit Viktorien in beiden Eden. Im 4: 
Neuitadt a. D. 


. (469) V. u. R. = 8. In Alt: und Neuötting. 


M. Antonius, DI vir reipublicae constit 
Denare. 
(369) V. Ein Kriegsihiff. Leg. Ant. Aug(ur) IH vir 
R. Ein Legionsadler zwiſchen 2 Kohortenzeichen, 
(421) V. u. R. = 10. Auf R. leg. XL Kelheim. 
(128) V. u. B. = 10. Auf R. leg. VII. 
(634) V. M. Antonlius). Bl. Kopf ıı. r. 
R. Strahlendes Sonnenhaupt in der Fronte eine: 
II vir B. P. C. Neuötting. 


Zaiſerzeit. 
C. Julius Caesar Octavianus Augustr 
36 v. Chr. — 14 n. Chr. 


(170) Arg. V. Augustus Divi f. gegenl. ®. r. 
R. Ein [pringender Stier. Im Abſch. Im 


. (226) Arg. V. Haupt der Venus n. r. 


R. Caesar Divi f. Neptun mit den r. $ 
ſtehend, r. Dreizad, I. Schiffsvorderthei 
(216) A. Divus Augustus Pater. K. b. 16, 17 u. 18 
R. Provident(ia). Ein Altar. J. C. Weltenbi 
(592) = 16. 
(758) = 16. 
(423) V. Bloßes Haupt d. Aug. Leg. Tr. potest. 
R. Tr. Celerum. %. d. Mitte SC.’ 
(368) Eine von der Kolonie Nemausum (Nismes) auf 
prägte Münze. 
V. 2 von einander abgewandte Köpfe, der eine be 
Auguſtus u. Agrippa. Oben Imp., unten D 
R. Ein Krokodil an eine Palme gebunden, darü 


M. Vipsanius Agrippa, 
Gemahl der Julia, der Tochter Auguftu 


. (217) A. M. Agrippa L. f, cos. II. 


R. Neptun, r. Delphin, I. Dreizad. Cining. 
(336) — 21. 
(410) == 21. 


) Wo nicht ausdrüdlih Der Stoff der Münze angegeben ift, beſteh— 


an — —— — — 


a — 
— 
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Alkofen. 


Caesar Augustus Divi f. Pater patriae, 

‚ Augusti f. cos. designat. (prine. juventutis), unten C. L. 
Caesares, Gajus und Lucius, Mgrippas Söhne, mit Lanze 
und Schild; oben Bontifilal-Infignien. 


Tiberius Claudius Nero, 
Caes, 4, Imp. 14—37 n. Ehr. 
ti, W. K. 
Saesar divi Aug. f. Aug. PM. Trp. XXIII. J. d. Mitte 
a 22, 
sar, divi Aug. f. Augus. ®. nr. 
potestas X PM. Schongau. 
ıanieus Caosar, Ti. Ang. f., divi Aug. nlepos). ®. n. I, 
Claudius Caesar Aug. (Germ. PM.) Trp. Imp. PP, 3. b. 
B8.0. 


Gajus (Caligula), des Germanifus Sohn. 

Imp. 37—411 n. Chr. 
aesar divi Aug. pron(epos) PM. Trp. Ill PP. &. n. 1. 
1, fißend mit Schafe und Stab. Wlkofen. a. 40. 


Tib, Claudius Nero, 41—54. 


‚laudius Caesar Aug. PM. Trp. Imp. PP. 
tas Augusta. St. w. F. mit Stab u. Freiheitsmütze. 


‚laudius Caesar Aug. PM. 
rechtöfchreitende Minerva mit Speer u. Schild. Irnſing. 


Nero Claudius. 
Caes. 50, Imp. 54—68. 

Nero Caesar Augustus. 

Balus. Die G. fiß., r. Scale. 

u. RB. = 37. Ballau. 

— 37. RB. ml. Alklofen. 

aa Er 

Nero Unesar Aug. Germ. 

PR. (perpetua?) T(erra) M(arique) parta Janum clusit. Ber 
offene Janustempel. 
Caesar Aug. Germ. Imp. 
Sgöttin mit Schild, defjen Inſchrift SPQR. 
= 42, 


» — 
— — — — * — EEE — — 





\ 


44. 
45. 
46. 
47. 
48. 


49. 


0. 


a. 
1 


r, 


A 


ur 


60. 


61. 


62. 


2 — - 


nn 
56. 
57. 
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(190) V. — 42. 
(310) A. - 37. 
(83) A. u. R. -- 22. 
(736) A. u. R. >: 42. 
(3) V. Imp. Nero Caesar Aug. Pont. Max. Trp. PP. 
BR: == 411. 

(406) V. Imp. Nero Caes. Aug. PP. 

R. Roma auf Spolien figend. Xeg. Roma. Self 


Alkofen. 


Ang 
| 
4 


Servius Sulpieius Galba. 
Imp. 68—69 n. Chr. 
(609) Arg. V. Imperator (Gal\ba. Rückl. bel. K. n. 
R. Roma vi(etrix). Bebelmte %., r. Zweig 
r. Fuß auf die Weltkugel tretend. Met 


. (790) Arg. A. Imp. Ser. Galba Aug. 


R. Im Kranze Ob. c. s. (ob eives servatos 


Aulus Vitellius. 
Imp. und 7 69 n. Chr. 


‘5. A. Vitellins Imp. German. Kelheim. 


= 
I 
=] 
— 
Js 


Flavius Vespasianus. 
Imp. 69, + 79. 


. (708) Arg. V. Caesar Vespasianus Aug. tidl. 


R. Annona Aug. Sitz. F. r. Aehren, diel. a 


. (4) Arg. A. Imp. Caesar Vespasianus Aug. 


R. Cos. iter. Trib. pot? Sitz. w. F., r. 8 
Kinzing. a. 70. 
296) Arg. — 54. 
(299) Arg. --- 54. Kelheim. 
(420) Arg. A. Imp. Caes.... 
RB. — 54. Kelheim. 


. (791) Arg. V. = 54 gegenl. 


R. Jovis custos. M. F., vor einem Alta 
I. Speer. Kelheim. 


. (5) (Imp. Caes.) Vespasian. Aug. Cos... 


R. Ein Altar, darunter Provident(ia). Paſſau. 
(7) A. Imp. Caes. Vespasian. Aug. PM. Tr(p PP). 
R. Ruma resurges. Der Kaiſer erhebt die Inieende Ro: 
(191) A. Imp. Caes. Vespasian. Aug. PM... 
R. Roma. Sitz. %. Alkofen. 
(219) A. Iinp. Cacs. Vesp. Aug. Cos. VII. 
R. Victoria Augusti. Die rechtsfchreitende Siege 
franz umd Palmzweig. Marding (Abensberg) 


— —— — — — 





asian ..- we = 
Kelheim. 
sian. Aug... 


Caes, Vespasinnus Aug. Cos. VIII PP, 
a Aue W. 5. mit Mehren. 
sinus Aug. PM. Trp. PP. 
en 
p. Wikofen. 

Titus Fl. Vespasianns. 
'aes. 69, Imp. 71, Alleinherrſcher 7D—81. 


T. Caesar Imp. Vespasianus,. 

. mad; dem Augurium ſpähend zwiſchen 2 Nöler; Darımter 
VI. Bafjau. 

Imp. T. Caes. Vespasianus PM. 

Trp. IX Imp. XV Cos. VIII PP. Wortifus od. Triumpl- 
pforte. Bilsbiburg. 

‚08. Vesp. Aug. PM. Tip. Cos. VII. 

Auprusti. Friedensg. mit Füllhorn. Alloſen. a 80. 

T. Cases. Vesp.... 

Augusti). Bar, r. Oelzweig, I. Speer, 

T. Caes, Vosp, Aug. PM. Trp. Cos. PP. 

Auguati. Friedensg. mit Delzweig und Merkurſtab. Alkofen, 
T. Caes. Vesp. Aug. PM. Trp. Cos. . 

os. Imp. Pont. Trp. Cos. III Cens. 

lentlia). Altar od. Tempel des Janus. 

Titus? od. Bespafians ? 


Domitianus. 
Caes. 69, Imp. 8t—06. 

Imp. Caes, Domit. Aug. Germ. Trp. VII. 
Imp. XXI Cos. XII Cens. P(erpetuus) PP. Pallns, I. Schild, 
r. Salta. 
Imp. Uses. Domit. Aug. Germ. PM. Trp. VII. 
Imp. XXI Cos. XV Cens, p(erp) PP. Bellona jt., r. Hajta. 
Kelheim. a. v0, 
Imp. Caes. Domit. Aug. German. Pm, Trp. V. 
Imp. XIII Cos. XII Cons. P. PP. Wugsdorf. 
Caes,. Domit. Aug. Ger... 
X Cens. Per PP. R. 2%. a. Mi. 
Caes. Domit. Aug. Germ. Cos. XIII Cons. Perip). PP. 








— — 


\ 


83. 
84. 


86. 


87. 


88. 


90. 
v1. 
92. 
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R. Virtuti Aug. W. F. (Minerva?) ftehend 
Alkofen. a 87. 
(610) = 82 (nur Cons. XV). Straubing. 
(174) A. Imp. Caes. Domit. Aug. Germ. Cos. XVI ı 
R. Moneta Augusti. G., r. Wage, I. Züllhorn. 


. (194) A. u. R. = 84 (nur Cos. XVI). Nlfofen. 


(769) = 84 (nur Cons. XVM. Piöring. 
(221) A. Imp. Caes. Domitian. Aug... 
R. Moneta.. ©. mit Wage u. Füllhorn. St 
(252) A. Imp. Domit. Aug. Germ.... 
R. (Fidei) publicae). St. 5. tr. 2 Achten, L 
Einhaujen a. D. 


. (8) A. ... Domitian . 


R. Moneta Augusti. Alkofen. 
(230) A. Caes. Aug. Dımit... W. F. Paſſau. 
(397) A. ... t. Aug. Germ. Cos. 
(375) A. Kopf Dom. mit Strahlenkr. 
R. Der Kaifer opfert in Gegenwart 2 F. Kelhe 


93—5. (398, 455, 475) 8. Tom. Alkofen. 


90. 
100. 


101. 


102. 


103. 


104. 


105. 


M. Coccejus Nerva, 
geb. 32, Imp. 96—98. 
(611) Arg. A. Imp. Nerv: Caes. Aug. PM. Trp. H 
R. Cos. HI PP. Bontififalinitrumente. 


. (195) A. Imp. Nerva Caos. Aug. PM. Trp. Cos II 


R. Fortuna Aug. Sitz. F. Alkofen. 


. 479) A. N... Aug. PM. Trp. Cos. I. 


R. St. F. Alkofen. 
(314) = 97. 
(327) A. Imp. Nerva Caes,. Aug. PM. Trp. U Cos. | 
R. Libertas publica. Libertas ft. mit Müge u. 
(14) A. Imp. Nerva Caes. Aug. Trp. OD Cos. IV.. 
R. (Fortuna Augusti). %. ft. mit Ruder u. Fül 


(M. Ulpius) Nerva Trajanus Germ. Dac. 

Geb. 53, Caes. & Imp. 97, Aug. 98—11 

(612) Aur. A. Imp. Traiano Aug. Ger. Dac. PM. T 
R. SPQR Optimo prineipi und Eichenkranz. 

(782) Arg. A. Imp. Caes. Nerva Traian. Aug. Gem 
R. PM. Trp. Cos. III PP. Siegesgöttin, 

zweig. Kelheim. a. 101. 

(780) Arg. A. Imp. Caes. Nerva Traian Aug. Germ 
R. TrP. Cos. III PP. St. %., tr. Uchren, I 

(781) Arg. A. Imp. Traiano Aug. Ger. Dac. PM. T 
R. SPQR Optimo prineipi. %. r. Schale, I 


— — — — — 
— — — 
mm _ 


————— —— — — — 





A, Imp. Caes. Ner. Traian. Optim. Aug. Ger. Dac. Part. 

1. PM. Trp. Cos, VI PP. SPOR. Ber it. Mars mit Lanze 
und Stab, den I. Fuß erbebend. Stelbeim. 

Au. R.=783. F. D. jhreitende Mars mit Lanze u. Trophäe. 
Siegenburg. 

V, Imp. Trajano Aug. Germ .... Trp. 

%. Cos. V PP. SPQR Optimo prine. St. %., r. Aehren, L 
Palmzweig; im Nüden eine Prora. Kleinöd bei Künzing. 

p. Caes. Nerva Traian. Aug. Germ. PM. 

9. Cos. II PP. Biltoria mit Schild, worin: SPQR. Altofen. a.99, 

' (mir Cos IT). Hienheim bei Kelheim. 

| (nur Cos, III). Allofen. 

108. 

auf 2 Füllhörnern fib., vr. Stab. 

08. 

F. mit audgeftredter R. 

p. Cae. Nervae Traiano Aug. Germ. Dac. PM. 

>... Cosa. II. 

. Caes, Nervae Traiuno Aug. Ger. Dac, PM. Trp. Cos. V PP. 

pel mit Bortifus. Ergolding bei Yandshut. 

p. Caes. Nervaa Traiano Ang. Germ. Dae, PM. Trp 

QR, Optimo Prineipi. Der Kaiſer zu Pferd, am Boden ein 

bI. Krieger. Allofen. 

BR. = 115. 9. Sitz. Noma, tr. Viltoria, I. Lanze. Allofen. 

R. — 115. F. Der Kaiſer zu Pferd mit Lanze. Allofen. 

115, dazu Cos. V PP. 

115, Landshut. 

R. = 118. ©&t. F. mit Schale und Füllhorn. 

p, Caos. Nervas Traiano Optimo Aug. Ger. Dac. Parth. 

p. Cos. VI) PP. 

ıatus Populusque Romanus. 2 Trophäen, in deren Mitte der 

fer, unten 2 Schilde. NAltofen. - 


1, 465, 614) Trajan. 
P. Aelius Trajanıs Hadrianus. 
Imp. 117—158. 


V. Imp. Caesar Traian. Hadrianus Aug. 
R. 8 Cos. U. A. Fort. red{ur), Sitz. G. Kelheim. 


—— 

R. PM 59 Cos. II. Roma auf Harniſch und Schlld jiß., 
r. Bittori, l. Lanze. Altofen. 

. u. R. — 130. F. Viktoria mit einer Trophäe, Alloſen, 

\. u. R. — 130, Kelheim. 











133. 


139. 


110. 
141. 


Il. 


145. 
146. 


147. 
148. 
119. 
IM. 


151. 


192. 


— — ——— — — 
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(518) Arg. A. Hadrianns Aug. Cos. IH PP. 
R. Annona Aug. Modius mit Getreidä 
Hadrianus Aug. 
R. PM. Trp. Cos. III. St. 5. vor eu 
und Füllhorn. Pjpföring. 


. (23) Arg. A Inp. Caes. Trai. Hadrianus. 


R. Tıp. XIIII Cos. IN. W. 5 mit U 


. (709) Arg. V. Hadrianus Aurustus. 


KR. Cos. III. Sitz. %., r. Kranz. 


. (523) A. Imp. Caes. divi Traian. Aur. F. Traian. 
( | 8 


R. PM. Trp. Cos. PP. Im Abſchn. Concordia 
und Füllhorn. Affecking bei Kelheim. 


. (177) A. Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug. P} 


R. Salus publica. St. 5. mit Schale und Jü 
der Erdfugel. 


38. (200) A. Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug. 


R. Fort(una) Redinsxi. Sitz. F. mit Steuerru 
(19) A. Hadrianus Augustus Cos. 111 PP. 

R. St. F. 
(20) — 138. 
(17) A. Hadrianus Aug. Cos. III PP. 

R. Lorbeerkranz. Stronbing. 


. (328) A, Hadrianus Augustus. 


R. Cos. III PP. Glementia Aug. St. 5. r. 


3. (513) A. Imıp. Caes. Traianus Hadrianus. 


Ian 


R. Salus publia. W. F., den r. Fuß auf 
Straubing. 
(974) A. Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug. 
R. St. 5. mit Füllhorn. 
(199) A. -. 144. Sitz. %., vr. Füllhorn, 1. Lanze, 
(21) A. Ip. C. Ha)drianus Aug. 
R. W. 5. mit Füllhorn. Kelheim. 
(16) A. Hadrianus Augustus. 
R. Sig. Roma mit Füllhorn. Altſtädter Kiesg 
(18) A. = 147. 
R. Schiff. Paſſau. 


(108) A. — 147. 


e 


R. 5. in Stola, I. Füllhorn. Kelheim. 
(723) A. Hadrianus Aug. eus... 

R. St. F. 
(IT) A. - 147. 

R. Siß. F., r. Zweig, 1. Füllhorn, unten Erd 
(768) A. Imp. Caes. Traian. Hadrian. 

R. St. 35. Piöring. 


—ñ—ñ— | —— 
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17. 

ilanus) Aug. 

. Straubing. 
18... Wikofen. 


L. Aelits, 
von Hadrian aboptirt, F 137, 
elius Uasoaar, 


Cosa II. St. F. in Stola mit Strablenfr,, vr. ein Labarum, 
s Mleid erhebend. Pföring. 


‚ Sabina, 
Hadrians Gemahlin. 


na Augusta Hadrinni Aug. PP. 

ordia Aug. Sit. G. mir Schale, die I. auf einen Terminus 
d. Kelheim. 

57. 

ordia Aug. ©. mit Eojnle und» Füllhorn. Hünging, 
.„— 158. Allofen. 

57. 

F. rx. Schale, die I. auflehnend. Piöring. 

h7. 

3 

157. 


Hadriani. Newitadt. 


T. Aclins Hadrianus Antoninus Pius. 
Web. 86, Imp. 138—101. 


\, Antoninns Aug, Pius PP. Trp. Cos. I. 

t. Imperator II. Biltoria, r, Kranz, I. Palmzweig. Alkofen. 

\. Antoninus Aug, Pius PP. Tep. Cos. III. 

t. Apollini Augusto. Ap. mit Schale und eier. 

1. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. TII. 

t. Imperator IL Biltoria mit Kranz und Palmzweig. Allofen. 

\. Antoninus Aug. Pins PP. Trp. XU. 

i. Cos. UI. St. F 1. Plug, mit der r. Aehren auf einen 
Modius legend. 

i. Antoninus Aug. Pins PM. Trp. XII. 

t. Cos. III. Fortuna, r. Ruder, I. Füllhorn. 

\, Antoninus Aug. Piüs PP, Trp. XVI. 

°. #. in Stola, r. Wehren, I. ein Geſäß mit Mehren, unlen 
bie Erdfugel 

/. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. XVIL 

i. Cos, HIN. Fortung ft. mit Ruder und Füllhorn. Witofen, 
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188. 
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(28) Arg. V. = 170. 

R. W. %., r. 2 Aehren, die I. auf einen A 
(24) Arg. V. (Anto)ninus Aug. Pius PP. Imp. 

R. Trp. XIX Cos. IH. F. = 171. Na 


3. (439) Arg. V. Antoninus Aug. Pius PP. 


R. Trp. XIX Cos. III. Sitz. w. F., 
gejtügt, mit der r. der aus dem | 
Schlange eine Schale reihend. Kelheir 
(224) Arg. A. Antoninus Aug. Pius PP. Imp. I. 
R. Trp. XXI Cos. ID. Fortuna auf ein 
ruder, I. Fruchtkorb. Weltenburg. 


». (268) V. T. Aelius Caesar Antoninus. 


R. St. F. mit erhobener R. Im %. Mon. % 
(31) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. 

R. St. F. Alkofen. 
(202) A. = 176. 

R. Siegesg. mit Schild. Alkofen. 
(32) V. = 176. 

R. Salus Aug. Die ©. eine Schlange fütternd. 
(415) V. = 176. 

R. St. 5. Kelheim. 
(731) V. = 176. 

R. St. %., r. gr. Uehren, I. Füllhorn, unten 2 Ki 
(30) V. = 176. 

R. Biltoria mit Viergeſpann. 
(407) V. = 176. 

R. F. in Stola, r. Schale, I. Speer. Kelheim. 
(384) V. = 176. 

R. Sitz. F. die r. an den Kopf bewegend. Eg— 
(416) V. u. R. = 176. Kelheim. 
(636) V. = 176. 
. Cos. UDO. St. Ballad mit Speer und Ei 
(436) V. = 176. 
. Wölfin, Zwillinge fäugend. Neuftadt. 
. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. IH. 
. St. F. mit 2 Achren und Füllhorn. 
(444) V. Imp. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. 
. St. %., die r. erhoben. Schärding. 
(387) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. II. 

R. St. F. mit Speer und Fülljorn. Paſſau. 
(15) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. XH. 

R. St. F. Im X. AQTA. 


(733) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. XIH. 
R. Pietati Aug. Cos. II. 


I 


(595) 


> 


eg 


—— — U —— — 
— Sf. 
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nus Aug. Pius PP. Trp. Cos. II. 

13 Aug. St. w. F., r. Steinbod, I. Merkuritab. Stapfelberg. 
inus) Aug. Pius. PP. Trp. Cos. III. 

Aug. St. F. 

2. 

Aug. Die G. reicht mit der r. der aus einem Altar vor- 
enden Schlange die Schale, in der I. hält jie ein Huber, 
die Erdfugel. Alkofen. 

inus Aug. Pius PP. Imp. I. 

XIX Cos. IIII. Natternberg. 

inus Pius PP. Imp. I. 

XX Cos. IT. W. 5., tr. Ruder, I. Korb, den I. Fuß auf 
yintertbeil eines Sciffe3 jegend. Pafjau. 

inus Aug. Pius PP. Trp. XXI]. 

III Pietati-Aug. W. F., I. ein find, r. die Erdfugel, 
en Füßen 2 Knäblein. 

FIRE K. d. Pius. 

Wage und Füllhorn. 
K. d. Pins. 
ehren über einem Fruchtkorb, l. Füllhorn 

. Artomınos. | 


F. mit Füllhorn und Schale vor einem Altar. Neuftadt. 


Faustina, Antonins Gemahlin. 
Diva Aug. Faustina. 
Aeternitas. 5. r. Apfel, 1. den Schleier um das Haupt 
erhebend. Wikofen. 
Diva Aug. Faustina. 
Aesternitas. Ein Stern. Alkofen. 


Diva Faustina. 

Asternitas. St. F., r. Speer. Vilsbiburg. 
— 203. 

Augusta. St. F., r. Aehren, l. Lanze. 
Faustina. 


ervatio. Bor einem Altar ft. F.; r. Schale, 1. Lanze, 
lsbiburg. 

. — 204 (nur r. die Erdkugel). 

.— 204. Gt. 5, r. Aehren, I. Füllhorn. 

.— 24. St. F., r. Siegesgöttin, I. Speer. Selheim. 


D. . 

. mit Speer und Schale. Neuftadt a. D. 

05. 

F. die r. erhoben, mit der I. das Kleid erhebend. 


05. 
F., x. Mehren, I. Lanze. 





212. (157) A. 
R. 
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205. 
St. F. 


| 


N 


213. (34) 8. d. Fauſtina. Alkofen. 


M. Aurelius Antoninus Arm. Med. Parth. Ger 


>14. (300) Ar 


Geb. 121, Caesar 138, Imp. 161 - 180. 


g. A. Aurelius Caesar Aug. Pii f. Cos. I. 


R. Pietas Aug. Üpjerinjtrumente. Kelheir 


215. (460) Arg. A. Aurolius Caesar Aug. Pii f. 


R. Trp. XV Cos. 11. W. F. mit 4 Rinde 


216. (36) Arg. A. M. Antoninus Aug. Arm. Parth. Max. 


R. Trp. XXII Imp. V Cos. Ill. Sitz. 3,1. Wa 


217. (37) Arg. — 210. 
218. (451) Arg. X. M. Aurel. \ntoninus. 


R. Trp. XXI. St. $. 


219. (323) X. Aurelius Caesar Aug. Pii f. 


R. 
220. (767) A. 
R. 


St. 3, r. Lanze, I. Schild. 
Aurelius Caesar Aug. 
Hilaritas. St. 3, r. Palmzweig, 1. Füllhor 


921. (35) A. Imp. Caes. M. Aurel. Antoninus. 
— R. Saluti Augustor(un), St. F., mit der r. ı 


222, (621) A. 
233, (477) A. 
224. (458) A. 

R. 
2b. (38) A. (M. An)toniu(s Ar)m. Parth. Max. 


Altar legend, aus dem eine Schlange hervorſp 


Imp. Caes. M. Aur. Anton. Aug. Dendlau 
M. Aurel. Antoninus. 

M. Aurelius. 

Cos. IH. St. F. I. Füllhorn. Neuſtadt. 


R. Trp. XXII Cos. III. Sitz. F.er. Wage, 1. ? 
226. (27) A. M. Antoninus Aug. Trp. XXI. 
R. Saluti Aug. Cos. IH. Die ©. der aud dem 
Schlange eine Schale reidhend, (. die Lanze. 


227. (413) A. 


Imp. M. Antonin. Aug. 


R. Temporum felieitas. St. F., I. Merkurſtab, 


228. (763) A. 


R. 


229. (764) A. 
R. 
230. (425) A. 


M. Antonin. Aug. Trp. XXV Imp. VI Cos 
Kittoria auf den an einen Baum gehängt 
Vie(toria) Ger(manica). Pföring. 

M. Antonin. Aug. Trp. XXVI Inp. VI Ca 
Sit. F.er. Viktoriola, l. Speer, am Sitze 
M. Antoninus Aug. Tıp. XXVI Imp. VI 


R. Germania subacta. Trophũe, unten ein ſiß. 


231. (429) A. 


M. Antoninus Trp. XXVII. 


R. Imp. VI Cos. UI Seeuritas publica. &t 


Haupt erhoben, mit der I. einen in den B 
zweig haltend. Neuſtadt. 
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urelins . , . 

XXVH Imp. VI Cos II. Sitz. Noma, r. Bictoriola, 
eer. Neuſtadt a. D. 

Caes. M. Aur. Antoninus,. 

seratio, Der Sceiterhaufen. Witofen. 

ninus. BD. m. 3. Kelheim. 

:,.. Mlkofen. 


Faustina, M. Aurels Gemählin. 


ustina. 

tina Aug. Antonini Aug. fil. 

s. ©. ft. in Stola, mit Lanze und Apfel. Mainburg. 

na Aug. Anton. Pi Ang. fil. Allofen. 

na Augusta. 

i reginae. Juno mit Schale und Speer, zu Füßen der Ban. 
Eugenbah bei Landshut. 


’, 
Lueifers. W. F., mit beiden Händen eine Fadel haltend. 
0, 

Juno r. Schale, I, Speer, daneben der Pfau. Piöring. 
39. 
i Aug D. ©, ſitz, einer Schlange eine Schale reichend. 
40, 


5. vor einem Altar fißend, eine Schlange aus einer Schale 
ud. 
ndlitas) Augustae, Eggersdorf. 
na) Angusta. 
„r. Kranz, die I. ausgeitredt. Paſſau. 
. Neuftadt. 
. Kelheim. 
1. Kelheim. 
iſt. 
Vorus. 


Verus Aug, Arm. Partlı. Max. 

Orp. VII Imp. IV. St. #., r. Wage, I. Füllhorn. Kinzing. 
‚In Aurel. Verus Aug. 

HIT Cos. U. Felieitati Aug, Admiralſchiff. Mitofen. 


Annia Lueilla, 
M. Hurela Todıter, Gattin des Berus, 
las Aug. Antonini Aug. f. 


a. Die ©. mit Apfel nnd Speer. Allofen. 
10 in Fnah. XIX. DD,, . u. 4. Seit. 





J 


253. 
254. 
255. 


256. 


257. 


258. 


259. 


260. 


261. 


262. 


263. 


264. 


265. 
266. 


208. 


269. 


270. 


271. 
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(760) A. = 250. 

R. Pietas. %. vor einem Altar ftchend. Pfö 
(748) = 250. 
(679) = 250. 
(759) A. Lucilla Augusta. 

R. Juno regina. uno, r. Scjale, I. Speer, 
(745) A. Lucilla Augusta. 

R. Matri Magnae. Zwiſchen 2 Löwen fit. F 


(aud) M.) Aelins Aurelius Commodus Antoninus 
Imp. 180—192. 


(623) Arg. A. L. Ael. Aurel. Commodus Aug. 
R. Herculi Roman. Aug. Herkuleskeule 
(461) Arg. A. L. Aelius Aurel. Commodus Try 
Cos. VOL PP. 
R. St. F., r. Kranz und Stern, L Füll‘ 
(44) Aug. A.M. Comm ...... 
Rercas Cos. VPP. Bor einem Altar 
(766) A. Ael. Aurel. Commodus Ang. 
R. Bor einem Wltar ft. F., mit der r. opfernt 
Schild. 
(441) A. M. Commodus Ant. Aug. | 
R. Liberalitas Augusti. Mit Stola bekleidete | 
horn. Kelheim. 
(209) A. M. Commodus Ant. P. Fel. Aug. 
R. Sit. Fortuna, r. Ruder, I. Füllhorn. Alkt 
(311) = 263. 
(412) = 263. Gining. 
(325) A. Comm. Anto(nin). (P) Felix Aug. Brit. 
R. Sit. F. mit Füllhorn und Schale vor eine 


. (770) A. M. Commodus Anton. Aug. 


R. Provid. deorum. Imp. III Cos. DI. Supii 
Blitzſtrahl. Pföring. 
(208) A. L. Aurel. Commodus Aug. Trp. V. 
R. Jovi Vietori. Jupiter fig., die Siegesgötti 
(45) A. (Commo)dus Anto(ninus). 

R. Trp. VII Imp. IIO Cos. II. St. $., r. X 
unten r. ein mit Nehren gefülltes Panariun 
beladenes Sciffsvordertheil. Neuftadt a. D. 

(789) A. M. Commodus Anton. Aug. 
R. Trp. X Imp. VII Cos. IIO. Die Siegegg 
fig., I. Schild, unten Vie(toria) Brit(anica). 
(47) A. Commod. Ant... (Fe)lix Aug. 

R. Cos. V Des(ignatus) VI. Minerva. Wine: 

Speer, dan. Trophäen. 





a 
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mm. Anton. P. Fel. Aug. Brit. PP. 

p. XVI Cos, VI. Sitz. F. I. Speer. 

ol. Ant. (Pius) Felix. 

np. VIII Cos. VII, ®. F.r. Wage, I. Speer. 


Crispina, 
Gemahlin des Commodus. 
in Augusta. 
Ir. Palmzweig, I. Füllhorn. 
ina. 
F. x. Biltoriola, I. Speer. 
p.? 


M. Didius Salvius Julianus. 
Imp. 103 7. 
Caes. Did. Salv. Julianus. 
Ruder nebjt Erbkugel. Kelheim. 


scimus Clodius Septimius Albinus. 
Segenfaifer des Sept. Sev, + 193. 
Imp. Caos. D. Clodius Albin. Aug. 
Min(erva) Paelif). Cos. II. Bebhelmte Pallas, r. Oelzweig, 
I. Speer und Schild. 
Imp. Caes. D, Clo, Sep. Alb. Aug. 


fidos legion. Cos. I, In der Mitte 2 verichlungene Hände, 
darin ein Legionsadler. 


jeptimius Soverus Pertinax Parth. 
Imp. 193—211. 

Cues. L. Sept. Sev, Pert. 

Vietoria. St. $., r. Kranz, I. Füllhorn. 
Ulle ff. Arg. 

pt. Sev. Pert. ... 


Spes, St. w. F. Neuſtadt. 
ev R 


Pacator. Beh. Mars, t. Speer, 1. Delzweig. 
; Pius Augustus, 


Part. Max. Die ſchreitende Viktoria, r. der Lorbeerkranz, 
1zweig. Nenſtadt a. D. 
3 


utor urbis. Siß. F., r. Biltoriola, l. Speer umd Schild. 
t. Sev. Pert,... 


rp. Cos. (II) PP. St. F, die r. erhoben, I. Geißel. 
1° 
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286. (380) A. Imp. Cae. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Cos. I 
R. Jnvicto Imp. Trophäe. Kelheim. 
287. (52) A. Imp. Caes. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Cos. I 
R. Victoria Aug. Biltoria, r. Kranz, I. Balmzı 
288. (133) A. Imp. Cae. L. Sept. Sev. Pert. Cos. D. 
R. Fortun. reduce. Ei. F., r. Füllhorn, I. Sch 
289. (273) A. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Imp. LI. 
R. PM. Trp. TI Cos. I PP. St. Ballag, 
Atzelburg. 
290. (628) A. (Sept. Sev.) Aug. Imp. V. K. des Sept. 
R. PM. Trp. II. Schreitender Mars. Literfe 
291. (55) A. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Imp. VII. 
R. PM. Trp. IIII Cos. II. Screitende Biktoria 
zweig. Neuftadt a. D. 
292. (625) A. L. Sept. Sev. (Pefrt)... 
R. Tıp. HOI Co. U. W. F. mit Schild ı 
Dfterjeld bei Straubing. 
203. (626) A. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Imp. VII. 
R. Providentia Aug. ®. %., r. Stab, I. Lan; 
294. (629) A. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Imp. X. 
Rt. Marti Pacifero. St. Mars, r. Delzweig, I. Sp 
295. (778) A. Severus Pius Aug. 
R. Part. Max. PM. Trp. X Cos. II. Trophäe, 
ſitzen. 
206. (718) A. und R. — 295 (ohne Cos. III). 
297. (622) A. L. Sept. Sev. Aug. Imp. XI Parth. Marx. 
R. Vietoriae Augg. Fel. Biftoria vor einem 
Händen den Rand haltend. Künzing. 
208. (56) A. Severus Pius Aug. 
R. PM. Trp. XIII Cos. III PP. St. beft. %., I 
über eine Ara haltend. 
209. (57) = 298. 


Julia Domna, Sept. Severi uxor. 
Arg. außer 304 und 308. 
300. (58) A. Julia Augusta. 
R. Pudicitia. 
3U1. (59) A. Julia Augusta. . 
R. Diana Lucifera.. D. mit beiden Händen eine 
Neuſtadt a. D. 
302. (60) A. Julia Augusta. 
R, Veneri genetrici. Venus, l. Speer, r. Schal 
303. (521) A. Julia Augusta. | 
R. Pietas Auge. St. F., r. Speer, I. Füllhorr 


— — - mn — — — 
———— m — 
— — 
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ı Augusta, - 

mli felieitas. F. mit einem einen Palmzweig tragenden 
lein. Kelheim. 

ı Domna Aug. 

wi Vieltriei), Venus, r. Apfel, I. Balmzweig. Degnendorf. 
IA JOMNA ZEBAZTH (= Augusta). 

„r. die Erdfugel, I. Speer. 

ı Pia Fel. Aug. 

as Aug. Opfernde F. Neujtabt. 

ı PF. Augusta. 

a6 Matri. Veſta mit Speer und Schale, 


n, Pius Part. Brit, Germ. (Caracalla), Sept. Ser. fil. 
Caes. 190, Aug. 198, Imp. 211— 217, 
fütterte Münzen oder Antoniniane - Billons. 


Antoninus Caesar. 

itati perpetuae. Krieg. mit Speer. 

.) Antoninus Caesar, 

F. mit Schale. 

\ur. Antoninus Caesar, 

eitatem publicam. W. F. mit Merkurftab und Speer. 
minus Pius Aug. Brit. 

Ig(entiae) foeundae. W. F. r. Schale, I. Speer. Deggendorf, 
‚ll. 

i Propugnatori. Mars, r. Speer, Trophäe auf dem Nüden 
nd. Deggendorf. 

11. 

ie r, gegen den Kopf beiwegend, I. Stab. 

inus Pius Fel. Aug. 

publica, Opfernde F. Paſſau. 

Antoninus Pius Aug. 

minus Augustus Fontif. trp. II. 

5, tr. die Erdfugel, I. Lanze. 

ninus Pius Aug. 

if. Trp. VO Cos. U, Der behelmte Mars, r. Oelzweig, 
ze. Straubing. 

ininus Pius Aug. Brit. 

. Trp. X Cos. HI Marti Pacatori.. Mars mit Delzweig, 
d und Speer. Pafjaıı. 

ninus Pius Aug. 

if. XI Cos. II. ©ib. $., r. Scale, I, Füllhorn. Metten. 
ninus Pius Aug. Brit. 

if. Trp. XIII Cos. III. St. F. r. Speer, 1. Stab. Kelheim. | 


Digitized% 





324. 


329. 


330. 


331. 


332. 


333. 


334. 


474 


. (462) A. (Anto)ninus Pius Aug. Brit. 


R. Trp. XV Cos. HI PP. Sitz. F. Neuitadt. 


. (248) A. Antoninus Pius Aug. Brit. 


R. PM. Trp. XV Cos. HU. Sig. F., L Ful 
dem Altar. Alkofen. 
(29) A. Antoninus Pius Aug. Germ. 
R. PM. Trp. XVOI Cos. ID PP. St. 5., r. Zn 


Plautilla, 
Sept. Sev. filia, Caracallae uxor. 


. (257) Arg. A. Plautilla Aug. 


R. Diana Lucifera. D. mit beiden Hände 
Alkofen. 


;. (309) A. Plautilla Augusta. 


R. Pietas Augg. ®. %. It., r. Speer, I. ein $ 


P. Septim. Geta Britt., 
Caracallae frater, Caes. 198, Aug. 209, + 


. (631) Arg. A. Geta Caesar Pont. Cos. 


R. Felicitas Augg. ®. F. mit Schlange 
Wiſchelburg. 


. (63) Arg. A. P. Sept. Geta Caesar Pont. 


R. PM. Trp. III Cos. HI PP. St. 5%, ı 
vor diefem ein Stern. Stapfelberg. 
(231) A. P. Septimius Gota Pius Aug. Britt. 
R. Vota publica. Eine am Altar opfernde F., 
kugel. Bafjau. 
(231) 8. d. Geta. 


M. Opellius Severus Macrinus. 
Imp. 217—218. 
(258) A. Imp. (Caes. M.) Opel. Sev. Macrinus Aug. 
R. Felicitas temporum. ©. F., r. Merfurftab, 


Elagabalus. 
Julia Soaemias, Elagabali mater. 
(65) Arg. A. Julia Soaemias Aug. 
R. Venus coelestis. Siß. Venus, r. Apfel 
Cupido. Neuftadt. 
(637) A. Julia Soaemias Aug. 
R. Vonus Genitrix. Benus, tr. Speer, I. Schale 


Julia Maesa, Elag. avia, Juliae domnae 
(64) Arg. A. Julia Maesa Aug. 
R. Saeculi felieitas.. W. %. vor dem Altar 
born, im %. r. ein Stern. 


— — — — 
— ù— — — — — — — 


— 
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A. Julia Maesa Aug. 
RB. Pudieitia. Si. F. die r. an den Mund bewegend, im F. 
ein Stern. Kelheim. 


inrel. Antoninus Pius (Elagabal). 217—222, 


\. Imp. Antoninus Pius Aug. 

t. Summus Sacerdos Aug. Der. vor einem Altar opfernd, 
r. Oelzweig, I. Schale, oben ein Stern. Neuftadt. 

— 356. Wilofen. 

— 336. Paſſau. 

A. — 336. 

t. Jnvietus Sacerdos Aug. Der Kaiſer vor einem Altar 
opfernd, r. Delzweig, I. Schale, im F. ein Stern, 

= 336. ⸗ 

t, PM. Trp. III Cos. III PP. Der vorwärtsichreitende Helios, 
die r. erhoben, in der I. eine Geihel, im F. ein Gtern. 

Kelheim. 
Alexander Severus. 

Julia Mamaoa, Alex. Sev. Mater. 

ia Mamaen Augusta. 

us Vietrix. Venus mit Helm und Speer, zu Füßen ein Schild. 

341. 

unditas Augustae. D. G., zu ihren Füßen ein Kind mit 

1Füllhorn ft. 

311. 

ieitas public. W. 5. mit Merkurftab, d. l. auf eine Säule 

übt. Deggendorf. 


M. Aurel. Severus Alexander. 
Caes. 221, Aug. u. Imp. 222—235. 


4. Imp. C. M, Aur. Sev. Alexander Aug. 

%. Pax aeterna Aug. W. Figur mit Delzweig und Lanze. 
Deggendorf. 

| 


x Aug.) . | 


. U Cos. PP. Fup. ft. mit Bligiteahl und Speer, 
= 344. 

%. PM. Trp. HI Cos. PP. &t. F. I. Speer. Asbach. 
344. 

[. Trp. V Cos. U PP. Am Altar opfernde F. 

p. Sev, Alexander Aug. 
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R. Victoria Aug. Biltoria einen Schild haltend 
Vot. X. Kelheim. 


351. (250) A. = 350. 
R. Virtus Aug. Mars auf einem Kürap fig. 
Speer. Alkofen. 
352. (702) A. Severus Alexander Aug. 
R. PM. Trp. HI Cos. PP. St. %., einer Sd 
reichend. 
353. (490) A. Severus Alexander. 
R. PM. Trp. III Cos. PP. St. F. Kelheim. 
354. (307) A. Iınp. Sev. Alexander Aug. 
R. PM. Trp. VII Cos. III PP. Der Kaiſer auf 
355. (210) A. == 350. 
R. PM. Trp. VIIII Cos. IU PP. Helios mit © 
erhoben, in der I. die Geißel. 
356. (371) A. Imp. Alexander Pius Aug. 
R. Jovi propugnatori. J. jchreitend, r. Speer, I 
357. (724) A. == 356. 
R. Spes publica. St. %., tr. Zweig, mit der I. 
358. (732) A. = 3. | 
R. Mars Ultor. Der jchreitende Mars mit Schil 
350. 1735) A. = 356. 
R. Providentia Aug. St. F.er. Nchren über einen ‘ 
360. (483) A. und R. = 359. Pingolfing. 
361. (677) Arg. A..... Sev. Alexand. Aug. 
R. Marti Pacifero.. Mars mit Oelzweig u 
G. Julius Verus Maximinns. 
Imp. 235—238. 
362. (330) Arg. A. Imp. Maximinus Pius Aug. 


303. 


364. 


R. Victoria Aug. V. mit Kranz und Pal 
(389) A. Imp. Maximinus P. Aug. 


"Balbinus. 


(648) A. Imp. Caes. De. Cael. Balbinus Aug. 
R. Concordia Aug. ®. F. mit Schale u. Füllhorn. 


M. Antonius Gordianus (III.) 
Imp. 238 —2-4. 
(67) Arg. A. Imp. Gordianus Pius Fel. Aug. 
R. Jovi Statori. 9%. mit Speer und Blitz. 
. (651) A. und R. = 305. 
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1. 

it. perp. St. F. auf eine Säule gejtügt. Mettenbad. 

30. 

ıli felieitas. St. F. r. Speer nad) der Quere, I. Erdkugel. 

Mettenbach. 

10. 

Juti Angusti. Der st. Herkules mit der Yöwenhant, die I. auf 

leule geſtützt. Mettenbach. 

35. 

— 465. 

Providentia Aug. St. F. I. Speer. 

Caes. M. Ant. Gordianus Aug. | 

itas Aug. St. F., r. Wage, I. Füllhorn. Mettenbad), 

72. 

Augusti. St. F-, r. Delziveig, I. Stab, Mettenbach. 

372. 

. Trp. U Cos. PP. %. in Stola jt., mit der r. cine Schale 

r einen Altar giehend. Mettenbad. 

== 372. 

. BKEPMS Col. Vim. Münze der Eolonie Viminiacum bei 
Widdin. Ballau. 

. Gordianus Pius Fel. Aug. 

tuti Augusti. Herkules mit Löwenhaut, die l. auf die Keule geſtützt. 

' BR, = 36. 

376. 

titia Aug. N(ostri). St. %., r. Kranz, l. Stab. Kelheim. 
RB. = 378, 

3760. 

titia Aug, N. St. F. mit Kranz und Anker. 

376. 

t. redux. Fort. fib., r. Steuerruder, I. Füllhorn, zur 

te ein Hab. 

376. 

Trp. VCos. I PP. M.r. mit Speer und Erdlugel. Kelheim. 

376. 

rti Paeifero. PM. Trp. VII Cos. I. Mars mit Schild und 

je. Menitadt. 

370. 

 Augusti. Screitende %., r. Delzweig, I. Stab. Kelheim. 

376. 

corlia militium). Sik. w. F. mit Schale und Füllhorn. 

. = 370. 

. Aunoma Augg. St. %., r. Aehren über einem Brodlorb, 
1. Füllhorn. Paſſau. 


Diouee 





3, 


387. 


388. 


389. 


390. 


391. 


392. 


393. 


394. 
395. 


396. 


397. 


398. 


399. 


400. 


401. 


402. 


418 


(332) Aos. A. — 376. 
R. RPMS Col. Vim. An. I. &.; 
Armen, zu Füßen r. ein Stier, I. ein 
(24) Gordianus Pius ...... 
R. Sit. F. 
(587) A. Avr(oxgatwe) K. M. Avtawıos Topdıavos 
R. Wesfulap. 7. AB. Modeotov. Nıxono 
Mionnet Suppl. U, 178. n. 705. 


M. Jul. Philippus, 
Imp. 214 — 19. 


(77) Arg. A. Imp. M. Julius Philippus Aug. 
R. Romae aeternae. Roma figt auf einem € 
Speer. Mettenbad). 
(79) A. = 3%. 
R. Adventus Augg. Der reitende K., die r. er 
Wurfipieß. Mettenbad). 
(184) A. = 3090. 
R. Aoquitas Aug. Die ft. ®. mit Wage und 
(213) Aos. A. — 3%. 
R. Fides exereitus. 4 röm. Feldzeichen. 
(703) A. und R. = 390. Kelheim. 
(704) A. — 390. 
R. Saeculares Aug. Hirſch. Kelheim. 
(755) A: = 390. 
R. Victoria Aug. Schr. V. mit Kranz und P 
(524) Aos. A. — 390. 
R. PMS Col. Vim. (Col. Viminiacun 
Abſchn. An. V. W. F., St. zwiſche 
Löwen. Kelheim. 
(183) A. — 390. 
R. PM. Trp. DO Cos. PP. Der auf einem 2 
Weltkugel, I. Stab. 
(76) Aos. A. — 390, 
R. PM. Trp. DO Cos. PP. St. $., r. Mi 
Mettenbach. 
(316) A. Imp. Philippus Aug. Der bärtige K. des Vate 
R. Aequitas Augg. ©. mit Wage und Füllho 
(750) A. — 400. 
R. PM. Trp. II Cos. PP. 
(82) A. = 400. 
R. PM. S. Col. Vim. Im Abſchn. An. VO. 9 
Stiere und Löwen. Straubing. 
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?hillippjus Aug. 
ljares Augg. Ein afrikaniſcher Hirſch. Metlenbach. 
ilippus Aug. 
a (Aug). St. F. r. Mehren über dem Modins, I. Füll— 
Mettenbad). 
ippus Aug. 

Mareia Otacilia 8evera, 

Philippi uxor. 

ia Otacilia Severa Aug. 
s Augustae. %. in Stola, r. Kranz, I. Füllhorn. 


Severa Augusta. 

Augustae. Gt. F. die r. ausgeitredt. Mettenbad). 
. 

ares Augg. III. Ein Flußpferd. Mettenbach. 

f: 


dia Auge. Sit F. rt. Schale, I. Füllhorn. Mettenbach. 
‚ra Aug. (Cap. Otae.) 
dia Aug. ©t. F., r. Ktranz, I. Füllhorn. 
lia). 
Aug. St. F., r. Kranz, I. Füllborn. 
ia) Otacilia Severa Aug. 
Conservat/rix). Juno mit Schale und Speer, 
Hofberg ob Landshut. 
C. Messius Qu. Traianus Decius. 
Imp, 249— 251. 
Imp. C. M. Qu. Traianus Decius Aug. 
Adventus Aug. Der reitende R. 
13. 
oniae. 2 ft. Figuren, jebe mit 1 Feldzeichen. 
13. 
A. St. F., r. ein FFeldzeihen. Hofberg ob Landshut. 
ennia Cuprossina Etruseilla, Decii uxor. 
Her. Etruscilla Aug. 
Pudieitia Aug. Sit. F. I. Speer, Mettenbad). 
'rennius Etruscus Mossius Decius, Deeii f. 
C. Her. Etr. Mes. Decius Nob, O. 
Prineipi juventutis. St. F. r. Stab, I. Wurfgeſchoß. 
C. Vibius Trebonianus Gallus. 
Imp. 251—254, 
Dass, C. Vib. Treb. Gallus Aug. 
a Aug St. 5, r. Ruder. Mettenbad. 





480 


419. (90) A. -= 418. 
R. Juno Martialis. Sig. Juno, r. Aehren, 1. W 
420. (186) A. = 418. 
R. Libertas Aug. Pie G., r. Freiheitsmüg 
ein Stern. 


M. Aemilius Aemilianus. 
. Aug. 253— 2514. 
421. (91) Arg. Imp. Aomilianus Pius Fel. Aug. 
R. Marti Pacifero. Behelmter Mars mit 
ſpieß. Mettenbach. 


P. Licinius Valerianus. 
Aug. 253—263. 
422. (92) Arg. A. Imp. C. P. Lic. Valerianus P. F. Au 
R. Apollini Conservatori. %., r. Delzmei 
123. (93) A. — 422. 
R. fides militum. W. F. 
124. (94) A. = 122. 
R. Salus Augg. Mettenbad). 
425. (95) A. = 422. 
R. Providentia Augg. W. F., r. Stab, l. | 
Erdfugel. 
426-7. (96-7) A. 42%. 
R. Vietoria vugg. V., r. Seranz, 1. Pal 
428. (187) A. — 422. 
R. Annona Aug. W. %. ft., mit Aehren über 
429. (283) A. — 122. | 
R. Virtus Augg. Krieger mit Schild und Spe 


P. Lieinius Gallienus. 
Valeriani f., C. und Aug. 253, F 208 


430. (98) Arg. A. Imp. C. P. Lie. Gallienus. 
R. Virtus Augg. Krieger mit Delzweig u 
431. (151) A. Gallienus Aug. 
R. Apollini (Conservatori) Aug. SBinjchreitend 
bad) bei Paſſau. 
432. (240) A. und R. — 431. Irnſing. 
433. (772) A. und R. — 431. 
434. (214) A. = 430. 
R. Dianae Cons(ervatriei) Aug. Hirſchtuh. 4 
435. (245) A. und R. == 434. Irnſing. 
436. (281) A. und R. — 434. Kelheim. 
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= 434. 

„R. — 434. Sengeräberg. 

"B. = 434. 

R. = 434. Ein geflügelte3 Unthier. Schärding. 

431. 

ritas Aug. ®. 5, r. Vebren, I. Füllhorn. A. F. Irnſing. 
431. 

441. 

431. 

rentus Augg. Kelheim, 

431. 

ertas Aug. 2. mit Hut und Lanze. Irnſing. 

431. 

uritſas) perpet. W. F., an eine Säule gelehnt, im F. H. 
ing. 

431. 


vildentia) Aug. W. F. mit Oelzweig und Füllhorn. Irnſing. 
431, 

Ang W. F. mit Delzweig. Irnſing. 

431. 

47T. W. F. mit Delzweig und Wurffpieh. Thalmaſſing. 
431. 

ernitas Aug. Helios, bie r. erhoben, in der I, die Erdkugel. 
erjarding. 

431. 

toria Act, Biltoria. F. Z. 

431. 

t. Germ. Zwei Sürieger, der eine reicht dem andern eine 
gesgöttin. 

Mionus Aug. 

rma)nieus. Trophäen. Der ſchreitende Helios mit Geißel. 
iſtadt. 


Die r. erhoben, im F. Stern. 


Salonina Aug, Gallieni uxor. 


onina Aug. 
ieordiae ..... &.% MW. WE. 
P. Lie, Saloninns Valerianus. 
Gallieni f., Caes. 253, + 259. 
L. Valerionus Nob. Caos. 
i ereseenti. ip. ald Knabe auf der Ziege Amalthen. 
Straubing. 





456. 


460. 
461. 


462. 


469. 
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M. Cassianius Latinius Postumus 
Imp. 258 —267. 


(188) A. Imp. C. Postumus PF. Aug. (PF = Piw 
R. Fides militum. Die ©. in jeder Hand ein 


Pius Esuvius Tetricus. 
Bater und Sohn 267—273. 


. (335) A. Imp. C. Tetricus PF. Aug. 


R. Salus Augg. ®. F., r. eine Opferichale vor 


. (486) C. Piu. Esu. Tetricus Caes. (f.?) 


R. Pietas Aug. Opfergeräthe. 


M. Aur. Claudius (II Gothicus). 
Imp. 268—270. 


. (99) A. Imp. Claudius Aug. 


R. Virtus Aug. Krieger, r. Zweig, 1. Sue 
(100) A. und R. —= 459. Alkofen. 
(215) A. = 459. 

R. Liberalitas Aug. W. %., r. die tessera, I. 
(238) A. = 450. 

R. Genius exerci(tus). St. F., r. Schale, I. Füll 


3. (288) A. — 459. 


R. Trp. OD Cos. PP. St. F., r. Zweig. 


. (379) A. = 49. 


R. Acquitas (Aug) W. F. mit Wage und Fü 


. (699) A. — 459. 


R. = 464. 


. (685b) A. — 459, 


R. St. F. mit Haſta. 


. (6854) A. Divo Claudio. 


R. Consecratio. Brennender Altar. 


. (312) A. ... Claudius ..... 


R. Securit. perp. W. bel. 5. mit Lanze, an ı 
Eining. 
L. Domitius Aurelianus. 
Imp. 270—275. 
(101) A. Imp. C. Aurelianus Aug. 


R. Concordia militum. 2 Kr. reihen fid) die H 
T. Schongau. 


. (740) A. und R. — 469. 
71. (322) A. und R. — 469. 
. (150) A. Imp. C. Aurelianus. 


Zi 
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Aug. Ber binjcreitende Helios zwiſchen zwei fibenden 
men, v. ODelzweig, I. Bogen. W. XXI 

wiſchen All- und Nenötting. 

nus Aug. 

Aug. Helios, r. Delzweig, zu Füßen ein Gefangener, 
urelianus Aug. 

Aug. Helios, r. Yanze, I. Erdfugel, über einen zu Boden 
n Feind jchreitend. 


Eter(nae), 9. Q. Sitz. F. reicht dem ft. Kaiſer die 
‚in ber I. hält fie den Speer. Paſſau. 


militum. A. T. 2 bebelmte Kir.; der eine r, Wurffpieh, 
igel, dem der andere eine Viktoria reicht. 


Conservaltori), 2 Kr. mit Lanzen, der eine reicht dem 
die Erdfugel. 


io Orbis. 2 Krieger, einen Lorbeer, der eine in ber I. 
ze haltend. A. XXL Paſſau. 

. Au)relianus Ang. 

tio) Orient(is), Die Biltoria reiht dem Naifer eine 
Eining a. ©. 


M. Aurel. Probus, 276—282. 


M. Aur. Probus P. F. Aug. 
ieto. Apollo auf dem Biergeipanm Paſſau. 
— 481. A. XXI F. 


4 


— 481, A. CM XXIA. 
ia militum. Ein fr. reicht einem andern die Siegesgöttin. 
. 2 Fr fi die R. gebend, | 

2 frieger geben ſich die Rechte. 
at(ori) Aug. XXI T. Sol, die R. erhoben, I. Erdkugel, 
Probus P. F. Aug. 


Aug. St. Krieger, r. Siegedgöttin, I. Speer und Schild. 
X T. Straubing. 
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411. 


492 


403. 


404. 
495. 


496 


4097. 


498, 
499, 
— 500. 
501. 


502. 


50,3. 


504. 


H0n. 


506. 
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(104) A. — 489. 
R. Salus Aug. St. F. XXI. Bogen. 
(418) A. = 480. 
R. St. 5 mit Heroldjtab und Füllhorn. Paſſau 
(578) A. — 489. 
R. Salus Aug. ®. 5. mit Schale T XXL 
(172) A. =— 489. 
R. — 481. Abſchn. K-F. Paſſau. 
(478) Probus. Der 8. behelmt. Alkofen. 
(579) A, Virtus Probi Aug. Der 8. behelmt, r. Speer 
R. Pax Aug. ®. F mit franz und Palmzıveig 


M. Aurel. Carinus. 283—285. 
Caos. 282. 
(394) A. M. Aur. Carinus Nob. Caes. 
R. Piotas Augg. Opfergefäße. KA. 
(267) A. Imp. Carinus PF. Aug. ; 
R. Acquitas Augg. W. F. mit Wage und Füll! 


M. Aurel. Numerianus, Carini f. 283- 
Caes 282. 
(152) Imp. C. Numerianus Aug. Paſſau. 
(178) K. d. Num. 


C. Valerins Diocletianus 284—300, + : 


(305) A. Imp. C. C Val. Diocletianus PF. Aug. 
R. Jovi Conservat Augg. Jup. mit Blitz und | 
(105) A. Imp. C Diocletianus PF. Aug. 
R. Genio populi Romani G. mit Schale und Füllh 
(795) A. Imp. Diocletian .. 
R. Jovi Conservatori. Sup. mit Lanze und 8 
Adler mit einem Kranz im Schnabel. 
(338) A. Imp. Diocletianus P. F. Ang. 
R. Salvis Augg. et Caes. Fel. Kart. St. F 
Aehren WU A. 
(516) A. und R. = 503. 
(446) A. Imp. Diocletianus Aug. 
R. —- 503. Schärding. 
(570) A. — 500. 
R. Concordia militum. 2 fr, der eine mit Yan 
Siegesgöttin reichend. T. XXI. 


(643) A. — 508. 
R = 501. AQP. Neuötting. 
. (645) A. .... Diocletianus Aug. 


R. Jovi Conservatori. Römerwöhr bei Paſſau. 


—N 


ee 
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iocletiano Felieissimo sen. Aug. 
omtia deorum quies Augg. U PT. 2 Fig. die eine mit 
ig, die andere r. Aehren, I. Speer, 


Aurel. Val. Maximianus (Hereules‘. 

ng. 2836—305, Imp. 306 —309, 7 310. 

D. M. A. Maximianns PF, Aug. 

populi Romani. &, mit Schale und Fülbhorn A. TSA. 
0. 


0. 
Augusti. ©. mit Schale und Füllborn. F.“ CA; W. SIS. 
Paſſau. 


Maximianus PF. Aug. 
Moneta Augg. et Uness. (= Augustorum et Caesarum) 


. X. AQP. St. F., r. ®age, I. Füllhorn. Straubing. 
= si 

i,. = 513 

t. — 513. Alloſen. 

| 


3. 

0. 5 AP. M. Tr. Paſſau. 
3. 
2, 
13. 

2, Paſſau. 

1. 

Conservatori. Jup., r. Haſta, I. Biltoria, zu Flihen ein 
A. ASIS. Römerwöhr zu Paſſan. 


vins Valerius Constantius (I Chlorns). 
Uses. 202, Aug. 305—301. 
antius Nob, Caes, 
> populi Bomani. G. mit Schale und Füllhorn. F. ein 
. A. ST. Pafjau. 
R. — 521. #5. BT: 9. TR. Paſſan Innſtadt. 


21. 
ı, Möneta Augg. et Caess. Nostr. W. %. mit Wage und 
or. 
R. = 521. BGengersberg. 
Galerius Valerius Maximianus. 

Caes. 292, Aug. 305-711. 
miamus Nob. Caesar. 
Eichenfranz Vot XXO Paſſau. 
8 im edeh. XIX. Bo., 9. u. 4. Heft, 32 
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en 
180 
=] 


. (660) A. = 526. 
R. Sm Yorbeerfr. Vot XX H Paſſau Inn 

528. (715) A. — 526. 

R. Sacra Mon. Urb. Augg. et Caess. NN. ( = 

nit Wage und Füllhorn. 

529. (719) A. = 526. 

R. Sacra Moneta. F. C VI A. SISP. 
>30. (580) A. Imp. Gal. Val. Maximianus Aug. 
R. Herculi Conservatori. Herk. auf feine Ken 


Fl. Valer. Severus, 
von Galerius zum Caesar ernannt (30 
dl. (737) A. Severus Nob. Caesar. 
R. Virtus Augg. et Cacss. NN. Behelner K 
jchreitend, mit der I. eine Trophäe auf der 
M. Aurel. Val. Maxentins. 
Imp. 306— 312. 
532. (658) A. Imp. C. Maxentius PF. Aug. 
R. Conservator urbis suae. Zempel, in dei 
figt, r. Erdkugel, l. Speer; an der Sronte \ 
auf beiden Seiten Viktorien. Paſſau. 
533. (716) = 32. 


Fl. Valer. Lieinianus Lieinius. 
Aug. 307, 1 323. 
34. (519) A. Imp. C. Val. Liein. Lieinius PF. Aug. 
R. Jovi Conservatori. %. A. WU. SMNT. Jup. 
mit Kranz, zu Füßen dev Adler mit Kranz 
535. (688) A. und R. = 534. F. 4, A. SIS. 
536. (590) A. und R. = 53h. 3. W. SMAT. 
337. (594) A. und R. = Sal. 
938. (153) A. Imp. Lie. Lieinius PF. Aug. 
j 534. Tiefenbady bei Paſſau. 


539. (165) A. = 538. 
— 551. Paſſau. 
540. (306) = 338. 


531. F. A, A. SIS. 
Val. Lieinius PF. Aug. 
= 534. A. SMTS. 
Imp. Lieinius PF. Aug. 
Soli invieto eomiti. Helios, d. r. erhoben, 
— 12, 
R. (renio populi Romani. G. mit Schale umi 


51. (356) 


R. 
A. 
R. 
A. 
R. 
A. 
R. 
>42. 391) A. 
R. 


* 


543. (147) 
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542, 

543. Wallersborf bei Landau. ® 
t Lorbeerkranz Vota IX Lieini Augusti. A. SIS. 

538, 

534. up. mit Blitz und Speer; zu Fühen ber Adler. F. 4, 
CS. 

ıp. Lieinius Aug. 

n Sr. mit einem Stern Vota XX. Umſchrift: DN Lieini 
vieti Aug. W. PT. 


Fl. Val. Constantinusa (I Magnua), 
Caos, 306, Aug. 307—37. 

ap. C. Fl. Val. Constantinus PF, Aug. 
wi Conservatori. Jup., I. Speer, r. Siegesgöttin, zu Füßen 
z Adler mit einem Kranz im Schnabel. F. A. 9. SMR. 
id R. = 548. U. SKHT. 
ıd BR. — 518. Dazu beim I. Fuß ein liegender Gefangener. 
&. W. SNMB. 
ıp. Constantinus PF, Aug. 
rtus Augg. Triumphbogen. Neuftadt a. D 
- 551. 
li invieto Comiti. Helios, die v, erhoben, I. die Erdfugel. 
.X W.RT. 
- 551. Mitojen. 
od RB. = 551. 9. TT. 
ı&d R. = il. 
ad R. — 551. WAT. 9. PL. 


nd R. = 51. F. R-S. 
nd R. — 501. Bilsbiburg. 
nd R. — 51. Bilsbiburg. 
nd R. — 551. Kelheim. 
nd R. — 11. 


nd R. — 551. Asbach. 

onstantinus PF. Aug. 

lorin exereitus. 2 Feldzeichen ziwiichen 2 fr. mir Lanze umd 
Sdild. U. SMTSA. Straubing. 

nd R, = 763, A. W. Con, Straubing. 

md BR. — 70). 

— 503. 

2 TR, U, TA. 


Zenta Tranquillitas, Ara mit der Erdfugel und Inſchrift Vot. 
P.R. W.AQP. * 


—— 3 
* Diotize 




















580. 


81. 


582. 


. (743) A. 
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— 563. 


R. Providentia Aug. Zwiſchen 2 Er. ein 9 


(509) A. 
R. 


. (233) A. 


R. 


. (364) A. 


R. 


572. (502) A. 
3. (303) A. 
. (555) A. 
d. (562) A. 


R. 


. (567) A. 


R. 


. (568) A. 


R. 


. (597) A. 


(670) A. 
R. 
(549) A. 
R. 
(687) A. 
R. 
(166) A. 
R. 


. (110) A. 


R. 


. (146) A. 


R. 


385. (162) A. 


R. 


. (264) A. 


R 


. (272) A. 


R. 


. (290) A. 


R. 


. (340) A. 


R. 


— 563. 

Gloria exereitus. 2 Biktorien mit Kränzeı 
Constantinus Max. Aug. 

Gloria exereitus. 2 Kr. mit dem Labarı 
Monogramm ChHrifti. A. ASIS. Bafjaı 
— H40; 

Gloria exereitus. 2 Feldzeichen zwiſchen 2 
und R. = 571. A. SNASA. Bilsbibu 
und R. — 571. Bw. den Feldz. ein Pe 
und R. — 571. Zw. 2 Kr. das Rabarı 
— hi. 

Constantini Max. Aug. Im Lorbeerkr. 
— 570. 

Victoriae laotae princ. perp. 2 Siegesgõt 
mit der Inſch. Vot. P. R.; darunter ein 


Imp. Constantinus Aug. 
— 576. 4. NE. 

und R. = 577. Bilsbiburg. 
— 583. 

— 803. Paſſau. 

== DIV, 

==: 

— 510. 

— 

= 570. 

— 571. Paſſau. 
Constantinns Aug. 


Virtus Exercit{us). Trophäen mit 2 & 
— 583. 
Providentiae Augg. Triumphbogen, im 
=: 583. 
Marti Conservatori. Mars mit Schild ı 
== 583. 


583. 

552. F. S-F. X. PLN. Eining a. 
— 583. 

Beata Tranquillitas. Erdkugel auf eineı 
Volt) XX, darüber 3 Sterne. A. PTR. 
— 83 

Sarmatia devicta. Schreitende Viktoria, 
ein Gefangener. A. Sirm. 


| 


— — ——— — 
- m mn 
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33. 
6. A. Sarl. 
33 


4. 9. SMTSE. 

33. 

Constantini Max. Aug. Im Kranze Vot. XXX und eine 
A. TT. 

R. = 592. Vot. XX. A. PR. 

583. 

552. 

583. 

52. 

Constantinus Aug. 

2. A. PTR. 

stantinus .... 

ia exercitus. Zwiſchen 2 Kr. mit Lanze und Schild 2 Feld— 

en, zwiſchen legteren ein Kreuz. U. AQP. 

inus ... 

3. 

inus ... 

2. r. ein Stern. 

inus ... 

F. 

t. = 583. A. SKHT. 

R. — 583. 

3. 

2. 

33. 

2. (Vot XX.) 

33 


3. KBilsbiburg. 

33. 

e aeternae. Roma fibt auf einem Schild mut der Inſchrift 
%. PR. Kelheim. 

inus PF. Aug.. 

a exercitus. 2 Krieger zwiſchen 2 Feldzeichen. Künzing, 


Kim. und Eonfant. Htadimänzen.*) 


Roma. Behelmter Kopf. 
Bölfin Zwillinge jäugend, darüber 2 Sterne. U. ASIS. Bogen. 
® F. A. AQF. Neujtadt. 


von Rom und Eonflantinopel wurden fowol unter Ganflantin d. Gr. ale 
gern geprägt 





——— 
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610. (131) = 608. A. SNTSC. Schongau. 
611. (252) = 608. 4. RAP. Straubing. 
612. (484) -- 608. 
613. (485) — 608. 
614. (588) == 608. 4. SMKA. 
615. (662) — 608. Paſſau. 
616. (663) = 608. A. SMKS. Hengersberg. 
617. (665) == 608. Paſſau. 
618. (560) A. Constantinopoli. Kopf Conſtantins beheln 
R. Bittoria mit Speer und Schild. A. Const 
619. (605) A. Constantinopolis. Behelmte Figur mit Ya 
R. Biltoria mit Speer und Schild, zu Füßen 
Flavius Julius Crispus, 
Constantini M. f., Cacs. 317, + 32 
620. (381) A. Fl. Jul. Crispus Nob. C. 
R. Triumphbogen mit Stern. Kelheim. 
621. (358) A. Jul. Crispus Nob. C. 
R. Caesarum nostrorum. Im Kranze Vot. V 
622. (415) A. und R. = 621. A. SIS. Schärding. 
623. (411) A. und R. := 0621. 
624. (602) A. And R. — 621 (aber vot. X). 4. PTN. 
625. (289) A. Crispus Nob. C. 
R. Caesarum nostrorum. Im fr. A. 
Flavius Delmatius, Const. M. fratri 
Caos. 335, f 337. 
626. (175) A. Fl. Delmatius Nob. C. 
R. Gloria exereitus. 2 Kr., dazwiſchen ein 2 
627. (348) A. und R. == 626. (Ein Feldz.) 
Flav. Claud. Constantinus junior ( 
Const. M. f., Caes. 217, Aug. 337—)3- 
528. (1549) A. D. N. (== Dominus noster) Fl. Cl. Const 
R. Jovi Conservatori. W. SMNA. Sup. r. 
fränzender Biltoria, I. Hafta; zu Füßen r 
im Schnabel, I. ein fig. Gefangener. F. } 
62V. (507) A. Constantinus jun. Nob. C. 
R. Gloria exercitus. 2 Feldzeihen zwiſchen 
Speer. U. ESIS. Bilsbiburg. 
630. (528) A. und R. = 629. A. ESIS. 
631. (529) A. und R. = 629. W. AQS. 
632. (545) A. und R. — 620. 
633. (546) A. und R. = 629. U. SNRS. 
| TE ET TE — — —— 
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R. — 620. SHengersberg. 
R. = 029. 
20. 
rum nostrorum. Im Lorbeerkranz Vot. X, 9. ASIS. 
gan. 
R. — 886. 
BR. — 029 (in der Mitte I Feldz.) Alloſen. 
2th, 
d, Aug Triumphbogen mit Stern. 
AR 


annia deviota. Sdreitende Viktoria, r. Trophäe, I. Delzweig; 
em J. Fuß anf einen Feind tretend. W. Sirm. 

20. 

temp. reparatio. Ein Krieger mit Speer führt einen Knaben 
iner von einem Baume überjdhatteten Hütte, Neuftabt. 

b EB. — 029. 


Flav. Jul. Constans, 
Jonst. M. f.. Caes 333, Aug. 337 - 450. 
ul. Constans Nob, C. 
ı exereitus, A. Cons. 2 irieger mit Schild und Speer, 
re Mitte das Labarum. 
BR. — 643. 9%. Tr. FO. Kelheim. 
. Constaus Nob. Caes Aug. 
ı exereitus. 2 Krieger mit Scyild und Speer, in der Mitte 
Dzeichen. 
onstantis Boalti) U. 
ı oxoreitus. 2 Sir., in der Mitte 2 Feldzeichen. ASIS. 
N. Constans PF. Aug. 
l. temp. reparatio. 9. SLÜ. Ein Mrieger mit Lanze führt 
> einer von einem Baume beichatteten Hütte einen Anaben. 
uſtadt a. D. 
0. 
emp, repnratio, A. Sis. Der Kaiſer zu Schiff, in der r. 
iegesgndöttin, im ber I. das Labarum. Die Biltoria lentt das 
Paſſau. 
. = (17, 
R,. —= 617. Der 8, hält ftatt der Biltoria in der r. auf 
röfrgel einen Phöniz, F.A. A. A. Selbeim. 
%. —= 644. Straubing. 


I. 
omp. reparatio. Ein Phönix auf einem Sceiterhaufen. 
17. 


4. (1 Beldz.) Paſſau. 


ae * 
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654. (302) A. D. N. Constans. (PF. Aug.) 
R. Fel. temp. reparatio. Der 8. tödtet ein 
geſtürzten Feind. Paſſau. 
655. (569) A. und R. = 654. 
656. (235) A. Constans PF. Aug. 
R. Victoriae DD. Augg. NN. 2 Vikt. mit Ar 
N. 9. ASIS. Kelheim. 
. (Constantis caput). 
. = 656. In der Mitte der 2 Vikt. ein Balı 
. = 650. 


657. (377) A 
R 
A 
R. Victoriae DD. Augg. NN. 2 Vitt. mit Kr 
A 
A 
R 


658. (557) 


659. 


(558) A. und R. = 6538. 
660. (385) 


. = 647. 
. Vietoria Augg. Bilt. mit beiden Händen 
: F. ein Stem. A. ASIS. Eggersdorf. 
661. (488) A. = 617. 
R. Vietoriae D. N. Aug. 2 Giegesgöttinen mi 
662. (668) A. = 617. 
R. = 058. Hengersberg. 
663. (508) A. = 647. 
R. Victoriae DD. Augg. NN. 2 %ift. mit & 
ein Dreizad. Vilsbiburg. 
664. (556) A. Constans .... 
R. Gloria exereitus. 2 Krieger mit Sid ı 
Mitte ein Feldzeichen. 
665. (255) A. Consta ||ns Aug. Eining a. 2. 
Flav. Jul. Constantius (I]). 
Const. M. f., Caes. 323, Aug. 337—3t 
666. (354) A. DN. Constantius jun. Nob. C. F. R. 4. 
R. Fel. temp. reparatio. Ein Krieger tödtet 
geſtürzten Feind. 
667. (661) A. und R. = 666. A. TSIS. Hengersberg. 
668. (667) A. und R. 066. A. ASIS. Paſſau. 
669. (717) A. und R. 666. A. Sirm. 
670. (284) A. und R. = 606. 4. ASIS. 
671. (140) A. Fl. Jul. Constantius Nob. C. 
R. Providentiae Caess. Triumphbogen mit St 
A. und R. = 671. Kelheim. 
A. und R. = 671. 
A. und R. = 671. Römerwöhr zu Paſſau. 
A 
R 
A 


Bi 


672. (49 
673, (55% 
674. (65 
675. (419) A. == 671. 
. Providentia Aug. Zriumphbogen mit Stern. 
— 


—— — 





493 


ja exereitus. 2 Srieger mit Speer und Schild, in deren 
e 1 Feldgeihen. "U. SMTST. Kelheim. 
RB. — 6706, (2 Feldzeichen, in deren Mitte 1 Palmziveig.) 


It. 

R. = 977. M. Const. 
R. = 077. 9. SNTEE. 
R. = 676. 

R, = 6%. 

R. = 677. SHeugeröberg. 
11. 


temp. reparatio. Krieger einen Feind tödtend. 

\. Constantius Nob. C. 

ia exereitus. 2 Srieger, in beren Mitte 2 Feldzeichen. 
‚OP. 

tantius PF. Aug. 

pria. A. SIS. Hengersberg. 

tantius Nob. C. Aug, 

temp. reparatio. A. SNKG. Ein Krieger einen feindlichen 
rt zu Boden werjend. 

J. Constantius PF. Aug. #.*A. 

temp. reparatio. Ein frieger einen mit dem Pferde geftürzten 
b niederjtoßend, F. A. U. AQ. Schongau. 

R. = 087. r. jtatt A. ein Diadem und darüber ein Stern; 
ben zerbrochene Lanze und Schild, A. AUT. 


B7. 

temp. rep. A. SNKT. Ber Staijer mit dem Labarum, 
child, mit dem r. Fuß auf 2 Gefangene mit gebundenen 
den tretend. 

) RB. = 687. Der #. einen Feind durhbohrend. 

R. = 687. Paſſau. 

R. = 697, 

R. — 6095. Paſſau. 

R. — 695, daneben ein Schild. Witötting. 

RB. = 687. MW. Sirm. Hengersberg. 

R. — 687. Der 8. mit Phönix und Labarum auf einem 
fie, das die Siegesgöttin Ientt. 

‚87, 

ja exereitus. W. Asis. 2 Krieger mit Schild uud Speer, 
eren Mitte das Labarum. 





Tun), 


ot. 
10D. 


106. 


107. 


TUN. 
709. 
710. 


716. 


— a] 
ti 
In — 


. (2) 


. (527) 
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(141) A. Constantius PF. Aug. 
R. Gloria exereitus. ASis. 2 Krieger mit Sch 
zwiichen das Labarnm. 
(1412) A. und R. = 708. 
(351) A. — 708. 
R. =: 005. 
(352) A. == 708. 
R. — 687. 
(88) A. 703. 
R. Victoriae DD. Augg. Q. (= Dominorum A: 
2 Siegesgöttinen mit Lorbeerzweig. A. STP 
(41) A. und R. = 707. Alkofen. 
(559) A. und R == 707. (2 Biftorien mit Kränzen.) 
(652) A. und R. - = 707. (2 Biftorien mit Kränzen 


1. (690) A. 
2. (551) A. 


R. 


. (285) A. 


R. 


. (512) A. 


R. 


. (550) A. 


R. 


(450) A. 
R. 


Ralınzweig. AP. Wuldfirchen. 

und R. := 797. (2 Biktorien mit Kränzen, 
== 703; 

Salus reipubliege, Biftoria einen Gefangene 
Cunstantius Perp. Aug. 

Gloria exereitus. 2 Strieger mit Speer und 
ein Feldzeichen. Luckenpaint. 

Constantius ... 

Gloria exereitus. 2 Feldzeichen zwiſchen 2 
und Speer. 

Constantius ... 

Fel. temp. reparatio. Biftoria einen Fei 
Luckenpaint. 

Constantius ... 

Su fir. Vot... 


. (656) A. Constantius . 


R. Vietoriae DD. Augg. Q. IN. 2 Krieger mi 
in der Mitte 1 Feldzeichen. 


. (120) A. 


R. 


. (220) A. 
. (794) A. 
R. 


U NB, Unbejtimmbar, ob und welcher Conjtanti: 


Magnentius 350—33. 
Iınp. Cae. Marmentius Aug. 
Victoria Aug. Lib. Remanor(um). Der &. n 
Labarum, den |. Fuß auf dem Rücken eines ( 
Paſſau. 
und R. —- 720. 
D. N. Magnentius PF. Aug. r. und I. A. 
Vietoria DD. NN. Augg. et Caess. 2 Bi 
haltend mit der Inſch. Vot V Mult X A. 7 
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722. Unter dem Schilde ein Stern. 


— 722. Vilsbiburg. 

— 7122. Vilsbiburg. 

— 722. 9. AQ, Hengersberg. 

— TA A A, 

BA. 

iter einen Feind zu Boden werfend, am Boden ein zer- 
vr Speer und Schild. A. RSLC. 


Romanorum. Kin Meiter, einen Feind niederwerſend. 
jen. 


mp. reparatio. Ein Reiter einen Knaben aus einer von 
Baume beihätteten Hütte führend. Kelheim. 


zwiichen 2 Feldzeichen. 


D. Aug. et Cues. Das Monogranm Ehrifti zwiſchen A-B. 
P. 


. Auge. 2 Viltorien einen Kranz baltend mit Vot V 


Decentius, Mugmentii frater, 
Caesar 351, + 353. 
Decontius Caosar. 
D. NN. Augg. ut Uness. 2 Siegesgöltinen rinen Kranz 
mit der Inſchrift Vot V Mult. X. A. TRP. 


"Jav. Cland. Julianns (Apostata). 
Cuvs. 355, Aug. 300-363. 
Julianus PF. Aug. 
as reipublieoe, Ein Stier, 2 Sterne, vorne eim Adler 
em Kranz im Schnabel. WU. 8. Const. 


te: Vot X Mult XX. Schärding. 


av. Valentinianus (1) 364—i75. 

Valentinianus PF. Aug. 

Romanorum, A. SMAQS. Der I. mit dem Labarum 
ven auf den Sinieen liegenden Gefangenen. Schongau, 





730. 


751. 
752. 


al 


(BR | 
_ 


. (124) 


12. (169) A. 
3. (355) A. 
14. (155) A. 
3. (583) A. 


. (144) A. 


. (121) A. 


R. 


. (440) A. 
. (589) A. 
. $m Lorbeerkranz: Vot V Mult X. A. OSIS. 


3. (122) A. 


R. 


A. 
R. 


3. (125) A. 
. (674) A. 


R. 
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und R. = 741. r. ein Stern und A W.K 
und R. — 741. 

nnd R. — 741. Der Gefangene .fchreitet mit. 
und R. = 741. Der 8. behelmt, die r. erhob 
ſteht auf einem Schiffe, dad die Siegesgöttin I. 
und R. — 741. Der K., r. Labarum, wirft 
Feind nieder. 

== 74}; 

Securitas reipublicae A. Bis. Die jchreitende 
l. Balmzweig. Paſſau. 

und R. — 747. 5%. Con. 

= 74. 


Flav. Valens, Valentin. fr. 364—378. 


. D. N. Valens PF. Aug. 
. Gloria Romanorum. Der Kaijer im Kriegsmant 


mit der r. einen Feind niederitoßend. Straub 
und R. =: 750. 
— 7%. 


. Securitas reipublicae. W. ASIS. Riltoria fe 


und Palmzweig. Baljau. 


Flav. Valentinianus (II). 
Aug. 375, T 392. 
D. N. Valentinianus jun. PF. Aug. 
Gloria exercitu. A. RA. Der K. hält ein 


liegenden Gefangenen, in der I. Hält er Die 
Siegesgöttin. 


Flav. Gratianus, Valentin. f., 367—38: 


DN. Gratianus PF. Aug. * 

Gloria Romanorum. Der 8. hält mit der I. 
der r. Drüdt er einen Feind nieder. U. ASIS 
und R. — 754. 

und R. = 754. Mallersdorf. 


. 357b) A. — 751. 
Der K., r. das Labarum, die I. auf den ı 
Con. R. 
3. (487) A. Gratianus Augg. Aug. 

R. Gloria novi saeculi, St. F. mit dem Labaru 
. (357a) A. 


— 758. 
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Flavius Theedosius. 379—39. 
N. Theodosius PF. Aug. 


neordia Augg. ®. 5. mit Kugel und Speer. W. L. VCP. 


(heim. 
760. 
et. Aug. Giegesgöttin mit Kranz. 
us, Theod. f. Aug. 383, Herrider im Or. 309408. 
. N. Arcardius PF. Aug. 
mn Kranze ein Kreuz. 
32 


‚N. Arcadius PP. Aug. 
ılus reipublicae. Kl. Koloniemünge. 


1. Placidus Valentinianus IH. 425—152. 


alentinianus (DI ?). 
Ronogramm Ehrifti. 
Justinus, Imp. Orientis 565—D7. 
). N. Justinus ... 
Feldzeichen zwifchen 2 Kriegern. 
ustinus. 
ef 
Tib. Mauritius. 
ricii P. III CV. 
. mit Speer und Füllhorn. 


Leo VI. 870-911. 


on Basileus Rom. 
‚eon en Theo basileus Romeon. 


Johannes Zimiskes. T 975. 


Shrijtusbild. L. Euavovel. 
IC |XC (Jes. Christus) 
NIIKA (vineit) Künzing. 


Griechiſche Münzen. 
Gräko- italiſche Münzen? 

Kopf Jupiters. 
Dreifuß im Lorbeerkranz. Im Felde Philotals). 
Kopf Jupiters. | 
Keule. Le im Felde unk. 
zedämoniſche Münze. 
Kopf d. Apollo mit Lorbeerkranz n. T. Aased .... 
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R. Diana kurz beffeidet, n. I, r. Speer, zu Fü 
im Lorbeerfranz. Bucht. vd. Namen d. Mai 
IV, N. ı und 5. 
774. (712) Arg. Sikyoniſche Münze. 
V. Screitender Löwe. 
R. Fliegende Taube. Unten 3. 
775. (260) V. Bitte des Pallas. 
R. Adrrawor. Ein Ziwveigeipann. Wegſcheid. 
776. (713) Athen. Knpfermünze? 
777. (456) Syralufaniihe Münze ? 
V. Haupt der Proſerpina mit Diad. 
R. St. F. 
778. (497) V. Bürtiger Kopf. 
R. Göttin auf einem Zweigeſpann. Kelheim. 
179— 80. (292) Tetradrachme des K. Lyſimachos. 
V. Kopf mit Diad. und Ammonshorn. 
R. Sitz. Pallas, r. Siegesgöttin, die l. auf 
Leg. Baoıkea Avdına ... 
781—2. (2093) Philipp von Mazedonien? 
V. Das beh. H.n. r. 
R. Eine nadte männliche Fig. zu Pſerde, unte 
den Borderfühen E, unter dem Kopfe V; di 
(wahrſcheinlich unächt). 
83. (771) Griech.ägypt. Minze. 
Kopf des Qupiter Anımon. 2 Mdfer, vor ihnen 
eg. TTroleuaov Bacidems. 


Beltifge Münzeiden. 
784. (751) Ein Regenbogenſchüſſelchen. 


Auähte Münzen. 


785. (1) Meffing. V. Julius Caesar. 

R. Veni vidi vici. 
786. (378) (Conjtantin M.) 
187. (392) V. Virgilius Maro. 

R. Epo. 
788. (313) Meſſing. V. Vespasianus Rom. Imp. Aug. 
R. Judaea capta. Links von einen 
Weib, rechts jteht ein Mann. 


Unfenntlih 14 Münzen. 
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‚, 077, 674, 092, 008, 520, 627, 015, 017, 008, 570, 752, 388. 


14. 

ei Gamelsdorf. 185, 660, 244. 
37. 

400, 008. 

ensberg). 02. 

130, 88, 





J 


Augsdorf. 80. 

Oſterhofen. 122. 

Trier. 555, 586, 692. 

Hienheim bei Kelheim. 110, 350 

Siegenburg. 107. 

Mallersdorf. 756. 

Schärding. 188, 622, 505, 440, 740. 

Waldkirchen. 710. 

Metten. 50, 320. 

Unterjanding. 449. 

Thalmaſſing. 448. 

Hengersberg. 438, 525, 700, 667, 616, un 062, 6 

Luckenpaint. 713, 715. 

Landshut. 225, 119. 

Wallersdorf bei Landau. H44. 

Wiſchelburg. 327. 

WVeltenburg (Kelheim). 16, 174. 

Natternberg. 172, 195. 

Dingolfing. 360. 

Affecking bei Kelheim. 136. 

Schloß Vornhaus bei Untergriesbad. 1. 

Vilsbiburg. 205, 203, 69, 578, 725—6, 572—3, 
569. 

Schongau. 28, 469, 636, 610, 687, 741. 

Kapfelberg. 192, 328. 

Moos. 96. 

Sining. 264. 

Ergolding. 115. 

Eugenbad. 239. 

Hofberg ob Landshut. 415, 412. 

Heidenkoffen. 258. 

Dendlau. 222. 

Wörth im Staffeljee. 631. 

Wegſcheid. 775. 


— — — — 7 — — 
—— — — 


XVI. 


Statuten 


des 


riechen 





Jer eines 





m und für niederbayern 


Sandshut. 


R. Vereins in Ldeh. XIX. Bo., 3. u. 4. Heil. 33 





“». 





I. 3weh des Bereines. 


51. 
hat die Aufgabe, die Geſchichte des niederbayeriſchen 
ter Bevölkerung mehr und mehr zu erforſchen und 
Kenntniß und das Intereffe für fie in den weiteſten 
fen und zu fördern, endlich alle auf fie bezüglichen 
immeln, zu erklären und zu erhalteır. 


82, 

den Bereinözwed zu erreichen, dient vor Allem die 
, welche unter dem Titel: „Verhandlungen des 
nes von und für Niederbayern in Landshut” in 
ten, je nad) dem vorhandenen wijjenjchaftlichen 
den verfügbaren Geldmitteln an Zahl und Umfang 
er Negel vier im Jahre, erjcheint und am ſämmtliche 
iögegeben wird, - 


ll. Sammlungen des Vereines. 
$ 3. 
(ungen des Vereines jollen innerhalb der Grenzen 
mfajjen: 
sbibliothek, 
ammlung, 
u Alterthümer. 


S4. 
ar enthält ——— ältere und neuere Geſchichtswerke 


der bayeriſchen, in specie ber niederbayeriſchen 
er ſolchen Werfen werden in dieſelbe anfpenprainen 


[1 
Digiti AN Mai 
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und find, befonders wenn fie ſich auf Niet 
Geſchenke willlommen: Handfchriften und Infı 
Aftenjtüde, Briefe über bemerfenswerthe G 
Monographien über merhvürdige fürjtliche, a 
Geſchlechter oder einzelne Perjönlichfeiten, üb 
Volksfeſte, Wifjenichaften, Sprache, Volksdiale 
jitten, Zagen, Künjte, Handel, Gewerbe (Zür 
richtungen, Alter u. |. w.), Salbücher, alte R 
über abgegangene Orte, merfwürdige Nameı 
parzellen, Blägen, Straßen, Burgruinen und % 
Römerjtraßen und Schanzen, Steine mit J 
(Pläne), Stammbäume, Adelzdiplome, Wapper 
u. ſ. w. 


8 5. 

Die Münzjammlung enthält befonders r 
alle folche, welche für die bayeriiche und nie 
von Belang find, ferner Denfmünzen, Medail 
Abdrücke von ſolchen. 

86. 

Zu den Alterthümern zählen bedeutende 
(Kirchen, Schlöſſer und dgl.) in Abbildungen 
Statuen aus Stein, Holz, Bronce), alte Waffe 
Graburnen, Schmudjachen ; dev Maerei (beſond 
merhvürdiger Verfönlichkeiten, Darftellung | 
Ereigniſſe u. ſ. f.) 

S 7. 

Eine Gentralifirung der an den ver 
Kreijes vorhandenen Hiftorifchen und antique 
der Abficht des Vereines fremd; der Verein 
ihrem Dajein Kunde zu erhalten, um fich üb 
orientiren, Ddiejelben wiſſenſchaftlich auszubeut 
Würdigung ihres Werthes und zu ihrer Er 
beizutragen. 

Die werthvollen Sammlungen des Vereineg 
von 11--12 Uhr von Jedem (auch Nichtmite 
befichtigt werden. 


Pe er — — — — — — 





liche Sammlungen werden fortwährend zu bereichern 
sech Schenkungen, 2) durd) Taujch und 3) durch Ankauf, 


Ill. Mitglieder des Vereines. 


89. 
tbeicholtene Perfönlichkeit kann Mitglied des Vereines 
h Behörden, Aemter, Körperjchaften und Gemeinden 
Mitgliedichaft erlangen; die Aufnahme erfolgt nad) 
rimdlicher oder jchriftlicher Anmeldung beim Ausſchuſſe 
uttlung der Aufnahmsurfunde. 


Ss 10. 
Ritglied zahlt als Vereinsbeitrag jährlich 3 .M 50 & 
ſind im I. Quartal jeden Jahres zu entrichten. Für 
surkunde iſt 1M zu erlegen. 


5 11, 


jonderen Anläfjen ernennt der Verein Ehrenmitglieder 
dirende Mitglieder. 


$ 12, 
Stritt aus dem Vereine fteht jederzeit frei; wer ohne 
hene Anzeige beim Ausſchuſſe nad) dem 1. Jannar aus— 
Entrichtung des Beitrages für das laufende Jahr noch 


IV. Thätigkeit des Vereines. 
8 13. 
et des Vereines fann von Seite dev Mitglieder gefördert 


h wiljenjchaftliche Abhandlungen oder kleinere Beiträge 
Notizen für die Zeitichrift, 

h Zeichnungen, Kopien von Kunft- oder Alterthums— 
niländen, Abgüffe von Münzen u. ſ. w., 


Digitized bye 
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ce) durch jchenfungs- oder auch leihweiſe Ue 
zur Aufhellung der Geſchichte dienlicher 
d) durch mündliche Vorträge, Mittheilun 
den monatlichen Vereins-Verſammlunge 


V. Seitung und Berwaltung des 3 


8 14. 

Die Leitung des Vereines bejorgt ein Aus 
gliedern, welche durch relative Stimmen-Mehrhe 
Ditgliedern auf die Dauer von zwei Jahren gewäl 
innerhalb diejer Zeit das eine oder andere Mit: 
ſchuſſe, ſo jteht dem Ausjchuffe das Recht der | 


8 15. 
Der Ausſchuß wählt aus feiner Mitte zwei 
fvetäre, einen Kaſſier und die nöthige Zahl von 


8 16. 
Der I. Vorſtand ijt das leitende Organ 
ſteht zu: 
a) die Berfammlung des Ausſchuſſes und des 
b) die Sitzungen zu leiten, in denen cr bei 
die entjcheidende Stimme hat und 
c) die Beichlüffe zum Vollzug zu bringen. 
Der U. Borftand vertritt im Verhinderun 
ſtandes deſſen Stelle. 
Der J. Sekretär führt die Sitzungs- und 
beſorgt ferner die Korrefpondenz, Ausfertigung | 
Der II. Sefretär vertritt im Verhinderung 
Stelle, hat außerdem die Matrifel der Mitgliede 
der Mobilien anzulegen und zu ergänzen. 
Der Kaſſier beforgt die Kaſſa und ftellt aı 
der General-Berfammlung Rechnung. 
Die Konfervatoren übernehmen die Aufſich 
Bibliothek, der Münz- und Antifalienfemmlung. 
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Ss 17, 
jalb des Bereinsjiges bejorgen die Vereins-Manbdatare 
ing des Vereines, die Einhebung der Beiträge der Mit- 
Diſtriktes, Vertheilung der Vereins-Zeitſchrift an diefelben, 
zum Beitritte und überhaupt die Förderung der Vereins: 


% 


S& 18. 
Regel veranftaltet der Vereinsausſchuß in jedem Monate 
ımlung, in welcher wijjenjchaftliche Gegenitände und 
legenheiten bejprochen werden. Im Anfange jeden Jahres 
Ausſchuß eine Generalverfammlung zur Entgegennahme 
jerichtes, der Jahresrechnung, zur Vornahme der Aus— 
nd Beſchlußfaſſung über allenfallfige Anträge, die jedoch 
is Ende Dezember eingebracht jein müſſen. Belondere 
gen fünnen auch außerordentliche Plenarverſammlungen 


& 19. 
enderung der Statuten ift die Zujtimmung von drei 
der in der Generalverjammlung anmwejenden Mitglieder 


5 20. 
jich wider Berhoffen der Berem jeinerzeit auflöjen, jo 
igenthum der Sammlungen — unter dem Vorbehalte, 
nerhin in der Stadt Landshut in einem geeigneten Lokale 
werden — an die Hreisgemeinde Niederbayern oder wenn 
m jollte, an die Stadtgemeinde Yandshut über. 


igen Saßungen wurden bejchlofjen in der Generalver- 
es hiltorischen Vereines von Niederbayern am 15, No- 


Für den Vereins⸗Nusſchuß: 


Raifenberg, Höger, Aalcher. 
reins⸗Vorſtand. II. Vorſtand. I. Sekretär. 
— 
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XVII. 


heſchüfts-Berichl 


des 
ſereines von und für Niederbayern 
die Jahre 1874 und 1575 


eritattet durch 


A. Aualder, 


und forreiponbirendes Mlitalied des hiftoriihen Bereines ber Oberpfalg 
und non MHegenäburg, 


beneralverjammlung amı 22. März; 1876. 


I. 

32 jährigen Beitehen kommt der Ausſchuß Des 
es bon Niederbayern jeiner Pflicht nach, durch 
nbinirten XXIII. und XXIV. Sahresberichtes für 
in Bild von der Thätigfeit des Vereines im Laufe 
en Fahre zu entwerfen. 
ter Aufgabe hat derjelbe ohne Selbitruhm, ruhig, 
lich darnach geitrebt, die Gejchichte Niederbayerns 
en und dadurch neue Bausteine zum weiteren Auf: 
geichichte unjeres Vaterlandes zu bieten. 
weltlichen und geiftlichen Standes aus allen 
and jelbjt über die Grenzen Deutjchlands hinaus 
jeigetragen, für die Ziele des Vereines nad) beiten 
und dürfen wir uns der Hoffnung bingeben, die 
id Gönner, welche wir ung im Laufe der Zeit 
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errangen, werden auch ferner unjere Sache mi 
und durch neue ſchätzenswerthe Mitglieder un 
Kräfte zugeführt werden. 

Nicht minder freudig und dankbar haben 
Ichägbaren Gejchenfe zu erwähnen, die für unſer 
geben wurden und deren jehr geehrte Spender 
Berichtes aufgezählt find. 

So reichlich diefe Geſchenke für unfere Bil 
lungen einliefen, jo jchätbar find die ung zugek 
Arbeiten unjerer Mitglieder und Gönner. 

Hiezu zählen insbejondere: 

- Das reiche Material zu einem Urfundenbuche de 
von Herrn Benefiziaten Dollinger in Rieden! 

Die Fortiegung der Bafjauer Urkunden =! 
Bez.:Ger.:Arzt Dr. Erhard in Paſſau. 

Abhandlung über die bei Alkofen ausgegr 
von Herrn Lehrer Stoll in Loigenfirchen. 

Die Ordnung, wie es am Hofe Herzog 
im Schlofje zu Landshut gehalten worden tjt, vo 
Mar Hirſchberger zu At. | 

Die neuen Gegner von Joviſara und Bett 
Bez.⸗Amts-Aſſeſſor Seefried in Griesbach. 

Beiträge zu den Forſchungen über die Alto 
Major Würdinger in München und die Kriegsge 
“. Snfanterie-Regiment? Kronprinz aus den Jahre 
jelben Herrn Berfafjer. 

Die Geihichte der Stadt DOfterhofen au 
Stadtmagijtrates dortſelbſt vom dortigen Herrn Ste 

Das Hiftorische Material für die Geſchicht 
der Umgegend von Mallersdorf, mitgetheilt durch 
Linsmaier in Mallersdorf. 

Die Abhandlung über das römiſche Kajtell 
von Herrn Cooperator Schmid dortjelbit. 

Die Gejchichte der Grafen von Bogen von 
Braunmüller zu Metten. 

Die Bearbeitung des Indexes umferer V 
VII bis XIV von Herrn Pater Adrian Zeinii 
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dlung über altgermanische Gräber in der Umgebung 
Sees von Herrn Univerfitäts-Prof. Dr. Kollmann. 
Ichreibung der Pfarrei Auficchen von Herrn Lehrer 
ft. 

rn Pfarrer Scharrer in den Bilshofener Amts— 
legten hiſtoriſchen Abhandlungen und endlich) Die 
- Tradition? -Coder des ehemaligen Kloſters Rohr 
fiztaten Heinrich in Schierling. 

auch am Site des Vereines nicht gegönnt iſt, eine 
Ritglieder unfer zu nennen, die jo unbejchränft iiber 
heit verfügen könnten, un, ihren und unjern Wünſchen 
orischen Forfchungen vbzuliegen, jo wurde doch nad) 
wirkt, den gejchäftlichen Theilen bei den Vereins— 
auch wijjenjchaftlicde Vorträge und Beiprechungen 


elnen -Mittheilungen des Berichterjtatters wurden 
ſondere durch die Herren Profejjoren Brunner, 
‚ Regierung: und Kreisbaurath Tanera, Profeſſor 
holarch Stadelbauer, Profeſſor Stoll, Lehrer 
f. Ulrich in höchſt danfenswerther Weiſe unteritüßt. 
hohen Grade befriedigend und ermunternd für ung, 
t Weile von Außen in unjerem Streben unterjtübt 
önnen wir auch die innere Thätigfeit des Vereins: 
ganz beſonders erjprieglich bezeichien. 

Reihe ilt der langerjehnten Ordnung unjerer veic)- 
ing anti römischer Münzen durch die Güte des 
> Ulrich zu gedenken. 

je und praktiſche Katalog ift im gegenwärtigen Bande 
ungen veröffentlicht. 

de unausgeſetzt an den Vorarbeiten zur Anlage einer 
: Bayerns, beziehungsweiſe Niederbayerns, gearbeitet. 
fe auf die Erhaltung bauliher und hiſtoriſcher 
je unter anderen auf die Renovirung des den gelehrten 
ner, Schweibelmeier und Gryll zu Altheim 
eines gewirkt; das dem Abbrud) verfallene Münchener 
ut in treuer Abbildung von Herrn Kreisbau-Affejjor 
achwelt erhalten. 


— [en r 
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Die Anbringung eine® Gedenkiteines auf 
Weltenburg überragenden Arzberg nächſt dem di 
ſchanzen durchziehenden Wege iſt in Aussicht geno 
geichichtliche Bedeutung diefer Gegend aufmerkjar 
Erhaltung der bei Gelegenheit neuer Pflafterung in 
firhe aufgehobenen Grabjteine angejtrebt und d 
Belteigung der Außenjeite der St. Martinsthurm] 
Forſchungen nach gejchichtlichen Denkzeichen benügt, | 
des Modells des vom niederbayerischen hiltorifche: 
meijter der bayer. Geichichtichreibung Aventin zu At 
Standbildes erwirkt, dejjen Aufftellung Herr Dr. 
in jeinem Haufe gütigft genehmigte. 

Die Bereicherung unſeres Archive und bi 
Urfunden wurde wejentlic) befördert und haben 5 
Herren: Graf Adelmann zu Berg und Benefi; 
Schierling durch Ueberlaſſung einer großen Anzat 
Urkunden beigetragen. 

Die Siegel: und Wappenfammlung erh 
und Anlauf einen Zuwachs von mehreren Hundert ( 
erfreute fich die Sammlung der Medaillen, de 
mittelalterliden Münzen nicht unbedeuten! 
wozu an legtern insbefondere der Münzfund zählt, ' 
v. 38. auf einer abgetriebenen Waldparzelle bei Pfa 
Straubing gemacht wurde. 


Leider wurde dabei das Thongefäß, in wei 
lagen, jofort gänzlich zerichlagen und möchten wir be 
auch die Bitte an unfere geehrten Vereinsmitglie 
welche derartige Funde machen, richten, im Intere 
der mittelalterlihen Qöpferarbeiten doch ja Die | 
funden zu beachten und ſelbſt wenn auch die Bri 
ichlagener Gefäße nicht mehr Haltbar zuſammengeſe 
mindefteng für eine Zeichnung der Gejammtform ; 

Die Sammlung von bayerifchen Fürſtenpo 
Vereines fand durch ihren Begründer den Herren 
in München neue Bereicherung, nicht minder wurde 
in wohlwollendſter Weife durch Ueberjendung eine 


— — — — 
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fe, insbefondere durch Herrn Regierungspräfidenten 
', bedacht. 
bgeehrten Herren Vereinsmandatare trugen durch ihre 


icht nur wejentlich für Vervollſtändigung unferer' 


ei, jondern waren überhaupt in höchjt dankenswerther 
die Aufgaben unjeres Vereines zu fürdern. 

derer Genugthuung fünnen wir hervorheben, daß unfer 
legt verfloffenen beiden Jahren entichieden auch — 
Boden gewann. 

atlich der Verſammlung der deutſchen anthropologiſchen 
München vom niederbayer. Vereine zur Ausſtellung 
nſtände wurden von den anweſenden deutſchen Gelehrten 
re Bierde der Ausſtellung erflärt und die Beitrebungen 
3 fanden dort wiederholt die ehrendjte Anerkennung. 
Höger hatte die Güte, in dem gegenwärtigen Vereins— 
bejagte Verfammlung näheren Bericht niederzulegen. 
Direktoren der reichen Staatsjammlungen Norwegens 
3, die Herren Dr. Sophus Möller von Kopenhagen 
ederen aus Bergen, ſchenkten unfern Sammlungen 
hung und hielten fich behufs des Studiums derjelben 
ter auf. Deßgleichen beehrte der Direktor des römiſch— 
uſeums zu Mainz, Herr Dr. Lindenſchmitt, unfern 
derholtem Bejuche und erbat ſich Zufendung mehrerer 
ren Studien, Vergleichen und Abformungen. 

er Wifjenschaft, wie Würdinger, Ohlenſchlager, 
n, Edart, Dr. Häutle, Dahlem, Freiherr 
en, Dr. Rodinger waren in lebhafter Correſpondenz 
ereine. | 

inen, Magiftraten, Kirchenverwaltungen und Privaten 
je Gejuche um Aufichlüffe, Ueberfegung alter Urkunden, 
hiſtoriſcher Hilfsquellen, Erklärungen alter Münzen 


he mehrerer Vereine, wie des afademilchen Leſevereins 
e3 hiſtoriſchen Vereines der Pfalz, des hijtor. Vereines 
der Gejellichaft für Schleswig-Holſtein-Lauenburgiſche 
: faiferlichen Univerſitäts- und Landes-Bibliothef zu 
ann die Ernennung unſeres hochgeehrten I. Vereins- 
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Borftandes, Herrn Regierungsdireftorg von Kaiſenb 
Mitgliede des Hiltorischen Vereines für Oberfranki 
die entichiedenjten Nachweiſe der alljeitigen Aner 
Wirkens. 

Auch die vor zwei Jahren in's Leben gerufe 
hiſtoriſchen Excurſionen zeigten in ihren Anfängen jd 
danfenswerthen Unterjtügung unferer Herren Vereins 
Herren Bezirkgamtmänner Kittel in Kelheim und 
Mallersdorf, die erfprießlichiten Erfolge, indem biebei | 
nicht blog einige heitere Stimden und interejjante For 
werden Zonnten‘, fondern der Verein auch Gelege 
gleichſam perjünlich in äußeren Kreifen befannt zu 
feinem Wirken und Streben Kunde zu geben. 

Indem der Berichterjtatter Namens des Bei 
allen den hochgeehrten WBereinsmitgliedern und Gö 
unermüdete Mitwirkung, der f. Regierung für das of 
wollen, dem hohen Landrathe von Niederbayern f 
Unterftügung den innigjten Danf entrichtet, ſei hie 
ionellen Bereingangelegenheiten gedacht. 

Leider ift an die Spite des desfallfigen Berichte: 
mehrerer jchmerzlicher Verlurfte zu ftellen. 

Das Jahr 1874 entrig ung durch) Tod unſe 
während 30 Jahren mit aller Hingabe zugethanenes 
k. Bezirks-⸗Gerichts-Arzt Dr. Erhard zu Palau. 

Seine Geihichte von Paſſau, jeine zahlreiche 
Geſchenke für den Verein, feine Bemühungen als Mar 
werden ihm ftet3 unfer dankbares Andenken erhalter 

Im Laufe des leßtverfloffenen Jahres jchieden 
unferer verdienfteten Mitarbeiter durch Ableben Her 
Bapt. Stoll zu Loigenfirchen, Herr Alois Schel 
der politechniichen Hochichule zu München und $ 
Dr. Kreitner dahier. 

Wir hatten Gelegenheit, der Wirfjamfeit ſär 
Herren in unjerer Bereinsichrift beſonders zu gedı 
ihnen bier, für ihr dem Vereine gewidmetes Wirk: 
gefühlten Dank nad). 

Der Ausſchuß des Vereines verlor ferner Durd) 
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jeinen äußerst thätigen Bibliothefar und Konjervator 
mlungen, Herrn Profeſſor Ulrich, weldjem wir in 
ı Eigenjchaft für die treffliche, mühevolle Ordnung 
termünzen zu hohem Danke verpflichtet find. 
idern Dank zollen wir dem, wegen vorgerüdten Wlters 
dingter Einjchränfung feiner vielfachen Vereinsthätigkeit 
ſchuſſe geichiedenen Herrn Kaufmann Anton Huber. 
aiſte Stelle eines Münzkonſervators und Bibliothefars 
) einitimmiger Wahl Herr Profeſſor Kraus. 
der Herren: Kreisbauratd Schmidtner, Kaufmann 
2ehrer Stoll wurden in den Ausſchuß gewählt: Die 
ınwalt Dr. Deich, Profeflor Stoll und Regierungs- 
ath Tanera. 

Ausdrude ganz befonderen Dankes an den Bereins- 
Kaufmann und Magiftratsratd Naager für jeine 
gen, fommen bier die Sahresrechnungen pro 1874 
Vorlage und ſchließt der dießjährige Geichäftsbericht 
iche jtet3 blühenden Fortbeſtandes unjeres Vereines. 


1. 
Rechnungsweſen des Vereines. 
esrechnung pro 1874 weilt aus: 


I. Einnahmen. 


eilt pro 1873... 2 2 020202077 fl. 55 kr. 

— 46 fl. 56 fr. 
jereinsbeiträe -. - - > 2 29 ..20 fl. — kr. 
ee 2 120 857 fl. — Fr. 
nabmen - - - » 2 2 22.2. fl. — kr. 
BR en I EEE 
iahmen. 1 fl. 39 Er. 
fapitalin - » 2 2 2202000..183 fl. 20 ki. 


Summa 1385 ft. 2. 
IH. Ausgaben. 


Krane a ee —ff. — 
kinrichtung. 232 fh. 9 kr. 


— u 
— >» re 


Digitized by Goog : 
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Die Anbringung eine® Gedenfiteines auf 
Weltenburg überragenden Arzberg nächſt Dem d 
ſchanzen durchziehenden Wege ijt in Ausficht genc 
gejchichtliche Bedeutung diefer Gegend aufmerkſa 
Erhaltung der bei Gelegenheit neuer Pflaſterung i 
ficche aufgehobenen Grabfteine angejtrebt und ! 
Beiteigung der Außenjeite der St. Martinsthurm 
Forſchungen nach geichichtlichen Denkzeichen benügt, 
des Modells des vom niederbayerijchen hiſtoriſche 
meiſter der bayer. Geichichtichreibung Aventin zu W 
Standbildes erwirkt, dejjen Aufjtellung Herr Dr. 
in jeinem Haufe gütigjt genehmigte. 

Die Bereicherung unferes Archives und Di 
Urkunden wurde wefentlich befördert und haben I 
Herren: Graf Adelmann zu Berg und Benefi 
Scierling durch Weberlaffung einer großen Anzal 
Urfunden beigetragen. 

Die Siegel: und Wappenjammlung ert 
und Ankauf einen Zuwachs von mehreren Hundert 
erfreute jich die Sammlung der Medaillen, di 
mittelalterliden Münzen nicht unbedeuten 
wozu an leßtern insbeſondere der Münzfund zählt, 

v. 38. auf einer abgetriebenen Waldparzelle bei Pfe 
Straubing gemacht wurde. 


Leider wurde dabei das Thongefäß, in we 
lagen, fofort gänzlich zerichlagen und möchten wir be 
auch die Bitte an unjere geehrten Vereinsmitglie 
welche derartige Funde machen, richten, im Inter 
der mittelalterlihen Qöpferarbeiten doch ja Die 
funden zu beachten und jelbft wenn auch die Br 
ichlagener Gefäße nicht mehr haltbar zufammenge) 
mindefteng für eine Zeichnung der Geſammtform 

Die Sammlung von bayerifchen Fürſtenpe 
Vereines fand durd) ihren Begründer den Herrn 
in München neue Bereicherung, nicht minder wurd 
in wohlwollendfter Weife durch Ueberjendung ein 
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jerke, insbejondere durch Herrn Regierungspräfidenten 
er, bedadıt. 
ochgeehrten Herren Vereingmandatare trugen durch ihre 
nicht nur wejentlich für Vervollftändigung unferer 
bei, jondern waren überhaupt in höchſt dankenswerther 
, die Aufgaben unferes Vereines zu fördern. 
onderer Genugthuung fünnen wir hervorheben, daß unſer 
n legt verfloffenen beiden Jahren entichieden auch nad 
n Boden gewann. 
jentlich der Verfammlung der deutjchen anthropologifchen 
u München vom niederbayer. Vereine zur Außftellung 
genjtände wurden von den anweſenden deutfchen Gelehrten 
dere Zierde der Ausstellung erklärt und die Beitrebungen 
ne3 fanden dort wiederholt die ehrendite Anerfennung. 
r Höger hatte die Güte, in dem gegenwärtigen Vereins: 
e bejagte Verfammlung näheren Bericht niederzulegen. 
ie Direftoren der reihen Staatsjammlungen Norwegens 
-f3, die Herren Dr. Sophug Möller von Kopenhagen 
nederen aus Bergen, fchenkten unjern Sammlungen 
achtung und hielten fich behufg des Studiums derjelben 
hier auf. Deßgleichen beehrte der Direktor des römijch- 
Muſeums zu Mainz, Herr Dr. Lindenſchmitt, unfern 
iederhoftem Beſuche und erbat fich Zufendung mehrerer 
heren Studien, Vergleichen und Abformungen. 
der Wilfenjchaft, wie Würdinger, Ohlenſchlager, 
nn, Edart, Dr. Häutle, Dahlem, Freiherr 
ten, Dr. Rodinger waren in lebhafter Correjponden; 
Vereine. | 
reinen, Magiftraten, Kirchenverwaltungen und Privaten 
che Gejuche um Aufichlüffe, Ueberfegung alter Urkunden, 
t hiitoriicher Hilfsquellen, Erklärungen alter Münzen 


uche mehrerer Vereine, wie des afademifchen Leſevereins 
des hiltorischen Vereines der Pfalz, des hiſtor. Vereines 
der Gejellichaft für Schleswig-Holftein-Lauenburgifche 
er faijerlichen Univerjitäts- und Landes-Bibliothef zu 
dann die Ernennung unſeres hochgeehrten I. Vereins- 
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Borjtandes, Herrn Regierungsdirektors von Kaiſen 
Mitgliede des hiſtoriſchen Vereines für Oberfran 
die entjchiedenften Nachweife der alljeitigen Anı 
Wirkens. 

Auch die vor zwei Jahren in's Leben geru 
hiſtoriſchen Excurſionen zeigten in ihren Anfängen 
dankenswerthen Unterſtützung unſerer Herren Vereir 
Herren Bezirksamtmänner Kittel in Kelheim um 
Mallersdorf, die erſprießlichſten Erfolge, indem hiebe 
nicht blog einige heitere Stunden und interefjante 5: 
werden konnten', ſondern der Verein auch Geler 
gleichſam perjünlic) in äußeren Kreijen befannt zu 
jeinem Wirken und Streben Kunde zu geben. 

Indem der Berichterftatter Namens des V 
allen den hochgeehrten VBereinsmitgliedern und € 
unermüdete Mitwirkung, der f. Regierung für dad 
wollen, dem hohen Landrathe von Niederbayern 
Unterftügung den innigjten Dank entrichtet, jet hi 
ionellen Bereinsangelegenheiten gedacht. 

Leider ift an die Spitze des desfallfigen Bericht 
mehrerer jchmerzlicher Verlurite zu jtellen. 

Das Jahr 1874 entrig ung durch Tod un 
während 30 Jahren mit aller Hingabe zugethanene 
k. Bezirfs-Gericht3-Arzt Dr. Erhard zu Paſſau. 

Seine Geihichte von Paſſau, jeine zahlreid 
Gejchente für den Verein, jeine Bemühungen ala Mi 
werden ihm jtet3 unfer dankbares Andenken erhalt 

Im Laufe des Ießtverfloffenen Jahres ſchiede 
unjerer verdienfteten Mitarbeiter durch Ableben He 
Bapt. Stoll zu Loigenfirchen, Herr Alois Sci 
der politechniihen Hochichule au München und 
Dr. Kreitner dabier. 

Wir hatten Gelegenheit, der Wirkſamkeit }i 
Herren in unferer Bereinzjchrift beſonders zul ge 
ihnen bier, für ihr dem Vereine gewidmetes Wir 
gefühlten Dank nad). 

Der Ausfchuß des Vereines verlor ferner dur 





ten äußerft thätigen Bibliothefar und Ronjervator 
ngen, Herrn Profejjor Ulrich, welchem wir in 
igenichaft für die treffliche, mühevolle Ordnung 
ünzen zu hohem Dante verpflichtet find. 

n Danf zollen wir dem, wegen vorgerücdten Alters 
jter Einjchränfung jeiner vielfachen Vereinsthätigfeit 
ſſe gejchiedenen Herrn Kaufmann Anton Huber. 
> Stelle eines Münzkonfervators und Bibliothefars 
nitimmiger Wahl Herr Profeſſor Kraus, 

r Herren: Kreisbaurath Schmidtner, Kaufmann 
er Stoll wurden in den Ausſchuß gewählt: Die 
alt Dr. Deich, Profefior Stoll und Regierungs- 
Tanera. 

isdrucke ganz bejonderen Dankes an den Vereins 
ufmann und Magijtratsratd Naager für jeine 
n, kommen bier bie Sahresrechnungen pro 1874 
tlage und jchließt der dießjährige Geichäftsbericht 
jtets blühenden Fortbeſtandes unjeres Vereines. 


I. 
Rechnungsweſen Des Vereines, 
schnung pro 1874 weit aus: 


I. Einnahmen. 


a a A 

si. 46 fl. 56 kr. 
en A — ſr 

a a ——— 857 fl. — ke. 
ee ee a er a 
a ee iR 9 fl. 12 ir, 
rn + 18 SEE 
rc 188 HMO; 


Summa 1385 it. 2 fr. 
I. Ausgaben. 


—— 
u tr V⏑⏑⏑——— 





516 


Vereinsbibliothek 
Münzkabinet 
Zeichnungen und Drucktoſten 
Buchbinderlöhne . 
Verwaltungskoſten 
Inſerationskoſten 

Beſondere Ausgaben 
Reinigung und De 
Lokalmiethe 
Beſoldungen 

Für Anticaglien 
Mobiliar-Verſicherung. 


Sumn 


Abſchluß. 
Einnahmen 
Ausgaben ER 
Aktivreſ 
Pro 1875. 
I. Einnahmen. 


Aftivreit pro 1874 . 
Kapitalszinſen 
Ausſtände von — 
Vereinsbeiträge 
Beſondere Einnahmen . 
Aufnahmsgebühren 

Zufällige Einnahmen 
Rückbezahlte Kapitalten 


Summ 


II. Ausgaben. 


Vereinsbibliothek 
Zeichnungen und Druckloſten 
Buchbinderlöhne . 
Verwaltungstoften 


un ————— — — — 
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21 fl. 47 kt. 
— 42 fl. 35 Er, 
jeizung - 19 fl. 42 ir. 
X 200 fl. — fi. 
en ME 4 5 FE: 
ER a re ER 
Summa 1236 fl. 58 Er. 

Abſchluß. 

1252 II. 5 Ei. 
. 1236 fl. 58 fr. 
Attivreſt ID fl. 7 fr. 

III. 


ende Gönner des Vereines erwieſen ſich im Laufe 
ud 1875 durch Geſchenke an Druckwerken, Münzen, 
die Herren: 

Graf von zu Berg. 

ırrer dahier. 

rer in Biaffenmüniter. 

Fabrifant in Achdorf. 

einsdiener bier. 

äulein in Hofkirchen. 

dmannſtetter, £. f. Oberlieutenant zu Grat. 
f, Profejjor in München. 
Negierungs-Sefretärs-Wittive. 
Regierungs-Kanzliſt. 

Ernſt von, in München. 

Regierungsrath hier. 

„Privatier hier. 

., & Bez.-Ger. Arzt in Paſſau. 

un, Schreinermeijter hier, 

‚ Notar in Kelheim, 

operator in Egglham. 

Herichtö-Diener in Mallersdorf. 

fer, Buchhalter bier. 

4 im Erb. XIX. Bo, 8. u. 4. Het. 34 
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Götz, Chirurg in Pfaffenberg. 

Grill, Hofgärtner hier. 

Grüner, Injtrumenten-Fabrifant bier. 
Hartmann, Lofomotivführer hier. 
Diederer, Buchbinderei-Gejchäftsführer 
Huber, Kaufmann hier. 

Huber, Privatier hier. 

Jörg Dr. k. Archivar auf Trausmig. 
Käufel, Lehrer in Aukirchen. 

Nager, Kooperator in Hoffirchen. 
taufmann, Privatier bier. 
Kindsmüller, Lehrer in Poikam. 
Kittel, k. Bezirksamtmann in Kelheim. 
Kikinger, Studirender hier. 

Kreitner Dr., k. Bezirksarzt. 
Lautnbach, Maurer bier. 

2cudert, Regierungs-Regiſtratur-Funkti 
Lienhard, Präparand hier. 
Linsmaier, Antstechnifer in Meallerspdi 
Loichinger, Bfarrer. 

Mayer, Kaufmann. 

Mauſer, Studirender hier. 

Mundigl, Schmiednteifter in Unterloich 
Magiitrat Oſterhofen. 
Baujinger, Privatier hier. 

Petzold, Kommiſſionär hier. 
Pflugbeil, Expoſitus. 

Pryms, Reichsarchiv-Sekretär in Mind 
Puille, Bildhauer in Landshut. 
Rappolder, k. Poſtkondukteur. 
Reichsarchiv München. 

Reiling, Inſpektor in München. 
Reiß, Uhrmacher in Pfaffenberg. 
Reitter, k. Bezirksamtmann in Dingolf 
Rieger, Goldarbeiter hier. 

Scharrer, Pfarrer in Vilshofen. 
Schenf, f. Kreisbau-Aſſeſſor hier. 
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f. Negierungspräfident a. D. in München, 
f. Bezirfsamtmann in Straubing. 
Tpofttus in Künzing. 
Farrer in Stembad). 
‚ f Beirksamtmann in Mallevsdorf. 
n Saal. 
rger, Gajtwirth in Steinbad). 
rchivfunktionär auf Trausnitz, 
‚ £ Bez.Amts-Aſſeſſor in Griesbach. 
tor in Lichtenhof. 
ter Dr., f. Bezirksarzt bier. 
, Brofejfor in München. 
r,.Gajtgeber bier. 
mer, Alumnus in Paſſan. 
ejjor hier. 

Krersbaurath bier. 
„Regierungs-Acceſſiſt bier. 
Fmeram, pract. Urzt hier. 
zen, pract. Arzt bier. 
Najor a. D, hier. 
, & Major a. D, in München, 
farrer in Hoffirchen, 
Aufſchläger in Negen, 


IV, 
Bereins-Bibliothel und dev Sammlungen, 
A 
Aittheilungen von anderen Vereinen und Anftalten - 
liefen ein: 
pondenzblatt des Gejammmtvereines 1875. 
O. Band. 
13. Band 1. Heft. 
. Band, Chronif des Hans Fründ. 
er durch die ſchleſiſchen Gejchichtsquellen von Grün— 


ungen, 8. Band, 3. Heft, Sitzungsberichte 1875, 
34” 
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Erfurt, Mittheilungen 7.Heft, Beiheft, Int. Get 

Freiberg, Mittheilungen 12. Heft. 

Görlitz, Magazin, 52, Band 1. Heft. 

Graz, Beiträge 12. Sahrgang, Mittheilungen 

Graz, Akadem. Leſeverein, achter Jahresberich 

Greifswalde, Rügen'ſche Bommer'ſche Lebens! 
Roſen, Vereinsſchrift. 

Hermanuſtadt, Archiv, Band XII Heft 2 und 3, < 
Schriftftellerlerifon II. Band, Urfundenh 

Hannover, Zeitjchrift 1874/75. 

Heilbronn, Zeitfchrift 9. Band Heft 2 und 3, 

Hohenzollern, Mittheilungen 8. Jahrgang. 

Innsbruck, II. Folge, 19. Heft. . 

Kaſſel, Archiv 14. Band 1., 2. Heft. 

Kiel, Zeitfchrift 6 Band. 

Köln, Annalen 28, und 29. Heft. 

Landshut, botan. Verein, Bericht 1875. 

Leiden, Verhandlungen 22. und 23. Band. 

Leisnig, Mittheilungen VI. Heft. 

Lindau, Schriften IV. Heft. 

Lucern, Mittheilungen 30. Band, 31. Band. 

München, Akademie der Wiſſenſchaften, Sigungst 
Heft 1—4, 1876 Band I, Heft 1-—3, Abhe 
1. Abtheilung. 

München, Alterthumsverein, Wartburg 1875 | 
1876 Nr. 1, 2, 

München, Diftorifcher Verein, Oberbayer. Archiv 
und 3, 34. Band, Heft 1 ımd 2. 

Münfter, Zeitfchrift 4. Folge, 2 und 3. Band. 

Neuburg, Vereingzeitfchrift 1875 1.3, Heft, 39 

Nürnberg, Germanifches Muſeum, 21. Iahresber 

Niederöſterreich, Blätter 8 und 9 Jahrgang, Ip 

Paſſau, Naturhiſtor. Verein, 10. Bericht. 

Prag, Mittheilungen 12.— 14. Jahrgang, 12. Jal 

Regensburg, Verhandlungen, 31. Band. 

Speyer, Mittheilungen V. 

Ulm, Korreſpondenzblatt 19 1876. 


A 
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ſchrift 8. und 9. Band. 
igungsberichte Band 73—80, Archiv Band 52, 53. 
he Gejellichaft, Band XVII und XVIII. 
erthumsverein, 2. Band, 2. Heft. Eijterzienjer- 
ton, 2. Yieferung. 
‚23. Band 2. Heft. 
ellichaft, Mittheilungen 18. Band, Heft 8. 
B. 
en für die Bibliothek und die Sammlungen. 
ıd Topographie und Deren Hilfswiſſen— 
ihaften. 
lager, Neue Funde römischer Antiquitäten in 

. 1872. 

:denfblatt zu Landshuts Gejchichte. 1874. Gejchent 
zerfaſſers. 

Die Fürſtengrüfte der Wittelsbacher. 1874. 
ind, Geſchichte der Stadt Oſterhofen. 1874. 
>; Stadtmagiitrats. 
er J. Kriegsgeſchichte des k. bayer. U. Infanterie 
Kronprinz in den Jahren 1870/71. Geichenf vom 
iſer. 

Car., Der weltberühmten kaiſerl. freien und des 
nt Reichs Stadt Augsburg in Schwaben furze 
onik ıc. 1620. Gejchenf von Herrn Dr. Emeram Wein, 
r. Frz, Diplomatiihes ABC. 

er, Urkunden Auszüge zur Gejchichte der Stadt 
372. 

$oh., Medullae Historicae, Rerum aetatis nostrae, 

ui 1729. 

‚ Zopograph. jtatift. naturhiſt. Beichreibung des 
genbrunn nebjt Ortschront, 1866. 
| 30., Hiſtoriſche Beichreibung der Stadtpfarrei 
1874. Geſchenk des Herrn BVerfajjers. 

Joſ. Bon dem Einflufje der Pflanzen auf die 
der Ruinen. 1857. 
ge und Anekdoten ruſſiſcher Krieger. 1813. 
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1256) Vilshofener Amts- und Wochenblatt mit ge 
lungen über Vilshofen von Pfarrer Sche 

1257) Deſtouches dv., Geichichte des k bayer. St 

1258) Droyfen Joh. Guftav, Geſchichte der 
1.-4. Theil in 10 Bänden. 

1259) Raumer Friedr. von, Geihichte der Ho 
Zeit. Leipzig 1823—1825. 6 Bände. 

1260) Mannert Konrad, Kaifer Ludwig IT 
Landshut 1842. 

1261) Zſchokk Heinrich, Bayeriſche Geſchichte. 
4. Band. 

1262) Benſen Dr. Heinrich, Das Verhängniß 1 
haufen 1858. 

1263) Aretin Freiherr von, Geichichte des | 
Kurfürjten Maximilian L 1. Bad. B 

1264) Heijing Dr. Albert, Magdeburg nicht 
Berlin 1854. 

1265) Rudhart Dr. Gg. Thomas, Aelteſte 
Hamburg 1841. 

1266) Menzel Adolf, Neuere Geichichte der 
1826—1848 in 12 Bänden und einem 9 

1267) Gibbon's Geichichte des Verfalles u 
römischen Weltreiches, deutſche Ausgabe 
Leipzig 1837. 

1268) Buddeus, Allgemeines hijtoriiches Ler 
2 Bünde Nr. 1258—1268 Gejchenf de 
präfidenten von Schilcher. 

1269) Stegmann, Ludwig des Strengen | 
Donau. Kempten 1866. 

1270) Sammlung der bayerischen landjtändijche: 
jogenannten Handveſte. 1779. 

1271) Verfuch über den Ursprung und Umfang de 
Rechte in Baiern. 1798. 

1272) Aftenmäßiger Verlauf in Sachen die Tuch 
Verwandte zu Nürnberg contra Churbat 
Reichshofrath Reseripti. München 1768 


ne — — — — 
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und aftenmäßiger Unterricht von dem bayer. Reichs— 
Landgericht und Grafihaft Hirſchberg. 1751. 
ihichtserzählung der in dem nach Abjterben Herzog 
Reichen entitandenen Kriege von der Reichsstadt 
ufurpieben oberpfälziihen Städte, Ämter und 
x. 1791. 

ing der curbayerijchen Landeshoheit auf die Herrichaft 
f gegen die vermeinten Ansprüche des Hochſtifts zu 
g. München 1766. 

irgiſcher Deputationsabſchied über die Neuburgiſchen 
id Regierungsverhältniſſe. München 1799. 

e und Receſſe zwiſchen Churbayern und dei um— 


ẽrz⸗ und reſp. Hochſtiften, ſoviel das Peclesiasticum 


iden belanget. Miinchen 1769. 

des Lechrains, II. Band Urkunden. 

tung in Sachen Salzburg ‘contra Freyung und 
g. 1797. 

te Beſitznehmung auf die Wolfftein’sche Reichs-Lehen. 


riſches Circular-Reſcript an die auswärtigen Geſandten 

ter d. d. 8. Jänner 1741. 

3 Gircular-Refeript d. d. 21. November 1740. 

essus, welcher ziviichen dem Hochitift Bamberg und 
frei unmittelbaren Nitterfchaft in Franken, Oels 

richtet worden. 1700. 

3 *** ſchen Gefandten am Reichstag zu Regens— 

)4. 

Ihe Landſaſſen Freiheit. 

‚treffend Die Grenz der Fraiß, des Wildpang und 

jiichen der Pfalz und Nürnberg. 1523. 

nerungen über die jüngft im Drud erſchienenen 

hen Anmerfungen. 1792. 

i exoffieina typographica ederiana, apud Elisa: 

ngermariam viduam. 1518. 

Schr. Georg, Aktenmäßige Donaumoog - Kultur: 
Mannheim 1795. 
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12%, Noritellung der bayer. Landſchaft an Se. ct 
von Pfalzbayern. Januar 1787. Nr. 12 
des k. Archiwfonjervatoriums Landshut. 

1201), Der Amtsbote am Inn, an der Rott um! 
Mittheilungen aus 1. Geichichte von Neu=X 
Geſchenk de3 Herrin Joh. Michael Schme 

1292, Pfhugbeil So). Topographich-hiltori) 
Pfarrei Gottsdorf, k. Bez.:Amts Meg) 
Herrn Berfajiers. 

1293) Hegensburger Brudjitüde der Weltchron 
Hohenems, mitgetheilt und beiprochen von | 
dorff. Geſchenk des Herrn Verfaſſers. 

1294) Zur Feſtſtellnng urkundlicher Ortsname 

F von Hugo Graf von Walderdorff. Gele 
faſſers. 

1295) Dr. Mich. Arrodenius, herzogl. bayı 
Chr. Häutle. Geſchenk des Herrn Verfe 

1296) Bayeriſch Land und Bayeriſch Bolf von Joſ 

1297) ‚sührer durch die Stadt Landshut von 

1298) Chronif der Filiale Aunsham (Pfarrei | 
Geſchenk des Herrn Verfaſſers. 

1299) Kurze Lebensbejchreibung Franz Ludwigs 
Fürſtbiſchof von Bamberg und Würzburg, 
Domkapitular. Bamberg 1865 Geſchen 

1300) Dr. Joh. Lufas Schönlein in jenem Le 
3. B. Rothlauf, Domdehant. Bamberg 
Herrn Berfafjers. 

1301) Der vorgeschichtliche Menjch von W. Bi 

1302) Geſchichte des Klojters Oſterhofen-Da 
Littersperger. Paſſau 1875. Geſchenk 

1303) Der Triumphzug des Germanicus vo 
München 1875. 

14) Geſchichte Oeſterreichs mit bejonderer \ 
Gejichichte von Dr. 3. Mayer. Wien 1 


2. Gejchgebung. 


Geſetze, die Ablöfung des Lehensverbande 


— — J — — - - — - | 
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td gutsherrlichen Gerichtsbarfeit, dann die Aufhebung, 
nd Ablöfung der Grundlaſten betr. 1848. 

r. Kreisrecht. 

er. Bergrecht. 1764. 

nzrecht. 

3 Churfürſtenthums Bayern und der Oberpfalz. 1657. 
Landesordnung. 1553. 

ı über das bayeriſche Landrecht. 

Sammfung der widtigiten furbayeriichen General: 
n, I. Band. Ingolſtadt 1783. 

für die zur Herjtellung und Erhaltung der inneren 
heit beitimmten milttärtichen Abtheilungen. 1803. 
Fürſt-Primas Carl Großherzog von Frankfurt, Die 
)e8 Großherzogthums Frankfurt betr. 16. Auguſt 1810. 
ı Herzog Albrechts von Baiern, die Rüftung nad) 
org des Reichen Tod. 1504. Nr. 135 bis 144 
3 £. Archivfonjervatoriums Landshut. 

 Werfe gemifchten Inhalts. 

politiichen Subalt3 aus den Jahren 1827, 1828, 
) und 1860. 

Handichriftlih auf Pergament aus dem 15. Jahr: 
t der lieberichrift: das puch gehört gen Alten- 
das Kloster pdigord. 

des II. deutichen Sänger-Bundes- Sejtes in München 


duftion der Oberpfälzifchen ze. x. Maaße un Die 
Mäſſerei. 1764. 
ie rechte und zuverläſſige Propoſition zwiſchen Gold 
1754. 
uriosa Aneta, das iſt umftändlicher Bericht und 
richt von dem vermehrten und verbejjerten adeligen 
‚seldleben. Nürnberg 1716. 
4. Dihtungen. 

Kein Anfall. 
Snichriften auf Denfmälern. 

Kein Zugang. 


— — — 
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1256) Vilshofener Amts: und Wochenblatt mit ge 
lungen über Vilshofen von Pfarrer Sch 

1257) Deftouches v., Geichichte des k. hayer. St 

1258) Droyfen Joh. Guftav, Geichichte der 
1.-4. Theil in 10 Bänden. 

1259) Raumer Friede. von, Geſchichte der Ho 
Zeit. Leipzig 1823—1825. 6 Bände. 

1260) Mannert Konrad, Sailer Ludwig 1 
Landshut 1842. 

1261) Zſchokk Heinrich, Bayeriſche Geſchichte. 
4. Band. 

1262) Benſen Dr. Heinrich, Das Verhängniß I 
haufen 1858. 

1263) Aretin Freiherr von, Gejchichte des | 
Kurfürjten Maximilian L 1. Band. Pe 

1264) Heiſing Dr. Albert, Magdeburg nicht 
Berlin 1854. 

1265) Rudhart Dr. Sg. Thomas, Aelteſte 
Hamburg 1841. 

1266) Menzel Adolf, Neuere Gefchichte der ' 
1826—1848 in 12 Bänden und einem 9 

1267) Gibbon's Geichichte des Verfalles un 
römischen Weltreiches, deutſche Ausgabe 
Leipzig 1837. 

1268) Buddeus, Allgemeines Hitoriiches Ler 
2 Bünde. Nr. 1258—1268 Gejchent de: 
präfidenten von Schilcher. 

1269) Stegmann, Ludwig des Strengen $ 
Donau. Stempten 1866. 

1270) Sammlung der bayerifchen landſtändiſcher 
jogenannten Handveſte. 1779. 

1271) Berfud) über den Ursprung und Umfang de 
Rechte in Baiern. 1798. 

1272) Aktenmäßiger Verlauf in Sachen die Tuch 
Verwandte zu Nürnberg contra ‚Churbat 
Reichshofrath Reseripti. München 1768 


EEE gg — 
BP 
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te und aftenmäßiger Unterricht von dem bayer. Neiche- 
en Landgericht und Grafichaft Dirichberg. 1751. 
Hejchichtserzählung der in dem nach Abſterben Herzog 
res Neichen entitandenen Kriege von der Reichsſtadt 
g uſurpieben oberpfälzischen Städte, Amter und 
x. x. 1791. 

tigung der curbayeriichen Yandeshoheit auf die Herrichaft 
auf gegen die vermeinten Anjprüche bes Hochitifts zu 
rg. München 1766. 

iburgiſcher Deputationsabjchied über die Neuburgtichen 
und Regierungsverhältniffe. München 1799. 

late und Receſſe zwiichen Churbayern und den um— 
t Erz- und reip. Hochſtiften, joviel das Ecelesiasticum 
landen belanget. München 1769. 

te des Yechrains, II. Band Urkunden. 

vortung im Sachen Salzburg ‘contra Freyung und 
urg. 1797. 

igte Beſitznehmung auf die Wolfftein’sche Reichs-Lehen. 


herijches Eircular-Kejeript an die auswärtigen Gejandten 
niſter d. d. 8. Jänner 1741. 
ihes Eirceular-Refeript d. d. 21. November 1740. 
jecessus, welcher zwiſchen dem Hochſtift Bamberg und 
hs frei unmittelbaren Nitterfchaft in Franken, Oels 
errichtet worden. 1700. 

des ***ſchen Gejandten am Neichstag zu Regens— 
LB04. 
lziſche Landſaſſen Freiheit. 

betreffend die Grenz der Fraiß, des Wildpans und 
zwiſchen der Pfalz und Nürnberg. 1523. 
rinnerungen über die jüngſt im Druck erſchienenen 
jiichen Anmerkungen. 1792. 
dii exoffieina typographica ederiana, apud Elisa- 
Angermariam viduam. 1518. 

Fehr. Georg, Aktenmäßige Donaumoos - Kultur: 
fe. Mannheim 1795. 
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1290) Vorſtellung der bayer. Landſchaft an Se. ct 
von Pfalzbayern. Januar 1787. Nr. 12° 
des k. Archivkonſervatoriums Landshut. 

1291) Der Amtsbote am Inn, an der Rott und 
Mittheilungen aus 1. Geſchichte von Neu⸗Oc 
Geſchenk des Herrn Joh. Michael Schme 

1292) Pflugbeil Joſ. Topographiſch⸗hiſtoriſ 
Pfarrei Gottsdorf, k. Bez.-Amtg Wegſ 
Herrn Verfaſſers. 

1293) Regensburger Bruchſtücke der Weltchroni 
Hohenems, mitgetheilt und bejprochen von $ 
dorff. Gefchenf des Herrn Verfaſſers. 

1294) Zur Feſtſtellnng urkundlicher Ortsname 
von Hugo Graf von Walderdorff. Geſck 
faſſers. 

1295) Dr. Mich. Arrodenius, herzogl. bayeı 
Chr. Häutle. Geſchenk des Herrn Verfai 

1296) Bayeriſch Land und Bayeriſch Volk von Joſe 

1297) Führer durch die Stadt Landshut von 9 

1298) Chronik der Filiale Aunsham (Pfarrei E 
Geſchenk des Herrn Verfaſſers. 

1299) Kurze Lebensbeſchreibung Franz Ludwigs 
Fürſtbiſchof von Bamberg und Würzburg, 
Domkapitular. Bamberg 1865 Geſchenk 

1300) Dr. Joh. Lukas Schönlein in ſeinem Let 
3. B. Rothlauf, Domdechant. Bamberg 
Herrn Verfaſſers. 

1301) Der vorgefchichtliche Menfd) von W. Baı 

1302) Geſchichte des Kloſters Dfterhofen - Dan 
Littersperger. Paſſau 1875. Geſchenk d 

1303) Der Triumphzug des Germanicus von 
München 1875. 

1304) Geſchichte Defterreichs mit beionderer R 
Gejchichte von Dr. 3. Mayer. Wien 18 


2. Öejeßgebung. 
134) Geſetze, die Ablöfung des Lehensverbandes 
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- und qutsherrlichen Gerichtsbarfeit, dann die Aufhebung, 
und Ablöfung der Grundlaſten betr. 1848. 

ayer. Kreisrecht. 

ayer. Bergrecht. 1764. 

Münzrecht. 

t des Churfürſtenthums Bayern und der Oberpfalz. 1657. 
je Landesordnung. 1553. 

ium über das bayeriche Landredht. 

*, Sammlung der wichtigiten furbayerischen General: 
ngen, I. Band. Ingolſtadt 1783. 

on für Die zur Herſtellung und Erhaltung der inneren 
cherheit beitimmten militäriſchen Abtheilungen. 1803. 
5 Fürſt-Primas Carl Großherzog von Frankfurt, Die 
rg des Großherzogthums Frankfurt betr. 16. Auguſt 1810. 
ben Herzog Albrechts von Baiern, die Rüſtung nad) 
Georg des Reichen Tod. 1504. Nr. 135 bis 144 
des k. Archivfonjervatoriums Landshut. 

3. Werfe gemiſchten Inhalts. 

n politiichen Inhalts aus den Jahren 1827, 1828, 
344 und 1860. 

ch, Dandjchriftlic; auf Pergament aus dem 15. Jahr» 
mit der MWeberjchrift: das puch gehört gen Alten- 
in das Kloster pdigord. 

tg des II. deutjchen Sänger-Bundes-Feſtes in Miinchen 


Heduftion der DOberpfälzischen ꝛc. x. Maaße in Die 
r Mäſſerei. 1764. 
Die rechte und zuverläjfige Propofition zwiſchen Gold 
wr, 1754. 
‚ Curiosa Aueta, das iſt umſtändlicher Bericht und 
terricht von dem vermehrten und verbejjerten adeligen 
id Feldleben. Nürnberg 1716. 
4. Didtungen. 

fein Anfall. 
». Snichriften auf Denkmälern 

Kein Zugang. 
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6. Siegel, Stegelabdrüde und 
300) Abbildung ſämmtlicher deutjcher Staaten-X 
Ferdinand II. 


7. Drudwerfe über Münzfı 
Kein Zugang. 


8. Drudwerfe über Wappent 
Kein Zugang. 


9, Karten und Pläne. 

116) Plan der Ilmgegend von München. circa 

117) Plan der Stadt Landshut vom Jahre 18 

118) Grundriß der Stadt Paſſau mit Vorſtädte 
haus dom Jahre 1704. 

119) Darjtellung der im Jahre 1745 jtattgehab 
Einnahme der Stadt Vilshofen. 

120) Kleine Kärtchen von Germanien, Bayern, S 

121) Karte des Bezirkes Landshut. 

122) u u a Randan. 

123 cu u x Dfterhofen. 

124) u r Straubing. 

10. Gemälde, Handzeihnungen, Kupi 

graphien ıc. ı. 

158) Aquarellbild des Münchnetthores, aufge 
Abbrud). 

159) Photographiſche Anficht des nordöftlichen : 
Schloſſes Trausnitz. 

160) Kupferplatte zum Gewerbebrief der Bade 
Landshut darſtellend. Geſchenk von Herr 

161) Anfichten von der Stadt Dingolfing. 

162) Album, mittelalterliche Kunſtwerke aus Zi 

163) Photographiiche Portraits der legten af 
Offiziere des E. Landwehr- (Bürger) Wehr 
bei dejjen Auflöfung am 30. Dezember 1 
Herrn Gaftgeber Sebajtian Steinhuber. 


BP. 
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einer Würgerstochter aus dem 17, Jahundert. Gejchent 
m Brivatıer Hellmann. 

dt Augsburg Nathskalender 1794 mit den Wappen 
glieder des Rathes und Abbildung des Rathhanſes, 
Hieronim. Sperling, Delin: Bergmiüller. 

Prospeet des differentes Parties du Parc pres du 
de Freudenhain appartenant a. S. E. le Cardinal 
se Reguant de Passau. Grav. par Jean Fred. Karl. 
lichten der Frohnleichnamsprozeilion zu Landshut mm 
rhundert. del. Vischer. 

Nichten von Landshut und Umgebung. Gezeichnet und 
| don Heinrich Adam 1822. 

fichten von dem Univerjitätsgebäude in Landshut. 

der Stadt Diterhofen im 18. Jahrhundert. 

ig des Grabmals Herzog Albert I, von Bayern ım 
melitenfirche zu Stranbing. 

ing der Indit (Nupferjtich) 4. K. exeudit. H. Galtzius 


ing der hl. Familie und Weberreichung von Früchten 
Jeſulind durch Engel. (Stupferjtich). 

mg des Bachus, der Benus umd der Geres. (A. Blo— 
ivent.) 

e von Georg Alois Dietl, Pfarrer zu Berg (2 Exempl.) 
idus Sprenger, Benediktiner, Nanzleidireftor und Ober: 
lar des Stiftes Banz. Herausgeber der katholiſchen 
t, geb. zu Würzburg 1735. — Sof. Aug. Neichsgraf von 
md Gromfeld Marimus Imbof. (2Ex.) Lorenz Weftenrieder 
Joh. Leonh. Frisch, Gymmafialreftor zu Berlin, geb. zu 
) 1666, Franz von Stohlbrenner, Sebaſtian Mutjchelle, 
3. av. von Doppenbichl, Hermann Scholliner, Alois 
18 de Slreitmair, Heinric Braun, der Gottesgelehrtheit 
churfüritl. Rath und Canonicus, in München geb. 1732, 
oh. Nep. Mederer, Simon Nottmaner, Noman Zirn- 
athias Etenhuber, Anton Huck (Schanfpieler), 3. Ada— 
Sitat, Georg Friedrich Brander, Chriſtoph de Ehlingen- 
Drerel, Profeſſor, Ferd. Maria Baader, PBrofeffor, 
18, Eujebius Amort, Chorherr in Bolling, Fabritius 
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S. R. €. Presbyter, Cardinalis Pavlvt 
ereatus die XXII Julii 1697, Clemens W 
zu Trier, Anton Theodor, Erzbilchof zu $ 
‚sreiherr von Fechenbach, des Domſtift zu 

176) Anficht des Bades Höhenjtadt, Bleiftiftzeich 
und gezeichnet von Herrn Aufichläger Se 

177) Huldigung Otto’3 von Wittelsbach. Kupfe 
Herrn Notar Forſter in Kelheim. 

178) Die Erbauung Landshuts durch Otto von Wit 
Geſchenk des Herrn Notars Forſter in Ki 

179) Gedenkblatt des Abtes Johann Baptiſt 
Mit dem hl. Benedikt und den Inſignien 
licher Würdenträger auf Pergament gemalt 
Apothekers Lindenberger in Regensburg. 

180) Ehrendiplom des Direktoriums für die 
Münchner Kunſtgewerbevereins reſp. deren | 
von genanntem Direktorium. 

181) Anſicht von Vornbach am Jun. Bleiſt 
Seewald in Griesbach. Geſchenk des Her 

182) Photographiſches Portrait des verſtorben 
Herrn Lehrer Stoll. 

183) Anſicht von Jeruſalem, großes Kupferitic 
Herrn Privatiers Leonhard Kaufmann in 

11. Wittelsbacher Fürjtenpo: 
Kein Zugang. 
12. Danufcripte, Ucten, Url 

283) Georg der Lotter Vizdom und Richter 3 
der offenen Schranne zu Roning und faı 
der Hebner, Burger zu Lantzhut, der He 
Ortner wegen eines Gutes zu Stainpad) 
Lotter. An dem Rechten jind gejeflen: 
Achdorffer von Weinting, Herr Hanns | 
Adelhown, Eberhort der Hornpekh von Hä 
Preppad. Geben: Dez Montag vor Pfir 
abgerijfen.) 

284) Chunrad der jung Neintal zu Harbach ve: 


Sand Iohamıs zu Seyboltitorf 1 Pfund Landshuter 
ewiges Geld aus jeinem Gut das Pirchen genannt. 
umd Zeugen: Die Schrift verblaßt und daher unlejerlich. 
am Erchtag nach Mittervaiten 1413. (Siegel abgerifjen.) 
ber Awer von Stefling und jene Hausfrau verkaufen 
of zu Aholving mit jammt der Schwaig, die dabe; 
it ihrem Schwager dem erbarigen Ritter Herrn Chunrad 
thaft von Hailsperch. Als Borgen find gejegt: Herr 
bon Am, Richter in der Vorftadt zu Regenspurch, 
erner der Awer, Richter zu Dingolfing, Dietrich und 
je Awer von Stefling und Herr Friedreich auf Tunnaw. 
 Dbiger Ehrhard der Awer und die oben aufgeführten 
Geſchehen: Freitag nach St. Jakobstag der hi. zwölf 
345. 
der Nothaft zu St. Lienhart zu Regenspurch verlajft 
recht den Hof ſammt Schweige zu Aholfing an Tain— 
on Aholfing des Zachareiz Sohn. Siegler: Dbiger 
und Ritter Hanns von Stainach. Geb. St. Mathias 
1369. (Mit 2 läd. Siegeln.) 
er Breyjinger von Wollentjach und Chunvat und Rudolf 
finger verkaufen den Hof ſammt Schwaige zu Aholfing 
13 den Dürnjteter, Burger zu Regensburg. Borgen: 
inrich der Preiſinger von dem Thürnſtein, Dietrich dev 
yon dem Lobenjtein, Herr Albrecht der Nothaft von 
9. Siegler: Rudolf der Breyfinger und obige Borgen. 
n: des mächiten Tags nad) unſer ‚Frauentag 1371. 
abgertiien.) 
; der Smid in dem Putreich beurfundet, daß ihm Hevr 
der Zellär und Herr Hannd der Bräumeijter beide 
iger der rau Anna der Bortnerin jelig, und Herr Hanns 
tner alle drei Burger zu Negensburg verlaſſen haben 
und die Schwaig zu Aholfing auf Baurecht. Borgen: 
t der Smid in dem Putreich, Zeublein der Prütter zu 
j, Ehumrat der Berfheimer zu Pater. Siegler: Ritter 
vr Stainacher von Adeljtein, Burgermeiſter zu Negens: 
id Herr und Nichter zu Aholfing. Geichehen: an 
rotheatag 1384. 
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289) Charl der Furtär beurfundet, daß ihm H 


240) 


291) 


pekh Kapplan zu Eberan recht und redl 
Hof und Schwaig zu Aholfing auf ſechs J 
der Muelich, Burger zu Straubing. Zei 
Helltampf zu Ainhawſen, Jakob Müelich u 
Richter zu Aholfing. Geb.: An St. Anı 
Safob Viſcher, des Ulrich Viſchers jelig © 
ſein Leibgeding und Recht, welches er 

von dem Abt und Convent des Gottesha: 
den Hof zu Rederharten in der Antenſchofe 
Gerichts, dem erbaren weilen Hanns Tar 
Schärding, verfauft hat. Siegler: Ioha, 
des Gotteshaufes zu Formpach. Geb: ı 
zu Sunbenten 1420. 

Albrecht Nothaft zu Wernberg Vizedom z 
kundet, daß er mit den herzoglichen R 
Pfarrer zu Straubing, Heimeran Nupbe 
poger, Hanns Haibeck, Markhart Stör, 
Sattelpoger zu Straubing am Hofrecht 

Paul der alt Schreiber und jein Sohn Ch) 
bei) und Chunrad fein Cohn von Aholf 
und Stephan Schwaiger zu Aholfing des 
flagten des Viehtriebs in der Au wegen zı 
Albrecht Nothaft. Geich.: Samstag nach 
(Mit 1 Siegel.) 


292) Der Pfarrer, die BZechleut und Pfarrle 


293 


— 


St. Stephan zu Triftern verkaufen dem 
dem Voydmer zu Oberreizing Erb-Baur 
Siegler: Albrecht der Lenberger zu Trieft 
hard Pekh an der Muͤhl und Wernhard : 
zu Trüfftern. Geben: Montag nad) S 
Snitt 1447.- | 

Conrad Marar zu Aholfing verkauft dem 
eigne Wiejmad, genannt Gunthering, gelegen 
Siegler: Hanns Artlfofer, Richter zu 9 
Erhart Schuiter, Hanns Marrär in der 
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rg und Ulrich Schambed. Geſchehen: an St. Thomas- 
Kandlbergk 1452. 
Smil, Stadtlamrer zu Straubing, verkauft Martin 
zu Rain jeine Wiegmad zu Aholfing. Siegler: Obiger 
Teidinger: Wolfhard Helltampf, Simon Petzkofer zu 
ng, Hanns Artlkofer, Richter zu Aholfing. Geſchehen: 
vor Gottzleichnamstag 1456. 
Peter Bayr, Kirchherr und die Zechpröbſte des Gottes- 
»es Hl. Herrn St. Steffen zu Trifftern geben Baurecht 
en dem Homig auf das Gut zu Hautzenperg in Triftirer 
nd im NRottaler Gericht gelegen. Siegler: Obiger Bayr 
helm UOberfircher.. Zeugen: Heinrich Bart, Hanns 
Jörg Framwneder, alle drei Bürger zu Trifftern. 
n: Sreitag nach der hl. Jumgfrauentag Scholaitifa 1457. 
rer umd die Bechleute des Frauen-Gotteshauſes zu 
ot verlaffen zu einer ewigen Gilt dem Niklas Erel- 
zu Moos des Gotteshaus Gründ genannt die Prugk- 
der, Gärten und Mühlſteg zunächſt des Lautterbefhen 
ernpach Wieje im Pfarrkirchner Gericht gelegen. Siealer: 
d weile Albrecht der Kleeberger und Georg der Gruber, 
ter zu Pfarrkcchen. Zeidinger: Andre Wirt zu Intip- 
anna Binder zu Walferjhaim, Hanns Maier zu Perk— 
ıd Michel Pühelmaier zu Niedern Grajenjee. Geb.: 
Elipetentag 1460. (Siegel fehlen.) 
9 Elösl, Burger zu Prawnau, verfauft an Thoman 
t von Lengshaim Erbrecht auf ſein Gut genannt 
ub zu Lengiheim gelegen in der Triffter Pfarr und im 
chner Gericht. Siegler: Obiger Clöbl. Geben: Pfinz— 
Deuli in der Balten 1466. (Mit 1 Ziegel.) 
Tobelhaymer zu Tobelhaim verkauft Yeibgeding und 
nsrecht auf fein Gut und Ychen zu Pyernpach an 
enghaimer zu Pyernpach. Siegler: Obiger Tobel- 
Gefchehen: Montag nad) St. Bangrabentag 1470. 
Törih, Schmid Burger zu Straubing verkauft Jörgen 
Burger dortjelbit, 12 Pfund jährlich Gilt aus jeinen 
fern und Gärten gelegen zwijchen den Stetten zwiſchen 
nmairin und des Drächiel Häuſern dajelbit. Siegler: 


⸗ 


En 
— — — — 
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Erhard Smidel, Stadtfammerer zu Etraı 

‚ rad Drächſel und Gerlah Parbierer, B 
Gegeben: Mittwoch nach unfer Frauentaı 

300) Michael Praunatl, Wirth zu Aholfing 

zu Nain, verlaufen an Satharina, Lienha 
zu Straubing jelig Dausfrau ihre Bauad 
Aholfing. Siegler: Sigmund Waltenhau 
Rentmeiſter in Niederbayern. Zeugen: ‘ 

und Lienhart Wirler, beide Burger zu 
Pfintztag vor unſer lieben Frawentag ihr 
301) Bermerf, daß der würdig Herr Meiiter X 
Meß zu Ebrau eigne Wiesmad im Preite 
verlaffen hat dem bejcheidenen Hanns Ati 
auf neun Jahre Zur Urkund find „at 
geichnitten Stifft Zetl gemacht und jedem 
und ift geichehen an St. Beitstag 1527. 
Bernerf, daß Meiſter Leonhart Ganß I! 
zu Ebrau gehörigen Schwaighof zu A 
Hafen auf zwölf Jahre ftiftweile verlaff 
am Mittwoch nad) der Auffahrt Chriſti 
Wolf Swartdorffer, Rentmeilter zu Stra 
303) Wilhelm und Ludwig, Herzog von Obe 
verleiht Hana Chunrad Jörg und Martin, 
Geben zu Miinchen an St. Nikolausabend der 


302 


— 


13. Autographa. 
Kein Anfall. 


14. Muſikalien. 
Kein Zugang. 


15. Anticaglien und andere Alt 


735) Ein Bronce-Kelt im Niederlindharter Fo 
einer Excurſion gefunden. 

736) Bronce-Armreif, gefunden in der Nähe | 
ziehenden Römerftraße. Gejchenf von Hei 
Aukirchen. 
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terne Trinkkanne mit der Jahrzahl 1680. Geſchenk 
n Kaufmann Mayer in Langquaid. 

ar-Seitenjteine aus Straubing, dabei ein Wappen ber 
jen. 

nfiteine mit den Bildniffen Des hl. Ulrich) und des 
an, romantjchen Urſprungs. 

tein mit der Daritellung Pauli Befehrung circa 1600, 
rafgeige aus dem ehemaligen Pfleggerichtshaus zu 


ck verjteinertes Buchenholz. | 

ge, zwei Nadeln, ein Griffel, zwei Bruchtheile von 
ein größerer Ring, eine Hierjcheibe, ein Stüd einer 
ein Mejjer, ein Ring mit jpiralförmigen Gewinden, 
5 jpiralfürmig gewundenes Zierjtüd, ein Stück eines 
‚, Jämmtlic)e Gegenjtände von Bronce, gefunden im 
merforjt bei Kelheim. Geſchenk von Herrn Kreisbaurath 
ierungsrath Tanera. 

d- (Bürger-)Wehr-Kavalleriehelm. Geſchenk von Hrn. 
r Sebaftian Steinhuber. 

ner Ambos, römischen Urfprungs, gefunden bei Dien- 
ic) der Teufeldmauer zwijchen dem Monument dortjelbjt 
ı Stromufer, beim Umadern. Geichenf von Yehrer 
ler in Poikam. 

rthümliches eijernes Meſſer. 

rthümliches Dfenfacheljtüd, bemalt. Geſchenk von Hrn. 
entenmacher Krinner. 

inhammer am Kirchberg zu Pfaffenberg, bei Erbauung 
mſes ausgegraben mit einer Kapſel von Thonerde und 
roncemünze, welch’ lettere beide Stüde zu Verlurſt 
Geſchenk des Herrn Melber Niembofer zu Pfaffenberg. 


nce-$telt, gefunden im Granit-Steinbruc) des Pflajterer- 


Waldleitner in Pleinting bei Vilshofen. Gejchenf des 
n Herrn. | 

egelſtücke aus dem Ziegelfeld bei Alkofen. Geſchenk 
ın Major Würdinger. 

r Sporn, gefunden im Hofgarten. Gejchent des Hrn. 
mann Herter bier. 

lereins in äh. XIX. Bb., 3. u. 4. Heft. 35 
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755) Ein Sporn und ein Meſſing-Fingerring 
Haufes vor dem Münchnerthore am Grie 
eines Mannes, wahrjcheinlich eines zu 
hunderts dort gefallenen Soldaten, gef 
Herrn Gaſtgebers Oberhofer. 

756) Geſchirr-Stücke, römiſchen Urſprungs, gefu 
Geſchenk von Herrn Kaufmann Füßl in 2 

757) Ein Kuiraß eines öſterreichiſchen Militär 
im Heißwirthsgarten zu Landshut und t 
geftellt. Geſchenk der Bräuereibejißer Herre 

758), Ein Kavallerie-Säbel nebſt Piſtole, welch 
in der Schlacht von Eggmühl vermunt 
deggenbach gejtorbenen bayerischen Soldateı 
des Herren Bräumeifter® Heilmaier zu I 

759) Ein gothiſcher Schlüjfel und eine Pfeilſpi 
Winzer. Geſchenk des Herrn Inſpektors 

760) Zwei Grabfteine aus gebrannter Erde 
perger vom Jahre 1496 und Sigmund 
aus der Kirche HI. Blut zu Berg ob 
Ein Heinrih Sunterjperger war 1439 X 
Zu obigen beiden Steinen wurden nod) 
ftüdfe abgegeben, da3 eine mit der Jahrze 
des Herrn Pfurrer Lengmüller zu Berg. 

761) Ein mittelalterliches Schwert (gebrocdhen.) 
Notare Forfter in Kelheim. 

762) Ein venetianifches Glas, angeblich aus dei 
Geſchenk der Frau Wittive Scherer dahieı 
des Herrn Oberlehrer Neich3berger in M 

763) Eine Steinperle mit runder Deffnung, au 
und Graphiticherben aus der Schanze (? 
Amts Regen, drei Schuh unter der Erde 
Aufichlägers Zollner in Regen. 

764) Drei Hufeilen. Nr. 764 bis 766) gefun 
Kelheim. 

765) Ein eijerner Heiner Schlüfjel. 

766) Zwei eijerne Schneidinftrumente. 


— — ER —— 
— — 
mern — 
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nes Figürchen, eine Frau darſtellend. Geſchenl des 
utenant a. D. Lippmann. 
aßwechſel. Geſchenk des Herrn Cooperator Fuchs in 
Gefunden an einem Weinfaß, deſſen Inhalt völlig 
war, Das Weinfah lag in emem Gewölbe der 
fe. 
16. Münzen. 
a) Antiferömiihe Münzen. 
Kein Zugang. 
b) Baperiihe Münzen. 
r Silbermünze, 
er Grafen von Dettingen. 
; Ehurfüriten Mar Emanuel, ’/; Thaler. 
°) Außerbaheriſche Münzen. 
T Münze d. 3. 1702—1709 des Dogen Alois 
, /, Scudo. 
). Stonventionsthaler Herzog Karl Eugen 1761. 
hiſcher Konventionsthaler Ferdinand II. 1682, 
Kaiſermünze Heinrich II. 


ntuaner-Münze. 
Münze. 
V. 
che Kupfermünze. 
d) Medaillen. 
uf die Wafjernoth in ganz Deutjchland 1784. 
uf Friedrich Wilhelm II. 1786. 
uf den Friedensſchluß 1793. 
uf die Eröffnung der München — Augsburgerbahn 1840, 
uf Die Grumdjteinlegung des Denkmals in Ober- 
1832, 
uf die Theuerung 1772, 
uf die Thenerung 1772 (Sachien). 
auf Erasmus von Rotterdam 1519. 
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342) Kupferne Gedenfmünze auf den 6. März | 

343) Gedenkmünze auf die Berlobung Kaiſer Joſe, 
von Braunfchiweig. 

344) Gedenfmünze an die Waſſernoth 1784 |. : 

345) Gedenkmünze auf das Jahr 1772 |. 339 

346) Medaillen auf den Tejchner Friedensſchluf 

347) Pius VII. 

348) Auf die Theuerung 1772. 

349) Auf das Jubiläum 1776. 

350) Auf dag Jahr 1772. Dankjugungsm. 

351) Auf dag Jahr 1773. Hoffnung. 

352) Gegofjenes Silbermedaillon. Die bl. 3 $ 


Fy 
U 


eur >> - 
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enen Grafen von Bogen. (Natternberg IV.) Mitgerbeilt 
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ch zur Geſchichte * Stadt Nenftadt a. 2 Nach den 
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Herrmann, Abt von Niederaltah. Mitgetheilt 
Braunmüller, O. S. B., Studienlehrer in Mett 


Urktundenbuh zur Geſchichte der Stadt Neuftadt 
Driginalen des ftädtiihen und pfarrlichen Ardiv: 
bearbeitet und mit gefammelten Dokumenten ve 
Paul Dollinger, Mitglied der Hiltor. Vereine | 
Oberpfalz und Regensburg. FYortfegung . 

Die antifen Münzen des hiſtoriſchen Vereines vor 
bayern. Dun von a Ulrid, 
Profeſſor 

Statuten des hiſtoriſchen Beine von Rn ir 
Landehut . Sr 


XVII. Geſchäftsbericht des hiſtoriſchen EN von und 


für die Jahre 1874 und 1875, erftattet durch A. K 
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Verhandlungen 
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Bwanyigfer Band. 


Landshul, 1878. 
eu der Joſ Thomann'ſchen Buchdrurerel, 
(Wob, Bapt. v. YJabnesnig.ı 
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lerer Rücksicht auf mittelalterliche 
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Franz Christian Höger, 
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Vorwort, 


üffentlichung des genannten, leider nicht voll- 
n Codex im XIX. Bande, 1. u. 2. Hefte, der 
les historischen Vereines von und für Nieder- 
»r Verein sowie jeder Freund der Geschichte 
efieiaten Heinrich von Schierling, für die 
Originals dem Herrn Pfarrer Erb von Laber- 
iehtigem und dauerndem Danke verpflichtet. 
ie Art und Weise, wie das Werk zum Abdrucke 
‚ zo kann dieselbe selbst mässigere Ansprüche, 
nschaft heutzutage zu stellen pflegt, nicht wohl 
auch die Herausgabe solch älterer Urkunden- 
mehr ihre Erklärung bei dem noch immer sehr 
| gründlicher Vorarbeiten sowie bei der grossen 
Unzuverlässigkeit der einschlägigen Hilfsmittel 
'rhältnissmässig grossen Zeitaufwande, sondern 
igenthümlichen Schwierigkeiten verbunden, so 
ı vorliegenden Falle nieht einmal die Hilfsmittel, 
die Handschrift selbst bot, benützt und aus- 
Vor Allem fehlt es an einem mit diplomati- 
it hergestellten, gut lesbaren Texte. Einen 
ı wäre um so leichter gewesen, als der Codex 
schön geschrieben, die Schriftzüge gross und 
n, der Abkürzungen verhältnissmässig wenige 
sich bei wiederholter Dureharbeitung auf dem 
eichung mit den einzelnen Buchstabenformen 


4 
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ganz gut vertraut machen kann. Wie rich 
diese von mir in erster Linie erhobene K 
Blick auf das sub II, a) u. b) folgende V 
weichungen vom Texte der Handschrift. Es 
barkeit der Ausgabe nicht blos für den Fe 
lichem und sprachgeschichtlichem *), sondern 
historischem und topographischem Gebiete, 
und zuverlässiger Text eine conditio sine qt 
Frage gestellt. Mchrfache Irrthümer in der 
erklärung waren, wie wir unten Abtheilung 
lediglich die Folge ungenauer oder unrichtig 
Textes. Ein zweiter Uebelstand ist folgen« 
des Codex haben fast bei jedem Absatze am 
der im Context enthaltenen Donationsobject 
in einzelnen Fällen unter meist unwesentlich 
Form. Diese Randnotizen, die — ich erwä 
lichst — von gleicher Hand und mit gleic 
betf. Aktenstücke geschrieben sind, hätten 
Codex zusammen abgedruckt werden sollen. 
dieses für die Bestimmung der einzelnen 
allen andern werthvolle Hilfsmittel — unbea« 
geblieben. Ein weiterer Mangel der Arbeit 
Index; derselbe ist nicht nur unvollständig ı 
tig, sondern in dieser Form geradezu unbra 
gleichung der von mir angelegten Indiccs 
Richtigkeit meiner Belauptung darthun, z 
ersehen lassen, wie solche Verzeichnisse an 
wenn sie ein durchaus verlässiges Hilfsmitt: 
wissenschaftlichen Arbeiters sein und demsell 
von der zeitraubenden Vergleichung der Quell: 
Auffindung von Namen u. dgl. Umgang zu ne 
gewiss ein dringendes Bediirfniss, dass die T 


*) Wie wichtig eine sorgfältige Collation des 
Albrecht Wagner in der Einleitung zu seiner fleis 
Schrift: Ueber die deutschen Namen der ältesten 
Erlangen, 1876. 


— 


7 


er älteren Bände der M. B. in einer Weise, wie 
le Arbeit als Probe dienen mag, neu verglichen, 
d ergänzt würden; in ihrer gegenwärtigen Unvoll- 
d Unzuverlässigkeit sind sie theilweise ganz un- 
 das® der Forscher genöthigt ist, wenn er z. B. 
n Namen sucht, alle Urkunden von A—Z selber 
und so vielleicht in langer Zeit erst findet, was 
iltiger Index sofort an die Hand gegeben hätte. 
muss ich noch eines Fehlers bei der Herausgabe 
gsbuches gedenken. Es hat sich nämlich ausser 
h noch der Rest eines alten Salbtichleins des 
erhalten, welches von dem gleichen Geber glitigst 
ereine überlassen wurde. Auch dieses hätte, da 
s Hilfsmittel zur Erklärung der im Codex selbst 
ertlichkeiten, die zum Theil durch jene des Sal- 
sicherer bestimmen lassen, bildet, mit dem Codex 
zediruckt werden sollen. Die noch vorhandenen 
Quart) sind im Folgenden unter N. I abgedruckt; 
ch diese zum Theil verstiimmelt, wie ich an den 
tellen jedesmal genau bemerkt habe. Besonderes 
et dasselbe in Hinsicht auf Regensburg, seine 
und älteren Bewohner, da das Verzeichniss der 
sters in letzterer Stadt wohl vollständig erhalten ist. 
nterpunetion ist bei Herausgabe des Codex noch 
echt genommen als auf die ÖOrthographie, Nicht 
der Einleitung, dass die Numerirung der einzelnen 
fk des Herausgebers ist, nicht der Verfasser: Im 
st wohl in der Regel, doch nicht immer, mit einer 
egonnen, Nicht erwähnt ist, ob der Codex das 
ler mehrerer und wie. vieler Schreiber sei. Nicht 
lass für das durch Lautverschiebung aus t ent- 
den Eigennamen zum Theil ein eigenes Zeichen, 
ı vorgesetztem kleinen t (ähnlich dem griechischen 
bei grossen Buchstaben!) in den ersten Urkunden 
findet. Alles, was in Bezug auf die letzterwähnten 
on Belang ist, wird unten in der Abtheilung IV 
den. 
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Schliesslich gebe ich noch die Reihentol; 
Theile meiner Arbeit bekannt; dieselbe enthält 
I. Das Salbuch nebst Index locorum. 
II. Textverbesserungen zum Codex, 
denjenigen Abweichungen, welche 
wesentlich alteriren; 

b) zu denjenigen, welche den Sinı 

III. Indices zum Schenkungsbach, und 

(ohne Personen); b) personarum 
J Ordnung nach Orten; ce) perso: 
betischer Ordnung nach Namen (\ 
IV. Beiträge zur Erklärung und nothwen 


Möge es mir gelungen sein, zur Verbesseru 
des Rohrer Schenkungsbuches, welches bei sei 
fange tür Orts- und Personenkunde Bayerns vo: 
ist, ein kleines Scherflein beizutragen. 


I. 
Salbuch. 


pag. 1 a oder Vorderseite der Handschrift). 
tedditus. Rorensis Ecclesiae. secundum antiquum 


machker. una euria. v Sceaff Silig. V. Scaff aue. 
i.*) I. Scaff. Ord. UI solid. den. Centum Ova. 
I XII 1°/, Met. olei. 11I Met. pisarum. XX. den. 


nda Curia. Et Tertia. Et Quarta Curia, quelibet 

vit ut prima. 

t. ibidem. II Scaff Silig. II Scaff aven. '/,. scafl 

Ördei. XLV den. Anseres II. pull. V. '/, Met. Olei. 

Ad servicium. X. den. j 

fing. Jacobus 1. den. 

rch Curia. V. scaff Silig. V. aven. I scafl Thrit. 
LX. den. pull. X. Anseres. V. 

ja. ibidem. secundum fortunam. 

v. V. scaff Silig. V. scaff aven. I. scafl Trit. XL. 
1 Ibr. den. . 

htoltzlo. X. scaff Silig. VI. scaff aven. II. scafl 

. den. pro poreis. XXX Caseos. pull. XX. Anseres 

Et X solid. Ovorum. Ad servieium Totum Prandium. 

hhaim Huba VII solid. den. 

uchhawsen. VI. solid. den. XXIV den. 

olum in Motzing. 3, solid. den. pro quibus nobis 

sces in vigilia Pasce. 


:hterang des Druckes mussten manche Kürzungen aufgelöst 
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Item in Aholving 3Y, solid. den. pro a 
strantur pisces in Vigilia Nativitatis domini. 

Item in Hainpuch. Huba VII solid. den. 

Item in Wintpozing '/, Ibr. den. 

Item*) in Unholzing due Hube.... VI 


Ib. (= pag. 1. b oder Rückseite der | 


Item. in Winchelsaezzen. Curia apud sanetur 
Silig. II scaff Trit. IV scaff aven. Agnum. Ad: 
Item. Secunda Curia. ibidem. IH. scaff Si 
"I, scaff Trit. "/, scaff Ordei. I Ibr. den. XX 
V. pull. X. centum Ova. Agnum. Ad servici 

Item Tertia Curia ibidem. solvit in annonz 
ut Secunda. Et duobus annis III. solid. den. E 
den. Ad servicium XII den. 

ltem**) Huba ibidem in Prato. VII. solid. 
pull. X. Anseres V, Et Agnum. Ad Servici! 

Item prediolum in Humelreut. LX. den. Ad 

Item Molendinum ibidem. VI solid. den 
pro LX. den. Caseos XX. Centum Ova. pull. 
Et II Agnos. Ad servicium X. den. 

Item Schefpach 5'/, seaff Silig. Et A 
Segetem. LX. den. pullos X. Anseres IV. 
centum ova. Ad servicium X. den. 

Item Predium Reuth (darliber von spät« 
blasser Tinte: Grillen, also — Grillenreith) \ 
den. Caseos XXX. pull. X. Ad Servicium X. 

Item Gemilchoten IV. scaff Silig. aven. ] 
Centum Ova. XXX. Caseos. Anseres V. pull. 
XII den. 


*) Die ganze Unholzing enthaltende Zeile ist in 
radirt, war aber zum grössten Theil noch lesbar. 
**) Am Rande steht von späterer Hand: Angerm 
*%*%*) aucas nur hier u. p. 12, Ib; nach Diez, Gramu 
Bonn 1870, I, p. 34 = anser. Ich vermuthe indess g 
auca eine von anser verschiedene Art, etwa Wildgans (w 
Wildvögeln aufgeführt), bezeichnet wurde, da jenes nur 
Salbuche wiederkehret. 


= — U U 
te „u wer — = — 
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sinchhofen Curia apud Sanctum Nycol. IV. scaff Silig. 
Trit. I. Ordei II'/,. Ibr. den. CC. Ova. XL Caseos, 
pull. XII. Met. Olei II. Ad Servicium XLII. den. 
ria Hochewins (darüber von anderer Hand, spätere 
ellere Tinte: gürg ibid.) 2'/, sca sil. et III sca ave. 
XXX. cas. X. pull. ans, V. Ad servieium IV. 

ria apud Sanetum Laurentium. 2"), sca sil et 2'), 
X. den. et XXIV. de prediolo C*) XXX cas. X. pull. 
rvieium VIII. den. 

mmelrewt LX den. et Ill ad servieium. 


Il a. 
dium in Steig ', Ibr. den. 
der Winesaw. VII. solid, den. pull. X. Centum Ova. 


‚chelstorff prima Curia 2'/, scaff Silig. 2", scafl aven. 
‚X. Cas. C. Ova. pull. X. 

unda Curia in omnibus solvit ut prima. 

ımpfreut. Curia III scaff Silig. III. seaff ave. '/, Ihr. 
rum. XXX Cas. V, Anseres. X. pull. II. Met. Olei, 
ı VI. den. 

diolum ibidem LX den. 

) in Sand Marienchirchen, de agris Gereuth. (Sit- 
M. ave. LXXX. den. et I. agnum.) Diess Einge- 
t von späterer Hand mit blasser Tinte in den leeren 
n eingeschrieben. 

ı Haerpfiendorfi. IV seaff. Silig. Ill. scaff aven, 
lid. den ©. Ova, XXX. Cas. Anseres VI. pull. 
Met. Olei. Ad servieium XII. den. 


‚aber. Bruchkmayr. III scaff Silig. III scafl aven. 


', seaff Ordei. Porcum pro tribus solidis den. 


ull. X. Caseos XXX. C. Ova. I. Met. Olei. 


_ Bervieium X. den. XLV. den. pro Steura. 


icht ova ausgefallen ? 
inke Rand der Seite ist abgerissen. Was ieh zu ergünzen ver- 


ich in eckige Klammern, 
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|Iteı]n Roraer. ibidem. III scaff Silig. III s 
Trit. ’/, scaff. Ordei. porcum pro tribus solidis 
pull. X. Caseos XXX. C. Ova. I. Met. Olei. Agnı 
X. den. XLV. pro Steura. (Item XX cas. v 
güt geschaiden.) Wie oben spätere Hand etc. 

Item Tertia curia ibidem. IV. scaff Silig 
', scaff. Trit. °/, scaff Ordei. Porcum pro t 
Anseres V. pull. X. Cas. XXX. C. Ova. 1 
1 a) Steura, 


II b. 


Item Molendinum ibidem. III. scaff Silig 
porcum pro LXXX den. C. Ova. Cas. X. Aus 
XLV. den. pro Steura. Ad Servicium. VI. den. 
Zusatz.) 

Item Chaedel de prato ibidem XXXV. de 

Item. Angermayer ibidem (tritici ad duos ı 
de quolibet et de tertio campo XXX. M. späte 

Item Laberperg. Curia. IV. scaff Silig. IV. : 
porcum pro tribus solid. den. cas. XL. anseres. \ 
Olei. C. Ova. Agnum. Ad servicium X. den. Ad 

Item Dos. Et Huba ibidem. in omnibus u 

Item Camerarius ibidem. I. Scaff. Silig. 
IX. solid. den. X. cas. (pro servicio VI. den. s 

Item Cunradus Cerdo ibidem. 

Item Hainricus Cerdo ibidem. 

ltem Pfriemdnaer ibidem. (X. den. XVI. cas. 

Item Rupertus Sutor ibidem. 

Item.**) Albertus Sutor ibidem (XII. den. 
abgerissen, sp. Hand.) 

Item. Vischel ibidem XII. cas. 

Item Münchmiil IV. scaff Silig. IV. scaff aven. 
den. pull. X. agnum. C. Ova. Ad servicium X. den 

(Item von den Höflein XLVI. den. VI. pul 


*) Der grüsste Theil dieser untersten Zeile ist wie 
**) Am Rande von späterer Hand: Helchenpach. 
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III a. 
5 Zeilen herausgeschnitten. 


‚ den. Anseres III. pull. VI. aguum. Et pro Steura. 
d Servieium VIII. den. 

mair ibidem IV, seaff Silig. IV. scaff aven. '/, scaff 
ff Trit. porcum pro LX, den. Steura LX. den. V. 
1. XXX, Cas. Agnum. C. Ova. Ad servicium X. den. 


chhardus ibidem. IV. scaff Silig. IV scaff aven. 
!/, seaff Ordei. poreum pro LX. den, Steura LXX. 
Änseres. V. Agnum. C. Ova. XXX. Cas. I. Met. Olei. 
X. den. 

ricus Hubaer ibidem. III. scaff. Silig. III scaff aven. 
. VIH. Met. Ordei. porcum pro L. den. XXX, den. 
Ova. Agnum. Met. Olei. pull. VI. Anseres III. Ad 
den. 

-Sallhof. IV scaff Silig. IV. scaff aven. I. scaff Trit. 
‚X, den. cum estimatione XXX cas. Anseres V, 
)va. Agnum. I. M. Olei. Steura. LX. den. Ad ser- 


marinn, Iluba. III scaff Silig. II seaff. aven. VIII. 
|. Met. Ordei. poreum pro XL. den. Steura XXX, 
. agnum,. C. Ova. Ad servicium VI. den. 
r ibidem. LX. den. (IX. m. sil. IX. m. aven. 

du, domicellorum VII. sol. den. 


II b. 
Ne 
. Olei. Ad servieium X. den. 
. ibidem. X. solid. den. ad servieium V. den, 
esiastieus ibidem. de area. Et de Orto. LXXVII. cas. 
nsperch. ibidem. IV. solid. XV. den. agnum. pull. V. 
IV den. sp. Hand.) 


tperg. 111 scaff Silig. III scaff aven. Il solid. den. 
‚ Cas, pull, X. agnum, Ad servicium VIIL den. 


u 
— —— 
—— * * — 
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Item Aychgarten 2", Ibr. den. Anseres VI. | 

Item Reichenreut. Magna Curia VI. scaff Si 
1;, scaff Trit. '/, scaff Ordei. Porcum pro trit 
LX. den. pull. XX. C. Ova. Cas. '/, lbr. 1 N 
Ad servicium XII. den. 

Item Seyfridus ibidem IH scaff Silig. IH. sc 
Trit. , scaff. Ordei. Porcum pro LX. den. p 
Cas. LX. Agnum. I. Met. Olei. Ad servicium 
L. den. sp. Hand.) 

Item Scheftal. IV. scaff Silig. II. scaff a 
LX. den. Cas. XL. pull. X. C. Ova. Agnunı. I. 
XLV. den. Ad servicium VIII. den. 

Item Helchenpach. Thalhof. II. scaff sili 
LXXXIU. den. Agnum. 


IV..a. 

Item Raemerstorff. Curia. III. scaff. Silig 
Poreun pro tribus solid. den. pro Steura L. 
pull. VIII. agnum. Centum ova. Pro oleo X 
Ad servicium VIII. den. 

Item Secunda curia ibidem. solvit in omn 

Item Tertia curia. VI. solid. den. X. deı 
Anseres IV. pull. VIII. agnum. Centum ova. 
Cas. XXX. Ad servicium VII. den. 

Item vinea ibidem. IV. solid. den. 

Item ager ibidem. qui dieitur Ek. XXX. ı 

Item von dem purgkgarten XX. Cas. 

. Item Gügelperch XL. den. (glair. sp. H.) 
Item Vihawsen. Mediam Ibr. den. Steura XX 
Item Pechaw VI. solid. den. 

Item Superius Grunpach. Curia in fovea 
Il. scaff aven. Porcum. pro LX. den. Cas. X? 
Centum Ova. Steura XXX. den. Anseres V. pu 
Ad servicium VIII. den. " 

Item Curia in Prato ibidem. in omnibus s 

Item Dos. ibidem. IU. solid. den. Steura X\ 
pull. IV. Cas. X. Ad serricium IV. den. 
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um Praeconis. ibidem.*) 


ius Grunpach, . 
pro LX. den. 
. Agnum. 


IV b. 


özsing. Lehnaer I. scaff Silig. LXXXVL den, X. den. 
Servieium III. den. 

nda Curia ibidem. III. scaff Silig. 1'/, scaff. aven. 
1. XXV. LX. den. Ad servieium VIII. den. 

ia Curia ibidem. 11. scaff Silig. 1", scafl aven. 
pull. (Rasur) Item LX. den. Item VI. den. ad 


herstorff. IV. seaff Silig. II. scaff aven. Porcum 
teure XXX. den. Cas. XX. I. Met. Olei. Agnum. 
a. (Ad serviecium VIII. den. sp. H.) 

kenpach. Prima Curia. 3", scafl Silig. 2'/, scaff 
Ordei. Anseres IV. pull. VIII. Porcum pro XL. den. 
. Olei. Cas. XXX. Agnum. Steura XL. den. Ad 
. den, | ö 

nda Curia. in omnibus solvit ut prima. 

ndinum ibid. VI. solid, den. Et agnum. Ad ser- 
l. 
zhayd. IV. scaff Silig. pull. X. C. Ova. Cas. XX. 
im pro tribus solid. den. Steura XXX. den. Ad 
. den. De prato LXX. den. De Agris ibidem 


elstorff. IV. scaff Silig. V. scaff aven. 
*#) scaff Ordei. Porcum pro tribus solidis den. 
den. Cas. XXX. Anseres V. 
C. Ova. Ad servicinm VIII. den. 
scaff Silig. 1’/, scaff aven. pull. 
se|rvieium VI. den. 
Ihr. den. agnum. 


ehlende ist abgerissen. 
ılende ist ubgerissen. 
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V. a. 


Nota censum infra muros civitatis I 
Registrum antiquum nostrae Ecclesiae. 

Primo de area domus, quae vocatur Pec 
Curiam dictam Altaherhof, quam nunc tenet 
XXX. den. 

Item Magister fraternitatum. de area sita 
XL. den. 

Item Antiquus Hädrär. de Area Swabho 

Item Karulus Mällär de area sita in Hafni 

Item Fridrieus Löbel. de area sita in d 
LV. den. 


Item*) ... dietus Parbingär de area sita 
unam Ibr. denar. Et unam Ibr. piperis. 
Item*) ... die Oettin. auf der Wag. de 


Judeorum LII. den. 
Item Hartwicus Calceator. de area in der P 
Item Predicatores de antiquo (sie!) turri 
Item Georius in dem Hirzz. '/, Ibr. den. 
Item. Ulricus Tenchko. de area sita in 
pey den Piragnärn Ill. Ibr. den. minus XXX 
Item Hugo Jnstitor in der Walhenstraz. II 
piperis. Et XVIII. den. pro Radieibus. 


V. h. 


Item. Jeuso. Carnifex. de Maccello suo. ] 

ltem Ros. indea. LXX. den. 

ltem Elsun iudeus. XV. den. 
Nota Hard **) 

Item Talmair III sca silig. III. sca. ave 
XLV. cas. 1]. anseres. XII. pullos duas fest 
Christi et in vigilia pasche. II. calspawch. sp 


*) Schon in der Handschrift sind Punkte st. de 

**) Von „Nota Hard“ an bis Seite 6 ist alles S 
zwar bis Item Hwobsteten ... ave. LX den. von erste: 
späterer zweiter Hand. 
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mair III sca silig. III sca ave. VI. sol. den. 
pullos XV cas. Il festivitates (nativitate Christi 
sche. ?item od. iterum?, schwer zu lesen. Alles 
spätere Hand.) 

Idinn III sol. 

npeeh VI sol. et agnum. 

dinator III sol. den. 

r '/, Ibr. den. 

nhuel 11 sca silig. IH sca ave. Ü (OÖ tiber C. 
inseres. VIII pull. VIII cas. HI sol. den. 

steten XL, m. silig. AL. m. ave. LX den. C. (Ova?) 
ıseres. VIII pullos. 

nhul Derffel de agris VI den. 

en Mayrott de prediolo ibidem tenetur annuatim 
sol. X den. 

yrn III sea sil. III ans. VI pull. LX den. Ad 
. XXXV sol. de ligno. lignum ipse nunc habet 
anno XXX sol. 


Vla 


m. Ex alia parte pontis Danubii. Auf dem Stainbeg. 
ninus Wolfhardus. plebanus in Pfaffenhofen. de 
riold suo. sitis inxta portam. XLV den. Et 


ieus chalpflaisch. de area et Orto suo. LX den. 
iperis. 
nan, an dem Hof, de area et Orto suo. XXX den. 


här. de Orto prope eandem portam. XXX. den. 
ja Linea iuxta portam. 

halmus de area et de Orto LX. den. 

gius in dem hirzz de pomeriolo. auf dem Stainbeg. 
Et mediam Scaffam Oleris. 

icus Chalpflaisch. de uno Orto. '/, Ihr. den. Et 
est precarium Löblinne. 

rieus Semlär. de area et domo sua. XLV. den. 


nd in Ppah. XX. Bb., 1. u. 2. Heft. 2 
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Item Hainricus Pluem. Apud fonter 
LX den. i 

Item Chölnärinna. de curia sua II'/, Ii 
carium Löblinne. 

VI b. 

ltem. Schambech. de area. quae dieitur. 
XVI. den. Et duos pullos. 

Item. Pinthär. de Area. Et de domo. 
Mariam in Saler. XII. den. 

Item Hainrieus de Area prope pontem 
Et duos pullos. 

Item Patzz sutor. juxta eundem pon 
duos pullos. 

Item ....*) der Rawffär pistor. de 
portam**) XXIII den. et duos pullos. 

Item... .*) pfeffelstain. de duabus 
den. X. den. 

Iten Antiquus Helmsmit. de area ı 
LXXX. den. 

Item Hainrieus Sallär. ihidem. de pom 

Iten Mayer Ulreich ibidem de pomeri 

Item chärreinprennär. de vinen. VII so 

(Item Hard Talmair III sca silig. II 
den. ALV. cas. 1. anseres. XIL pullos. II { 

Item Oelshawsen***) V. sea silig. VI 
vitates. Alles Eingeschlossene sp. H.) 


*, Die Namen fehlen sehon in der Ilandsch 

der Stelle. 
**) oandem portin ist wohl verschrieben statt 
***) Kann auch Olshawser oder Oelshawserin h 


van — — 

















Index locorum, 


(Zum Salbuch.) 


kung. Die einfachen Ziffern weisen die Seite des Salbuchs, 
henen die Numern des Codex; letztere zeigen also zugleich, 
iten des Salbuches im Codex fehlen. Die Oertlichkeiten sind 
iner bestimmten Ordnung naclı ihrer Lage aufgezählt; es ist 
ıt, sie auf der Karte aufzusuchen. Die dureh Verstüimmelnng 
fehlenden liessen sich vielleicht auf Grund der erhaltenen 
noch ermitteln. 


d. B.-A. Straubing. | Geunachker 9. n. 56. D. Ganacker, 
3. U. Aichgarten bei | Pf. Pilsting, B.-A. Landan. 
Einöd-Mühlen).") Ghay 9. n. 14. D. Kay, Pf, Alburg. 
11. Pfd. Alburg, | Grünpach inferius et snperina 14. 15. 
er. n. 68. 
n. 57. enria.apud | Gügelperch 14. W. Kipfelaberg, 
(enria apud 5, Lau- Pf. Pürkwang.?) 


Härpffeudorf 11. E. Harpfendarf, 
E.Pf. Semerskirchen, | Pf. Semerskirchen.*) 

rer. ' Hagenhwel 17. Pfd. Hagenhill, 
B.-A. Hemau. 

Hard) 16. n. 1. D. Hari, Pf. Bibure. 
Hausen 17. D. Hausen, Pl. Thunu. 


W, Gemelkofen, 





ide auf der Stouerkatasterkarte. 

ofen noch heute zum Patron 8. Laurentins hat, so gehört 
dahin: das inzwischen stehende Hochewins ist dann natürlich 
Asenchoven, und nicht wohl an die nahegelegene E, Wein- 


B. XVI. 130 (1249 . Ob indess nicht doch die Oertlichkeit 
torf zu suchen ist 
—— EB, Kirchdorf, welches wohl im fehlenden Theile 


ed u. Feng stehen, sämmtliche von späterer Hand nach- 


ier Seite; daher wohl obiges Hausen gemeint. 2 
2 


SA 





Haynpuoch 10. D. Haimbuch, Pf. 
Schönach, B.-A. Regensburg. 

Helchenpaeh (Talhof) 14. n. 1. E. Thal- 
hof bei Helchenbach, Pf. Sandsbach, 

Höchözsing 15. n. 74. W. Höcherzing, 
Pf. Rohr. . 

Höflein, von den 12. 
Pf. Rohr. 

Humelreut 10. 11. 
Pf. Asenkofen. 

Hwobsteten 17. D. Schwabstetten, 
Pf. Lobsing, B.-A. Heman. 


W. Höfel,') 


E. Humpel, 


Laber 11. n. 66. 82. D. Laber, 
Pf. Sandsbach. 
Laberperge 12. n. 1. Pfd. Laberberg. 


Langhayd 15. E.Langhaid,Pf.Kirchdorf. 


Mannsperch 13. E. Obermondsberg, 
Pf. Rohr. 

Martperge 13. E. Mordberg, Pf. Laber- 
berg. 

Motzing ®. 
Pf. Atting. 

Münchmil 12. E. Michsmühl, Pf. Laber- 
berg. 


D. Ober-Niedermotzing, 


Oelshawsen?) 18. Unermittelt. 


Pechaw 14. Unermittelt. 

Perchaim ®. Pfd. Perkam, B.-A. Strau- 
bing. 

Perchtoltzlo 9. n. 53. 
Pf. Atting. 

Pichkenpach 15. n. 15. D. Pickenbach, 
Pf. Kirchdorf. 


W. Pertelslohe, 
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Pillsting 9. Mki 
Puchhawsen { 
Pf. Ascholta 


Rämerstorff ı 
Pf. Oberhatz 
Ratispona 16. 
Reichenreut 1. 
roith, Pf. La 
Reuth (Grillen: 
sassreuth, Pf 


Saler, S. Mari: 
B.-A. Regen: 
Sand-Marienkir 
kirchen, B.-. 
Schefpach 10. ] 
kofen. 
Scheftal 14.n. 1 
Scheym 17. V 
Sitlenstorf 11. 
merskirchen. 
Steig 11. E. St 
Stumpfreit 11 
Pf. Semerski 


Umelstorf 15. 
Niederumelsc 

Unholziug 10. ] 
than. 


Vihawsen 14. W 
hatzkofen. 


Walherstorff 1 
Pf. Kirchdori 


1) Eine E. Höfel liegt auch Pf. Andermannsdorf; 
im Salbuch lässt sich, zumal da der Name der folgenden O 
ist, keine bestimmte Entscheidung treffen; indess sc 


Annahme wahrscheinlicher. 


2) Kann vielleicht auch Oelshawserin heissen und a 
3) Nach der Stellung im Salbuch vermuthe ich, 


Buchhof, Pf. Atting, in Frage. 


4) Auf der Steuerkat.-Karte falsch Waltersdorf. 





). n. 50. D. Winkel- 

‚fen. 

inisan, Pf.Schierling. 
W. Wiimpasing, 

-A. Straubing. 


| in Regensburg. 


nis carnificis 16. 
lem 18, 


ı 10. 


iten in Regens- 
urg- 

iricus 17. 

18. 














Elsun iudeus 16. 

Georius (Georgius) in dem Hirzz 16. 
Hadraer antiquus 16. 

Hainrieus 18. 


| Hartwieus calceator 16. 


Helmsmit antiquus 18. 
Hugo, institor 1%. 

Jeuso, carnifex 10. 
Lewtman, an dem Hof 17. 
Löbel, Fridrieus 1%, 
Löblinna 18. 

Magister fraternitatum 16. 
Mäller, Karulus 1%. 
Mayer, Ulreich 18. 
Oettine, ? die 10. 
Pärbingär, ? dietus 10. 


| Patzz, sutor 18. 
 Pfeffelstain ? 18». 


Pinthär 18. 
Pluem Hainricus I®. 


| Predicatores 16. 


Rawflfär, ? der, pistor 1B. 
Rewthär 17. 


 Ros, iuden 10. 


Sallär, Hainricus 18. 


 Scehambech 18. 


Semlär, Heinricus 17. 
Slemehofaer 16. 
Tenchko, Ulrieus 10. 


 Wilhalmus 17. 


Wolfbardus, plebanus 17. 





II. 
tverbesserungen zum Codex 


auf Grund neuer Collation. 


ıungen von der Handschrift, die den Sinn 
nicht wesentlich alteriren. 

Ziffer bezeichnet die Numer der Schenkung, die zweite nach 
er eine einzelne Ziffer die Zeile innerhalb der betf. Numer. 

dia. In — 10 steht vor apud noch ad, aber unter- 
Zeichen der Ungiltigkeit — 15 Conpertus — nach 
ein leerer Raum für 2—3 Worte — 16 rechenriut, 
n. 77 — 17 auch die Worte: apud Intal predium 
t — 20 Halnphach. Leutuinus — 5, 3 Etelhsausen 
; (eoll. Nr. 11) — 6, 2 Altınanno, ebenso später — 
he — 7, 3 Gotliwinus — 10, 1 Raitenpuche — 
penitus — 13 commendari — 21 Michahelis — 
— 25 nummorum — 27 cervisie — 14, 4 Mandl- 
15, 1 Cunradus — 3 Stan — 4 Eckepertus — 
- 16, 2 woxore — 5 Hudierus et Ruedolfus — 
— 20, 3 Puthzensprun — 21, 1 Walde — 23, 3 
17, 2 Anlpach, conservandam — 3 Meingoth — 
(eoll. n. 1) — 25, 2 piucham, ebenso an den 
n, nicht Puicham, wohl alıer später 53, 1 Peuchaim 
ihenpach — 27, 3 Ranartlieausen — 4 Gebardo — 
ı — 29, 5 Hofdorh — 6 Gotfrit — 31, 3 Carulus 
ehin — 5 danubio. Paldwinus — 32, 1 Alburch — 
rt — 4 Adelrammus, ebenso 34, 2 u. 6 — 7 Luter- 
5 Goteirit de chirrestorf — 37, 1 Diemarıs — 
— 38,1 Adalbero — 4 Gehehardi -— 30,4 Gebene — 
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40, 3 laboram — 9 Gozolteshusen, Hartlib — 
7 renunciavit — 42, 2 u. G Reinprestorf — 5 
Adalberti — 44, 6 Compoldi — 45, 3 Ebe 
Mandelchirchin — 7 Mutlze — 9 Pilgrin 

chirchin — 5 Helchenpah, Piucham — 
ci. n. 26, n. 40, n. 5l, n. 55, wo ähnliche 
48, 5 Purchardus — 49, 2 Chalmunze, dann 
thenawe — 10 Chuno de — 11 Gernodum — 
50, 2 dieitur — 51, 1 tradidididit (Zufall oder : 
— 2 Erelbach — 3 Puchuhusen — 5 eius n: 
stoff — 8 Mandelchirchin — 52, 3 traderent 
— 5 dedit — 53, 1 voxor — 2 Perhtoltesla, 
ist falsche Auflösung st. a Rorensibus; cf. 57 

— 5 Aetinge — 55, 1 tradididit — 56, 4 in 
6 Woburch; Conradus — 7 Rudiegerus; Helı 
Remboto — 5 ist nach Asenchoven Rasur ar 
Namens und Sitzes eines Zeugen — 58, 3 Got 
Chunno — 5 Mathel — 59, 1 quidam; Wink 
frit — 7 Dipalt — 60, 1 Altmmannus — 2 Grut 
pach) — 61, 3 hereditate — 7 Remprehestor 
62, 1 notthenhusen — in dieser Zeile stehen 
geber eingeschlossenen Worte auf einer Rasu 
Tinte; ebenso ist nach Muntrichisperge et leer 
Stelle für c. 8—10 Buchstaben; von gleicher 
gleicher Tinte ist bei unum die erste und bei 
Hälfte des u hinzugefügt — 2 notthausen - 
9 Lutenbach; Hertwich — 64, 2 Geunaker — 
nach Tierstorf; dann Rorensis eclesie — 2 T 
nach utraque oder sua wohl filia ausgefalle 
vielleicht verschrieben statt patre, da ausse 
den Zeugen nur dieser erscheint und gar 

deutung des gleichnamigen Sohnes gemacht 

Perhtoldus . kommt im Codex n. 75 vor, € 
übrigens noch andere Söhne hatte, ersehen 

11 Labr — 13 Waltfristor — 69, 8 Mand 
manus — 11 Hertwcus — 71, 6 Adelbertus 

173, 6 Sandolsausen — 74, 6 Ortlip — 75, 2 


— — —— — — — — 
— —— — ————— — 








yant; Hertwico — 16 traditionis — 14 Waltfristorf; 
77,3 saluberrimis — 5 consequantur — 18 Grabn. 
Wasemstorf — 78, 18 sumus st. fuimus — 26 per- 
79, 2 futurorum — 3 eonsenssu (so wiederholt im 
neue Handschrift von n. 79 an — 13 Werenherus — 
ıni — 8 cautione — 16 Alhardus — 81,2 communi 
ekke — #82, 18 Slät — 83, 1 sit — 2 communi (so 
im Folgenden) — 20 Strubing — 84, 5 feodi; nach 
t den. — 20 Karulus — 21 Strubing — 85, 3 in — 
anni — 10 eonfirmandam — 13 nach Imnantshoven 
milites — 87, 7 oblivione — 88, 2 dominus — 
irrochia — servitura; der Punkt steht auf einer 
scheinlich an Stelle des richtigen s — servituras — 
-— 13 malefaectionum — 14 imminuta — 19 ea — 
ni — 24 steht nach nostri noch communi; daselbst 
30 distinguentur — 35 commutatio — 37 Chunrado 
—— en — 46 (u. 52) Chunradi — 53 (55, dann 
— 57 dominus (so stets im Folgenden) — 62 com- 
9, 3 (u. 12) super — 6 indebitis — 8 ad eum — 
im — 16 suo fehlt (wäre auch unmöglich) — 17 
u. Heinrieus, wie das folgende Rudgerus zeigt — 
wieus — 7 dominus und domina — 8 consensu (ein 
n neue Hand!) — 15 donatio — 19 Vrowenbere — 
Otlingario (i) — 92, 2 Geotfridus — 7 Chunradus 
in — 93, 3 Maeinhardi — 5 Alntshusen — 10 steht 
tingerit — 11 hiis — 94, 9 attineneiis — 14 sepius- 
»3 Fridrieus — 26 hacholstät — 29 ubelingaer — 
husen — 10 donationi — 13 Starzehusen — 96, 11 
— 13 Mandelchirchn — 16 (u. 17) Fridrieus — 17 
— 97,5 cotra=—— 6 (14, 19, 25) Haertwico — 9 
- 12 — — 20 —— — 21 antedieta — 


ehungen von der Handschrift, die den Sinn 
in Frage stellen. 

ontinetur — 8 V. aratra; ef. n. 77, wo mit Worten: 

aratra - 22 steht wirklich unumeunque — 10, 3 
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Nitho = Nizo s. n. 74 — 11, 1 ist perhtol: 
radirt, zu erkennen — 13, 16 quousque — 
(also = Zuch.); das. Hiltebrant — 23, 3 mer 
Dipaldus cf. n. 33 u. 39—36, 4 ist statt des 
commiseratione deutlich zu lesen: mihi comm 
dagegen ist wohl vom Schreiber selbst vor d 
fuerant ausgelassen worden — 11 st. in vor p 
— 38, 8 Glimpfe — 41, 1 Perwinus, wie 5 u. 
st. suüum — 44, 4 steht schon uxore, nur ist ( 
bei x vergessen; das folgende compe (mit Q 
muss wohl in comperte = offenkundig, nach 
werden. (Ausserdem bliebe wohl nichts übrig, 
dass darin, der Name der Gemahlin Adalberts 
proprius st. patruus. Zu proprius ergänze man 
Auflösung die richtige ist, zeigt erstlich die 
kürzung von propria in n. 46, dann aber zur | 
es ausdrücklich heisst: Haittolch et homines s 
poto. — 44, 9 Mergardis — 70, 7 oblatum — 
ct. n. 60 — 5 Otinge (mit u über O = ( 
Buchstabe n. 34 Odalricus (= Oudalricus), n. 
ohne Vergleichung mit diesen und noch ein p: 
man den Anfangsbuchstaben allerdings für 
darüber halten; daselbst Nizo st. Irzo; ef. : 
Gerungus st. heringus; er hiess wie sein \ 
Kezzelberge — 79, 12 kann pr wohl nichts 
= pater; zur Sache in Abthlg. IV, n. 79. 

88, 34 ist die richtige Auflösung sed st. ı 
müssen die Abbreviaturen Chunr. Heinr. Rudg. 
als Ablativi aufgelöst werden, wie einerseits 
zeigt, anderscits das ohne Kürzung gesch 
erkennen lässt. Erst im Folgenden ist deı 
selbst aus der Construction gefallen — 89, 10 
— %, 10 quam suaruım — 13 capituli — 91, 
Rande steht ganz deutlich Pueschahten — 9 
alienet — 8 ergänze ich p[robrum et] — 9 
10 (u. 11) lese ich: tot talentorum memorat 
Comm. aufzulösen wie 2!) in solutione conces: 


— —— — — 





27 
— 13 habere [t vol] uimus — 16 archidyaconus — 
Gekkinge vermuthe ich Hainrieus — 19 Diepoldus, 
de Racinhoven — 20 zwischen sunt u. haec kann 
usgefallen sein — Nach n. 93 steht unten am leeren 
eatur pag. 25 foliant. maj. Num. 21 (alles sp. H.) — 
ium möchte ich (trotz n. 87 a tribus fr.) eher ein 
res Adjeetiv, wie nobilium, ergänzen — 6 ergänze 
— 7 steht eomites — 10 steht delegatorem; ich 
nm haberet| — 12 ergänze ich [confirmlationis — 
ich [man]eat; denn die Handschrift bietet eat, nicht 
ergänze ich [maiorlis; derselbe Zug findet sich drei 
halb — 17 das vor sepedicte ausgefallene Wörtehen 
he iam) kann für den Sinn von keiner Bedentung 
steht nieht igaewe, sondern statt i die zweite Hälfte 
0 — ngaewe. Dieser Hainricus war also zugleich 
einer auswärtigen Kirche; vielleicht Oetting oder 
— D. Ehringen, Pf. Wallerstein, B.-A. Nördlingen. 


. shaim — 25 ist zu lesen Surchign — daselbst 
k vor s weggeschnitten ; ieh vermuthe [comjes. Nach 
ı der Handschrift ein Stück leer gelassen, dann folgt 
[ (so, nieht Saltendorf, ist zu lesen). Offenbar gehört 
' gelassene Stelle der Vorname, den der Schreiber 
ıgenblicklich nicht lesen konnte oder der schon im 
as dem der vorliegende Codex copirt wurde, fehlte, 


h...us — 28,..orbach — 31 puus ist aufzu- 
vus; was sollte auch patruus ohne Zusatz bedeuten? 
t. Cuno aufzulösen Domino; es ist selbstverständlich 
’erhtoldus; st. talenti ist aufzulösen talentum; nach 
t Komma zu setzen, das Komma vor denar. LX. 
er dasselbe; der Sinn ist klar; der Zweck der 
ist bekannt und erhellt auch aus Nr. 96 in huius 
ium et qu. s. 


Notum schliesst sich nach dem Punct unmittelbar 
n noch in derselben Zeile an — 2 Albero — 9 
10 Cunrado — 11 tradantur — 13 Gebelspach; ef. 
> Chunradus st, Chuno — 18 die Worte von Acta 
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bis zum Ende sind von anderer Hand — 97, 
zu lesen Offemie (= Eufemia, ein in der 
kommender Frauenname); zu Offemie, diet 
etwas unterhalb: Karolo dicto Chratzaer. 
Leching vielleicht mit dem nachfolgenden . 
Zusammeubang steht? — 5 hat die Hanı 
(also — ex opposito). 





IM. 
dices zum Schenkungsbuch. 


—— — — 


a) Index locorum. 


A. 
4 (Aleburch). 50. 89. 
Alntheeausen 9. Alleus- 
husen 43. Alnsausen 66. 
» Allentshusen 77.14.06, 
13. Allenthusen 95. 
3 (Helnpach). 4. 8. 17 
29 (capella in A.). 30. 42 
7.77 (Aelnbach inferius). 
riori Aelenpach). 
14. 


B. P. 
72. 77 (ecelesia cum 
; Aninbach et Wasem- 


lergov) 77. 88 (Perg). 


17. 88 (Porgenriede). 

3. Perhtolsla 11. 68. 89 
a). 

). 10. 





D. 7. 


| Tirstorf 65, 70. 


Tolbach #5. 
Trunhoven 45. 


E, 


Egelochoven 6. 


Eilantshoven 81. 88. 
Ekkolvinge 88. 
Erelbach 51. 66 (Erlpach). 


«a, 


Gehei 89 — Gey 14. 
Geunacher 56. Geunaker #4. 73. 


| Gey 14. — Gehei #9. 


Glimpfe, apud 38. 

Graben 1. 77 (Grabn). 

Grunvach 63. 60, 71 
(Grunenbach). 


H, 


(Grunpah) 77 


Haiholze 73. 

Haride 1. 70, 77. 
Helnpach s. Alnpach. 
Hochgozinge 74. 


Huzemanstorf 33, 


| Intal (1.) 77. 








Kezzelberge 77. 


L. 


Labr 06. 82. Laber, piscatio in 80. 
laboram (fluvium) iuxta 40. 


Lautham 3. Luzhein 75. Lauzhaim 02. 


Linkirchin 62. 
Luterbach 46. 47. 


Maetingen, piscatio in 80. 
Mandelchirchen 86. 87. 
Muntrichisperge 62. 


N. 
Nazthenawe 49, 
Notenshausen 62.  (Notthenhusen) 
(Notthausen). 


Ranarcheausen 27. 
Ratansharde 62. 
Ratispona 1. 36. 
danubio, super 31. 
foro, in 38. 
fovea, in 76. 
gladiatores, inter 20. 
iudeos, inter 38. 
latinos, inter area 7%. 
monte, in 38. 
montis planitie, in 38. 


platea, qua 
pannorum 
paulo S., d 
pennenchaj 
reinum flux 
Rechenriut . 
(Richenriut 
Ror, praediur 
1. 77. infe 
cum filia s 


Schachen 18. 
Scheftal 1. 7 
Selenberc, ca 
Snaithart 88. 
Stamstorf 48. 
Steige 7. 

(Sundergor) ° 


Umbelstorf 6 
U’rspach 88. 


Walhestorf 3‘ 

Wangenbach 

Wasemstorf 7 

Wincer 10. 4 

Winkelsaethe, 
59, 


b) Index personaru 
(Geordnet nach Orten.) 


Bemerk. Wenn dem Ortsnamen keine Zahl bei 


stets in der ersten Form. 


A. 
Abensperch. Altmannus adv. 6. 
Habensperch 21. 23.50. 63.67.69. 
HD. 69. 11.72. 73.88.95. 


Habensperche 14. 95. 
Eberhardus 6.56.62. 
65. 66. 69. 79. 


31 
Helmbertus 71, Ulrich 21. 28. 33 
Helwich 6%. (Udalrieus). 1. 







Wernherus 45, 


Heinrieus 63. 
Altendorf, Erchenpertus 25. 


Ortwinus 21. 4. 


Otto 60. 85. Apastorf, Hainrienus 65, 
Riwinus 14. Apattestorf 71. Hermannus 71. 
Walther 23. Aselbach — Haselpach, w. m. s. 


Asenchoven,  Hertwieus 57. 75. 
Astpach, Wernerw 1.2.45 1 
(Werneherus). 


rt. Siboto 35. 
jetmarus 32, 5. 


Be 25. Hertnidus (frater eius) 4, 
rtpertus 88. Dietmarus 57. 

n. Bruno 31. Awe, Leutoldus, pincerna 82. 
Irtwinus 32. Ludwiens filius pincorne 82. 
ozmdua 32, 

japoto 53. B. P, | 
Iriens, nepos Ortwini, 32. Partenekke, Perhtoldus, pater Ulriei 
1 Porhta 1. de camera, 79 


Paulo, 5. de, Purehardus, 9, 48. 
Ulrieus 48. 
Uto, filins Tlriei 48, 70. 
 Patendorf, Ebran 47. 
Ulrieus, Ebrani filius 47. 
Gotfridus „ “ FANG 


n 30. Friderieus (Perhtae 
on, 50  filius 1. 30) Fri- 
*0179  derich). 

nit 11. Heinrieus 79. 80. 
anıl.) 81. 85. 86. 87. 


—1 


88. 89. 90. i = 
Adelbertus 33. 34. | ——— — + 
ı 1. 45 (Albertus). pet, 45. 


Uto 48. 
Pentlinge, Hainriens 70. 
Perge, Egellof 39, 
Perge 88, 89. Friderich 59. 83, 
84. 88. RU. 
Ratoldus _(pater 
suus) 81. 88. 


| Porhendorf, Eberhardus 53 (et duo 
filii eius). 
Engelschaleh 53. 
Pettendorf, Dietrich 41. 
Peuhern, Ulrich 29, 
Peuchaim, vide Piucham, 
| Phafendorf, Hartungus 39. 


16,00, Gerhalmus 1.5.24. 
2. Heidenrieh 17. 
35, 50, Heinrieus (Radulü 
4. filins) 44, 
Otto (iunior) 35.45. 
Budulfus 1. 5. 11. 
33. 34. 45. 
Rodegerus 1.2.5 
(Rudgerus, auch 
67.09.). 16 (Ru- 
dierus). 33 (Rudi- 
gorus), 34.35.30. 
42,45. 56 (Rudi- 


egerus). 74. Pheter, Rudolf 40. 
Rudpertus 1. 2. 4 | Pirchenwanch, Ödelsealchus 30. 5 
(Rupertus). Piucham. Hainriens 18. 25. 
Rudolf 20, 16 (Rue- | Piuchaim 44. 57. 20.27.33. 34.30, 
dolfus). Piukaim 57. Adelbertus 44. Al- 








& > 


Ni R 


Pauchaim 33. 34. 
39. 52, 9. 

Puchsperch, Rupertus 30. 

Preisinge, Alharıdus 80. 88. 90. 

Prisinge 88. 

Brisingen W. 


Pruche, Brunonis filius Werner, 28. 


Prunne, Wernerus 15. 51. 
Hainrieus 63. 

Prukkberg, dominus de 91. 

(Pruheperch 25.) Frederieus 55. 

Puch, Otto 73. 

Puchenhoven, Chuno 28. 

Puchuhusen, Arnoldus 50. 51. 


Dietrieus, filins eius, 51. 


Punhart, Sifridus 88. 96. 
Punnehart (96). 
Puzzensprun, Ulricus 20. 


Ü, 
Cella, Tlriens 18. 
Chalmunze, Ulrici filia 49. 
Gernadus, filius 49. 

Chamer, Ulrieus 79. 91. 92. 94. 
Camera (9. 92. Ulricus patruus 

94.). antedicti 79. 
Chelhaim, Tdalrich 42. 
Chirrestorf, vid. Kirtorf. 


D. T. 
Danubio super, Wilhalm 31. 
Tanne, Hertwicus 7. 
27.90. 
Hartlib 40. 
Eberhardus, frater eius 46. 
Geroldus 75. 
Talkirchin, Pabo 53. 
Talchirchen (96), Chunradus 94. 96. 
Techendorf, Ulrich 60. 
Teinge, Otto 23. 67. 75. 
Tyginge 45. Gerolt 45. 
Tiginge 67. 75. Pilgrin 42. 
Thechenpahe, Chuno 15. 
Thucheringe, vid. Zucheringe. 


bertus 46. 52. 57. 


14 (Herwieus). 
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| Tirnpuch, W 


Tirenpuch ( 
Tirstorf. 

Tirestorf 33. 
Tyrstorf 46.5 
Tierstorf 65.7 


Tolbach, Cor 
Tolnce, Adel 
Dorenberch, 
Dornberch (t 
Tunceling, ( 


Ebenhusen, . 


Eberspeunt, 


Egolovesam, 
Eglolfesheim 
Einhusen, W 
Heinausen (? 
Eiterstein, S 
Elchenpach, 
Emphenpach 
Hemphenpac 


Erbenhoven, 
Ergolzepach, 
Erlinge, Hai 
Eschelbaeh, d 
Eschenhart, 
Esenchoven, 
Etelhsausen, 
Hetelsausen 
Ewiganare, v 


— 





F. 
of, Eberhardus 18. 
orf 22. Ewerhardus 22. 
Hainrieus 20. 31. 


&. 
‘en, Hawort 15. 
i. Wilhalm 30. 
ach, Rudgerus 70. 
ch 96.) Perhtoldus (filius eius) 
70. O6, 
Cunradus 
Wermherus, fratres 45. 
(93). Hainrieus 93. 
re, Popo 53. 
Cunrad 29, 
Alhertus 30. 
‚ Heberhardus de, 61 miles 
Ratoldi de Remprehestorf. 
Wermher 42. 51. 
(51). Gerungus 75. 
(Gerunch). 
%. Gerungus, filins Gerungi 
75. 
rch, Chuno 49. 
sen, Hugo 
Chunradus, fratres 40. 
1, Sigen 60. 
ı (60), Signo 74. 
Eberhardus 69. 


44 


H. 

che, vid, Abensbereh. 
it, Magister Ulrieus 04. 
Magister Otto M. 
tfridus 28, 
nradus 70, 
’erhtoldus 88. 
,„ Otto 61. 
3. Wichenandus 3. 
©. Paldwin 50. 
n, Heinrich 

Wernhart, fratres 5%. 
bift. Berein® in Udeh. XX. Vd., 1. 
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; Heide, Ortlib 31. 
Heitfoleh 31. 

Heinausen = Einhusen, w. m. 3. 
Helchenpach, Sifridus 1. 5. 11. 
 Elehenpach 11. Adélhous 1. 
Utto 6, 17. 
+6 (iunior). 51. 


„>, 
FM A 





(senior). 56. 57. 59. 
69. 73. 

Iseurich 46. 52. 55. 
(Isinrich‘. 


Alheidis, uxor Otto- 
nis, 52. 
Helmstorf, Chunradus 88. 
Helnpach = Alnpach, w. m. ». 
Hemphenpach, vid. Emphenpach. 
Hergoltinge, Hitebrant 18. 
Hetelsausen = Etelhsausen, w. m. 8. 
Hetinge — Aetinge, w. m. 3. 
Hofdorli, Alram 24. 
Holechen, Ulrieus 17. 
Holzen 47. 66. Sigebant 47. 
Otto 60, 
Holzehausen, Ulriens 66. 57. eognatus 
Holtzehusen 67, Rudgeri de Alnpach, 
Hoselpach = Haselpach, w. m. s. 
Humpbelstorf, = Umbelstorf, w. m. 4. 
Huneshoven, Cunradus 15. 
Husen, Otto 63. 
Eherhardus 63. 
Weruhardus 70 (duo viri eins, 
Hainrieus et Gotfridus). 


I, 
Ibrehtahusen, Gebno 79. 
Liebhardus vH 
Imnantshoven, Ekkhardus 86 (miles). 


v3. 
Uhunradus 88. 
Rudgerus 05 
frater). 
Inchoven, Rudgerus 21. 


(Ekkh. 


| K. 
Kirperch, Chaloch 30. 
u. 2. Heft. 


Digitized by Google 
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Kirtorf, Gotfridus 16. 52. 35. 39 
(Gotefrit). 59 (Gotfrit). 
Chirrestorf (35). 


Chirchdorf 39. 


L. 

Laber, Gozwinus 53. 
Albertus 52. 
Rupertus 68. 
Eberhardus 
Rudgerus, fratres 82. 


Lapide, Stain, w. m. 8. 
Lauterbach. Ortwin 18.10. 47.51. 
Luterenbach 33. Rapoto 18.19.46.47. 
Luterbach 34. 51. Ulricus 19. 67. 75. 
58. 67. 70. 75. Gerhardus 33.34.47. 
Lutenbach 40.652. Adelrammus 33. 34. 
Lutenpach 62.65. 47. 
Leutwinus 19.16.58. 
70 (Lutwinus). 
Ernest 62. 
Albertus 62. 
Rawinus? 62? 
Ulschalch 69. 
Siboto 19. 
Lausham, domina Gertrudis 19. 75 et 


Lauthzam (21). filia 19. 
Luzaim 33. Gerhalın 21.33. 30. 
Luzhaim 39. Rudger 21 

Siboto 75 

Wezelo 75 


Marquardus 75 
Irmigarde 19. 75. 
| flii et filia Ger- 
| trudis. 
I.egorendorf, Hertnidus 2. 4. 
Ligerendorf 68. Wernherus, frater eius 
2. 
Marquardus 68. 
Leuchinge, Fridrieus 04. 
Langenheide, Hugo 58. 
Lengerelt, Adelgoz +40. 
Lobsinge, Eberwinus 61. 09, 


| Rupertus 75 


Lochenausen, F 
( 
Lohkirchen, Co 
Luenchoven, M 
Lutenbach, } 
Luterenbach, 
Lutenhusen, H 


(Malamare, Chi 

Mandelchirchen 

Mandelchirchin 
14. 45. 46. 1 
69. 

Mantelchirchen 
35. 39. 


Menichoven, V 

Metenpach, Ha 

Mingenhusen, 

Minigenhusen + 
44. 

Morzugel, Perl 

[Mos]haim, Chr 

Muslinge, Gerv 

Muthze, 

Musse 44. 55. 5 
57. 50. 67. 6 
73. 75. 

Mosse 40. 


Notshenhusen, 


Oterbach, Timc 
Outingen, Albe 
Ovensteten, Ha 


, Diepuldus 99. 
, Cunradus 10: 
‚ Ammolıdus 10. 
Nizo 10. 74. 
Herbordus 50. 
Irtlip 74. 
itschalch 11. 
ıportus 11. 14. 
etmarus, frater eius 11. 
rieus 63, 64. 
rhtollus 88, 80 (Berh- 
toldus). 
i Ötacar 2 (frater Fri- 
rfi47), driei). 17 (Ota- 
wel. cher). 
Friderich 42. 47. 
Ratoldus (filius Fri- 
deriei? ef, 47) 61. 
tadulfna 32. 


iradus 2. 26. 42, 50 (comes), 


1 (comes). 60. 61. 62. 72, 
nrieus (comes) 2. T. 25. 
Irieus Di. 


17.88, 

wi, Friderieus 91. 
agenz 24. 

Irieus 82, 
berlardus 94. 90. 
egengoz 74. 
"lrieus 88. 

Meinhardus 81.85 (co- 
mos\. 86. 80, 93 (Ma- 
einhardus). 44. 96 

Altmannus 03. 94. 96 

Gebhardus v4. 95 

Albero 04. »6 


X 
Bun 





| Sandoltshusen 67. 











8. 
Sulordorf, Gotfridus 88. 


Bolredorf. Hainricus 27. 
| Saltendorf. vide Altendorf. 


Schnndoleheausen, Wolfstrigel 26. 40. 
Sandolteshusen 35. Wernhart 35.40.75. 
Sandoltishusen 40. Adalbero 40 (pater 
Wernhardi). 67 
Albero. 73. 
Hartnidus 40 (fra- 
ter Wolßstrigeli). 
Satelpant, Rupertus 16. 
Schambach, Rupertus 14. 27, 
Scherenpach 17. Hernest 55. 
Schernpach (65).  nestus). 
Schirnpach 17. Wernhardus 65, 
Meingoz 17. 


Sandolsausen 73. 


26 (Er- 


| Sehirlinge, Wernherus 2. Wernherus 
puer 57. 
Eckpertus, filius eius, 2. 15 


(Eekepertus). 
Pruno 45. 
Altmannus 57. 
Schirnpach, vid. Scherenpach, 
Schrovenhusen, Ulrieus &0. 


| Sehoven, Ulrieus 63. 09, 


Senchoven, Hainrich 29. 

Sibenpureh, Gotfridus 16,58. 71. 

Sirenburch 25.51. Altmannus 25. 51. 
58. 60. 71. 88. 60 (Altmannua). 

Sigenpurch 58.  Mazhel 58. 

Chunradus 88, 
Sigenstein, Albertus #5. 
Slät, Leutoldus 82. 


| Snudenge, Ulrieus 68. 


Solredorf, vid. Salerdorf. 

Stan, -Ulrieus 15. 17, Di. 60 (Ulrieh). 
| 07, 73. 

Stain 51. 

Steine 40, 


| Staine 67. 


de lapide 17. 73. 


| Starcholteshoven, Uto 63. 


Starzhusen, Jordanus 94. 95. 

Starrschusen 95. 

Steveningen, Otto (comes) 00. 
z* 
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Stinne, Sifridus 93. 

Straubing, Ulrieus, servus 82. 

Strubing 83. 84. Perhtoldus 82.83.84. 

Sultzepach, Gebhardus 60. 
Perngerus, filius Gebhardi, 

60. 
Diemarus (Dietmari 
filius) 37. 
Hertwicus 74. 
Surchiun. Ortlibus 94. 


Sunichinne, 
Sunnichinge 74. 


T=-D. 


U, 


Pabo 46. 
Albero 56. 


Umpbelstorf, 
Hunelstorf 29. 
Humbelstorf 32. Zacharias 29. 
63. Chuno 32.03, 
Unzastestorf, Otto 49. 
Otto, fillus eius 49. 
Utelinge. Otto 29. 


V. 
Veginge, Wornher 28. 45. 
Vechinge 45. 
Viheten, Moingotus 17. 
Vohburch, Rudgerus 71. 
Woburch 56. Diepaldus, filius Mar- 
chienis de 56. 
Vrowenberch 80. W. 


W, 
Albertus 18. 21. 
Eberhard 27. 


Walde, 
Wald 27. 


Walestorf, 
Walchestorf %: 
Wolestorf 21. 


Waltfristor, 
Walfristorf 66 
Waltfristorf : 


12. 75. 


Waltenhoven, 
Wanenpach, 
Wangenpach, 
Wangenbach 


Watratestorf, 
Weilheim, He 
Weinitinge, U 
Werde, Wicp: 
Winkelsaezhe, 
Winchelsezze 


Wisenstorf,. R 
Wolestorf vid 
Wolmutaa, Pi 


Zaizchoven, G 
Zant, Wernhe 
Zollinge, Pabı 
Zucheringe, F 


c) Index personaru 
(Geordnet nach den Vornamen. 


A. 
Adalbero, filius Purchardi de s. Paulo 
38. 48. 
de Sandoltishusen 10.67. 73. 
Adelbertus de Alenpach 33. 34. 45. 
Piuchaim 44. 16. 52.57. 
v9, 


” ” 


Adelbertus de 

’ pri 
Adelgoz de L« 
Adelhous de I 
Adelrammus dı 
Agnes, uxor ( 
Albero comes 


storf 56. 


s Ratisponensis 85. 
b. 0. 

mmonis 8. 

je Ror 56. 

; Rorensis 903. 

ulo, filius Azelini, 48. 
ı 57. 

16 JU. 

7 D2. 


npach 02. 
delehirchen 5. 


hze (Muzze) 6. 40. 44. | 


). 56. 56. 57. 59.067. 
). 73. 79. 

ingen 74. 

ige (nepos Cunradi) 61. 
1. 77. 88. 

h 30. 

nstein 83. 

de 18. 21. 

jainge 80. 88. 90. 
wini 41. 


btonia de Helchenpach | 


rh 2u, 

ohusen 08, 

ss Je Abensperch, filius 

ine, frater Eberhardit. 

. 56. 63. 07. 09, 71. 72. 

. 88. 1. WM. 

s de Rotenekke 93. 
06, 

‚golovesam 27. 

chirlinge 57. 


igenburch 25. 51. 60, 
udolti de Gebolvespach 


itenpuche 10. 
Amoldi 50, 51. 


BP, 
ehin 53. 
storf 40. 





Pabo de Zollinge 7. 


| Baldwinus, filius Baldwiui 1! 


Paldwinus, sororius Gozwini 31. 


' Paldwin de Aselbach 59. 


Perhta ancilla 24. 

mater Hainriei 3. 

filia Perhtoldi de Waltfristor 06. 
„ (de Tirstorf) 70. 

Perhtoldus de Eschelbach {H. 


94 


1 


„ Gebolvespach 70. W% 
(vid. Gebelspach). 
Harlant 88. 


| Morzugel, miles !%. 
Partenekke, pater 
Ulriei de Chamer, 79, 


71 ’ 


17 7. 


| Bertoldus de pefenhusen 33. 


Perhtoldus de Rein 88, 84. 

„ Straubing, servus ecele- 
sine, 82. 83. 81. 

„ Waltfristor 7. 26. 60. 
12. 75. 


4 


eins filius 66. 
archidyaconus ecelesine ma- 
joris Ratispon, 94. 
Bertoldus earpentarius 33. 35. 
Perhtoldus Druzzelto 20. 
[Perngerus?] comes de Altendorf 94. 
Perngerus de Sulzepach, filius Geb- 
hardi 60. 2 
Pernger de Thucheringe 18. 
Pernhardus, frater Gotfridi 1. 
24. 17. 
Pernolt, patruus Gozwini 31. 
Pero miles domini de Prukkberg M. 
Perwinus Rae, frater Ulriei 41. 
Pilgrim de Tyginge 40. 
Pilerimus de Wolmutsa 25. 
Piligrimus 8. 63. 
Popo de Geltolvinge 53. 
Pruno de Agelspach 25. 
Bruno de Aichkirchin 31. 
* „ Pruche 28. 
Pruno de Sehirlinge 45. 
„ Winkelsachze 5%. 
praepositus Rorensis 1. 2. 3, 


1J 


4. 5. 





— 
38 
C(CHh). K. | Chunradus M 
Chaloch de Kirperch 30. | ” — 
maneipium 22. r n 
Carulus iudex 31. » R. 
Karolus dietus Chratzaer 97. ar je 
Karulus de Eslolfesheim 81. R 1 
Compoklus de Tolbach 10. ” * 
Conpertus (Cumpertus) 1. 5. 8. 21. = 
Conradus de Lohchirchen 14. 2 M 
Christina, Epponis uxor, 12. ch ja] 
- ee uno de Gl 
Chunegunt Juditae filia 55. Hı 
Cunradus 12. 14. 49. 69. 5. Pı 
” de Gekkinge 45. 2 m 7} 
“ „ Aesilinge 29. g r w 
Chunradus de Gozulteshusen, frater 2 » 
Hugonis 40. 
F „ Harde 70. „  frater 
" „ Helmstorf 88. 
Cunradus de Huneshuven 15. = 
Thevdurieus 


Chunradus de Imnantshoven 88. j 
Diemarus de 


5 „ Mandlkirchen 81. 8. — 
SEES RAN mari 37. 
ee Diepaldus, fil 
2 „ Mosheim 914. ee 
Cunradus de Raitenpuche 10. de 
:omes de Ronire 2. 26. 42. a 
» 2 ai 2 a iitz Dietmarus de 
AV. 51. 60. 61. 02. 72. 
Chunradus de Sigenburch R8. % > 
Cunradus de Tirstorf, sacerdos, cano- 
nieus oceles. Bor. 63. 
79. 80. 81. 82. 85. 86. . ” 
87. 88. 80. 9, ” 
Wanenpach 56. — 
— Dietrich de ] 
Chunradus de Winchelsezze 68. ' 
5 Talchirchaer 94. 96 (de 2 = 
Talehirchen). — 
Cunradus, frater Erbonis 6. Di 
iles Rewini de Lochen- Dun 
“ ns Timo de Ote 
auson 19. £ 
. Tuta v. 
% Malamare 63. 
Chunradus, vir Utonis 44. 
r proprius Haitfolchi +44. | Eberhardus d 
49. ⸗ 
F Pusel 94. 
F Schutenhovaer 94. 


—— — — — — 
—— — 


— ar 2 EZ 
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runpach 00. 

[usen 653. 

aber, frater Rudgeri 
82. 

'erhendorf 53. 
orbach 04. 90. 
anne, frater Hartlibi 
40, 

Yald, nobilis homo, 27. 
positus Borensis 26, 
), 45. 

; dominae Sophiae de 


benspereh, frater Alt- | 


anni 6. 56. 62. 65. 
;. 00. 73. 

positus eeclesiae ma- 
ris Ratispon. 83. 81. 
ster, archidyaconus 
eles. muioris Batis- 
m. IM. 

lorf 47, 

ıbsinge 61, 609. 
hirlinge 2. 15. 

> 30, 

atinos SR. 


Itmnantshoven, miles 


rehio 60. 


ie Perhendorf 53. 


radi, 6. 
Altendorf 25. 
enbach 62, 


irnpach 26. 55 (Her- | 


eat). 


F, 
opus Eistettensis 82. 
lenshusen 30. 
ergo H0.R3. 81, 88. 80. 
ouchinge 04. 


Frederieus de Manillkirehen 87, 
1 „ Pruhepweli 25. 
" „ Reinprestorf, frateı Ota- 
cheri, 42. 47. 
r‚ „ Bore superiore D1. 
m „ Tirstorf 28. 
m „ Waltenhoven 46. 
” faber in Ror 79. #0. 81. 
85. 86. BB. Bu. 
Fridrieus prepositus O6. 
= frater Härtwiei Muschopf 97, 
ir palatinus comes, frater Otto- 
nis, 60, 62, 
r dux Austriae #1. 
Re Merbotonis filins 19. 
* sucrdos Ror. 94. 
12. 


Gobehardus Gaeur 76. 
(rebeno 76. 
(Gehen de Mandelehirchen 1-4. 25. 26. 
35. 30. 45, 46. 51. 52. 60. 
(rebhardus de Rotenekk V4. 95. 
— „ Bultzepach, pater Pern- 
geri 00. 
m „ Zuizchoven 8. 
Gebno de Ihrehtshusen 7%. 
Gebonrdus, eomes de Abensperch, ad- 
voeatus 13, 14. 27. 37. 38. 39. 40. 55. 


Gebolf de Tuneelinz 42. 


Gerhalmus 1. 4, de Alnpach 5. 24. 
* de Lauzzam 21. 33. 30. 
(Gerholdus maneipium 23. 


| Gerhardus de Luterenbach 33, 34. AT. 
| Gernodus, filius Ulriei de Chalmunze 


44, 
Geroldus de Tanne 75. 
Gerolt de Tyginge 45. 
Gerloche de Empfenpach 6. 


_ Gertrudis, domins de Lausham 19. 75. 


Gerunch de Gibestorf 42. 75 (pater et 
filius). 

Gerungus mancipium 22. 

Gerwieus de Muslinge 57. 
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Gerwizrus de Walhestorf, fidelis ecele- | Hainricus de P 


siae Ror. 19. 21. 28. 33. 35. 39. 58. 5; come 
(rotfridus de Harde 28. a de S 
e „ Kirtorf 16. 35. 30. 52. 50. x „8 
er „ Salerdorf 88. 5 sv 
MR „ Sibenburch 16. 58. 71. ei VWV 
Mr „ Waltfristor, filius Perh- en filius 
toldi 75. 
filius Ebrani de Patendorf 47. „ ” 
F fidelis Utonis de S. Paulo 76. » ” 
ii camerarius 29. | „ inte 
„ Porrus 76. „ deca 
= frater Pernhardi 1. 5. 24. 77. | R 
ae vir Wernhardi de Husen 70. | ” Flor 
= prepositus Ror. 91. 92. 93. „ Fur 
Gotschaleus 12. | » Gilz: 
(rotschalch de Rein 11. “ Grill 
(sozradus de Alburch 32. | „ Mog 
(rozwinus 7. 66. | „ au) 
= eivis Ratisponensis 31. „ Nag 
Re de Laber 53. | „ Paln 
* Pipe 
Pict 
H. ” Raet 
Hadwich 9. | = Reo} 
Hageno de Watratestorf 49. | . Sibe 
Hainrieus de Allenbach, Radulfi filius, > Wils 
4. ;s filius 
F „Allentshusen, sacerdos, x M 
cauonicus ecclesiae Ror. ee . 
i9.80.81.85. 86.87.88. 
89. 90. . a 
7 „ Apastorf 65. 3 — 
„ Empfenpach 14. 26. 51. 5 mari 
55. vir V 
= „ Erlinge 92. 1 arch: 
ss „ Frisinga 20. 31. N — 
er ]», Gekkinge 93. a epise 
F „Hateshusen 509. (de 
= „ Habensperch 63. p 
55 „ Metenpach 93. . prae! 
.; „, Ouenstetten 23. 3 
us „ Pentlinge 76. F 8. 7 
en „ Piuchaim 18. 25. 26. 27. PR et fi 
33. 34. 39. Hawort de Geb 


—,, —— — — 





4 
o, frater Eberhardi, 40. I. 
Sandoltishusen, frater | Idungus 12. . - 
10. Jordanus de Starzhusen 94. 95. 
Pfafendorf 33. Irmigarde, filia Gerdrudis de Lausheim 
ensperch 69. 75. 
tae filius 55. Isenrieus, sacerdos Kor. (3, 
katisbona 56.  Isenrieh de Helchenpach 46. 52. 59. 
tanaro de Musse 57. Judita maneipiunr 55. 
‚gerendorf 2. 4, 7 


eipium 19. 
— Lanprohbt 4). 
‘opus BRatisponens. 20. I - - Ir 
———— —— Leo, miles Meinhardi comitis 6. 
senchoven, miles 57.75. —— Pe 2. 
| Leubmannus de Mandlkirchen 87. 
utenhusen 62. | * un 
5 Leuchart, Juditae filia 55. 
anne 7. 14. 27. 90. " i 
Leukardis, mater Radulſi, 1. 


chopf 97. vid.Waltherus. Leupoldus Pragasr 80. 
om et | beutoldus 24. 
E Eee RRRSON BB: „de Slät 82. 
‘ Leutuinns niger 1. 9. 
————— Leutwinus de Lauterbaeh 10. 46. 58. 
18 Compoldi, frater Hain- 0 
* Listmar . 
Teide 31. Liebhardus de Ibrehtahupon, miles 79. 
Be, Ludewicus, dux Bavariae M. 
Wangenbach 81. w er 
* Ludvieus de Ronige A.. 
Ahoim 88. — Alina ni | n 
⸗ Ludwieus, filius pincernae de Aug 80, 
; Abonspereli 71. gu E 
‚ Apattestorf 71. £ 
Alnpach 17. | m. 
Zirbenhoven BB. Magenz de Bore 24. 
Esenchoven, 57. 75. Mahto de Mi di} 4 
lokinge 74 ahto de Mingenhusen 35. 44. 
F Mahtild, Alia Perhtoldi de Waltfristor, 
Tirenpuch 70. Hainriei Sibenhar #0 
Ottonie de Tiginze75 uxor Hainriei Sibenhar NV. 
* Fri. | Mahtilt, soror Perwini 41. 
Ergolzepach 21. | Marquardus 8. 
zopositus UT. & de Ligerendorf 68. 
colini filius 48. | . filius Gerdrudis de Luz- 
‚Hergoltinge 18, | heim 75. 
lteshusen, frater Cun- | Marstaeinus UI. 
adi 40. Mazel de Sigenbureh 58. 
genhaide 58. Megengoz de Rore 74. 
itinos 76. Megenwart 9%. 


tus Bor. 78. Meingotus de Viheten 17, 
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Meingotus de Luenchoven 59. 
e „ Schirnpach IT. 
Meinhardus, comes de Rotenckke, 81. 
85. 80. 80, 93. 0. 00. 
Merboto 2. 76. (ef. 19) eivis Ratispon. 
Methild, maneipium 22. 


N. 
Nizo de Raitenpuche 10. 4. 


Offemia, dieta Leching 97. 
Ortlibus de Heide 31. 

2 „ Surchien U. 
Orftwinus] sacerdos Ror. 03. 
Ortlip de Ratispona 7. 
Ortwinus servus 25. 
de Alburch 232. 


5 „ Abenspereh  (Halen- 
sperch) 21. 42. 
5 „ Lauterbach 18.40. 17. 51. 


“ vir Haitfolchi 44. 
Otacar de Reinprestorf 2. 47. 
Otireba 10. 

Otllingarius 91. 
Otto 8. 

in foro 9. 
Rat (Rät) 9. 


99 


27 
.. palatinus, frater palatini comitis 
Frideriei 51. 62. 90 (dux). 

„ comes de Steveningen 60. 

„ Miles advocati 26. 

„ de Abensperch 09. 85. 

» 9» Alenpach (iunior) 35. 15. 

» » Hasenhul. magister 94. 

»  „» Haselpach 61. 

s»  » Helehenpach 6. 17. 25. 26. 46 
(iunior), 51. 52 (senior). 
96. 57. 59. 69. 73. 

»  „n Holzen 66. 

»  „ Husen 63. 

 » Puch 73. 

» Teinge 23. 67. 75. 

„ Tirstorf 63. 65. 


* a — — — 


Otto de Utelir 
„ Unzas 
filius eiu 


77 


12 


Radulfus de A 


” 7 R 
Raewinus de N 
02. 
Rakeis de Tir 
Ratoldus, hor 


] 

F pat 

€ 

Rapoto de Lat 

„„All 
„19. 


Regenhardus 
Reinboto de 3 
Rewinus de L 
Richilt, Judit: 
Riwinus de H 
Rudegerus de 

16. 26. 33. 

56. 67. 69. 
Rudgerus, hos 


t 
in mit 
„ . frt 
F cur 
J de 
’ 79 
) ER) 

27 27 
9 17 
9) 27 
77 37 
sacı 

J 

& 

Rudpertus de 
„ ma 


Inpach 16. 25. 20. 





























Ulrieus de Alnpach 21. 28. 39. 34, 


dgeri de Gebolvespach — „ Celle 18. 
4 „ Chalmunze 19. 
40. T „ Chamer et patruus eius 
olstorf 09. Ulrieus 79. 91. 02. MM. 
in. 12. x „ Chelhaim +2. 
Gerdrudis de Luzheim u ‚„ Dörenbereh #4. prepositus 
8. Johannis Ratisp, 94. 
ber 68, “" „ Holehen 17. 
49 (ef. 30). 7 „ Holzehausen,  cognatus 
chsperch 30 (ef. 49). Rudigeri de Alnpnch, 
in 11. M. 66, 67. 
telpant 16. ss Lauterbach 19. 67. 75. 
hambach 14. 27. an „ Peuhern 2%. 
ingenpach,  frater * „ Puzzensprun 20, 
Chunnonis 58. = „ Rain 63. 61. 
senstorf 11. & „ Rorbach &2. 
F „ Rorenstat 88. 
8. Mr „ Behrovenhusen 80. 
jarstorf 39. * „ Behoven 64. 60, 
rudis de Luzheim 75. J „ Snudenge GR. 
filius sororis Sigardi |»  » Ba en — — 
HP ; ıJ)L. Mh Dir Ih 
a * „ Straubing, servus, 62. 
21. ns Techendarf 00. 
us Ratispon. 84.81.88. ——— 
in 85. * Chargil 76. 
or $4. 06, „ Silius Ebrani de Patendorf 47. 
# Merselarii D4. = * Alberti de Musse 67. 75. 
ehenpäach 1. 5. 11. " frater Porwini * 
hart 88. 96, „ epos Ortwini de Alburch 32. 
ne 98. T do 5. Paulo, fllius Azelini 48, 
Kenberch 80. 60. „  magister, da Hacholstät 94. 
srspeunt 74. Lecho M. 
lzen 47. * Rufus 20, * zul Aa 
a * ae u lc tue IuoWwie 
jpach 60. 74. | ws Iomini ducis Lu 
s 83. 84. ;„  subdsaconus eceles. Bor, 93. 


suerch, domina mater 
Eberhardi 56. 


Ubelingaer M. 
Wensamabel 27. 


Ulschalch de Lutenpach 65. 


U. Uto 44. 
33. 42. 49. „ filins Ulriei de 8, Paulo, 18. 76, 
e Pirchenwanclh 35. „ de Pennenchnpel, hlius Azelini, 48, 
„ „ Starcholteshoven 85, 





x 
j 


— 
= «MM — 


V. 
Volcholdus 66. 
Volcholt de Memechoven 23. 


W. 
Walherus 4. 
Walterus de Tirnpuch 6). 
Walther prepositus 96. 
r de Abensperch 23. 
Waltherus Muschupf in strata lati- 
norum 97. 
Wernerus de Astpach 1.2.4.5. 11. 10. 


— „Prunne 15. 51. 
Wernhardus 12. 77. 
de Ebenhusen 68. 
R „ Hateshusen 59. 
. „ Husen 70. i 
“= „ Sandolteshusen 33. 40. 
13. 
» * » Sehernpach 65. 
° Parvus 1. 
Wernherus 8. 49. 
5 Albus 61. 
is de Alnpach 45. 
R „ Gekkinge 45. 
in „ Gibestorf +42. 51. 
en „ Schirlinge 2. puer de 
Sch. 97. 
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Wernherus de 


„ ma; 
$ 
Wezelo, filius G 


Wichenandus « 
Wichmannus 1 
Wiepret de Wi 
Wilhaln de G@: 

» „ M 

F super 
Wilhelmus 14. 
Winiger de H« 
Wirinto (Wirn 
Wolfram de R 
Wolfstrigeldes 

Hartnidi, 20 


Ymmo, frater 


Zacharias de I 








IV. 
; zur Erklärung und nothwendige 
Ergänzungen. 


ngen: D, = Dorf — Kd. = Kirchdorf — Pfd. = Pfarrdorf — 
— B.-A. = Bezirksamt — A,R. = Am Rande se. der Handschrift. 
Vamen gebe ich nach dem vortrefflichen Ortschaften-Verzeichniss 
; k. Statistischen Burenu in München, 1876 (= 8t.B.). Mit B. 
das topogr.-statist. Lexikon von Bayern Cotta 1867 (v. Hey- 
ıit Matr. die Matrikel des Bisthums Regensburg v. J. 1869. 

R. Superius Rore, inferius Rore. Scheptal. Graben. 
was unterhalb: Perge. — Grulie. — Item Grube. 
Perge. 

otzdem der Herausgeber apud Gruben — Graben 
‘ konnte, ist mir unbegreiflich. 

. Curia apud Alenpach, empta a Cunrado de Ronige, 
ch ist nieht Helchenpach, wie hier und Nr. 16 erklärt 
rn Ob, N. Eulenbach, also — Alnpaclı. Das hätte 
zeber sowohl aus der Vermittlungsftorm Halnphach 
nsbesondere aus den dabei stehenden Personennamen 
Rudegerns, die ja so oft in unserm Schenkungsbuche 
personarum b) s. v. Alnpach) wiederkehren, ausser- 
och aus der Randbemerkung zu n. 3 (s. d.) erkennen 
lchenpach kommt im Codex stets als Helchenpach 
lie Aspirata (Nr. 11) Elchenpach vor. Durch unsern 
so schön die Vermuthung Freudensprungs bestätigt; 
sramm, Landshut 1872, p. T. 

storf. Ausser Otacar zeugen noch Friderieus de 
(N. 42) und Ratoldus de Remprehestorf (lege: 
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Reinprehestorf?), sowie des letzteren miles 
Geunpach (N. 61). Dass letzterer nach Gaı 
Hohenthan und nicht etwa nach Gambach 
(Piaffenhofen) zu verweisen ist, unterliegt wo 
Dagegen wird Reinprestorf schon um der : 
willen nieht in Rastorf, wie Herr Heinrich an 
in Regendorft, wie Dr. Wittmann (Bd. I, 8. 21 
bayer. u. deutschen Gesch.) meint, gesucht we 
teres hiess um die fragliche Zeit Regelindorf, I 
dorf (et. M.B. X. 230 (e. 1171) NXXVL 1. | 
ös,ur bei Ried. Mit grösserer Wahrscheinlichk 
sprung D. Rappersdorf, Pf. Biburg, B.-A. K: 
Indess halte ich auch diess nicht für das rich 


Vergleichen wir sämmtliche Stellen, an d 
Zeugen wieder finden. M. B. V. 307 (11 
Regenprestorf unter Vorausgang von Afram 
dde Baltereshusen "(Baltershausen, Pf. Pirkwa 
burg), Ratol de Echenheim und Nachfolge v. 
dort (Högldorf, Pf. Laberberg) bei Schenkung 
loco Ugaslingen von Seiten des Imizo de Pre 

M.B. XIII. 45 (sacc. XII. med.) Otake 
dorf bei Vergabung von Gmunde (bei Pfatter) 
Vorantritt von Ercehinbertus de Stirn, Babo d 
de Brouli, Adalbertus de Brunnen, Willihalı 
und Nachfolge von Cunrad et Rudiger, fratre 

M. B. III, 90 (e. 1170) Fridericus, Ze 
eines predlium bei Sibenchoven und Harv 
Peziliustorf durch Heinrieus de Hartinge in ı 
Pentlinge nach Dittmarus de Sirichingin, 
Gozratsperge. 

Qu. 1, 134 (1177-1201) Friderieus 
bei Vergabung eines gewissen Volclemarus 
St. Emmeram in Regensburg. 

Trad. Mos. n. 105 (1158—1134) Ratolt 
dorf unter Vorantritt von Chuonradus comes de 
de Dornpere und Nachfolge von Hawart de } 


47 


10 (1175) Ratolt de Regenprehteedorf, Zeuge fur 
in einer Personalfrage in Betreff eines gewissen 
der sich gegen Adalpertus de Outingen als freien 
Ihn Obermünster'scher Dienstleute erwies, im Gerichte, 
jor palatinus, zu dessen Advocatie gedachter Regi- 
te, deshalb hielt. 
252 (1179) Rateldold de Reginperhtesdorf, Zeuge 
ı2 der 3 Wittelsbacher Otto M. et M. und Frideriens 
loco Ensdorf und in Gegenwart des Bischofs Chuno 
urg. 
IL 485 (1180—1183) bei Generalplaeitum Ottonis 
mberg Ratolth de Renpreltesdorf. 
1, 456 (1180— 1190) Ratolt de Reginprehtestorf 
ag an Scheftlarn in villa Tegernbach (Pfaffenhofen 
urch Roudegerus de Lindalie, Ministerialen palatini 
erici unter Salmännern Hartman de Fuelbach und 
le Gisenvelt, unter Vorantritt von Adelbero Lupus 
t, Hainrieus de Tolnze, Wernherus de Giebestorf 
ze von Volmar de Wichershoven, Liutold de Chel- 
ld de Escelbach, Sigfrid Choph, Hainrich, Roudeger, 
lelbreht fratresde Lindahe, Winehart de Gozzolteshusen. 
{, 466 (1174— 1182) Ratoldus de Reinprestorf bei 
m Weinbergen in Studesacher (Stausacker, Kellieim), 
ritt von Ötto Maior palatinus, Dietricus comes de 
\ltmannus de Abenspere, Engilhardus de Adelenbure, 
ibure, Cuonrat de Mosebure, Wolfkane de Etnostat. 
II. 125 zeugt bei Verzicht eines Heinrieus Kamber 
halıni de Tunzilingin hinter Altmannus eomes zuerst 
le Reinprethsdorf. 
XIII. 190 (1186) zeugen hinter den Dynasten Pur- 
Steine, Wernher de Laber, Ratold de Reimprehtes- 
h de Chirchperch, Oulrieus de Pentlinge u. s w. in 
hen Kloster Prüfening und Lud. dux Baw. wegen 
»n 5 vinee in Oberndorf. 
Mirabilia (p. 304. 305) zeugen in der Schenkungs- 
deriei quondam palatini an Ensdorf d. d. Ensdorf 
4, Dienstags nach Ostern, unter anderen Bertbold 
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de Breittenbrunnen, Rupertus de Randecche, K 
brettesdorf, Ekkebertus de Talmassingen, Erı 
Fassen wir alle in Betracht kommenden 
Stellen zusammen und bedenken wir noch 
das M.B. XVI. 120 (1237) erwähnte Reinpert 
Reintrebstorf (verschrieben st. Reinbrehstorf'), 
Remperstorf wohl keine andere Oertlichkeit se 
man dazu noch die Stelle im Salbuche p. 14, 
Zweifel übrig bleiben, dass die in Frage ste 
in D. Ramersdorf (Ramelsdorf), Pf. Oberhatzk 
burg, auf der Finckh’schen Karte noch Räml 
storf, Rämerstorf), zu suchen sei. 
3. A. R. Predium apud Alenpache et 3 
Ob der Wiehenandus nach Haselbach, 
(Mallersdorf) gehört, ist nach den Stellen bei 
u. M. BD. XIII. 122 mindestens zu bezweifeln. 
4. A. R. Pıredium apud Alnpach. Item 
Die Aumerkung des Herausgebers ist da 
dass bei Dallıammer (nicht Dalhamer!) und 
der, wie eine genaue Vergleichung beider ze 
bei jenem bereits vorfand, ohne weitere Eins! 
ginale mit diplomatischer Genauigkeit in se 
nalım, der bekannte weibliche Personenname I 
Stellen in männlicher Form erscheint (Leukar 
st. Leukardem u. Leukardis). Ausserdem stim 
selbst Mehreres nicht zusammen. Oben sind 24 
während im Folgenden blos zwei genannt ' 
Leukardis et filius eius Radulfus als die S« 
unten Leukardis et filii eius! 

Im Hinblick auf n. 2 vermuthe ich, dass | 
Urkunde kein anderer ist, als der dort genan 
dorf, folglich wäre .der dort genannte Werı 
Urkunde = W. de Astpach. 

5. A. R. Mandelchirchen. _ 

Zu den Zeugen dieser Urkunde vergl. m 
zu Sifridus de Helchenpach M. B. XIV. 199. 
Index zu berichtigen. 








Egelholfen. 
orm in Zusammenhalt mit den Zeugen lässt weder 
Herausgeber angenommene Egglkofen bei Neumarkt 
och an das nähere Hohenegglkofen bei Landshut 
die beiden Schenker niclt weiter vorkommen, ist 
ing schwer und unsicher. Ich vermuthe nach den 
s die Oertlichkeit mehr in der Nähe von Rohr zu 
Ob Kd. Allakofen, Pf. Elsendorf, B,-A. Rottenburg ? 

Stige. 
essant die Notiz des Herausgebers ist, dass eine 
Rohr noch am Steig heisst, so kann hier gleich- 
Steig, Pf. Pieffenhausen, B.-A. Rottenburg, in 
men. Schenker und Zeugen nöthigen zu dieser 
e vollends zur Gewissheit erlioben wird durch das 
p. 11, wo. predium in Steig unter lauter Oertlieh- 
its der grossen Laber erwähnt wird. 
unserer Urkunde zeugende Gozwinus ist offenbar 
erhtolti de Waltfridest rf, G. de Elenpae (Ob. U. 
. Westen, B.-A. Mallersdorf), der auch Trad. Mos. 
ihm erscheint. Unser Perhtolt begegnet uns auclı 
; u. 89, wo der Herausgeber unrichtig Woltersdorf, 
auf, interpretirt. 

Item Alnpach. 

Molendinum apud Alnshusen. 
as niger (v. n. 1) war ein ceivis Ratisbonensis, aus 
iplom., dem 1. Bd. der Quellen und aus den M. B. 

° 


R. Wincer. 

s de Raitenpuche erscheint auch M, B. XIII. 334 
ebergabe predii Greuselbach an Weltenburg. Oefter 
ein Bruder Nizo, so M. B. XIII. 120. VIl. 478. 
) und besonders häufig bei Ried, Cod. dipl. Unsere 
wegen interessant, weil sie uns über das verwandt- 
erhältniss Cunrads und Nizo’s Aufschluss gibt. Als 
ist ihnen der Herausgeber, den Fusstapfen im I. Bd. 
folgend, das Kirchdorf in der Pfarrei Oening, Lie. 
ın. Sch glaube, besonders mit Bezug auf Ried 
reine in nah. XS. On, I u. 2. Heft, 4 
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p. 1019 (1445. 19. April) annehmen zu dü 
Kd. Raitenbuch, Pf. Hohenfels, Ldg. Parstl 
die gesuchte Oertlichkeit sei. Dort heisst es 
Hanns von Raidenbuch unser Camrer u. liel 
valtigklichen getan hat.. so geben wir den 
bucher ... den Sitz zu Raidenbuch, unser ' 
seinen Zugehören.... nämlich Hausraidenbu 
tagrechten zu Gransswang u. den Hof u. 
Wyden .. die Vogtey über den Hof zu 

Ruhhausen“ (Hausraitenbuch, Granswang, 
mannthal, Buchhausen, um Raitenbuch herum 

11. Am Rande und im Contexte ist d 
hier jedoch nur so weit, dass zu ersehen, e 
hofa, wie der Herausgeber las, sondern p 
Das stimmt auch ganz sowohl zu n. 53, 
am Rande perhtolsla steht, als auch zu de 
Dieser lautet richtig in Matr. p. 47, false 
hofen. Im St. B. und B. fehlt es ganz. 
und Purringe ist de ausgefallen ; Purringe, ' 
geber unbestimmt lässt, ist Piering, Pf. Ober] 
bing. Derselbe Rudigerus de Purringen « 
Zeugen M. B. XII. 54. 118. 119 im Prüf. 

12. Ohne Randbemerkung. 

13. A.R. (glaublich andere spätere Ha 
vocatia. Die Urkunde ist vollständiger un: 
gedruckt bei Dalhammer und nach dieser 
Anfang And Ende, beide gleich wichtig, fehle 
Auch ist die Interpunktion mehrfach sinnstö 

14. A. R. Alburch et Gey. 

de Tanne gehört wahrscheinlich auch : 
Cunradus und Hertwicus de Tanne, ersche 
Trad. Cod. M. B. XIII. p. 55 u. 85. 

Die Bemerkung des Herausgebers ad v 
genau. Das Richtige ist, dass die Kirche 
kirchen ecelesia, M. B. XVI. 124 (1244), 
Ptalsgrafen Rabodo und seiner Gattin A 
geschenkt und vom Herzog Heinrich von Nie« 
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ı bei Högldorf, in letzterem aufging. Dass aber 
eichzeitig neben Lohkirchen bestand, zeigt ausser 
Moosburger Trad. Cod. n. 41 (saee. XII. med.). 
‘gelendorf; M.B. V. 397 (1140) Hesso de Egeldorf, 
. v. Reinprestorf. Ried I, 472 (1265) Perhtoldus 
orf. Richtig bei Dalhammer p. 21, A. (und naelı 
VI. 124): Nune ad S. Catharinam prope Högldorf, 
mporis erat ecelesia parrochialis. 

; de Schambach gehört, wie die Mitzeugen hier 
rs in .n. 27, wo er wieder auftritt, zweifellos 
h O. U. Sehambach, Pf. Teuerting, B.-A. Kelheim. 
R. Pichenpach. 

ven kann nicht Unkofen sein; letzteres heisst um 
ereits oumenchoven und umbchoven; ct. Quellen I, 
d de (1177—1201); Ried p. 510 (126‘)) Wolfhardus 
iheim (D. Kleeham, Pf. Ergoltsbach, B.-A. Rotten- 
von Umbehoven 2 Höfe. Unser Cunradus de Hunes- 
/hl identisch mit Chunrat de Uneshoven (ministerialis 
bei Ried I, 188; auch dort zengt neben ihm Chuno 
h. Gleichzeitig erscheint M. B. XIII. 334 (e. 1130) 
nradus de Uneshausen (E. Einhauseu, Pf. Plakoten). 
r (ec. 1107) bei Ried (I, 170 ex Chron. Lunael.) 
Hunshoven neben Arnold de Punnenchoven (Pin- 
leicht ist wegen der Nähe von Gebelkofen doch 
nkofen, Pi. Obertraubling, B.-A. Stadtamhof, zu 
vohl diess um diese Zeit gewöhnlich Hunnenboven, 
Hiinkoven heisst. 


R. Item Pichenpach. 
s de Satelpant, der sonst nicht weiter vorkommt, 
unbestimmbar.*) An Sandharlanden ist nicht zu 


e kann abgegangen sein oder seinen Namen verändert haben. 
Moosb. Trad. (od, und im Salbuch von St. Martin in Landahut 
ant (Liutenlant, Iuotenlant) vor; s. meine Beiträge zur mittelalt. 
Verhandl, des hist, Vereines v. Niederhavern Bil, XV, Heft 3. 4 
nnte damals den Namen so wenig als v. Froyberg bestimmen. 
rauf fand Hr. Archivsekretär Kalcher in einem im k, Reiclis- 
chen befindlichen „Archivum Mon. Landishut‘ betitelten Bande, 
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denken. Diess hiess bereits santharlandun 
n. 79 (sec. XI. post.) oder meist schlechthin 

Helnpach ist, wie aus den Namen der 
wieder — Alnpach (Eulenbach). 

17. A. R Alenpach. 

Ulrieus de Holchen gehört (falls diess, 
zunelımen, — Holzen ist) mit grosser Wah 
W. Holzen, Pf. Asenkofen. 

18. A. R. Schachen. 

Figellendorf (n. 22 Figellenstorf) ist 
Pf. Attenkirchen, B.-A. Freising. Frechelse 
Zeit schon so; ef. Salbuch p. 11. — Th 
Tuching, welches um diese Zeit schon T: 
M. B. IX.), sondern Pfd. Zuchering, B.-A. 
nänliche Pernger de Zuchiringin (und Zuch 
XIII. 38. 39. Eben dahin gehört M. B. X 
inch.) marquart de stucheringen (l. zucherin; 

19. A. R. Maneipium. 

Leutwin und Rapoto sind ebenfalls von 
Pers. b). 

20. A. R. Area inter gladiatores. 

Ulricus de Puthzensprun gehört wohl 
Öttendichl, B.-A. München rI. 

21. A. R. Walde. 

22. A. R. Figelenstorf. Von spät. Ha 
X. den. mulieres V. den. 

23. A. R. Maneipium. Dasselbe steht 

Hainrich Grillo neben Otto de Tiginge 
Quellen I, 91 u. Ried I, 279. 

25. A.R. Schachen. (Und von spät. |] 
Tinte 1156). 


das Kloster zum hl. Kreuz dahier betf., folgende Not 
zwischen ... um die halb Hueb alda im Leutten- od 
Nr. 33 die Anmerkung: NB. Alhie wirdt dieser h 
bisher immerdar im leuthenlandt genent worden, im 
Damit ist die Sache aufgeklärt und die Lücke im | 
bei v. Freyberg ausgefüllt (D. Edenland, Pf. Weihmi: 
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ertus de Altendorf stammt weder aus Altdorf bei 
elches um die fragliche Zeit schon Altdorf weisst 
XIV. 317 (1118), IX. 381 (1140), noch auch aus 
f. Hebramsdorf, sondern ist der bekannte, auch 
in Urkunden unter lauter hoben Dynasten wieder- 
henpertus aus Altendorf bei Nabburg, der sich auch 
rieb. Die Identität beider erhellt aus M. B. XII. 
Piliza uxor Erchenberti de Stirn; 43 Erchenbert 
... In die, qua corpus uxoris eiusdem scilicet 
e inibi (se. pruveningin) commendatum est. 
t. Reichenrut (von spät. Hand die Zahl 1144, aus 
t). 
‚ vielleicht de Reinprehtstorf? 
pach — Alnpach vid. n. 2. 

das sowohl in unserm Codex (s. die Indices) als 
M. B. sehr häufig vorkommt, ist gewiss abgegangen. 
. Zeugen, bes. M. B. XVI. 130 u. a. sorgfältig ver- 
bleibt nieht der mindeste Zweifel, «dass Tirstorf in 
n Mandlkirchen und Kirchdorf müsse gelegen sein. 
'h ist es mit Kirchdorf oder Mandlkirchen in Eins 
orden. — Giersdorf hiess damals Giebstorf, Gibi- 
orf, Gebstorf, Gielstorf. Vergl. Index person. b), 
m die zahlreichen Stellen in den M. B., bes. im 
— Nach Advocati steht Punct. 
t. Schachen. (Von spät. Hand Ränershausen.) 
. Wensnabel. 

de Veginge gehört wohl nach Mitter- Ober- Peter- 
eking hiess schon damals avekkinge (avekingen, 
ef. M. B. VIII. 393. XIII. 13. 22. 122. 320. 321. 


. Alnpach. 

rich de Peuhern steht bei Dalhammer und in den 

selbe Urkunde abgedruckt ist, leucheim. Da nun 
in Ulricus de Peuhern (= D. Baiern, Pi. Pullach, 

n) und ein Ulrieus de Peucheim auftreten, so lässt 
Hand nicht entscheiden, welche von beiden Les- 
e richtige ist. 
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Otto de Utelingen erscheint auch M. 
seinem Bruder Waldo; ihr Vater hiess, wie 
st. retilingen zu lesen utilingen) zu ersehen i 

30. A. R. Item Alnpach. 

a) Wilhalm de Gebenham ist unbestimı 
der bekannte, Willihalm de Geppenhaim (t 
I. Bd. der Quellen, in den M. B. und bei 
unter lauter hervorragenden Edlen, zum The 
in unserm Codex auftreten, erscheint M.B. 
auch molendinum Geppenheim erwähnt; Quell. 
heisst es Geppenheim in ripa fluminis Isene; e: 
heim (Göppenham, W. u. E. Pf. Rattenkirchen 
l.Isen; in der Nähe r./Isen die „Göppenhame 
Briider waren Wernher und Pernhart; diess 
53 (1140, richtiger 1160) ganz bestimnit hervo 
sie bei Tradit. Gars. (M. B. I, 11) als erste 
Advokaten: Pernhart et Willihalm, frater eiu 
de (ieppinheim und es sind im Index zu N 
tälschlich mit den beiden folgenden Gebeha 
de slovingin bezogen. 

b} Rupertus de Pochsperch kommt au 
theils allein, theils in Verbindung mit sein 
(Adelbero!) vor. Er schrieb sich auch Rout 
de Pochesperg. cf. Quellen, Bd. I, dann M. B 
129 (1147—68) u. a. Die Hauptstelle ist A 
waren ein Seitenzweig der Bruckberger. 1 
einstigen, nunmehr abgegangenen Bocksber 
Oertlichkeiten, Freis. Progr. 1856, dann beso: 
liche Schriftchen von Dr. Prechtl ‚das Wi 
Schlosse und der Pfarrei Bruckberg, Freising 
ist Regesta Boica III, 100 (1257) in inferi 
Paksberch. Als Ergänzung zu Freudensprung 
dass der Berg, auf dem Burghalde und Wall, 
noch wohl zu erkennen, heute noch im Mu: 
Bocksberg nud davon der darauf befindlich 
bergerwald heisst. Der Pfarrer von Gündel 
zu Tage jährlich 12 Klafter Holz aus dem 5, 
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. R. Aream. 

ıdgerus mitis zeugt auch M. B. XIIl. 63 (1185). 

eide (Haide cf. M.B. Xill. 13 Haide prope Danubium, 
ommunia pascua; XI. 376 (1298), 379 (1301) tzollnaer 
ide zu Regensburch; dazu Ried I, 218 u. 477. 

. BR. Aream (darunter scheinbar etwas spät. Hand: 


er de Heinausen ist wohl, wenn man seine Mitzeugen, 
Geber und den Ort der Schenkung ins Auge fasst, 
ihausen, zwischen Rinkam und Attiug einer-, dann 
lrerseits; vgl. auch n. 34. 

.„R Ueemanstorf. 

eim. Für diejenigen, welche sich für die sprachliche 
Namen interessiren, bemerke ich eigens, dass meistens 
Piucham, also mit nieht gebrochenem Diphthong iu, 
die Form Peucheim, nirgends die Form Puicham sich 
eh Index pers. s. v. Piucham. 

«BR. Alburch, — 35. A. R. Wangnbach. 

enhusen vgl. Freudensprung, Freis, Programm 1356. 
ie genealogischen Verhältnisse unseres Codex wichtig 
lle M. B. XIII. 11 Megengoz de minegenhusen, pater 
filii sororis Liutwini nigri (dessen compar quidam 
jannt wird). Wilhalm de Minigenhusen, welcher in 
Zeuge erscheint, war nach Ried p. 189 (1129) des 
Bruder. 

. R. Pro rebus Hainriei. 

Urkunde ist nur ein lückenhaftes Bruchstück des 
Es fehlen nicht nur die Zeugen, sondern auch die 
en Aufzählung im Vorhergehenden angekündigt. Auch 
scheint Manches nicht in Ordnung zu sein. 

38. A. R. Ratispone tres domus. 

fe scheint abgegangen. Es muss in der Nähe von 
z, zwischen diesem und Kürn, gelegen sein. Aber 
:gensburg selbst hiess eine Strasse „an der churn“. 
‚BR. Walhestorf. — 40. A, R. Curia iuxta Allentshusen. 
eshusen ist Pfd. Gosseltshausen, B.-A. Pfaffenhofen. 
k. falsch Gasseltshausen. 
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41. A. R. Wincer. 

Diese Urkunde scheint nicht vollendet 
Unterscheidungszeichen am Ende; dann siı 
leerer Raum gelassen, als ob noch etwas h 

42. A.R. Alnpach. — 43. A.R. I 

Diese Bemerkung ist sicherlich richt: 
Absatze handelt es sich zunächst um di 
und bildet derselbe eigentlich nur eine Erz 
aber diess fest, dann kann es im Conte 
nicht mehr Allenshusen heissen, sondern ist 
verschrieben. 

44. A. R. Peuchaim. 

45. A. R. Trubenhouen pars Wernhe 
halb: Item pars Cunradi. (Von spät. Ha 
Tronhoten vgl. mein Programm, S. 16 u. 2 

46. A. R Luterbach. — 47. A.R. 

Ortwinus, Gerhardus et Alranıus sind 
de Luterbach; s. Ind. pers. b). 

48. A. R. Stamestorf. 

Es wird wohl Stainestorf zu lesen sı 
Pt. Sollern, B.-A. Hemau. ct. M.B. XVII. 

4), A. R. Nasceaewe. 


a) Unzastestorf. Ein Untersandersdorf 
wohl Unter-Sandersdorf heissen; diess er 
fragliche Zeit als Sandratstorf; ef. M.B. X 
AXXVI. 1. p. 161 Dieterice de Sandersdorf 

Unser Otto erscheint auch M. B. XI 
urbis praefecto seniore bei Vergabung von 
ling, also see. XII. med.) als Otto de Uzansd 
apud Pez I. 3. col. 170 bei Streit St. Emn 
de Rattindorf = Pfd. Rottendorf, B.-A. N 
Uzanstendorf, unter Vorgang von Woltegoz 
de Epermuntesdorf; Ried p. 200 (1130) 
p. 263 (1183) Otto de Unzanstendorf. Vgl. 
1. p. 386. 387. 557. Unzendorf, Unzens« 
W. Untersdorf, Pf. u. B.-A. Burglengenteld. 
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„BR. Alburch., — 51. A. R. Erelbach. 

. R. Silva de Helchenpach. 

to senior vid, Index person. b) u. ec) =. v. Helchen- 
v. Otto. 

. R. Perhtolsla. 

arus de Atingen zeugt auch mit seinem Bruder Rou- 
B. XI. 53 bei Trad. Erchenberti de Stirn an Prüf- 
nus Pahbonis de Zollingen; ef. n. 25 u. n. 73 uns. Cod. 
- R. De apibus, — 55. A. R. De Maneipiis. 

R. Geunacher. — 57. A. R. Piucham. 

„ R. Walestorf, 

nhaide richtig — Langhaid St. B. u. Matr. (Langhayd 
1.) 

. R. Winkelseth = Winkelsez. 

enchoven, Meingoz de (M. B. fälschlich Meinger) ist 
nbestimmbar. Zur Stelle in den M.B XVI. 108, wo 
rkunde mit geringen Veränderungen abgedruckt ist, 
densprung schartsinnig wie immer statt Luenchoven 
| — Inkofen vermuthet; da aber auch unsere Hand- 
z deutlich Luenchoven bietet, so muss hier wohl eine 
schaft gemeint sein. 

teshusen. Wäre es schon an und für sieh schwer, bei 
ug der übrigen Zeugen an eine so entlernte Oertlich- 
nken, so kommt dazu noch, dass bei Dalhammer und 
B. nicht Hateshusen, sondern Atelhausen steht. Ver- 
ıat also der Schreiber unserer Urkunde das | aus- 
nd Hatelshausen schreiben wollen, also — Etelhsausen 
ausen in n. 5 u. 11. (Adlhausen, mitten unter den 
ıkalitäten!)“ 

.„ R. Umbelstort. 

ruzelpach, Dass Sigen de Gruzelpach hier und Signo 
ach n. 74 identisch sind und nicht zwei verschiedene 
seiten (und Oertlichkeiten) in Frage stehen können, 
igo (Signo?) de Grizelpach zeugt M. B. XIV. 197 
ex. u. XII. ine.) bei Vergabung des praedium Frid- 
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mundsdorf (E. Freidlhof, Pf. Lindkirchen, 
Udalrich de Walde, Haeinrich de Abba 
Liuuensdorf, Huc, Megingoz de Minnenhus« 
de Wangenbach, Udalrich, Paldwin de Ze 

Ein Nizo de Gruzzelpach nebst 2 Si 
Ortuuinus erscheint oft bei-Pez (Tradd. S. 
(sec. XII. ex.). 165. 166. 1,7. 184 (120 
Quellen 1, 133 (1177—-1201). Die Famili 
M. B. XV. 166 erhellt, in bischöflich reger 
M. B. XVI. 157 (1302) erscheint ein Si 
nach Chunradus miles de Hornbach, vor 
berg (Mkt. Mainburg). 

Für die Lage von Grüzzelbach, das o 
gangen zu betrachten ist, sind vor Alle 
p. 564 (1280), wo Wernlier de Preitenekke 
v. Rotenek seine Advocatien Weltenburch, 
verkauft und 12 modios siliginis et avene 
eisiem, qui sunt in Tanne, Creuzelbach 
Walichsass et in Aichach, de quibus per 
radum Ulrenarium recognosco; sodann Rie 
letzterer Stelle lag Gräuzelbach in der 
inden: der dort mit Leo episc. Ratisp. ein: 
Haenslinus (i. e. Joannes) de Lauterba 
behaltenes Kirchenlchen von Pirchenwanch 
40 dl redditus de curia sua in Graeuzel 
sich dann mit den Regensburger Besitzuı 
und diesen 40 dl de curia in Graeuzelbach 
das Taune in obiger Stelle (p. 564) spric 
diess Margarethenthan bei Horneck, Razen! 
bach. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
Wildenberg vereinigt wurde. 

61. A. R. Perge (darunter:) Visclehe 

Eberwinus de Lobesingen war der 
Lobesingen, s. M.B. XIII. 97, wo beide 
noch öfter begegnen. 

62. A.R. Norzehausen. Muntrisperge. | 
liche untereinander.) 


—— — — 
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ss Muntrichisperge — Mondsberg sei, ist nieht anzu- 
iess schliessen die andern daneben erwähnten Oertlich- 
ıdezu aus. Vgl. auch das Salbuch, p. 13 u. 20 (Index). 
lasselbe näher bei den vorigen liegen und ist ohne 
W. Mittersberg (St. K. K. Mindersberg, Matr. Mitter- 
Grossgundertshausen, B.-A. Rottenburg. 

tansharde heisst am Rande Ratensharde. M.B, XIV. 
) kauft ein Berchtold de Ratenhart von Cunrad de 
Hög, s. w. von Geisenteld, eveus ecelesiae in Gisen- 
rietatem in Linta (W. Lindach:; Pf. Manching, B.-A. 
/D. In der Nähe E. Rottmannshart, welche wohl 
tansharde entsprechen wird. 

. R. Grunpach. 

sen ist nicht Hausen (Kelheim), sondern Pid, Freien- 
-A. Schrobenhausen; iu der Nähe ist D, Starkerts- 
Reichertshofen, B.-A. Pfaffenhofen, und W. Seehof, 
in, B.-A. Neuburg a/D. Dass diese drei Oertlich- 
ammen liegen mlssen, ergibt sich aus dem Inhalte 
ung. Dass Eberhardas de Husen nach Freienhausen 
‚ch gehört, erhellt aus M. B. X. 400 (sec. XI]. ex.) 
ondere aus XIV. 2532 (1211—16), wo Eberhart Sal- 
predium aput pernpach an Geisenteld wird. Gleich 
delegator Eberhardus zeugt unser Uto de Starcholts- 
nittelbar vor ihm Pilgerimus de Wolntsha, der auch 
Codex n. 25 als Zeuge auftritt. 

Ulriecus de Selhoven zengt auch M. B. X. 4!0 (see. 
inter Wernhart de Starcholtshofen, vor Perhtold de 
a 

.R Geunaker. (Gänacker spät. Haud,) 

s de Rain, der auch in der vorigen Tradit. zeugt, ist 
. XII. 37 (e. 1140) der Bruder des Dietmar und 
je Raine. 

K. Tierstorf. 

RB. Coneambium Waltfristorl. Etwas unterhalb: Laber. 
BR. Alnpach Superius. 

ich des Wernherus de Zant wird man zweifeln dürfen, 
; vielmehr nach D. Zandt, Pf, Denkendorl, B.-A. Eich- 
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stätt, einer Gegend, in welcher das Kloster 
war, zu verweisen sei. 

68. A. R. Perhtolsla. — 69. A. R. 

Der Wohnsitz des Wicpret de Werde 
Geber Eberhardus de Grunpach, der, wie is 
Eherhardus de Husen in n. 63 identisch i 
Ulricus de Sehoven (wie in n. 63) sowie 
sichtigt, jedenfalls nicht in Wörth a/D., so: 
gegend von Vohburg (s. n. 71) gesucht we 
men in Betracht: die St. Nikolaivorstadt (: 
a.d. D., dann O. M. N. Wöhr, Pf. Münchsr 
hofen, ausserdem noch E. Ritterswörth, Pf. 
hofen (letzteres fehlt auf‘ der Steuerk.-Kart 
weiter vorzukommen scheint, so lässt si 
allein keine bestimmte Entscheidung treffe 

70. A. R. Tirstorf. 

Harde s. n. 1. (Dorf Hard, auch Dü 
B.-A. Kelheim.) 

Gebolvespach (n. 96 Gebelspach) = 
bach, auch Göbelsbach), Pfd., B.-A. Piaffenl 
de Gebolfspah war, wie wir aus M. B.: 
wittelsb. Ministerial. Ueber ihn vgl. na 
(e. 1200) u. 142 (e. 1214). Geilsbach he 
Zeit bereits Geilsbach, s. Lang Reg. B. I 
friiheren Form geilunaspah "bei Pez ex An 
col. 271 ad a. 851—V1), dann cailonespac 
Ratisp. Oefele I, 169, a, was am Rande 
interpretirt ist. 

Wernhardus . de Husen wird wohl « 
hausen (s. n. 63) gehören. 

71. A.R. Grunpach — 72. AR 

73. A. R. Geunaker. Haiholze. Man 

Pabo de Zollinge ist nicht von Zollin 
von Kd. Zulling, Pf. Niederhöcking, B.-A. 
(Pabo) ist vielbekannt aus Ried, den M. 
zur b. u. d. G. — Hauptstelle ist M. B. X 
Paboni de Zulling villam in Usterling loca 

















61 


160) illustris viri Babonis de Zullingen; ibid. Babo 
en et Wernherus frater ejus; IV. 260 (1185) Pabo 
als delegator eines Gutes in Volksdorf, B-A. Landau, 
ola. 

. R. Hocgozinge. (Von spät. Hand und mit blasser 
4.) 

us de Outinge ist aus Kd. Eitting, Pf. Laberweinting, 
ersdorf; s. mein Programm p. 24 zu 8. 20%. 

„ER. Lauzam. | 

gus et filius eius Gerungus werden auch erwähnt 
. 456 (1180), XII. 339 ebenfalls neben Otto de 


‚R. Area inter latinos (von spät. Hand: 1298). 

78. Rand abgeschnitten, Hier beginnt mit Seite 15 
ehrift eine neue Hand. Die ganze n. 77 ist nur eine 
ere Aufzählung der sehon in n. 1 erwähnten Güter. 
die ganze Vorderseite des 15. Blattes ein und schliesst 
scheidungszeichen (auch ohne Punkte!) mit Apud Jntal 
b. 

‚age von Perge ist M. B. XVI. 237 genau bezeichnet: 
n Sundergä ze nagst oberhalb Polling gelegen, also 
rg, Pf. Huglfing, B.-A. Weilheim; in geringer Ent- 
n andern Ufer der aus dem Staffelsee fliessenden Ach 
_ W. St. Nicolaus oder Bergerried, sicherlich unser 
e. Kesselberg hiess der Berghang zwischen dem Staffel- 
Valehensee, noch auf der Finekh’schen Karte angegeben. 
R. Curia in Ror (von spät. Hand: 1233), — 

"radit. ist wichtig wegen der Zeugen. Perhtoidus de 
e kommt ausser unserer Stelle nur noch M. B. I, 
200) in d. Mon. Augiensa nebst Ulrieus de Chamer 

bei Hundt, Urkk. des Klosters Indersdorf I, n. 26 
wo auch Ulricus de Chamer, Perchtoldus de Gebolts- 
zen, ohne nähere Angabe der Verwandtschaft des 
; de Partenekke mit Ulrieus de Chamer. 
unserer Stelle wäre also der erstgenannte Ulrieus de 
r Solm Perhtoldi de Partenekke, und der zweitgenannte 
s erstgenaunten Oheim, des Perhtoldus Bruder. Die 
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Frage, wo Parteneck zu suchen, muss vor 
relassen werden. Soviel scheint indess si 
nicht in der Oberpfalz, wie Graf Hundt i 
sondern in grösserer Nähe von Hohenk: 
gesucht werden könne. Darauf denten wohl 
milites Gebno et Liebhardus de Ihrehtshuse 
Kd. Iebertshausen, Pf. Gebrontshausen, B.-A. ] 
80. A. R. Huba in Ror (spät. Hand: 
Zu Ludwieus filius pincernae vid. n. 8 
S1. A. R. Curia in Eilantshoven (spät 
Eilantshouen ist wohl = Alnthoven M. 
Arhnhouen (lege: Arbuhouen = Erbenho: 
Arnhofen), Urspach, Snaithart. Eilantshot 
Allhofen, Pf. Kirchdorf, B.-A. Kelheim. 
832. A. R. Curia in Laber. (1249, « 
gestrichen; unterhalb: 1245; alles spät. Haı 
Aue — kd. Schenkenau, Pf. Hohenwa: 
hausen. cf. M.B. XII. 379. 380: Pincerna 
filii eius Oulricus et Ludwicus. XVI. 127 ( 
cerna dietus de Augia. Ried p. 300 (12 
Lutoldus) uz der Owe, pincerna ducis. Oft 
X. Wichtig p. 410: Liutold senior et eius fil 
Bei Ried p. 289 (1205) castrum Kelheim 
pueris et familia et omni posteritate sua, 
heissen für den Fall, dass Herzog Ludwig 
von Kindern sterben sollte; s. das. p. 338 
Hund, Metrop. S., p. 154 u. 157. Es ist 
beiden Stellen bei Ried, dann an der erster 
Vergleichsurkunde zwischen Conradus episco 
dux ebenfalls abgedruckt ist, dem Liutold 
gesetzt, sondern nur bei Hund an der zwei 
Copie einer neueren Uebereinkunft vom 
zeichnet in Urkunde Heinriei VI. Imp. v. 
Febr. Ratisbonae für Indersdorf unter deı 
sterialen Lutoldus de Kelheim et filius eiu 
wie aus den oben angeführten Stellen ersic 
de Augia wirklich einen Sohn Ulricus hatte, 





us de Owe mit dem Lutoldus de Kelheim nicht zu 


Leutoldus de, wird wohl nach D. Schlott, Pf. Hohen- 
- Schrobenhausen gehören; ef. M. B. X. 404 (ce. 1190), 
e Liutoldus de Slater als Zeuge erscheint bei Schenkung 
ba in Hunswis (= Pfd. Haunswies, B.-A. Aichach) 
toldus Pincerna de Augia pro reme«lio anime Uolriei 
 transmarinis partibus defuncti. 

Borbach seheint in dieser Gegend gesucht werden zu 
nd ist wohl Kd. Rohrbach, Pf. Waal, B.-A. Ptaffen- 
» entsprechende Oertlichkeit, Wohl derselbe Ulrieus 
t M.B. IX. 329 (1187) in den Excerpta genealogiea 
onum. Fürstenfeld. Ulrieus de Rorbach, miles, vor 
ir. Seifr. de Rohrbach, (die sicher aus dem genannten 
waren. 

. R. Curia in superiori‘ Aelenbach. (Darunter von 
1 1237, 37 gestrichen und daneben 42, dann aus 2 
also 1246.) 

ı R. Curia in Aesenchoven, (Von spät. Hand wie 
1238, dann 43, endlich 46, also 1246.) 

rieus de Perge und sein Vater Ratolt kommen sehr 
ed vor (s. das. Index III s. v. Berge); sie gehören 
d. Haindlingberg, Pf. Hainsbach, B.-A. Mallersdorf. 
irugibl, Gesch. der Probstei Hainsbach. Fraglich ist 
1, ob auch Friderich de Perge in n. 59 mit dem eben 
Friderieus verwaudt (vielleicht sein Grossvater?) oder 
jerg, Pf. Sandsbach, bei Helchenbach zu verweisen sei. 
. BR. Curia.in Tolbach. (Von spät, Hand: 1247, 
7 auf Rasur.) 

. BR. Concambium curiae in Mandlelehirchen. (Von 
1 1247, 4 aus einer anderen Zahl eorrig.) 

ardus de Imnantshoven, der auch in n.’93 mit seinem 
dgerus erscheint, kommt meines Wissens sonst nirgends 
. 88 tritt noch Chunradus de Imnantshoven auf. 

\. R. Curia in Mandelchirehen. (Unterhalb von spät, 
2, wieder ausgestrichen.) 
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Die Worte: consenssu quod stehen a 
ist vom Schreiber aus Versehen wiederho| 
Ende nach ecclesie finden sich im Codex : 
wälhnte Chunradus ist wohl identisch mit ( 
kirchen bei Ried Index aus M.B. (s. unten 
de Mandlkirchen erwähnt der Gen. Ind. d. 
den jedoch der Spee. Ind. nicht kennt und 
verworrenen Texte keineswegs mit Siche 
dagegen zeugen Chunradus und Ortwinu 
M.B. XVI. 120 (1237) in Angelegenheiten 

88. A. R. Perg et Pergenride. 

Eilantshoven vid. zu n. 81. 

Imnantshoven ist vielleicht Naffenhofen 
st. Nassenhofen ?!), Pf. Thann, B.-A. Kelhe 

Ulriecus de Rorenstat ist vielleicht kein 
de Rorbach in n. 82? 

89. A. R. Advocatia Perhtoldi de Rei 
die Zahl 1247, aus 51 corrig.) 

90. A.R — 

Von da an wieder andere Hand, wa 
Orthographie merkt, da z. B. consensu, we 
an zweiter Stelle mit ss geschrieben, wieder m 

41. A. R. Pro Puchsaez. Darunter (a 
Hinweis auf den Originaleodex!). Noch w 
a. Tinte): Pueschahten. 

Eberhardus et Rudgerus sind wohl ke 
oben n. 82 auftretenden fratres de Laber. 

Unser Otlingarius gehört wohl nach Kd. 
B.-A. Ingolstadt. 

Pueschahten wird wohl E. Buchschac 
B.-A. Landshut, sein. 

02. A.'R. von viel spät. Hand Laushaı 

03. Der Rand und noch Theile der 
schnitten. Die Lücken suchte ich nach ] 
S. 26 u. 27) zu ergänzen. 

Die am Schlusse der n. 03 von spä 
Worte (s. oben S. 27) veranlassten mich, 





# Herrn Archivseeretärs Kalcher im k. Reichsarchiv 
ob der hier angedtutete foliant major noch vor- 
Durch die ausserordentliche Güte des Herrn Reichs- 
irs und Privatdocenten Dr. Heigel erhielt ich die 
dass der genannte Foliant im Reichsarehiv vor- 
eben der Traditionseodex, der Schrift nach dem 
dert angehörig, sei. Von ihm ist wohl unser Codex 
eich erhielt ich die Numer 21 (eben die vorstehende 
nseres Codex) in vollständiger Abschrift und ersalı 
ı meiner Freude, dass ich in den meisten und wichtig- 
das Richtige getroffen; das Abweichende füge ich 
‚ als mir die Mittheilung zukam, die Beiträge zur 
Textgestaltung bereits gedruckt waren. 
nshusen — 6 firmiter compromisit — 8 perieulum — 
— 10 eontigerit — 13 petivimus — 14 Ortwinus — 
; (st. archi, wie ich vermuthet hatte; dann muss aber 
relöst werden!) — 18 Stime (also = O.N. Stimm, 
irg a. D.) — 19 steht wirklich Hainrieus, wie 
B. XIII 377 ad annum 1290 vermuthet; ebenso 20 
was natürlich = Racenhoven — 21 autem — Nach 
| steht noch: Vide in an. libro, was der geehrte 
ohl richtig — antiquo deutet. 
len Namen Ortwinus Z. 14 hatte ich richtig ver- 
ch aus Versehen ausgelassen. Ich war durch M. B. 
wo ein Ortwinus de Mandilchirchen de familia 
wähnt wird, auf diese Vermuthung gekommen. 


elı hier sind Rand und Theile der Schrift wegge- 
Da der zu n. 93 erwähnten gütigen Mittheilung zu 
r dem vollständigen Traditionen- Codex noch zahl- 
ı 600) Urkunden des Klosters Rohr im k. Reielıs- 
m, so behalte ich mir vor, auch dieses Material, 
ch, in den Kreis meiner Untersuchung zu ziehen 
wonnenen Resultate in einer künttigen Arbeit zu 
Tl, 

‚de Surehign ist gesichert durch Ried p. 405 (1245) 
sirchinge — Pid. Sarching, B.-A. Regensburg. Nehen 
bit. Bereins in Ybah. XX. Bp., 1. u. %, Seit 5 
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Ortlib kommen bei Ried vor seine Brüder 
p. 306 (1213). Vgl. auch M.B. XII. 172 

Der Comes de Altendorf wird kein a 
ebenfalls bei Ried p. 405 genannte Perngeri 
p. 401). — Perhtoldus de Eschelbach, 
Gebolvesbach (in n. 96) senior et iunior un 
huser begegnen häufig im IX. u. X. Bde. 
Index ist auch ein Jordann aufgeführt, abe 
Citat nirgends zu finden. — Perhtoldus 
wohl nach E. Marzill, Pf. Rudelzhausen, } 
B. im Index Marzel, Matr. als W. aufgefül 
der abweichenden Namensform Sifridus M 
M.B. XIv. 240, wo Per. Mortzuoler de, 
vielleicht mit unserm Perhtoldus identisch 
domino Arnoldo dicto Merzulario, dem vo 
ein predium in inferiori Emphenpac prec 
wird. 


Ich schliesse meine Arbeit mit einem 
Genealogie der. Gründer unseres Klosters. 


Als Stifter erscheint Albertus dictus d 
illustris nach M. B. XVI. 100 (unserem Cı 
in Urkunde Conradi episc. Rat. vom J. 12 
III. 170. 171 (die sowohl M.B. als auch | 
es: a nobili et libero viro Mainse (i. e. Ma; 
Alberto. Beigetragen haben gemäss M. B 
Gesippten des Stifters Heinricus can. Ra 
Adalbertus, conversus im neugestifteten K 
Adalbertus, was doch aus den Worten HI 
selbst hervorgeht, mit dem Fundator gewiss 
wie die Editoren von M.B. Vol. XVI. in 
gegen Dalhammer, Canonia Rof., beisetzte: 
Onkel (patrui) des Stifters, oder was 
Geschwisterkinder, Söhne des Ruprecht de F 
324 (sec. XI. ex.) erwähnt wird und ein 
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und Hund annehmen, der Vater des Magenso de 
Dass dieser Rupreeht nicht im Verhältnisse eings 
Magenso oder Magonus stand, geht daraus hervor, 
in Monum. Weltenb. XIII. 324 u. 327 sub abb 
ıdvocato Grimoldo gleichzeitig auftreten. Die Advo- 
sebehard de Abensperch; allein in der Uebertragungs- 
nr, epise. Rat. vom J. 1138 heisst es ausdrücklich: 
hoarde, ad quem nichil de iure suprafatae ceelesiae 
mum illius aligqguo modo respieiebat. Es könnte 
1, als sei er nur der Nachbarschaft wegen gewählt 
ein in der ältesten Tradition von der Klosterstiftung 
ın wir: Adalbert vir nobilis dietus de Ror ac secun- 
irorum antiquorum Comes de Rotnmann. Darunter 
hl Rotnek verstehen müssen. Da nun aber zwischen 
kern und den Abensbergern ohne Zweifel eine Ver- 
tfand, so dürfte die dem Geboardus aufgetragene 
jch auch ihren Grund in der Versippung mit den 
en nobiles de Ror gehabt haben. 

ıes Rupertus, unter welchem Ursingun situm in eomi- 
| im Diplome Chuonradi Imp. Il. für Kloster Bergen 
ist wohl nicht der Burggraf Rapert von Regensburg; 
var Graf im Donaugau, Irsching aber lag im Kelsgau. 
p. 257, Not. d. scheint ihn dafür zu halten; denn 
‘h auf ein Dipl. Heinr. Regis von 1007, woraus 
s dieser Roupert auch alios tres comitatus trans 
habt habe. Offenbar meint er hier die Urk. Heinr, 
003 (M.B. XXXI. 1. p. 278) und die von 1007 
p. 365. 3866), wo freilich der Burggraf Ronpert 
aber mit der ausdricklichen Beziehung auf seinen 
s Graf im Donaugau, was bei Ursingen nicht in 


kommen kann. 
t sich denn folgendes Schema genealog.: 
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Magenso 


Adalbert fund. Bor. 


u eine <> Bazcı —— ED“ ir > end © En a ie ee en Aa u — wi A u ET 


Er war Advocat v. St. Emmeram von 10061030. vid. Quellen 
zur b. u. d. Gesch. 


Ruprecht comes, sub quo Ursingun (diplom. mrii. Bergensis de 1028 
apud Nagel p. 257). 
Ruprecht 


Heinricus can. Adalbert Convers. 


Rat. ° in mrio Ror. 








11. 
Vviltoriſche Notizen 
fe Reisbach an Der Vils. 


Mitgetheilt 
| vom 


tgliede, Pfarrer u. k geiftl. Rathe Härtl in Niederhaufen. 


on und Fortſetzung jeiner Notizen über den Duinzingau, dag 
badı=') und Kollbachthal und das Klofter Aldersbadh. *) 


—— ———— Nu 


arkt Reisbach an der Vils war früher der Sitz eines 
; umd gehört jetzt zum Bezirksamte Dingolfing. 

chöne und regelmäßige Anlage im fruchtbaren, von der 
ähligen Windungen durchjchlängelten Thale, das links 
ınmuthigen Höhenzug vom Iſarthale geichieden wird und 
u einer zum etreidebaue bejonders günftigen, geneigten 
ft, fichern ihm unter allen Orten dieſes Thale eine 
e Stelle. 

e Quellen der kleinen Bils bei Kapfing und Vilsheim 
| erhaltenen vömijchen Lager, deren zwei bei Aſt und zwei 
y nächit Vilsheim fich in ihrer ganzen Anlage, als jeien 


— träges Wafjer. Filze heißen noch Heute im bayr. Oberlande 


Bereinsichriften Bd. 3, 4, 8, 15. 
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fie erſt vor Jahrzehenten verlaſſen worden, }ı 
Grabhügel geſehen, wer den zahlreichen S 
Vilsheim, Biburg (Vils), Gerzen, Aham, Gü 
Wart folgt, muß der Anſicht eines Per eriten | 
beipflichten, daß die Stätte, auf der Reisbach i 
bekannt war und hier eine Verbindungsitraße 
und Serviadurum (Straubing) bejtanden habe. 
Römer den Urjprung der Vils und die Höhe 
jchr befeitigt und gerade dort den Fluß verlaji 
geworden und zur Vereinigung mit der Dona 

En Name für Reisbad) findet ſich zu 
Itinerarien nicht verzeichnet, doch läuft noch L 
römischen Donaufelten eine Hochſtraße gegen Rei 
die vom Bolfe noch alg Römerſtraße bezeich 
einjt zum Baue derjelben geöffneten und ſp 
Kiesgruben fichtbar, noch erheben ſich jogenan 
Icon manche Ausbeute an Baften, Urnen, ? 
bändern, Dolchen und Schwertern ergaben, 
von edleren Metallen nicht bergen, Majjengri 
Soldaten fein dürften. 

Die große Bedentung, welche Neisbad) | 
nach dem im Jahre 489 erfolgten Abzuge dei 
treten der Agilolfinger Hat, berechtiget bei der 
Daß Die vordringenden deutjchen Völker den be 
von Leßteren gebauten Straßen folgten und il 
umgeltalteten, zur Annahme, daß auch hier | 
miedergelajfen Hatten und die Deutjchen in 
gewichenen Römer eintraten. — 

Reisbad) wird zum eviten Male in einer 
Herzog Taffilo im Jahre 760 genannt ?) und hi 
Die bis heute in und um Reisbach verehrt wii 


1) Buchner bair. Geſch. I. Bd., jo wie deſſen 
temp. Rom. 
2) Mon. boica VII. p. 337. 
Sub abbate Ilsungo c. 760. Notum sit 
quod Tazzilo rex bauwariorum tradidit villam Rei 
sancta Wolfsindis virgo et m. ad Wezzinbrunen ad 


07 Zum m —— m — — 























Sage ift in folgender Schilderung dargejtellt : *) 
s ebenio jchöne als fruchtbare Bilsthal iſt von zwei mäßigen 
n eingeſchloſſen, welche abwechſelnd mit Feldern, Waldungen, 
d Schlöffern bededt find. Ein jolches Schloß ift die eine 
de von Reisbach entfernte Wart, von deren Zinnen man 
Uppige Thal überblidt bis hinab in die Waldgebirge. In 
9, jo geht die Sage, hauſten in grauer Vorzeit Gaugrafen, 
pen nun unbekannt, deren Sit aber frühzeitig die Warter ein: 
(Hund im ſ. Stammbuch nennt jchon 968 einen Leonhart, 
Siegfried von der Wart). An den morjchen Stamm des 
ns war noch faum die Art angelegt, aber zu den Ohren 
ranleins Wolfjindis war die Hunde gedrungen und in ihrem 
Sünme hatte die Botichaft freudigen Anklang gefunden, Doc) 
erung, die im Innern dev Jungfrau vorgegangen, blieb dem 
Vater nicht verborgen, dem neuen Glauben ſollte ſie ent— 
jo viele Beieligung in ihre Herz gegoffen, zu dem Gößen- 
idtehren, der ihr zum Abjchen geworden. Menſchenfurcht 
erabicheuen gelernt, aber zum erjten Male ward fie ihrem 
ehorjam. Diejer lieh die zarte Jungfrau herabjchleppen in 
und an einem Hügel, einige Hundert Schritte von Reisbach 
mußte fie der Tod einer Martirerin jterben. Ihre Gebeine 
äter gejammelt und in der dem hi. Michael geweihten 
> zu Meisbad begraben. An der Stelle aber, wo ihr 
3 Blut are jprudelt ein frischer Quell und niemand 
thin, der nicht im dem hellen Wajjer feine Augen badet, 
Auelle jteht im Anjehen heilender Kraft.“ 
Aufſchluß über die Heilige, welche zu Reisbach verehrt 
uns die Chronik des Kloſters Weſſobrunn; da nämlich 
angeführten Urkunde Herzog Taſſild im Jahre 760 Reis— 
nien an das wenige Jahre zuvor von ihm gejtiftete Kloſter 
n bergabte, übernahın diejes Klofter zugleich mit der Schankung 
ing der Drtsheiligen von Neisbach und pflog dieſe Verehrung 
als «3 im Befitie der Schanfung war, d. i. während vier 
rte. ?) 
jilderung im Landboten v. 2. Xan. 1843 von Weihbiſchof v. Streber. 
torin monasterii Wissofontani a P. Cael. Leutner Aug. Vind. 1753 
-#. Wolfsinde Reispacensi, Nullibi locorum 8. Wollsindis nomen 
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Ein neuerer Forſcher in der Gefchichte d 
\chreibt über Reisbach und die Hl. Wolffindis : 
exstat nisi in diplomate Henrici episcopi Ratisboner 
nostris, licet aequissime nobis haec gemma locum tu 
dianis, tum in Raderi Bavaria saneta locum sibi ven 
in Bavaria saltem pia, nee illa ad diem II. Septembris, 
de ea quidquam memorant. Nec mirum ipsi enim I 
pretiosum hoc eimelium apud se deliteseat ...... 
S. Wolfsindem Reispaci olim quievisse aut certe sin 
prout patet ex adducto episcopi Henrici diplomate, q 
patrocinium ibidem invocandi fiduciam, meritum veı 
et martyris etiam obtinendi spem firmiorem praebuis 
promptiorem ad Sanctorum proprios cineres opem & ı 
Certius sepultae in illo loco testimonium perhibet « 
yuod in codice nostro sic habet: Notum sit omnibu 
Tassilo rex Bavariorum tradidit villam Rispach, iı 
Wolfsindis virgo et maryr ad Wezzinsbrunnen ad 
eensus predii nomine Routi et locorum ad idem pertine 
fratribus ibidem Deo et S. Petro servientibus. Ac 
Festum 8. Wolfsindis Virginis et martyris semper 
tembris eum duodeeim leetionibus ut patet in Calend 
Benedieti qui idem conseripsit. 

pag. 10 Calendarium Benedicti abbatis. mensis 

2 g 4 Non. Wolfsinde virginis XII lc. Ad: 
Calendarii hujus fides tanta est ut majores se non pot 
in eo recitatos et secundum ritum majorem vel minc 
tinet, talis enim ritus seeulo illo deeimo quo Bencdi 
Nonas Wolfsinde virginis XII leetionum, nempe juxt: 
hodiedum usitatum et juxta S. Benelicti regulam al 
statim eadem die defunetus distincto charactere comm 
nostrae congregationis obiit. Satis nunc demonstratn 
Reispaci cultam et tumulatam, apud Wessofontes etiaı 
imo hane sanetam ex antiquissimis unam Bojariis in 

...... Quantum ad dominium loci utrumque, Reis 
duces Bavariae .pertinebat ut patet cum ille decimas 
equestribus inductis, prineipum favore ad Warthios t 
anno 968 eosılem ludos frequentavit, aliique usque ad 
facile potest, quam pronum fuerit, nos de possession 
elitari. Suecessit 8. Wolfgangus et decimas nobis conf 
auxit Haberskirchio, Henricus Engilmarisberga. Ad 
decimi finem translata est possessio Reispaci ad Wartlı 
ereditoribus denique anno 1583 Warthii tum debitis 
gratia, nescio quam ob causam (divinare lieet) exuti, v 





jeisbad) an der Vils wird eine Hl. Wolfſindis verehrt, 
e wohl Wulfeswint gelautet haben wird und zweifellos 
cher it. Im Altgermaniichen kommt meines Wijjens 
e nur ein einziges Mal, nämlich im Verbrüderungsbuche 
sr in Salzburg in der form Wolsuvint vor und war, 
nt, jene fromme Frau im Anfange des neunten Jahr: 
torben und auf den Namen der Neisbacher Heiligen getauft, 
rung durch Taffillo im achten Jahrhunderte wieder neu 
a war. Die Verehrung der h. Wolffindis ijt jchon deshalb 
reiten, weil fie nie dem Volke aus der Erinnerung kam 
t hart am Orte Neisbad) erlittenes Martyrium die theuerſte 
(8 der Vorzeit der dortigen Chriften war. Um das Jahr 
fie von Herzog Taſſillo durch eine Schankung an Das 
ſobrunn auch beurkundet. 

St. Michaels-Baptiſterium in Reisbach war mit Dem 
Baptifterium in Dingolfing das älteſte in Bayern umd 
a am diejen beiden Orten zeugen von der frühen Aus— 
; cheiftl. Glaubens in diejer Gegend. 

eh wurde das Kloſter St. Peter in Salzburg jchon von 
odo mit vielen Höfen nächit Reisbach beichenft. 

naeitum kommt vor: Taffillo hat viele von Herzog Theodo 
Sohne Theodebert geichenkte und weggelommene Güter 
etet. Darunter steht auch Reut zwiſchen Feldkirchen umd 
und john war die Salzburger Kirche jchon einige Decenien, 
ofſindis gemartert, nächſt Neisbad) begütert. 

inem römiſchen Provinzialen wird „die heilige Wolfjindis 
abſtammen können, da ihr Name ein oſtgothiſcher iſt und 
jeinlichite Veranlaffung zu ihrem Martyrium iſt vickeicht 
itt vom arianiichen Bekenntniſſe zum Fatholijchen und Fällt 
e Zeit 523—526, da König Theodorich eine bintige Ver— 
r Satholiten übte.“ 

rgensem emigrarunt. Hucusque decimae illne tum ad serenissimos 
tores tum ad varios nobiles pertinent. Atque ita, dum deeimarım 
asio mobis erepta est, etiam 8. Wolfindis eultus upud nos jam 
= momoria tamen in monumentis, devotio in mentibus servatur. 
3. Wolfg. + 904. Hartw. + 1126. Henricus + 1150. 

Huber, Einführung des Chriſtenthums in Süddeufſchlaud. Ud I. p. 289, 
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Der Name WVolffindis ift unzweifelhaft 
Taſſilo's Urkunde der Heiligen erwähnt und | 
an das Klojter Weſſobrunn ihre Verehrung co 
verpflanzte, wird Wolffindi3 wohl geraume } 
bach gelebt und den Martyrtod erlitten habe 
von einem römischen Bewohner diejer Gegen 
Ipricht ihr Name und wird fie, wein dag Wi 
weiterem Stimme, als überhaupt unjchuldig ni 
wegen getödtete, gebraucht jein jollte, jedenfall: 
geivorden jein, denn zur Zeit des hl. Seven 
Eugippius beichreibt, war das Chriſtenthum 
Donau ſo fchr verbreitet, daß Berfolgunge 
willen kaum mehr Stattgefunden haben. Die 
findis von der nächſt Reisbach gelegenen Bu 
und fie kann wohl einem frühen Beſitzer dieſer 
ohne dag man fie mit dem erjt im zehnten 3 
erjcheinenden Geſchlechte der „Warter“ in % 
braucht. Diefe Familie, welche die Burg 7 
ſechzehnten Jahrhundert inne hatte, hat au 
darauf gemacht, ©. Wolffindis zu der ihrige 
die Verehrung der Heiligen zu fürdern, iſt du 
Weſſobrunn erlojchen. 

Wie fo über ihre Geburtsftätte, jo tft 
befannt; Taſſilo's Urkunde nennt Reisbach, wa 
das Begräbniß allgemein in oder Doch zunäd 
wurde, die Kirche zu Reisbach als den Or 
Heiligen birgt, annehmen läßt. So lange © 
Todes würdig in den Mugen ihrer Zeitgenojfe 
der Ort ihrer Hinrichtung die Begräbnipftelle 
Beginne der Erfenntniß ihrer Unſchuld und 
Berehrung aber wird fie die Ruheſtätte im $ 
haben. Bezeichnet auch hier nichts ihr Gra 
anzunehmen, daß in den ſchweren Beiten, da L 
land verheerend einfielen, der Denkſtein entw 
Jihtlich weggenommen worden, um diefe gehe: 
unehrung und Blünderung zu bewahren, und 
der Begräbnißſtelle zur Folge hatte. 
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jeilige war Wolffindis zu Herzogs Taſſilo's Zeit bekannt 
‚ auch die im Jahre 799 zu Neisbach gehaltene Synode, ' 
t Bejchlüffen ſich auch der befindet, „daß unbekannte 
d Martyrer wicht verehrt werden jollen“,') fand feinen 
bekannte Verehrung Wolfjindis zu beanjtanden, 

Biichöfe, welche in der Folge Taſſilo's Schanfung an 
t immer wieder bejtätigtem, nennen in ihren Urkunden 
eine Heilige und dasjelbe thut Abt Benedikt von Weſſo— 
43) in jeinem aus ülteren Urkunden angefertigten Calen— 
Abt Waltho erbaute im Jahre 1130 zu Ehren des 
ones von Reisbach, S. Michael, und S. Wolffindis eine 
le, — Wolfjindis ward jomit vom Volke ihrer Heimath 
anerfannt und verehrt, che ſich Rom im zwölften Jahr— 
8 Recht der Heiligiprechung zulegte und diefe mit großer 
ziehen begann. Sollte die ganze Chriſtenheit Jemanden 
| anerkennen, fiel Niemand Prüfung und Ausſpruch natür— 
ala dem Papſte. Verdienſte um die Kirche in kleineren 
mie der Biſchof für jeinen Sprengel anerlennen und 
und dab die; gejchehen, davon zeugen die noch erhaltenen 
Fand auc die Verehrung der hl. Wolfjindis feine weite 
1, Ichweigen auch von ihr die Legenden, erlofch auch die 
brunn durch Herzog Taſſilo verpflanzte Verehrung, fo 
wird fie doch in und um Neisbach ununterbrochen ver- 
je Brünnlein dort flieht, obgleich diefer Verehrung durch 
ehörden Abbruch geichehen wollte. 

cher Erlaß iſt der des Kardinals und Bifchofs zu Frey⸗ 
egensburg x, Johann Theodor vom Jahre 1762, welcher 


eedon Canzler Anwalt n. Näthe der Regg. zu Lanshut. 
ft Bericht erjtattet worden, daß außerhalb des Marktes 
m Brunnquell flüffe, wobei der Poſeſſor Fundi bereits 
Säule mit Wffigirung der Bildniß assertae virg. et mart. 
aufführen laſſen u. man ſpricht von mirafulojfen Kuren, 
jebrauchten Waffers ſich ergeben haben follen. — Es wird 


itein, bair. Geſch. I. p. 135. — Hefele, Eoneiltengeih. B. TIL 
I, Beihluß zu Frankfurt 794. 


Digitize 





\ 


76 


in frischem Gedächtnig wohnen, was für Di 
steinernen Bildfäule in der Pfarrey St. Nifol 
geitalten Die gemeinen Leute in derlei Umſtä 
Wunderwerken, ſolchemnach ſtracks Capelle o 
Abbruch der Pfarr- u. Filial-Gotteshäuſer, w 
divini ſubſtantialis, erbaut wiſſen wollen. 

In Anbetracht deſſen, haben wir den P 
Removirnng der Säule ungeſäumt zu dringen; { 
Fundi ein Bierbräuer ob captandum lucrum fi 
dürfte, Itellen wir das geziemende Anjuchen H 
jtaltung per brachium saeculare nachdruckſam 
Beamten hierüber gemeſſene Befehle, jedoch ohn! 
zu ertheilen. Anbei ıc. 

Regensbg. 1 Mrz. 1762. 

Bericht des Rentamtes: 

Durchlaucht. Churfürſt ꝛc 

Ew. Churf. Durchlaucht erlaſſenen Befehl 
Vernehmung der Beamten zu Dingolfing u. Rei: 
lichite einberichtet w. jolle, was es mit dieſem 
Brunnguell, dann deren mirafulofen Kuren fi 
habe, nit minder die Verfügg. daß der Beumte d 
auf vorher gehende Requifition alle Aifistenz leii 
gerichtete Säule wegthun zu laſſen, Zu Schuld 
jolcher Anbefehlung, ſolle Ew. churf. durdl. ı 
werden, wie daß mir abgewichenes Jahr, als b 
fing der ventmeilter!. Umritt vorgenommen wur 
wie Daß unweit des Marktes Neisbad auf ei 
des Niedermeierbräner, welcher ein churf. Urba 
Brünnlein hervorquellet, deſſen Waſſer ſowohl 
ſchlag an Leib u. Köpfen durchgehends geholfen 
barte u. weiter entlegene Perſonen mit dem 
haben. Ich habe nit ermangelt, mich ſelbſt an 
verſchiedene Perſonen zu vernehmen und Einf 
ich dann die ganz ſchlecht fließende Quelle, in 
ſonen Gegenwart, nachgraben lich, jo entdedte i 
verichiedene Quellen, welche gut eingemacht, beded 
Doch fu, daß die Leute den Abflug durd) eine gez 
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ich ſelbſt bediente mich diejes Wafjers einige Wochen, 
ſchmerzhaften Zustandes, zum täglichen Trunke mit dem 
te. Darauf wurde der Zulauf um jolches Wafjer jo 
3, da im einem Tage jonderlih an Sonn- u. Fegertagen, 
Perſonen fich einfanden, Waſſer mit nach Haufe führten 
recht wunderliche Hilfe durch deſſen Gebraud erfuhren. 
wurde num immer größer u. als Kammerer u. Räthe 
richtet, begab ich mich wiederholt zu diefem Brumnen, 
bl voll füllen, auch einige wunderbarliche Steine, welche 
koagulirt, ausgraben u. zum Hoflammer Präſidio, der 
ſterſuchung wegen, einfenden. — Da aber diejes Wajjer 
mmer weiter entfernte Drte abgeholt umd geführt wurde, 
als natürl, Wirkung durch den Gebrauch dejjelben erfahren 
find einige alt andächtige Perſonen, ſonderlich aber die 
Pfarrfinder auf den Gedanken gefallen, daß dieſe gute 
on der Fürbitt der hl. Igfr u. Martyrin Wolfſindis, 
einigen Jahrhunderten dajelbjt gemartert u. begraben 
ren heil. Leib aber jeit Schwendens Zeiten nicht mehr 
ird und die auch ſeitdem nicht mehr viel verehrt wurde, 
möchte. 

ben auch diejenigen, welche Waſſer holten, jederzeit dieſe 
Fürbitte einer guten Wirkung angerufen u. in der Pfarr- 
wet, Dieß bewog den Eigenthümer des Grundes eine 
äule mit dem Bildniße der hl. Wolfjindis aufrichten zu 
die daſelbſt Waſſer holenden Perjonen zur Berehrung 
' jo lange in Vergefjenheit gekommenen Heiligen aufzu— 
auptjächlich aber den Weg zu weiſen daß fie dieje in ber 
derehren möchten, wodurch dieſer ein großer Nutzen zus 
te. Da nun durch Reſtript v. Negensburg auf Entfer- 


: Säule gedrumgen und jogar das brachium saecenlare 


wird, jo finde ich doc) nicht, daß der Grumdbefiger etwas 
jegangen u. daß die v. ihm gejehte Säule der in Der 
St. Nikola bei Landshut gleiche, da dieſe Jeſum am 
sitellend, verehrt wurde, die zu Neisbach aber nur ein 
zur Pfarrkirche ift wie denn auch dergleichen Säulen m 
Mötting u. fajt bei allen Wallfahrten, ein Stüc Weges 
als Wegweiſer ſtehen u. zur Auffrischung der Wallfahrer 


Bi... ee 


Digitized,.oy 


100 





er 


78 


im Gebete u. Bertrauen dienen. Deſſen une 
heute von dem Pfarrer zu Reisbach die | 

enipfangenen Gonfiftorialbefehl diefe Säule, 
fommt, Nachtszeit insgeheim aufheben laſſe u 
Damit Ew. Churf. Durchl. erfehen, was 
findis für wahrhafte Beichaffenheit habe, jo 
firtes Buch an, aus welchem das Mehrere zu 
eine feiner Zeit wieder zurüderbetene Beſchrei 
LZandshı 


Joh. Theodor Biſchof v. Freyſing an die 
in Landshut. 

Denen Herren u. Freunden erſtatten wir 
fährigkeit in Sachen der außerhalb des Markt 
Quelle ac statuam assertae virg. et mart. V 
Danf. Zumalen uns aber vom daſigen & 
Anzeig geschehen, daß beſagte Bildniß und \ 
ſtaltung bereits abweg gebracht worden, wi 
fein Bewenden haben, bi3 etiva, bei wider 
äußernden Bedenklichfeiten, um dero fernere ‘ 
müſſigt fein dürften. Entzwiſchen geht um 
Anfinnen dahin, daß, weil dem ficheren Bern 
Ichiedene Gebeter von obiger prätendirter heil. 
Jonderbar aber in allhiefigem Bisthume, verb: 
hiezu gebrauchten Buchdruder, den absque c 
narii unternommenen Drud, fernerhin auf das 
beliebig fein wolle, wobei wir ohnerinnert nid 
Gott gefällig fein follte, die Statthaftigfeit d 
Berehrung durch offenbare u. authentische Ken 
alsdann das weitere ſchon unterjucht u. nach 
Anbei ꝛc. Regensburg 
Auf Anzeige des Bürgermeiſters u. Re 
Joſeph David Schallnfammer bürger!. Buchdru 
Stück große u. ebenſoviele Kleine Gebeter ge 
Krämern u. andern Perſonen in specie dem | 


bad) ungefähr dret Hundert, verkauft. 
Landsh 
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iejen Aktenſtücken war das Andenken an ©. Wolfſindis 
im vorigen Jahrhunderte fait erlojchen und wachte felbft 
Behörde über das Auffommen einer bejonderen Andacht, 
; der Beliter des Grundes der Duelle, ſowie der Markt 
In gewinnſüchtiger Abficht in Förderung des Zulaufes 
hrern nicht ganz freizufprechen fein. — Unzweifelhaft 
en das Zeugniß, welches dag Klofter Weſſobrunn im 
den und der nachgewiejenen mehrere Sahrhunderte ge- 
erehrung der hl. Wolffindis bietet und das wahrjchein- 
te, ungeachtet der obrigfeitlichen Verfügung eine Säule 
(dniffe der hl. Wolfjindis an der Quelle zu belafjen, bis 
1816 die Gemeinde Neisbad) auf Anregung des dort 
srofefiors und Canonikus zu München Maximus von 
Beihilfe der benachbarten Pfarrgemeinden über der Quelle 
ı erbaute. Unter dem Hochaltare entipringend, tritt Die 
dem Stirchlein zu Tage, ergießt ſich in einen fteinernen 
id von da im den etwa fünfzig Schritt entfernten Bach.!) 


Synode zu Reisbach (799). 


ohe Alter der Kirche zu Reisbach, die noch zu benützenden 
en, welche befanntlicy bis in's fiebente Jahrhundert ihre 
 bewahrten,?) und die Lage Reisbachs an der Grenze der 
egensburg, Freyſing, Paſſau und Salzburg waren aud) 
daß diefer Ort zur Abhaltung einer Synode, ſowie ziveier 
immlungen gewählt wurde, 

die Synode zu Reisbach wurden von den Geichichts- 
tanche Bedenken erhoben, jowohl was das Jahr ihres 
ittes, als auch die Theilnehmer und die gefahten Beichlüffe 
nachdem Quellen von mehr oder minderer Glaubwirdig- 
wurden. 

Sicherſte iſt wohl folgende Darftellung : 


ildung n. Beichreibung im Kalender f. kth. Ehriften. Sulzbad) 1852, 
gang. 

S. Emerani. Bon Helfendorf bis Aſchheim 12 Meilenfteine, zwiſchen 
und dritten ſtarb der Heilige 652 den 22. Sept. 

mer, bair. Geld. II. p. 16° — Falkenſtein, Geſch. des Herzogth. 
p. 134. — SHefele, Eoneiliengeijh. B. IH. p. 725. 
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Papſt Leo II. ernannte im Jahre 798 
Wunſch den Biichof Arno von Salzburg zum ( 
Baiern und ordnete ihm zugleich die Biſchöfe Al 
Atto von Freyſing, Adalwin von Regensburg, 
und Simpert von Neuburg als Suffragane unte 
Sahre machte der neue Erzbiihof nun Gebra 
Amte und ordnete eine Synode nad) Reisbach 
Schreiben bejtimmt als Zeit des Zuſammentr 
(XIII Cal. Febr.) ohne Angabe des Sahres 
zum Erzbisthume Salzburg gehörigen Biſchöfe 
ſelbſt erſcheinen, ſondern auch ihre angejehen 
jeder Abtei jo viele Mönche, als ihnen zweckmö 
möchten, für ihre Verpflegung fei gejorgt. 

Zugleich wird einer in diefem Jahre in Fr: 
abgehaltenen Synode erwähnt und gebeten, | 
von deren Beichlüffen habe, diefe zur Synoi 
bringen möchte. — 

Bon den gefakten Beichlüffen werden 
erhellt aus dem von Papſt Leo im Jahre 80 
daß ſich die Biichöfe nicht jo willig unter 
gefielen und deshalb zu gutem Einverjtändnifl 


1) Fallenftein, bair. Geih. Canones synod. O 

1. In aede sacra ne strepunto; ne ambulanto; a 
excedunto. 

. presbyter ante annum 30 aetatis ne consecretur 
ante exploratis. 

. Gleriei fer. 4 et 6 carne et vino abstineant, pr 
Pentec. à Nativi. dom. ad Epiph.; festisque di 
S Mich. S Joa. Bapt. S Marbini, hac tamen 
vietoribus, iisque qui belli degunt, exemptis. 

. usus vestium sit & more communi. 

. cleriei ne sibi vindicent bona nobilium. 

. decimae dividantur in partes quatuor, in episc. 38 

. viduarım, pupillorum, eaecutientium, inopum cı 
cabula ne tolerentur. Suos quique populares op} 

8. memoriae Sct, et mart. ignotorum ne fiant. 

9%. Monachi ne sunto curiones. 

10. episcopi ne sibi arrogent abbatias; praeluti aut 

jus regium pertinentia, in usumque nobilium de 
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ich noch von diejer Synode erhalten, it eine Schenkungs— 
rin Abt Cundhar an Biſchof Atto von Freyſing während 
zu Neisbach vier Pfarrkirchen vergabte. Diefe Urkunde 
n Waltrich, Bischof von Paſſau, Arn(o), Erzbiichof von 
dalwin, Biichof von Regensburg, jowie die Aebte Uroff, 
wercht, die Erzprieiter Ano, Ellanrod und Paldrich, ſowie 
Hiltiperht. 
tangel der Jahreszahl im Berufungsichreiben zur Synode 
iele Irrungen und Verwechſelung der Reisbacher Synode 
eren zu Freyſing und zu Salzburg, ſowie auch die gefaßten 
icht jedem zujagten umd verichieden nad Zahl und Inhalt 
urden, bis die Auffindung eines Coder aus dem zehnten 
te in der berzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel die ächten 
er Synode zu Neisbach nachwies und zugleich darlegte, 
Synode in Freyfing und Salzburg fortgejegt wurde. Die 
jchlüfje bilden zwei Serien, von denen die erjtere 30 Ca— 
Neisbacd und Freyſing, die zweite aber die 16 Canones 
rg enthält.') 


e Ständeverjammlung zu Neisbach (803). 


ihre 803 verjammelten fich die geijtlichen Stände in Reis— 
‚ während die weltlichen zu Regensburg in Anwefenheit 
Karl d. Gr. tagten, und Gegenjtand ihrer Berathungen 
irchführung der Beichlüffe, welche zwei Jahre früher zu 
ißt wurden. 

’ früherer Zwiſt wurde beigelegt und zur Beruhigung 
Bichöfen große Güter in der Oſtmark zu. — 


e Ständeverjammlung zu Reisbach (900). 


sahr 900 brachte Reisbach eine nochmalige Berfammlung, 
der geiltlichen und weltlichen Stände, innerhalb feiner 
In der Spitze der geijtlichen erjchienen die Biſchöfe Waldo 
g, Erchenbald von Eichjtätt, Zacharias von Seben, Tutto 
burg und Richar von Paſſau. Die weltlichen Stände 
Grafen Luitpold, Pabo und Gundpald, und Gegenstand 


‚ Monum. t. II. p. 77. — SHefele, Loreillengeſch B. I. 
. Hif. Berins in Eh. XX. vo., 1. u. 2. Heft 6 
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ihrer Berathung war die Zurüdweilung jener | 
die Mähren, deren Land zum Erzbisthume Sa 
in ihrem Lande ein Erzbistum und drei Bisth 
beim römischen Stuhle vorgebradht Hatten.!) 


Kirche und Seelſorg 


Seit Taffilo war das Klofter Weſſobrunn 
Reisbach und wurde dieſes Verhältnig unter 
durch die Bilchöfe ©. Wolfgang, Heinrich und 
burg, ſowie durch die Päpſte Innozens II. und 2 
Als dieſer Beſitz von anderer Seite angejprod 
teilte Abt Sigibald (f 1220) ſelbſt nach Rom, 
diefelben Begünftigungen zu erhalten, wurde 3 
aber die darüber ausgeſtellte Bulle erfchien verfti 
verlor die Pfarrei und die Zehenten Reisbach— 

In welcher Weile das Klofter Weſſobru 
Drittel des Zehents von Reisbach beſaß, f— 
ſorgte, kann nicht nachgewieſen werden. Daf 
und von den ſpäteren Biſchöfen Regensb 
wurde, daß ein außer der Diözeſe gelegenes | 
rirung Reisbachs jorgte, kann mit Grund vi 
wird wohl zur zweifelhaften Abfafjung der ? 
Bilchöfe zu Regensburg beigetragen haben. 

AS gegen Ende des zwölften Sahrhuni 
Burg Wart mächtig geworden, fam an fie ı 
das Ernennungstecht auf die Pfarrei Reisbach 
Kauf an die Freiherren v. Schleich über, w 
noch dieſes Recht üben. — 

Die Pfarrkirche Reisbachs weifet in ihrem « 
auf hohes Alter; fie fcheint, aus der romanijd 
gothifirt und nach Durchichlagung der Seiten: 
verzopft worden zu fein, iſt aber durch die : 
wärtigen Pfarrer Freiherrn v. Schleich in ge 


voll wieder hergeftellt worden. Die tiefen Mt 


1) Buchner, bair. Gef. TI. p. 141 ze. 
2) Leuthner, hist. mon. Wessof. p. 225. 
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en aud) den Außenbau anjehnlicher, wenn gleich der Thurm 
hältnigmäßige Dicke und unanfehnliche Höhe bei der erften 
ieben, mehr einem Schloßthurme gleich fieht und, vielleicht 
3 Billa ſtammend, feine jebige kirchliche Verwendung fand. 
' Kirche befindliche Gruft der Warter iſt ſeit lange unbe: 
er mächtige Stein, welcher fie als Hochgrab dedte, fand 
er Slirche in entjprechender Umrahmung feine Aufitellung. 


blich nachweisbare Pfarrer von Reisbach. 


rich 1254. (Mon. b. V. 3b.) 

id, der Dechant, und Heinrich, fein Gejellpriejter, 1313. 
on. b. XIV. ®b.) 

ic), der Katzenbeck, und Bangrat, fein Gejellpriefter, 1395. 
tin Schwarzhofer 1474. 

obigem Friedrich fommen noch als Zeugen in einer 
kunde der Warter vor: ein Pfarrer Sieghart vom 
aujen und ein Heinrich vom niedern Oberhaujen, woraus 
jie die eigentliche Benennung von Ober: und Niederhaufen 
‚ien beitehen zwei in Reisbach. Mit dem erjten, dem 
j, welches Hans Andrä, der Warter, mit den Lehen 
594 an den Rath und Nentmeiiter Stephan v. Schleich 
md noch vereiniget das Antonibenefizium, geftiftet 1488, 
lenbenefizium, geitiftet 1493, das zu Unfer lieben Frau 
das Katharinabenefizium, geftiftet 1505. — Mit dem 
ſches vom Bräuer Niedermayer im Jahre 1712 gejtiftet 
pnipropjt v. Streber mit 4000 fl. aufgebejjert wurde, üt 
obhannesbenefizium, welches Hans der. Bochsauer von 
1439 jtiftete, vereiniget. 


St. Salvator. 


t fm untern Markte zur Reisbach jich findenden Filtalgottes- 
Salvator beſtand jeit uralten Zeiten eine Wallfahrt, bei 
haeli Naturalien in Korn und Weizen geopfert werden. 
a auch die umliegenden Pfarreien am Sonntage exaudi 
renze dahin. Warım und warn diefe Wallfahrt ent- 
um nicht mehr erforjcht werden, da — nn 


JJJ 
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bet der Einäſcherung des Marktes im Jahr 
gingen, und das Bild foll eine Copie des in | 
nannten Lukasbildes ſein. Das Kirchlein f 
Jippengewölbe gehabt zu haben und wurde" m 
Schwäbl angefauften und den Schulſchweſter 
vereiniget, das dahin geftiftete Benefizium aber 

Die Marienſäule in Mitte des Marktes it 
für drei Männer, welche, in Reisbad) geboren, 3 
Stellung gefommen find und fih um Reisbach 
Nerdienfte erworben haben. Es find Diele: 

Maximus von Imhof, Canonikus des che 
z. U. L. Frau in München, fol. Hoffapellan, ' 
der Wiſſenſchaften und Ritter des Civil-Verdi 
Krone; er wurde geboren zu Neisbach 1758, 
trat in den Auguſtinerorden 1786, wurde 179! 
matif und Phyſik am Lyceum zu München ur 

Ignatz von Streber, Weihbiſchof und D. 
ſowie Direktor der Hoffapelle und Conſervato 
Medaillenfammlung, geb. 1758, geft. 1841, 
Denfichriften über Münzenkunde. 

Franz Xav. von Schwäbl, Biſchof von Re 
geboren, ſtudirte in Salzburg, war Profeſſo 
Landshut, dann achtzehn Jahre lang Pfarrer 
Jahre 1822 an Domkapitular in München u 
zum Biſchof von Regensburg ernannt, als we 

Auch die Frauen Reisbachs ſind durch 
welche in Reisbach geboren und am 5. Juli 1: 
des aufgelösten Kloſters Secligenthal bei Lan 
nd verdient Erwähnung, wenn auch fein Der 


Reisbachs fernere Schi 


Der Mangel alter Gebäude und die reg 
bachs, welche fic) gegenwärtig dem Beſucher d 
mehr al3 taufendjährigen Beſtande diefes Mar 
Heimſuchungen über ihn gefommen, die viclfä 


1) Kalender f. tat. Chriſten. Sulzbad). Seidel, 
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tungen mit jich brachten. Bei den Einfällen der Ungarn 
Finäfcherumg und Verwüſtung der benachbarten Stifte Ober: 
er Ultaidy, Diterhofen und Metten bat ohne Zweifel dev 
art Neisbach, denn daß er befeftigt gewejen, davon findet 
nachweislihe Spur, viel gelitten und konnte ihm auch die 
9 Wart faum einigen Schuß gewähren.!) Die Zwijte der 
Fürſten mit denen Deftreichs unter Rudolph v. Habsburg 
far, bei denen die niederbairiichen auf Seite des letztern 
fanden, die Kämpfe Ludwig des Baiers mit Friedrich dem 
welchem der miederbatrijche Adel, unter ihm auch die Warter 
und bejonders der Niederbairische Erbfolgekrieg nach Georg 
en Abjterben hat die Thäler der Nott umd Vils beſonders 


9) 
e minder waren für das Bilsthal die legten jechzehn Jahre 
ebenfrieges, der ſpaniſche Erbfolgefrieg von 1701—1714, 
: bairische von 1741—1745 Schreden ımd Verwüſtung 
Doch aber hat Reisbach ſich erhalten und in Zeiten des 
jeine Zuftände zu beſſern gejtrebt, wie Die wenigen noch 
und hier folgenden Urkundenauszüge nachweijen dürften: 
verkauften Hans Pongrag u. Görg die Warter” an Herzog 
ben Markt Reisbach ſammt allen eigenen Stücen, für fich 
Schloß Wart jammt dem Schlofberge mit den weltlichen 
jen Lehen behaltend, um die Summe von 15000 ff. 
' erhob Herzog Heinrich von Landshut Neisbach zu einem 
‚ verlieh ihm als Wappen die bairifchen Nauten und dar- 
Feuerhacken in rothem Felde. (Vielleicht wicht ohne Hin— 
Erlebtes 


den Mai wurde Pfarrer Auguſtin Schwarzhofer von 
reiten Mitter Georg Dornftein von Hohenſtein als Stell- 
feiner Ehefrau, einer gebornen „Wandula von der Wart“ 


it, monast. Wessof. p. 59. Chronicon Nideraltahense conqueritur, 
batis tempore 907—10 vartata fuisse Orienti propiora Bavariae 
apud Superiorem et Inferiorem = querium, Mettenense, Osterhovense 
is tunc terror et trepidatio patriam universam conensserit, eonjicere 
quam explicare. Sine dubio Reyspachium quoque nostrum non 
um est detrimenta. 

gelus Rumpler bei Defele :c. 
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im Prarrgarten unter blühenden Bäumen u. 
Räthe mit dem Gottesichen der Pfarrkirche & 

1480— 1560 geben die Bürger v. Neisba: 
dajelbit von der Tafern eine Gilt von 11 Pit 

1560 — Herzog Georg verlich dem Ma 
[chen welche zu gemeinem Nußen zu Wegen u 
befteuert wurden. Jeder Bürger oder ins 
Gehöriger, der ein folches Burglchen faufte, 
Rats u. der Gemeinde Reisbach, je nad 
nem Schillinge zu erlegen. 

1504 Landshuts Statthalter, Räthe, Hu 
weiland des guädigen Herrn Herzogs Rupp: 
zu deſſen ſelig Löblichem Gedächniß, den Bi 
Berbaden 283 Schffl Weizen u. 74 Schffl Ka 
20 dl. letzteres zu 2 Pfd. 60 dl., aus de 
Wenige Tage darnad) 1504. erhielten die X 
die zu Frontenhauſen 33 Schffl. Korn auf Be 
Eliſabeth Pralzgräfin bet Rhein u. Herzogin v. 

1507. wurden von der Hofſtatt, darauf da 
Gilt gegeben. 

1540. am zwölf Botentage Simon u. 3 
lichen Brüder Wilhelm u. Ludwig dem Rathe 9 
lehen im Erbfolgerechte. 

1591 Replizirte Hans Warter, daß der 
berechtigter Weiſe die Kirchenrechnung aufgen: 
Wartern als Fundatoren u. Zehensheren unter 
allein zugehöre. 

1589 den 18 Juni verkauft Hans Wol 
Andreas den Warter zu Großenwieſen, alle } 
Lehen, fo inner u. außer des Marktes R 
Orten liegen u. die er von feiner Mutter feeli 
einer gebornen Freyberg u. feinem freundfid 
dem Warter, vermöge Kauftitl3 vom 17 eb 


1) Ueber diefe Warterin Wandula. Hund's Ste 
2) Herzog Rupprecht F 13. Aug. 1504. Eliſab. 
Reichen Tochter, F 15. Sept. desſ. Sahres. 





87 


Hagt Hans Andrä der Warter den Landrichter Gaishofer 
: die alte Kirchenuhr, welche die Warter angeichafft, jowie 
- Borältern Wappenjchilde, jowie auch die Attersbedijchen 
aimerjchen herabnehmen u. tilgen u. dafür feine u. bes 
3 1, Raths von Reisbach hinaufmachen lief, Wir können, 
t der Klage, die alten Wappenjchilde unferer Ahnen, Stifter 
ten, Die da ruhen, nicht jchmähen laſſen, bitten daher Ew. 
t, den Richter zu jtrafen u. zu beauftragen, die Schilde 
gen auf jeine Koſten iwieder aufmachen zu lafjen. 

den 14 Dft. baten die Bürger dv. Reisbach den Herzog 
am Umlegung der Wochen u. Roßmärkte. Die Antwort 
nern Gruß Liebe u. Getrene! Wir haben den Bericht 
legung der Wochenmärfte u. Bewilligg. eines Roßmarktes 
laſſen es bei euerm Gutachten, das nämlich die Wochen- 
e bor Alters am Erchtage gehalten, item Die Roßmarkte 
ng bis zum Ausgang der Faſtenzeit u. weiter nit, auch 
g u. auf Wiederrufen zugelajjen u. bewilliget werden. 

. hat Stephan Schleich, Nath u. Nentmeilter zu Landshut 
edel u. feiten Hans Andrä dem Warter jeine frey eignen 
veltlichen Lehen, darin die St. Anna Mei begriffen, käuflich 
bracht. Gefertigt ift die Urkunde erit den 13 Mai 1606 
; geiftl. Lehen gehörten die Pfarreyen Reisbach u. Gries: 
Benefizium zu Wart u. das Warterbenef. zu Neisbach. 
hen Lehen bejtanden in Oekonomiegütern jogen. Zehenhöfen, 
ben dieje Zeit 1594 bejtanden die Einnahmen des Marktes 
, bie Ausgaben betrugen 301 fl. Im Umrittöprotofolle 
er Rentmeiſter unter anderm: „Beichließlich des Burg— 
jt fein Streit vor handen, wie denn die von Reisbach 
gofrieden haben. Item ift die Schleifmühl nicht mehr zu 
och aufzurichten, es ijt rathjam ein Häusl zu bauen u. ein 
us zu machen. Item bat das Armen- u. Siechenhaus 


den 15 Febr. zeigt Hans Andrä von der Wart dem 
rt Gaishofer an, daß wann der letzte des Namens u, Stames 
re mit Tod abgehe, das Schloß Wart Sr. fürſtl. Durch— 
bon e3 Lehen jey, wieder heimfalle, dagegen aber das Lehen, 
die St. Anna Mei gehört, ſammt Gapelle dem fürſtl. Nathe 


a 
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Schleich unterworfen bleibe, der jet red 
Water'ſchen Lehen fei. 

1620—21 Streit gegen das Bfleggerid 
der Kammer u. des Rathes wegen Eingriff ir 
diftion. Joachim Gaishofer Landrichter zu 
Vizedom Näth u. Anwälte unterm 24 März 
Reisbach ihren Yurgfrieden auszeigen u. darin 
dürfen begehren u. ziwar: 

1. Will man den Reisbachern von Landg 
Scharfall feinen Burggeding geſtändigen, fo 
ganzen Markte ungehindert zu gebrauchen ſam 
gehörigen märftlichen Freyheiten u. was Dielen 
umliegenden Flecken gebräuchlich iſt c. Mean | 
thor an dem Reisbach, wovon der Markt feine 
Säule gejegt werde. 

2. Bon da Soll die andere Säule an des 
point neben dem Bache, hinauf Tommen. 


3. alsdann von demfelben Orte an, neben 
zwilchen Kaltenöd hindurch u. ſtracks aufs Gemo 
eder3 u. Stiebergers Feld hinaus, big an Des X 
dorf Paint, ringsweis herum joweit ihr ganzer 
Holzwachs mit Holzmarfen anfängt u. verm 
des Holzgrundes fo der Pfaffenberg genannt 
Pfändung früh in? Burggeding möge eingebra 
zwiichen Oberndorfer Grund u. dem Burgfelde 
ſind, desjelben Orts am Ed, begehrt man die 


4. Bon demfelben Ede an dem Bürgerfel 
friedet iſt, bis hinab zur Hinterleiten, neben des 
welche gemeintem Markte ohne Zweifel zugehör 
zunächſt am Biegelitadel, ſoll ein Mark gejegt 

5. Ueber dasfelbige Feld auf die Vils zu, 
Marksfried umfangen ift, allda zwiſchen zwei 
man die fünfte Säule. 

6. Bon diefem Mark Hinaus m die Wi 


Erlenau, alsdann am Eck der Burgerau, foll i 
werden. 


ñ— —— — — — 
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großen u. feinen Steg über die Vils, welche beide Die 
großen Unkoſten ımterhalten u. wenn es Güßen gibt, 
aden erleiden, foll am Ede die legte Säule gejebt werden 
das Burggeding von da bis in die Reisbacherau 1. bis 
gel unter dem Reisbache u. ſohin nach dem Bache hinauf, 
en Säule eritreden. 
ſchem Gezirke des Burgfriedens begehrt man, ſowohl gegen 
als Bürger, mit der Pfändung u. Strafe fürſtlicher 
ung zu verfahren. 
1648. Der Schwedenfrieg wüthete in dieſer Gegend 
jein Ende u. die ihm folgenden Krankheiten find durch 
mißſtätten, Peſtäcker genannt, deren jede Pfarrey einen 


t. 

Taufbuche der Pfarrey Niederhaufen jteht vom Pfarrer 
Agendes aufgezeichnet : 

Hl. Pfingſttag 1648 Famen die Schweden u. Gallier am 
nad) Niederhaufen herab. Der Piarrer Caspar Sibmer 
ch Paſſau u. es erfolgte Plünderung und gänzliche Zer— 
Gebäunde, Kirche u. Pfarrgebäude wurden nicht geſchont. 
däuſern gelaufen, irrten die Bewohner obdach u. nahrungs— 
ı ir erhielten bettelnd nichts als Sagen u. Hundefleiſch 
wegen Eckel zu Grunde gingen. Die Gebäude lagen nieder⸗ 
die Felder verwüſtet. — 

Ehronif dv. Niederaltaich meldet von Obermünchsdorf, daß 
gebrannte Hofbauernhof (Amthof) erſt im Jahre 1660 um 
Julden verkauft werden konnte. 

bach jcheint, obwohl Wart, Ober: und Niederhaufen nieder: 
worden find, durch Brand nicht verheert worden zu jein. 
zahl der Höhlen und unterirdiichen Gänge, die man häufig 
Äfft, wurden im dieſer Zeit für Menjchen und Thiere als 
jtätten angelegt. 
; meldet das Umrittsprotofoll daß, weil die Bäder jo 
Brod haben, befohlen wurde, fie ſtrenger zu itrafen u. 
inen Schneller (Strafwerkzeug) aufjegen zu laſſen. 
7. zeigen die Obleute des Pflegegerichtes, laut Umrittö- 
am, daß Wildichweine die Haberfelder verderben u. Wölfe 
che Stüde Vieh gewürgt haben. 


Bu 
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1644. Abermalige Klage wegen der Woll 

1650 wird geflagt, daß von den Wölfe 
Herbergen weggenonmen werden. 

1659 wird den zum haben Theile abgebre 
bachs, zur Wiedererbauung ihrer Branditätten, 
dem Warter'ſchen Gehölz zu kaufen gegeben. 

1703. Die von Paſſau heraufziehend: 
Truppen foderten von Reisbach 2000 fl. 3ı 
Abtheilung die Nachts zu Münchsdorf lag, u 
werden. Dieß u. was die Geißeln während acht ı 
Ihaft in Paſſau fofteten, belief fich gegen 300 

1705 u. 1706 wurde bei den Contributt: 
Reisbach zu dreizehen Höfen gerechnet u. geri 

1714 An Bizedom u. Rath: 

Wir Karl der VII röm. Kaiſe 

Liebe Getreue! Damit unferm Marfte $ 
etwas aufgeholfen u. ihr von dem bevorjtehent 
möget werden, jo wollen wir euch zu den Ort 
legung der Bieh u. Roßmärkthaltung auf Ver) 
Geſtalt gnädigſt bewilligen, daß ihr zu den an 
Alters her befugten u. bisher frequentirten Dr 
andern Tag einen Bich u. den dritten Tag ein 
den am erjten Sonntag nach Lichtmeſſen zu 
Ordinarimarkte am folgenden Mondtage wied 
Erchtag einen Roßmarkt, wie aud) zu dem, am 
jten ftattfindenden Drdinari, am Mondtag Vi 
markt halten dürft. Ferners wird erlaubt, 
u. |. w. einen Zoll zu nehmen, aber mit di 
abgewieſen. 

1804 wurde wegen aufgehobener Weide 
Nutzen des Marktes das Hirtenhaus nebſt zwei 
Wieſen verkauft. 


Feuersbrünſte. 


Wie im Jahre 1659 am 9. April eine % 
Markt Reisbach einäfcherte, jo wurde am 30. 
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1746 der ganze Markt eingeäfchert, Ein neuer Prand 
14. Juli 1835 den ganzen Markt bis auf einen fleinen 
die Kirchen wieder in Aſche. 


Als Richter werden genannt: 
der edle Heinrich von Fliezing. 
Hand Dachauer Kaſtner u, Richter. 
Marx Warter v. der Wart. 
Erasmus Edler v. Raindorf, 
Veit Edler v. Zachreis. 
' Hans dv. BZadıreis, 
Gaishofer. 


jen und Rüſtgeld, welches Reisbach 1525 zu 
leiſten hatte. - 


vanzig ganze Rüftungen & 7 fl. 
inf habe Harniiche a 5 fl. 30 kr. 
er u, zwanzig Sturmhauben a 1 fl. 
nf u, zwanzig lange Spieße a 1 fl. 
ht u. dreißig Hellebarden a 1 fl. 
It Musqueten a 4 fl. 
völf Rohre à 2 fl. 7 fr. 

in Summa 329 ft. 50 kr. 

der Hebung des Feldbaues zeugt, daß im Jahre 1751 die 
am ganzen Markte nur 175 fl. betrug. 

Schule. 

Schulhaus, welches am Friedhofe gelegen, nicht mehr ent- 
irbe im Jahre 1803 verlaffen und das ehemalige Gerichts- 
> aus dem Legate des Pfarrers Antoni, der biezu den 
yeil jeines Vermögens beitimmte, billig angefauft. Die erjte 
Schulpriifung, ein Frendentag für die Jugend, der mit Auf- 
ines Singipiels endete, wurde im Jahre 1804 gehalten. 
im der Naturlehre, wozu auch phyſikaliſche Instrumente 
wurden, betrieb man mit großem Fleiße. 
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Aventin's 
mdertjährige Geburtstags- 
Feier 


in Abensberg. 


altet von der Htadi- Gemeinde "Abensberg 
den 4 Suli 1877. 


Ein Gedenkbüdlein 
ı Feittheilnehmern und Berchrern Apentin’s 
gewidmet 


Peter Paul Dollinger, 


be ber hifiorifhen Wereine für Ricberbanern, Oberpfalz und Hegenaburg, 
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Cui Boioaria debet 
Lumen: nam decus 
Boiis restituit suis 

Gentis Histoticu 
Cujus fama per 





Vorwort, 


— — 


eſtgaſt, der als der erſte ſchon Montags den 2. Juli 
eintraf, war auch der lebte, dev Samstag den 7. Juli, 
hnhof von den ihm das Geleit gebenden Comite-Mit- 
jied nehmend, das freundliche Städtchen verlieh. 

5 hier verrathen jein ſoll, daß dieſer fein anderer ala 
tatter jelbjt gewejen, jo geichieht e8 nur, um den ge 
t fund zu thun, daß der Schreiber dieſes Büchleins micht 
T Beziehung auf die Anregung und Gejtaltung einer 
ntiniſchen Geburtsfeſtes geitanden, — jondern dem ganzen 
Verlauf der Feſtfeier perjönlich anwohnte, aud) alle 
cten und Gorrejpondenzen durch den Schriftführer des 
Herrn Niclas Starf, zur Verfügung hatte: ſomit bei 


ıtheit mit Abensberg's Vergangenheit und Gegenwart 


ande gejeßt war, einen ausführlichen und zuver- 
jtbericht erjtatten zu können. 

un; bejonderen Werth verleihen diejer Arbeit die ſämmt— 
D der Feſtfeier geiprochenen und im Originalterte bei- 
den umd Toaſte. Den Titel Herren Rednern jei fr ihre 
Aung hier der verbindlichjte Dank ausgedrückt. 

yrjach geäußerten Wunſche, daß außer den Fejtvorgängen 
riſchen Denkwürdigfeiten Abensberg's, jo weit die Feſt— 
abon Einjicht nehmen fonnten, Berücjichtigung finden 
nad Thunlichkeit Rechnung getragen. 





Digitized by \gu 





— —1 


96 


Mögen darum diefe anſpruchsloſen 
und Verehrern Aventin’3 ein willkomm 
denf3-Büchlein bleiben an die vierhund 
Aventin’3 und deſſen altehrwürdige Bat 


Riedenburg an der Altmühl, ir 


——— 
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„Wohl dem, der 
Der froh von il 
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Göt 





Erftes Kapitel, 


(ventintiche vierhundertjährige Wiegenfeit angeregt 
und borbereitet wurde. 


tft und wird ſtets eine Zierde und ein Ruhm Bayern’s, 
und ein Ruhm jener Vaterjtadt Abensberg bleiben; jeine 
jorum, feine deutiche Chronik, find Meiſterwerke, die ihm 
en einen ehrenvollen Plat im Tempel des Nachruhmes 
ihm den Ehrennamen erwarben : 
„Bater der bayerijchen Geſchichte“. 

oe Anzahl von Gelehrten hat im Laufe von mehr ala 
nderten Aventin's Werfe und Leben zum Gegenjtande 
ums gemacht und dadurch des Gejchichtichreibers Ans 
Beitgenofjen immer von Neuem wieder in's Gedächtniß 
k 

am und ftrebfan zeigte ſich in diefer Beziehung nicht 
- Sahrhundert! Griffel, Meihel und Pinfel wett- 
utin's Andenken zu verherrlichen ! 

man deijen vierhundertjährigen Geburtstag vorübergehen 
jiejen für Abensberg, für Bayern, ja jelbjt für Deutjchland 
Tag feftlich zu feiern, und wo follte des Feſtes Mittel- 


ir, der vierte Säculartag der Geburt Aventin’3 jollte 
; vorüberziehen umd der Stadt Abensberg, wo einit des 
nes Wiege geitanden, wo des Meiſters Hauptwerke vor: 
ausgearbeitet wurden, durfte der Ehrenvorzug, ſich zum 
des Feſtes zu geitalten, micht jtreitig gemacht werden! 
wegung und Vorbereitung zu einem folchen Huldigungs: 
alſo: 


u 
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Es war im Herbite 1874, als der eifr 
demar Neumann, Fol. bayer. Hauptmann c 
Aufenthalt im Abensberg nahm, um dort ı 
Begleitung des Benefiziaten Dollinger zum 
über Aventin an Ort und Stelle über mehrer 
zu nehmen. Eines der verjchtedenen Ziele ı 
landen, wo Aventin's Bater und Schweiter 
jetbjt einige Grundſtücke hievon beſeſſen hatt 

Ber diejer Wanderung in den lichlichen 
21. Septembers lenkte Herr Neumann das 
nahenden vierhundertjährigen Geburtstag und 
jich, als Einlettung des Feſtes die hiſtoriſcher 
Niederbayern und der Oberpfalz zu einer gem 
funft in Abensberg fir das kommende Jahr 

Freudig ſtimmte Tags darauf auch de 
von Abensberg, Kaufmann Nicolaus Starf, 
diefem Vorſchlage bei. 

Kam tm folgenden Jahre aus verjcie 
Jichtigte, auf jene Feſtfeier vorbereitende Zuſan 
Vereine aud) nicht zu Stande: jo blieb Doc 
einer vierten Säcularfeier des Aventiniſchen 
den Herzen der Abensberger Bürgerſchaft eı 

Mit den erjten Monaten des Jahres 
den hiltorischen Vereinen von Ober: und Ni 
Berehrern Aventin’S bereits über die Art un 
Säenlarfeier jo weit verjtändigt, daß das i 
vijorisch zujammengetretene Aventin’3-Feit-C: 
tuirte und nach eingehender Prüfung der bi 
das Feit-Programm entwarf und die vorl 
ermittelte. 

Wenige Tage darauf wurde durch ei 
Deagiftrates und ebenfo der Gemeinde-Bevoll 
Progranın, ferner die projectivte Anbringı 
dem Geburtshaufe Aventin’s*) und die Uel 
Feſtes von Seite der Stadt ohne jegliche G 


*) Vorſchlag von Hauptmann Neumann. 


U — ur — 
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ichönes Stüd-Arbeit fiel nunmehr dem Feitcomite zu. 

hdem unterm 2. Mat dem Magijtrate Abensberg durch die 
rung von Niederbayern mitgetheilt wurde: „Seine Majejtät 
g haben allergnädigjt zu genehmigen geruht, daß an dem 
janje Aventin’s in Abensberg eine Gedenktafel Seitens der 
- Abensberg an gebracht werde”, ging es an die Einladungen 
übte, die mit Aventin im engiten Verbande geftanden: Burg- 
Ingolſtadt, München, Negensburg. 

undliche Zujchriften vichtetete man an die Historischen Vereine, 
fademie der Wiſſenſchaften, an die Univerfitäten München, 
g und Erlangen; an jene Gelehrte, die jich in der Neuzeit 
tin verdient gemacht oder als deflen warme Verehrer ſich 
hatten; auch all die gebornen Abensberger, depgleichen jene 
Die ehedem in Abensberg oder Umgebung cine Anjtellung 
1, wurden in Kenntniß geſetzt. 

der jchriftlichen Einladung wurde zugleich das Feſt-Programm 
; Dasjelbe enthielt auf der eriten Seite in der Quere die Worte: 


Programm 
zur eier des 
vierhundertjährigen Geburtstages 
des Vaters 
der bayrifchen Gefchichte 
JOH. THURMAIER 
genannt 
AVENTINUS 
veranftaltet von der Stadt- Gemeinde Abensberg 
am 4. 3uli 1877. 


den Imitialbuchitaben P (im Worte Programm) windet fich 
bverzierung, die Aventin’S wohlgetroffenes Bruftbild in Me— 
Größe umſchließt. 


= PER _ — u 
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Auf Seite 2 und 3 Stand: 
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Sefl:$ied. 


Gedicht von Peter Dollinger. 


Sänger, ſchmückt Aventin's Schläfe, 


Stimmet an den Feſtgeſang! 
Hohe Luſt und Frohſinn fordert 
Mächtig unſers Herzens Drang! 
Töne, Abuſina's Jubel, 

Zu dem Sternenzelt empor, — 
In den Gauen deutſcher Lande 
Wiederhallt dein Jubelchor. 


Welch' ein Wallen zu der. Stätte, 
Wo des Knaben Wiege ftand, 
Wo die Mufe der Gedichte 

Den erwählten Liebling fand! — 
Wo jo fegendvoll entfaltet 
Babo's Enkel ihre Macht: 

In der Heimath }tillen Mauern 
Ward jein Meiſterwerk vollbradt! 


Die 4. Seite brachte: 


Muſik von So 


Kräftig fchrie 
Was der Fü 
Was dem 8 
Und dem La 
Denn in Her 
Soflte wieder 
Vaterland! f 
Hat fein Ani 


Prange daru 
Stadt, die je 
Der ein „Ba 
„Bayern's H 
Heil ihm! de 
Spendet heut 
Aventin, deir 
Leuchte heil i 


⏑— — — — — 
— — —, 


Heft: Programm 
Dienstag Ben 3. Juli. 
Nach der Ankunft in Abensberg Anmeldung der Feit: 
Anmweijung der Onartiere. Vertheilung der 
Delegirte des Lokal-Comite befinden ji am X 
zügen diejed Tages und ebenjo bei den Morgenzüg 
Abends 7'5 Uhr: Begrüßung der Feitgälte c 
bräuers Ant. Konrad. Gejungs-Vorträge der Xiede 
Um 9 Uhr: Serenade beim Aventin’3-Denktmal, Be 
bengaliihdem euer. . Nachher Fortſetzung der ‘ 
durch Harmonie-Muſik. 
Mittwoch den 4. Juli. 
Morgens 5 Uhr: Muſikal. Morgengruß in den 
Um 9 Uhr: Zufammenktunft der Feitgäfte im Nat 
Um 9: Uhr: Feftzug zum Apentin’3-Dentmal, bei 
Feftliedes, Hierauf Feitrede, nad derjelben € 
mals mit Ehrenkränzen durd die Schuljugend. . 
der Zug zum Geburtshaufe Aventin’s zur feierli 
Gedenktafel an demfelben. 
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Ihr: Feſtmahl im Sanle des Geburtshaufes Aventin’s, 
hr: Auszug in die Barten-Lofalitäten zur gejelligen Unterhaltung, 
tion der Siedertafel und der ſtäbtiſchen Muſikkapelle. 


Stadtmagiflrat Abensberg. 
Stegmüller, Bürgermeiſter. 


e Magijtrate und Gemeindeverwaltungen der um Abensberg 
1 Drte, deren Geiſtlichkeit, Lehrer und übrigen Bewohner 
ebenfalls, theils durch beiondere jcehriftliche Einladungen, theils 
en Aufruf des Comite oder durch allgemeine Plafate ala Gäſte 
eilnehmer gerufen, 
ber furz liefen die evfreulichiten und ehrenvolliten Zuschriften 
ein die Theilnahme beim Feſte zugefichert wurde: fo von Dem 
jerungs-Präfidenten von Niederbayern, von der kgl. Akademie 
fenichaften, Die zugleich auch anzeigte, daß auf Anfuchen des 
mite ein Mitglied der hiſtoriſchen Klaſſe die Feitrede zu über— 
die Güte habe; ferner von der Univerſität München, von 
priichen Vereinen Ober: und Niederbayerns und der Oberpfalz; 
jen von den Städten: München, Ingoljtadt und Regensburg; 
herzlichen Privatichreiben nicht zu gedenten. 
x Bürgerichaft Abensberg's zur nicht geringen Ehre und 
fonnte das Abensberger Wochenblatt, das jchon im Beginne 
hres 1877 im mehreren fortlaufenden Nummern zur Vor— 
g auf die Feſtfeier einen furzen gedrängten Auszug aus 
ann's Biographie Aventin's veröffentlicht hatte, unterm 16, Juni 
liche Mittheilung machen: „daß die von der Stadt beichlofjene 
ur Ehre Aventin’s in allen Gauen Bayerns und bei allen 
i die günstigite Aufnahme finde und man nunmehr die befte 
ig hegen dürfe, daß dich Feſt ein hoher Ehrentag für den 
nben Aventin umd fiir jeinen Geburts: und Heimaths-Ort zu 
veripreche*. Zugleich war dieſer Mittheilung nachjtehendes, 
a Feitbericht-Erftatter verfaßtes Doppel-Afroftichon beigefügt: 
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A B U 8 I 
B ekränzge Bid) mit zarten Blumen, fdymucke 
U mftrahlt nom Ruhm als Wiegenftätt' Aı 
S ein Name ewig lebt im Mund' des Deu 
I hm, Sayens Forſcher, — ſollſt am Bi 
N ad) viermal hundert Jahren Bu das Wieg 

A B U 8 I 


Ehrenvoll muß hier erwähnt werden, daß 
Zeitungs-Redaktionen fich dadurch anerfennenst 
warben, daß fie in ihren Blättern auf die in At 
- ‚seitfeter aufmerfiam machten und aus eigenem 
dus Feſtprogramm abdruden ließen. Cinige 
mehr oder minder ausführliches Lebenzbild Aventi 
tft hier die Augsburger „Allgemeine Ztg.“, in wel 
Brofejjor Dr. A. Kluckhohn den am 24. März 18t 
gehaltenen Bortrag*) „Aventin“ in neuer Umarbei 
Einleitungsworten abdruden Tich**): 

„Es dürfte ſelbſt in unjer an Gedenkfeſten 
erjtemal fein, daß ein fchlichter Gelehrter, de 
forichte und fchrieb, von der Nachwelt in diefer 
tretungen verherrlichten) Weile gefeiert wird; ı 
der Verſuch gerechtfertigt fein, die Größe un 
Mannes, den feine Heimat und alle Freund 
Geſchichte in ſo Hohen Ehren halten, auch den d 
jchaft ferner Stchenden zu erflären. Ich unterneh) 
um jo lieber, al3 eg fi) um ein Leben handelt, | 
nahme, und um einen Charafter, dem man mit 7 

Auch die „Paſſauer Zeitung” theilte in Nı 
4. Juli) ein Lebensbild Aventin’3 nach dem 2 
Schard mit. 

*) In dem damaligen „Morgenblatt zur bayerijcher 
138, 139 vom 17., 18., 19. und 22. Mai 1866. 

**) Beilage zur „Allgemeinen Zeitung” 1877 Wr. 
im Yauptblatte Wr. 183 (30. Juni, 2. und 3. Juli). 


— — — 
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jeitig alfo vorbereitet fonnte endlich die vierte Säcularfeier Des 
ſchen Wiegenfejtes, verherrlicht durch die Gegenwart zahlreicher 
hrter Gäfte aus Nah und Ferne und anerfennungswürdige 
me des Volfes, vor ſich gehen. | 

en, die perjönlich theilnahmen, wird dieſes Feſt in lieber Er— 
| bleiben! 

dieſe Erinnerung aber feitzuhalten und auch den ſpäteren 
reue Kunde zu geben, wie das bayerische Volk feinen Geichichts- 
Johannes Thurmaier in deffen Vaterjtadt gefeiert und ihm 
19 dargebracht habe: jollen nachjitehende, auf freundliches 
ı der Bürgerſchaft Abensbergs und auf liebevolle Aufforderung 
hrter Feſtgäſte gejchriebene Blätter ausführlichen Bericht geben. 


weites Kapitel. 


des Adentiniichen Wiegenfeſtes Vortag und Vorfeier 
verlaufen. s 


r von der Stadt Abensberg und den Berehrern Aventin’s jo 
svoll erwartete Dienstag, der dritte Juli — der Vortag 
hundertjährigen Wiegenfeites — war angebrochen. 

der begann es jchon mit dem Morgen zu regnen und auch um 
agsitunden war wenig Aussicht, daß ſchöne Witterung eintrete ; 
tz des Negenwetters herrfchte noch in den Nachmittagzstunden 
Straßen und Gaſſen der Stadt reges Leben, geſchäftiges 
m rechtzeitig überall Schmud und Bierde anzubringen. 

n den Gibelm und Firſten der Häuſer grüßten flatternd die 
und Wimpeln ; neben den deutichen Farben prangte das liche 
Weiß“ und die Farben der Babojtadt „Schwarz Weih“. 

° Stadt hatte fich in den Nachmittagsjtunden bereits in's 
nd gehüllt und harrte nunmehr der werthen Fremden. 

ır den Mitgliedern des Feſt-Comite ſchon die Freude, bei den 
äglichen Bahnzügen Tiebwerthe Gäfte zu empfangen, jo wuchs 
th und die Feititimmung, als die Abendzüge nad) 6 Uhr von 
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Münden und Regensburg mit einem Male g 
Gäſten brachten. 

Da ging's an ein freundliches, herzliches Ber 
Stunmung 309 man der Stadt zu. 

Der Triumpfbogen, der von Tannen-Reifig 
geiprengt war, gab Namens der Bewohner den | 
fund durch ſeine Aufichrift: 

Welche Luſt, der Säfte Schaar zu jchnuer 
Wie fte freudig nah'n aus allen Gauen! 
Willkommen! Willkommen! 

An dem Aukofer-Thorthurm hatte n 
und Guirlanden angebracht; dag hatte den guten 
Nachdenken veranlaßt; wie er aber der Gäjte fo ı 
\prach er fih über die ihm zu Theil werdende 
freundlich durch die Aufichrift alfo aus: 

Manch' Stündchen Hab’ ich bin und her ge 
„Ich Habe lang gelebt, viel durchgemacht 
„So liebe Güjte Hab’ ich nie gejch'n, 
„Wie Heute fie durch meine Bforte geh'r 

Auf der aydern, der Stadt zugefehrten Seit: 
der Alte feinen Dank alfo aus: 

„Mein Haupt, wie möcht’ ich ehrfurdtsvoll 
Um Dank den Gäſten allen zu bezeigen, 
Die unſ'rer Stadt fo lieb und Hold gemoge: 

Zum Wiegenfeſte Aventini zogen!“ 

Nie auf dem Bahnhof und vor dem TH 
Itanden, um die jeltenen hohen Gäſte zu fchauen, 
der Stadt raſch auch der Häufer Thüren und Fe 
fommenden zu fehen. 

War's des Windes Hauch, war’3 der Freut 
Einzug der lieben Gäſte die Flaggen der Häufer Iı 
zur Begrüßung ſich jchwenften ? 

Schnell war auf dem Rathhauſe die Anm 
Gäſte trugen ihren Namen in dag „Gedenkbuch“ 
das Feſtzeichen — das Wappen der Stadt AU 
dasſelbe umfchlingenden Spruchbande jtand: 

„Aventins — Geburtsfeier — 4. Jun 


— — — 
— — 
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, die Bruft mit dem Feſtzeichen an blau-weihem Bande ge= 
begaben jic die fremden in ihre theils bei Privaten, theils 
äuſern gewählten Quartiere. 


den Vorabend hatte zwar das Programm um 7%, Uhr 
ißung ber Feitgäfte in dem Sommerfeller des Bierbräuers 
im 9 Uhr Serenade beim Aventin's-Denkmal und Beleuchtung 
mit bengalischem Feuer feſtgeſetzt — anders beichloß es der 


blieb jomit bei dem Regenwetter nichts übrig, als fich in 
mſaale des Aventiniſchen Geburtshauſes, bei Hrn. Gaſtwirth 
T, zu verſammeln. 
gooll und erhebend raujchten bereits die Tüne der Muſik; 
weine feſtliche Stimmung hervorzurufen und das ſchlechte 
vergeſſen zu machen. 
ald ergriff der Bürgermeiſter der Stadt, Herr Stegmüller, 
' zum fejtlichen Willtomm; er jprach mit warmen Derzen, 
Worten, und er jchlo: | 
tGroßſtädten wollen und können wir feinen Wettitreit wagen ! 
adt iſt Elein, unfere Straßen und Gaſſen find eng, unſere 
d Leiftungen ſchwach: aber die Hochachtung gegen unsere 
zten Gäjte ift groß, umfere Herzen und Arme öffnen fich 
e Wille ist ſtark“ ꝛc. ac. 
brach ein heller Freudenjturm los; die herzlichen Worte 
Weg zu den Herzen gefunden und freudige Stimmung 
(Siehe die Rede im Anhange Nr. 1.) 
dem die Abensberger Liedertafel begeiftert den Feſtgruß nach 
lieblichen Melodie des Kapellmeifters Stunz vorgetragen 
ob ſich Herr Geheimrath und Univerjitäts-Profeffor Dr. 
echt, dankte Namens der Gäſte für die gütige Einladung 
bung; übergehend auf Aventin's Verdienft um die Gejchichts- 
ſchloß der Redner mit der Bemerkung, daß Aventin bei all 
gen Forschen und bei feiner Liebe zu Deutichland und 
Die Liebe zu jeiner Heimath vergeffen habe ; daher es billig 
18 Wohl und Gebeihen der geliebten Vaterſtadt Aventin’s 
' (Mnbhang Nr. II.) 


Bu en 
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Einer ſehr anziehenden und fpannenden 
jih die Rede des Herrn Regierungs-Präfiden 

„Derzlichit dankend für die ihm geworde 
grüßung freue er ſich, als Vorſtand der k. 
bayern Zeuge des zur Ehre Aventin’S veranı 
ergreife heute die Gelegenheit, um ein Verhält 
ihn zur Stadt Abensberg in eine perſönliche 
die Beranlaffung biete, jeine Gefühle für 
zu geben.“ 

Der hohe Redner führte nun eine Epifode 
Kaiſer Karl VII an, wie derjelbe, flüchtig vo: 
Gefolge 1742 nach Abensberg fam und bei je 
Niklas Sebaftian von Ulrich) dreißig Tauſend 
Reiſegeld zum Anlehen nahm; wie aber nad) 
1745) erfolgten Tode des Kaiſers und des * 
Wittwe — Urſula, geborne Hartter von Harte 
Felix von Defele, als der Vormund ihrer Kü 
gegen den Fiscus nicht wiederum zu ihrem Ve 
ausgestellte Schuldobligation beanjtandet wur 
legule Contrafignation in Eile unterblich. 

Das kaiſerliche Handbillet lautete wörtlid 

Allen Ulrichen Gnade 

Nachdem Mir Deein lieber getreuer Nikla 
Pfleger zu Abensberg in der größten Verle 
ausgeholfen, jo verſpreche Ich ihm, wie Id) 
Leuten komme, derjelben Heimbezahlung mit Ir 
daß dieſer Pflegerdienft erblich auf jeine Ki 
fommen joll. 

Car 

Der edle Churfürit Mar III., bemüht d 
den Kaiſer Karl erivorbene Verdienft zu lohne 
Wittwe, ihrem Sohne Johann von Nepomuk ı 
Maria Nepomncena auf andere Were gerecht zu 








*) Pfleger Ulrich ftarb den 15. Juli 1749 zu A 
**) Maria Anna Johanna Nepvinucena Joſepl 
den 19. März 1738. Johann Nep. Franzisfus Lauren 
1741. (Laut Sterbe- und Taufmatrifel der Stadtpja 


19 , 


äter der*vorgenannten Pflegerstochter — falls fie ein taug- 
bject jtellen fünne — den Juſtiz- und Kameraldienit in der 
iſchen Reichs- und Gabinet3-Herrjchaft Wiejenfteig (dermalen 
Breiburger Frieden der Krone Württemberg gehörig). 
nterefjant für alle Zuhörer diefe Skizze über die Familie 
isbergers Pflegers war, jo jollte doch der Schluß die vollfte 
Heberrajchung den Abensbergern bringen. 

Bräjident fuhr fort zu erzählen, daß Anna Maria Nepo— 
nen für den fraglichen Dienft vollfommen geeigenfchafteten 
ann im Hauſe ihres Vormunders Defele fennen gelernt und 
Gatten gewählt habe. 

T junge Mann jei gewejen: Thaddäus Ferdinand 
y, — des Redners Urgroßvater; die Abensberger 
her: jomit jeine Urgrogmutter*) — und er könne ſich aljo 
zmütterlicher Seite gewijjermaßen als Abensberger legi- 
nd im Hinbli auf jeine alte Bekanntſchaft mit den Aben?- 
einge er ein dreifaches Hoch auf die Abensberger. 

er Jubel brach los und lange nicht endende Beifallsbezeugung 
- hochverehrte, liebenswürdige Feitgaft. (Siehe Anhang Nr. Ill.) 
heiterite, fröhlichite und ungeziwungenjte Stimmung war im 
und Gang; Freude und Frohfinn Herrichte im Saale. 

r umd herzlicher, als dieß bei dem gruppenweifen Zuſammen⸗ 
jarten der Fall gewejen wäre, hatte jonach der regneriſche 
Gäſte und Einheimifchen unter ſich verbunden. Fröhliches, 
Wiederſehen der alten und die neu angeknüpfte Freundſchaft 
Bekannten erhöhte den Reiz und Genuß des Abends; es 
erzliches Begrüßen, Zuwinken und Zutrinken! 

jo geſelliger Beſprechung und unter den beifällig aufgenom- 
orträgen der gutgewählten Geſangsſtücke der Abensberger 
(, abwechjelnd mit den eract durchgeführten Muſikſtücken, 
ch die Abenditunden dahin. 

3 Leben in die Gejellichaft brachte bei der weit vorgerüdten 
Redner aus Landshut, Herr Anwalt Deich, der Aventin’s 
zum deutſchen Volke berührte und mit Begeifterung hinwies, 


eſer Ehe entſproß der am 25. Januar 1764 in der Stadt Wieſenſteig 
ırch feine zahlreichen hiſtoriſchen Werke rühmlichſt befannte Schriftiteller 


bh Lipowsky. 
bift. Berein® in Bosh. IX. Do, 1. u. 2. Heft. 8 
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wie jener Gelchichtsichreiber in feinen Werfen fi 
zuſtand des gemeinen Mannes ausiprach und 
in Sitten und Gebräuchen eiferte; dadurch Fich 
Männer jeiner Zeit gevonnen, die Aventin’s 
hundert überflügelnden Gert wohl zu mwürdige 
hang Nr. IV.) 

Wenn nun allgemacd) die Reihen der Gä 
zu lichten begannen: gleich wohl that es der 
jener Herren nicht Eintrag, die im Kreiſe vieler 
nod) längere Zeit jo recht vergnügt jein wollt 


Drittes Rapitel 


Wie in der Stadt Abensberg der Bormit 
jährigen Geburtsichtes Adentin’s 


Mittwoch der 4. Juli 1877. Denkwürdige 
Bayerns, für Abensbergs Chronik. 

Nie ſtieg die Morgenfonne jo freundlich 
grüßte ihr allbelebender Strahl fo Herzlich und 
Stadt, wo am 4. Juli 1477 — am Gedädhtnt 
jener glückliche Knabe, den die Muſen der & 
mit holden Blicken gejchaut, das Licht der We 

Der vierte Säculartag der Geburt Avent 

Ueberaus liebe Gäſte weilen bereits in der 
werden fie von Nah und Ferne von allen R 
heute Herbeieilen, um Hand in Hand mit den 
den Vater der bayeriſchen Gejchichte zu feiern. 

Ein bayeriſches Nationalfeſt me 3 ja heute: 
würdig zu begehen! 

Darum freut fid) auch der Himmel mit, b 
drein! — Auf ohne Zögerung! Begrüßt den 
ſchmetternden Sanfaren ! 


||| ww — — 
—— — 
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die Straßen der feitlich geſchmückten Stadt tönen die 
e des Muſikcorps. Es iſt 5 Uhr Morgens. Die Schläfer, 
und vernehmen mit Wonne den Morgengruß. 
weile wird's in den Häuſern, in den Straßen und Gaffen 
lebhaft, noch muß dieſe Hierde, jener Schmudf an den 
des Feſtes und der Gäſte Ehren angebracht werden; die 
ja überall ein würdiges Gepräge der Freude tragen. 
ach ziehen jchon neue Gäſte durch die Thore. Die Erften 
jah heute das Abensthor; während geitern, außer unjern 
n Gäſten aus Landshut, verhältnigmäßig nur Wenige 
; Thor famen, ging's heute bier um jo lebhafter zu; 
Trupp reihte jich, in hellen Haufen famen fie an, zu Fuß 
gen, von allen Straßen, Wegen und Stegen. | 
ren die Feittheilnehmer von den Märkten: Siegenburg, 
n, Mainburg, Mu; von all den umliegenden Dörfern wäre 
zu nennen, das nicht durch jeinen Pfarrheren, oder Büger- 
t minder. Durch eine namhafte Zahl jeiner Bewohner Ber- 
inden hätte. 
eute jich darob der alte, feitlich gejchmüdte Thurm des 
! Dieſer treu ergraute Wächter gedenft noch der Beiten, 
renge Herr Ulrich IIL., Herr zu Abensberg, das Scepter 
„als des Kaiſers Ludwig des Bayers wackerer Kämpe 
- faiferlichen Wittwe Margaretha „Tröſter und Getrener“ 
on Söhnen Ludwig und Stephan den 13. Juli 1348, dag 
t: „Abensberg mit Mauern und Gräben zu umgeben“. 
tunde noch prangt darum auf jener Seite, die gegen die 
rt, der Thurm mit dem Wappen der Babonen Anno 1020 
rn Ulrich Anno 1348, vereint mit der neueften der 
Jahre 1809 verliehenen. An der andern Seite, innerhalb 
ſt im Bilde zu ſchauen der legte Freiherr von Abensberg : 
Stifter der Baboniſchen Spende”. 
agiichen Todes feines leiten Gebieters*) und mand) bitteren 
er Vergangenheit fiir heutevergejjend, grüßte der Abensthor- 
vielen lieben Belannten, die zum Aventiniichen Feſte heran- 
) die angebrachte Inſchrift mit den Worten: 
° Verhandlungen des hijtorischen Vereines für Niederbayern Bd. XIV 


1 
8* 


— 
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„Welch' füher Troſt ift mir gebliebe 
Zähl' ich die Häupter meiner Lieber 
Willkommen, Billtomnten ! 
Es fehlt nicht in der Gäſte Zahl 
Mein trautes, liebes Abensthal.“ 

Nicht minder jtrönten inzwilchen Gäjte 
das Negensburger- Thor, zumeiſt Bewohner de: 
burg, Langquaid, Schierling und der wohlbefre 
gebung: Pullach), Teuerting, Kirchdorf, Offen! 

Yu den Gelehrten und Städtern durften 
die Landleute reihen, um jenem Abensberger 
in jeinen beiden Hauptwerfen eine jo meilte 
altbayertichen Bolfseigenthümlichfeit geliefert 
trefflich gezeichnet Hat. 

AM die Kommenden begrüßte im Guirland 
mit den Worten: die heute auf den Xippen dei 

„Bir rufen mit freudigem Herzen, mit frö 
Willkommen ihr Gäſte, willlommen zur gl 

Eine nicht unbedeutende Zahl von Feſtg 
führte die Bahn herbei. Der Mlorgenzug, ı 
Ingolftadt um 8 Uhr angelommen, bradte $ 
tale und Hatte auf feiner Linie abwärt3 maı 
aus dem Lech, Paar und Ilm-Thale mit ai 

Um 8 Uhr 15 Minuten braujte der Zu 
der hatte bei feiner Abfahrt all die Lieben ü 
die Neumarkter-, Schiwandorfer-, Amberger: 
andertraute und mehrte Diefe Zahl noch du 
Saal, Kelheim und dem Atmühlthale. 

Wie lebhaft war's jegt in den Straßen 
War das ein gejchäftiges Durcheinander, jeder 
des Anderen Weg durchfreuzend ! 

Die Einen befichtigten die theilweiſe rei 
den neuen gemalten Gldsfenitern und dem vı 
geftellten neuen Chor-Altar, oder die an 5 
intereſſante Carmeliten-Kirche. Andere be 
Sammlung im Rathhausſaale, Aventin's Denf 
Schloßruinen oder promenirten in den Straße 
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gen jollte, um in guter Muße der Häufer Feſtſchmuck zu 
und die angebrachten Inſchriften zu lejen. 
großen Menge Sammelpunft war der Hauptplaß, wo Männer 
Ständen fich traulid) bewegten. Welch’ herzliches Entgegen: 
ınd Grüßen, wenn jich alte Befannte hier unerwartet nad) 
nederjahen. 
he Freude leuchtete in den Augen Aller! Wie Hatte der 
t eingetretene jchöne Morgen und al’ die Häufer rings am 
5 im Feſtkleide mit lustig flatternden Fahnen alles in fo 
wiürdevolle Stimmung verjeßt: als gälte es, einen geliebten 
u begrüßen! 
) ja, dieſe außerordentliche Ehrung gilt „den Fürſten der 
Geichichtsjchreibung”, deſſen Geburtshaus wir hier begrüßen. 
: auch mich ſinnend stehen vor Aventin's Geburtsjtätte, vor 
verhüllten Gedenktafel! 
gnetes Haus! Du haft mit Recht jtattlichen Feſtſchmuck an- 
> wenn jeßt die alten Zeitgenoſſen Aventin’s und alle Die 
eines Geburtshaujes wieder aufjtünden, Und den Heutigen 
hauen würden: der biedere Bürger und Weingaftgeber Peter 
— Aventin's Bater, Wolfgang Thurhammer, Leonhard 
‘, Lienhart Hedhl, Margaretha, Anna, Katharina, ala Aven- 
: Schwäger und treu anhängliche Swwejltern ! 
n jebt Zeuge des Feſtes jein könnten: der ehrwürdige greife 
hweinshaupt, der vichjährige Prior des Abensberg'ſchen 
n-Kloſters, und jeine Priorats-Nachfolger und die Kloſter— 
Vereine mit den Aventin'ſchen Verwandten, Gönnern und 
| 
hten fie alle je ahnen, daß jenes ſtrebſame Wunderfind den 
welchen der jtolze Römer ſich zum Lobe dichtete, mit nicht 
Recht auf ſich anwenden durfte: | 

„Ewig dauernd wie Erz führt’ ich ein Denkmal auf, 

Mehr als Königspalajt und Pyramid' erhöht, 

Das fein zehrender Plapregen, fein Nordorkau 

Auszutilgen vermag, noch unberecdhneter 

Fahre Reiben, noch fortrollender Zeiten Flucht. 

Nicht ganz rafft mid) der Tod und fein geringer Theil 

Meiner meidet die Gruft.“ — 


— 


— 
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Blick' ich umher, jo finde ich die Beit 

der mit Guirlanden gezirten Façade des Kaufı 
- gegenüber dem Geburtshauje Aventin’s 

von ſechs Wappenſchilden das Lob des groß: 
„Aus der Vergangenheit dunkel umhüllter 

Dat er die Thaten der Ahnen an's Li 


* 
%* * 


„Des Vaterlandes Ruhm hat er vern 
Drum wird vom Vaterland' er hoch vereh 


* . * 


Die Monde, fie wechſeln; Geſchlechter verge 
Doch Aventin's Ruhm wird fortbeſtehe 
* — * 
Wer ſeinem Vaterland die Kräfte weiht, 
Den preiſet rühmlich Hoch zu jeder Zeit. 
* * * 
„Dein Heimathsort“ — Dir war's c 
Drum lebt im Heimathsort Dein Name d 
4 
Die Ehre unjrer Stadt ſind große Ahnen, 
Die ſtets zu Großem ihre Enkel mahnen! 
3a, dem Himmel ſei Danf, daß er dei 
viele Ahnen als leuchtende Vorbilder gab; t 
hans — als die Wicgenftätte eines edlen X 
vollen Streben aufımmtert! So ſteht m 
Aventin-Geburtshauſes hier „das Weinberger: 
des Stephan Weinberger, der am 1. Aug 
geboren und am 13. Juni 1703 als Genera 
zu Würzburg jtarb; dort das Haus „zum Ku 
jtätte deS Benno von Münſterer, Rathes de 
Doch wer wollte alle die ehrenvollen 
Chronik zu verzeichnen hat, hier anführen? 
noch von manch Sehenswerthem Einſicht zu 
Ar der Façade des Rathhauſes, von 
Fahnen fich niederſenken, prangen neben der 
bejagt, „daß Abensberg zur Zeit der Römer ı 
und links die Schriften: 


—— 


*) Aventin führt in jeinen Werfen jehr haufig. 
jedesmal hinzu: „patria mea“ — nein Heimathsort 


——— — — — — 
—ñN — — — — 
—— — — — — 
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Es grüßt die Stadt im Feſtgewand 
Eudı Güſte aus dem Banerland! 
+ 


Des Danles 3 Jubels Gefänge ertönen 
Dem edeliten unter Bavarias Söhnen! 

- dem Eingange zum Rathhauſe war die Stelle aus Göthe's 
ebracht: 

„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat 

Sit eingeweiht, nad) hundert Jahren tlingt 

Sein Wort und feine That den Enteln wieder!“ 

droben im Rathhansjaale, wie vieles war zu ichauen, was 
efeierten Aventin Bezug hatte: P 
tin’® Bruftbild im Lebensgröße, von dem Hijtorien-Maler 
abhl von Regensburg 1851 in Del gemalt; die Abbildung 
8, welches Turmair als Erzieher der bayerijchen Prinzen 
nd Ernſt zu Burghaufen bewohnte; Die Photographie des 
äldes im bayeriichen National-Murfeum zu München: „ Aventin 
Lehramte“ darſtellend; die Photographie ſeines zu Regensburg 
t. Emmeramer-Vorhalle aufgeſtellten Grabdenkmales; Das 
yon der Pergament⸗Urkunde, wornach Aventin's Vater, Peter 
ein Bräuhaus in Abensberg kauft; das Facſimile des Titel» 
mer Annalen ; die verjchiedenen Drud-Ausgaben der Annalen 
Shronif x. x. 

heute lagen auch Aventin'ſche Driginal-Handichriften zur 
uf. Wie Herr Oberbibliothefar Föringer bei Gelegenheit 
lung des Aventin's Standbıld (12. Oftober 1861), jo hatte 
derr Dr, von Halm, Diveftor der fol. Staatsbibliothef, den 
ehmern die Freude bereitet, drei Aventin’sche Manuferipte 
it. 
- eine waren die auf Pergament im Dctavformat geichriebenen 
ı gratulatoria Alberto duci Bavariae*. Aventin ſchrieb 
Goamations⸗Gedichte im Jahre 1508 und widmete ſie dem 
ſIbert IV. von Bayern wegen des durch das Endurtheil zu 
inno 1507 glücklich beendeten Prälzer Krieges. — Der ver: 
e Dr. Wiedemann lief; dieſe drei Gedichte in der Adentin’schen 
jie zum erſtenmale abdruden. 
; zweite Manufeript in Srohfolioblättern war ein Entwurf, 
chem Aventin ſeine Annalen zu bearbeiten dachte. Aventin 
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hatte dieſes Werk anno 1519 unter dem Titel 
Preſſe übergeben, wie Dr. Wiedemann loc. ce. 

Das Dritte, ein Handjchriftlic) gut erl 
der laut der Aufichrift den legten Theil de: 
dritte Buch und vom vierten Buch der Annal 
Großen enthält, hat den Zuſatz: „Abusinae 
(Wiedemann pag. 278.) 

Neben den Aventin’Ichen Erinnerungen ſ 
mit lobenswürdiger Pictät im Rathhausſaale aı 
der Grafen und Freiherrn von Abensberg 
bezüglichen Pergament-Urkunden, Infchriften, 
bildungen der Stadt aus verjchiedenen Jahr 
und Fahnen, Porträte berühmter Abensberger, 
maligen Gewerbe-Innungen 2c. zu einer loca 
vereinigt, und wird noch immer emfig gejtreb 
Jahr zu vermehren. — Danfend ſei es Hier 
Feſtgaſt, Herr Georg Reichl, Antiquitätendi 
diefe Sammlung feiner Baterftadt mehrere i 
mitbrachte. 

An den Wänden und Fenſterniſchen De 
dem Jahre 1874 die Namen berühmter Abenst 
Männer, die durch ſegensvolle Wirkjamfeit | 
dienſt erwarben. | 

Das Motto, welches als Spruchband ı 
an der Wand des Saales angebradt: 

„Männer, die ji) um Stadt und Lan 
jollen oft genannt, — follen nie verc 
Gemälde und Denfiteine derjelben n 
zudenfen und nachzuhandeln.“ 
findet aljo hier die volle Beitätigung. — 

Sm Rathhausſaale fam auch an die Hei 
gabe des Hijtoriichen Vereines von Oberbayer 
Feier der Geburt Aventin's“ zur Bertheilune 

Unſer lieber talentvoller Landsmann aus 
Acceffiit und Mitglied des oberbayeriichen bil 
Martin Mayr, Hatte nemlich eine gediegene 
„Zur Kritik der älteren Fürjtenfelder Gejchid 


m ——— — — Br — 
—— — 
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Aventin's gewidmet. Der voberbayerifche „Verein hatte die 
dem verbindlichiten Danfe anzuerfennende Aufmerfamteit, 
Ausſchuß-Mitglied Heren Oberbibliothefar Föringer eine 
zahl von Eremplaren dem Abensberger Feſt-Comite zur 
‚ zu jtellen. 
* , * 

erweile hatten ſich auch die Feſtgäſte vollzählig eingefunden; 
g wurde geordnet und ſetzte ſich folgendermaßen in Bewegung: 
Herold zu Pferd mit dem Panier der Stadt — Herr Joh. 
Stadtmüller — begleitet von einer berittenen Ehrengarde — 
Aenderl und Herr Joh. Fahmüller — eröffneten den Zug. 
Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr rüdte ald Avant: 


erjte Feſtgruppe bildete die Schuljugend unter Führung 
er: Herrn Georg Kroiß und Herrn Johann Bogenitetter. 
nuntere Stnabenjchaar, mit Schärpen und blauweißen Fähnlein 
marſchirte in ftrammer Haltung, Die feftlihen Klänge dev 
pen ihre Herzen mit Begeijterung, froh leuchteten die Augen 
Freude malte fic auf ihrem Antlige. Die Bedeutung der 
-agesfeier war ihnen jehr wohl befannt ; Hatten ja die waderen 
d Lehrerinen zu den findlichen Herzen zur Anjpornung und 
e des Fleißes oftmals von dem jtrebjamen, unermüdeten und 
aller Welt hochgefeierten Hanjen Turmair viel des Schönen 
nlichen gejprochen. 

Negung edlen Stolzes und ein begeifterndes Hochgefühl, 
jo herrlichen Feſte ihrer Stadt auch eine Rolle jpielen zu 
rfaßte mächtig die Jungen und freudig ſchwenkten fie ihre 
n Fähnlein. 
(gefällig nahmen die Zufchauer den Lofalpatriotismug der 
uf. Hängt ja jeder Menjch zunächſt an der Heimathsſcholle, 
us die Schritte fich jpäter in das weitere Leben Ienfen, um 
am Wanderjtabe zu durchmejjen! 
ein Tag prägt ich unauslöſchlich ein und gibt nicht jelten 
5 zu jpäterer Thatkraft. 

ernster, graziöfer Haltung, züchtigen Blickes jchritten, mit 
en Schärpen über der Brujt, die weißgefleideten Mädchen 
lockigen Engelsköpfchen. 
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Ein überaus ehrenvolles Amt hatte Dis 
anvertraut. Am Tage, wo Aventin’s Lorbeer 
hatten ie die zur Schmücdung des Aventin'ſcher 
Ehrenfränze, Blumen und Bouquete zu tra 
der unſchuldsvollen Kleinen follten der Stadt V 
angebinde dem bochgefeterten Bürgerjohne zu 

Wenn Fremde, Ddepgleichen ein Bericht 
Zeitungsblatte dieje erite Gruppe — die Bi 
Zukunft — beim VBorüberzichen, bei der Aufit 
und um dag Geburtshaus als „den fchönfte 
bezeichneten: jo haben fie ficher nur den ( 
den richtigen. Ausdruck gelichen. 

Unter dem Bortritt der Preißinger'ſchen 
zweite Bruppe: die Abensberger Ber 

Zuerjt der ſeit 27. Juli 1873 gegründe 
Berein. Kräftig ſchwang der ftattliche Sunfe 
vielen Ehrenjchleifen gezierte, veichgejtickte Ba 
Reih und Glied die Mitglieder jchaarten, die 
und 1870—71 ihre Bravour beiwiejen und 
rangen. 

Den langen Zug dieſes Vereines komm 
Lieutenant im Jägerbataillon zu Burghauſe 
unſerer Stadt. 

An den Kriegerverein ſchloß ſich die S 
ſtolz fliegendes, prachtvolles Banner der Fäh— 
vorantrug. | 

Dieß it Abensbergs ältejter Verein, der 
die Zeiten der Stahlichügen ununterbrochen 
chemaligen Mitglieder haben in Seiten der | 
fähnlein und unter der nachınaligen Landwehr 
manche Ehre errungen. 

Des Landesfürjten Huld und Gnade hat 
gelajfen und es der guten, getreuen Stadt h 

Auf Befch! Seiner Majeſtät des Königs, L 
erhielten unterm 31. Dezember 1809 die Bi 
garde ILL. Klaſſe zu Abensberg zur Belohnur 
und Verdienste, welche diefelber während und 
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id) erivorben haben, ein neues Siegel, das der Bürger- 


orkommenden Geichäften zu führen erlaubt ift und deſſen 


ie Stadt zu bedienen hat; beitehend zur Hälfte in einem 
ſſelnden theils jilbernen theils lazuren Rauten oder Werden 
a Schilde und in der andern Hälfte mit dem bisherigen 
er Mappen, einem diagonalen getheilten Schilde, Dejjen 
eil von Silber, der untere ſchwarz ift: in deren Mitte be- 
zwei über das Kreuz gelegte Schwerter, davon find die 
ı Gold, die Klingen aber von Silber. 

lieben Feſtgenoſſen ift hiemit auch die vollitändige Erklärung 
ftzeichen gegeben. 

* ihrem Junker Joſeph Weltermeier folgte ſodann Die jeit 
jahren gegründete Abensberger Liedertafel. 

dritte Feitgruppe bildeten die Vertreter der Stadtgemeinde 
Feitgeber: Magiftrat, Gemeindebenollmächtigten und das 
te. 


Feſtes Glanzpunft als vierte Gruppe war die auserlejene 
er hochverehrten Feitgälte, die Zierde des Aventin' ſchen 
8. 


es einſtmals Aventins Berjon war, die den gefrönten 
nrad Eeltes ; den berüihmten Ajtvonomen und Cosmographen 
jan; die beiden dankbaren ehemaligen Zöglinge: den Herzog 
on Bayern und den Herzog Ernſt, Biſchof von Paſſau; 


ollenden Herzog Philipp und den um Die Wiſſenſchaft hoc) 


Matthäus Lang, Cardinal und Erzbischof von Salzburg xe. 
Jauern Abensberg brachte: jo find es dermalen Aventin’s 
nd Verdienst, die (wie im October 1861 bei der Ent- 
3 Standbildes) auch heute zur vierten Säfularfeier jo 
jochverehrte Männer in die Stadt Abensberg führten: 
Nepräfentant des Kreiſes Niederbayern betheiligte ſich am 
ber £. Negierungs-Präjident Herr von Lipowsly. 

hohe wiljenichaftliche Bedeutung Aventin's und jeiner Ver— 
e die Gejchichte und zunächſt für die vaterländiiche gelangte 
druck durch die Theilnahme der eriten wiljenjchaftlichen Cor: 
Baherns: der f. Akademie dev Wijjenjchaften, als deren 
für die hiſtoriſche Klaſſe erſchienen die Herren: Geheimrath 
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Dr. von Gieſebrecht, Dr. Rockinger, Dr. 
Sekretär des k. Reichsarchivs. 

Die Ludwigs-Maximilians-Univerſität, d 
hang mit dem Geſchichtsforſcher Aventin in's 
den ordentlichen Profeſſor und Director der H 
Dr. Karl von Halm vertreten. 

Das Wiegenfeſt ihres erſten Stifters un 
für die Vaterlands-Geſchichte mitfeiernd, ı 
hiſtoriſchen Vereine an. 

Für Oberbayern waren Abgeordnete di 
dinger, 11. Vereingvoritand; k. Rath Eheber 
die Ausjchußmitglieder: Herr Oberbibliothefar 
demie der Wiſſenſchaften, Dr. Föringer, Herr 
Major a. D. Erhardt. 

Hugo Graf von Walderdorff repräſentir 
hiſtoriſchen Verein für Oberpfalz und Regen: 

Feſttheilnehmer für den niederbayeriichen 
Namens des Ausichuffes die Herren: Profeſ 
vorjtand ; Kreisicholarch Stadelbauer; Bauam 
Anwalt Deich. 

Nun erjchienen die Herren Vertreter dei 

Der Magiitrat der k. Haupt- und Refi 
zur Geburtzfeier als Deputation aus feinen 
Herrn Rechtsrath Philipp Brunner, Herrn pra 
und .den belichten Schriftjteller Dr. Hermann 

Für Regensburg war der k. Studienleh 
Ingolſtadt Herr Nechtsrath Franz Kader Dite 
treter dom Magiſtrate gejendet. 

Bon den lichen Nachbarftädten Kelhei 
erjchienen für erjtere Stadt die Herren: Bürg 
thaler senior und junior, Obermater, Widma 
legtere: Herr Bürgermeijter Schneider und $ 

Beide Städte ftehen zur Aventin's-Fe 
Beziehung, als der Kanzler Dr. Leonhard 
Sohn des Pflegers von Kelheim und die dre 
Archivar und Geheinfecretär Auguftin Köllner, 
mair, Zehrer des Kaiſers Mar I. und Erhard : 
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ht bloß Aventin's Landsleute, jondern auch treue Gönner 
erer feiner hiſtoriſchen Studien waren. 
iell vertreten waren auch die Marftgemeinden: Mainburg 
rn Bürgermeifter Meier, Siegenburg durch Herrn Bürger: 
reitmayr umd Herrn Joſeph Haberjtrod, Vohburg durch 
irgermeifter Fröhlich, Rohr durch Herrn Landrat) Bindl, 
durch die Herren Münſterer und Frank. 
den theilnehmenden k. Beamten ſind zu nennen die Herren: 
Bezirksamtmann in Kelheim; Ingruber, Landrichter; Bau— 
jefjor ac. 
Klerus der Stadt und Umgegend war zahlreich vertreten 
ntirte mit feinem Dekan Herrn Stadtpfarrer Ott an der 
t vollzählig das Rural-Kapitel Kelheim. 
folgten zahlreiche Feſtgäſte aus verjchiedenen Ständen und 
jen, darunter auch die meilten auswärtigen Söhne der Stadt 
3 
ünfte Feftgruppe bildete fich aus der Bürgerschaft Abensberg. 
ertreter der Stadi den Reigen der auswärtigen Feſtgäſte er- 
> Ichloß denjelben jet eine große Anzahl heimitcher Bürger ab. 
Abtheilung freiwilliger Feuerwehr deckte als Arriere-Garde 
amtzug. 
dem Wege, den der Feſtzug einſchlug vom Rathhauſe hinweg 
Bräuergaſſe in die Hazzigaſſe, bei deren Einmündung in 
ſtraße wieder zum Marktplatze und durch die Landgerichts— 
Aventin-Denkmal, ſtanden zu beiden Seiten und an den 
läßen unzählbare Zujchauer, darunter jehr viele Landleute, 
opf, um den jtattlichen langen Feſtzug vorüberzichen zu jehen. 
er That ein würdiger, impojanter Feitzug ! - 
nehr gelangten die Erjten des Zuges in der Landgerichts- 
dort war, ehe man zum Aventin's Standbilde kam, ein 
Triumpfbogen angebracht, von deſſen Inſchriften die eine 
nmenden zurief: 

„weil Ihm, dem mit Stolz die Nachwelt 

Spendet heut den Lorbeerkranz!“ 
aber auf der Rücdjeite den vom Denkmale Weggehenden : 

„Die Werte von Aventin's Meijterhand, 

Sie preifet dankbar hoch das Vaterland!“ 


— u 
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Der Aventin’3-Plaß war bereit3 von eine 
in Belchlag genommen; für den anfommendeı 
willigitt der nöthige Naum überlajjfen. Vie ; 
ihren Abteilungen die beſtimmten Plätze an, 
getroffene Aufitellung ein lieblich maleriiches $ 

In der Mitte der Feſtverſammlung erh 
ichreiber8 Standbild. Innerhalb der den So 
ſchmackvoll umfchliegenden eiſernen Eingitterumg } 
Blumenflor; zur rechten nnd linfen Seite des 
weißgefleideten Mädchen mit den Ehrenfränzen 
als Hintergrund die Knaben mit ihren Fähnle 

Den weitgezogenen Halbfreis umfchloffer 
Staffirung die um ihre wallenden Banner c 
Militäre, Krieger und Schüßen. 

Die andere Hälfte des vor der Front de 
Kreiſes bejegten rechts die Vertreter der Stadt 
und Feſt-Comite, an die ich im Rücken die Lie 
corps pojtirte, — während rechts der Cleru— 
Stellung nahmen, jo daß alfo für die ganze $ 
die hohen Gäjte aus München, Landshut, Reg 
dem Standbilde gerade gegenüber ſtanden. 

Arch diefen alfo gebildeten Halbfreis ume 
die beim Zuge betheiligte Bürgerichaft. 

Die ganze Feſtverſammlung umſchloß eu 
Männern formirtes Quarre. 

Den noch übrigen Raum des Aventin’s: 
Ichauende Menge ein, während überdich alle 7 
in den Gebäuden, welche den Platz umgrenzen, 
waren. | 

Die Klänge des Muſikcorps ſchwiegen, fei 
es galt, fich im Geiſte zu ſammeln. 

Alsbald gab der Dirigent der Liedertafel 
Jingen des für die heutige Feier von Peter De 
von Sohann Bogenftetter componirten Feſtlied 

Die Muſik intonirte und begleitete den J 
und reicher anſchwoll und in majeitätiicher W 
Hang wie Orgelton mit vollen Regiitern; ein Sı 


— — — 
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ng. Die Hang- und geiftvolle Melodie, die Fräftigen Männer: 
der feurige Vortrag: kurz Lied und Wort padten in er- 
T Veije die Gemüther Aller und entflanımte die Herzen zur 
Stimmung. 
f. geheime Haus- und Staats-Archivar, Univerfitäts-Profeffor 
ied der hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie, Herr Dr. Rodinger, 
F das vor dem Denkmal angebrachte Podium und hielt die 
, deren Driginaltert im Anhange Nr, V, mitgetheilt wird. 
dem ewigen unverwelklichen Ruhmeskranze Aventin’s follte 
e Zag neue frifche Kränze fügen! Diejen finnigen Gedanken 
gebend, nahm zuerſt der Vertreter der Stadt München, 
törath Brunner, jenen prachtvollen Lorbeerkranz, den während 
uges zwei ſchmucke Knaben trugen, und betrat nach dem 
ser Feſtrede das Podium, überbrachte in wenigen aber herz 
ten Die Grüße der Haupt- und Nefidenzitadt München ıc. 
jang Nr. VI.) umd Iegte „als Zeichen der Verehrung von 
München“ den friſchen Lorbeerkranz mit einer in der Schleife 
Widmung „Stadt Münden, den 4. Juli 1877." 
des gefeierten Gejchichtsichreibers: der hiſtoriſche Verein 
jtadt ſpendete hierauf durch den Vertreter diefer Stadt, Herrn 
) Djtermayr, einen überaus zterlichen Immortellenkranz. 
fraten die Stellvertreterinen der danfbaren Stadt Abens— 
— Die weißgekleideten Mädchen — und hingen die frifchen 
je als Weihegaben zum Schmude des Standbildes an die 
tgitterung. 
* * 

denn, hohe Berjammlung“ — wie die Schlußworte des 
fredners ums mahnten — „zum Geburtshaufe Aventin’s, 
zweiten Huldigungs-Acte!“ 

erum bewegte jich der Zug in der vorigen Ordnung durch 
pfbogen dem Marktplage zu. 

bem feitlich gejchmücken Geburtshaufe gruppirte ſich Die 
er Snaben und Mädchen im Halbfreife, in ihre Nähe die 
le; noch war die Piece nicht ausgefpielt, als die gefammten 
ich wieder aufgejtellt hatten. 


J 
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Auf der mit Blumen prangenden Altanı 
burtshauſes erjchten Herr Bürgermeifter Si 
Hülle von der Gedenttafel. 


Herr Bildhauer Gallus Weber hatte a; 
und zur Ehre Aventin’3 an Diefem in der Hö 
50 etm. mejjenden Gedenfiteine zierlide Hohlj 
Ede das Wappenſchild der Stadt, rechts einen 
Dutum der Enthüllung und jonjtigen entipr 
Kunft angebracht. In kräftiger, ſchöner Sch 


Sobannes Turm 
genannt 
Avbentinus, 
Vater der bayeriſchen Gelc 


wurde am 4. Juli 1477 in dieſem H 


Nach einem Muſikſtücke hielt Herr Bü 
vernehmbarer Stimme eine entſprechende Rede 
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
allergnädigſten König und Herrn. 


Mit patriotiſcher Begeiſterung ſtimmte di 
in dieſes „Hoch“ ein; weithin ſchallte der R 
Herzen aller Bayern tauſendfaches Echo fin! 
tigen Männerjtimmen tönten aber auch die 30 
herzigen Sinderfchaar, die num auf den Wink 
gleitung der Muſik „Beil unjerm König, Hei 
lobenswerther Präzijion die Nationalhymne al 
mittagliche Zejtfeier einen würdigen Abjchluß 

. * 
* 

Die Zwiſchenzeit, die bis zum Beginne k 
war, ſollte nun Gelegenheit geben, den ganz b 
Feftgenofjen zu erfüllen: fich einige Seher 
Avdentin’schen Vaterſtadt zu beſchar 
jene Stellen aufzufuden, die an 
Zeitalter erinnern. 
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t hohen Gäften aus München, Landshut, Regensburg, Ingol— 
erbot jich hiezu bereitwilligjt der Feſtberichterſtatter. — Der 
ſuch galt der Stadtpfarrfirche. 
er die in der Neftauration begriffene Pfarrkirche möge hier 
eil Stehen, welches ein Sach und Fachkundiger in einer dem 
ftatter zugefonmenen Zujchrift aus Landshut ausipricht: 
fähig in der Anlage, mit einem im Verhältniß zum Schiffe der 
was zu langem Ehore, ijt die Schlaufheit der Säulen und 
3 die Leichtigkeit des reichen Gewölbes, das ohne Dienjte umd 
ſich über diefelbe jpannt, jo ſchön, wie es jelten ge 
ı wird. Selbſt die reihe Bemalung des Gemwölbes wirkt 
idend, ja vermittelt nur den Gedanken an jene Schönheit, die 
je gejehen. 
irsum corda”, dachte ich mir, ijt hier ohne Buchitaben m 
eichrieben. Die Teppichmalerei.im langen Presbyterium, als 
itte, finde ich jo lange nicht unpajjend, als man nichts Beſſeres 
ben kann. Reiche Gobelins, das Stück zu hundert Taujend 
wären freilich ſchöner, wie ich fie im Dome zu Rheims Jah. 
en Glasmalereien weifen eine Mufgabe der vor Jahrzehnten 
Kabinets⸗ und eine glückliche Rückkehr zur Architektur-Malerei 
db jehr Schön umd weder zu dunkel noch zu licht gehalten, 
tache Altäre und ein auf einem Fuße, nicht wie ein Schwalben- 
ber Wand hängende Kanzel werden dieß jchöne Werk vollenden, 
die jetige Gemeinde zwar Fein, doch immer eine Perle it. 
r die Tadler habe ich Terentii Adephi I, 98: homine imperito 
m quiequam injustiust, qui nisi quod ipse feeit, nil reetum 
ePfarrkirche wurde um das Jahr 1400 erbaut, das oben 
te ſchöne Gewölbe aber in jenem Jahre, in welchem Aventin 
m Hausfalender jchrieb: „Angilostadii cum duce Aristo fui“. 
e chemald am Kreuzgewölbe angebrachte Inſchrift bejagte: 
1516 hat Maiſter Ludwig von Pfeffenhaujen Burger und 
dieſes Gewölb gemacht“. 
ventin ſah aljo, wenn auch nicht im Jahre 1516, doch im 
olgenden Sabre, in welchem er jeine archivaliſchen Reifen begann 
m Balmtage bis nach Dftern zu Abensberg kurze Ferien hielt, 
endung dieſes Gewölbes. 
b. Difl. Vereine in Ldeh. XX. HD, 1 uw 2. Heſt u 
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Die gegenwärtige Neftauration des Z 
unter Leitung des Herrn Georg Dengler, T 
Herr Wirſching, ein Abensberger Bürger, 
her; die gemalten Fenſter find aus der 9 
Hlasmalerei des Herrn Schneider, der al 
Einſetzung der Fenſter der Kunſt durch de 
Der neue gothiiche Altar ijt von dem Kunſtſ 
von Steimveg, die Faſſung von den Gebrübde 
die prächtige Menfa aus Stein ein Wert 
Weber. Die beiden Hauptfiguren des Ho 
und St. Niclas, aus altdeuticher Schule, waı 
Scelenhauje aufbewahrt und haben nunmehr 
al3 herrliche Zierde des Hochaltares wicder ei— 
— Tie neue Brüjtung des Mufifchores | 
Schreinermeijter Herr Silberbauer. 


Unter den in der Pfarrkirche befi— 
dienen in Bezug auf Aventin und feinen 
dere Aufmerkſamkeit einige Zeitgenoſſen: 


Im linfen Seitenjchiffe der Kirche liegen 
angebrachten Grabjteinen: Conrad Pögel 
von Abensberg, Schloßfaplan, der dag Rei 
zur Stunde noch für Arme und Kranke beite 
und im Jahre 1480 jtarb; ferner Andreas 
pfarrer (vom Jahre 1463 bis zu feinem Tu 
Abensberg und Harlanden gemachten Stiftum 
bares Andenken ſich wahrte. 


Außerhalb der Pfarrkirche, unmit 
Portale, führt ein an der Wand eingemau 
1498 verjehener großer Stein, welcher die £ 
am Oelberg“ darjtellt, die Namen an: Peter 
hürl und bringt uns diefe beiden und ihre Na 
Ein anderer, ebenfalls in die Mauer eingel 
das Grabdenkmal des Stadtpfarrers Erafn 
am 5. Auguft 1500; er wird in der Infchri 
lector* und in eimer Klojter Rohr Urkumd 
Praedicator et vir cordatus”“ genannt. 


— — — - gu 
m— mm 
— — 
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h zwei der Kirche gegenüberſtehende Häuſer dürfen für heute 
achtet bleiben. 

s eine gehörte einer Abensberger Familie, Namens Murauer. 
anno 1471 erfolgten Stiftung des (jogenannten Babonijchen) 
ms (oder Kaplanei) wurde ein Thomas Murauer der erite 
e Benefiziat, der 1499 jtarb. Diejer Thomas übergab diejes 
liches Haus mit allem Zubehör als bleibende Benefizial- 
J. Wie die Stiftungs-Urkunde von 1471 bejagt: „dieß Haus 
t am Sirchhofe neben der Schule"; auch die Mitbürgerin 
Turmayerin (ob die Mutter des Peters Turmahers ?) ver- 
1 dieſer Meßitiftung ein Gut in Haunſpach. 

3 nächte anſtoßende Haus ijt aljo das anno 1471 fchon 
ete ſtädtiſche „Schulhaus“; diefer Beitimmung diente es 
end bis zum Sabre 1817, im welchem an der Stelle der 
en Mehner-Wohnung das dermalige Schulhaus gebaut und 
te Schulhaus“ jeitdem die Meßner-Wohnung wurde. 
dem ehemaligen Schulhaufe empfing alfo auch der anno 1477 
Weinwirthsſohn Hans Turmair feine eriten Anfangsgründe 
ju jener Zeit die jeweiligen Stadtjchreiber in Abensberg zu- 
e Zehrer waren, jo dürfte als Aventin’s Elementar-Lehrer 
stichreiber Bernhard Wallenhaujer zu nennen fein. 

63 Intereſſe für die Feſtgäſte bot die Kirche und das Kloſter— 
der Carmeliten. 

hiefigen Carmelitenflojter wırde Johannes Turmaier im der 
m Vorbereitung jo gut ausgerüitet, daß er mit 18 Jahren 
erjität Ingolſtadt beziehen konnte; in diefen Kloſter-Räumen 
fventin jeine Annales 1519 zu jchreiben. 

Wolfenbüttler Coder, der das erite Buch) der Annalen enthält, 
y Wiedemann pag. 261) am Schluß die Notiz: 

„Anitus abusinae in templo Carmelitarum anno 1519 un- 
deeima die Junii, qui erat pridie penteeostes sive quin- 
quagenalium“, 

fj im Aventin's Hausfalender deuten viele Notizen des Jahres 
r an, da Apentin in den erjten Jahren der Geſchichtsſchreibung 
enthalt in diefem Kloſter gewählt und ſich in die Haus- 
gefügt habe ꝛc. 


u 
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Ueber die nun betretene Kloſterkirche 
angeführte Sachkundige alſo aus: 

„Mehr Raum und, größere Anlagen a 
die Garmelitenficche. Tiefgefurchte Bögen tr 
fläche des Dauptichiffes, dem ſich zwei niedri 
Die Spätere Ausrundung der Fenſter fällt | 
gothiichen Anlagen gar nicht in die Augen 
von den Altären und der Kanzel — feit de 
ändert; diefe Beicheidenheit der Klojterbewi 

Mas fie hätten unterlaffen dürfen, iſt 
anjtoßenden dretjeitigen Kreuzganges und die 
ein Hochgrab oder cine Gruft dedenden Grabji 
(Johann III., Vater des Niclas) an der Epifi 
an der Stelle, wo der Eingang zu dem Flü 
welchem ſich die Gräber der Babonen finden 

Die Kirche weijet zwei, für Aventin's Biogı 
ehrwürdige Stellen auf. 

In der Nähe der Kanzel liegt auf de 
der aljo lautet: 

Anno Dmni MCCCCCI...(?) ve 
Johannes Sweinshaupt. huius 
aia requescat. rexit zIIII anno 

Unter der Amtswaltung dieſes ehrwürdig 
hannes Schweinshaupt, hat Aventin ſeine er 
begonnen. 

Als Prior dieſes Kloſters iſt Schweins! 
an beurkundet, führte vier und zwanzig Sat 
dcs Kloſters fort und jtarb bald nad) Aventii 
Beitliche fegnete. 

Die Minderzahl des Grabjteines tft nich: 
aber zweifel3ohne 1503 zu lejen fein; denn 15( 
des Kammerhofes zu Harlanden zugleich mit 
Aventin, Sohn des Peters Turmair ſelig, N 
ein Vikar Hans Laubenperger auf, während. 
Brior „Ulrich Aunfhover“ urkundlich genann 

Eine andere Grabjtätte verdient Heut: 
Beluch; neben dem Eingange zur Kapelle de 
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id zu Füßen des an der Mauerwand jtehenden Denkmales 

und Ulrich Saller von Meilenhofen liegt am Fußboden 
er Stein: in betender Stellung knieet ein Carmeltt, der 1500 
ſiegt hier: „Pater frater Jodocus Berndorfer, Leetor hujus 
Er} 


r Lector (Leſemeiſter) war des jungen Aventin Zeitgenoſſe 
cheinlich, wie für die Tandidaten des Kloſters, jo auch zugleich 
n Turmair der erite lateinische Lehrmeiſter. 


der gothiſchen Kapelle der jchmerzhaften Mutter begegnen 


als Erinnerungen aus den erjten Jahren des 16. Jahr: 
Der dafelbjt befindliche Altar jammt Veſperbild it von 
sberger Pfleger Thomas Löffelholz geitiftet, weil derjelbe 
"ichen Krieg glücklich der Gefangenjchaft entging. 
in einem Wandfajten ‘aufbewahrten Ueberrejte aus Babo— 
rabjtätten,, jowie die beiden jchönen Denkmäler der Herren 
öberg, Johannes II. umd Niclas des Letzten der Abens- 
ranlagten unter den Feſtgäſten längere Bejprechungen und 
Frage nach der Baboniſchen Grabfapelle. 
dem der Berichterftatter noch flüchtig die neuere Gejchichte 
he berührte und wie fie nach langem Akten-Ventiliren endlich 
Stadt Abensberg als Eigenthum übergeben wurde, bejuchte 
ehemalige Grabfapelle der Herren von Abensberg. Diejer 
hiſche Kreuzgang (ehemals die St. Antoniuskapelle — an 
den vielfache Spuren von Frescomalerei fichtbar) iſt jeit 
| des Kloſters zu profanen Zwecken verwendet; eine würdige 
on iſt in Ausjicht geitellt. 
eller als man fich verfah, mahnte die Zwölf-Uhr-Glocke, von 
Befichtigungen abzujehen, um ſich vechtzeitig zum Feſtdiner 
R. 
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Diertes Rapite 


Wie bei Dem hiſtoriſchen Feitmahle | 
Grhebendes geiprochen w 


Zur Abhaltung des Hiftorischen Feſtm 
Saul des Geburtshaufes Aventin’s beitimmt. 

ie weiland deſſen Vater, Peter Turm 
in diejem Hauſe ausübte, jo blieb dasselbe d 
auf dem Marftplage und durch das in fleiner: 
zühere Feſthalten an den Gejchäfts-Tocalen de 
mung aud) nach 400 Jahren treu; dermalen i 
thum des Gaſtgebers Herrn Joſeph Sulzber— 

Da des Mahles Beginn programmmäßi 
war, jo hatten ſich die Gäſte rechtzeitig eingefi 
über dejjen Eingang die Inſchrift angebracht 

Herein ihr lieben Gäfte, 
So groß aud eure Zahl 
Zum irohen Wicgenfeite 
Gehört ein Wiegenmahl! 

Während des Mahles fpielte ganz vort 
des Mahles Hauptwürze war die frohe, ge 
und Eintracht ſchwebten über die Häupter a 
bindend zu einer Feſtfamilie. 

Eine Reihe Toajte, deren Originalterte 
Güte der Herren Redner hier mitzutheilen d 
die feitliche Stimmung und verlich dem A 
Charafter. 

Der löblichen Sitte, jeglichem feftlichen 
Weihe zu geben, zuerst des Landesfüriten 
Bürgermeiſter Stegmüller in folgender Weiſe 


Hochverehrte Verſammlu 


Vie man das Andenken der Männer, d 
um Bolf und Baterland verdient gemadjt, 
zeigt der heutige Feſttag. 
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f unjere Dankbarkeit, auf unfere Verehrung hat aber gerechten 
J auch jener hochherzige Fürlt, der jo Großes und Mächtiges 
daß wir heute unſer liebes deutjches Vaterland geeint und 
tehen jehen. 
f das Wohl dieſes deutfchen Fürſten, unjeres erhabenen Königs 
II. bitte ich die hohe Verſammlung, mit mir zu trinken. 
Das erite Glas jet dargebracht: Seiner Majeftät unjerm 
allergnädigiten König Ludwig 11! 
udigen Herzens jtimmten die Gäſte begeiftert bei und froh 
ı die Gläſer. 
Seine Majeität ward alfobald durch den Herrn Bürgermeifter 
3; Telegramm abgejendet: 
ertreter aus allen Gauen Bayerns mit der Bürgerſchaft der 
(bensberg vereint zur vierten Säcularfeier des Geburtstages 
3 entbieten Seiner Majejtät unjerm allergnädigiten Könige 
rn in angeltammter Treue den allerehrfurchtsvollen Ausdrud 
ten Berehrung.“ | 
; zweiter Nedner ſprach Herr Major Würdinger, Il. Vorſtand 
priichen Bereines von Oberbayern, Namens der anmwelenden 
en Bereing-Vertretung: 
Hochzuverehrende Berfammlung ! 
n den jüdlich der Donau gelegenen hiftoriichen Vereinen zu 
urg, Landshut und Neuburg mit dem Auftrage beehrt, am 
Tage als deren Mitglied dem Andenken des Waters der 
en Gejchichtsjchreibung ihre Huldigung darzubringen, bitte ich 
* einige Worte über die Berührungen, die zwilchen dem Wirken 
eiernden und den hiſtoriſchen Vereinen beftehen, zu erlauben. 
e Aventin vor mehr als drei Hundert Jahren von einem er- 
Mitgliede der Wittelsbacher mit der Ausarbeitung einer allge: 
andesgejchichte betraut wurde, jo war es ein anderer Sproſſe 
habenen, durch die Liebe zur Kunſt und Wiſſenſchaft hervor- 
| Herricherhaufes, dem ja auch das geflügelte Wort: „Ohne 
ıterlandsgeichichte feine wahre Vaterlandsliebe“ entitammt 
vor fünfzig Jahren mit weiſem Regentenblide den Gedanken 
zur Pflege localhiitorifcher Beſtrebungen in den einzelnen 
Sentralpuntte zu jchaffen, die dann auch im Geifte des Stifters, 
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bejonders jeit der zehn Jahre fpäter vorgenom 
Landes nad) Hiftoriichen Elementen, alljeitig w 

Welch würdigeres Vorbild fonnten 
folgung ihrer Zivede — einerjeits in der Erfor 
der Orts- und Perſonen-Geſchichte ihres Bezirk 
der hiſtoriſchen Kenntniſſe im Volfe, anderfeits u 
und Erhalten der chrwürdigen Reſte der Borz 
Kunſt und Schrift, der Urkunden und der Gräbe 
als den Mann, der ſich das Zeugniß geben 
Aufopferung jeines Vermögens bei Tag und 
Winter, Regen und Schnee das Bayerland dın 
Schriften, Gräbern und Denfmälern, der Sage 
nachzuforjchen, zu erfahren, wie es bei Rand u 

Der Gedanke, der aus Aventin’s Schrift 
die ewig wache Erinnerung an die Großthaten 
des Volkes das unzertrennbare Band der 
geſtammten Herrſcherhauſe, des Vertrauens in d 
Kraft des heimischen Bodens weben — ift auc 
jo ein Gemeingut des bayerijchen Volkes. 

Wie ihm durch Unterjtügung fürftlicher 
und Freigebigfeit das zu Stande fommen ein 
möglicht wurde, jo ftehen diefe fürftlichen Tu 
Seite; was der kunſtſinnige Ludwig 1. geftift 
Freunde der Gefchichte Max II. und gedeiht u 
jeht regierenden Königs fort; den Herrichern ſe 
Gönner die übrigen Glieder des königlichen H 
hörden unterjtügen unjere Arbeiten nad) Sträft: 

Diefen hohen Förderern unferer Forſchur 
der Specialgeſchichte gerade an dieſer Stät 
der bayeriſchen Geſchichte geboren un 
wo er an ſeinem ewig grünen Werke 
Huld den ehrfurchtsvollſten Dank auszuſprechen 
Pflicht; mit ihrer Huld kann es gelingen, wc 
Aventin begonnen mit den reichen, der Jetztzeit zu 
Schätzen der Wiffenfchaft zu ergänzen. 

Ihm aber, dem waderen Abensberger, e 
und Fürften deutſcher Geſchichtsſchreibung, — 





wien Treue und Sorge für das große deutſche Baterland 
ärmiten Anhänglichkert an jeine bayerifche Heimat — den 
e Ehr’, den Hindern zur Lehr! — jo innig zu verbinden 
ollen wir nach ächt-deutſchem Brauche mit dem Becher in 
unſere Huldigumg darbringen umd ich lade Sie ein, in mein Hoc 
en auf das Andenken des fürjtlich bayerischen Gejchichts- 
Bohann Turmair, jein Leben, jein Wirken und Schaffen. 


Hoc dem Vater Aventin! Ein Hoch den Gönnern und % 
bayheriſcher Gejchichtsforichung und Gejchichtsichreibung! 
£. Regierungs-Präfident von Niederbayern, Herr v. Mr 
3 Wort: 

Meine Herren! 
Erinnerung an den Tag der Geburt des großen Geijtes- 
Aventin ruft allerwärts, wo die Wiſſenſchaft, die Liebe zur 


hen Gejchichte, zum VBaterlande ihren Sitz aufgejchlagen 
ige Bewegung und Erregung hervor. 


‚ denen gegönnt iſt, in dem Haufe, im melchem vor 
et Sahren Aventin das Licht der Welt erblickt hat, jew 
egenfeit zu feiern, jind insbejondere in eine feierliche, gehobene 
g verſetzt. 

möge mir daher geſtattet ſein, die Gedanken auf dieſen 
eis — auf die Heimath; Aventin’s — zu leiten, auf dejjen 
3 und PBaterftadt, auf die niederbayeriſche 
Abensberg. 

tin liebte fie! Er ließ ſie blicken in die ganze Tiefe ſeines 
5, in den edlen Bau jeiner großen Seele! Dem ihr blieb 
an, wenn oft auch Studien, Neifen, Berufsgeichäfte ihn 
tteritabt entzogen. Er fuchte fich ihr mubbar zu machen, 
ihre Geſchichte erforichte und bearbeitete. Abensberg war 
ings-Unfenthalt. Im Verkehr mit feinen Mitbürgern und 
ten fand er ſich hier behaglich; bier gewann er die möthige 
ia bes Geiſtes und Die Kraft, feine Werke, die ihm den Welt- 
ungen haben, zu jchreiben. Er hat, wie Profejjor Kluckhohn 
ffend bemerkte, die Stadt Abensberg verewigt, indem er ſich 
men beilegte. | 


u 
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Mit Recht hält Abensberg ihren Sohn 
ihren erjten und größten Bürger. 
beitätigen gehört aus dem Munde des wad 
warm hat ung in's Gerz getroffen jein Wor 
rende und Stolz auf feinen treuen Altbürc 

Und wahrlich! Die Stadt Abensberg p 
denfen! Mit der zärtlihen Hand der [iebeni 
jammelt ſie die theueren Pfänder, die er Hin 
an ihn erinnert und denfwürdig ift für Die 

Eine alte Ehrenſchuld der Nation hat fi 
Sabre 1854 die Initiative ergriff zu Aventi 
heute beſucht und geziert haben, das durch 
aus ganz Bayern ein Volksdenkmal im wahr 

Und heute geftaltet die Stadt den Ta 
hundert Jahren Aventin ihr gegeben worden 
ſchmückt voll Pietät mit einer Gedenktafel das 
haus, in dem jeine Acltern gewirthichaftet, i 
der eltern, zur Ehre der Stadt, zur Zierde 
der Welt geboren worden; und fie gibt dei 
der würdigiten Repräfentanten der Wiffenfch 
demie, der Univerfität München, der Gelehrte 
thums-Vereine, der Vertreter der Hauptitadt | 
den, Behörden und Freunde des Vaterlandes 
und erhöhte Weihe. 

Meine Herren! Welche Gefühle bejchleich. 
dieſer Verhältniſſe? Ich ſpreche fie aus: Ei 
der aufrichtigiten Freude, der wärmjten Anı 
lichſten Dankes gegen die Geburtsjtadt Aver 

Wir beglüdwünjchen fie zu der patriot 
Zuges! . 

Möge dieje Pflege des Andenkens Aven 
jtetg zum Segen gereichen ! 

Möge die Stadt Abensberg durch Bi 
Bürger: und VBaterlandsliebe, durch treue Hal 
haufe, durch Hingebung an Seine Majeſt 
allergnädigiten, innigftgeliebten Landesfürſten 
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halität gegen Kaiſer und Reich ſtets vorwärts jchreiten in 
gen des öffentlichen, bürgerlichen und wirthichaftlichen Yebens ! 
dieſem Wunjche lajjen Sie uns trinfen anf das Gedeihen 
- Abusina, der tleueren Geburts- und Baterjtadt Anentin’s! 
niederbayerischen Stadt Abensberg ein dreifaches Hoc! 


E Bezirksamtmann von Kelheim, Herr Schubert, berührte 
Toaſte den Umſchwung der Zeit, das Sonſt und Sekt: 
Hochverehrtejter Herr Regierungs-Präfident ! 
Hochanjehnliche Feitverfammlung ! 
ehundert Jahre ſind verflojjen jeit jenem Jahre, das den 
208, deſſen Gedächtniß wir heute feiern, in der Wiege fand! 
ch" ein Umfchwung hat ich ſeit jenen Tagen vollzogen! 
die Duelle am Urſprunge winzig und unfcheinbar, oft noch 
om Schlamme, durch den fie ſich Bahn brechen muß, fort 
— Die Quelle, die im Verlaufe erſtarkt und ſich Eräftiget und 
; mächtiger Strom die majeftätischen Wogen durd) die Lande 
1, jegnend umd befruchtend: jo war zur Zeit der Geburt 
Adentin’S der Drang nach Wiſſenſchaft und freier Forjchung, 
eben nach Wahrheit und Licht noch wenig entiwvidelt und 
wohl aber verdunfelt und getrübt durch die herrſchende jcho- 
Schule. Bald jedoch erftarfte die Quelle ımd jene Denker 
fcher, zu deren Belten Aventinns zählt, die durch Benügung 
ege des Alten die Veredlung des menjchlichen Geiſtes und 
u gewinnen trachteten, fie brachen fich ſiegreich Bahn und 
Konrad Geltes und feinem ebenbürtigen Schüler Johannes 
r gepflanzte umd gehegte Neis jchlug gewaltige Wurzeln und 
m ragenden Bauın. 
den wir heute um uns! 
t jolcher Hochachtung, mit jolcher Dankbarkeit, mit jolcher 
ung gedenft unſere Zeit der Geiltesarbeit Jener, die den 
jelegt haben zu den Tempeln der Forichung und Wiljenjchaft, 
ihren Gedächtnißtagen Kränze flicht und fie zu Ehrentagen 
on erhebt. Alle Kreiſe der Bevölkerung bliden heute mit 
Antheile auf dieſe Stadt, die beglüct ift, die Geburtsjtätte 
en bayerischen Gejchichtsichreibers in ihren Mauern zu bergen. 


— 
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Wahrlich, die Quelle iſt zum mächtigen 
die Achtung und Liebe zu Forſchung und Wi 
gute der Nation! 

Ihre Edelſten und Beſten ſandte fie, d 
zu ſchmücken; in reicher Zahl ſehen wir ſie hier 
der Wiſſenſchaft, die gelehrten Pfleger jener 
Bildung der Jugend und ſeit Sahrhunderten | 
und Land; wir jehen fte hier vereint, die Be 
blühender Gemeinweſen; die um Slarjtellung 
bayerischen Geſchichte Hochverdienten Vereine, 
aus Stadt und Land. 

Wir ſehen in unjerer Mitte den hochvere 
bayerifchen Regierungsbezirfes, den Dann, dei 
Die materiellen oder geiltigen Intereſſen der ih 
ferung wahrzunehmen; den Mann, der wie 
Pflege der Volksſchule widmet und raſtlos Se 
nijfe und Bildung immer weiteren Kreiſen zug 
unermüdeter, vorjorglicher, an Opfern reicher ‘ 
Ihon jo Vieles zu verdanken hat. 

Mit welcher Genugthuung fomme ich dem 
date nach, wenn ich alle Diele Feſttheilnehm 
thürmigen Abufina nochmals auf das SHerzlid 
Ihnen allen tiefgefühlteften Dank ausſpreche, 
Theilnahme unſerem Feſte die Weihe gaben. 

Laſſen Sie, meine Mitbürger aus dem Be 
bejondere der Feſtſtadt, laſſen Ste unjeren Gefül 
geben, indem Sie mit mir einſtimmen in den 

„Die hochgefchägten Gäfte der Sta 
Aventinsfeier, vor Allem unfer de 
Regierungs- Bräfident, fie leben ho 

Hieran reihte fich der Toaſt des VBertrete 
burg, Herrn Studienlehrer® Dr. Wilhelm Bı 
gewordenen Bifion mittheilte: wie Aventin u 
und Freunden über das bevoritehende Wiege: 
bejprochen und Schließlich gerne feine Segenswün 
zu übermitteln gehabt hatte. 
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Vogt ſprach alſo: 

Meine hochzuverehrenden Herren! 
ringe Ihnen die herzlichſten Grüße der alten Reichsſtadt 
g, deren Stolz auch heute darin bejtcht, an den Gejchiden 
nten Gejchichtichreibers Aventin einen jo großen Antheil 


jetrachtet es als einen Ruhm, feine treuen Freunde ihre 
nenmen zı können, noch mehr aber, ihm im Streit und 
Erde eine jichernde TFreijtätte geworden zu fein, wo er 
Kampf und Streit des Lebens die Ruhe fand. 

bei irgend Einem, jo darf bei Mventin der Stadt, wo 
e jtand, jid) diejenige Stadt, wo jein Grab it, verbinden, 
hrengedächtniß zu feiern. Denn ob er aud) geitorben iſt, 
ce nicht, jondern er lebt immerdar unter uns, Er gehört 
endigen, die in ihren Werfen fortleben, jo lange die höchften 
er Cultur nicht mit und vom eigenen Volke zerjtört werden ; 
zu den Lebendigen, die von der Welt der Seligen aus 
heil nehmen an der Gejtaltung und Entwidlung ihres 
am jie ſein Beſtes zur Erkenntniß gebracht haben — jeine 


Ötitorifer, der jein ganzes Leben daran arbeitete, die Ver- 
jenes Bolfes an's Licht zu jtellen, lebt mit ihm jede 
‚ 10 lange dasjelbe noch eine Zukunft hat. Ja manchmal 
Weile jteigt er mit feinen Beitgenoffen und Gefreumden 
mmlichen Höhen herab, nicht um ruhelos herum zu irren, 
n — den Frieden der Verklärung auf dem Angefiht — 
Stätte jeines Schaffens zu bejuchen und fich umaujehen, 
ang der Dinge jich geitaltet habe. 

m glüdlichen Stunden wird dem Sterblichen es gegönnt, 
ndelm der Ueberirdiſchen zu jchauen. Mir ward jüngjt das 
ih muß es Ihnen heute erzählen, 

einigen Wochen umging ich kurz vor Mitternacht Die alte 
Abtei zu St. Emmeram in Regensburg. Die Weihe der 
t lag auf den weiten Gebäuden und der Glanz de& bleichen 
oh feinen Schimmer über jie aus. Da öffneten fich Die 
- Gotteshaujes und heraus trat ein langer Zug hehrer 


u 
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Geftalten, in die mittelalterliche Gewandung ge 
ging fein Anderer — als Aventin, an feinem 
Bart erkenntlich. Die ihn vecht3 ung links be 
ic) aus meinem Berjtede hörte — die Geb 
von Eck, Dr. Hittner, der Bürgermeijter der € 
der abbas venerabilis der Einmeramer Abtet ı 
franeus, der Annaliſt feines Kloſters. 

„Ehrwürdiger Freund, begann einer der 
Tich freuen, in heutiger Zeit Deinen Wunſch 
Bayern unter dem „elteft geichlecht, dem brunn 
fort und fort blühe“ und daß „Deutichland 
ehren und größe"; Deine Gebete find erhört. 

Weißt Du auch, Meifter Hans, fuhr en 
in Deiner Vaterſtadt ſich rüjten, Dein 
burtsfeft zu feiern und Deinem Gedenken e 
bereiten ? 

O fünnte ich, entgegnete Aventin, jelbf 
D dürfte ıch mitten im Jubel des Feſtes 
befuchen, an die fich meine liebſten Erinnerun 
Sugendzeit! D wenn ich dein gedenfe, gedent 
Vaters und der rührigen Mutter, wenn ich 
meines Vaterhaufes, wo ich ala Knabe fo oft d 
der von Weljchland erzählte oder den Pole 
Zürfen. Oder wie ich jedes Wort begierii 
fahrenden Schüler ablas, die ung berichtet 
Italiens, der hohen Schule zu Bologna, di 
Mediceer zu Florenz und der ewigen Stadt 
Friedens und der Arbeit, herrliches Gartenhau 
die eroberten Schäte des Fleißes zuſamment: 
und zu geſtalten, dich möchte ich wiederſehen. 
die Feſtgenoſſen, ihnen zu danken. 
Sterblichen Hier, daß ic) ihm Grüße auftrage 
da ſchlug's Mitternacht. 

Schweigend fehrte der Chor zurück durd 
im Gotteshaus jchallte mächtig dag Halleluja;; 
Seligen auf den Wogen des Gejanges zu ihı 
jtiegen. 
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jehen aljo, meine Herren, ich bin beauftragt, doppolten Gruß 
; bringen, den Aventin’3 und der alten Ratisbona. 

it, vor fünfzig oder hundert Jahren, wäre dies Feſt höchſtens 
19 der Hiltorifer gewejen, die ſich verfammelt hätten, das 
5 eines Altmeifters zu feiern. Heute ist es ein Volksfeſt, 
er Bürger mit dem höchiten Stolz Theil nimmt. Das beweift, 
tin’ Samen auf fruchtbaren Boden gefallen ijt, daß Die 
n der Sejchichte mehr und mehr Eigentum des Bolfes wird, 
ſcheinung erhöht den Glanz des heutigen Feittages. 

t Bürgerfinne aljo, der mit Stolz auf jeine VBorvodern ſchaut; 
risſtadt umferes großen Gejchichtsjchreibers; denen, die das 
teten, freudig und eifrig; dem wackeren Comite und feiner 
em rührigen Bürgermeiſter — ihnen allen bringe ich den 
u Aventin’s und Negensburgs und der Feſtgäſte. 

Sie leben hoch! 


it erhob jic ein jtattlicher, Durch jein graues Haupthaar 
zer Herr. Jener Mann iſt's, den Dr. Wiedemann in der 
zur Biographie Aventin’s an erjter Stelle unter jenen auf- 
ſche jeine Arbeiten unterjtügten und hiefür gebührenden Dank 
und nennt ihn darum „ven jeit Jahren fräftigjten Förderer 
toriſchen Studien“. 

Dr. Wiedemann, jo jchulden dem Herrn Dr. Föringer wegen 
sefanmten, unermüdeten Dienftgefälligkeit im Amte und wegen 
fommenditen Unteritügung bei literariichem Bejtreben hundert 
rebjame Talente den wärmiten Dank. Auch Abensberg kennt 
ren jeit dem Jahre 1861 als eifrigen Verehrer Aventin’s, als 
Sönner der Aventin’schen WVaterjtadt! 

aß jeine zwei lieben Jugendfreunde, Die in diefer Stadt gelebt, 
Stadtpfarrer Joſeph Ellersdorfer, Herr Kaufmann Napoleon 
— aud) diejen Tag gejchauet hätten! Doc) aus der Stätte, 
Freund an des Feſtes Vorabend liebend ſie bejuchte, konnten 
ticht Gegengruß bieten! 


£ DOpberbibliothefar am der f. Hof: und Staatsbibliothef im 
‚ Dr. Heinrid; Föringer, gedachte in jeinem Trinkſpruche der 
jen Aventin's: 
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Meine Herren! 

Ber der heutigen Feier dürfte es wohl ı 
pflichtung jein, der Männer freundlid) zu gede 
zeichnung und Schilderung von Aventin's Lebe 
Namen und feinen Ruhm unter ihren Zeitgen 
auf die Nachwelt zu tragen. 

Klang: und ſanglos wurde an jenem Janı 
der erite und größte Geſchichtſchreiber Bayern 
St. Eınmeram beitattet. Es ſchloß ſich das. 
zugleich auch der Mund aller ferner bisherige 
ruf, fein Epicedion, wenn aud) nur ein Pac 
der Welt den Hintritt des bedeutenden Ma: 
Einziger jener Freunde hatte den Mut 
brechen, indem er die Ruheſtätte des Dahingeſch 
durch ein öffentliches, mwürdiges, mit Aventii 
ſinnigen, ſtummberedten Inſchrift verjehenes ‘ 

Es war dieß der damalige Syndikus 
Doctor utriusque juris, Johannes Theil 

Dieſer Name iſt eine intereſſante Specie 
Kapitel der deutſchen Imperativ-Familien-N 
Schlagintweit, Bleibinhaus, Trittinsmehl u 
ſeinem Träger ſelbſt nicht recht gefallen zu H 
Ihon, daß dieſer ſein Name für jein Andenke 
und vertaufchte ihn daher alsbald mit der | 
Latiniſirungsfform: Delicasius. 

Unter diefem Namen jehen wir denn nu 
nachdem er aus jener weltlichen Dienjtesjtell 
dem Domjtifte Regensburg üdergetreten war, 
als Generalvicar des Fürſtbiſchofes fungiren 
jeiner poetischen, durch Schuegraf veröffent 
Jahre 1563 genannt.*) ” 

Theilenkäs hat fi durch die Herſtel 
denkmales um das Andenken unferes Aventin g 
erivorben ; um fo lebhafter ift eg .daher zu 6 
graphen Aventin’s, den erjten derjelben ausg 

*) Schuegraf: Geſchichte des Domes zu Regen 
(Anm. des Berichterſtatters.) 
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thebers von Aventin's Grabmal überhaupt erwähnen — 
nilien- Namen in veritiimmelter Geltalt vorführen. 

erste Lebensbejchreibung Aventin’s lieferte bekanntlich Kaſpar 
41, alje volle fieben Jahre nach Aventin’3 Tod. Er jchrieb 
bon Jahrs zuvor in Straubing und erhielt die für uns 
isbaren Notizen über Aventin's Lebensverhältnifje ohne 
13 Theilenfäs eigenem Munde. Durch Bruch nämlich er: 
ce in verbürgter Weile, daß Theilenfäs der Urheber von 
Grabdenfmal und dat Aventin bei feinem Verſcheiden „ſchier 
gjähriger* war. 

je Notiz aber, meine Herren, iſt für ner heutiges Feſt 
m Belange und eine Gewähr dafür, daß wir nicht um volle 
zu jpät tafeln. 

zweite Biograph Aventins, der Ingoljtädter Profeſſor 
> Herausgeber von Aventin’s Annalen (1554), Hieronymus 
annte die Brusch’iche Lebensbeichreibung entweder gar 
er ignorirte fie und brachte die Angabe, Aventin jet im 
66 geboren worden, bei jeinem Tode jomit 68 Jahre alt 


dritte Biograph, Simon Schard, ichöpfte das von ihm 
md in der bon ihm bejorgten erften Ausgabe vor Aventin’s 
1556) vorangejtellte Lebensbild aus den Nachrichten von 
d Biegler gemeinfam, adoptirte aus Ziegler das Geburtsjahr 
; nahm aus Brufch die Aventin’s Denkmal betveffende Notiz: 
ebung Herr Johann Teylenkehs Juriſtens ꝛc.“ wörtlich auf, 
Den Namen „Teylenkhes“ für eine Genitivform und glaubte 
Teylen kens abändern zu müſſen; und von da an hieß nun 
Freund Aventin’s „Teilenk“; 1466 wurde als Geburtsjahr 
ſanctionirt und die erſte von Aventin’s Chromif kann daher 
abe zur eriten Säcularfeier von Aventin's Geburt betrachtet 


erhob ſich zu unjerem Glücke im Jahre 1723 Agnellus 
T, Eonventual und Bibliothefar des Auguſtiner-Kloſters zu 
, eim geborner Regensburger. Ich begrüße jeinen Namen 
8 größerer Freude, weil er der erjte Altbayer war, der 
großen Landsmannes annahm. Er conjtatirte die Thatjache, 


tim im dritten (bis heute leider im Original —* wieder 
bift. Bereins in Landeh. XX. Bo. 1. m. 2. Heft. 


Bu. 
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anfgefundenen) Bande feiner Collectaneen eigent 
er jet 1477 am St. Ulrichstag geboren. Aven— 
57. Lebensjahre, womit ji) die Angabe vo: 
Schzigjähriger” ganz in Einklang bringen läß 

Die geachtetiten und gefetertiten vaterläı 
von da an die biographiichen Artifel über Aver 
encyklopädilchen und plutardiichen Werfen ı 
Bruder, Vacchiery, Breyer, Söltl, Krabinger, 
Neumann, Stumpf, Prantl, Wegele. 

In hervorragender Weiſe aber betheiligte 
eifernden Beitreben, das Andenfen Aventin’z 
hiltorichen Vereine zu Negensburg und zu X 
treten durch jeine verdienjtvollen Mitglieder % 
Sandershofer letzterer, in begeifterter Verbind. 
Lob erhabenen Stadtgemeinde Abensberg, 1 
Schlagintweit, Dollinger und ringe. 

Während indeſſen die bis jetzt bezeichneten bi 
je ihren Beranlafjungen und Mättheilungsorg 
mehr oder minder beſchränkten Nahmen ſich zu 
der längst genährte Wunſch, aus gediegener Fed 
Lebensbeichreibung unſeres Altmeilters eine in di 
Darlegung und Würdigung feines geiftigen © 
zu erhalten, alsbald zweifach für einfach erfüllt 
jcheinen der Monographien von Dr. Wiedema 

Beide Werfe errangen ſich, jedes in feine 
gemeinfte Anerfennung; aber fie ergänzen fid 
jeitig. Keines von ihnen hat das andere über 

Wicdemann’3 Buch) hat nicht blos jenen 
Bahn geebnet, dasfelbe wird auch jedem künfti 
tin’3, zumal in literarhiftorifcher und bibliogra! 
dankenswerthen Grundlage dienen. Dittmar's 
alle Zeiten ein Muſterbild forınvollendeter bio: 
bleiben — das Schönfte und Anziehendite, 
edlen Sohn Abensberg's gejchrieben wurde. 

Schade, daß der jüngere der beiden hoche 
die weite Entfernung und Dekan Dittmar leit 


— — — — 
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Monaten angetretene Raſt im Grabe abgehalten ift, heute 
rem Kreiſe zu weilen. 
ollen wir una aber, meine Herren, dem jchönen Glauben hin— 
dah der Verkehr der Geijter, wie auf dieſer Welt, jo 
ft jener Welt eim unbejchränfter it, wollen wir uns dem 
a bingeben — (md Sie fünnen die um jo zuderjichtlicher 
als Ihnen jo eben von meinem Nachbar zur Nechten Herrn 
or Vogt] mit hinreißenden Worten aus der Todtenhalle von 
nmeram ein ummittelbarer und leibhaftiger Gruß Aventin's 
ht worden), daß das freundliche Einladungsprogranın des 
erger Feit-Comites micht blos in alle bojuwariſchen und ger- 
en, jondern auch in die himmlischen Gauen gedrungen:; daß 
jin ohne allen Zweifel alle Biographen Aventin’s bier in 
Baterhaufe im Geiſte umſchweben! 
timmen Sie deßhalb mit mir freudig in den Ruf ein: 
„Ale Biographen Aventin’s: die abgejchiedenen , die ab- 
wejenden und die anmwejenden, der Doctor Delieasius mit- 
eingejchlojien, jie leben hoch! hoch! hoch!“ 


it Den speziell durch Deputirte vertretenen hiſtoriſchen Vereinen 
berbayern, Niederbayern und Oberpfalz gejellte ſich auch die 
me des Vereines für Mittelfranten, indem während des Feit- 
nachſtehendes Telegramm einlief: 
Stadtmagiitrat Abensberg! 
Dur Feier des vierhundertjährigen Geburtstages Aventin's 
Gruß!” 
- SHiltorifcher Verein von Meittelfranfen. 
Dr. v, Feder, k. Negierungspräfident, Vorſtand. 
Caſelmann, Pfarrer, d, 3. Sefretär. 

* der hiſtoriſchen Vereine durch einige Redner bereits auf's 
jollite gedacht, jo hielt es die Stadt Wbensberg dennoch für 
+ jenes Vereines, in defjen Kreiſe Aventin geboren, speziell zu 
m. 
He Bürgerichaft Abensberg hatte vor vielen Jahren fchon den 
fi gehegt, dem Altmeifter der Gejchichte ein würdiges Denkmal 
er Seburtöftätte zu ſetzen. 
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Diefer Gedanfe war befonders lebhaft in 
1813 angeregt; um die Sache in Fluß zu brü 
Meftenrieder eine Biographie Aventin’3 fchrei 
Waffenlärm ſchweigen die Muſen! Trotz der 
damaligen k. Landrichters zu Abensberg, Bete 
des verewigten Miniſters Joſeph von Aichenbr 
graphie und Denkmal. 

Aufangs der fünfziger Jahre lieh der um 
angeftellte k. Bezirfsarzt, Dr. Michael Sci 
erwachten Wunfche Fräftigen Ausdrud, woraui 
von Niederbayern auf Anſuchen des Abensb: 
dieje Angelegenheit in die Hand nahm, durch Die 
Sammlung der von Geſchichtsfreunden eingegar 
träge die erforderlichen Mittel aufbrachte und 
in Zandshut mit der Ausführung des Aventir 
trauen fonnte. 

Durch die freundliche Mitwirkung des f. 
von Niederbayern, Herrn von Schilder, und di 
berg konnte am 12. Oktober 1861, al am I 
nun höchitjeligen Königs Marimilian II., die fi 
Standbildes vor fi) gehen und unmittelbar 
treter des hiſtoriſchen Vereines für Niederbay 
hammer, Bürgermeifter, al3 I. Vorstand; Stadtp 
als II. Vorſtand; VBereins-Sefretär Anton Kald 
Alois Pedert, die Uebergabe des Denkmales 
Stadtgemeinde Abensberg erfolgen. 

Dieje und manch andere nahe Beziehunge 
hiſtoriſchen Vereines zur Vaterſtadt Aventin’ 
brachte Herr Baumann, Aſſeſſor am k. Landger 
nachſtehenden Toaſt zur Anerkennung: 

Hochverehrte Feſt-Verſammli 

Ich glaube, es geziemt ſich, bei dem he 
anweſenden hiſtoriſchen Vereinen, welche, eintre 
des großen Meiſters, deſſen Verherrlichung wir 
Perle aus der Dunkelheit hervorgezogen und 
geſtellt haben, vorzugsweiſe den hiſtoriſchen Vi 
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uiheben, da derjelbe in weſentlicher Bezichung zu Aventin's 
nal, das wir heute mit Kränzen geſchmückt haben, und zur 
chte der Stadt Abensberg fteht. 
hiſtoriſche Verein für Niederbayern war es, welcher das 
en, dem großen Gejchichtfchreiber in feiner Vaterſtadt ein wür— 
enkmal zu jegen, auf das Kräftigite förderte und die Verwirk— 
dieſes Planes durch Beischaffung der nöthigen Mittel ermöglichte, 
er hiltoriiche Verein für Niederbayern hat durch feine Publi— 
| wiederholt fir die Verbreitung der Gejchichte Abensberg ge 
tb namentlich durch die Herausgabe der beiden von zwei Abens- 
— den amwejenden Herren Starf und Dollinger — bearbeiteten 
„des Urkundenbuches zur Gejchichte Abensberg“ und der 
te „die Grafen und Meicjsherren zu Abensberg“, große Ver: 
für die Gejchichte und für die Stadt Abensberg erworben. 
er hiftorische Verein für Niederbayern iſt auch bei dem heutigen 
urch jeine Vorjtandjchaft vertreten und hat dadurch ar Die 
i Berdienjte ein Neues gereiht. 
jeje Berdienite, meine Herren, zur Anerkennung zu bringen, bin 
fen, und ich glaube diejer meiner Aufgabe am Bejten gerecht 
den, wenn ich Sie erfuche, mit mir einzuftimmen in den Ruf: 
hiſtoriſche Verein für Niederbayern lebe hoch! hoch! Hoch !* 


xx Profejjor Höger aus Landshut, IL, Vorſtand des nieder: 
hen hiſtoriſchen Vereines, dankte zuerjt im herzlichen Worten 
dem Bereine ausgeiprochene Anerkennung und fuhr in jeinem 
ruche aljo fort: 
Hochgeehrte Herren! 

; Et heute, an dem Ehrentage unjeres großen vaterländiichen 
töjchreibers, — bei dem Feſte feines vierhundertjährigen Ge⸗ 
ges — das Andenken des großen Meiſters ſelbſt in der er— 
m Werje gefeiert worden; es iſt in Liebe und Verehrung gedacht 
unſeres erhabenen Fürſtenhauſes, deſſen Munificenz ſich Aventin 
erborragendem Maße zu erfreuen hatte; es iſt allen demjenigen 
er, die an Aventin als gereiften Mann und vollendeten Ges 
anfrüpfend fich teils um die Erhaltung und Erklärung feiner 
theils um die Erforjchung und Darftellung jeines Lebens ver 
macht haben, der wärmjte Dank der Berfammlung dargebracht 
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worden. Wieder andere Redner haben ander: 
ziehungen jo reichen Lebens Aventin's hervor: 

Ich glaube im Sinne Aventin’s zu hand 
meine Herren, die Bitte richte, an dem Heutig 
jener nicht zu vergeſſen, Die jo wejentlich | 
daß Aventin der wurde, als den wir ihn heute 
Schulen, jeine Lehrer. 

Die Schulen Aventin's, an ihrer Spitze di 
heute noch bejtehende und zu jo herrlicher 3! 
Marimiliang-Univerjität zu Meünchen, ſowie je 
der ehrwürdigen Geitalt des Altmeijters Com 
Geifte uns nahen, den Dank und die Anerfem 
wir ihnen ſchulden. 

Laſſen Sie ung, meine Herren, dieſen Da 

„Aventin's Schulen und Lehrern ein dreifad 


Bekanntlich hat Hieronymus Ziegler ı 
Joannis Aventini Boii”, die er dem Edlen Os 
am Schluſſe der Arbeit einige Lieblinglingsj) 
geführt: „Non res ipsas reprehendimus, se 
rebus abutentes. — ” Avesyov Kai aryov! - 
— Homo bulla.“ Die beiden leßteren hat 
Aventin’3 Grabdenkmale“) einmeißeln laſſen. 

Einer diefer Sprüche veranlaßte bei de 
liches Intermezzo. 

Der beliebte Schriftitellee Dr. Hermann 
alſo beginnend: 

„Zur Verherrlichung des heutigen, ſchön 
nach jeiner Art beitragen. Bor Kurzem habe 
durchgegangen, um einen entfprechenden Gegeı 
der Spridyiwörter, deren ich Aventin öfters 
gezogen und er wolle e8, in dichteriiche Form q 
der verfamntelten Herren vortragen.“ 


*) Ueber diejes, durd) die Bemühungen des R 
Borhalle der St. Emmeram-Kirche in Regensburg auf 
Abbildung ſiehe hiſt. Vereinsheft der Oberpfalz, II. 
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(ch, ſtürmiſchem Applaus fuhr Herr von Schmid fort: 
er Spruch laute: „Homo bulla“, und er überjehte die: 
enſch iſt eine Blaſe.“ 


Ar Aventin. 


Zur Feier feines vierhimdertjährigen Geburtstages. 


- Bor Deinem Bilde bin ich heut’ geſtanden, : 
Du biedrer, alter Bater Aventin, 
Und ſieh' — die vier Jahrhunderte verichwanden, 
Wie lebend ſah'ſt Du finnend vor Dich hin. 
Mir Licheln ſah'ſt Du auf die Kränze nieder 
Su Deinem Fuß — mir war als tönte wieder 
Bon Deinem Mund die inhaltsſchwere Phraie, 
Dein Lieblingsiprud: Der Menſch ift eine Blaje! 


Der Sak ijt alt — in Verſen und in Profa 

Sprad) ihn Gelehrter jchon und Dichter mus. 
Nur feiner jagt er es — er jprad) sub rosa 

Don Well’ und Wind, von weltem Blumenitrauf. 
Du aber, den man oft genannt den Sroben, 
Du wollteft hier den Bayer auch erproben 

Und jagtejt, frei von jeglicher Efftaie, 

Barız einfacd nur: Der Menſch ift eine Blaje. 


Du haft den Nagel auf den Kopf getroffen ! 
Ad, Alles was hienieden uns erfreut: 
Das Selmen all’, das Wünſchen und das Hoffen, 
Es feimt und blüht und wellet mit dem Heut! 
Ob Lieb’ und Ehre, Macht und Ruhm uns grüne, 
Wie hoc der Flug des Geiftes ſich erfühne: 
Auf die Komödie folgt die Parabaje, 
Der alte Sprudy: Es plabt die bunte Blaje! 


Bur Gnüge haft Du jelber es erfahren, 
Als, müde der gelehrten Einjamfeit, 
Du, unbeſonnen noch in grauen Haaren 
Um eine böje Sieben haft gefreit: 
Als, weil Du abhold wart der Fajtenipeife, 
Die Frommen Dir in hergebradhter Weiſe 
In eines Kerlers trauriger Dafe 
Den Sprud; erflärt: Das Glück iſt eine Blaje, *) 


Anentin hat fid erſt mit 50 Jahren und nicht glücklich verheirathet: Seine 
tehmungjollunterdem Borwandeerfolgtfein, daß er die Faſten gebrochen habe. i 
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Du hatteft Recht — und dennoh muß ich ze 
Dit Dir auf Teinem Marmorpoſtament: 
Wohl gibt es Dinge, die im Sturm nicht mi 
Ein Etwas gibt's das feinen Wechſel fen: 
Wär’ es nicht jo, wie jähe died Jahrhundert 
Das vierte, Did) gepriejen und bewundert ? 
Stürmt auch die Welt dabin mit Dampf 
Nicht Alles plagt wie eine Eeifenblaje! 
Tas Edle bleibt! Wer Dir gleih in die 
Eintrat für Freiheit, Vaterland und Ned 
Wer ausiprad) einen zimdenden Gedanken, 
Der ift von der Unfterblidyen Geſchlecht! 
Drum mad) ich jept in meinem Feitgedidıte, 
In Deinem Sinne Deinen Sprudı zu nichte 
Und ruf Dir zu mit hochgeſchwung'nem 
Heil Aventin! Der Menſch ift keine ! 


Rauſchender Beifall lohnte den verehrten 


Sn heiterfter Laune und in fcherzhaft-erni 
Staatsbibliothek: Direktor, Univerſitäts-Profeſſt 
feiner Rechten das volle Glas fchwingend: 

P. P. 

Da man Joeben der Univerfitäten gedad 
daran zu erinnern, daß Aventin zwar fein 
geivejen jei, aber ganz das Zeug zu einem ft 
hatte dag Zeug dazu, weil er en Humant 
jolcher, deſſen ſich nicht blos fein engeres Ba 
Deutſchland rühmen durfte. 

Aber, wird man fragen: ft denn das 
Was waren denn die Humanijten jener Zeit 

Leichter liege fich jagen was ſie nicht gen 
Kennzeichen laffen ſich doch feſtſtellen. 

Sie ſind erſtlich eine Art von Naturfo 
mit der Sprache, dem edelſten Theil des mei 
beicehäftigen ; ihre unabänderlichen Gejege ſuchen 
wie die Naturforicher die Gejeße anderer Orge 

Sodann find fie Forſcher und Grü 
Philofophen. Hören fie von einer Ueberli 
ob das auch wahr fei und forfchen nach dei 
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erung. Haben fie num eine Reihe von wahren oder wahr: 
en Thatjachen erkundet, jo juchen fie auch ihren Zuſammen— 
erfunden und zu ermitteln, wie eine Begebenheit nothwendig 
t andern erfolgen mußte. 

r die Humaniften find auch Freunde des Schönen; jie 
t mit dem bloßen Erforjchen zufrieden; jie wollen das Er: 
auch in ſchöner Form mittheilen und jo in weitere Kreiſe 


n. 
war das große Verdienſt der Humaniſten jener Zeit, daß 
t mit dem Jargon, dag man damals Latein nannte, gebrochen 
agt haben, in ihrer Mutterjprache zu jchreiben — und das 
h Aventin in ferniger Sprache gethan. 
Humaniſt iſt er ein leuchtendes Vorbild für jeine Nachkommen. 
lade Sie, meine Herren, ein, auf die Zukunft der Jugend 
rg's anzuftoßen, die eines jolchen VBorbildes ſich rühmen darf. 
hoch! 
e die Jugend, ſo ſollte auch das „Ewig-Weibliche“ nicht ver— 
in. Des Dichters Wort ſollte zur Geltung kommen: 

„Ehret die Frauen! Sie flechten und weben 

Himmliſche Roſen in's irdiſche Leben; 

Flechten der Liebe beglückendes Band, 

Und in der Grazie züchtigem Schleier 

Nähren fie wachſam das ewige Feuer 

Schöner Gefühle mit heiliger Hand.“ 
je zarte Aufmerkjamfeit übernahm der Herr Feſtredner Dr. 
T: 
t verehrter Feitgenofje hat uns vorhin, meine Herren, auf 
t, die Jugend Abensbergs leben zu laſſen. Wir haben freudig 
mt. Warum hätten wir das auch nicht thun jollen ? 
dete ja doch die jugendlihe Welt Abensbergs ın 
änzendjten Feſtgewande einen weſentlichen Bejtandtheil unjeres 
und zierte fie das Denkmal des Helden des heutigen Tages 
men und Kränzen, daß er nie einen jolchen Garten zu jeinen 
jejehen! 
er gerade die Jugend legt mir einen Gedanken nahe, der wohl 
rfennbaren Zujfammenhange hiemit jteht. Ohne des Peter 
s wadere Hausfrau wären wir zu der heutigen Feier des 
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Baters der bayerischen Geſchichte nicht Hier 
Zurmair felbjt reichte am 1. Dezember 1529 ſe 
zum ehelichen Bunde. Mean will zwar wiſſer 
die ſogenannten Engelögejtalten in dieſem i 
habe. In Aventin’3 Hausfalender, der ung 
jeines Lebens verräth, finde ich) feine Andeutun 
bejtätigen würde; doch weiß ich Genaueres hier: 
wie ihm wolle. Laſſen wir jeßt frühere Jahr 

Wir bewegen uns zur Stunde vergnügt 
dus jo würdig den Sinn der Danfbarfeit gege 
mann bewährt. 

Sit es anders denkbar, als daß an der 
edlen Sinnes aud) gerade das weibliche Geich! 
Wenn dem aber jo it, wie wohl Niemand b 
wir es da nicht als Pflicht betrachten, auch fei 

sch glaube daher feinen Fehlgriff zu tu 
teile, meine Herren, in Ihrer aller Sinne zu 
Glas erfaſſe und Sie einlade: auf das Wohl 
berg, der ſorgſamen Pflegerinen der zum.& 
des engeren wie weiteren Vaterlandes heran 
mir anzujtoßen. 

Die rauen von Abensberg, ſie I 


* 
* * 


Ar erhebenden Reden hatte es alſo bei der 
nicht gefehlt und die Zeit ſich vollſtändig aus 
Toaſte, welche der Stadt, dem Comite, der J 
gebracht wurden, manch beredte Zunge dem 
durch eine Gegenrede Beſcheid thun wollte. 

Auch von der Frauenwelt Abensbergs 
Tadel laut werden hören, weil ſich ihrer kei 
angenommen und alsbald in ihrem Namen 
ein danfendes Gegenwort geſprochen habe. 

Das „Warum“ wurde auch bald Harz; i 
des Feſtmahles ein paar Mal von Aventin's 
Sieben“ die Rede war, fo wußten die Abengt 
für fie feine Schugrede nöthig fe. Aus dem 
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ier des Aventin’schen Standbildes 1861 fchilderte, hatten jie 
aunenswerthem Gedächtniß den damaligen Toaſt des Herr 
jer gemerkt, der zur allgemeinen Heiterfeit alfo gefprochen hatte: 
babe einem hiſtoriſchen Irrthume vorzubeugen; es ſei heute 
die Bemerkung gemacht worden, daß Aventin in der Wahl 
ensgefährtin nicht glücklich gewejen ; dadurch fünnte die An— 
ben, Aventin’s Frau wäre eine Abensbergerin gewejen und 
nwelt, die fich jo jehr durch die Bierde der Häuſer bei 
jen Feſte verdient gemacht, zu nahe getreten werden: Dem 
icht jo; Aventin’s Frau war feine Abengbergerin, obwohl 
icht jagen dürfe — in Rüdficht auf einige Tiſchgenoſſen — 
em Kreiſe fie geweſen!“ 

perjönliche Dankes-Erſtattung bot ſich für die Frauen bald 
ichte Gelegenheit. Das Feſtmahl war zu Ende gegangen 
heilnehmer verließen nach und nad) den Speifejaal; die allzeit 
Fama hatte ihnen den Toaft bald zu Ohren gebracht. 
war es ihnen jet doppelt Tieb, daß fie aus dem Munde 
te und Herren, theils zu Haufe, theils im Gartenlofale ihr 
rholen hörten und jie felbjt Hiefür danken und bei einem 
je Bejcheid geben durften. 

nuß eingeräumt werden, daß ſie das jo artig, jo zierlic) 
wergnügt zu thun veritäanden, wie es dem gewandtejten 
ohl nicht bejjer und trefflicher gelungen wäre! 


Fünftes und lebtes Kapitel. 


e Rachmittags⸗ und Abendftunden der Aveuntin'ſchen 
Geburtsicier vergangen. 


die Mittagsitunden wimmelte eg in allen Gafthäufern ; überall 
lauf zu thun, wie an den Gillomoostagen, dem altberühmten, 
en Abensbergeriichen Jahrmarkte. Um die Hungrigen zu 
ie Durftigen zu tränfen, war allerorten jo gute Vorjorge 





r Digitizet by Google 


152 


getroffen, daß Jedermann möglichft nad) Wunſt 
werden konnte. 

Wie viele Bürgerfamilien priejen aber | 
Aventin, weil jein Geburtstag die geeigneteite 
trauten Familienfeſte wurde! 

Das Aventin-Feſt hatte lang erjehnte ; 
lang abweiende Familienglieder heute wieder in’ 
Wiederſehens-Feſt wurde mit einem ftattlichen 
die wadere Hausfrau fett geraumer Zeit ſchon 
alle die Lieben gajtlich zu bewirthen. 

Nach den ‘Freuden des Mahles luden di 
ſtunden Heimifche und Fremde zur Promenade 
oder andern der Bierfeller, wie fie um die € 
nad) Verabredung oder zufälligem Zuſamment 
Stündchen zu verplaudern. Ueberall waren 
zu treffen. 

Die Lofalität des Bierbrauers Konrad — 
war ſpeziell zur gejelligen Unterhaltung, zur P 
Muſikkapelle und der Liedertafel beitimmt als J 
Eingang war die Inſchrift angebracht: 

„Nah der Ahnen altererbten Sitte werde emfig de 
Und es fing’ und trink' in unſ'rer Mitte, wer den 

Die Räumlichkeiten des Gartens hatten 
zumal jede Beichränfung wegfiel; zum natio 
jeglicher Stand, Bürger und Landmann, freie 

Ein guter Theil der Feſtgenoſſen jedod 
Heimreiſe bedacht, drum drängte es Jeden, die r 
ſtunden in Abensberg beſtens anderswie zu ve 

Der eine und der andere wollte vorerjt 
Fanmilie jeines lieben Gaſtgebers zubringen, wi 
lichen Monumenten Abensberg: und Umgebun 
merfjamfeit zumendeten. 

So hatte ein waderer Feſtgenoſſe jchon 
heutigen Zuges erhafcht, um vor dem Feſtzug 
Pfarrkirche in Neuftadt a/D. zu befichtigen; je 
licher Begleitung durch eine kleine Promenade ai 
rirten Wallfahrtsfircde Allersdorf und v 
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bauten SKlofterfivche zu Biburg — eine der jchöniten 
u Stieles in der Negenäburger Diözeſe — Einficht genom— 
en. 
lohnend iſt der Befuch dieſes ehrwürdigen Münsters! Weber 
ſenen Eindruck meldet jener Feſtgenoſſe aus Landshut in 
hrift unter Anderem aljo: 
Außenbau des Münsters, jo glatt und fein, faſt ohne Mörtel- 
in Triumpf des Abensberger Steines. Die jchöne romanische 
d das Innere noch übertreffen. Durch die niedrigen Seiten- 
das Einziehen der Thürme über die beiden Seiten-Mbfiden 
Bau die Krenzesform und das Ganze bietet bei aller Schmuck— 
m Beichauer das Gefühl einer Ruhe und Gottfeligfeit, die 
rt wird. 

a Still wie die Vergangenheit! x. ꝛc.“ 
* zwar einverſtanden, verehrter Herr Feſtgenoſſe, ob es 
Fe jo ſtill war, wie ſonſt an andern Tagen? Sollte im 
seitenichiffe des Münſters, unter dem von rotem Marmor 
gearbeiteten Grabjteine, auf dem der ehrwirdige, greiſe Abt 
IT, der Wichjtetter genannt, im vollen Ornate abgebildet — 
eudiges Pochen die jonjtige Alltagsjtille unterbrochen haben? 
Leonhard, er war nicht bloß Zeitgenoffe Aventin's, fondern 
gut befreundet; auf jeinen Auftrag jchrieb Aventin im Mai 
ahändig den in der Metropoli Salisburgensi abgedrudten 
er Aebte von Biburg. 
fönnte aber heute vergefjen, daß Aventin feine Annales nicht 
wollte, ohne vorher im VII. Buche feine Vaterjtadt und 
jajten „Abusinam et Abusinos“ von Babo bis auf Niklas 
bejchrieben zu haben ? 
Sitammſchloß der Baboiden, oder vielmehr die Ruine, hatten 
den Vormittagsftunden nur wenige der fremden Gäfte zu 
‚verjäumt; andere wählten jet die Zeit, die nachzuholen. 
Hieje Hiftorische Wanderung jchlofjen fich mit dem Hexen 
des hiftorijchen Vereines fiir Oberpfalz unter andern auch 
erren, die Berufshalber erjt in den Nachmittagsitunden in 
eintreffen konnten, wie Herr Karl Zettel, Profejfor am 
aim und die ihn begleitenden Mitglieder des literarifchen 
Ins Regensburg. 
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Die Schlokruine präfentirt fih auf ih 
gewiſſen Entfernung außerhalb der Stadt 
einzelm jtchenden Mauerwerfen, die zwischen | 
der Bäume und Gefträuche durchbliden, über 

Die Grundbauten find, wie einige me 
Abusinis angelegt; in den mehrere Wteter ho 
und in den Wallgräben treten durchgänglich 
wie fie in römiſchen und mittelalterlichen Ba 

Die Burg, welche nach dem Ausſterben 
berg an das Haus Wittelsbach 1485 übergin 
1648. Im Mai 1632 hatten die Schwede: 
haber Guſtav Horn die Stadt Abensberg bei 
10,000 Reichsthalern Brandfchagung blieb St 
Als aber 1648 im Juli die Schweden wieder 
plünderten fie troß de3 vom General und F 
Wrangel fchon unterm 3. Juli 1648 ausge 
Stadt und beitiegen den 29. Juli das churfi 
brannten es. 

Seit jenen Tagen lag die Baboburg in 
in Laufe der Beiten erhielten die Baumater 
wendung (zum churfürftlichen Getreidefaften, ; 
pfarr-Thurme). Anfangs unferes Jahrhundert: 
brenner den über den Gewölben und Gängen 
und jo einen angenehmen Garten anlegen. 

Mehrere Stufen führen zu einem in der 
lichen hohen gothischen Fenſterbogen, wo eine 
Henneberger angebrachte Steintafel fündet, i 
14. Juli 1852 die Stadt Abensberg mit einem 
von der Schloßruine nahm und von dief 
gefallen auf die fchöne Umgebung jah. 

Nicht minder jchöne Ausficht genießt ma 
den äußeren Umfaffungsmauern angebrachten 
reiten ehemaliger Thürme. 

Ein weiter Blid eröffnete fich über die aı 
des Abensthales. Wo der Thurm dort, iſt 
Kirche Allersdorf, an die ſich die Sage kn 
Abensberg habe vom Abensberger Schloß aus 
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dort eine Kirche zu bauen, wenn ihre Herzensangelegenheit 
ng gehen werde. 
fattlichen zwer Thürme mit dem Münster dort ijt das che: 
siter Biburg; der graue Sattelthurm auf der Bergeshöhe 
Die von Landshut über Pfeffenhaufen und Stegenburg 
al Bianchi anrückenden Deiterreicher hatten fich am 19. April 
Perko's Höher feitgejeßt; gegen dieſelben eröffnete Nach- 
ie Artillerie der Divifion Wrede ein heftiges Geſchützfeuer 
Rorgen des 20. April ftellte jich General Wrede jelbjt an 
‚der Brigade Beders umd fuchte im Sturm unter blutigen 
dieje Höhen zu gewinnen und gar bald war dieje Gegend 
in weites Schlachtfeld unter Kaiſer Napoleon’'s Leitung 


der heutige Tag it jo freundlich, jo ernit, jo ruhig! Auf 
breiteten Fluren iſt Friede ausgegojien! Wer wollte vom 
Slärm und Schlachtengetiimmel, vom wilden, eifernen Würfel- . 
vom Glück des übermüthigen Eorjen jprechen ? 

fieber ſäße man in einer der fchattigen Lauben, um dem 
zu lauſchen, der Kunde gäbe von dem Dynaäſtengeſchlechte, 
underte hindurch am diejer Stätte hauite. 

Rurzen gefaßt: Die Burgen, wo die Babonen gehauft: zu 
, Altmannjtein, Niedenburg, Nanded, find zwar verfallen; 
; Dynajtengeichlecht lebt wegen der vielen grofartigen, mit- 
zur Stumde fortdauernden jegensvollen Stiftungen noch 
id im gefegnetem Andenken in Abensberg, Rohr, Eifing, Alt- 
überhaupt in dem ganzen ihr gehörigen Herrſchaftsbezirke. 
ergeben jtand es zur Kirche, zum Kaiſer, zum Landesfürft; 
jänglichkeit an dem bayerischen Herzog Albrecht -IV., deu 
dar die Hauptveranlafjung, die dem Pebten vom Stamme 
berger, Herrn Niclas, das Leben am Anger zu Freiſing fojtete, 
m lieben Regensburger Gäjten wollen wir nur in Erinnerung 
as aus dem gräflichen Gejchlechte der Abensberger ein Eber- 
1234—1253 Domprobjt und aus dem freiherrlichen ein 
J 1381—1383 Biſchof zu Negensburg war; nicht zu ge 
er Zweiglinie der Abensberger — die Nottenecder-Grafen, — 
che Regensburg den Domprobjt Altmann eirca 1267 — 1281 
hochzufeiernden Biichof Heinrich 1277—1296 gaben; aud) 
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die freie Reichsſtadt Regensburg hatte 13944 
Abensberg, Johann II., als Bürgermeiſter, vı 
Gemeiner (II, 335) ein ehrendes Bild entwir 

Wie viele Hiftorifche Erinnerungen und B 
mancher Feſtgäſte knüpfen fih an diefe Bur 
drängt, auch) der gejelligen Unterhaltung Re 
Feſtkeller aufzufuchen, um nad) furzem Aufentha 
und Bekannten Abjchied zu nehmen und fich 
begeben. 

In der nahen Reitauration fiten und 
einige veifefertige Gäfte, darunter, neben M 
burgern, der hochverehrte Herr Regierungspräf 

In der Kleinen Geſellſchaft geht’3 auf e 
begeijtert zu. Dem Herrn Bürgermeifter ifi 
frenliches Telegramm eingehändigt worden. 

Alle anmwejenden Herren vernehmen mit ı 
Zelegranım, welches Herr Cabinet3-Sefretär 
40 Minuten von Schloß Berg aus aufgegebe 


Herrn Bürgermeifter Stegmüller in 

Seine Majeſtät, der König, an der h 

Aventinug wärmſten Antheil nehmend, jende 

getreuen Stadt Abensberg und allen Feſtgen 

und königlichen Gruß. 

Murnau, den 4. Juli. 

j Im Allerhöchſte 

v. gie: 


Zum begeiſternden Hoch auf Seine Maj 
Hüte, heben ſich die Hände, Klingen die Gläfe: 

Sn der gehobenen Stimmung ergehen fic 
über den jchönen genoſſenen Freudentag, über 
nahme der Bevölkerung, über die ruhige, w 
Volkes, über die herzliche Aufnahme in der < 
die Glocke anjchlägt, welche des Zuges Abe 
Neuſtadt a./D. meldet. 
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mige Meinten noch — die Lokomotive braujet heran; über 
taubet aud) das Dampfroß des von Negensburg kommenden 
heran. Dieje eriten beiden Bahnzüge entführten der Stadt 
ne Anzahl überaus hochverehrter Herren, welche unter „Doch 
dt Abensberg“ ſchieden. 

hret wohl, geliebte Gäſte! Bon unjern Segenswünjchen begleitet, 
ohl! Gedenket, wie ihr beim letten Händedrud veriprochen, 
Moentin’s Baterjtadt und ihrer Bürgerſchaff! — — — 


* 
* n 


Id Subel erfüllte alsbald die in dem Aumayer'ſchen Garten 
fiterjte vereinte Feſtberſammlung! 

: Mitglieder des Feſteomite's und jene Bürger, welche foeben 
en Feſtgäſte verabjchiedet hatten, waren vom Bahnhofe weg 
a den Garten zurückgekehrt! | 

| Zrompetenfignal ertönte; Herr Bürgermeifter verlas das 
ner Majeität jo huldvollit an die treue Bürgerichaft der Stadt 
rg und alle Feitgenofjen unter föniglichem Gruße abgejendete 
das domernde Hochrufen fiel die Muſik ein, Jung und Alt 
wit freudentrunkenem Herz: „Heil unferm König, Heil“, 
Sonne, die heute von jo vielem Exrhebenden Zeuge war, 
r umgerne von der Freude- und Jubelſtätte eines froh geitimmten 
Abſchied zu nehmen; ihre liebkoſenden Strahlen blickten jo 
Mig durch die dichten Aefte dev laubreichen Linden und goffen 
Garten ein magijches Licht; es bannte und feffelte der Zauber 
Hte die frohen Herzen noc) froher; darum trennten viele Säfte, 
5 die Theilnehmer aus der nächſten Ortsumgebung, heute ſich 
US der Sonnenuntergang zur Heimkehr aufforderte. 
Feſtraum wollte jedoch nicht leer werden; die Lücken der 
ben erſetzten allgemach die Bürger, die mit ihren Gaftfreunden 
nilien ankamen, um den Unterhaltungen anzuwohnen. 

dh des Tages Hitze erhöhten die lieblichen Kneipplätze den 
nuß; Die Lindenſtämme mit ihren gewaltigen Armen boten ja 
B kühlenden Schatten, fie wölbten ich zu einem prächtigen 
lon, dem die zahlreichen, färbigen Lampions von verjchiedenen 
amd Karben feenhafte Beleuchtung verliehen. 


hie. Wereine im Span, NN. Ob, 1. u. 2. Belt. 11 


Bi. ._ 
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Die Feſtproductionen der ſtädtiſchen Liedertafel begamer 
mit „Der Erde Gebet“: Heiliger Friede umfließt Fluren und Sir: 
voll Ruh. Das folgende Lied „Mein Lieben“ mit den patriotüchen 
Anflängen verfehlte nicht, fich Beifall zu erringen. 

Wer freut fich nicht jeder Zeit, Lachner's liebliche Tompett:c: 
zu vernehmen: 

„Du bijt, o Herr, mein Stern bei Nadıt, 

Du meine Sonn’ am Tag, 

Du meine Zuverfiht und Madıt 
und fo fort, wie der tief und innig gedachte Text in Kriegers Grk:' 
lautet. Sehr wohlgefällige Aufnahme fanden auch die beiden Liede 
„Die Liebe“ und „Gute Nacht“ ; erſteres von Zöllner, letzteres ve. 
Granner componirt. 

Ernſtere Gefühle rief Die jo wunderjchöne, aber wehmüthigjtume:: 
Compofition von Franz Abt hervor: „Ade“. In Rüchſicht auf 2: 
Aventin’iche Felt war eine fleine Tertveränderung vorgenommen: 

„Berlaffend unfer Abensthal 

Denkt an die Heimkehr Dann um Wann; 
Ihr biedern Herzen allzumal, 

Nun geht das Sceiden an! 

Verklungen ift die ſüße Luft, 

Gelommen ift das bitt’re Weh; 

Schwer ringt fid) aus der treuen Bruft 
Das legte bange Wort: Ade!“ 

Die Zwiſchenpauſen der Gefangsvorträge wurden von der Tui: 
fapelle durch folgende Piecen ausgefüllt: 


Karolinen-Marſch von Wrede; Concert - Cavatina von Fa 
Hirſch in der Tanzſtunde; Polka von Enzinger; Muſinan⸗Powor 
von Lenz; Schlafet wohl! Lied von Franz Abt: Achenthaler:Ken! 


von Strauß. 
Wie raſch waren die Stunden dahingeſchwunden! Gegen 9: 


jollte nun die am vorhergegangenen Abend beitimmte, aber m. 
Regenwetter unterbliebene Beleuchtung des Aventin ji 


Standbildes mit bengalifdem Feuer vor fich geben. 


Während mehrere Familien bereit3 die Gartenlofaltitäten ver 
ließen, um gemüthlich voraus an den Bielpunft zu gelangen, zin 
die Feuerwehr⸗Abtheilung die Fackeln und Windlichter an ımd : 
nun, an der Spike dag Mufifcorpg, zum Aventinplag, wo \: 





Ä 


htged ängte Menſchenmenge von Fremden und Heimiſchen er 
je Feuerwehr umſchloß in länglichtem Rechteck das Denkmal, 
wäris aufgeſtellte Muſikcorps ſpielte als Serenade einige lieb— 


I J die ſo nach und nach losgebrannten Raketen aufſtiegen, 
ber Höhe zu zerplatzen und als niederſtürzende Sterne in allen 

hen Farben zu verichwinden, als die römiſchen Kerzen, die 
aber und dergleichen Feuerwerfsfünjte zu ſprühen und ein 
ges Feuermeer auszujpeien begannen: da tönnte im Volfe 
jer Iubel aus hunderten von Kehlen. 


sentin’s Standbild iſt's, worauf der ernitere Zaufchauer vor 
je Blicke heftet und, von den raſch wechjelnden Vorgängen 
ſich den Gedanken und Gefühlen überläßt. 
im Gemisch von dem Dampfe der abgebrannten Feuerwerke und 
Dwarzen Wolfen, die den Pechfackeln entjtiegen, war Aventin’s 
id anfangs verdunfelt und ummachtet. 
te das ein Stück Lebensbild jein, wie das Talent aus der 
Des AUlltaglebens zum Lichte, aus dem Kampfe zum Siege ſich 
arb iten muß? ** 
ie nun aufjteigenden bengalifchen Flammen — in welch” reichen 
jpiele, im welch manigjacher Schattirung zeigen fie Lieblicher 
tebjamen Forſcher! — 


sieben jet Wollen über die Statue bin; aus der 
3 blickt gar ernſten Antliges des bayerischen Bolfes 
mit dem ſtrafenden Blicke eines Mahners und 

dem gar Manches in den Zeitläufen mißfallen! — 
e Wolfen umſchweben nunmehr das Standbild, fie theilen 
r h, bald langſam; — in Tageshelle jteht jet Aventin ! 
ammen-Refler auf dem weihen Kalkſteine qibt ihm eine bleiche, 
rhaf Geſtalt, als ſtiege ſie aus dem Grabe, längſt bewahrte 

mſſe der Geſchichte uns zu künden, zu offenbaren! 
> Seiftergejtalt verſchwindet! Und fiehe, wie allgemach bläuliche 
am Aventin umfließen! Wie mild und entzücend tritt er mehr 
147 
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Prachtvolles Tableau! — Im Hintergrunde die Burgrune kr 
Babonen, die grünenden Bäume des nahen Gartens, die rings ıri 
im Feſtſchmuck prangenden Häufer! 

Eine. ehrwürdige Gejtalt jteht der Geſchichtsſchreiber in renhfalte:: 
Gewandung feines Zeitalter da: das Haupt mit dem Barett geidmit 
zu Füßen Bücher und Urkunden, hindeutend, welche mühevolle Sude 
und Forſchung der Mann durchmachte, um den Höhepunkt jemer Se: 
zu überichauen und die Vollendung jeiner umnjterblicden Were 
Ichaffen. 

Auf dem Schreibpulte — zugleich ein Bücherſchrank fin di 
Werke, die Aventin’® Ruhm begründeten — ruht der fine Arz 
während die Hand in dem üppigen Kinnbarte fpielt. 

Ein Bergamentblatt, zum Theil über den Schreibtifch herabhänger 
ift aufgerollt; die rechte Hand Hält die Rolle und deutet af jerc 
wichtige Stelle, die eben des Forſchers volle Aufmerkjamfeit vr: 
und in tiefe Gedanken verſinken läßt. 

Was mag ber Gegenftand dieſer Betrachtung, dieſes Terii: 
jein? Iſt's des Baterlandes Ruhm, iſt's des Volkes Wohl? 

Die bläulichen Düfte theilen fich allmälig und weben einen yt: 
Schleier; eine neu auflodernde Flamme verflärt urplöglih de 
Unjterblichen! 

„Halte ein, jubelnde Meenfchenmenge, mit dem lauten Aust-: 
Deines Staunen? und Bewunderns!“ Du ſtörſt ja den Jonkt ” 
jeiner Geilteswerfftätte! — 

Wie, ſah ich recht? War's des Wunderlichtes Zauber? Bir! 
Wirklichkeit? 

Hob der Gefchichtichreiber nicht joeben fein Auge umb ließ AN: 
die verfammelte Menge feinen prüfenden Blick jchweifen? Zu: 
wicht ein Lächeln auf den Wangen? 

Die Lippen, fie ſchwiegen; die verflärte Miene und das ſat 
Auge, fie Sprachen. Verſtehſt du wohl, mein Bolt, dieß Mienemd 
zu deuten ? | 

E3 war der Freude und des Dankes Ansdrud Ar 
tin's an die Enfel feiner PBaterftadt, an die m" 
genojjen, an das liebe Bayerland! 

Hörteft Du auch unter dem Jubel der Menge ſein ernfter Vo. 
flüftern ? 


„Die Unsterblichkeit ijt ein großer Gedanke, iſt des 
Schweißes der Edlen werth!“ 
iederum lodern die bengaliichen Flammen auf und mehrere 
Belang zeigt ſich Aventin im volliten Verklärungsglanze dem 
ı Volle. 
i s Volt hat ehrfurchtsvoll den Vater der bayerischen Geſchichte 
in jeiner geiftigen Größe und fein verflärtes Bild tief in's 
drück Br 
er Glanz erbleicht, die Flamme erlischt; — Freude und Jubel 
08! 
© war des Wiegenfeites Schluß! 


— — 


Schlußwort. 


entins vierhundertjährige Geburtsfeier iſt beendet, vorüber 
ſchönen Stunden, derer ſich jo viele erfreuten! 
fer herzlichjte Empfang, die innige Begrüßung, die freundliche 
bme der Gäſte, der prächtige Schmud der Häufer, der wider 
img eingetretene liebliche Julitag, die Auswahl und Vorträge 
i änge und der Muſik, die Reden, Anjprachen und Toajte, die 
jennheit und übertroffene Erwartung der Fremden, die alljeitige 
ahıme aller Stände ; die herrjchende Eintracht und Gemüthlichkeit, 
zall ſich offenbarende Sinn für das wahrhaft Schöne umd 
rs, Alles zufammen bildete ein harmoniſches Gefüge, ein herr: 
Jurlammengreifen, — einen Mecord, der in jeder Bruft den 
1, wohlthuenden Wiederhall gefunden. 
in Nationalfeit hatte fich auf dieſe Weile in Abensberg 
1; aus Bayerns Gauen waren ja Männer hieher gefommen ; 
bare Nachwelt brachte Huldigung dem großen Gejchichtsichreiber 
fies im wärmiten Patriotismus das bayeriiche Fürſtenhaus ob 
Örberung der Geichichtswifjenichaft. Auf die Frage: „Was ift 
les Bo mit feinen Herrſchern ohne eben bürtigen Geſchichts— 
ergab jich durch die allgemeine Vertreting aller Stände 
rt: „ES wäre, wie ein jchöner Menſch ohne Sprache!" 
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Darum hat ſich wohl nie der Dank der ganzen Nation aeg ker 
Vater der bayeriichen Geichichtsichreibung allgemeiner und kräftig: 
ausgeſprochen, als bei diefer Geburtäfeier. 

Dem offenen Zutritt zum Feſte, zur allfeitigen Theilnahme, wer: 
bei der Feier Rechnung getragen, fo daß mit der Gejelligfeit ſowohl ir 
wiffenichaftliche ala der volfsthümliche Charafter zur Ausprägung iw 

Der eme und andere beredte Mund der Feſtgenoſſen hatk 
Zoajten und im Laufe der Unterhaltungen nachdrüdlich betont, det 
die Aventin’sche Geburtöfeier „ein Bolfsfeit im edelften Sinr: 
des Wortes“ geworden. 

Das jchlichte Volk hat zwar Aventin’3 Schriften nicht m Hinten. 
aber deſſen Größe und Bedeutung lernt es verftehen und hochſchaze 
durch den Zufammentritt fo vieler wiſſenſchaftlich gebildeter, hochgeſtelit. 
Männer des bayeriichen Landes. 

Mag die Aventinsfeier nun auch beendet, der Jubel des cc: 
verhallt, die Häufer Abensbergs ihres Schmudes wieder beraubt un 
Alles in das frühere Geleife täglichen Verkehrs zurüdgetreten ſen 
die edle Begeifterung, die alle Herzen für den großen Unjterbudir 
Ichwellte, die Jubeltöne der Freude, werden fortzittern und fortllinget 
und die jegensvollen Nachllänge werden auf alle Volksſchichten ncc: 
haltige Wirkung in Nah’ und Fern' üben, und die als Knaben url 
SJünglinge diefen Jubeltag mitfeierten, werden fich im Herzen im 
prägen: „Wer Großes will jchaffen, muß fich zuſammenraffen“ 

Sind derartige Feltivitäten nicht die bejte und wirkjamite Em: 
führung in die Gefchichte eines Volkes, der mächtigjte Hebel w 
Wedung und Belebung des Nativnalgefühlee? Sud jie für N: 
Vol nicht eine Art äfthetiicher Vorlefungen, die in Verbindung mi 
der Religion fittlich und geiftig heben, das Selbitbewußtiein, die Sedir 
fräfte anregen und aus dem materiellen Alltagsleben emporziehen? 
Wahr bleibt es: Im engeren Kreife verengert fich der Sinn; es mid 
der Menfch mit feinen größeren Zweden, feinen höhe" 
Ideen. 

Wer bisher glauben mochte, es verjtünde das altbayeriſche ir 
die Weihe und Bedeutung folcher Fefte nicht zu würdigen, den ba 
— wie bei anderen derartigen Feſten — auch die bei der Aventin it 
Geburtsfeier kundgegebene, begeifterte Stimmung, bie würdevolle Haltung 
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nicht der leifejte Mißton ftörte, eines Beſſeren überzeugen 


£ 18 eine nicht umbedeutende Errungenjchaft muß es ferner be- 


ee werden, daß die Aventin’iche Geburtsfeier jowohl im Verlaufe 
3 Schönen und Erhabenen in Wort und That zu Tage für- 
8 auch zu weiteren Thaten Gelegenheit ımd Anſtoß gab. 
Dle That wird ja jtets die Mutter zu neuen edlen Thaten. 
ie ſich des Dichters Wort nicht bejtätigt? „Ein großes Muiter 
facheiferung und gibt dem Urtheile höhere Gef 
re Umjtand, daß Aventin’s Vaterjtadt * zur Feier 
tjährigen Geburtstages ihres großen Sohnes rüſte, gab 
—— Anſtoß, daß der Herr Präſident der Akademie der 
jaften in der Märzſitzung 1877 erklärte: „er ſelbſt werde in 
ı Sibung zur Vorfeier des Geburts- und Namensfejtes 
, Woyei des Königs der Geburtöfeier des Altmeiſters für 
he Geſchichte in geeigneter Weiſe gerecht werden“; und jo 
es auch am 25. Juli durch des Herrn Ig. von Döllinger's 
iiche Rede: „Wventin und jeine Zeit“. 
[Ss dieſer angezogenen Nede*) find hier die Schlußworte an- 


Die beiden Hauptwerfe Aventin's liegen uns nur in jehr mangel- 
, * Theil unrichtigen Ausgaben vor. Selbſt in der Grund— 
1 ———— der Annalen fehlen noch mehrere Stellen. Noch 
ner ſteht es mit der doch als Sprachdenkmal ſo merk— 
1 Chronit Erſt wenn wir eine den Handjchriften gemäße 
© der Chronik befigen werden, wird Aventin’s Werth und hohe 
fung im unſerer Literatur, jein Verdienft um die Sprache und 
te der Deutichen vollitändig erfannt werden. 
Für Bayern ijt die Heritellung einer guten Aus 
Mpdentin’s eine Ehrenſchuld. 
S« pewist mir zur Befriedigung, melden zu können, daß Die 
Berathungen darüber gepflogen und ein vorbereitendes 
—* dazu gebildet hat.“ — 
je Zeit mac) dieſer öffentlichen Sitzung fonnte eines wohl- 
m Freundes Hand brieflich Meldung thun, da die Heraus: 
\ Mbgedrudt in der „Milgemeinen Zeitung“, Beilage vom Sottntag den 
zu und Schluß im Hauptblatte Montag den 6. Auguſt 1877, 


— 
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gabe der beiden Hauptwerke Aventin’S durch die Alademie nmuncr 
beſchloſſene Sache und zwar in der und der Weiſe ꝛc. die Publilatie 
werde in möglichit kurzer Zeit zu erwarten jein. 

Keinem Zweifel unterliegt eg, daß viele der Feſtgäſte nicht bir 
lieblicde Erinnerungen an Die Aventinsfeier und feine biedere Gehir::- 
jtadt mit nach Haufe genommen, jondern auch für Gert und fe; 
lebenzfrifche Anregung, begeilternden, ſtrebſamen Aufſchwung! 

Wenn die Stadt und die Bürgerfchaft Abensbergs als Feitgkr. 
das Comite und alle jene Männer, die zu des Feſtes Ana 
Durchführung und Verherrlichung freudig mitwirften, fich den wit 
Dant aller Gäfte und Theilnehmer errungen haben: jo fühlt die Ext: 
und ihre Bürgerſchaft fich nicht minder zu dem verbindlichſten Tan 
gegen die jämmtlichen von Nah’ und ern’ gekommenen Güte u: 
Theilnehmer verpflichtet; fie drückt im Geifte nochmals allen Ln 
abjchiedeten die Hände, mit der Verficherung, daß jte für ihre fpätrt 
Enfel in der Stadt-Chronik treu die Namen der geehrten ik 
aufbewahren werde und den Tag als einen der fchönften veriin:. 
an dem Aventin's alte Lorbeeren mit neuen, frifchen vertaufcht wurte. 

Auf jedem einzelnen Blatte dieſes Apentin'jdt 
Lorbeerkranzes prange unverwelflich je ein Name eines 
Feitgaftes, eines treuen Verehrers des unfterblid 
Geſchichtsſchreibers! 

Dem Feſtberichterſtatter, der hiemit herzlichſten Abſchied nu 
von allen Feſtgenoſſen und günſtigen Leſern, mag man es zu Wii 
rechnen, wenn er mit dem Segenswunfche für feine Vaterſtadt abidh: 


Gottes Schutz und Schirm walte allzeit gnädig über Abensberg 
umd feine Vewohner! 





„Ed wirkt mit Madıt der edle Mann 
Sahrhunderte auf feines Gleichen; 
Denn was ein guter Menſch erreichen kann, 
Iſt nicht im engen Raum des Lebens zu erreiden: 
Drum lebt er auch nad) feinem Tode fort, 
Und ift jo wirffam, als er lebte. 
Die gute That, das ſchöne Wort, 
Es ftrebt unfterblid, wie er fterbfich Itrebte.” 
Sörk. 


Bei ber Vorfeier des Aventin’schen Geburtstages wurden (am 
Zuli) während der Abendunterhaltung im Saale des Gajtgebers 
bh Sulzberger nachitehende Reden gehalten: 


I. Segrühungsrede des Bürgermeifters der Stadt Abensberg, 
Herrn Bohann Uepomuk Stegmüller. 


Hochverehrte Herren! 
{ Hochverehrte Feſtgäſte! 
Die Stadt Abensberg erachtete es als eine Ehrenpflicht, den 
undertjährigen Geburtstag Aventin’s als ein ſtädtiſches Freudenfeſt 
be und hielt fich um jo mehr berechtigt, diefes Feit in feinen 
mern abzuhalten, als ja hier Aventin’s Wiege gejtanden! 
Für die uns jo jehr ehrende Theilnahme an diejem Freudenfeſte, 
Hondere von Seite des f. Negierungspräfidenten von Niederbayern, 
gochverehrten Herren Abgeordneten der Akademie der Wifjenichaften 
der Umiverfität in München, der Deputirten der Magiſtrate der 
Be Refidenzjtadt München, der Städte Regensburg und 
| und unſerer lieben Nachbarsorte, der hiftorischen Vereine 
ſ Vie werther Ehrengäjte, welche unſern Bürgersjohn Aventin 
ſen Baterjtadt ehren, habe ich die Ehre, im Auftrage der Bürger- 
Bin im Namen der Stadt Ihnen, Hochverehrte Feſtgäſte, zu 
en, Sie zu begrüßen und willfommen zu heißen. 
tatter Ste, hochverehrte Feſtgäſte, hier auch die Bitte bei⸗ 
m, mit allen dem, was wir ihnen bieten und bereiten können, 
je Nachficht zu haben. 
Wit Großſtädten wollen und können wir feinen Wettjtreit wagen ! 
Injere Stadt ijt Flein, unjere Straßen und Gaſſen 
ID enge, unjere Kräfte und Leiftungen jind ſchwach— 
x die Hochachtung gegen unjere jo jehr geehrten Feit- 
fte ijt groß, unfere Herzen und Arme öffuen jich weit, 
er Ville ift jtarf. 
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Mögen Sie fich, geehrte Herren Fejttheilnehmer, in Babo's Ent, 
in Aventin's Geburtsjtätte vecht heimiſch fühlen! 
Seien Sie ung nochmals herzlichſt begrüßt und willkommen! 


II. Wede des kgl. bayer. Scheimrathes und Uninerfitätsprofehers 
Dr. W. Saroın von Gieſebrecht. 


Wenn ich dag Wort ergreife, um für die Herzliche Begrüßurs 
der Feſtgäſte im Namen derjelben zn danfen, wird Die jeine Ext 
Ichuldigung darin finden, daß diejes Feſt einem Manne der Bine 
ſchaft gilt und es die erſte gelehrte Körperjchaft umjeres Landes rt 
welche ich hier zu vertreten die Ehre babe. 

Wir alle find der Stadt Abensberg dankbar, daß fie ihrem hd 
berühmten Sohne eine würdige eier bereitet und wir empfinden e⸗ 
als eine befondere Ehre, daß fie uns zu derſelben eingeladen und 
uns dadurch Gelegenheit‘ geboten Hat, den denkwürdigen Tag, an dan 
Aventin vor 400 Jahren geboren wurde, in. feiner Baterjtadt un 
in feinem Geburtöhaufe zu verleben. 

Bon beredterem Munde, als der meinige, werben morgen Aventın 
Verdienſte gepriefen werden; mir jet e8 Heute nur erlaubt, daran zr 
erinnern, daß der größte deutſche Hiftorifer unſerer Zeit es Aventır 
nachgerühmt hat, daß er der deutjchen Geſchichtswiſſenſchaft die Wer: 
gewiejen habe, welche fie ſeitdem unausgeſetzt verfolgte. 

In diefem Sinne werden wir alle, die wir jetzt im beutidkr 
Vaterlande unfer Leben Hiftorifchen Studien widmen, Aventin’s Schule 
jein und wir werden uns gerne als folche befennen. 

Einen Gelehrten, welcher dem Gang feiner Wiſſenſchaft auf Sahr 
hunderte Hindurch die fefte Richtung gab, rechnen wir mit Recht jener 
größten Geiſtern zu, deren Andenken niemald erjterben darf. 

Aventin vertiefte fich, als er bayeriſche Geſchichte ſchrieb, zuglert 
in die Vergangenheit des ganzen deutjchen Volkes und er fuchte Mi 
in ihrem welthiftorifchen Zufammenhang zu begreifen; aber wie mel 
jein forfchender Geift auch ſchweifte: Die Liebe zu feiner nächite: 
Heimath, zu feiner Baterftadt, nad welcher er fid it 
nennen pflegte, bewahrte er treu und rührender Reit 
tritt fie uns aus feinen Werten entgegen. 

Auf das Wohl und Gedeihen der geliebten Vaterſtadt Aentın 
auf das Wohl und Gebeihen der Stadt Abenzberg, ſtoßen wir an: 


MH. Wede des kgl. Begierungs-Präfidenten von Wiederbayern, 
Herm von Fipowsky. 


Herr Bürgermeifter! 


— mich im Namen der Stadt begrüßt. Dieſes freund— 
ntgegenfonmen verpflichtet mich zum herzlichſten Dank, den ich 
t umb den Bürgern der Stadt Abensberg ausjpreche. 
Sc bin Ihrer Einladung gerne gefolgt und freue mich, als Vor- 
ber Regierung des Kreiſes Niederbayern, Zeuge und Theilnehmer 
eltenen und jchönen Feſtes zu jein, welches die Stadt Abensberg 
- edeljten Bürger, dem mit unſterblichen Ruhme umgebenen Ge— 
AM Aventin, dem Vater der bayerifchen Gejchichte, zu feinem vier- 
titen Geburtstage veranitaltet. 
; ch habe, als Sie zu dieſem feſtlichen Unternehmen ſchritten, 
% 13 einen patriotifchen, wohlthuenden, Aventin, jeine Vaterjtadt 
Be ehrenden Zug genannt. Ic bin gewiß, dak Die 
„ welche Sie Ihrem größten Altbürger bereiten, allgemein jo 
wird, wie ich es gethan habe, und daß der Glüchwunjch, den 


ee Be Sejtaltung und Ausjtattung des Fejtes Ihnen 
J ı Mitbürgern in Mitten der würdigjten Nepräjentanten der 

t ausipreche, von allen Freunden des Vaterlandes, von 
Menſchen mit einem warmen Herzen für Edles und Gutes ge 


sr ich glaube die Gelegenheit, welche mir Ihre Anrede gibt, 

1. zu Dürfen, noch ein Verhältniß hervorzuheben, das für mich, 

Bot Stadt Abensberg, ein rein perſönliches, zugleich 

t geeignet iſt, meine Gefühle für die Stadt Flarer zur legen. 

gre e bier in einen älteren Theil der Gejchichte Abensberg zurüd, 

— 3 war im Jahre 1742, als der bayeriſche Churfürſt und 

{ VII. mit einem Gefolge in die Stadt Abensberg kam — 

! "aus München — ohne Reijegeld, auf dem Wege nach Frank— 

2.9 - Der Haijer nahm im damaligen churfürjtlichen Schloſſe 

Denen. Nillas Sebaſtian Ulrich Quartier. Dieſer gab 

Ba arſchaft mit zehn Tauſend Gulden und zwanzig —* 
** er bei den Jeſuiten in Neuburg a/D. entlehnte, dem 

r En Heren, der ihm mit Handbillet Heimbezahlung nebſt 

fie zuficherte, jobald er zu Land und Leute wieder füme.“ 
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„Auch — feste der Kaiſer am Schluffe des Handbilletes ha — 
will Ich, daß der Pflegerdienit Abensberg erblich auf Ulrich's Knde: 
und feine Kindskinder kommen foll.“ 

Bald — im Jahre 1745 — ftarb der Kaiſer und kurz bernd 
der Pfleger Ulrich. Die Iefuiten drangen mit vollem Recht auf Zurid- 
zahlung ihres an Ulrich gegebenen Darlehens, hielten ſich an kr 
zurüdgelajjenes Vermögen und wurden auch richtig bezaplt. 

Die Wittwe Ulrich aber Elagte mit dem Bormunde ihrer minkr- 
jährigen Kinder, Felix Defele, gegen den Fiskus. Diefer bemängelt: 
die Schuldobligation,, weil fie ohne Datum und von feinem venu 
wortlichen Miniſter oder geheimen Sekretär contrajignirt war mi 
verweigerte deßhalb die Zahlung. 

Da wandte ſich die Wittwe Ulrich an den vielgeliebten Churfürſte 
Max Joſeph III.; die Nelikten verglichen jid), die Wittive und ir 
Kinder erhielten Gnadengehalte und fchlieglich der Sohn ein Kanonüun 
an unſerer lieben Frauenkirche in München und die Tochter Warı: 
Anna Nepomucena den Juſtiz- und Kammeraldienft Wieſenſteig 
„falls fie ein taugliches Subjekt ftelle“. 

Inzwilchen hatte dieſe Tochter des Pfleger zu Abensberg in 
Haufe ihres Vormünders Andreas Felix Defele einen jungen Wann 
fennen gelernt, welcher alle Eigenfchaften für jenen Dienſt nadıraia 
fonnte und ihn daher auch erhalten hat; fie heirathete ihn. 

Sener junge Dann aber ift — mein Urgroßvater, Thabdie! 
Ferdinand Lipowsky; die Pflegerstochter Ulrich von Abensberg ſomn 
meine Urgroßmutter und endlich ich jelbit bin ein uralter Bekannic 
zu den Ubensbergern, weßhalb ich trinfe „auf meine alte — 
mit den Abensbergern“! 


Die Abensberger leben dreimal hoch! 


IV. Rede des Ausſchußmitgliedes des hiſtor. Vereines für Niederbeyen. 
Herrn Rechtsanwaltes Dr. Seſch aus Tandshut 

Wenn ich in ſpäter Abendſtunde dag Wort ergreife, jo geſchieht 
das nur zu dem Zwede, um noch mein Schärfchen zu dem Ruhr: 
Aventin’3 beizutragen und vorzugsweiſe deßhalb, weil ich troß dr: 
gehaltenen gediegenen Vorträge meinen Geſichtspunkt nicht habe Dr 
jprechen hören, nemlich die Stellung des berühmten Mannes Aparı: 
zu dem bayerifchen, deutjchen Volke; das it es vornehmlich, was den 
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jenes Ruhmes in vier Jahrhunderten micht erbleichen ieh, 
allge ein warmes Herz für das Volk jener Zeit in fich trug. 
Bolt jener Zeit war in einem furchtbaren Abhängigkeits— 
J bon ſeinen Zwingherren, nämlich dem Feudal-Adel, der 
—* als das harte Leben, und dieß nur zu dem Zwecke, 
‚et T ımter Martern jeder Art, dem Zugthiere gleich, dem Zwing— 
eine Fribute und Frohnleiſtungen gewähren fünne. 
ieh fühlte dev ebenſo vechtliebende, geiftvolle, als gemüthvolle, 
reundliche Gejchichtsjchreiber und in jeinen unjterblichen Werten 
ft die Klagen über den Mangel eines Nechtszuftandes fir 
meinen Mann aus der Klaffe der Bauern, Huber, Söldner, 
fer u. j. w. hervor. 
er Bauernfrieg, eine revolutionäre, aber ducch das Naturrecht 
etigte Erhebung des Volkes gegen jeine Bedrüder, iſt durch 
figen Kämpfe des Habgierigen und vaubfüchtigen Adels jener 
ergejchlagen worden, nicht aber der Wehjchrei unjerer Väter, 
ie: Zeit in die Gegenwart trautervoll herübertönet. 
— ‚get dort feine Volfsvertretung und des unjterblichen 
3 Hilferufe verhallten in der trojtlojen, barbartichen 
n Andenfen, jeine Humanität, jein volksfreundlicher Sinn, 
bei Bhalb ewig bei jeinem Volke erhalten bleiben. 
Fr war auch ein deutfcher Mann! Nichts verlegte fein recht: 
mes, deutiches Gemüth mehr, als das Eindringen franzöfiicher 
| er Gebräuche, wohl auch die Herrjchjucht franzöſiſcher Könige. 
Be damals die affectirte Korruption und hohle Ober: 
t ber franzöfiichen Sitten und Gebräuche fennen gelernt 
et haben, daß der biedere deutjche National-Eharakter da- 
gehoben werde. Gegen die fomödienartigen jeidenen Mäntelchen 
1 der Franzoſen eiferte gewaltig der gradſinnige, wahr: 
—— —— 
2 als Alles dieß, intereffirt uns das Verhältniß des großen 
zu ben geijtigen Koryphäen feiner Zeit. 
er möchte es glauben, Aventinus war zu gleicher Zeit der 
des berühmten Erajmıs von Rotterdam und Melanchton's, 
ich h des Leonhart von Eck, des geiſtigen Führers der Liga, der 
in Sohn zur Erziehung anvertraute — Beſitzungen des 


. 


ıten Gelehrten im Atmügkthale und wohl das an der Univerfität 
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Ingolftadt abgeſchloſſene Freumdichaftsverhältnig mögen die meer 
und äußeren Gründe hievon fein. 

Erflärlich mag aber die Achtung Aventin's Seitens jener Räni 
dadurch fein, Daß fein univerfeller Geiſt feiner Zeit um Jahrhundert 
vorausgeeilt war und über den engen Gefichtöfreis feines Jahrhunder: 
weit fich erhob. 

Sa, für die Umnjterblichfeit hat er gearbeitet; darum bleibe er 
Andenken, an diefer heiligen Stätte gefeiert, ewig in der Ermmen:; 
feines dankbaren Volkes. 

Sein Geiſt walte ewig unter uns! Seinen Manen eine kit 
liche Libation ! 


V. Feſtrede zur Feier des vierhundertjährigen Geburtstages des 
Johann Turmair, Aventin. 
Gehalten vor deſſen Standbilde in Abensberg am 4. Juli 1877 von Dr. Yale: 
Rockinger, kgl. geheimer Haus- und Staats-Archivar, Univerfitäte-Fier’r 
und Mitglied der hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie. 
Hochanſehnliche Verfammlung! 

Der Geſang ift verflungen, womit die feier, welche mi ir 
froh vereint, in erhebender Weije eingeleitet worden. 

Schenken Sie nunmehr auch den jchlichten Worten geneigted Geht 
die nicht dazu beftimmt fein fünnen, in einer kurzen Spanne Jet der 
ganze Lebensbild des Mannes vor Ihren Augen aufzurollen, der ke 
vor heute vierhundert Jahren das Licht der Welt erblidt, ſonden 
die fich befcheiden müſſen, innerhalb diejes großen Rahmens ax: 
Blick auf die Schöpfung des Rieſenwerkes zu werfen, das dem Joh! 
Turmair im engeren wie im weiteren Vaterlande die Unfterbliik: 
gefichert hat. - 

Es will mir fcheinen, daß wir gerade hiebei mit eimer gmin“ 
Vorliebe verweilen dürfen, da einmal feine eigenen Aufzeichnunga ® 
uns ermöglichen, ihn Monat für Monat, Woche für Woche, ja ti 
weife Tag für Tag in feiner Werkftätte zu belaufchen und ba auf der 
andern Seite die Hauptbearbeitung des großen vaterländifchen Ber: 
eben hier in den Mauern von Abensberg vor fich ging. 

Wie oft üben Verhältniffe, die außer menfchlicher Berahur; 
liegen, endgültig beftimmend auf die geiftige Thätigfeit eines Nun 
Einfluß! 








Boll Eifer für die Aneignung höherer Bildung hatte der Sohn 
bensberger Bürgers und Gajtgebers Peter Turmair von 
an den Studien an den Univerfitäten Ingolftadt, Wien, Krakau 
| obgelegen, woſelbſt er im März 1504 die Würde eines 
3 der freien Künfte erlangte. Aber in feinem Wiffensdurfte 
ficht befriedigt, verweilte er wiederholt vom März 1505 bis 
ar 1507 zu Wien. 
ereits zu Ende des folgenden Jahres trat dann ein Ereignif 
| für jeine Yebensaufgabe den Ausſchlag gab. Bayerns 
IV., hatte noch in dem Jahre, da er die Regierung 
5 anf den 32 jährigen Gelehrten das Auge zum Lehrmeijter feiner 
8 noch ummiündigen Brüder geworfen, des Prinzen Ludwig 
jondere des für den geiftlichen Stand bejtimmten Prinzen 
fennen die Aufträge, welche unjer Aventin für die Leitung 
n I anvertraufen Unterrichtes erhalten. Auf die deutſche und 
Geſchichte war das Hauptgewicht gelegt, Aber nicht in 
Nährchen- und Sagenwelt jollte ſich die Unterweifung hierin 
en, feine Schminte jollte angewendet werden; nein, es ijt aus: 
auf die Benügung der alten urkundlichen Quellen hingedeutet. 
mm es da Wunder nehmen, wenn durch dieſen zunächſt Doc) 
Auperen Anlaß der edle Sinn des hochbegabten und wiſſen— 
h hervorragenden Abensbergers fortan unwiderſtehlich an die 
de vaterlündiſchen Geſchichte gefeſſelt wurde, des Reiches und 
chtigen Gliedes Bayern, wovon nur der Tod ihn losgeriſſen! 
ft widmete er jich mit aller Dingebung feinem verantwortungs⸗ 
Am 19. Dezember 1508 war er brieflich in die Hofburg 
jen beſchieden worden. Am 6. Januar 1509 langte er 
Für eine fürze Friſt, und er jiedelte mit feinen beiden 
öglingen nach dem Schlofje zu Burghaufen über, um zumächft 
in Minden feine Aufgabe zu Löfen. Nachdem er im Jahre 
e Einladung, den Herzog Ludwig auf die Univerfität nad) 
n Fee abgelehnt hatte, um weiter der Ausbildung des 
t obliegen zu können, finden wir ihn mit diefem in den 
512 und 1513 zu Landshut, war er 1515 fein Gefährte 
x N nach Italien, weilte er Ende dieſes Jahres und am 
1516 mit ihm an Ingolſtadts Hochſchule. Als der Herzog 
3. Sehruar 1517 verließ, um die Negierung des —— 
— — XX. Vd. 1. u. 2. Heil. 
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Paſſau zu übernehmen, folgte ihm Aventin nad; München, we er 7 
14. Februar der Stelle enthoben wurde, die er in treuer Pilihter. 
füllung verwaltet, wofür ihm auch die Anerkennung ber banender 
Fürsten in reichem Maße und in einer Weiſe zu Theil wurde, mid: 
ebenſo Die Denkungsart des vom Hofe jcheidenden Lehrmeiſiers hr, 
als fie den auf die Pflege der vaterländiichen Geſchichte geridres: 
Sinn der herzoglichen Brüder in glänzenditen Lichte bekundet. 

Es deuten fichere Spuren darauf Hin, daß einmal wire: 
Aventin ein Lehrftuhl an der heimathlichen Hochſchule zu Ingohieh 
zugedacht geweien, an weldjer er ja im Jahre 1516 im Berem =: 
dem Prinzen Ernſt, ihrem Rektor in jenem Jahre, eine gelehrte &- 
jelljchaft gegründet, die Sodalitas literaria angilostadiensis m u» 
liliorum, welche außer ihnen und anderen auch den madhmalzr 
bayerifchen Kanzler Dr. Leonhard von Ed, unſeres Aventin bemihtr 
Freund, zu ihren Mitgliedern zählte. Aber die Sache jolle ii 
ander -— und zwar für Aventin’s Gejchichtsfchreibungsberıt giit 
licher — wenden. 

Die Unterweifung feiner hohen Zöglinge in der deutſchen urd 
bayerifchen Gefchichte hatte feine Vorliebe hiefür in einem Grad c 
jteigert, daß er beim Austritte aus feinem Dienſte im Herrideri 
den Wunſch ausdrüdte, ſich ihrer Erforſchung ausſchließlich mit gi 
Deanneskraft widmen zu können. In richtiger Erfenntni dir 
Ihönen Vorhabens ernannten ihn denn die regierenden Herzog, F" 
helm und Ludwig, zu ihrem Hiftoriographen und wiejen joglas " 
die gebeihliche Förderung des großen Unternehmens im weitelten I 
fange insbejondere die Manns- und Frauenklöſter Bayerns an, Ka 
jelben durch Seftattung der Einfichtnahme ihrer einfchlagenden Srr 
allen thunlichen Vorſchub zu leiſten. 

Wie machte ſich nun unfer Meifter an das Werk? Nur an mi 
Wochen, und wir finden ihn am 9, März ſchon gen Imdersdort x 
Scheyern auf der weiten Wanderung durch die Bibliothefen und I 
chive in allen Winfeln des Bayerlandes, aus denen er in dieſen = 
dem folgenden Jahre unermüdlich die Steine für feinen gemaln“ 
Bau zufammenfchaffte Es wäre nicht ſchwer, hochgeehrte yeitlr- 
nehmer, Ihnen die lange Lifte der etwa 90 Orte aufzuzähln. I 
denen er juchte und fand, denn fein Handfalender gibt ums henie 
genaue Rechenjchaft. | 
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Beladen mit einer Quellenausbeute, tie fie vor ihm noch) Niemand 
jammengebracdht, fehrte er in das heimifche Haus zurüd. Da ging 
nun, mit demjelben Eifer wie er gefammelt, an die Verarbeitung 
3 überreichen Stoffes. 

Eine Reihe gejonderter Werke zur Gefchichte Deutichlands und 
ayerns, von größerem wie geringerem Umfange, ijt aus der Geſammt— 
'hl der Schriften Aventin's die Hauptfrucht dieſes durch feine äußere 
nanmehmlichfeit, durch feine Fieberanfälle für die Länge unterbrochenen 
ver gar bezwungenen Fleißes. Man kann nur ftaunen, welche Ar: 
töfraft hier entgegentritt, Denn nicht minder als wir über Das 
‚ammeln des Stoffes unterrichtet find, gewährt uns auch über die 
ewältigung desjelben jein Hausfalender die trefflichiten Anhaltspunkte. 

Sch rufe nur ſieben dieſer Werfe, nach der Reihenfolge ihrer 
‚ollendung, in Ihr Gedächtniß. Vorerſt gab die bereits berührte 
‚lehrte Gejellichaft von Ingoljtadt im Jahre 1518 das von Aventin 
n berühmten Stifte St. Emmeram aufgefundene und von ihm bear- 
tete Leben des Kaiſers Heinrich IV. heraus. Sodann theilte er in 
nem Drude von vier Blättern in Quart unter dem Titel „bayertiche 
hronik“ den Entwurf mit, wie er jein größeres bayeriſches Geſchichts— 
erk zu behandeln gedachte. Noch bevor dieſes jelbft zu Stande ge 
mmen, veröffentlichte er im Jahre 1522 einen den herzoalichen Brii- 
ern Wilhelm, Ludwig und Ernjt geiwidmeten Auszug in 32 Blättern 
Folio. In einer gewijfen Verbindung hiemit fteht auch die erite 
orte von Bayern, welche wir ihm verdanten. Bon den jo wichtigen, 
ı lateinijcher Sprache gejchriebenen bayerifchen Annalen und ihrer 
eutihen Bearbeitung in der bayerischen Chronik, wird alsbald Die 
iede fein. Ihnen folgte eine Chronik von dem Urfprunge, Herfommen 
nd den Thaten der uralten Deutichen, das erjte Buch einer auf 
teitem Untergrunde angelegten Chronif von Deutichland, deren 
Sollendung — ein frommer Wunfch geblieben. 

Den Glanzpunft diejer geijtigen Erzeugniſſe unjeres Aventin 
den die eben erwähnten, weit und breit befannten bayerischen An- 
len und die bayerische Chronik, wovon erftere im Drude in Folio 
ohezu neunthalbhundert Seiten füllen, die bayerische Chronik gegen 
hſthalbhundert Blätter oder iiber 1000 Seiten umfaßt. 

Zurüdgefehrt von den Entdedungzreifen, weilte er, mit immer 
ur furzen Unterbrechungen — worunter beiſpielsweiſe am 22. Februar 

12 
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1520 zu Ingolftadt beim Herzoge Ludwig — in den Jahren 1519 
bi3 1521 Hier zu Abensberg, mit der Verwerthung feiner Schig 
beichäftigt. Im Mai des Tebtgenannten Jahres waren die bayerikhen 
Annalen vollendet. In den Juni und Juli fällt ihre Remhrit. 
Im Oftober finden wir ihren Berfaffer wieder beim Herzoge Ludriz 
in Kelheim. Unterdejjen war zugleich der deutjche Auszug aus ihne 
bearbeitet worden, welcher am 2. Juni 1522 bereits im Drude vollende 
vorlag. Aber Aventin fannte feine Raft noch Ruhe. Sem mir 
teinifcher Sprache abgefaßtes Annalenwerk follte auch für das Tel 
nußbar fein. Bereits im November machte er fich deßhalb am im 
Bearbeitung in der Mutteriprache. In Anerkennung diefer Berdiert 
iprachen ihm die Herzoge Wilhelm und Ludwig im September 15} 
eine Zeibrente von jährlich 100 Gulden mit einem Hofkleide zu Ai! 
einmal das Jahr 1525, in welchem der Bauernfrieg aller Ende 
tobte, follte einen Stillftand in Aventin's Werkſtätte bringen. © 
überarbeitete die Annalen und ſchuf an der Chronif fort. So wurd 
er denn nach feiner Seite unvorbereitet überrafcht, ala er auf de 
Ruf des Herzogs Ludwig am 5. Suni 1526 nad) München ritt m 
ihm dafelbft nach fünf Tagen der Auftrag zur deutichen Bearbatun; 
des bayeriſchen Geſchichtswerkes ward, welches er in adt Vüchn 
theilte, deren letztes die bayeriſche Geichichte von Ludwig dem Yurı 
bis in die Sechzigerjahre des 15. Jahrhunderts, beziehungsweiſe Fi 
zum Jahre 1508 behandelt, und am 20. Juli 1532 zu Regensbutg 
vollendet wurde, wo er um 150 fl. ſich ein Haus erfauft hatte. 

Auf diefem Wege war Bayern — abgejehen von einer Kar 
kleinerer Arbeiten — in 16 Jahren, mit Abrechnung der beiden Hurt 
veifejahre 1517 und 1518 in 14 Jahren, zu einem Gefchihtänrk 
gefommen, wie fein anderes deutjches Land eines das jeinige nennt 
fonnte. Durum ziert den Gefeierten denn auch mit vollitem si‘ 
der Ehrenname des Vaters der bayerischen Geſchichte. 

Aber nicht allein als Gefchichtichreiber ift der durch und durk 
fernhafte Aventin ung werth, der in jo manchem feiner Zeit vor 
geeilt. Nehmen wir allerdings heute verfchiedene Dinge der Kor! 
nicht mehr in fo gutem Glauben hin, immerhin zehrt aud der 
unferen Tagen jo ganz gewaltig kritiſch gewordene Gejchichtsfondun 
noch vielfach von feinem emjigen Sammeln und Aufzeichnen, denn" 
verdankt ihm Die Kenntniß theuerer Weberbleibjel gejchichtlicher Ten 
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äler, deren Originale jelbjt längft die Ungunft der Zeiten vernichtet 
t. Es fei hier, um nur ein Beifpiel namhaft zu machen, an jeine 
radezu mufterhaften Abzeichnungen römischer Inſchriften in Bayern 
er an jeine Auszüge aus den Altacher Annalen erinnert. 


Hat auf folche Weile, hochanſehnliche Berfammlung, eine günſtige 
erfettung folgenteicher Umſtände unſern Aventin in die ‚Fährte ge: 
tet, auf welcher er dieſes erhabene Ziel erreicht, und jind wir hiebei 
n bayerischen Fürſten jenes uralten Stammes zum wärmiten Dante 
tpflichtet, welcher früher wie bi zur Stunde die Schöpfung groß— 
tiger Leiftungen auf dem Gebiete der Geichichte des engeren wie des 
eiteren Vaterlandes Durch perjönliche und fachliche Unterjtügung 
möglicht hat und ermöglicht, jo wollen wir doch auch am Schluſſe 
iſerer Betrachtung das Opfer nicht unterfchägen, welches Aventin, 
ı Mann von nicht eiferner Gefimdheit, durch feine ungewöhnliche 
illenskraft jeiner jchwierigen Aufgabe gebracht. 


Es ijt befannt, wie oft ihn während ihrer Löjung bösartige 
ieberanfälle auf das Sranfenlager warfen. Den unzweideutigiten 
eleg aber dafür, daß er auch jchon vor dem Beginne jeines großen 
\erfes ſich feines fräftigen Wohlſeins zu erfreuen hatte, liefert eine 
ch im Driginale im E. geh. Hausarchive vorhandene Urkunde aus 
m Sahre 1514, wonach ihm, weil „er ettwas ain jwacher Menſch“ 
wejen, dem die Hoffüche nicht gut befam, eine Abfindung von jähr- 
h 20 Gulden zur Selbitverföftigung ausgeſprochen iſt, wozu ihm 
ı5 dem Hoffeller täglich Brod und Wein verabfolgt werden jollte, 
e ihm aud) ein eigener Knecht mit der Koft des Tijches der in 
t Lehre befindlichen Edelfnaben und einem Hofkleide, aber weiter 
me fürftlihden Sold, bewilligt wurde. 


Wenn nun diefer Mann die Schöpfung zu Stande gebracht, an 
elher wir in Kürze ihn beobachtet haben, ziemt es jich da nicht, 
in Andenfen in jeder Weile -zu feiern? Bayerns höchſte wifienichaft- 
de Corporation hat in der erſten Sigung nach ihrer Erneuerung 
ı Sahre 1807 und weiter im Sahre 1825 ihm ihre Verehrung gezollt; 
: it auch heute Hinter den zahlreichen Körperfchaften nicht zurück— 
‚blieben, welche fich durch bejondere Vertretungen am hiejigen Feſte 
theiligt haben, jondern fie hat hiezu Mitglieder ihrer hiſtoriſchen 
laſſe abgeordnet. 
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Werfen Sie einen Blid in die Walhalla und ın die bayeniäe 
Nuhmeshalle, Aventin fehlt da nicht. Regensburg, wojelbit er m 
Jahre 1534 fein irdifches Dafein beichloffen und in Skt. Emmerm 
fein Grab gefunden; Regensburg, deſſen Hiftorifcher Verein ſich metr- 
fach um ihn verdient gemacht, Hat fein Wohnhaus durd einen Dart; 
ftein ausgezeichnet. Und endlich feine Vaterſtadt? 

Betreten Sie ihren Rathhausfaal und laben Sie fi) an Aventir: 
edlen Zügen! Treten Sie eine Wanderung durch die Stadt an, vor 
weſſen Standbild anders bleiben Sie finnend jtehen, ala vor ben 
Aventin’3 ? 

Und eben jegt fordert die dankbare Gemeinde und zum Zuge in 
das Haus auf, in welchem vor heute vierhundert Jahren der Gelartt: 
zur Welt fam, woran forthin Die Gedenktafel erinnern ſoll, derm 
Hülle alsbald fallen wird. . 

So laffen Sie ung denn in berechtigtem Stolze frohen Muthe 
diefer Aufforderung folgen ! 


VI. Rede des Zerrn Mechtsrathes Brunner, 
als er im Namen der Stadtgemeinde München Aventin’d Standbild mit nz 
prachtvollen Lorbeerkranz ſchmückte. 
P. P. 


Die Gemeinde-Vertretung der Hauptſtadt hat eime Deputatiot 
abgeordnet, um am heutigen Tage an diejer Stätte Zeugniß abjulge 
von der Dankbarkeit und Verehrung, welche fie, wie den Berteettm 
und Förderern der Wiſſenſchaft überhaupt, fo insbeſondere dem we 
rühmten Sohne Abensbergs, dem Begründer einer freien, wahrhaftigen. 
geiſtvollen Geſchichtsforſchung in unferem Vaterlande zollt. 

Wir überbringen zugleich die freundnachbarlichen Glückswünſche x 
dem heutigen Feſttage von der Hauptftadt der Stadt Ahenzberg, wel 
fich ſelbſt am höchſten ehrt, indem fie ihren großen Sohn fo hoch er. 

Möge die Stadt Abensberg immerdar blühen und gedeihen, we 
fie immerdar dag Andenken ihres großen Sohnes hoch halten m. 

- Möge der hohe Werth Aventin’3 immer mehr erkannt, miga 
die von ihm hinterlafjenen und wie wir erft is den jüngjten Tager 
gelefen, noch nicht vollftändig gehobenen und auögebeuteten SHE: 
immer mehr zu Tage gefördert und verwerthet werden, der Wiſſen 
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aft umd Erfenntnig menfchlicher Dinge zu Nu und Frommen, dem 
veriichen und deutſchen Vaterlande, feiner VBaterjtadt zum Ruhme 
d zur Ehre! 

Den Manen Aventin’® widmet diefen Lorbeerfran;: Die Stadt- 
meinde München. 


VII. Seftrede des Herrn Bürgermeifters Joh. Rep. Stegmüller.. 


halten am 4. Juli 1877 bei der Enthüling der an dem Aventin'ſchen Geburts» 
hauſe zu Abensberg angebraditen Gebenttafel. 


Hochanjehnliche, hochzuverehrende Feſtverſammlung! 

Aventin ijt ein Ruhm, eine Zierde des bayerifchen und deutichen 
olfes ! 

Kein Name eines älteren Geſchichtſchreibers iſt darum bis zur 
'unde populärer in Bayern und weit über de Landes Gränzen, als 
ı Name Aventin's. 

Wem fünnte es befremden, daß in Abensberg Abentin's Name 
ı Herzen und im Munde jedes einzelnen Bewohners lebt? Dem 
en Manne, der jo innig an feiner Heimath hing, dem treuen Sohne 
jerer Stadt zollen wir mit vollftem Rechte die gebührende Gegen- 
be und Hochſchätzung; treulich bewahren wir fein Andenken. 

Soweit der Name Apdentin Elingt, jo lange jein 
uhm fortlebt: wird man auch Abensberas als deſſen 
eburtsjtätte eingedenk fein! | 

Aventin’s Name und Ruhm wirft feine Strahlen auch auf unjere 
adt zurüd! Aventin ift und bleibt darum der Stolz; und Die 
„re jeiner Baterjtadt! 

Nie im Jahre. 1861 den 12. Oktober die Hülle von Aventin's 
habenem Standbilde fiel, jo enthüllen ſich heute die Schriftzirge, 
ide unjern Nachkommen zeigen follen, wie ihre Väter große Männer 
uch Andenken zu ehren wußten. 

Durch die hohe Gnade deſſen, der ein eifriger Förderer der 
Snenichaft, der Kunſt und alles Schönen und Erhabenen iſt: durch 
Neres vielgeliebten Königs Huld ift ung Heute die Freude bejchert, 
e Enthüllung der Gedenktafel an Aventin’3 Geburtshauje zu voll- 
tehen“, 
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Darum bitte ich die hohe Feitverfammlung, Seiner Mai: 
unferm vielgeliebten König Ludwig II. ein dreifaches Hoch zu beinger. 


Seine Majeſtät unfer allergnädigfter König und ker, 
Zudwig II, lebe Hoch! Hoch! Hoch! 


— — IRINA PRINT — * 


Beigabe. 


Herr Karl Zettel, Profeſſor am Realgymnaſium Regensburg 
d. 3. Vorſtand des dortigen literarifchen Vereines, hatte Bent: 
pflichten halber erit um die Nachmittagzstunden des 4. Juli bei br 
Aventinzfeite in Abensberg erfcheinen können: von dieſem Fein: 
brachte der „Sammler“ (belletriftiiche Beilage zur „Augsburger Abent 
zeitung“) ſchon unterm 3. Juli nachitehendes Gedicht: 


Bur Mventin: Feier in Abensberg. 
(4. Juli.) 


Wo der Hügelwälder Raufchen 
Müde Schnitter wohlig lauſchen, 
Wenn in gold’nen Ermntetagen 
Sie auf weichem Grafespfüle 
Sich mit derbem Frohbehagen 
Leben an des Trankes Kühle, 
Vo die Abens murmelnd kof't 
Mit Maßlieb und Augentroft: 


Regt ein Städtchen ſich im Thale; 
Hier mit feinem bellften Strable 
Küßte vor vierhundert Jahren 
Diefer Tag ein junges Leben, 
Dem die lichten Geiſterſchaaren 
An der Wiege jchon ergeben, 
Ihrer Spenden füße Tracht 
Holden Blides dargebradit. 
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Durften ja des Knaben Lippen 

Schon am Mund der Saga nippen, 
Und die Muje Klio weihte 

Ernjtem Dienſt fein künft'ges Streben; 
Göttlich lächelnd aber freite 

Sie fein ganzes, herbes eben: 

Gegen Jeden Trug und Schein 

Sollt' er wohl gewappnet fein. 


Ob er nun jein Volk im- Lichte 
Baterlänbifher Geſchichte 

Stolz zur eignen Kenntniß führte, 
Ob er mit des Forſchers Sorgen 
In den Bücherreien jpürte, 

Und, was graue Zeit geborgen 
Aus der Rollen wird'ger Nadıt 
An das deutiche Licht gebracht: 


Ein Gedanfe war es immer, 

Der mit gottgejandtem Schimmer 
Seines Forſchens Drang belebte; 
Ammer war e8 eine Liebe, 

Die Das Herz ihm ſüß durdhbebte 
Und in wundermädt'gem Triebe 
Sid; empor zum Tage wand — 
Liebe war's zum Baterland. 


Drum, Bolt der Bayern, neige 
Dankbar friſche Ruhmeszmeige 
Ueber Apentin's, des Alten, 
Unvergeſſ'nem Sartophage! 
Seine Manen mögen walten 
Aller deiner künft'gen Tage! 
Seine Treue fei dein Theil: 
In der Treue nur iſt Heil. — 


Herr Hauptmann a. D. Karl Woldemar Neumann aus Regens- 
rg, der erite Pathe für die vierhundertjährige Geburtstagsfeier 
ventin’S, war durch längere fortgejegte Kränklichkeit nicht bloß ver- 
ndert, vechtzeitig zu diefem 4. Säfularfefte feine Feſtſchrift über 
ventin zu vollenden, jondern durch das eingetretene Ableben feiner 
geliebten Mutter auch abgehalten, am 4. Juli in Abensberg 
nutreffen. 
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Nachitehende Zeilen follen darum jeinen Namen für dieſes ii 


vertreten: 
Gedenkſpruch 


für das 
Hans des Georg Primbs, 
Aventin's Wohnhaus zu Regensburg 
in den Jahren 1527, 1528 und 1529. 


Yon Yard Woldenar Heumann. 


die hat gewohnt in alter Seit 

Ein Mann von großer Würdigkeit, 

Der feinem Bolt zu Ruhm umb Preis 
Mit treuem Sinn, mit Müh’ und Fleik 
Die „Bayriih Chronika“ verfaßt, 
Die heut’ und noch ein lieber Gaſt; 

Er hieß „Sobannes Aventin“, 
Mein bayriih Boll: denf oft an ihn! 


Ecce triumphales hederas primumgue meren‘ 
Inter Apollineos nomen habere viros. 
Erasmus Wolf ad Aresticı- 





Die Viedertafel der Stadt Abensberg trug zur eier des Mven- 
hen Geburtstages nachjtehende Lieder vor. 


Bei der Vorfeier Abends den 3. Juli im Saale des Gajtgebers 
3 Sulzberger: 


Seflgruß an die Ebrengäfte. 
Gedicht von Peter Dollinger. Melodie nad Stunz. 


Seid willtommen und, — von Nah und Ferne, 
Euch begrüßen wir mit Hand und Mund! 
Weilt in Babo's Stabt jo traut und gerite 
Die am Heimathöheerd, im Freundesbund! 
Trinkt mit uns der Freude gold'nen Becher, 
Als des Tages hohe Ehrengäft’; 

Einen Zirkel munt'rer, froher Becher 

Wil aud) Mventini Wiegenfeſt! 

Seid willlommen, die getreulich pflegen 

Das Bebiet der Wifjenihaft und Kunſt, — 
Ihrem Vaterland’ ein Solz und Segen, — 
Ringen um,der Mit- und Nachwelt Gunft ! 
Wer die Bürgerkrone will erreichen, 

Wähl' als Vorbild nur den rediten Mann! 
Mühſam ſuch' dent Meifter er zu gleichen: — 
Steile Höhen hat die Ruhmesbahn. 


Seid willlommen, die der Kindheit Tage 
Und ben Sebensmai hier ſüß verlebt! — 
Mit der Bürger Fröhlichleit und Klage 
Bleiben Eure Herzen eng verwebt. 

Stimmt begeiftert in die Jubeltöne, 

Wie's geziemt, wenn jold) ein Tag uns lacht, 
Ihm, dem größten unf'rer Bürgersjöhne, 
Sei verdiente Huldigung gebradıt! 

Seid willlommen, Alle in ber Runde, 

Die an großen Männern ſich erfreu’n, 

Selbjt dem Vaterland’ zu jeder Stunde 
Feurig ihre volle Thatkraft weih'n! — 
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Nah der Ahnen alt ererbten Sitte 
Werde emfig der Pokal geleert; 

Und es fing’ und trink' in unf'rer Mitte, 
Ber den Bater Aventinus ehrt! 


Das Wild der Hofe. 


Sompofition von Reichhardt. 


In einem Thale, friedlich ſtille, Ind mid ergriff'3 mit fühen 8 
Sah eine Rofe ich erfteh'n, Bezaubert ftand ich vor ihr da 
Begabt mit hoher Schönheit Fülle, Es floß in meine Bruit ein Leder 
Wie ich noch feine je geſeh'n. Wie nie auf Erden mir geiheh. 
In duftig angejchwellten Mooſe Die Wonmebild der Roje mal 
Erſchien der Knoſpe volle Pracht, Sn meiner treuen warmen Brıt 
Und ſchöner als in diefer Roſe Und in der fernſten Zeit enteilr 
Hat nie der Tugend Bild geladit. Mir nie des Bildes ewige Lu. 


In trüb umwolkten Trauerftunden, 

Da zeigt ſich mir der Roſe Bild 

Und fchnell ift Sorg und Gram verſchwunden 
Und jede Zäbre ift geftiflt. 

Was durch verborgner Mächte Walten 

Auf dunkeln Pfadenlicht erſchien, 

: Soll Liebe treu im Buſen halten, 

Soll ſtets mit mir durch's Leben geh'n. 


Liebliches Bild, weile bei mir! 


AMrrieger⸗-Ghor. 
Compoſition von Julius Otto. 


:: Drauf und dran, daß die Funken jtieben, 
Hell und golden blinkt der Stahl, :]: 

Bleibt im Sterben und im Lieben, 

Doch dem Krieger nicht die Wahl; 

Drum, wenn beutiche Schwerter Hammen 
Mann für Mann! 

Haltet inniglih zufammen ! 


Die Ab 


Gedicht von Vogel. 
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enöglorke. 


Compojfition von Dont. 


Wandrer zieht auf fremden Wegen 


In der Bruft ber 


Sehnfuht Dual; 


Horch, da tönt die Abendglocke 
Lieblich durch das ſtille Thal, 

Und der Wanberer ſteht und lauſchet, 
Auf den Stab geitügt ihr zu. 
Ubendglode, Abendglode, 


Wiegft nun jedes 


Herz in Ruh, 


Wiegft in Ruhe alle, alle 
Und mit ihnen Luſt und Schmey; 


Wann, o Glode! 


rufſt du endlich 


Auch zur Ruh mein wundes Herz? 


Wald: Sieb. 


Dichtung von Dr. Karl Gärtner. Gompofition von Franz Abt. 


("ge Zuft, am frühen Tag 

5 im Waldesgrund zu laujchen — 
b und Fern das fühe Raufchen, 
ıldesduft und Amfelichlag. 

Bald, du grüner Freudenſaal, 

i gegrüßt viel taufend Mal! :]|: 


Was ich drauß’ verloren Hab’, 
Gibſt du taufendfältig wieder, 
Friſchen Muth und neue Lieder 
Rauſcht mir jeder Zweig herab. 
:: Wald, du griiner Yreudenfaal, 
Sei gegrüßt viel taufend Mal! :|: 


Toaſt. 


Gedicht von Dr. Karl Gärtner. Compoſition von Franz Abt. 


is Menſchenherz auf dieſer Erden, 
Und ſei es noch ſo alt, ſo jung, 
mmt gern ein Liedlein zum Gefährten 
Auf jeiner Erdenwanbderung. 
m Banberitab in Schmerz und Freude 
Wird ihm das Liedlein froh und bang; 
Tod) ſchöner klingt das Liedlein heute 

Die Rund entlang, 

Mit Zaubermadt 

Im vollen Chor! 
a3 Herz empor! Das Glas empor! 
Den hohen Bäften ſei's gebracht! 


| Wohl ftrahlen rings die weiten Qande, 
Geſchmückt in bräutlid-grünem Kranz; 
Was wär’ in ihrem Pradıtgeivande 
Die Erde ohne Liebesglanz? — 
Der beite Wanderſtab durch's Neben 
Iſt ein in Liebe freued Herz, 
Das ift vom Himmel und gegeben, 
Führt himmelwärts 
Mit Zaubermadit 
Dur Srabesthor! 
Das Herz empor! Das Glas empor! 
Den Frauen ſei dieß Glas gebradt! 


Ar 
[ | 
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Der Sänger trägt im treuen Herzen 
Ein altes, ewig junges Lied, 

Das wird er body in Freud und Schmerzen 
Zu fingen nimmer, nimmer müd'. 

Das gab ihm immer Troft und Freude, 
Klang’3 auch jo manchmal trüb und bang; 
Doc heute bricht's wie Sieg'sgeläute 

Sn Jubelklang 
Mit Zaubermadt 
Zum Licht hervor. 

Das Herz empor! Das Glas empor! 

Dem Baterlande ſei's gebracht! 


— — — 








Steft: Sied. 
Gedicht von Peter Dollinger! Muſik von Johann Bogenitätter. 
Das Teit-Lied wurde am 4. Juli von der Liedertafel var 
Aventin’3 Standbild unmittelbar vor Beginn der Tyeftrede dei dern 
Dr. Rodinger vorgetragen. 
(Der Tert des Liedes iſt bereit? auf Seite 102 mitgetheit‘ 








Bei der Gartenunterhaltung Abends den 4. Juli: 


Der Erde Gebet. 
Compofition von 2. Bechſtein. 


Heiliger Friede umfließt Yluren und Haine voll Rub. 
Stille liegt über der Welt und wie ein wandelnder Engel füujelt ein Hi 
im Wald, 
Siche! die Erde fie gleicht einer Iuftzitternden Braut, hehr und jumgfrault x 
ſchmückt, vol ahnungsreicher Gefühle niet fie am Altar und flekt: 
Vater! du würdigeſt mich Taufenden Mutter zu fein, ſegne mich, Gott! und 
deine Erjchaffenen führ, o Allvater! zum Glück. 
Anfang und Ende, wie du, bin id Wiege und Sarg; darum fo heilige mit. 
mid vom Anfang zu Ende Duell fein des Segens wie du! 
Alſo der Erde Gebet! 
Stile! faum athmet der Hain und es lodert ein Blip und in der ewigen 4 
dennert da8 Amen des Herm. 
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Mein Fieben. 


sedidyt von Hoffmann von Fallersleben. Muſik von Frig Knoll. 


könnt' ich dein vergejien, : Wie könnt’ ich dein vergeflen, 

weiß, was du mir bijt; Dein dent’ ich allezeit; 

ın aud die Welt ihr Liebſtes Ich bin mit Dir verbunden, 

, Beites bald vergißt. |: Mit dir in Freud und Leid. :|: 
iing es hell und ruf es laut: Ich will für did) im Kampfe ſteh'n, 
ein Baterland iſt meine Braut!” Und ſollt' e3 fein, mit dir vergeh'n! 
Sie könnt' ich dein vergeflen, 1: Wie könnt' ich dein vergejlen, 
weiß, wa3 du mir bift!:]: Dein dent’ ich allezeit! :|: 


Wie könnt’ id) dein vergeflen, 
Sc weiß, was du mir bilt; 
So lang ein Haud von Liebe 
:: Und Leben in mir ift. ;]: 

Ich ſuche nichts, ala did) allein, 
Als wert deiner Liebe zu fein! 
:: Wie könnt' id) dein vergejjen, 
Ich weiß, was du mir bift!:]: 


Kriegers Gebet. 


Compofition von Lachner. 
biit, o Herr! mein Stern bei Nadıt, ı Gib meinem Rohe fidhern Tritt, 


meine Sonn’ am Tage, Wenn ich am Abgrund hänge 

. meine Zuverfiht und Madıt. Und fende deinen Engel mit 

is ih auch immer mage, Durh Moor und Waldesenge ; 

t dir zieh’ ich durch Wüſtenei Sei du ein zeichenlofer Sand, 

troiten Muthes ohne Scheu! Mein Yingerzeig und meine Hand. 
meinen Armen Sehnentraft Schenk mir der heil'gen Lüfte Weh'n 

' meinem Säbel Treue, Und quellenreihen Schatten, 
daß, bevor mein Will’ erichlafft, Ehe Kopf und Herz in Gluth vergeh’n 
Feind fich meiner freue. Und Fuß und Aug’ ermatten, 


du des Gegnerd Bruft mir bloß | Und laß, hüllt mic) der Schlummer ein, 
leit’ mein Aug’ und mein Geihoß. | Im Traum mid) in der Heimath fein. 


Du bift, o Herr! mein Stern bei Nacht 
Und meine Sonn’ am Tage! 


ech. d. hift. Bereins in Landeh XL. Bd, 1. u. 2. Heft. 13 


— 
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Die Siebe. 
Gedicht von 2. Bechſtein. Lompofition von U. Zöllner. 


Was ift Liebe? Flücht'ge Blüthe, 
Roſenkranz, Taumeltanz? Gott behüte! 

Das iſt Liebe: Wenn voll Güte 

Treu im Schmerz uns ein Herz zärtlich glühte. 
Das iſt Liebe, das iſt Liebe! 


Was iſt Liebe? Iſt ſie Waare, 

Iſt fie Traum oder Schaum? Gott bewahre! 
Das ift Liebe, wunderbare: 

Die und trägt, die ung pflegt bis zur Wahre. 
Das ift Liebe, das ift Liebe! 

Was ift Liebe? Wohlgefallen, 

Süßer Rauſch, Herzenstaufh? Nichts von Allem! 
Das ift Liebe: deren Lallen 

Im Gebet uns erflehlt Heil vor Allem. 

Das ift Liebe, das ift Liebe. 

Liebe, unſ're Mängel trägſt du mild, 

Gottes Bild, Gottes Engel! 


Gute Nacht! 


Kompofition von Granner. 


Sn dem Himmel ruht die Erbe, Sn dem Garten flieht ein Haut 
Mond und Sterne halten Wadıt, Still, von Linden überdadt, 
Auf der Erd’ ein Heiner Garten Bor dem Heinen Erkerfeniter 
Schlummernd in ber Blumen Pracht. | Hält ein Böglein fingend Badı 
Gute Nadıt! Sure Nacht! 


In dem Erfer fchläft ein Mädchen, 
Träumend von der Blumen Pracht, 
Ihr im Herzen ruht der Himmel, 
Drin die Englein Halten Wacht. 
Gute Nacht! 
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Nöe! 


Compofition von Franz Abt. 


Aaſſend unfer Abensthal Und wenn der Baum gegrünet hat 
Att an die Heimkehr Mann um Mann; | Im Maien noch fo wunderſchön, — 

ır biedern Herzen allzumal, Der Herbſt zeritreuet Blatt für Blatt, 
um gebt, num geht das Scheiden an! | Mit jeiner Stürme rauben Weh'n: — 
erflungen iſt die fühe Luſt, Wenn Freunde treu beifammen find, 
lommen iſt das bittre Weh; Wie Blätter an dem Blütbenbaum, — 
dmwer ringt ſich aus der treuen Bruft | Gar bald zerftreuet fie der Wind, — 
18 legte bange Wort: Adel — Gar bald verweht der gold’ne Traum! 
ad muß es fein — ade! abe! Und muß es jein — ade! ade! 

ich” mir bie Brubderhand ! Reich’ mir die Bruderhand ! 

ih’ mir bein Heimathland Grüß' mir dein Heimathland 

nd denfe mein! Ade! Und dente mein! Ade! 


Doc, jteht der Baum auch blätterleer, 
Ihm ijt darum es nimmer bang: 

Ein neuer Frühling, blüthenjchwer, 
Zieht ja dereinjt die Welt entlang. 
Und ob wir audı nad; Sid und Nord 
In Trauer von einander geh'n: 

Im Herzen klingt doch leiſe fort 

Das Lied vom frohen Wiederſeh'n! — 
Und muß es ſein — ade! ade! 

Reich' mir die Bruderhand! 

Grüß' mir dein Heimathland 

Und denfe mein! Ade! 


13" 
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Das Hhenkungs- und Halbud) 
aloſters Rohr. 


Eine Entgegnung von G. Heinrich, Benefiziat in Schierling *). 


Herr Profeſſor Höger hat in ſeinen „Beiträgen zum Rohrer 
Tchenkungsbuche“ die von mir beſorgte Herausgabe desſelben in einer 
Seife beiprochen, welche mich nöthiget, die mir gemachten Vorwürfe 
mas näher zu unterjuchen. 

1) Vor Allem wird gerügt, daß „die Art und Weije, wie das 
Verf zum Abdrude gelangte, jelbjt mäßigere Anjprüche, als fie die 
VBiſſenſchaft heutzutage zu ftellen pflegt, nicht wohl befriedigen kann,“ 
a „micht einmal die Hilfsmittel, welche zunächſt die Handjchrift ſelbſt 
ot, benüßt und ausgebeutet worden.“ 

Was nun Lebteres betrifft, fo it das eben eine Behauptung, 
ste mir jcheint, ohne Beweis. 

Welche Anſprüche die Wiffenjchaft heutzutage an jolche Arbeiten 
tellt, fennen zu lernen, habe ich mich bemüht, bevor ich an die Be— 
rbeitung des Nohrer Schenkungsbuches ging; aber es möchte nicht 
inbejcheiden fein, zu verfichern, daß die Anſprüche des Herrn Profeſſors 
ber jene der erjten wijjenjchaftlichen Autoritäten noch weit hinausgehen. 


*, Herr Brofefior Höger hat von jeiner Schrift: „Beiträge zum Rohrer 
Shenfungsbuche” einige Abzüge an Befreundete vertheilt, von denen id) ein Eremplar 
rc Freundeshand und dadurd Kenntnii von feiner Kritik erhielt, bevor dieſelbe 
n der Bereinäfchrift veröffentlicht wurde. In Folge deffen ſchickte ich diefe meine 
Enigegnung ein, und erbat mir vom Redaktionsausſchuſſe die Aufnahme derfelben 
N gegenwärtigem Hefte. 
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Nicht minder übertrieben ift die Behauptung, dak „es am eiuım 
mit diplomatifcher Genauigfeit Hergeftellten, gut lesbaren Ten: 
fehle.” Es Haben fi in Folge meiner Eutfernung vom Trudore 
Druckfehler eingefchlicden und fleinere Verſehen, die nun Herr LHöcet 
zu folcher Bedeutung in die Höhe fchraubt, dab er den Abdrud ix: 
Coder nahezu für werthlos hält. Allein jolche oft ärgerliche wett 
ichleichen fi) auch in die Werke großer Gelehrten ein, md ke: 
Profeffor, der hier fo ftrenge zu Gericht figt, ift, wie ich unten zegen 
werde, mit feiner Herausgabe des Salbüchleins nicht viel glädıte: 
geweſen. 

Was die Berichtigung eigentlicher Irrthümer betrifft, jo bin id 
Herrn Höger hiefür nur dankbar, und anerfenne gerne feine emt: 
nnd wiffenfchaftliche Genauigfeit. 

Als zweiter Vebelftand wirb angegeben, daß ich die Randnotiscr 
nicht habe abdrucden laffen. „Diefe Randnotizen“, fagt Herr Sixt. 
„die — ich erwähne das nachdrücklichſt — von gleicher Hand =! 
gleicher Tinte wie die betreffenden Aktenſtücke gejchrieben jind, heit: 
ebenjo mit dem Codex zufammen abgedrudt werben follen. So ex: 
ijt auch dieſes für die Beſtimmung der einzelnen Oertlichkeiten v: 
allen andern werthvolle Hilfsmittel — unbeachtet und unbenügt geblieben." 

Bor Allem bemerfe ich, daß es fich hier nicht um NRandnet:“ 
im eigentlichen Sinne handle, welche etwa vom Texte verfchteden, St 
für denfelben von irgendwelchen erläuternden Werthe wären *); fie ir. 
einfach Schlagworte, aus dem Terte genommen, zur leichteren fur 
findung des zu Suchenden. Die Sache verliert durch deren Kar: 
Nichts. 

Fürs Zweite: diefe Randindizes find durchaus nicht alle de— 
gleicher Hand und mit gleicher Tinte wie der betreffende Text id" 
geichrieben ; einige wurden vom Schreiber gleich beigejeßt, ander i“' 
anderer Hand, die eben fpäter eintrug, erit nachträglich ergem. 
Die Abweichungen in der Schreibart, die hieraus fich ergaben, ir! 
aber für die Ortsbeſtimmung ohne Belang, wie aus Profeffor Hiyi: 
Bemerkungen ſelbſt hervorgeht. 

Auch der beigegebene Inder findet feine Gnade. Daß er.” 
diefer Form geradezu unbrauchbar fei,“ ift eine Harte Behauptir: 

*) Hieher fünnte etwa nur ‘die in Nr. 61 am Rande beigejegte Uebertn:ı- 
bon beneficium piscatoris mit visclehen gerechnet werden. 
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brigend diene Herrn Profejfor zur Aufklärung, daß es mir nad 
Sopirung des Goder in Folge eines Hartnädigen Augenleidens 
‚t mehr möglid; war, einen ausführlichen Inder nach) dem Mufter 
bayeriſchen Gejchichtsquellen zu liefern, daß ich aber verfprochen 
‚ einen jolchen nachträglich zu verfaffen. Da ihn nun Herr Bro- 
‚or geliefert, jo bin ich ihm auch dafür fehr dankbar, und lege den 
migen bei Seite. 

Die Anjchuldigungen wegen der nterpunftion und namentlich 
wegen der Orthographie muß ich als unbillig zurüchweilen *); ala 
ihjtig aber, daß „nicht erwähnt fei, ob der Coder das Werk eines 
r mehrerer Schreiber jei". Ich habe auf Seite 179 ausdrücklich 
ıat, daß er „von verjchiedenen Händen allmählig fortgejegt“ it. 

Für die Numerirung der einzelnen Urkunden glaubte ich, mir 
eine Anerkennung jtatt Tadel verdient zu haben. Daß ich nicht 
vähnte, die Numerirung jei mein Werk und nicht das der Schreiber 
Codex, geſchah, weil mir nicht in den Sinn kam, daß leteres 
and, der ähnliche Eodices einmal gejehen, annehmen könnte. 

Die Erklärung der im oder vorfommenden Ortsnamen habe 
ausdrücklich nur als Verſuch erklärt. Ob ich das Richtige ge- 
fen habe oder nicht, das überlaffe ich gerne dem Urtheile Sach: 
tändiger, welche auch die mit der Erklärung alter Ortsnamen 
bundenen Schwierigkeiten zu würdigen wiſſen. 

Höger's Beiträge zur Erklärung des Coder bringen manch Neues, 
ich gerne zuftimme. Ich hebe im Nachfolgenden nur jene Punkte 
vor, denen ic; meine Zujtimmung nicht geben fann. 

Nr. 1. Herr Höger findet e3 unbegreiflich, daß ich apud Gruben 
Graben interpretiren konnte. Da aber die Lage von Gruben 
au bejtimmt ijt, nämlich juxta alnpach, bei Eulenbach wohl ein 
ıben, aber fein Gruben liegt, jo könnte diefe8 Gruben gar wohl 
> heutige Graben fein. Das Grub, welches in derjelben Numer 
‚tommt, liegt nicht bei Eulenbad), fondern bei Adelhaufen. 

Nr. 2. Reinprestorf. Trotz des Aufwandes von Fleiß, mit der 
'r Döger zu begründen jucht, daß unter Reinprestorf (Reginperhtorf, 





*) Wenn 3. B. Herr Höner das mit dem h verbundene t (th) als z gelejen 
m will, jo ift nichts Dagegen; aber er jelbft erwähnt gleichfalls nicht, wenn er 
desielben z ober e jchreibt, oder es unverändert als th jtehen läßt. 


N 
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Reginprehtesdorf) das heutige Ramel3dorf ſteckt, kann ich dieſe Uefer 
zeugung nicht gewinnen. Nach dem Salbuch, das Herr Hg Ti 
gleichzeitig mit dem Codex hält (©. 52), heit dieſes um fraglide Sin 
bereit3 Raemerstorff. 

Nach den verichiedenen Zeugſchaften der von Herm Höge aut 
geführten Befiter von Reinprestorf gehören fie dem niederen Ti! 
an. Es müßte darum in Ramelsdorf doch nod) eine Spur ent: 
Edelſitzes vorhanden fein, oder ſich wenigitens im der Ueberlkteen: 
erhalten haben, was aber nicht der Fall iſt. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß Reinprestorf, Reginprehtsd:r 
in ber Nähe von Rottenburg zu fuchen ift. Darauf hin weit de⸗ 
berzogliche Salbud) vom Jahre 1240 im 36. Bande der Mon E 
pag. 154, wo die Gilten, die der Herzog im Gerichte Rottentz:, 
hatte, aufgezählt werden. Dort heißt eg: In dem ampt ze Chrumpa“. 
Aber der Reimprehtin weinlehen giltet LV pfenning. Zu ?: 
unmittelbar vorher aufgezählten Ortichaften: Podelchoven, Awın.. 
Furtmvl, Hoverstort ſämmtlich an der Heinen Laber in nur gern. 
Entfernung von einander liegen, jo muß wohl auch der Reimprel. 
weinlehen hier zu fuchen fein. Wenn ich nun das heutige Ku” 
an der Heinen Qaber unter dem alten Reinprestorf, Reginprehtext7 
Reginuperhtdorf gefunden zu haben glaube, jo ſtütze ich mic dakı: c 
folgende Gründe: Eritens gerade auf die jprachliche Form: 8 
„Raftorf“ ſchreibt man erſt feit Beginn dieſes Jahrhunderte. x: 
einem Kaufbrief vom Jahre 1450 heißt es „Räckerſtorf,“ in ©: 
jolchen v. 3. 1500 „Racherſtorf“; im Jahre 1599 erſcheint es 2: 
„Rächenſtorf“ und 1650 als „Räheſtorf.“ Warum joll mat 1: 
Reginperhtdorf ete. Räderjtorf entitanden fein? 

Ein weiterer Grund, der mich für Raftorf einjtehen läßt, it. ©” 
hier ein adeliger Sig war. Als Befiger von Raſtorf finde it i.: 
1450 Dr. Georg Pollner, dann die Freiherren von Ach um: x 
1700 Baron von Löfchen in Landshut, der aber nicht in Kr" 
wohnte, weil das Schloß dafelbft Baufälligkeit halber abgebrochen t: 
nicht mehr aufgebaut wurde. | 

Nr. 3. Warım Wihanandus nicht nach Haſelbach * 
Aſcholtshauſen, gehören ſoll, finde ich feinen Grund. Iſt deht:“ 
bach nur ca. 3", Stunde von Rohr entfernt, ein alter Edeliis. ©: 
dem Fürften von Thurn ımd Taxis in Regensburg gehöng 
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dler von Hafelbach waren Miniiterialen der Grafen von Kirchberg 
1. B. 15, 431.) und fommen in unferm Codex wiederholt ald Zeugen 
r in Nr. 59 und 61 und zwar unter Mitzeugen, die alle der hiefigen 
egend angehören. Die Stellen bei Ried pag. 192 und 199 ſowie 
. B. 13, 122 beweijen nicht3. 

Nr. 7. Steige. Ich ſprach nur die VBermuthung aus, daß 
nter Steig wahrfcheinlich ein ehemaliger EinödHof bei Rohr zu ver- 
ehen fet, da dieſe Gegend noch am „Steig” heiße und führte aus— 
rüclich ebenfall3 dag Steig bei Bfeffenhaufen an, die Wahl frei lafjend. 

Nr. 8. Hier halte ich meine Lesart „perhtelhufa“ aufrecht. 
Senn Herr Profeſſor die Buchjtaben des ausradirten Wortes zählen 
il, wird er elf Buchjitaben erhalten, und finden, daß der vorleßte 
huchitabe ein wenn auch nicht nach unten doch nach oben vollfommen 
usgeformtes f ift, aber fein 1, das, wie der Vergleich ergibt, anders 
ettaltet if. Darum nicht „perhtolsla“ fondern „perhtelhota“. — 

Nr. 10. A. R. Winther jtatt Wincer. 

Nr. 11. 3. 16. rechenruit ftatt rechenriut. 

Nr. 26. Daß Herrngiersdorf um diefe Zeit „Giebeſtorf“ hieß, 
abe ich bei Nr. 42 erklärt. 

Nr. 33, 7. Luterenbach jtatt Luterbach. 

Nr. 36, 11. Sch leſe majorem jtatt iterum partim. 

Nr. 40. Gozolteshusen für Gofjeltshaufen, B.-A. Pfaffenhofen, 
ı nehmen, fann ich nicht zujtimmen. Berüdfichtigt man die Zeugen, 
te ın Der Umgegend von Rohr beheimathet find, ſowie den Umftand, 
aß dag Kloſter in GiffeltShaufen begütert war (Dolhammer pag. 25), 
o fann nur das heutige Giffeltshaufen darunter verftanden werden. 

Nr. 44, 3.5. Nach dem UÜrtheile bewährter Kenner ift compare 
= ebenbürtig zu lejen, nicht comperte, wie Herr Höger will. 

Nr. 49. Unzastesdorf. Daß darunter Untersdorf, B.-U. 
Yurglengenfeld, zu verftehen, darauf hat mich Herr Pfarrer Erb von 
:aberweinting brieflich aufmerffam gemacht. — Won der Eriftenz von 
Interfandersdorf (und nicht Unter-Sandersdorf) möge ſich Herr 
döger in Bavaria 5. Bd. ©. 687 überzeugen. — Wr. 52, 3 traderent 
tatt traderet. 

Nr. 74, 3. 5. ift dreitinge nicht Otinge zu leſen. 

Nr. 82. Daß Au — Kirchdorf Schenfenau fei, hat mir Herr 
Tehant und Pfarrer Trojt von Ainau brieflich mitgetheilt. 


3 
NL 
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Kr. 84. Warum Friderieus de Perge und fein Bater Ratolt 
nicht nach dem heutigen NRohrberg, dag nur Stunde von ea 
fofen entfernt ift, gehören follen, gibt Herr Höger nicht an. Mir 
einer bloßen Behauptung iſt nicht? gewonnen. 

Ich Halte darum meine Anficht, daß unter Berg da heute 
Rohrberg zu fuchen ſei, aufrecht und zwar deßhalb, weil die Eikza 
von Berg Minijterialen der Grafen von Kirchberg waren (MB. XV. 
p. 431), deren Burg nur 1 Stunde ſüdweſtlich von Rohrberg entiemt 
lag, dagegen die Befiger von Haindlingberg Dienftleute des Matter: 
St. Emmeram geweſen find, wie aus Zirngibl’3 Gefchichte der PBropi::: 
Hainsbach zu erjchen iſt. Nun finden wir aber gerabe in den I: 
funden bei Defele (I. 714), auf die ſich Zirngibl beruft, und dem: 
bei Nied I. 324, 336, 339, 361 Ratold (und Friedrich p. 339) ver 
Berg im Verein mit dem Grafen Kalhohus (Chalhohus) von Kirchter 
Zeugſchaft leiſten. Ratold von Berg hat eben ala Vaſall ie 
Lehensherrn, den Grafen Kalhohus von Kirchberg nach Nürnberg, Regene 
burg und Straubing, wo die Urkunden ausgefertigt wurden, beglr. 
In denfelben Urkunden erfcheinen noch andere Dkinifterialen der Grat: 
bon Kirchberg, als: Effebertus von Eggmühl, Chunrad von Zaistere. 
Karl und Gotzwin von Eglofsheim, Chunrad von Schierling, Otto str 
Köfering. (S. Dr. Schreiber, Otto der Erlauchte ©. 166.) Allen Ir 
Itänden nad) gehört auch Friederich de Perge in Nr. 59 nad) Rohrt:t: 
keineswegs nach dem Weiler Berg, Pfr. Sandsbach. Während Rot— 
berg ein großbegüteter Adelfig war bis in's vorige Sahrhmbert. !' 
von W. Berg weder der Lage nach, noch in der Weberlieferung du 
geringite Spur eines jolchen vorhanden. 

Endlich wird mir ald „Fehler“ angerechnet, daß ich das Zu 
büchlein des Klojter Rohr, dag Herr Profefjor Höger herausgea 
hat, nicht mit dem Coder habe abdruden lafjen. Da ich aber dun:: 
von der Exiſtenz dieſes Salbüchleind nicht? wußte, jo fordert ® 
Herr Profeſſor in der That Unmögliches von mir. 

2. Nachdem aber Herr Höger fo jehr auf einen mit Diplomanız: 
Genauigfeit hergejtellten, gut lesbaren Text dringt, und darım " 
feinem Fehlerverzeihniß jedes ausgelaſſene Interpunktionszeichen ur 
überjehene Tüpfchen mir aufrechnete, möchte man meinen, daß er id: 
diefer Anforderung bei der Herausgabe des nur aus 6 Blatt 
beftehenden Salbüchleing forgfältigit nachgefommen wäre. Das }T 
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der Fall ift, lehrt ein Blid auf das nachjtehende Verzeichniß 
Abweichungen vom Terte der Handichrift. Der Vorwurf, den 
Herr Höger in Betreff der Interpunktion und Orthographie macht, 
in gleicher Weiſe ihm jelber; ebenfo könnte man ihm entgegen- 
en, was er mir thut, „daß man fich auf dem Wege der Ber- 
hung mit den einzelnen Buchjtabenformen ganz gut vertraut machen 
ı* und, wenn dieß geichehen wäre, man nicht ein und denfelben 
hitaben bald groß bald flein gejchrieben ‚hätte. 


Sorrelturen zu dem bon Herrn Brofeifor Höger herans: 
gegebenen Salbüdjlein. *) 
a. Unmwejentlide Berfehen. 
Seite 9. 
Zeile 4. Curia. — 14 1. scaff. — 15scaff — pull -- 18 1. Ibr. — 19 
chtoltzlo. — VI scaff. — 20 Anseres. — 21 Met’ — 22 perch- 


m — Huba. VII. — 23 puchhawsen. — VI solid. — 24 
olum — nobis. — 25 Vigilia pasce. — 


Seite 10. 


3. 1 Item. — Aholving. solid — 3 Haynpuch. — 4 Wint- 
ing — Y, Ibr — 7 scaff — 8 IV. scaff — ad. Servicium. — XVI. — 


tem — 10 seaff. — 1. Ibr — Caseos. — Anseres. — 11 Centum 
13 solid den — 14 Servizium. — 15 prato — VII solid — 
\nseres. — agnum. Servicium. — 17 prediolum. — Ser- 


um. III. — 18 VI. solid — 19 pull — 20 agnos. servicium. 21 Schet- 
ch, — 22 pullos. — Caseos. — 23 Centum Ova. — Servicium — 
ad Servieium. — 27 solid — 28 anseres. V. — 
Seite 11. 

3. 1 sanetum — scafl. — 2 IV — Ibr — 3 pull — Met? — 
“Il — 6XXX — 7 sanctum laurentium. — 8 XXIV - caseos. 
12 Steig. — '/, Ibr — 13 VII solid — 15 frechelstorffl. — 
f. — 16 XXX — Caseos. — pull — 17 Secunda Curia. — 





*) Möge es den Leſer nicht verdrießen, auch ſolche Vergleihungen zu lefen, die 
nd wohl den Meiften jehr unweſentlich fcheinen. Ich führe fie an, weil Herr 
wor auch bei meiner Arbeit in gleicher Weife die Reinheit des Abdrudes 
iellen zu müſſen glaubte. 
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18 Curia. - 19 anseres. — 20 ad — VI — 21 ibidem -% 
Gereuth — 23 XIIM — 26 II — 27 IL solid den. -- Xi\ 
-— pull — 28 Met‘Olei. — XI — 30 porcum — 31 [An;ex. 
— pull — 32 ad— XLV — 


Seite 12. 

3.1 II aven — 2 scaff — Anseres. — 3 pull - al - 
Met° — 4 X — XLV — caseos — 6 Curia — 7 saff — p 
cum — 8 anseres pull — Met? — agnum. — 11 suf - 
aven. — 13 VI — 15 Chaedel. — ibidem. XXXV den — 16 Jten.. - 
— tritiei. XXIV M® — 17 Me — 1811. scaff Trit. — 19 söliu - 
Caseogs — pull — Met* — 20 agnum — ad servieium — \ 
ram. — 21 Jtem. — 23 Caseos. — — Servicio VI — 24 (1. 
radus — 25 Cerdo. — 26 pfriemdnaer — X ijt die Neben. 
radirt — den XVI — 28 sutor — XII — Caseos. — ltr. 
vischel — ibidem. XII Caseos. — 31 IV scaff aven. — Ihr - 
32 pull — ad servicium. — 33 höflein XLVI re. VI pull — 


Seite 13. 

3. 4 anseres — 5 XLV -- ad Servicium VIII — ö Jen 
wismair ibidem. — scaf. — 7 LX — 8 anseres — XXX - 
agnum. -- servieium. — 9 Met — 10 IV. scaff aven. — 1!'. - 
scaff. Ordei — Steura.. — 12 pull X. anseres. — agnum 


XXX — Caseos. — Met‘. — 13 ad — 14 Jtem. II zei 
aven. — 15 Met — VIII Met‘ - pro. L.den — 16 Cases - 


agnum — anseres. — 17 ad servieium. Vl den -- 18 1V : 
estimacione - Caseos -- 20 pullos. — agnum — Met — 
servicium. — 22 Jtem.. — III. — VIII — 23 Met hu. 


Met‘ — Steura. 24 pull - ad servicium. — 25 IX. m’ — 26 VI- 
den. — 30 Met Olei. ad servicium. — 31 solid — 32 Jtem - 
Caseos. — 35 III. — scaff.aven. -- solid — 36 Caseos. — servieiun 


Seite 14. 

3. 1 aychgaerten. 2'/,. — 2 Curia. — 3 seaff. Ordei. | 
cum. — 4 L. Met — 5 ad serricium. — 6 ibidem. — w! 
Siliginis — scaff aven. — 7'/,. scaff — porcum — LX — 8a 
— servicium. X — 10 porcum pro. — 11 Met“ — Steun. 
12 ad Servieium. — 13 Jtem. — Helchenpach.. — Talb - 
Die ganze Zeile 14 und das Wort aven. von ber Zeile 13 it.- 
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»n Blatte IVa — 16 scaff aven. — 17 porcum. — solid — 
a. — anseres. — 18 pro Oleo. — 19 VIII den. — 20 Curia 
Ivit. — 21 Curia. — VI solid — 22 pull — Ova — pro Oleo 


Caseos — ad — 24 vinea. solid den. — 25 Ager — dieitur. 
' Jtem. — purgkgarten. — Caseos. — 28 vihawsen — Ihr — 
ra. — 29 pechaw. VI — 31 poreum — agnum. — 32 Steura. 
seres — Met” — 33 ad servicium. — 34 prato. — solvit, — 
tem. — Steura. — anseres. — 36 ad — 
Seite 15. 
3. 1 Jtem. — 4 porcum — 5 agnum — 8 Servieium, III 


' 1%/g- — 10 pull XXV.. LX — ad servieiam, 11 II — 12 
Jtem. — 14 scaff. siliginis. II — 15 LX. den. — Caseos 


let" — agnum — 16 pull. — ad servicium. — 17 pichken- 

— prima — 3'/,. — 2"/,. seafl. — 181/,. — amseres — 
— porcum. 19 Met? — agnum — Steura — ad — 20 Ser- 
ım. 21 Jtem. — omnibus. — 23 servicium. — 24 Item. — 
f. siliginis — 25 agnum. — porcum — ad — 26 Servicium — 
0. — agris ibidem. — 28 siliginis. — 29 scajff. — porcum 
30 Caseos — anseres. — 31 ad servieium. — 32 siliginis. 
. — 33 se]rvicium. — 

Geite 16. 

3. 2 censum — Ratisponensis — 4 domus. — pechenhaws. 
5 Altaherhof. -- 7 area. — Contra Curiam — 9 area — 10 
ı. — 11 fridrieus — area. — sita. — gemach — 13 Jtem.. 


ita. — 14 Ibr (zweimal) — 15 Jtem.. — wag°. — area.-— 16 Jude- 
m. — 17area. — pruchkstraz. — 18 predicatores. — I9. Georius. 

Ibr den. et '/, Ibr — 20 area. — walhenstrazz — 21 III Ibr. 
XXX denar. — 22 Hugo. — Institor. — II — Ibr — 23 
III den. — 26 Ros — 29 sca — XVII sol den — 30 XLV 
Caseos — I — XII — 31 pasche II — chalspaweh — 

©eite 17. 

3.1 siliginis — aven — sol — den — 2 anseres — Caseos. 
6801 — agnum — 7 sol — den — 8 Ibr — 9 sca.are — 10 
1 — Cass — sol — (Zeile 9 und 10 find in der Handichrift 
chſtrichen) — 11 m siliginis. — m’ ave — 12 IV — 15 per- 
vere.. III. sol — 16 sil — anser — pull — den — ad — 21 
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Primo. dominus. — 22 area. — XLV. — 24 ara — Ihr — 
27 Et Decimam. — 28 Eandem — 29 portam — 30 wilhalmu. — 
31 Georgius. — 32 solid — Mediam — 33 Ibr den — # 
Decimam — 


| Seite 18. 
3. 1 pluem. — apud — de. agro. — 3 Jtem.. — Cana au: 
— lbr — 6 Jtem.. — 8 pertinente ad. — 10 area — Rex 


— XXI. — 12 patzz. — pontem. — 14 Jtem.. — area — 
16 Jtem.. — solid — 18 ibidem. — 21 ulreich ibidem. — ? 
XVII — 24 XLV — Caseos — Il — anseres — pullos — 
b. Beachtenswerthe Berjehen. 
©. 9 8. 4 Siliginis. In der Handſchrift ſteht durchaus } 
Endbezeichnung is in der befannten Form mit dem g verbunder - 
avenae. Die Handfchrift fchreibt immer aue mit zwei Abkürzurg: 


bezeichnungen oder aven mit Einem über dem n. — 6 Met ti: 
immer oben neben t ein e beigejchrieben (Met°), alſo Metretze ci. 
Metretulae. — Sonderbar, daß Herr Höger nie eine volle i: 


löſung diefer Worte gibt und bei Met durchgehends das oben ni. 
t ſtehende e wegläßt. 
Geite 9 8. 13 Jacobz.. L (= 50 nit D 
Seite 10 Anmerkung 3. Auca ift nicht — anser, noch wer 
it darunter eine Wildgang zu vermuthen, fondern tft anser ieri- 
i. e. das Gansweibchen. (Cf. Cornu copiae ling. lat.) — 
Seite 11 8. 5 siliginis et 2'/, sca ave — 8.6 an: 
(fo ftet3 im Folgenden) — 3. 8 praediolo C* = Curise — as: 
(fo ftet3 im Folgenden) — 3. 13 winisawe — 3. 29 pruchkmayer - 
Seite 12 3. 4 XLV den. — hintermairs — 12 Ancea- 
— 18 Laberperge. — 28 XII re = rectos denarios : 
Muenchmuel*, — 33 nicht den. jondern re = rectos (se. den.‘ - 
*) Hier ſei bemerkt, daß in der Handichrift ſtets geichrieben wird 
— 
ae == ao 
a == ä 
0° == 00 
o=ö(b. ©. 12 3. 31) 
Herr Profeſſor Höger hat Hierauf gar Feine Rüdficht genommen, dem er it. 
bald ö ftatt oe, bald ä ftatt ae etc. 
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Seite 13 3. 22 Awmarinne — 26 dum (nidjt den) domi- 
„rum — 35 Martperge — 

Seite 14 3. 1 aychgaerten. — 14. LXXXIII (= 84 nit 
)— 25 gläre — Guegelperch — 28 gläer — 30 Gruenpach — 

Seite 15 3. 1 preconis — Gruenpach — 7 Hoechoezsing 
ie dad folgende Lehnaer und nicht Lehnär) — 32 servicium — 

Seite 16 3. 4 que — 6 denar — 9 Haedraer — 10 
iellaer — 11 Loebel — 13 paerbingaer — 15 dieta (nicht die) 
ttine wage — 17 Haertwicus — 19 den. et — 21 pfrag- 
ern — denar. - 26 LII (niit LXX) — 30 nativitatis — 31 
alspawch — 

Seite 17 8. 1 nicht VI fondern 5'/, sol den - 2 nativitatis 
leje ich nicht item fondern tantum, wie es fo oft in der Bedeutung 
n „ebenjfoviel” vorkommt; nämlih 2 Kalbsbäuche wie ©. 16 3. 


— 9 Hagenhwl — 13 Hagenhul dorffel — 17 Servieium 

ıht Sermon) — XXXV re (= rectos nidjt sol) — de ligno 
od (oder quale) lingnum — 18 XXX re (= rectos nicht sol) 
24 fridricus Chalpflaisch — 28 Rewtbaer — 33 friedricus 
34 Loeblinne — 35 Semlaer -- 

Seite 18 3. 3 Choelnaerinna — 4 Loeblinne — 6 que 
8 Pinthaer — 14 Rawffaer — 16 pfeffelstain ijt feineswegs 
| Berfonennamen, fondern N. N. in Pfeffelſtein — das heutige 
affelftein bei Steinweg. — 17 den. et X. — 20 Sallaer - 
ıaerreinprennaer iſt ebenfall3 feine Perjönlichkeit in Regensburg, 
dern heißt: der Prennär in Kareth. Charrein — Kareth (©. 
B XXXV, 378, 542, 596. Verhandl. des hiftor. Vereins von 
yerpfalz und Regensburg 26. Bd. ©. 329; 30. Bd. ©. 94.) — 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß am Rande des Salbüchleing 
Yazeichen ftehen, die wie es fcheint, Herrn Höger entgangen find, 
er jie nicht anführt. Um diplomatisch genau zu fein, hätte er fie 
ht weglafjen follen. Solche Abfatzeichen haben auf 

Seite 9 Zeile 2--3 ; 4—7; 8—12; 13; 14—15; 16; 17—18; 
21; 22; 23—25. 

Seite 10 Zeile 1—2; 3; 4—5; 7—16; 17—20; 21—23; 
—26; 27—29. 

Seite 11 Zeile 1—3; 4—10; 12; 13—14; 15—17; von 
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⸗ 

a 
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3. 18-—-32 und auf Seite 12 von 3. 1—5 iſt der linfe Rand um) 
mit ihm find die betreffenden Abſatzzeichen abgerijien. 

Seite 12 3. 6-17; 18—30; 31—33. 

Seite 13 8. 1-2; 3—5; 6—17; 18— 21; 2227; 3-3. 
35—36. 

Seite 14 3. 1: 2-9; 10—12; 13 : 14: 16-3; 4 7. 
28; 29; 30—33; 34—36. 

Seite 15 3. 1-2; 3—5; 7—13; 14-16; 11-0: 2 
22—23; 24 -27; 28 -34. 

Auf Seite 16 hat von Zeile 4- 27; ebenjo auf Seite 17 vr 
Zeile 20—36 und auf Seite 18 von Zeile 1—4 jeder Abſchnitt ': 
Randabjatzeichen. Auf Seite 17 von Zeile 6—18 md auf <i. 
18 von Zeile 6-26 find dieſe Zeichen mit dem Rande abgejchnitten 

Auf Seite 19 ift zu bemerfen, daß Frechelstorff nicht in die PT: 
Semerskirchen, fondern nach Hofendorf gehört und zwar zum E. 
pofitur-Bezirt Ober-Roning. - - 

Auf Seite 21 find Chaerreinprennaer und Pfeffelstain van“ 
„Perjönlichkeiten in Regensburg “auszufcheiden. 

Herr Profeſſor Höger möge aus diefem ganz anſehnlichen Te 
zeichniffe feiner VBerjehen und Irrthümer erfennen, daß bei Serunicn. 
ſolch älterer Urkundenwerfe, bei denen man, wie er felber gettcht, r' 
ganz eigenthümlichen Schwierigkeiten zu fämpfen bat, jich beim Ei: 
Willen Ungenauigkeiten einjchleichen, die aber dem Ganzen den Ex” 
nicht nehmen und die deßhalb auch nicht berechtigen, dasſelbe ı-: 
unmijjentjchaftlich zu verwerfen. — 
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V. 


Grabmal und Kame 


des 


aumeißers der Sf. Murfinskirche 
zu Sanöshuf. 


Mitgetheilt vom Bereinämitgliede Pfarrer Karl Stadlbaur. 


An der Sübojtjeite der St. Martinskirche nächft der mittleren 
htpforte hat der Baumeiſter diefer Kirche und ihres mächtigen 
ırmes jene letzte Auheftätte gefunden. Es war der Tag des 
"anrentins im Jahre 1432, an dem derjelbe das irdiſche Leben 
ch, und damals war der Bau der Kirche und des Thurmes jeden- 

jo weit vorgejchritten, daß der Erbauer feine Grabitätte jelbft 
hlen konnte. Man hat feinen Grund, eine fpätere Verſetzung 
Srabjteines des Baumeijterd anzunehmen !), Die Art der Ein- 
g desjelben in die Kirchenwand zeigt, daß letztere fchon weiter 
aue fortgejchritten und die Stelle für das einzufegende Grabmal 





ı, Huf dem Ehriftusbilde (Schweißtuh) an der Außeren Dftjeite des Pres- 
ums findet fi die Zahl 1392. Buchners bair. Gefch. VI p. 425 gibt 1478 
sie Beit der Vollendung des Thurmes an. Veit Arnbed’3 Chronik legt noch 
Jahre zu. Verſchiedene Jahreszaglen am Langhaufe zc. zeigen nur das zeit- 
Fortichreiten des Baues an, die unter der Pyramide des Thurmes Die 


bumg der Slupferdede und jelbjt Reparatur. 
erh. d. hift. Vereins in Ybsh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 14 
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wieder außgebrochen wurde. Nahezu vierzig Jahre Hatte der Fr. 
ichon gewährt und noch mehr als dreikig ſollten vergehen, chi ix: 
mächtige Thurm feinen Abſchluß fand, und doch ericheint der Ank:!- 
de3 ganzen Baues, ala wäre er das Werf eines einzigen \chr.: 
Dieſes ftrenge Einhalten des urfprünglichen Planes, ohne ;er.:: 
Abänderung und Zuthat, ſich nur auf das Nöthige überall beſchrär?c 
beweifet jchon, daß der Bau lange von dem geführt wurde, der t-. 
Entwurf zum ganzen Werke in einfacher, aber doch erhabener. :- 
fühner Weile gemacht hat. Das Höchite, was Zirfel und Air. 
leisten können, wurde an dieſem Baue dargeltellt, kein Zulag, !. 
Erhöhung ift mehr denkbar, und wenn der Bau zu jtarr, zu mat: 
matisch erfcheint 1), möge nicht vergejjen werden, daß es in Kir. 
Gegend an Haufteinen gebricht und ein Zicgelbau nie die verjälun::. 
Formen und jene Mannigfaltigfeit bieten fann, wie die Bauten 
Haufteinen, die wegen der Größe, in der fie zur Verwendung lor: .: 
vielfältige Durchbrecjungen bei aller Haltbarkeit ermöglichen, mi::. 
bei Ziegelbauten wegen des vielen bindenden und erjt in langer . 
erhärtenden Mörteld Ornamente nur in geraden Linien und eimtaix” 
fi immer bindenden Bögen hHergeltcllt werden fünnen. Tier 
Erbauer der St. Martinskirche auch die reiche Behandlung, tr... 
Haufteine ermöglichen, wohl verftanden, beweiſet der Bau der jtan:rr. 
Kanzel, die nicht zierlicher aus Holz hätte hergeftellt werden fü.: 
und beweifen noch mehr der Hauptaltar jowie die fünf Portc:: ". 
Kirche 9). 

Auch das Grabmal des Baumeiſters bietet eine reihe Dirrz.. 
faltigfeitt. Aug groblörnigem, jehr weichem Sandjteime gemeixzit. 
e3 entweder nach feinem eigenen Entwurfe oder Doch dem ':. 
Sohnes gefertigt. Ein finniger Alter, die Schultern mit werfra: 
Kleide, jo wie er's etwa in der Werfhütte trug, bededt, die %.- 
nachdenfend abwärts gerichtet, den Mund ſchweigſam gejchloiiun : 
Stirne mächtig gefurcht, das Vorderhaupt bereit des Haanısı..' 
beraubt, gewährt diejes Bild eine Porträtähnlichkeit und ein X. 


1) Prof. Dr. Joach. Sighart, Eifenb.-Büdhlein. 

2) Neuefte Angaben der höchſten Thürme Deutichlands geben: 1. Sort ° 
zu Köln 156 m, 2. Nifolaifirche zu Hamburg 144,2 m, 3. Münſter zu <: 
burg 142,1 m, 4. St. Stephan in Wien 136,7 m, 4. St. Martin in Xar!! 
132,5 m. 
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es nicht beſſer dargeftellt werden fan. Wer dieß Bild im nächſter 
e und befonders in Fälterer Jahreszeit an einem Tage, an dem 
die Kälte gebrochen und der Froſt aus den Mauern tritt, be— 
ıt, erkennt noch deutlich die einftige Bemalung. Bräunliche Haut- 
‚ blaue Augen und ein ſtark herbortretendes Geäder an den 
üfen werden fichtbar. 

In Bejcheidenheit und chriftlicher Demuth erjcheint auch das 
de3 Banmeifter® nicht als Hauptjache des Denkmals, fondern 
als Träger des Bildes des Heilandes, der in einer, dem Mittel- 
ſo beliebten Darftellung, hier wiedergegeben wird. An eine den 
ergrund bildende halb herausgemeißelte Marterjäule gelehnt, ſteht 
Bild des Erlöſers als Keltertreter in einer Menge gequetichter 
ben, feine Hände freuzen fich unter der Bruft, Wundmale und 
enwunde fehlen nicht, der Kopf, zur Rechten geneigt, ift mit der 
nenkrone bededt, die langen Haupthaare wallen zu beiden Seiten 
anf die Bruft herab, die Augen jind etwas geſchwollen und der 
id iſt wie zum Sprechen geöffnet. 

Eine Figur lebend und doch mit tödtlichen Wunden, ja mit der 
Yernißheit des Todes anzeigenden Seitenwunde darzuſtellen, iſt 
lnachronism, der bei Bildern des Mittelalters oft vorkömmt, und 
: dem Beichauer den ganzen Inhalt der Leidensgefchichte vom 
idmahle bis zur Auferjtehung in Einem Bilde darjtellen 9. 


Unter dem Bruftbilde des Baumeifters findet fich der altdeutjche 
ierichlag, ein weit hervortretendes Geſimſe, das ihm zur Stütze 
zugleich zum Schuße dreier Wappen, deren Farbenfaſſung noch 
kenntlich iſt, dient. 

Das erſte dieſer Wappen iſt das Monogramm Chriſti, ein etwas 
ogenes griechiſches Omega von einem Kreuze überragt, unter ſich 
blauem Grunde den Buchſtaben P zeigend, was auf Burghauſen, 
Heimath des Baumeiſters, hinweiſen dürfte 2). 





1: Dieſelbe Auffaſſung und Darſtellung findet ſich noch ſpäter bei einem 
»Albrecht Dürrer's in der Sammlung altdeutſcher Bilder zu Nürnberg, welche 
a Ludwig I. gehörte. 

2; Burghaufen (Purkhauſen) war bekanntlich die zweite Nefidenzitadt der 
‘baperiihen Fürften, Heinrich) Ludwig und Georg der Reihen, dort bargen 
c Frauen, dort fand ſich der goldgefüllte Thurm Heinrich des Reichen, dort 
im Berwahr der ftreitbare achtzigjährige Ludwig der a ‚von Ingol⸗ 
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Das zweite Wappen jtellt zwei Winfelmahe, deren Bir: ':. 
berühren, dar und findet ſich als Wappen der Familie des Baurt'...: 
getreu unter der Steinſchrift an der Hl. Geiltfirche und auf den Zi:.: 
an den noch erhaltenen Urkunden. 

Deifen bewußt, was er zu leilten im Stande, hat der Baur: 
das Hauptwerkzeug des Steinmetes, das Winkelmaß, in fem Er: 
aufgenommen und auf jedes andere Steinmezeichen verzichtet‘! 

Das dritte Wappen weiſet drei Würfel mit den Zahlen it. 
vier und drei”. Da faum Zufälligfeit diefe Seiten der Würfel iz°:. 
läßt, werden auch diefe Zahlen wegen ihrer Wichtigfeit, wel: ii: : 
der Gothik behaupteten, gewählt worden jein ?). 

Die Inſchrift an dem Grabmale wurde vielfach falſch a: 
bald auch für gleichzeitig, bald für jpäter gefertigt und eine r.:: 
erjeßend erklärt. Bei genauer Betrachtung aber findet mar. ! 
Stein und Schrift genau den Charakter der Zeit tragen und dar: 
jpätere Fertigung nicht mit Grund angenommen werden fann. SC: 
Reſte einer fpäter mit Farbe auf den Stein aufgetragenen, zir' 
jeßt unleferlichen Grabichrift eines ſpäter Verftorbenen oder rit: ! 
einer Erflärung der unverjtändlich gewordenen Grabjdrift F.: 
Hannſens können feinen Zweifel auffommen lajjen, als ob die 1 
den Stein eingegrabene Schrift nicht die urjprüngliche nah F 


ftadt, dort erwuchs in Liebe zur Wiſſenſchaft Ludwig der Reiche, der Si: 
Univerfität. : 

1) Elemente de3 Spigbogenftyl3 von K. Möllinger, Münden 1852, iS 
Ein altes Steinmegbüdjlein Ichrt: 

Dez Steinwerks Kunſt und all’ die Ding’ zu forichen, wacht das Lernen <: . 
Ein Punkt, der im Zirkel geht, der in Quadrat und Triangel jtcht, 

Trefft ihr den Punkt, fo habt ihr gar und fommt aus Noth, Angit un! w“ 
Hiemit habt ihr die ganze Kunft. Verſteht ihrs mit, jo iſt's umjmit 
Alles, was ihr gelernt Habt, das klagt euch bald. 

2) Das Duadrat oder die Vierzahl galt als Symbol der Bei ir! ! 
Natur. Bier Weltgegenden, vier Jahreszeiten, dag Dreied oder die 2.: 
galt ſchon den Griechen ald Symbol der Weisheit, den Ehriften als Sre: ! 
Dreieinigleit und wurde zur Grundform des Chores jeder Kirche anserr‘: 
Das Schöed, die Schezahl, aus der Verdoppelung des Dreiedes im x: 
nommen, ift die oft angewendete Berjüngung in der Gothil, wurde als cı” 
neben dem Achtort, d. i. zwei in einander gefchobenen Duadraten, eine. 
Lehrjäße der Geometrie gegründetes Geſetz der Spigbogenarditeftur. rin! » 
de3 altdeutichen Bauſtyls von E. Heideloff, Niirnberg 1849. 
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Inhalt fei. Die gezogenen Linien find nicht Reſte einer früheren 
nIchrift, wie man annehmen wollte ?), jondern genau jene Linien, 
e der Steinmeß zur Zeichnung der edigen gothilchen Buchſtaben 
wendig ziehen mußte, die er aber nach Vollendung der Schrift, 
jtlic) oder unabfichtlich, nicht mehr abgejchliffen Hat. Diefelbe 
ındlung, oder vielmehr dasſelbe Verjehen, findet fi) auf dem 
Jzeitigen Grabſteine eines Pfarrers an der oberen Kirche in Er- 
ing: 

„anno dm M CCCC XXXII 

„Karb Hanns Steinmez. in. 

„die laurentij maifter der 

„kirchn und zu fpital und 

„in Salzburg zu oeting zu 

„Aranbi”g und zu Saß buſk 

„dem got gnädig fen ane't 
Richtig gelefen lautet die Inſchrift: 

Anno dom. 1432 jtarb Hanns Steinmezz; in Die Lau- 
rentii, Maijter der (diefer) Kirchen und zu Spital und in Salz- 
burg zu Detting zu Straubing und zu Waſſerburg dem Gott 
genädig ſey Anent. 

Diefe einfache Aufzählung der geführten Bauten erjegt wohl die 
treichite Grabjchrift und redet für fich. 

Die Spitalfirche dahier wurde 1407, die Kirche zu Neuötting 
0, die St. Jakobskirche zu Waflerburg 1410 und die St. Jakobs— 
e zu Straubing 1429 begonnen, und die Gleichzeitigfeit aller 





13 Hift. Vereinsverh. Bd. III. 1852. Geſch. ber Kirche St. Martin von 
ver Werner, dem diefe Lejung entnommen, ift die allein richtige und er irrt 
darin, daß er das letzte Wort „anet“ für einen Schreibfehler des Steinmegen 
Ta der das fehlende „n“ erjeßende Strid nicht über dem zweiten Bud)- 
n, fondern zwiſchen dem dritten und vierten deutlich angebradjt iſt, fo ift 
: anet, fondern „anent“ zu lejen, wie man noch heutigen Tages da3 fremde 
t Amen wie „am End” in gewöhnlicher Sprache, nicht ohne Sinn, ausfpredhen 

Staudenraus (Chronit Bd. I. p. 137) hält die Grabſchrift für fehlerhaft, 
rend nur feine Abjchrift unridhtig ift; aus Spital „zu Hall“, aus Baß but, 
nur als Waſſerburg gelefen werden fann, da „b und m“ fo oft vermwechjelt werden 
die fehlenden „r“ durch Zeichen angedeutet find, g und F oft ſich verjegen, gar 
dahut macht, ala wäre dieß nidyt ſchon in den Worten Meifter der (diejer) 
hen und zu Spital ausgedriüdt. 
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diejer Bauten zeugt von der Thätigfeit dieſes Meiſters jom: ? 
ganzen Landshuter Bauhütte, welche die Kirche zu St. Nike : 
Landshut, zu Eggenfelden, Velden, Geifenhaufen und Ergoldiry '.. 
stellte und überall ihr Bundeszeichen „Chriſtus im Delbira: - 
gebracht hat, wie deſſen Urbild zu St. Martin an der Nordin: 
einer eigenen wohlvergitterten Stapelle mit lebensgropen Figuten: 
Stellung gefunden hat. 

Was die Kirche zu Salzburg betrifft, jo it wohl nur vr: : 
der jetigen Franziskanerkirche dort nächſt dem Dome gement Z 
Gewölbe, auf eine einzige Säule eingezogen, ſchließt ſich an eu. vt:z 
romaniſches Schiff an und der in neueiter Zeit reitaurirte gett 
Thurm trägt noch die vom Meiſter Hanns jo belichten Muunz: 
bejonders den Sechsort, wie er fi) am Hauptfenfter der St. T" 
lenenfapelle zu St. Martin findet. 

Es erübrigt nod) die Frage, welchen Schreibramen der dr 
von St. Martin hatte, da uns die Grabjchrift denjelben veni... 
Daß im Mittelalter Schreibnamen geführt wurden, iſt ebenſo bi 
wie es Thatjache tft, daß allgemein befannte Baumetjter ofmm:ls . 
mit ihrem Taufnamen und Charakter angeführt werden . 

Daran, dag Meifter Hanns den Screibnamen „Eu 
geführt habe, ift auf Grund der in neuelter Zeit aufgefundan . 
Kunden, deren Siegel alle mit den Wappen an St. Marin ui! ' 
der Hl. Geijtfirche übereinjtimmen, nicht zu denfen. In dr.’ 
Urkunde verlich 1406 Herzog Heinrich dem Erbauer en Ban. 
St. Marting Freythof und heißt eg wörtlich: 

„Meiſter Hannjen dem Steinmeh die Zeit Meifter zu x”: 
hut zu St. Martin.” 

Sn der zweiten Urfunde von 1415 nennt der Baumchtr ' 
Heimath: „Ih Meiſter Hanns von Burkhauſen, der Stanz. 
Werkmeiſter des Paues zu St. Martin in Landshut.“ 

Big zur Zeit ift es noch nicht geglüdt, von diefem kr... 
Namen mehr Urkunden aufzufinden, doch fürmen die win! 
Urkunden wegen des Taufnamens, des Siegel3 und des Aer:r.:: 


1) Frz. Kugler, Kunftgeih. 1861. U. pag. 415: Ein Weiter „U 
vollendete 1481 deu ZTaufitein zu St. Stephan in Wien. Meiiter Hein 
Balier“ errichtet 1385 — 96 den ſchönen Brunnen zu Nürnberg. Ein 7⸗ 
„Jakobus“ beginnt den Bau zu Aſſiſſi ꝛc. 
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ihnen Genannten in Verbindung mit Meifter Hanns gebracht 
den. 

In der dritten Urkunde vom Jahre 1441, fohin neun Sahre 
) Meiſter Hannſens Ableben, nennt ji „Hanns Stetthammer 
inmetz u. Maler auch Burger zu Landshut.“ 

Sn der vierten Urkunde erjcheint „Anna Maifter Hannſen des 
tthamer Steinmeß u. Dealer auch) Burger zu Landshut Hausfrau.“ 

In der fünften Urkunde fiegelt der ehrfame und weile Maifter 
ın3 Stetthamer Steinme zu Landshut. 

Bis zur Beibringung von Gegenbeweijen wird es wohl nicht 
agt fein, auf Grund diefer Urkunden und ihrer Siegel anzunehmen, 

„Stetthamer” der Schreibname des Baumeiſters der St. Mar- 
firche gewejen und daß ihm in diefem Werke ein Sohn’ oder ein 
el gleichen Taufnamens gefolgt fei, der, weil bereit3 in Landshut 
iljig und bei minderer Berühmtheit feinen Schreibnamen beigejeßt 
ſich aber kaum das gleiche Siegel beizulegen gewagt haben würde, 
e er nicht der Familienangehörige Meiſter Hannſens geweſen. 


Urkunde 1. 


Wir Heinrich von gottesgnaden pfaltzgrafe bey Rhein und 
zog in Bayern etc. bekhenen offentlich mit dem brief, das 
r maister hannsen dem stainmetz die zeit maister 

Landtshuet zu St. Martin verliehen haben und verleihen 

auch wissentlich in Krafft diss briefs auf ein widerrieffen 
er haus gelegen bey St Marttins freithof Jm und sein erbin . 
‚allem zugehöre als es ulrich schneider inne gehabt hat, in 
cher mass das sy das auszimmern und pauen sollen nach seiner 
durffti. Wäre aber das wtir die obgenente behausung von sie 
dern uns überzugeben, so sollen wir zween pauman darzu 
affen. dessgleichen sollen sy auch zwen nemen und werchleuth 
:ı khommen was die darumb sprechen bey iren treuen dass 
und sein erben daran gepauen haben, das sollen wir Jn wider 
iaffn und geben und mtig dann mit unser behausung handlen 
i thuen was wir wellen. Auch ist zu vermerkhen ob sy das 
ass verkauffen wolen oder miissen so mög sie die obgeschriben 
recht die sie darauf habent wol verkhomen und verkhauffen 
ch ir notdurfft nnd wen sy das thuen wollent das sollen sy 


212 





uns vor wissen lassen und anpieten. Mit urkhundt des I. - 
den wiir Jn darumb geben mit unserm anhangenden Jnizl 
siglt, geben zu Landshuet am mitwochen nach dem he... 
weinachtag, da man zelt von Christi geburt 1406 Jar. 
Herzog Heinrich verleiht dem Hanns Stein- 
meh ein Haus am St. Martins Freythof 
1406. 


Urkunde 2. 


Jch maister hanns von burkhausen, der staiız:' 
und werkhmaister dess paus zu St. Martin zwLaı{.. 
huet bekhenn und thue khundt für mich, mein hausfraw :. 
für all unser erben und nachkhomen offentlich mit dem >. 
das wir kheuflich zu khauffen haben gegeben der erbam ma’: 
und dem ganzen handtwerch des schneider in ir zech wi a 
iren nachkhommen zu Jrer ewigen Mess und der Capellen ır. 
behausung und die recht, die wür darauf gehabt haben, die > 
legen ist an St. Marteins freithof mit sambt dem brief den ®“ 
von unserm gnedigen Herrn herzog heinrich etc. darüber gt. 
habn auch annder all brief die sy nun furbass innhabendi, t 
unserm gueten willen und gunst und in aller der mass und re.tr. 
als uns daran verschriben ist. — Und haben Jn das ehzers- 
haus gegeben mit allen den ehren, rechten und nlitzen die ar: 
gehört besuecht und unbesuecht als wir selbst inngehabt ha’ .ı 

| umb ein solche Summe gelts die sy uns gar und genzlich ür 
| rumb ausgereicht und bezalt habend on all unser schäden d«- 
uns wol benüget. Und also verzeuchen wir uns dess genatt:ı 
haus und der brief die dariher seyent in crafft diss briefs, d.-- 
wir ewiglich nichts mehr darauf zusprechen noch zuvordern :«l.: 
noch wellen haben mit kheinerley rechten und anspreehen n:«- 
nemandt anderer von unsertwegen in khain weiss. — Wir hal-. 
Jn auch das obgenant haus eingeantwort gefertigt und gexü 
mit Gerichtshand der stat zu Landshuet und sollen Jms au‘ 
darzu wir und unser Erben für all einfäll und ansprach vers 
vertreten und versprechen und gegen allmeniglich richtig mach:’ 
mit den rechten als offt in dess von unsestwegen noth geschül: 
Als der egenannten Statt zu Landshuet recht ist ohne allen ire 
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den. thäten wir diss nicht, welchen schaden sy dess denn 
ın wie der genannt wär, den sollen wür Jn abthun nnd aus- 
-en Jr ainswerden darumb zu glauben an aidt und an recht 
- sollen auch haben und bekhommend sein, dass uns unsern 
vor allen leuthen auf all unser hab und guet die soll in 
dt darumb sein als lang und fern bis das Jn von uns aus- 
cht geent und volfürth würdt was oben an dem brief ver- 
iben ist Als der obgenantteu statt zu Landshuet recht ist, on 
.n iren schaden und was wür mit Jn oder wer den brief mit 
3 gueten willen innhatt und fürbringt darüber fürbass wolten 
igen oder rechten wie dass beschah das sollen sy alles behabt 
en und wir es gegen Jn verlohren. Und dess zu Urkundt 
| warer zeuknuss gib ich obgenanter maister hanns Jnen den 
ef für mich und all mein erben mit des vesten weisen herrn 
ich des Ebron der zeit richter zu Landshuet Jnsiegel versigelt 
;s der durch mein fleissig bett willen an den brief gelegt hat 
ı und sein Erben one schaden, darunder ich mich verbind mit 
inen trewen, enden und statthalten was an dem brief ver- 
uribn ist, der gebet und des Jnsigel seind zeugen Conrad 
hweibermair und maister heinrich täbenawer zu Landshuet und 
ıder erbar leuth genueg. Geschechen am erchtag in den oster- 
yertagen da man zelt vor christi geburt 1415 Jare. 


Kaufbrief um das Haus von St. Martins- 

jreithof, da3 Hann? Steinmeß an das 

Handwerk der Schneider zu Landshut ver- 
fauft 1415. 


Urkunde 3. 


Jch hanns Stethamer stainmess und maler auch 
urger ze Landshüt bekenr offenlich für mich mein hausfraun 
ind darzu für all unser eribn freunt und nachkommen mit disem 
rief das wir verkauft und kauflich ze kaufen habn gebn dem 
ieilign herrn sand Niklas herrn Andre Gebhart pfarrer ze Ergolting 
teinrich dem wielant und heinrich dem herzog duzeit sand Niklas 
kirchbröbst darzti auch Conradn swaben und purckhart zu sand 
Niklas guster und duzeit baid der armen siechn pfleger und burger 
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ze Landshüt und iren nachkömmen unser tagwerch wismat geleg 
auserhalb des graben herobn des prunes ze hatelstal nebn hän-«. 
des hakner ze Ergolting wisen an dem andtail neben der Gotueri. 
wismat und vor Andre des haselawd akkr und ist frei aign ıi 
grunt und mit boden besücht und unbesücht mit allen den era 
nützen und rechten die durch recht datzu gehörent als wir dı- 
selbe inngehabt und genossn habn umb ein solch Summ zii: 
der si uns gäntzlich darumb gericht und gebbert habetn dezm: ©: 
bentigt hat wir sullen in auch das vorgenant mismadt mit aller 
gehorung vertretn und vesten als freis aign und des ladts r.7 
ist on allen iren schaden und wer auch ab in das vogenant wi“: 
mit aller Zugehorung icht ansprach odr zü krieg würde von #7 
das wäre und in dertzeit e wir in es antretn un anstandn I". 
als feis aign und des lands recht ist von swelherlei sachen 
geschäch das stillen wir in austragen vesten und richtig ma: 
mit den rechtn als offt zu des not geschicht on alln iren sch:- 
täten wir des nicht welchn schadn si des dann namen den si: 
wir in gänzlich abtun ungerecht und ungesworn ir ains wi 
darumb zu glaubn an aid und an alles recht und süllen aucl u 
alles habn und geworttg sein darf unsr trwn vor allen lt! 
auf aller unsr hab und güt wo wir di habn oder lasse wi = 
genant ist besticht und unbesticht die sol ir pfant darumb sein: 
lang und so verd si uns nutz und gewer des vorgenantn win: 
mit aller zugehörug gar und gäntzlich durchsessen habat \" 
aller auspruch irrung und hindernüss als freis aign und des ri 
recht ist on alln iren schaden wolltn wir furbas mit in dart'* 
kriegn und reehtn da stillen si alles behabt habn und wire -- 
in vlorn Es ist auch ze wissen dass heinrich habmanssper:: 
sälig gedächtnuss ain pfunt lantzhut pfenig iarlicher gült da- 
Niklas vermacht und gestifft hat als auch di altn salptichr inbein 
davon man alle jar ainem pfarrer sechs schilling lantzhuter Miet. 
gebn sol zü der erichtag mess in der armen Kapella dawi" 
darzu auch vermacht ist ain pfunt geltzlantzhuter pfenig von w22::: 
pach diselbig gult von hebmansperg habn wir egenant Andre PET: 
vnd sand Niklas Kirchbröbst und der siechenpfleger ainträchtic* 
verkauft und zelösen gegebn von demselbign gelt vnd umb mer 1" 
wir das obn geschribn wismadt gekauft damit gots lob und 
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er gelaubign selen hilf und trost auch des vorgenantn hainrich 
hmansperger stifft mainung und gedächtniss nicht gemindert werde 

abgee und sol di benant gilt alle jare zü der selbign erichtag 
:ss gebn werdn als es dann järlich auf unsdtzeit geschehen ist 
s in oder wer den brief mit irem glütem willen innhat oder 
"bringt das alles stät gantz und unverbrochn beleib daruber ze 
‚hunt gib ich egenant hanns Stethamer für mich mein hausfraun 
d all unser eribn dem heilgen herrn Sand Niklas und den 
rchbröbsten daselb disen brief mit sambt unsern alten briefen 
rüber mit meinem aign anhangenden jnsigel versigelt war vn 
it ze haltn und volbringen alles das oben an dem brief verschribn 
:t Geschehn an witwochn nach Sand valentini tag nach kristi 
burde virzenhundert und darnach in dem ainsundvirtzigisten Jare 

wismat ze hartstal dient zw der Eritag mess 
Hanns Stethammer verfauft eine Wieje an 
die Kirche St. Nikola 1441. 
(Siegel fiehe Beilage). 


Urfunde 4. 


Jch Anna maister hannsen des stethamer stain- 
etz und maler auch burger zu landshut haussfraw 
'ken offenlich mit dem Brief von des mismads wegen gelegn 
ıserhalb des grabwegs oberhalb des prunens ze hatelstal neben 
insl des hackner ze Ergolting wise und neben der Gotznerin 
ismad dass mein benant man und auch ich dem heilign herrn 
nd Niklas gar bedächtlich ze kaufen geben haben als der selb 
ıufbrief mit meines benanten man insigelt bsigelt innhalt und 
ısweiset mit allen artikeln und pünten und ist alles mit meinem 
illen gunst und gevallen geschehen und verzeich mich des benanten 
ismads gar und gantz auch plöslich dass ich auch alle mein 
ibn freunt und nachkömen noch niemandt von unseren wegen 
arauf nichts mer ze spreethn noch ze vodern süllen wellen noch 
nmüyen gehaben noch gewinen mit recht noch unrecht wie das 
rtunden oder erdacht möcht werden mit clarer vrehund und tzeug- 
iss des briefs den ich egenante Anna wissnleihen gib dem benanten 
eilign hrn sand Niclas und seinen Kirchbröbsten mit der ersamen 
nd weisn hrn Stephan Griesteter derzeit hofmeister ze Sälden- 
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thal anhangenden Jnsigel versigelt das er umb meiner vleissiger '«: 
willen daran gelegt hat im und seinen eribn on schaden dartr:ie: 
ich mich verpfindt mit meinen trivno und handgebn war und :.! 
ze hallten was oben beschribn ist der gebet umb das Jnsigel ::-. 
szeugn her philipp Jäger Kapellan ze Saldenthal und peter sch‘. 
maister daselbs Geschehen an wittwochen nach sand valer!: 
tag nach kristi geburde virzehenhundert und darnach in dem ai: 
undvirtzigisten Jare 99999 


Ain wis ze hatelstal zu der eritag mess 1441 
Anna Stethammer gibt den Consens zum 
Berfaufe einer Wieſe zur Kirche St. Nikola. 


Urfunde 5. 


Jch hanns pogner von ärding und ich michel zingiesser ':: 
burger zu Landshut an ainem Jörg glabsberger burger dasch «- 
andern tayls wir vorgemellt baid parthey bekennen für uns u: 
hausfrawn all unser erbn freundt und nachkommen offenlich ı 
dem brieff vormänigklich wo der fürkumbt gezaygt oder verl:-: 
wirdet umb die maur so ich benant Jörg glabsberger hab :- 
gelegn ist zwischn meiner hintern hausung und des keırr.” 
hannsen pogners und micheln ziengiessers stadl die allain nı... 
hausung zugehört hat darumb haben uns die hernach bena:.. 
werchleut der egenanttn stat Landshuet mit unser bayder ta 
willen und wissen geaint und zwischn uns gesprochn inmas +- 
hernach geschriben stet wir haben in auch baiderseyt gelobt t- 
versprochen denselbn irn spruch auf bayden taylin ewigklich sı. 
on all aufzug und argliste ongefärde zu halltn Darauf L.. 
sy uns benanttn hannsen pogner und micheln zingiesser unsert :: - 
und nachkomen oder wer unser benantte hausung nach uns ::: 
hat die obgemelltn maur von der giblmaur der benanttn ur.».: 
stadis darein ich benantt michel jezo ain hausung paw un- 5 
die bendtn giblmaur desselbn stadis gegen des benanttn z:'- 





pergers höfl da ir paun stet gleich halbe ob der erd und mn" 


erd zugesprochn also dass wir dieselbe mawr mit ir dikl : 
rechten hochpawen und mawrn darauf und darein auch unser :: 


turft forn und nachmals mitten auf dieselben mawr ain r:: 
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zen sullen die alsofft des notgeschieht uber des benanttn glabs- 
rger grundt und das wasser von unsern baiden dächer darin 
sführn in ir höfl laiden und fallen lassen sullen das der benantt 
ıbsperger sein hausfrawn all ir erbn und nachkommen oder 
r di benannt unser hausung nach in innehat mitsambt dem 
ısser das auf der andern rynen die wir gegen hannsn gelegn 
f demselbn mawr ligend habend tber irn hoff und grundt zu 
igen zayten sullen lassen ansitzen und on schadn und sollich 
w de benanttn mawr zu recht hoch zubringen auch die rynen 
zo und hinfür zu ewign zeytn auf die bemelt mawr zuligen 
len wir thuen on allen iren schaden dann ausgenomen dass 
jr dach das in dieselbn rynnen kert ist auf jr aygen haflft 
et selbs aufdekn und eindeckn sullen uns on schaden Dann 
n der recht und unser wegen der benannt glabsperger durch 
in maur Jn sein gemacht in unser höfl zwischen unser bayder 
der und hinterhaus hat dieselben licht und venster müigen sy 
erbn oder nachkommen nach ir notturft verändern mer oder 
‚nder machn wye sy verluft wir sullen in auch dieselbn liecht 
eht plendtn auch weder verpawen verlegen noch verkleinen in kain 
iss wir mügen auch in die giblmawr die an ir höfl und prunn 
st Jn die gemach unsers hinterhaus licht und venster nach unser 
tturft machen doch dass wir dieselben venster nach notturft 
rsorgen und verwaren sullen das in kain schaden darnach ge- 
hech auch sullen wir in durch dieselbn venster in iren höfl noch 
iren prunn nichts werfen noch giessen in kein weiss weiter 
; auch nämlich zwischen unser beredt worden das wir auf unsern 
Jern hauss. in unser hindterhauss ain oder zween gäng über 
ser höfl machen und pauen mugen an die mawr gegen hannsen 
m gillgen aber an ir abgemellte mawr da sy ir licht in unser 
fl habn sullen wir nichts pawn sunder in dieselben licht und 
nster halten in mass als vorgeschribn und begriffen ist so ist 
ıch mer zwischen unser beredt von der mawr wegen zwischen 
er bayder vodern hausung die der benannt .‚lörg Glabsperger 
‚er unser vudern behausung nach seiner notturft aufgepawen 
ıt was derselben mawr oberhalb unser rynen ist ob wir unser 
bn oder unser nachkommen furan darein farn die haben und 
auen wulltn so sullen wir in die bezaln und darumb genueg- 
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thuen als der Stat Landshuet recht ist on widersprechen in dv. 
allem und yedem besunder alle g aufzug und argliste genzlici: 
und gar ausgeschaedet. Des zu urkund geben wir vorgerat 
bayd partley ain tayl dem andern ain selben brieff in gleic: a: 
wir benanntt hanns pogner und michel zingiesser fur uns umer 
hausfrawn all unser erbn und nachkommen Besigin mit dem er- 
samen weysen maister hannsn Stethamer Staynmäl:. 
zu Landshuet aygnen anhangenden jnsigl den wir vleissiz I 
rumb gebetn habn Jm sein erbn und jnsigl on schaden dar.!-' 
wir uns undschayderlich für uns unser haussfrawn all unser e::.- 
und nachkommen mit unser trewn verpfendn stät zuhaltn in.':. 
des briffs dernach sind mit mayster hannsn obgenannt teydunz er 
wesn und sind auch umb sein insigl zeugen die ersamen wri-! 
maister Toman altwkh stainmaiss maister Ulrich Jsr 
egker maister hanns stadler baid zimmermann und I«r- 
zu Landshuet und jacob westermair zimerman zu prt!. 
Geschehn am nachsten pfinztag vor dem Sontag als man ni. 
judica in der vasten nach Christi gepurd vierzehn hundert rt. 
im fünff und fünffzigisten jar 

Vergleich wegen anftoßender Mauern des 

Hanna Bogner u. Mich. Zingieher einen 

und andern Theil des Görg Glabſperger. 

1455. Ä 
(Siegel ſiehe Bela 


Kloſter heligeuthal 


Bei Landshut. 


Aus Akten gezogen 
und 


mitgetheilt vom Vereinsmitgliede Pfarrer K. Stadlbaur. 


Ludmilla, eine Tochter des Böhmenkönigs Premislaus und Wittwe 
im Jahre 1198 verſtorbenen Grafen Albert ILL. von Bogen, ver- 
hlte ſich 1204 mit dem Herzoge Qudwig dem Kellheimer. Nach 
ı gewaltfamen Tode Diejes ihres zweiten Gemahls 309 fie mit 
m Sohne aus diefer Ehe, Herzog Otto dem Erlauchten, nach 
idshut und ftiftete im Jahre 1232 das Klofter Geeligenthal für 
tercienferinen. Da nun damals diejer erſt aufblühende Orden in 
hern noch fein Klofter bejaß, wurden die erjten Bemwohnerinen 
eligenthals aus Schlejien berufen, wo Hedwig von Andechs, Wittwe 
nrih I. von Schlefien, durch ihre frommen Werfe leuchtete. Gebet 

jte die Stifterin, ihre beiden Gemahle Albert III. von Bogen 
) Herzog Ludwig, ſowie für ihre Söhne, den Herzog Otto und 
: Grafen Albert IV. von Bogen follte die Aufgabe der Kloſter⸗ 
phnerinen fein. 





Die faft vergilbten Witen, aus weldhen die entnommen, find jet im Be- 
‚der k. Univerfität München. 
Mon. Boica XV: ut custodes die ac nocte pro beneficio impenso lau- 
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Daß Ludmilla ſelbſt m’3 Kloſter getreten, tt wohl nicht am 
zunehmen, da deſſen nirgends Erwähnung gejchieht und fie als cc: 
Aebtifin die Gräfin Agnes von Grünbach einjegte, doch führe ſu 
bis zu ihrem Tode eine Art Aufficht, wie es ja vor ihr die erlach:r 
Stifter der älteſten bayerischen Klöfter auch gethan ). Wärt ii 
milla felbft in's Klofter als Conventualin eingetreten, jo würte it: 
ſich faum unter eine Aebtiffin geftellt haben und wenn, jo wir: :7. 
ſolche Demuth gewiß nicht unerwähnt geblieben jein. 

Der Name Seeligenthal oder vallis felix findet ſich für Lad 
millens Stiftung erſt in der Beftätigungsurfunde des Bilder: vr” 
Regensburg vom Jahre 1262, alfo 30 Jahre nach der Sufnmg de⸗ 
Kloſters. In der Stiftungsurkunde wird nur die Lage und der IE: 
des Klofter8 benannt. In einer Urkunde vom Jahre 1253 wird Nr’ 
Stiftung „Kirche der Eyftercienferinen zur hi. Marta über der 2: 
brüde bei Landshut” genannt ?). 

Den Namen Seeligenthal mit dem Orden, welchem das U:!: 
angehörte, in enge Berbindung zu bringen, iſt gewiß das Baltı 7’ 
Sicherſte. 

Der Cyſterzienſerorden wurde bekanntlich im Jahre 1115 dur 
den hl. Bernhard geſtiftet, dem der Herzog Hugo von Troyes i. 


dare et pro peccatis meis et delictis maritorum m. def. videlicet Lu.7. 
ducis Bawarie et Adelberti comitis de Bogen, pro salute et incolumitz:- " 
orum meorum ducis et Alberti comitis.. nomen domini non cessen! . 
precari. 
1) Buchner'3 bair. Geſch. I. p. 206. IV. p. 272. V. p. 74 p. 33 
2) Mon. Boica XV. GStiftungsurf. act. 1232 ind. V: quod ege Let:- 
ducissa bawarie de porcione substantie, quae ex hereditate parentum £. '- 
contigit... 5 villas sitas in parochia de Chambe ante silvam boemicam x-:# 
Swarzenbach, Zlemungen, Viezur superius et Vlezar inter. 
et Rizentide.... ad instaurationem conventus sanctimonialium ir: 
nensis ordinis in hospitali Landeshut in finibus Ratisp. diocesis qui :®' 
religiones ceteras quasi stella matutina fulget... 
Ur. v. 1253 ecclesia dominarum St. Marie cyst. ordinis er ="! 
parte pontis flurii Isareh apud Landeshut site. 
i 1262 Lodomia antiqua ducissa Baw. beate recordatienis... :i 
Landeshut in valle felici claustrum fundarvit. 
1275 ecclesie dicte in valle felici prope L. 
1346 Frauenkloſter zu Landshut. 
1366 monasterii vallis felicis extra muros opidi Lanzäute: 
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age einer Abtei, ein dichtes Waldthal ſchenkte, welches wegen der 
h die Mönche St. Bernhards gefchehenen Rodung und Lichtung 
a vallis, Clairval Clairvaux genannt wurde. 

Da nun 2udmilla ein Klojter desfelben Ordens, weil er, wie 
Stiftungsurfunde jagt, unter allen Orden wie der Morgenftern 
orleuchtet, jtiftete, jo wollte jie gewiß ihrer Stiftung auch einen 
die Abſtammung hinweiſenden Namen geben und jo mag die 
ſennung ihrer Stiftung mit felix vallis (Seeligenthal) wie das in 
nfreic) gelegene Mutterflojter clara vallis (Lichtenthal) hieß, 
n nicht Schon bei ihrem Leben, doch bald nachher aufgefommen fein 1). 
Die Mittel zur Gründung Seeligenthals nahm Ludmilla nur 
ihrem väterlichen Erbgute, durch Anweilung von fünf Heinen 
vejen, welche am Oſtabhange des Hohenbogenberges liegend, Die 
bis auf diefe Tage wit den Namen Schwarzenberg, Leming, 
er: und Unterfaffern und Rizenried erhalten haben und zu Zeiten 
Kloſters „die Güter vorm Wald” in den Rechnungen genannt 
den. Wie groß ihr Werth und john der urjprüngliche Stiftung?- 
d geweſen, erhellt daraus, daß für diefe fünf Erbrechtsgüter bei 
Ablöfung nach) Geſetz vom A. Juni 1848 ein Obereigenthums- 
walent von 11,128 fl. 3 fr. bejtimmt wurde und die ſonſtigen 
rlihen Reichniffe 50 fl. 37°, fr. betrugen. Wenn auch der Gelb- 
th zur Zeit Ludmillens ein vierfacher denn jet gewejen, jo ilt 
3 Zundationsvermögen noch fehr befcheiden und als Ludmilla im 
hre 1240 Starb, war ihre Stiftung Seeligenthal nahe daran zu 
iſchen, hätten nicht die Herzoge von Niederbayern den Kloſterbau 
(endet, ihre lebte Ruheſtätte Hier gewählt und hiezu anfehnliche 
tungen gemacht, welchem Beijpiele der Fürjten auch der Adel 
jte. Die Preyſing und die Kärgl von Süßbach jtifteten fich 
ne Begräbnißfapellen zu Seeligenthal, um auch im Tode in der 
he ihrer Herren zu bleiben. 

Wozu Ludmilla Seeligenthal ftiftete, jagt die Stiftungsurkunde, 
(he nicht® als unabläffiges Gebet von den Frauen forderte Wie 
ſer Abjicht der erlauchten Stifterin ?) genügt, oder wie ihr vielleicht 





1) Eine Sitte, welche damals allgemein war und noch befteht, wenn fremde 
ftitute in die Heimath eingeführt werden. Man denke nur an die Lorettokirchen. 

2) non cessent Jdeprecari. 

Werh. d. hiſt. Vereine in Ldsh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 15 
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nicht entiprochen worden, gehört zum inneren Leben, das in Bahıkit 
zu erforjchen nicht beabfichtigt werden kam, doch möge emiges «:: 
den Erlebniffen des Klofter® zur Würdigung der Zeiten und ir 
Sitten hier Aufnahme finden. 

Literariiche Monumente konnten die frommen Kloſterbewohnet er 
ſich wohl nicht feßen, wenn man dazu nicht die Urkundenamri: 
vechnet, welche unter der Abtiffin Ida Märtlin durch den Badıtrı 
Baldain Wurzer im Jahre 1779 für Die monumenta boiea ausgem.: 
wurde. Dieſe beiteht aus fechsunddreigig Urkunden, Epitaphien d 
Fürſten und der Adeligen, welche in der Preyſingkapelle ruhen rc: 
einem Nefrologium, nach den Monaten des Jahres mit Hilton: 
Notizen nebft einer Sammlung verjchiedener Denkwürdigkeiten. 

Das Kloſterarchiv wurde übrigens ſorgſam gehütet, Schr: 
und Urkunden, welche in lateiniſcher Sprache dem Stlofter zugegar-. 
lieg man mehrmals überjegen und oft fünf bis fechsmal, immer 
andrer Hand, jchreiben, um über den wahren Inhalt nicht getör?. 
zu werden und Fälſchungen zu entdeden. 

Die geringeren Ansprüche, welche Frauen im Vergleiche mit Mürrı: 
an da8 Leben zu machen gewohnt find, große, oft jelbit Imdir‘:. 
Sparſamkeit, Schanfungen und eingebrachtes Vermögen von Order. 
mitgliedern ermöglichten in jpäterer Zeit einen Grundbeſitz und Ker:: 
wie fie in den drei erhaltenen Stiftsbüchern aufgeführt find. 


Das erite diefer Stiftsbücher tft vom Jahre 1574, wurde ır 
der Abtiſſin Sabina Haujerin begonnen und nachdem Diele rei:z!. 
hatte, unter der Abtiſſin Apollonia Reichenbacherin (1554— 1%" 
vollendet. 

Es theilt die Befibungen des Kloſters Seeligenthal im die Au 
und große Propftei, nennt Kammergüter, erwähnt des Siechhari 
der Hofmarken Moosthann und Obertraubach und fünf Güter, wi: 
durch die Klofterfrau Cordula Pinzinger an's Stift gefommen ':: 
Amſlfing und Saulburg entrichten Scharwerchgelder, der Pfarrer :: 
Gündlkofen zahlt einige Pfund Pfennige, gibt 3 Gänſe, 6 Bütr.: 
1 Zentner (100) Eier und liefert Flachs zum Spinnen. Der gefam: 
Kleindienſt betrug 10,450 Eier, 1044 Käſe (werden die Laie =. 
nicht groß geweſen fein), 461 Hühner, 210 Gänſe, 15 Pfd. Flac. 
10 Pfund Schmalz, fowie zwei Ehrungen zu Weihnachten. Er 

: / 


/ 
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ınmenftellung der jährlichen Einfommen, Pfennig- und Getreide- 
n bon den zwei Brobfteien, den Hofmarken Amſlfing, Haunkofen, 
dlkofen, Glaim und Waslſtorf nebjt anderen Aemtern ſammt 
Wiesmadern und den Gütern „vorm Wald”, erwähnt ala jähr- 
> CEinfommen: 

a. an Pfenniggilten 1480 Pfund 4 Schill. 6 Pf. 1 Heller, 

b. an Getreide 47 Sch. 5 M. 3 BI. Weizen, 189 Sch. 15 M. 
1. Kom, 18 Sch. 18 M. Gerjte und 174 Sch. 18 M. Haber, 
c. an Kleindienſt 500 Hühner, 1443 Käfe, 215 Gänje, dann 
58, Eier, Schmalz. 


Tas zweite Grundbuch des Klofterd wurde durch den Klofter- 
er Adam Stödl und den Schreiber Matthias Peyerer in den 
ren 1660 umd 1661 unter der Abtiffin Maria Anna von PBreyfing 
ißt und erwähnt der Felder, Bainten und Wiejen des Klofters 
Srgoldinger Oberfeld, Wiefen im großen und fleinen Schrödhet, 
. Hammerjteg, am Grabweg, Wieſen bei En und im Burg: 
en von Landshut. 

YArı Feldern find aufgezählt: 

1. Boint von Thomanns Schwaig in der Wied nad) dem Fahr⸗ 
bi3 zum Falter hält 895 Schritt und erfodert °/, Schäffel Samen. 

2. Point beim Lechgpüchel, Hält 1330 Schritt und fodert 
Schäffel Samen. 

3. Point bei der Hofmarf Aich, hält 1380 Schritt und erfo- 
21), Scäffel. 

4. Point von des Klofterd großen bis zum fleinen Schröcdhet, 
1260 Schritt und fodert 2 Schäffel Samen. 

5. Acker am Haftlituhl neben der Straß, welcher Zehen zur 
mare Lichtenhaag ') ift, erfodert 8 Meten Samen. 

6. Zwei Aderl?) beim Biegeljtadel fodern 2 Meken Samen. 

7. Ader ober dem Zieglſtadl erfodert 3 Meb. Samen. 

Da man noch gegenwärtig bier zu Land A—5 Mebl (jedes zu 


ı) Die ie Lage dieſes Ackers bezeichnet eine Urkunde vom Mittwoch nach St. 
ntinitag 1481 über den Verkauf einer Wieſe „unſer Tagwerch wismat gelegen 
xpalb des Grabwegs herobn des prunens ze Hatelftal neben hänfel des 
wr ze Ergolding wieſen 20.“ 

2) Dieje zwei Weder werden wohl nahe den Bergen zu fuchen jein, da nur 
gziegelſtädel fein konnten. 

15* 
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18 Liter) Samen für ein Tagwerk Feld verwendet, mag der zäh: 
inhalt aller Felder etwa 25 bayer. Tagwerk betragen haben. 

Neunzig Tagwerk Wiejen wurden vom Klojter eingemäht, zer‘; 
waren leibrechtig verliehen und lagen alle im Territorium des Maerz. 
der Hofmark Ach, genannt Kleingrießenbach und im Burgiteder 
der Städt. 

Häufer, Schwaigen und Gärten zunächſt des Klojter m ir 
Schweitergaffe, auf dem Lehpichl, in der Hofmarf Aich und am Kır 
weg waren fünfzehn Eigentum des Kloſters. Die Mittermeiendn-: 
ſchenkte 1743 Frau Lernerin, Fragnerin zu Landshut, für ihre Leck". 
Marcella, als diefe den Schleier nahın. Gut Seethal bei Sdir 
‚ bad fam durch die Conventualin Anna Schallerin an’3 Koiter ı: 
hielt an Feldern 2556, an Wiejen 429 Schritt. 

An Waldungen und Forften werden aufgezählt: 

. Schwaigerforft mit 2376 Schritt Umfang, 
. Brenneifenforft mit 470, 

. Bolfterforjt mit 1880, 

. Zehentnerholz zu Ergolding 751, 

. Pfarrfoferforit 298, 

. Waltenhoferforft 6985, 

. Pfarrihoverforjt 4827, 

. Brenneijenforft 2171, 

. Schweinbacdherforit 307, 

10. desjelben Namens 3177 Schritt. 

Alle diefe Waldungen jegt noch Klofterholz genannt, ki: 
einen ?zlächeninhalt von nahezu 1000 Tagwerf. 

Im Laufe der Zeit reich begütert geworden, Hatten Die Bem::: 
rinnen Seeligenthal® manche Leiden zu erfahren Im Ede... 
friege mußten fie mit Sad und Bad nad) Klofter Aldersbad ’ :: 
dann noch weiter flüchten, wie fie auch mit ihren Grundholden -" 
in Streit geriethen °). 


SO 1 a WW DD 


1) Die bei Moosthann gelegene große Waldung, Seeligenthalerhol; ::" - 
und gegenwärtig im Beſitze des Staates, jcheint darunter nicht begriffen. X-- 
thann fol durch Ausſterben eines adeligen Geſchlechtes und Eintritt der IV 
an Geeligenthal getommen fein. 

2) hit. Vereinsſchr. Bd. 15 pg. 98. 

3) Als Beweis, wel’ raue Sitten im Gefolge de3 dreikigjäßriger Si“ -- 
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Das lebte Stiftsbuch des Kloſters, im Jahre 1770 unter ber 
iin Antonia Mayerin begonnen und bis 1802 fortgeführt, nennt 
Gelammtjumme aller jährlichen Stift3einnahmen an Geld 2792 fi. 
‚ fr., an Wachs 209°, Pfd., an Eiern 16972 Stüd, an Hühnern 
, an Hennen 53, an Gänfen 233, an Schmalz; 556 Pfb., an 
ır oder Flache 420 Pfd., an Waizen 40 Sch. 4 M. 2 Vl., an 
mn 148 Sch. 10 M. 2 Vl., an Gerſte 23 Sch. 14 M. 3 Vl., 
Haber 154 Sch. 18 M. 


en, Bat der Berfafjer von feinem Pfarrvorgänger Folgendes nicht unterbrüden zu 
ten geglaubt. Die Pfarrei Bündlfofen wurde von den SHerzogen Dtto und 
phan als Seelgeräthe für ihren verſtorbenen Bater Heinrich anno 1296 dem 
ſter Seeligenthal mit allen dort gelegenen leibrechtigen Gütern verliehen. Kaspar 
tl, Bfarrer zu Gündlkofen und in Alten nur mit dem Worte amotus befledt, ritt 
dem Heimwege von der Kirchweihe zu Oberglaim, das 1'/s Stunden entfernt, 
Chriftophen Gnätz, feinem Begleiter, über Altdorf, wo fie noch übernachteten. 
rt begann er mit dortigen Fuhrleuten Streit, traftirte zu Haufe feine Bauern 
rs mit Fauftihlägen in's Geſicht jnd Hatten auch feit 26 Jahren fchivere 
npfe mit dem Rlofter Seeligenthal, veranlakt durch deifen Weigerung, das dem 
ſter fchuldige Ubjent zu bezahlen. Im Jahre 1672 jtellte er Klage, daß beim 
de feined Vorfahrers Birgil Orthuber der Seeligenthaler Kloſterrichter das befte 
td, Der Klojterbereiter die befte Kuh und der Hofmarksamtmann (Scherge) 
beite Kalbe fi) angeeignet haben und ließ e3 überhaupt an dem ſchuldigen 
pekte gegen die Frau Abtiffin, feine Patronatsherrin, fehlen. Letztere fam in 
ıg eines ihn fompromittirenden Briefe und trat Flagend gegen ihn auf. Am 
August 1692 erfhien deßhalb in Gündlkofen ein bijchöflich freyſing'ſcher Com— 
jär, inquirirte gegen den Pfarrer und machte beim Wirthe 15 fl. Zeche, eine 
re Summe für damalige Zeit. Die Folge war eine erfolglofe Anrufung des 
ıhium saeculare. Anderes hoffte das Klofter Seeligenthal und mollte feines 
nters ledig werden. Noch ſechs Jahre hielt fich Pfarrer Kaspar Geſtl, bis er 
Mich auf Betreiben der Abtiffin am 25. Auguſt 1698 propter canonicas causas 
: Pfarrei Gündlkofen der Geftalt privirt wurde, daß ihm ex speciali gratia 
günftiget wurde, mit dem von der Frau Abtiſſin präjentirten Pfarrer Caspar 
Ver zu Reiſchach bei Etting, Salzb. Diözes, zu permutiren und zwar mit 
tägigem Xermine. Doch Pfarrer Geſtl eilte nicht jo fehr, ſein Nachfolger kam 
t Sad und Pad und der Pfarrhof hatte noch am 18. Oktober 1698 zwei 
arrer mit ihrer ganzen Habe an Bieh und Fahrniſſen. Pfarrer Geftl ent» 
uldigte fi, daB er vor Richtigftellung der Baufälle nicht abziehen könne, ja 
» er endlich doch fortgezogen, warf er dem Klofter nody einen Stein in ben 
ten. Er Hagte die Abtiffin Maria Beatrir Praſchlerin an, daß fie auf fimo- 
tie Weiſe feinem Nachfolger die Pfründe verliehen und um hundert Dulaten 
tfauft Habe. Die Abtiffin geftand in der Folge 6 Goldgulden für fih und für 
n Convent zu einem Trunfe erhalten zu Haben. Nicht mindere Händel batte 
15 Klojter mit den Pfarrern zu St. Nikola und Ergolding. 
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Bon Anlage eines Kapitals ift nirgends eine Rede, neber de 
ältejten Stiften und Gilten findet fich eine Anzahl von neu emmcH«r.: 
Leib-, Neu: und Freyſtiften, Küchendienjten ꝛc. 

Diele pflichtigen Güter lagen weit zeritrut und & ri: 
genannt Mirſchkofen, Baierbach, Weihmichl, Prudberg, Eitinz, Ci: 
ding bei Erding, Neumarkt x. 

Alle Erübrigungen wurden, wie dieſes Saalbuch nachweißſ: 
Güteranfäufen und Erwerbungen von Grunditiften verwendet, dar. 
kirchlichen Gefegen dag Leihen auf Zinſen noch verpönt war. 

Bis auf diefen Tag hat Seeligenthal feine urjprüngfic: Fı. . 
bewahrt, alle zu ihm gehörigen Gebäude find fichtlih nur mat > 
nach, je nachdem die Mittel erworben waren, entitanden, fem v: 
licher Prachtbau hat, wie bei den Männerflöftern im achtzehnten . 
hundert, große Summen beanſprucht, das Afrafirchlem tt in 
eriten bejcheidenen Anlage erhalten und die große Kirche ze 
ihrer Anlage und ihrem Hauptbaue noch das Werf des Jahres !- - 
wenn fie gleich im Schmwedenfriege herabgelommen, im Jahr: TI 
wieder neuhergeftellt, wobei leider die Fürſtengruft bis aut. Ä 
Heinen Raum eingejchüttet wurde. | 

Das Scheidende 18. Jahrh. kündigte allen Klöſtern mc: ä 
mehr ihre Auflöfung an und um Diele, wenn nicht abzuwenden, de 
verzögern, erweiterten die Bewohnerinen Seclgenthals ihre it: - 
gemäße alleinige Beitimmung „zu beichaulichem Leben und zum. | 
für Ludmillen und ihre Angehörigen“ und errichteten, um ſich — 
der äußern Welt nüßlich zu erweileu und zeitgemäß zu werden. 
deutiche Schule für Meädchen, welche mit großer yeerlianı 7 
4. November 1783 eröffnet wurde, verbanden auch damit den >, 
richt im Striden, Nähen, Spinnen und Stochen '). 

ALS die Zeit der Aufhebung der Klöſter in Baiern näher «x 
wendete jich der Prälatenitand Baierns indgefammt an du: :® 
ichaftliche Univerjale, deduzirte die rechtliche Exiſtenz der Kerr 
den legibus bajuariorum, den Kapitularien Karl des Gr., din: 
freten der SKarolinger und den Privilegien der Fürſten hi: 
auf ihre Zeit durch zwölf Sahrhunderte und erhielten w: 
11. März 1799 ein beruhigendes Tandesherrliches Refkript, 1 


Ey 












1) Neithofer, Geihichte von Landshut, 1810. 
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ch dem Kloſter Seeligenthal noc Hoffnung auf Fortbeſtand gab. 
eilage Wr. 1.) 

Der 4. Dezember 1801 entzog dem Frauenkloſter Seeligenthal 
en Theil der Einfünfte und verfprach nur. noch einen ausreichenden 
terhalt für die Klojterbevohnerinen. Unterm 17. Dezember 1804 
rde eine Commiſſion nach Landshut abgeordnet, tagte in Seeligen- 
il 38 Tage, wofür 779 fl. 24 fr. Diäten erwuchjen und berechnete 

reines Vermögen von 343,266 fl 12%, Er. und eine reine Ein- 
hme ein Jahr in:3 andere gerechnet, nad) Abzug aller Laſten, von 
274 fl. 7Y/, Tr. (Beilage Nr. 2.) 

In diefer Bedrängniß wußten fich die vierzig Frauen zu Seeligen- 
ıl feinen Rath und wendeten fich deßhalb an zwei Celebritäten des 
maligen Prälatenjtandes, den Abt Benedilt Werner zu Weltenburg 
d den Abt Rupert Kormann zu Prifling. 

Erjfterer fchrieb ihnen unterm 19. Dezember 1801 und 31. Ian. 
02 (Beil. 3 und 4). XLebterer unterm 29. Sanuar 1802 und zur 
ben ‚Zeit sine dato (Beilage 5 und 6). 

Nach höchſtem Reſcripte vom 8. April 1802 wurde Seeligenthal 
ter Iandesherrlihe Aominiftration geſetzt, die Zahl der Klofter- 
wen durch Beſchränkung der Aufnahme auf die Hälfte herabzu— 
ingen befohlen und dem Kloſter vor der Hand aufgebürdet, jährlich 
si, ſpäter fechstaujend Gulden an die von Ingoljtadt nach Lands— 
t verlegte Univerfität zu bezahlen. (Beil. Nr. 7.) 

Gebrochen in ihrer Hoffnung auf Fortbeitand des Kloſters, 
ndeten ſich nun die Frauen Seeligenthals an die Churfürftin 
tolina von Baiern, wie aus dem Antwortichreiben d. d. 15. No- 
mber 1802 hervorgeht (Beil. Nr. 8.), doch ihre Lage wurde feine 
ſſere. Bei der allgemeinen Aufhebung der Klöſter im Sahre 1803 
ırde auch Seeligentgal betroffen und Ludmillens Stiftung erloſch 
ıh einem Beftande von 70 Jahren über ein halbes Taufend, fämmt- 
hes KHoftergut ging in's Eigentum der k. Univerjität Landshut 
er und nur ein Heiner Theil des Kloftergebäudes verblieb denjenigen 
rauen, welche die liebgewonnene Stätte nicht verlaffen und ein 
meinfames Leben unter der letzten Abtilfin Floriana Stegmüller 
m Reisbach fortführten. Als diefe im Sahre 1820 ftarb, war Die 
ahl der Frauen fo herabgejunfen, daß fie die Mädchenfchulen nicht 
ehr zu halten im Stande waren, fie wählten fich nun eine neue 
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Dberin und neun von ihnen erlebten noch den Wiederbegim er.: 
klöſterlichen Inititutes in den alten Räumen, das durch Reiftpt rı7 
4. November 1835 für 20 Chorfrauen und 14 Schweſtern em::' 
wurbe und gegenwärtig noch beiteht. Cin Neubau für Parıı“ 
und Schulen trat an die Stelle der alten Umfatfungsmauer ı: 
des Eingangsthurmes gegen die Stadt Hin und die alten eimt ı..: 
die Pfettrach bewäſſerten Gräben füllen fich, noch aber jich x 
auf dem Thürmchen der Klofterfirche das Bild des Morgentir: 
was es bedeutet, jagt die Stiftungsurfunde Ludmillens. 

Kirche und Afrafapelle mit ihren Bildern wurden in der Te::z: 


ſchrift früher beiprochen. 


Beilage 1. 
Landesherrliches Reffript an den Prälatenftand. 
Marimilian Joſeph Ehurfürit :c. 

Liebe Getreue! In enerer unterth. Antwort v. 11v.%:' 
das vorläufige Poſtulats-Reſkript dd. 4. Febr. erfennet ihr zu ur 
Vergnügen mit innigſtem Danfgefühle das landesfürjtl. Bertraur :: 
die jeher hethätigte Anhänglichkeit der Landſtände an ihre Kir. 
an ihren Fürſten u. an ihr Vaterland, dann auf öftermalige Amtre.: 
ihrer äußerften Kräfte. | 

Ihr nehmet auch von daher den vorderfamiten Anlaß, das. 
euered Mititandes der Prälaten dahin vorwortlich zu begleiten ' 
diefe ihr dem Staate willigft leijtende Opfer nicht ohmmittelt:r :” 
Contributionsfommifjion jondern an u. durch die Landihat :' 
richten dürfen. 

Es iſt das erjtemal ſeit unferes jüngften Rggs. Antrittes me 
mit unſerer lichen u. getreuen Landichaft in dem Weg der Fair.” 
verhandlung Uns vertraulich zu benehmen die angenehme Celia 
haben. Wir verjichern zum voraus gnädigſt, daß Uns eine Yırı 
verfajig. heilig bleiben wird, wodurch die Glüdjeligfeit des Lan: - 
das allg. Behte in Vereinigg. u. Eintracht des Landesfürſter— 
feinen Ständen deſto gewiſſer, gefchwinder u. dauerhafter ſich en. 
lafjet. Auch Unſer eigenes Wohl werden wir dem allg. immer a: 
aufopfern, wir zweifeln aber auch an der Biederkeit der hai! 
Stände keineswegs, daß fie ebenfalls ihren Nugen dem allg. r: 
zuſetzen feſt entjchloffen feyen. Leider finden Wir Uns dermel 
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r betrübten Lage, wo nur eiligft u. ergiebigfte Hilfamittel das 
terland retten od. wenigſtens gegen traurigites Ungemach ſchützen 
nen. Wir verfprechen uns daher von euerer wirkſamſten Thätig- 
alle jene Mittel eiligſt aufzufinden, die zum jchnellen Schuß u. 
irfe des Landes erforderlich jind — vorzügl. verjprechen Wir Uns 
h Diejes von dem Prälatenjtande u. zum Beweis unferer Höchiten 
ld gegen diefen euern erjten Stand geben wir hiemit nicht nur die 
rjicherung folchen ungefchmälert zu erhalten jo fort feine Abtei 
ne ihren jelbjtigen Zerfall) aufzuheben, jondern auch gejchehen zu 
en, daß der). nach feinem und euerem Wunſch den bejonderen 
zatSbeitrag, doch in ergiebigjter Art und ohne ſolchen in das 
ſtuſat einzurechnen, durch euch mittelbar. erlege. 

Wir verjehen Uns zumächit, daß dieſes Beilpiel auch die übrigen 
ven Stände zur ähnlichen Anjtregg. für des Landes u. ihr eigenes 
»hl ermuntern werde Dieſe außerord. Beiträge werden lediglich 
eigenen Landes Defenfion verwendet u. auch hierüber feiner Zeit 
iſicht geſtattet werden. 

Uebrigens beziehen Wir Uns wiederholt auf das vorgängige 
ſtulatsreſtript ſowohl rückſichtlich des ordinarii als auch in Hin— 
ſt zu erwartender Vorſchläge zur Beſtreitg. der außerordentl. Köſten 
ſind euch ſammt u. ſonders mit höchſten Gnaden zugethan. 

München den 11 März 1799. 
Max Joſeph Churfürſt. 
An das Frh. v. Hompeſch 
Landſch. Univerſale allhier ad mandatum ser.dni. electoris 
* Boftulat in specie die Be- 
werde des PBrälatenftandes 
betr. 


Beilage 2. 
Max Joſeph Churfürſt ꝛc. 

Da Wir überzeugt worden, daß die hohe Schule zu Landshut 
cht hinreichende Fonds beſitze, durch w. dieſ. bei allen ihren Lehr— 
iſtalten zu dem Grade der Vollkommenheit gebracht w. könnte wie 
re eigentliche Beſtimmg. erfodert, indem die zukünftigen Staatsdiener 
s Vaterlandes für alle Zweige der Staatsadminiſtration bei ihr 
ꝛn Grundunterricht erhalten ſollen, jo haben Wir nach dem Beiſpiele 
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unferer Churvorfahren u. anderer deutſcher Kandesfüriten badıch-. 
einen Theil der Einkünfte des Frauenkloſters Seeligenthal diciem c.- 
meinnüßigen vaterländiichen Injtitut zuzumenden. 

Wir ertheilen euch demnach den Auftrag euch nach Yant:!: 
ungeläumt zu begeben, erwähntem Frauenklofter unjere wohttr;. 
landesfürstl. Abficht zu eröffnen und mit Beiziehung des dern! 
Rektors der dortigen Univerfität Hofraths Gönner u. des gitl Kai: 
u. Prof. Socher ihren wirfl. Aktiv» u. Paſſiv-Vermögens-Stand u: 
zu unterjuchen, was vor den dermaligen Befitungen u Einkur“. 
Diefes Klofter nach Abzug eines bleibenden Fondes für eime am: 
dige Subſiſtenz der Klofterfrauen u. die Bejorgg. des nöthigen Ger: : 
dienjtc$ zu dem obenerwähnten Zwede verwendet w. könnte. \. 
werdet zugleich aber auch Sorge tragen, damit den Kloſterfrautr 
Mittel zu ihrem außreichenden Unterhalte nicht gebrechen, auf 
in Anjehung der von diefen Gütern zur Landichaft zu ntns: 
Beiträge u. fonftigen Verhältniffen zu derfelben, durch die £ 
jtimmung feine Veränderungen gejchehen. 

München den 4 Dez. 1. 


Von vdt. Grf Morawitzky 
der churf. höchſten Stelle Auf 
an den churf. höchſten Berl 


Rechnungsaufnahmsrath Haußmann 
alſo erlaſſen. 

Sr. churf. Durchl. machen höchſtihrer zur Einſichtnehmun 
dag Dominikaner u. Seeligenthaliſche Kloſtervermögen nad Ya: 
abgeordneten Comiſſion hiemit den gnädgft. Auftrag, die auf > 
Geſchäft erlaufenen Koften von letztgenamtem Klojter gegen <: 


zu erheben u. jr. Zeit mit hieher zu bringen. 


churf. gitl. Rat von Degen u. v. Kemplhuber. 


München den 17 Dez IN: 
An den gſtl. Rath, von Degen Grf. Morawitzky 


Nota wegen der Reſolution der Commiſſionskoſten v. 17. De; I 
dem Klofter eröffnet den 19 Febr. 1802. 
Das Kloſter mußte für fi) von 38 Commiſſionstagen ki: 
779 fl. 24 fr. und für das Dominifanerklojter von 44 Tagen Si'" 
zufammen 1598 fl. 24 Er. 
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Beilage 3. 
An 
der Titl. Frauen Fr. Floriana Abtiſſin zu Seligenthal 
a u. Gnaden. 
Landshut. 

Ihr an mid) erlaffenes Schreiben konnte ich nicht ohne innige 
ywilnahme leſen. Die Folgen des befragten Planes evjtreden ſich 
er alle Klöfter u. alle Schulen. Was einem Klofter gilt, u. was 
Gunſten einer Schule gefchehen darf, Tann es für alle. Diele 
merkung joll Sie, meine gi. rau, überzeugen,- daß der von mir 
langte Rath eine® Mannes fey, welcher jich felbft als einen Theil 
r verdammten Maſſe betrachten müfje u. daher fich jelbit nichts 
deres würde rathen können. 

Sch Halte dafür: 1. Die Unterſuchungskommiſſion foll möglichſt 
ı9 hinaus trainiert werden um geit zu gewinnen bis die Landſchaft 
ederum beilammen ift. 2. Auf der Stelle, u. ehe ſie ſich an Die 
ndjchaft wenden, langen Sie mit einer beweglichen Bitte bei dent 
taatsrathe um Einstellung der Unterfuchung u. AWbberufung der 
mmiſſion ein. SHievon ift die Urjache, weil die Landjchaft feit 
ihen Jahren den Grundfag angenommen hat, keine Bejchwerde ihrer 
itſtände zu unterftüßen wenn der beichwerte Stand nicht zuvor 
n dem Landesfürften abgewieſen war worden welchen Grundſatz 
in der Inftruftion des legten Landtages zu finden glaubt. 3. In 
ünchen iſt die Reſolution der Regierung, fie falle aus, wie fie 
le, durch eine fichere Perjon (H. v. ©St.?) zu dem eben erwähnten 
ve zu betreiben. 4. Ihre Bitte an den Fürſten, die abjchlägige 
ıtwort von dem Fürſten u. ein mit allgemeinen und bejonderen 
weggründen wohl verjchenen Bittichrift laffen Sie alsdann zur 
rſammelten Landſchaft gelangen. 5. Hat die Commifjion ihren Auf- 
ig vollendet, fo unterlajjen Sie nicht eine fürmliche Protejtation 
der alle Eingriffe in die Privatrechte Ihres anvertrauten Klofters 
t ehrfurchtövollen Ausdrüden einzulegen und die Commilfton zu 
ten, Jolıhe als einen nothwendigen Theil des Ganzen ad acta zu 
hmen. 6. Wenn Sie eine Abichrift des Commiſſionsprotokolles 
halten können, oder wenn fich ſonſt merkwürdige Auftritte, welche 
: Sache verjchlimmern vd. verbeijern, ergeben, jo belieben Sie 
einem H. Collegen von Asbach oder auch mir, gefällige Nachricht 
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zu ertheilen, vielleicht dag wir dadurch in Stand gejegt werden, 
gründlich über die Sache zu berathichlagen. Ich bedauere recht hr. 
daß ich bei einer fo unangenehmen Gelegenheit einen Anlaß geimx: 
babe, mich nennen zu fünnen 
Meiner gnädigen Frau ꝛc. 
Weltenburg den 19 Dez. 1801. 
Ihren gehorfamiten 
Diener Benchikt 
Abt m. p. 


Beilage 4. 
Meine gnädige Frau! 

Sie verlangen von mir zu wiſſen, wie Sie ftch in Betten :: 
Getreideanichlags zu verhalten haben? Sch, meines reifen IT 
halten3 wollte die Operationen der Commiſſion, ohne mid zu «7 
digen, ohne Einwendungen zu machen, für fi) gehen lajjen, mi". 
gehen u. das endliche Refultat davon abwarten. Durch Perglas" 
ängitlihe Anjtellungen gibt man fi) das Anſehen als win r: 
mit Hauptjache verftanden u. nur noch über die Weite der Bollucı. : 
in Verlegenheit. Nach veifer Ueberlegung bejtehe ich noch du: 
daß man über jeden Eingriff in das Privateigenthum, über :: 
conftitutiongwidrige u. einſeitige Belaftung in beiter Form prote 
jol. Nach dem, was die Commiſſion bisher gethan hat, zwerl: - 
nicht, daß die Regulirung Ihres u. des Conventes Linterhalte: = 
dem Geldanichlage u. die Verwendung eines Theiles Ihrer Ent” 
zu einem fremden Endzwede, der vorzüglichite Eingriff in Ihre Fr: 
rechte fein dürfte. Die Proteftatiton könnte aljo mit Gründen E:.- 
werden, nämlich daß ein Geldanjchlag mit Ihrer Subliitenz in k: 7 
Verhältniß ſtehe, daß dag wahre Berhältnig nur im Gem - 
ſuchen wäre, indem fie viele Ausgaben mit Getreide in natura rn!" 
müſſen; andere Bedürfniffe aber, welchen Ste durch baares 
jteuern müffen, mit dem Preiſe des Getreides fteigen u. fielen: © 
entrichten übrigens jchon die Sie treffende Quote des Schulbeitr::: 
Schulen wären eigentlid) Sache des Staates, aus allgemeinen S 
trägen, auß dem Vermögen Des Staates nit aus dem Breit 
mögen eines od. des andern Einzelnen Bürgers zu unterhalten: :- 
Beilpiel Ihres Kloſters könne fir alle äußerſt nachtheilig mu: 
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he3 den Landesherrn eine Befugniß, jo er erjt über einen Theil 

Kloftergut3 auszuüben gedenft, über alle Güter aller Klöfter 
zudehnen verleiten dürfte. Sie fünnten aljo einfeitig u. außer 
t Berband mit anderen jtändilchen Klöftern u. ſämmtlicher Land- 
tt fich in eine Zumuthung von der Art, wovon man weder Die 
inde einſehen noch die Folgen berechnen könnte, jchlechterdings 
t einlaffen u. müſſen fich Ihre Rechte, jedoch mit tiefiter Ehr— 
Ht u. Unterwürfigfeit gegen den Landesherrn Durchlaucht xc. 
behalten. 

Wenn Gefahr auf dem Verzuge haftet, dürfte die Zuſammenkunft 
Landichaft nicht abgewartet, jondern es müßte ohne weiters die 
veijenden Verordnieten zu München angerufen werden. Vermuthlich 
d ſolche Berfammfung ſehr ſpät u. dann erjt, wenn fein Geld 
rw ın der Kaffe iſt u. glaubwürdig erſt nad) dem Landtag zu 
burg zujammengefeßt werden. Lebterer, jagt man, jolle das 
tipiel u. das Mufter des bayrifchen werden. Der Plan ift, 
‚ landichaftliche Perſonale dem Vorſitz eines Miniſters zu unter: 
Ten, welche mit etlichen Commifjären die Geichäfte zu leiten, der 
dichaft aber nur noch den Nahmen zu laffen hätte. Ich weiß 
it, ob mich meine gnädige Frau noch ferner Ihres Zutrauens 
dig Halten, und mit einem Schreiben beehren werden. Auf dieſen 
I Hätte ich anzufügen, daß meine Adrefje über. Regensburg u. 
ſtſaal gehe. | 

%. 31 Iän. 1802 

gehorjamfter Diener 
Benedict Abt m. p. 


Beilage 5. 
Hochwürdige wohlgeboren 
Meine gnädige Frau! 

Wenn gleich das Univerfale nicht beiſammen iſt, fo dürfte es 
h gut feyn, die Landichaft in eine vorläufige Notiz zu feßen, 
nt die Sache fogleich bei der Einberufung der Verordneten vor: 
gt werden fünnte. Nur iſt es zu bedauern, daß die Landichaft 
einiger Zeit den Sa angenommen: Man müfje zuvor von dem 
ndesherrn abgewiejen jeyn; Darm erſt könne die Landſchaft mit ihrer 
terjtügung auftretten. Im diefer Hinficht wäre es freylich noth- 
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wendig, daß Meine gnädige Frau eine rührende Schrift an den vi: 
fürjten überreichen ließen u. das heilige Verſprechen m Erimn:mr: 
brächten, daß hödhitjelber bei dem Antritte Seiner Regterimg ac:. ı 
hat, feine Abttey aufzuheben oder zu ſchmälern. Folget num .: 
widrige Antwort, jo wäre diejelbe baldmöglichit an die Par!iz.” 
einzufchiden. Und wenn feine folgt; jo muß ja wenigſt die X 
Ihaft die Sache betreiben. 

Die Getreidepreije find wirklich äußerst überjpannt. Dieſe 7° 
bedenken nicht, day auch die übrigen Bedürfnijje im Preiſe gar: 
jind u. daß man fich ehemal bei einem geringern Getreidpreite Ic: 
gehaufet hat, als gegenwärtig. Wehe dem Lande, wenn die Ihauz:. 
jo fortfahren würde u. wehe jedem Unterthan wenn feine Abz: 
nad) den dermaligen Preifen regulirt würden und wohlfeilere 4 
fümen. Freilich kann die Commiſſion den landesgebräuchlichen ©. | 
anjchlag annehmen u. hernach verdoppeln wie fie will. — ir. 
halt, Meine Beſte Gnädige Frau! in den Händen umferer Fr 
Wir mögen e8 machen, wie wir wollen, jo fallen wir in ihre Ccl::. 
Nur die Hand des Herrn kann ung fchüken. Am mit Baur 
jtellungen aufzutretten, wird es freglich nothiwendig ſeyn, das Ar..: 
der Commiffion abzuwarten und hiezu wird noch viele Zeit wra.Ü 
bis die Sache auch beym Intimo begnehmiget it. Vebrigens n.! 
ih an dero Lage u. Leyden den innigften Antheil u. verblati 
der auggezeichnejten Hochachtung 

Meiner Gnädigen Frauen 
Prifling 29 Ian. 1802. 
ganz gehorſamſter Dnt. 
Rupert Abt m. p. 


Beilage 6. 
Hocdwürdige Hochwohlgebohrne 
Meine gnädige Frau! 
Meine Theilnahme an den Trübfalen, die Ihnen dk: 
wärtige Commiffion verurfacht, iſt unbegrenzt. Im dero get. 
Schreiben an mid) wird von dem Commiſſionsbefehle Bil. 


lefen zu können, weil ich nicht weiß, was die Commiſſion fodert. 
Ich füge hier eine Abfchrift des Nefkriptes bei, das der Chun 
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dem Untritte jr. Regg. an die Landichaft ergehen Tieß dat. 
März 1799 worin er ausdrüdlich verſpricht u. die Verſicherung 
t, feine Abttey aufzuheben oder zu Schmälern. _ | 
Sch bitte den ganzen Vorgang baldmöglichlt an das Univerjale 
Landichaft zu berichten u. auf obiges Reſkript Bezug zu nehmen. 
jehr wird durch dergl. Handlungen das höchſte Fürftenwort 
romitirt! wie nahe der Berfaffung getretten! wie ſehr it es 
ht der Tandfchaftl. Verordnung fich ihrer gefränften Mitſtände 
nehmen ! 
9. Brälat von Weltenburg wird dero Schreiben heute noch 
(ten. Es wäre unerhört, wenn fich die Commilfion erlauben 
de Deputaten von dem ohnehin gefränften Stifte zu fodern! 
Sch verbleibe in Eile mit innigjter Verehrung 

Meiner gnädigen Frauen 
dato jedoch gehorſamſter Diener 
Der. 1801—19 Febr. 1802 Rupert Abf m. p. 


Beilage 7. 
Marimiltan Joſeph 
lgraf bey Ahein, in Ob- u. Niederbayern Herzog des h. N. NR. 
Ergtruchjeß und Churfürſt. 
Was Wir an unfere geheime Univerfität3 - Kuratell dahier in 
eff der Stiftungsvermehrung der Univerſ. zu Landsh. Heute er- 
n haben, ſolches wird dem Klofter Seligenthal auggewiefen unter 
Hub des Befehl an den dortigen Klojterrichter wegen deßen 
prlichtg. bey obgedachter Kuratell, hiemit zur Wiffenfchaft zuge- 


gt. München den 8 April 1802 
Mar Sof. Churfürft vdt Gr. Moramibgi 
das Kloſter Seligenthal auf höchiten Befehl 

in Landshut. Nemmer 
Auszug. 


Da Wir aus dem ung vorgelegten Reſultate der Unterfuchung 
Bermögenzftandes der Klofterfrauen zu Sceligenthal erjehen haben, 
diefelben ein reines Vermögen von 343,266 fl. 12 fr. 3 Pf. be- 
n, und ihre fämmentl. reine Einnahmen ein Jahr in das andere 
schnet, nach Abzug aller Ausgaben 12274 fl. 7 Er. 1 Pf. betragen, 
welchen 30ig Frauen u. 13 Schwejtern mit dem übrigen Perjonal 
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bisanher unterhalten worden find — daß die Anjchläge aus ne.2:: 
dieſes Rejultat hervorgegangen it, theils unvollſtändig thelz ::7 
einem ſolchen Maßſtabe gemacht worden find, nach welden nz 
beträchtlich) größeres rentirendes Vermögen annchmen kann — ** 
die Einkünfte dch. eine befere Adminifiration u. cine verhältnt::” 
Verminderung des umöthigen Perſonals anſehnlich vermehtt 1. 
fönnen, jo verordnen Wir: 

1. Daß das gefammte Verinögen diejes Kloſters in jenem vun" 
ungetheilt zwar beifanmen bleiben u. im Namen des KHotkr: ” . 
feinen bisherigen Verhältnigen von dem Kloſterbeamten admı“ 
werden, dieſes aber verbunden fein jolle dermal gleich 3000 tL ı 
den nächſten u. folgenden Sahren aber, nach feitzujetenden 95 
welche fi) nach dem Zeitpunfte der eingehenden Gefälle zu r. 
haben 6000 fl. rein an die Univ.-Caſſe abzugeben. 

2. Soll der Klofterrichter zu diefem Ende zugleich in die FÜ. 
unferer geheimen Univ.Kuratell genommen u. angewieſen w. der &: 
Fonds-Adminiſtration jährlich feine Rechnungen zur Miteinſicht 2” 
legen, wornach dieſe berechtiget fein folle, ihre Erinnerungen u. Von: 
zur Verbeßerg. der Ockononieverwaltg. an die Kuratell zu min 
welche ſodann das Geeignete darauf an den Klojterbeamten \: ©: 
fügen hat. . 

3. Die Klofterfrauen jollen in Zukunft auf die Hälfte ihre 
maligen Anzahl, nämlich auf 20, die Schweitern mit inbegumir - 
duzirt w. u. big zu diefer Zahl find feine neue mehr aufzuma7- 

4. Ergibt ſich in der Folge durch die verbefjerte Adminiſen. 
u. das geminderte, Perſonal ein größerer Weberjchuß bei der © 
nahme als der anjtändige Unterhalt der bleibenden Klojterrur' 
die übrigen auf dem corpus des Kloſtervermögens Haftenden Aus 
erfodern, fo joll auch diefer Unſerer Univerjität zugewendet IX 
welcher wir 

5. jetzt ſchon die Patronatsrechte dieſes Kloſters dergeftalt 1: 
tragen, daß unſere Univ.-Curatell befugt ſeyn ſoll, zur Beledn 
einiger gejchiefter geiftlicher Lehrer, darüber zweckmäßige Dispoſit 
treffen zu können. 

Wir wollen u. gebieten hierdurch ernſtlich, daß diee In 
Berordnungen alsbald vollzogen werden u. denjelben auf das gen... 
nachgekommen werde. 


Wels ne 
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Zu dem Ende haben wir ſämmtl. einjchlägige Behörden darnach 
ewieſen u. Unferer geheimen Univ-Euratell tragen Wir auf, das 
ers erforderliche zu verfügen damit ſämmtliche Lehranftalten eine 
m Zwecke entiprechende Einrichtung erhalten. 

München den 8 Apr. 1802. 


Beilage 8. 
München den 15 Nov. 1802. 

Der aufrihtige Antheil, den ich an der bisherigen Erhaltung des 
ter3 Seeligenthal nahm, ift nicht das Gefühl eines vorübergehen- 
Augenblids. Ich werde daher auch bey einem jeden fünftigen 
le die Fortdauer diefer Gefinnungen, jo viel in meinen Kräften 
t zu bewahren fuchen u. freue mich, daß die neulich geäußerten 
orgnijje einer abermahligen Aufhebung bis jebt gänzlich ohnge- 
det find. Indem ich diefe beruhigende Nachricht ertheile, erneuere 
zugleich die Verficherung meiner bejonderen Gnade jo wie der- 
gen unveränderlichen wohlwollenden Gefinnungen, womit ich der 
u Abtiſſin u. ihren Conventualinen ftet3 geneigt verbleibe. 

die rau Abtifin von Carolina EChurfürftin 

Seeligenthal. zu Bayern. 


Verh. d. hift. Vereins in sh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. . 16 





vi. 
Die 


‚apelle des alten Hchloſſes 


Sandshut. 


rag in der am 22. Januar 1879 gehaltenen Verſammlung 
des hiltor. Vereines für Niederbayern 


don 


Pfarrer Karl Htadlbanr. 


Vitio maliquitatis naturae humanae vetera sem- 
per in laude, praesentia in fastidio sunt; bono Bus- 
culi sui quisque citra obtrectationem alterius utatur. 

i Tac. de or. 18 et 41. 


Kein. Bau von größerem Umfange oder hervorragender Kunit, 
‚e die Kapelle auf dem alten Schlofje zu Landshut ſchon wegen 
; früher verwahrlosten Zuftandes feiner eingehenden Beichreibung 
er gewürdigt. 

Da num in neuerer Zeit mehrere altdeutfche Gemälde, früher ihr 
nthum und entführt, aus der allgemeinen Staatsfammlung zurüd- 
ben wurden, im Sclofje eine Wohnung für Se. Maj. den König 
erichtet und die alte Kapelle einer Erneuerung ag wurde, 
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die fich glüdlich auf Erhaltung und Inſtandſetzung derien bat: 
was im Laufe der Jahrhunderte fich erhielt, zudem der Grur: 
Verein für Niederbayern feinen Mitgliedern eine Bhotographi z:' 
gebracht hat, wird eine Berchreibung derjelben nicht übenlaiy; ‘.: 

Beim äuferen Anblicke des Bergſchloſſes zu Landshut, je > 
drei Jahrhunderten „Trausnitz“, früher „Caſtrum, Beite, 2X. 
genannt, findet man aus den vielen Gebäuden leicht diejenigen b.::: 
welche das höchſte Alter durch ihre Bauart nachweiſen, fox: ' 
welche als Zugaben zur uriprünglichen Anlage den Umfang x. 
noch erhaltenen Burg ausmachen }). 

Die jogenannte Dürnik, das altdeutiche Haus nänlıd. v. 
mit feiner Längenfront gegen Mittag jchaut, und der emige < 
nad Oſten gerüdte Thurm find unzweifelhaft die älteiten ur: - 
ausgeführten Bauten des umfangreichen Schloffes. 

Noch Haben dieſe beiden Gebäude allein das halbe Ti! 
indeß die übrigen Gebäude alle Giebel bejigen ?). 

Die im Jahre 1557 ausgeführten Anbauten, wie der Ly- 
gegen den Hof mit der großen Treppe im freien und die ſezn 
Narrenitiege, welch’ letztere eigentlich nur zur Stütze des ur! 
alten Baues aufgeführt wurde, Heben ſich beim eriten Ant: - 
alten Bane völlig durch ihre Bauweiſe ab. 

Gleiches Alter wie der alte Hauptbau „die Dürnitz“ !- 
die nach Welten und Norden gerichtete Burgfapelle, welde ſre 
der nach Welten ſchauende Flügelbau des Schloſſes angerch: -- 
einen Aufbau um ein Stodwerf erlitt. 

Noch läßt der äußere Anblic die Abſätze an den Nur 
Zumauerung und Deffnung einzelner Fenſter, Die Meauerjtisr. 7 
die weite Hinausrückung und der Iodere kieſige Grund des \ 


1) Mon. B. VIH. p. 519 actum et datum apud Landshut aa. | ° 
I regr. Friderico Rom. imperatore. Bis zum Tode Ludwig des Kelh. '- 
1231 war Kellheim herz. Rejtdenz. Otto d. Erlauchte verlegte, jeit 127! 
delberg wohnend, jeine Hofhaltung fogleih nad) Landzhut. Ein Jam 
Sahre 1557 nennt nod) „das Schloß Landshut“ und der Name „Traren? 
erft fpäter gebräuchlich. 

2) Das altdeutihe Dad) „die Walme“ ift nad allen Seiten mes F: 
abgeichrägt und mwiderftcht den Stürmen mehr als dag Gicbeldat. ?- 
Walme reiht nur bis zur halben Höhe des Dadıes. 


[u 
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derte, erjehen und fie find noch jett unverfennbare Zeugen des 
s ſowie der verſchiedenen Bauzeiten. | 

Wie dag Aeußere, jo überzeugt auch eine Befichtigung des Innern 
Schloßfapelle davon, daß ihre Errichtung gleichzeitig mit dem 
des eriten Schlofjjes und des öjtlichen Thurmes (1180— 1231) 
hen. 

Bon Schloßhofe einige Stufen "abwärts betritt man die Schloß- 
le, ein Paralellogram von 37° Breite und 48° Länge, dem gegen 
en ein Halbkreis von etwa 10° Durchmeffer als Abſis zu dieſer 
ı Baſilika angelegt it. Daß fie bei einer Höhe, welche der 
tv gleichlam, urjprünglich eine Flachdecke Hatte, bezeugen die ober 
jchigen vierbogigen gothiſchen Gewölbe !) noch jichtbaren Lager: 
ce der chemaligen Dedenbalfen und bezeugt der durch den Schub 
eingeſetzten Gewölbes entjtandene Mauerriß in der Abfis, welcher 
jüngit durch Beinalung verdekt wurde. Nördlich und ſüdlich an 
beiden Schmalfeiten der Kapelle iſt je eine Empore eingebaut, 
e, je auf zwei romanische Säulen gelagert, die dieſer alten Bau- 
entiprechenden Ornamente tragen. 

Tie jüdlihe Empore, welche ſich an den Schloßbau anschließt 
mit diefem durch eine Thüre in Verbindung ſteht, diente jeit der 
en Zeit als Dratorium der Fürſten und trägt jeßt nur eine 
ne Bruftwehr mit gothischen Maaßwerken. An fie jchließt jich 
n gleicher Weije ausgeführter Verbindungsgang oder eine Tribüne, 
e bis zur nördlichen Empore längs der Kapellenwand zwiſchen 
interen und oberen Fenſterreihe führt. 

Tie nördliche Empore quer vor der Abſis iſt mit einer gemauerten 
wehr verjehen. Auf ihr ſtehen die lebensgroßen aus Holz ge- 
ten Statuen Marieng und Johannes des Eng. und in ihrer Mitte 
t von der Dede, feit 1518 Gewölbe, das mehr als lebensgroße 
zungsbild. In der Bruftwehr finden ſich romaniſch geitaltete 
ornamenttirte Nifchen, in welchen Heiligenbilder, alle figend dar: 
It, angebracht find. 

Tie Niſche im Mittel der Brujtwehr gerade unter dem von der 
: hängenden Kreuze war früher ihres Bewohners beraubt. Da 


1 Einfegung des Gewölbes ftatt der Flachdecke geihah nad den Auszügen 
hehnungen 1517 und 1518. 
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aber recht? und links die Statuen Mariad umd Johames des Text: 
fih erhalten haben, jo wurde in neueſter Zeit bei der Keitarrn ° 


der ganzen Kapelle das Bild Chriſti ganz entjprecdhend en::. 
Bon dieſer Mittelniiche gezählt, finden fich nad) rechts Dieter ſi 

reihend noch zehn Nifchen mit den Bildern der Apoitel md cr\-: 
nicht näher zu bejtimmenden Heiligen, von der Mittelniſche ar: r 


links gezählt, finden fich nur fieben gleichfalls mit Bilden gt: 


Niihen. Die fehlenden drei entiprechen gerade dem Ruume, r..: 
die eingebaute Zribiine zwiichen der nördlichen und jüdlichen Cr: 
einnimmt, und es fcheint gewiß zu fein, dab die gemaucrte Arı’7 


beide Längenwände der Kapelle verbunden Habe und dag un 't. 


wie links jo auch rechts 10 Niichen mit Statuen gemejen u: 
drei bei Einbauung des Berbindungsganges weichen mußten. 
Dan kann wohl fragen, welche Verbindung Hat ri. 
nördlichen und der jüdlichen Empore beitanden, wenn die Br: 
der nördlichen Empore nicht fiebenzehn, jondern zwanzig Nc.. 


ſprünglich hatte und fich von emer Kirchenwand zur andern ;c: - 


jedenfalls dem Beſchauer ein fchöneres Bild gewährt haben mır! 
die jeßige Schmälerung der linken Seite. 


Diefem kann entgegengehalten werden, daß eine ebene dirt x 


bindung zwijchen der nördlichen und jüdlichen Empore überheur: 
nothwendig war, daß der Aufgang zur nördlichen Einpore von . 
geichehen konnte und daß es nicht unwahrficheinlich iſt, daß exe‘. 
Berbindung früher in der weitliden Wand gewejen. Tier - 
hat, wo fie ſich an das Schloß anjdhlicht, 6° Dide und eine Tr” 


in derjelben weilet einen hohlen Raum bis zur Stunde nad, ır 
aber big zur nördlichen Empore eine Dide von 8° und entki:! 
eine Aufgangsftiege von 1%/,‘ Breite. So gut diefe Stiege !r : 


Mauer noch beitcht, ebenfo kann fich in derjelben Breite cz 


in der Mauer von der nördlichen bis zur füdlichen Empore c 
haben und jpricht Hiefür außer dem nachgewieſenen Hohlrunz: ': : 


Wand noch der Umjtand, daß die genannte Stiege ein Tomıer;. 
hat, daS beim Ausgange auf die eingebaute hölzerne Tribüne rÖ. 
aufhört und an ein Kreuzgewölbe von gleihem Durchmeſſer ':: 
ſchließt. 

Frägt man darnach, wie, wenn die Verbindung beider Er:: 
jo ftattgefunden hat, der Zugang zur nördlichen Empore etwa t.: 
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eiter geihah, jo kann entgegnet werden: Die nördliche Empore, 
die ſüdliche auf zwei Säulen ruhend, hat nicht wie die lebtere 

Einwölbungen, fondern deren nur eine. — Die erfte und dritte 
heilung gegen die äußere Kapellenmauer und die Mauer gegen den 

haben noch heute eine Flachdecke. Eine geräumige Wendeltreppe 
ı den Yufgang vermittelt haben und hier ift die Stelle, auf welche 
die Notiz aus alten Rechnungen bezieht, daß ein Fenſter in Die 
ver gebrochen wurde, um Licht für den unteren Altar zu er- 
en ?). Geſetzt aber, es wäre dem nicht fo, jo kann von der Nord— 
- ein Eingang in die Empore etwa aus einer gleich hoch gelegenen 
rijtet beitanden haben. 

Die ſüdliche Empore erhielt, al3 man das gothische Dedengewölbe 
aute, eine hölzerne mit Spibbogen verzierte Bruftwehr und da- 
3 jcheint von ihr aus auch der Verbindungsgang mit der nörd- 
:n Empore, es verräth dieß die Arbeit, entitanden zu fein, zu 
en Ausführung drei Bilder aus der gemanerten Bruſtwehr der 
dlichen Empore weichen mußten und deren Reſte noch aufbewahrt find. 

Was die genannten Bilder in der Bruftwehr der nördlichen Em- 
e betrifft, jo find fie von Mörtelguß hergejtellt und dann aus der 
strodenen mit Sand und Kies verbundenen Miichung gejchnitten. 
jen Kunſtwerth befitt feines diefer Bilder, die frühe Technik an 
jelben verdient aber wohl Beachtung, da ſchon im zehnten Iahr- 
derte ſolche Gebilde vorkommen ?). 

Die noch erhaltenen fiebenzehn Bilder fiten in ihren Niſchen, 
he reich romaniſch ornamentirt find, etwas unbequem, feiner der 
ligen vermöchte aufrecht zu jtehen, wenn er e3 auch fünnte und 
Ite, fie find au) nur Symbole und gleichſam die Staffage zu dem 
ten Bilde deffen, der allein angebetet werden joll und durch deſſen 
tertod die Heiligen zu feinen Füßen cwige Wohnungen erhalten 
en, was hier bildlich dargejtellt wird. Bon der Dede hängt 
nlich das lebensgroße Bild des gefreuzigten Erlöſers, ihm zur Seite 
jen auf der Bruftwehr, in der fich die Heiligen feitgejegt haben, 
hannes und Maria, gleichfall3 Iebensgroß wie der Erlöſer aus 





1) Auszug aus Nedynungen vom Jahre 1500. 

2) Aventin Annal. I. V. e. I nr. 6. Buchner’3 b. Geſch. VII p. 33. Die 
Gyps im Feuer gehärtete Reiterftatue Graf Ratho's zu Mauerlirhen (Kaijer 
aulis Feldherr), F 15. Juni 954. 
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Holz geichnigt, noch in alter reicher Faſſung erhalten. Yary :t 
zogene ‚Figuren, äußerst feinfaltige Gewandung, ihre Gfteder ohr: ı. 
Bewegung, find fie wie die Poſtamente, auf denen fie itehen, fat 
jchmal. Auf ſchwungvolle Behandlung wurde verzichtet, fie ind ©: 
hätten fie in den gezogenen Gemwändern nur Gebein, feinen Kir. 
Ruhe und Innigkeit des romaniſchen Styls aber ift ſichtbar. T:7 
entbehren die Gewänder der Stärke und des Taltemvurfes, die !r: 
in den jpäteren goth. Gebilden entgegentreten. Wohl finder: 
Achnlichkeit in der Gewandung mit den alten Bildern der en. 
Kunft, die Köpfe, Hände ımd Füße aber find barbariſch zu wir:z 
und zeugen vom Berfalle der alten Kunſt umd der Jahrhun:z 
währenden Scheue in der chriftlichen Kirche, überhaupt Biber &r 
auftellen. | 

Das von der Dede hängende Kreuzbild gehört derfelben Je” 
Das Kreuz iſt zierlicd) gearbeitet, an den Enden der Ballen ſind v- 
förmige Bogenfelder mit den Emblemen der vier Evangelilten, &: 
Sinnbilder fämmtlich geflügelt erjcheinen. Das lebensgroße Fi! > 
Erlöfers ift etwas ſtramm gehalten, Ausdrud des Gefichtes Er 
haft, die Bewegung des Körpers verräth eine gewiſſe Unruh:. ? 
Qual der Lage, Schmerz und Nähe des Todes. Das Lender:: 
reicht fast. bis zu den Knieen in ſchwachen Falten, in reiderer : 
die Lenden gefhürzt und würde, fünnten wir es auäbreien, « 
Quadrat bilden, was allein ſchon die romanifche Zeit beweiſct { 
rechte Fuß ift unſchön über den linken fo gejchlagen, daß beide x:7 
und Die Schen beider Füße ein jogenanntes Andreaskreuz bi. 
Die Sage wußte fich dieß bald zurechtzulegen, die Füße waren, 
fie, jeder mit einem Nagel an's Kreuz geheftet. Da traten er: 
zwei um Die Herrfchaft ftreitende Herzoge nach einander in die Ku. 
Beim Eintritte deffen, dem die Herrichaft zukommen jollte, let 
der rechte Fuß über den linfen und von nun an genügte ein & 
für beide Füße. 

Unter den Füßen des Herrn ijt der Kopf eines Mannes. 17 
falls ein Porträt des Künftlers, der dieß Bild fertigte, wie ite '--: 
als Confole an ihren Werfen anzubringen gewöhnt waren, wie : X 
am Grabmale des Baumeifters der St. Martinskirche dieß der u= '” 


1) Die Annahme (Sighart, Geſch. d. bild. Kit. im Sigr. Bayem), u: ' - 
diefer Kopf den des erſten Menjchen Adam dar, kann wohl ſchon aus Kr "“- 
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Die Altäre der Kapelle beftehen nırr aus gemauerten Altartiichen 
id einer gemalten Tafel, wie man fie früher nannte, welche das 
auptbild enthält und das mit zwei ebenfall3 auf beiden Seiten be- 
alten Thüren enthüllt oder verdedt wurde, je nachdem die Feſte 
r Kirche oder die Zeit der Falten hiezu VBeranlaffung gaben. Daß 
eſe Altarichreme je mit Maßwerk umrahmt gewejen, ift wegen der 
ı niedrigen Empore nicht anzunehmen. 

Der linfe Altar, auf der Wejtjeite der Kapelle, hat als 
tittelbild die Kreuzigung. Das Bild Chrifti wendet ſich gegen Maria, 
e mit halb ausgebreiteten Armen und dem Ausdrude einer ziemlich 
jahrten rau jammernd neben dem Kreuze zur Nechten jteht, indeß 
ohannes zur Linken, fich Lefend in einem Buche Troft fuchet, jeden- 
[8 in diefem Augenblide ein fonderbarer Einfall! Das Bild des 
rlöjer8 zeigt jchon den Webergang vom Romaniſchen in’3 Gothiſche. 
ic Lenden find ganz eingezogen, die Bruſt deito ſtärker hervor: 
hoben, die Zahl der Nägel find drei. Ganz eigenthümlich ift das 
hriftusbild. Da ſich dasſelbe nad) Rechts wendet, fünnte e8 bes 
mdentuches wohl entbehren und der Künftler unterließ e8 Anfangs 
ınz, malte den Leib vollflommen nadt fertig und entichloß ich erit 
ınn, darauf ein Flortuch zu malen, das ducchfichtig bleibt und 
rgends befeitigt, jondern nur der Art loſe aufgelegt erjcheint, al3 
nnte es der Beichauer je nach Belieben entfernen. 

Solche Darftellungen werden wohl felten ſich finden und jeden- 
Us glaubte der Künjtler, daß Chriſtus völlig nadt gefreuzigt wurde 
nd wollte dieß auch hier andeuten, dem äſthetiſchen Sinne aber doch 
mügen. Die beiden Flügelthüren enthalten links Johannes den 
äufer in feinem rauhen Wüftenfleide, recht? Johannes den Evan- 
»liiten mit dem Kelche. Schlägt man beide Flügelthüren des Altar- 
hreines zu, fo erfcheint links Maria, recht? der die himmlische Bot- 
haft bringende Engel. Zu Fuß tritt er Maria entgegen, die rechte 
and vorgejtredt, in der Linken fein altdeutiches Spruchband, jondern 
ın aus wenigen Blättern bejtehendes Buch haltend. 


iht getheilt werden, weil die fromme Sage berichtet, daß beim Wufltellen des 
teuzes Ehrifti der Schädel Adauis ausgegraben wurde und fo an der Stelle der 
löjer ftarb, wo der, duch den der Tod in die Welt gelommen, der Erde gab, 
as ıhr gebührt. Hier ift aber fein Schädel, jondern ein ganz realiffifches Bild 
nes lebenden Menſchen. | 
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Das zunächit ftehende Sakramentshäuschen iſt eine gothiſche ır 
Viereck entitchende und ebenjo endende Spitzſäule, welche nad da 
Diagonale gegen den Beſchauer gejtellt ift. Die zweite Gliekrer,. 
ebenjo wie die Anlage im Biered fehlt, da für fie, die etmarıt 
4 Fuß betragen würde, wegen der darüber befindlichen Empor t: 
Raum je geweien und deshalb fchon bei der Erbauung wegadl: 
wurde, und man vielleicht ein Umbiegen der Kreuzblume, wie cr 
ſolchen Fällen oft ftattfand, bei der Unbedeutendheit des Werte: Sr? 
nicht anwenden wollte. 

Bon großem geichichtlichen Interefje ift der mittlere oder Sr 
altar, auch er hat auf einer laut Inſchrift ) errichteten gemauer 
Menja einen Altarſchrein mit zwei bemalten Flügelthüren T: 
Mittelbild auf Goldgrund ift ein fogenanntes Vesperbild. Im klet 
Kleide, darüber einen weißen Mantel, roth gefüttert, mit Goldblur. 
bejäet, fit Maria trauernd unter dem niedrigen Krenze und hü.: 7 
Schooße den todten Sohn. Vom Querbalken des Kreuzes hängt l”-: 
eine furzftielige Geihel, rechts eine Ruthe als Leidenswerkzeuge 
der freien Stelle des Gemäldes aber ift die heilige Lanze, jo mar Ti 
von Eijen, ohne Schaft abgebildet. Unter diejer Lanzenſpitze jıcht ? 
alter Schrift: 

„Dieß iſt die Geftalt, die Läng und Größ des X 
„das unjern Herrn in fein Seiten iſt geftochen.“ 

Die heilige Lanze hat durd) Legende und Gefchichte in den Arc 
zügen diefelbe Wichtigkeit erlangt, wie früher dad Labarım des tut 
Gonftantin d. Gr. Daß fie aud) in Bayern große Berehum 
funden, mag durd) die Betheiligung der Baiern und ihrer Grofen⸗ 
drei Streuzzügen zu erklären ſein?). 

Beichnung und Ausführung diefer Abbildung der HL ri 
möchten uns nicht minder al3 die Unterjchrift vermuthen lajien, 7 
der Maler das Driginal vor fi hatte oder doch zu Geht" 


fommen bat. 
1) Dux Ludovicus hoc altare posuit anno dom. 1474 vicesimo quarto M. 
2) Dem eriten Kreuzzuge 1096 jdjloffen fi viele Baiern an, am Er: 
1147 betheiligte jich der Herzug Welf und Friedrihd Graf von Bogen, I: 
ichien wie ausgeftorben. Im dritten Kreuzzuge fiegten die Baiern bei Kr: 
Mazedonien unter dem Herzog von Meran. Den fünften Kreuzzug 122: 2°- 
Herzog Ludwig der Kellyeimer mit vielen baierijhen Großen in Aegnpin E 
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Die Flügelthüren haben innen fchöne Gemälde, links St. Mar- 
aretha mit dem Drachen und Magdalena mit dem Nardengefäße 
nd dem fnieenden Donator Herzog Heinrich nebjt feinem Wahlipruche 
nd Namenszuge, dem Buchstaben 9. Die Rüdfeiten der Flügelthüren 
eigen rechts St. Katharina mit dem Rade, links den Patron der 
tapelle St. Georg und neben ihm wieder Tnieend den Donator Herzog 
yeinvich getreu iwieder mit Handzeichen, Wahliprud) und dem auf ein 
othiſches Schilöchen gemalten bayerischen Wappen. Verjchieden wurden 
Yandzeichen und Wahlipruch, wie fie fich Hier und auf dem Glas— 
emälde zu Jenkofen finden, gelefen. Man wollte lefen: „Walt Gott“, 
sieder las man „Wult Gott." — Bedeuten die vier Bunkte, welche auf 
er einen Tafel rund, auf der andern vierecfig gemalt find, im zweiten 
Sorte ein „o“. und ift hier Gott zu lefen, was wohl nicht zu wider: 
prechen fein wird, warum ſollen die eriten vier Punkte, welche ſich 
m nicht3 unterjcheiden, einen anderen Buchitaben bedeuten? und wir 
lauben richtig zu leſen „Wolt Gott” 1). 

Mit dem Schreiben Hatten es die alten Fürſten nicht gerne. 
tatternnamen find in den Urfunden nur ein großer Buchſtabe, an dem 
ec übrigen eingereiht ericheinen, der einzelne Buchſtabe H. heißt ge- 
viR nichts anderes als Heinrich und die mit Punkten angedeuteten 
Buchſtaben im Wahlfpruche wurden wohl abjichtlich in dieſer Weiſe 
riegt, um nicht Sedermann fogleich fenntlich zu fein und vor Nad)- 
ihmung zu wahren). Das Bild des zweimal an diejem Werke der 
Kachmwelt überlieferten lebensvoll dargeftellten Fürſten erwedt für den 
nenner jeiner Gejchichte, die ung ja von Zeitgenoſſen treu überliefert 
vurde, vieles Nachdenken. Gute und böje Eigenfchaften find in diejer 
vie nicht leicht in einer Perjon vereinigt, ein wahres Bild des Mittel: 
ters!) Wie er zweimal auf demjelben Werke, als wäre es nicht 


— 





1) Jenkofen's Glasgemälde Vereinsſchr. des Hift. Vereins f. Niederb. Alter» 
'himer u. Kunſtdenkmale des bayer. Hesricherhaufes, 1. Lig. Staudenraus, To— 
pogt. v. Losh. p. 211. 

2) Unjer m. p. bei Unterjchriften. Ep. S. Pauli ad Thess. II. 3, 17. 

3) Seine graujame Unterdrüdung des Bürgeraufruhrs 1410, jeine Händel 
mit Ludwig dem Bartigen von Ingolſtadt und Caspar dem Torringer 1430, feine 
Flucht vor den Huifiten 143-4, feine Härte gegen feinen Sohn und fein Geiz werden 
nicht zu entfchuldigen fein, wenn man auch bedenkt, daß unter ihm das Schloß 
Varghauſen und in Landshut die größten Bauten begonnen und gefördert wurden, 
wie St. Martin 1434, die Kirche zum heil. Geifte 1407 und die zu St. Nikola 1440- 
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genug einmal, dakniet, der noch jugendliche Herzog Heinrich mit greii: 
offenen Augen, ftruppig abftehenden Haaren, die Wangen vom nes 
trömenden Blute röthlich durchdrungen und wie er drei Jahre xt 
feinem Tode in dein Glatgemälde zu Senfofen mager und mit dusit 
brauner Gefichtsfarbe ericheint, auf allen Gemälden in reicher ch 
grauer Rüftung und dem Herzogsmantel, — an ihm hat jem: W- 
Ihichte eine kunſtvolle Illuſtration erhalten und Jelbit jeine Ki 
find erhalten auf Spruchbändern im Sinne gleich dem in Senterc: 
„O Maria bitt für ung Sünder und Sünderin“, 
an der auch unter ihm gebauten Kirche St. Nikola: 
„D Her Jeſus rpt erparm did über uns arm Zirxt 
u. Sünderin“ 
und im der an cinem vermauerten enter der Burgfupelle, ert 
der Rejtauration 1870 aufgededten Wandinjchrift, welche einen 1" 
lang. der Minnelieder enthält und die mütterliche Firrbitte hervoch 
entgegen den jeßigen oft zu füßelnden Andächteleien. Sie lautır: 
„Ain. grojer. Sünd. bat. unfer. frau. umb. vergebung. ter. 
„Jünt. da. ret. unfer. rau. mit iren. finte. das. feret. ie: 
„angeficht. von. dent. finder. und wolt. in. nicht. amedı: 
Der rechte Seitenaltar enthält in jeinem Altarjchrem 2: 
Hauptbild die Anbetung durch die Weijen (HI. 3 Kömge) aus > 
Meorgenlande. Diejes Gemälde ift fchon manirirter, die Wünde de 
Gemaches find mit Tapeten, weiße Kleine Duadrate mit Krenzar —. 
Gyps aufgelegt, bemalt und vergoldet. Die Madonna neigt im <X.\ 
den Oberleib wie bei Fiejole beſonders ehrbar vor und hält das «: 


find, welches im ber durch den erften Weifen übergebenen Cie: | 


mit Goldmünzen gefüllt, mit der linfen Hand gedankenlos zu wi. 
Icheint, indeß Geficht und rechte Hand auf das gewendet, mus \ 
\prochen wird oder noch fommt. Der erſte Weije hat jeine N: 
auf den Boden gelegt, der zweite reicht ein hornartiges Elferb. 
gefäß, das Myrhen enthalten wird, dar und ſchickt fich eben an, 7’ 
der rechten Hand feine gefrönte Mütze zu lüften, der dritte der E 
muſtert mit feinen Bliden, weil noch entfernter, Die Umgebung :7 
trägt ein goldenes Gefäß, einem bededten Kelche mehr als c.:- 
Rauchfaſſe ähnlich, worin er Weihrauch haben wird. 

So ſchön dieß Hauptbild, fo mittelmäßig find die Bilder aut?” 
Zlügeltpüren, rechts St. Barbara, links St. Katharina, beide zu '"- 
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mit dem Oberleib rückwärts gebeugt, vielleicht weil ihnen ihre Sym— 
sole Thurm und Rad zu fchwer drüden. 

Die Rückſeiten der Flügelthüren enthalten rechts St. Nikolaus, 
den Kinderfeind und Freund, recht? St. Georg in einfacher Rüftung. 

Dean fieht es dieſem Altarjchreine an, daß die alten Künftler 
uch um Lohn arbeiteten, je nach der Bezahlung fleißiger oder ober- 
tächlicher, und zudem darf man nicht vergeſſen, daß eben nur dag 
unere Hauptbild mit Fleiß gefertigt wurde, die der Flügelthüren aber, 
sonders die äußeren, mit weniger Kunjtaufwand wegen ihrer das 
Dauptbild ſchützenden Beitimmung bemalt wurden. 

Zwei große Prozeſſionsſtangen aus dem 15. Jahrhundert an 
yen Stühlen der Kapelle find künſtlich gejchnigt, eben jo ſchön gefaßt 
ınd tragen die bayerischen Wappenfchilde. 

Was fich noch zu ebener Erde in der Kapelle Beachtenswerthes ' 
per den alten Reliquienichreinen, ganzen Bruftbildern Heiliger, in 
jenen die Reliquien auf der Brust eingefchloffen und den Reliquien- 
älten in Form einer ftehenden Hand, wie fie damals beliebt waren, 
indet, find noch zwei hölzerne Statuen, beide von gleicher Höhe, 
twa 5 Fuß. Die erite, St. Georg darftellend, verräth in Rüftung 
nd Bewegung die Zeit ihrer Anfertigung. Ueber der Rüſtung trägt 
er Ritter bereit3 ein Weberkleid, wie etwa unfere Röcke, biß an die 
nie reichend, vorne nad) außen gefchlagen. Das Grabmal des im 
sahre 1513 veritorbenen Pfleger? von Natternberg, Peter von Alten- 
yaus, in der St. Jodokskirche, in derjelben Weiſe gefertigt, möge die 
Zeit bejtimmen, in der St. Georg der Schloßfapelle angefertigt wurde. 
Tiefem gegenüber jteht die gleich große Statue des hl. Chriftophorus. 
Ein ganzer Heiner Baum fammt Wurzeln, der ihm im Strome den 
rund juchen läßt, das jchon mwohlgebildete Jeſuskind auf ſeinen 
Schultern, die markigen Geſichtszüge des Heiligen, feine Kleidung, 
velche, beſonders der Mantel, in vielfältig zerfnitterten alten nad) 
links wagrecht abjtehet, alle jcharfen Faltenecken zur Rundung drängend, 
beweilen unwiderlegbar den Uebergang der Gothif in die NRenaiffance 
und it dieſe Statue vielleicht nach einem Kupferjtiche Albr. Dürrers 
gefertigt . 





1) Daß fie zum Andenken des Sieged Herzog Chriſtophs bei der Hochzeit 
Herzog Georg des Reichen über den Polen gebildet worben fein fol, Hat wohl 
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Die nördliche Empore, welche von zwei romantichen Surxi 
getragen und fo im drei Dedenfelder getheilt wird, beſitzt blos ır 
Mittelfeld ein Kreuzgewölbe, während die beiden Seitenfelder Fiat 
deden haben, ein Umftand, der auf vielfältige bier vorgenomr:z: 
Bauveränderungen hinweiſet. Steigt man auf der nur 11, Zart 
breiten Stiege auf die Empore, jo hat man die alte Abit des m 
maniſchen Baues vor fih. Beide Seiten der nördlichen Wand tat: 
und rechts der Abſis waren augenſcheinlich mit Bildern geziert, ce 
hat fich aber nur eines aus der alten Zeit erhalten, nämlich di Tet 
jtellung des engliihen Grußes. Lebensgroß ſitzt Maria auf arıı 
romaniſch mit Doppelbogen gezierten Lade. Beide Bünde find, z: 
hielte die linfewden Spinntoden, die rechte die Spindel, indeß ix 
hi. Geiſt gegen ihr Ohr gerichtet erſcheint. Der zur Seite itcher. 
lebensgroße Engel iſt ganz eigenthümlich durch jeine Stleidung, T. 
ihm anliegt, als füme er ganz durchnäßt aus dem Wajjer. Tue: 
Bilder aus rauhem Mörtelguffe wie die an der Bruſtwehr find, Mir“: 
auf die Kunft nicht jo ſehr gejehen werden. Die Zeit ihrer & 
Itehung ift unwiderleglich die der Erbauung der Kapelle, der Ueber 
gang der romanischen in die deutfche (goth.) Kunſt '). 

Links und recht? am Rande der Abſis find zwei ebenfalls Ic: 
große Heiligenbilder St. Katharina und St. Barbara mit altertir 
lichen Baldachinen, welche mit Binnen und Thürmchen enden um w 
Bild des himmlischen Ierufalems, in das die Heiligen bereits ein: 
gangen, daritellen ſollen ?). 

Die Abſis felbft Hat im Laufe der Zeit vicle Verändern: 
erlitten umd es ift ganz unbejtimmbar, wie fie urfprünglid ba 
gewejen. Gegenwärtig erfcheint al fresco gemalt Gott Bater, Jet: 
auf dem Throne, den ewigen Sohn als Leiche im Schooße, indes N 
hl. Geift in Geftalt einer Taube über dem Ganzen ſchwebt. Bear“ 
wird das Bild durch den Sternenhimmel, den Farben des ii 


feine Bedeutung. Drei Heiligenbifder diefer Kunftrihtung finden fih in der rn.” 
Stiche zu Salzdorf oder Salchsdorf, obwohl nur Reliefe. 

1) Alterthümer und Kunſtdenkmale des bayer. Herrſcherhauſes jehr: '- 
Maria’3 Antlik ein unbefangened Erjtaunen, wollen aus der Yade, auf mi=" 
Maria fitt, einen Fürjtenftuhl machen, was wohl zur angedeuteten Berhatka 
nicht paßt. 

2) Abbildung in Sighart’3 Kunſtgeſchichte. 
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gens, den allegorifchen Bildern der Evangeliften und den fieben 
aben des heiligen Geiſtes. Stoff gewiß genug für foldh’ Kleinen 
aum!!). 

Abgefehen davon, daß es immer fchwer und nicht leicht lohnend 
‚ eine alte, längft verlernte Kunftrichtung neuerdings einjchlagen zu 
olfen und die Nachahmung immer fich verräth, ift dieſe Darftellung 
ich nicht der Zeit, für welche fie gemalt werden jollte, entiprechend. 
ieje Darftellungsart der Hl. Dreifaltigkeit geht nicht weit über das 
Hzehnte Jahrhundert zurüd, denn im fünfzehnten wurde die hl. Drei- 
(tigfeit immer noch mit drei, in Körperbildung, Geficht3ausdrud, 
edung und Krönung ganz gleichen, auf einem gemeinfamen Throne 
zenden Berjonen, dargeſtellt). Diele Darftellung wurde von der 
tche nicht entiprechend befunden und jogar unterjagt, weßhalb man 
ı lechzehnten Jahrhunderte den hl. Geift in der Geftalt, in welcher 
n die Hl. Schrift als erſchienen bezeichnet, für bildliche Darftellungen 
r hl. Dreieinigfeit verwendete. — 

Als man bei der lebten Reftauration der Kapelle diejes Bild 
ılte, löste man ein Stüd des alten bemalten Mörtelpuges ab und 
mahrte es. Diejes zeigt das Bild Mariens lebensgroß, zwei Engel 
gothiſchem Faltenwurfe jchweben rechts und links und halten über 
3 Haupt der Madonna eine zweifach geipaltene, ſohin dreigetheilte 
:one, Die ſich noch, durch ihre Erhöhung in der Mitte, von den 
iritenfronen unterscheidet. Zur Linken der Madonna figt Sohannes 
t Evangelift mit Adler und Feder. Da nach dem Heugniffe der 
äter und der Ueberlieferung Maria ihre Lebenstage bei Sohannes, 
m fie der Herr im Tejtamente vom Kreuze herab übergab, verbrachte 
d ſtarb, ift diefe Darftellung, nach welcher Johannes die Belohnung 
r ihm Empfohlenen jchaut, gewiß eine ehr erbauende und dürfte 
n jeßt beliebten Darftellungen jchon aus dogmatiſchen Gründen vor- 
siehen jein 9). / 

1) „denique sit quiduis simplex dumtaxat et unum‘“ iſt nicht befolgt. 

2) Sp auf dem Grabmale der Rohrer an der Nordfeite der Martinskirche 
hier, das große Holzbild in der Kirche zum HI. Geifte, welches ehedem den Hod)- 
ar zierte und jept im Thurme feiner Zerftörung entgegenfieht, und um aud 
swärtige8 zu erwähnen, das lebensgroß in Stein gearbeitete Bild an St. Lo⸗ 
az in Nürnberg. 

3) pietoribus atque poötis quidlibet audendi semper fuit aequa potestas. 
r. A. p. 10. 
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Der Altar diejer Abfis ift den HI. drei Königen geweiht und c: 
Itand früher auf der Menſa der Altarjchrein, welcher jegt auf ku 
rechten Seitenaltar der Kapelle jteht. 

Sonjt findet fih aus alter Zeit in der Kapelle nichts mi: 
dagegen bewahrt die Sakriſtei, welche vielfache Berlegungen erie:..: 
zu haben fcheint, eine halblebensgroße Statue des hl. Jakobus 2: 
der frühen romaniſchen Zeit, roh und ohne Kunjtwerth, die fur. 
Ihuhgroßen Statuen der zwölf Apoftel aus dem 17. Jahrbunt:n. 
und zwei altdeutfche Gemälde auf Holz, welche von München ı<t..: 
heim) hieherfamen, al3 die Bilder der Kapelle dorthin vertr::: 
wurden und bei Wiedererlangung der letzteren dann hier verbi.n? 
Eines ſtellt die Kreuzannagelung, das andere die Grahblegung cut! 
Vorderjeite, die Krönung umd Kreuzigung auf der Rüchſeite dar — 
jolflen beide Werke des Hans von Olmendorf 1491 fein; je”: 
viele Kraft und Leidenschaftlichfeit der Zeichnung. 

Bevor wir die Kapelle der Burg verlajjen, nod ein If 
die finnige Wandinſchrift aus der Zeit Heinrich des Reichen und 1 
das fajt lebensgroße Reliefbild, welches Knabl in Münden ın -- 
trage des Burgherrn, des Könige Ludwig II., fertigte und durt | 
die neuere Kunft in diefer alten Kapelle gewiß nicht zu ihren! 
theile vertreten wird. 

Die figende Madonna. hält mit beiden Händen das auf :: ! 
Schooße fitende Iejugfind, welches dem in der Kleidung als ©. * 
meifter des Ordens vom Hl. Georg vor ihm knieenden, noch j.- 
lich dargestellten Burgherrn beide Arme öffnet, als jagte es im æ 
theile oben angeregter Wandichrift: „Was Du erbitteft, ei ie -” 
gewährt!“ . 

Wir willen nicht die Gründe, welche dieſes Votivbild ar 
ließen, wir wiffen nur die Entftehungszeit, das Jahr 1871, ru. 
weiß man nad) Jahrhunderten, wenn die Erfüllung deffen, wer 
noch unbefannt, eingetreten, darüber mehr zu jagen. „Bono & 
sui quisque citra Obtrectationem alterius utatur.‘ 


Gottesdienfle in der Burgkapelle. 

Unter Kaiſer Ludwig dem Bayer hatten zwei Kapellane zu ch 

daß täglich eine, an Feſttagen zwei Meſſen gelefen wurden. Y 
Heinrich erneuerte 1402 dieſe Stiftung und ſetzte 1414 de 30 
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apellane auf vier. Als 1595 das Chorherrnitift St. Caſtulus von 
toosburg an die Martinsfirche verjegt wurde, überwies man dieſem 
e Berforgung der Burgfapelle. Schon 1603 waren die Gottes: 
enfte auf eine tägliche Meſſe abgemindert, doch zog noch am St. 
eorgstage und an Kirchweihe das ganze Stift in PBrozeffion zur 
hloßfapelle hinauf. Von 1781-1801, ala Herzog Wilhelm von 
itfenfeld Die neue Reſidenz in der Stadt bewohnte, wurden die 
ottesdienste der Burgfapelle im neuen Schlofje gehalten, die Kapelle 
if der Burg aber wurde nur mehr am Kirchweihtage, am Sonntag: 
ıh St. Agnes und am Sonntage nad) St. Georg dem Befuche 
öffnet. Archivar Dr. Edmund Jörg verankeffte die Reſtauration 
ıd erwirkte, daß der jchon auf eine Meſſe an Sonn- und Feiertagen 
duzirte Gottesdienit wieder ın der Burgfapelle gehalten wird, was 
ı Hilfspriefter der Pfarrei St. Martin feit 1867 bejorgt und wofür 
ch das k. Rentamt 70 fl. bezahlt werden, da die Stiftungen durch) 
: allgemeine Säfularijation 1803 verjchlungen wurden. 


Arkunden. 

44. Ludwig röm. Kaiſer thut fund daß er für dürftige Elerifer 
gnädig bejorgt jey u. weil Die Kapelle des Schlojjes zu Lands 
hut ſehr gering dotirt jey, jo daß die dort Angeftellten kaum 
ihren Verpflichtungen nachkommen fünnen u. zu leben haben, 
verleihe er der genannten Capelle dag Präſentationsrecht auf 
die Pfarrey Süßbach. Gegeben zu München 1344, im Son 
Sabre des Regnums, im 17ten des Imperiums. 

Defele II 1726. 

47. Zudwig röm. Kaifer gibt das Batronatsrecht über die Pfarreien 
Süßbach, Andermannsdorf, Giſſeltshauſen u. Ranertöhaujen 
der Schloßfapelle zu Landshut damit täglich eine Hl. Meſſe 
gelefen werde, mit Ausnahme der hohen Feſte an welchen beide 
Kapellane den Gottesdienft zu bejorgen haben. München am 
Samitg. vor oculi 1347, im 33 des Regnums, im 20ſten des 
Smperium2. Defele II p. 1726, 173a. 

73. Die Herzöge Stephan u. Iohann verjprechen Schirm u. Gnade 
der Stiftung, welche dch. Verleihung des Patronatsrechtes über 
die Kirchen Süßpach, Ranertshaufen u. Giffelshaufen ) an dic 


1) Jetzt die Pjarrei Rottenburg, ', Stunde von Giſſelshauſen. 
Berh. d. Hift. Vereins in Ldoh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 17 
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St. Görgen Capelle geichehen. Gegeben zu Landshut an tr: 
tag vor Simon u. Jude 1373. 

1402. Herzog Heinrich erneuert u. bejtätiget jeinen Kapellanen x 2: 
Georg in der Feſte zu Landshut Chunrat Schiltperger u 1.27 
Regler alle Gnaden u. Freyheiten, welche jein Ahnhett 8: 
Ludwig der Kapelle verlichen hat. Gegeben am Sur ı: 
St. Ballentag 14 Oct. 1402. Reg. XI 211. 

1411. Eonntag vor Oswaldi ftiftet Herz. Heinrich zu Burghauſer 
die Burgfapelle zu Landshut eine tägl. Heil. Meſſe u £ 
jolenne Patrgzinia. 

1414. Herzog Heinrich ftiftet in der Kapelle der Feſte von Lar!:. 
nach Uebereinfommen mit den vier Kapellanen täglich ır : 
fungenes Amt. Auch foll ein jeglicher Kapellan einen <: -' 
haben, der ihm fingen helfen fol. Landshut St. Augu“t:. 
tag 28. Aug. 1414. Reg. XII 1% 

1436. Herz. Heinrich) v. Bayern präfentirt für den Allerheiliger:: 
in feinem Schlofje zu Landshut worüber ihm das are” 
recht zufteht, den Priefter Wernhard Gruber aus ber ?. 
burger Diözefe als beftändigen Altariften bei dem Bilder: 
fodemus von Freyſing. Gegeben in der Feſte zu tanz 
am Tage Mariä ——— 15 Aug. 1436. 

Reg. XII :* 

1443 an St. Beter u. PBaulstag verkauft Conrat Swab —— J 
zu Landshut mit Hainrich Stempelkofer u. Wilhelm Pona 
beide Räthe u. Bürger am Herz. Hainrich, welcher mi !. 
Gelde des lieben heil. Herrn St. Jörgen auf dem Ei: 
zahlt, ein Tagwerk Wiefe vom Hl. Geift, Die gelegen je =- 
heim. Ye 

1450. Ludwig Pfalzgraf bei Rhein Herzog im Niedern und \ - 
bayern bejtätiget jeınen andächtigen und getreuen Katen 
Georg u. Simon im Schlojfe zu Landshut ihre Gm 
Sreyheiten nämlich die Meſſe von Kaifer Ludwig, die vor ©: 
Stephan dem Aeltern u. Herzog Sohannjen feinem Sohrt = 
von Herzog Stephan u. Herzog Fe Nedrid) den Brüdem ı - 
von Herzog Heinrich wofür fie die Piartepen Sipbad X — 
in der Kirchberger Herrichaft gelegen, “haben. Landähı: 
St. Andrätag 1450. 


33. 


ne 
ot 
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Nikolaus (Papſt dieg Namens der. V 1446— 1455) servus 
servorum an den Rektor u. die Kapellane der Schloßfapelle zu 
Landshut: Opfer, welche die Gläubigen dort darbringen u. Die 
von jeher ihren Vorfahren unbeftritten gehörten, mögen fie ı. 
ihre Nachfolger nach Recht im Frieden haben. Niemand joll 
diejen Brief beitreiten beim Zorne Gottes u. der Apoftel Peter 
u. Paul. Rom bei St. Peter 1453 der Inkarnation, unjeres 
Pontififates im 7ten Jahre. 

am Sonntg mijerifordia befennt Seyfried Hägeliperger Bürger 
zu Landshut daß ihm Herz. Ludwig eine Wiefe vor dem Habron- 
thore erbrechtig gegeben von ber er an die Kapläne auf dem 
Schloße jährlich 5 Pfd. Landshuter Pfennige zu bezahlen. 
Stadtrichter der edle Heinrich dv. Hertenberg. Zeugen: Conrad 
Korer Rath u. Thomann Neumann Bürger dv. Landshut. 

Archiv. 


91. Unſern Kapellanen u. Chorfchülern im Schloß follen aus Küche 


506. 


u. Keller gegeben werden nach dem Berzeichniße fo unjer Kuchen 
meijter hat u. die Chorfchüler jollen, wenn fie Morgens nacl) 
dem Singen ihre Suppe gegejfen aus der Stube in? Schloß, 
gehen u. nit wieder bis zur Singzeit fommen, worauf ernitlich 
zu jehen. Drdnung wies zu Landshut am Hof gehalten 
wurde (1401 Kopialbud) Nr. 26 des k. allg. 
Reichsarchives). 
(Die Trausnitz heißt 1204 Burg, 1408 Veſte und wird 1555 
bon einem Rentmeiſter Trausnig genannt). 
In der Urkunde über die Verlegung des Chorherrnitiftes St. 
Caſtulus von Moosburg nach St. Martin in Landshut ver 
zichtet Herzog Marimilian für ſich u. feine Nachkommen den 
regierenden Herzogen in Batern anf das Patronatsrecht über 
die Benefizien St. Ioh. Evg. St. Anna St. Mar. Magp. ıı. 
Allerheiligen im Schloffe Trausnig zu Gunften des Stiftes 
Landshut dd. 15 Juni 1606. 

Schloß Traußnütz hat 4 Kapellane u. geftiftete Meſſen, die 
Fürſten verliehen zwei nämlich St. Ioh. u. St. Anna, haben 
vier Pfarren in utraque mense wann fie vaciren zu verleihen 
Rottenburg, Andermannzdorf Ranertöhaufen u. Süßbach. Pro 
Inforporatione geben deren Pfarrer den Kapellanen Rottenlig. 
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24 Pfd. Andermannsdf. 16 Pfd. Ranertahanjen 20 PR. <ö; 
bad 16 Pfd. Item Haben die benannten zwei Kopellane st 
Wiejen vor dem Haberthore auch ein jeder ein ſchönes Sr: 
u. 46 fl. 30 DI. an Geld x. 

Die andern zwei Kap. Unfer lieben Frauen u. Alerhettzin 
altar haben zu Quatember 13 fl. 5 dl. aus dem Zollzer⸗ 
Tiefe haben die Pfarr zu Weihenmichl, welche ihnen pro =- 
corporatione 8 fl. 30 dI. wie auch Wiefen vor dem Horer 
thore, davon fie jedelih 5 fl. 3 dL., jeder ein Keim u 
Weingarten. 

Speificatio beneficiorum in ecelesiis Landishuti. 

Staudenraus Topogr. p. 1". 


Auszüge aus Aßten üßer die Wurgkapelle zu Landshut. 


Die 1603 bis 1634 gehaltenen Gottesdienfte zu Hof in SE" 


Trausnitz ob Landshut: 


1. 


2. 


täglich eine Hl. Meße immer mit Abwechſlung auf einen “ 
vier Altäre. 

An Sonn u. Feittagen, Frauen u. Apojteltagen, den 1. 
trium reg., Himmelfahrt u. Joh. des Täufers, Anna, T:7' 
Magd. Laurentius Michalelis um fieben Uhr ein gaun@: 
Amt Nachm. zwei Uhr gejungene Vesper. 


. St Georgstag Vorabend gefungene Vesper, am Tage \:- 


Prozeſſion vom Stift St. Martin, Terz Sert Predigt "' 
u. Non. 


. An Oftern, Pfingſten, Maria Himmelfahrt Weihnacht \: 


dag Stift St. Martin einen Sapellan im Schloße Weit: 
laſſen. 


. Weihnachten u. die drei Tage der Charwoche ſoll de Ma 


gefungen, in der Faſte alle Tage Abends das Salve akt. 
werden. 


. Am Ofterabend ſoll dc. einen Prieſter Unjer Herr aus © 


Grabe erhebt u. die Mette gefungen werden. 


. In der Antlaßoctave foll die Vesper um zwei Uhr, das 2" 


um fieben Uhr fein, ausgenommen am heiligen Tage !X:7 
Des Umganges. 


. Wenn ein Fürft Hier refidirt, joll das Stift auf Brei: 





ia UV — 





736 


‚158 
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thun was ohne Beeinträchtigg. des Gottesdienjtes in der Stifts- 
ficche gejchehen kann. 


. Ormat, Meßbücher, Wachs, Wein ꝛc. foll das Stift ohne Ent- 


gelt zur Kapelle liefern, der Meßner ſoll der Dispofition des 
Stifted unterworfen fein u. der Kapellan der hinauf geht, fol 
über die dritte Woche im Schlofje dag hochw. Saframent er- 
neuern und auf einmal nicht über ſechs Partikel konſekriren. 


übergibt Barth. Guillaume churf. Kammerdiener u. Scloß- 
pfleger, (jpäter Regimentsrat u. Schloßpfleger genannt) in 
die Hände Sr. Hurfürftl. Durchlaucht eine Beichwerde, daß 
jahrelang dag Stift St. Martin, welches die Benefizien von 
der Schloßfapelle St. Anna, Joh. Evg. St. Maria u. Aller- 
heiligen überwiejen erhielt, feinen Gottesdienſt halten ließ. 
Das Stift entichuldiget jich damit daß wegen des Krieges die 
Renten nicht geflojjen feien, Guillaume aber gibt an, daß die 
Renten 125 fl. betragen, der Zins au? den vier Benefiziaten- 
häujern dem Stifte zufalle u. von demjelben die Pfarrabfente 
hoch getrieben wurden, die Rentſtube habe 332 fl. 4 fr. 2 dl. 
bezahlt u. dabei könne ein eigener Prieiter gehalten werden. 


bejchreibt der churf. Refidenz-Schloßpfleger u. Rath Frz. Kav. 
Hörle die Schloßkapelle. Der Choraltar, jagt er, trage die 
Statue des hl. Georg, die Seitenaltäre feien St. Anna u. 
Soh. Eng. geweiht, über eine Stiege dem fürftl. Oratorium 
gegenüber befinde fich der vierte Altar der hl. drei Könige mit 
einem fleinen Altarblatt 4—5 Spann hoch mit Kleinen Flügeln. 
Da, fagt er weiter, die tägl. Hl. Meſſe auf diejen vier Al- 
tären wechjelmweife gelejen u. an Feſttagen das Amt choraliter 
gehalten wird u. Hiebei die Schloßbewohner zum Opfer gehen 
müſſen, dieß Opfer aber zur Beftreitung der Ausgaben nicht 
hinreiche u. das nöthige durch das Rentamt beigejchafft werden 
müſſe, jo werde gebeten hiezu die Kartenftrafgelder für 10 Sabre 
1740 bis Ende 1749 zu bewilligen u. fie vom Karten-Siegel⸗ 
amte an den’ Schloßpfleger behändigen zu laſſen, wogegen Die 
30 Inwohner de Schloſſes beten wollen. 
3 März entſchied der Churfürſt: Das Stift St. Martin habe 
die gejtifteten Gottesdienite zu halten u. zu appliziren außer: 
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dem follen die Einfünfte der vier Beneftziaten mit 340 fl er 
gezogen u. ein anderer Prieiter davon beitellt werden. 

1767 wollte die Schloßverwaltung bauliche Veränderungen mzı 
welche die Kapelle des Schlofjes völlig verändert hätten, &: 
die aber nicht eingegangen wurde. — Vie Chorgänge md Tr 
torien heißt es, die 1536 gemacht worden, hätten einen <c::. 
gethan daß die Leute davongelaufen u. große Irrung entitun 
jei, das Gewölb ober St. Georgs Hochaltar drücke den Fix: 
ein, die Brüſtung joll abgetragen u. die Apoitel fünzte. : 
die Wand geſetzt u. des Bild der unbefl. Dlutter ober dr: 
hl. drei König Altar jolle weil fchadhaft und kaum mtr ı 
kennbar renovirt werden. 

1777 16 Apr. wird an den Schloßpfleger u. Rath zu Traum 
Landshut Mich. Braun mitgetHeilt daß dem GCollegiaritr:: :- 
Landshut bedeutet wurde, daß ſelbes mit Celebrirung des £: 
Georgifeites in der Schloßfapelle zu Trausnitz umjomch: 1.7 
zufahren habe als dadurch fein Feyertag eingeführt w. '7 
nur eine Privatdevotion verrichtet werde. 

1801 30 Nov. fchreibt das Schloßpflegamt Trausnitz, vertreten dur 
Chevalier von Thiered, an das Collegiatitift St. Martin 

Da, wie erwieſen das Sanftiffimum u. die von Herz © 
rich geſtiftete Meſſe mit verjchiedenen Kirchenrequiſiten cu: -- 
Hurf. Schloßfapelle Trausnig nur für jo lange in den R 
denz Neubau transferirt wurde als ein Prinz jeine Herr. 
dort Haben wird u. da das Collegiatitift die Differenzen t.’ 
1606, 1638 und 1757 nicht erneuert wollen wird, da X: 
Wilhelm nun nicht mehr in Landshut refidiren wurd, © 
dag Gollegiatftift den vollen Inhalt der unterm 3 Ver Ti ° 
von höchſter Stelle erlaffene Rejolution erfüllen, dat. | 
Gemeinde Trausnitz, worunter viele Kinder u. alte gebiet. 
Leute, ihre Chriftenpflicht bei rauher Winterszeit erfüllen tor: 

1801 12 Dez. Wilhelm v. Gottes Gnade Pfalzgraf bei Rhen \. 
zog in Bayern. Unfern geneigten Willen auch günjtigen ©." 
zuvor! Ehr u. wohlwürden befonders liebe Herm auch 1: 
Belondere! Wenn gleich der Beweggrund, welden mir . 
Verlegg. des Gottesdienjted von dem Schlofje Trausriz \ 
Landshut in den churfürſtl. Neubau der Stadt aus der Ü- 





00. 


511. 
314. 


914. 


914, 
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und dem Sinne der Stiftung hergeleitet haben, daß nemlich 
ein Fürſt der dort feine Hofhaltung haben würde, jeiner häus- 
lichen Andacht u. Bequemlichkeit pflegen könne, durch die Ver⸗ 
änderung unſerer Reſidenz für den gegenwärtigen Zeitpunkt 
einigen Abbruch erlitten hat, bejtehet jolche.doch allerdings nicht 
allein jebt noch, indem Wir Uns des durch Unjere Ehepakten 
darauf erhaltenen Rechtes nicht begeben haben fondern aud) 
für die Zufunft indem jenes Gebäude Unjerer Gemahlin Liebden 
zum Wittwenfig bedungen u. vorbehalten ift. Die Herrn u. 
diejelben werden aljo von jelbit ermeſſen, daß bei ebengedachten 
Verhältniß u. für eine Zeit deren Dauer allein von der Fügung 
Gottes abhängt in der einmal getroffenen Hauptanjtalt nicht 
ein abermaliger Wechfel ftatt habe u. folglich der Hier rüd- 
gehenden Boritellung des Schloßpflegers von Thiered, wenigſtens 
Unjerm Erachten nach nicht willfahrt werden fünne Wir er- 
fennen übrigen? die Uns durch die dießfalls beliebte Anfrage 
bezeigte Aufmerkſamkeit mit Danfe u. find den Herrn u. denen- 
jelben auch zu Erweilung Alles fonftigen Guten ſtets wohl- 
beigethan. 
München 12 Dez. 1801. 
Der Herrn u. Derſelben bereitwillig- 
auch wohl — affectionirter 
Wilhelm H. in Bayern 


mpr. 


Auszüge ans alten Rechnungen. 

In der Kapelle durch den Pfeiler ein Loc) gebrochen um Licht 
auf den Altar zu bringen. 
Den Boden auf der Kapelle ringsum gelegt. 
Den Schülern jo dag pueri am Palmtag zu Hof in der Ka— 
pelln gejungen geben 21 DI. 
Befte das Glöckl auf der Kapelle zu Hof jo zerbrochen daß es 
herabgenommen. 
Math. Herl Zingießer für ein Glödl auf der St. Jörgen Ka— 
pell zu gießen. 

Der BPriefterjchaft jo vom Schloß Landshut in der Pro- 
zeifton unſers Herrn Frohnleichnam gegangen u. für die Koft 


1514. 


1515. 


1516. 


1516. 


1517. 


1517. 


1518. 
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jo man ihnen gibt wenn man hier Hof hält, den vier Ke 
pellanen zu bl. Blut, dem Cuſtos daſelbſt, dem Prater 
Achdorf u. Euftos, den drei Kapellanen zu Unſeren Oerm 
dem Cuſtos, zwei Priejtern vom heiligen Kreuz, zwei Brieie.r 
von Inkofen, dem Cuſtos zu Hof, den acht Wachtern ie &: 
langen Kerzenjtangen getragen, zwei Fahnentragern zwei Int: 
jo die Wandelftangen tragen u. vier Stadipfeifen in Zurs: 
1 Pd. 85 dl. 1 Hl. 
Ein Mauerer hat das Glödl auf die Kapelle wieder aufarhiı:! 
ein Dachfeniter auf ıhr eingemuuert. 
Das Pflafter in St. Görgenfapelln auf der Emporlirh: : 
beſſert. 
Ein neues Thürgerüſt von Abensberger Stein in Gewölbt 
der Kapelle eingeſetzt, im Gewölb bei der Kapelle ein Loch :- 
mauert u. zwei Käſtel auögebrochen u. wieder eingeſetzt vn 
Sloden an St. JörgensKapell neu gehängt. 
Sn das Gewölb bei der Kapelle ein neues eichenes Thürgen 
etliche Bänke gebeffert, die Zwölfbotenkreuze mit grün: - 
brauner Farbe angejtrichen. 
In der Kapelle beide Emporlirchen abgetragen Biegen x. rü: 
zum Gewölben gehört, hergerichtet. Die Maurer faufen x 
Impler zu Moosburg 318 Kreugbögen, von den Kichpur: 
zu Eugenbach, vom Gotteshaus zu Adlfofen, vom Kotter :7 
hl. Kreuz, vom Ziegler zu Achdorf, vom Kirchenprobft zu Z7 
u. vom Pfarrer dv. Steinkirchen in allem 2486 Kreuzbözin \ 
lafjen fie dh. Hang Mertinger Maler von Landshut bi: 
anjtreichen. 

Jakob Amberger Steinmeg u. Hofmaurer führt den N- 
u. befommt 1518 zu Beflerung für Rüſtholz u. die Ri! 
1 Schffl. Korn. 
In der Kapelln zu Hof beide Emporkirchen abgetragen u. Ti: 
zum Gewölben nothwendig geweſen zugerichtet. Maurer x: 
zwiden u. beſſern das Gewölbe, ftreichen es gelb an u *: 
Kreuzbogen braun. 

Die zwölf Boten u. Kreuz mit brauner Farb angeim::' 
Vom Baumeifter Semmler 100 Kreuzbögen gekauft, vom Frı::: 
zu Steinfirchen 200 vom Ziegler dv. Hubenjtein 386, dem 8: 


37. 


569. 


670. 
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probft 400 dem Gottshaus zum Hl. Kreuz 500 Kreuzbögen 
dem af. Amberger für zwei gehauene Steinfenfter jedes drei 
Pfoſten hoch. 


. Den vier Kapellanen von Hof den langen Antlaß in der Woche 


corp. Chr. in der Kirche zu Hof zu fingen 2 Pfd. u. den vier 
Chorjängern 4 DI. 

Gregor Maier Bildhauer wegen Zurichtg. des Tabernafelö bei 
St. Georg, Iſidor Wal, Maler wegen Faſſung desfelben, 
Hofglafer u. Blei zum Tabernafel 28 fr. 


. Bei der Prozeffion an St. Georgi Tag im Scloffe Stände 


aufgeichlagen. Der Bildhauer befjert ein Marienbild für 22 kr., 
den Ritter St. Georg in der Kapelle ausgeflidt 24 Fr. 


. Zwei Altarſteine gejchafft u. gericht. St. Georg’3 Bildnig neu 


gefaßt. 


Für die Herrn Reformaten weil folche zu Zeiten in vermelter 


St. Georg’s Kapelle Meffe lejen, ein paar Pantoffel angefauft. 
Eine Ampel gemacht 3 fl. 30 Er. 


. Zwei Umgangsfleider gemacht, zehen Jolche gefärbt. Paul 


Weinmann Rothichmied zwei Altarleuchter ausgebeffert. Hang 
Dirkhof Maler an vier Stangen, welche am corp. Chr. um: 
getragen werden, die churf. Wappen gemalt. 

fand wegen Feindeseinfall am corp. Chr. Tag fein Umgang ftatt. 
wurden von den Kleidern welche beim Umgange am corp. Chr. 
Tage gebraucht wurden, drei paar Aermel u. Leibl im feindl. 
Einfalle weggenommen. 


. Bildhauer Georg Weißenburger beijert das Jeſus Kindlein aus. 


ſchenkte die veriwittibte Churfürftin etliche filberne Kirchenſachen 
zu St. Georgs Kapelle. 


. Zu mehrern Ehr u. Bier den Zabernafel mit Raufchgold u. 


gefärbt Papier verkleidet. Der Churfürft zwei mal nad) Lands⸗ 
hut gefommen u. das Schloß befucht. 

Maler Adam Geiger ein Frauenbild in der Kapelle aus- 
gebeifert. 
Ein neues apfel von Silber u. Innen vergoldet und eines 
zum Speiſen geichafft. 
Am corp. Chr., St. Georg u. in der Kreuzwoche folener Gottes- 
dienft wobei fich die churfürftlichen Regimentsräthe eingefunden. 


1673. 


1677 


1707 


1713 


1715 


1730 


1733. 


1740 


1741 


1748. 
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Für die Kapuziner u. Reformaten weil ſie die Meſſe balzc, 
ein paar PBantoffeln gefauft. Der Churfürſt das Schlor : 
jucht deßhalb die Kapelle gereiniget. 

Das Pflaſter der Kirche mit rother Farbe fegen laſſen. 
will der Wein nicht reichen weil nicht blos an Somts:' 
jondern oft alle Tage zwei Meſſen gelefen u. das Et“: 
weigerte denfelben zu geben. 

weihte der Weihbifchof Bar. v. Zeller den Mutter Anm: \. 
Bapt. u. Dreilönigsaftar da früher nur ein portabile ger 
wird über Entgang an Opfer geflagt da die Bitt u Ar: 
gänge vom Lande ausgeblieben. 

gab Die fterbende Schloßpflegerin Guillaume einen jet 
gelben mit Silber eingetragenen Rod woraus ein Meat 
Ciborienröckchen gemacht wurden auch St. Anna Ser: : 
Marta erhielten hievon Kleider. 

ein neuer Kelch mit Opferkändl 30%, Lth. u 34, in > 
1fl.24 fe. — 106 fl. 8 kr. 3%, dl. von Goldſchmicd ii 
Kipfinger gekauft. Der uralte unbrauchbar geworden 7: 


altes unbrauchbares Rauchfaß (Schade!) zu 17%, U. 57 
gegeben u. 79 fl. 31 fx. erlöst. 
St. Georg's Bild 11); Schub Hoch entfernt u. danı d 
mannsgroße Bildnig St. Georg, welches auf einer Sörle ir 
dch. Bildhauer Hienle reparirt, neue Hand Mantel Lu :’ 
den Altar gejtellt koſtet 7 fl. 15 Er. 
ichenkte die Churfürftin ein filbernes u. vergoldetes ÜÜxTZ 
u. wurde in das Poſtament des HI. Georg ein Tabemui. : 
richt. 
vergoldet u. 12 Maikübel in Gold u. Silber gefaht. 
Rechnung der churf. Hoffapelle St. Georgii im dem RUN 
ſchloſſe Trausnig nennt 20 fl. 45 dL 6 hl. Einnahmen, #°' 
53 fr. 4 Hl. Ausgaben, Baffivreft 40 fl. 7 fr. 5 Hl. 
Gezeichnet: 3. dv. Fraunhofen Bicedom 
Kleindienft 
Gf. v. Baumgarten 
Joh. Reichardt 
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71. Dch. das Fenſter eingebrochen, vier mefjinger Leuchter ent- 
wendet weßhalb man dieſes mit Eifen vergittert u. hölzerne 
Leuchter in Silber gefaßt, anfauft. 

92 wird die letzte ©. Georgensprozeſſion erwähnt. 

19. Rechnung der f. allgem. Stiftungsadminiftration Landshut vom 
J. 1819 zählt 54 Grund u. Giltpflichtige Unterthanen der 
Schloßfapelle auf, welche an Geld zujammen 10 fl. 17°), Er. 
geben u. was im Kapitalanjchlage 257 fl. 23%, fr. beträgt. 
An Gilten u. Laudemion ergab fich eine Rente v. 3 fl. 10 Er. 
3Y, DI. wa3 einem Kapitale von 77 fl. 54 fr. 1'/, DI. ent 
fprit u. jo ein Vermögen von im Ganzen 335 fl. 18 fr- 
1), dl. entziffert. 





VIII. 


Zur Geſchichte 


über 


Heorg Rßlinganſer. 


tgetheilt von Otto Schels, Mitglied des hiſtor. Vereins von Niederbayern, 
kgl. Bezirksamtmann a. D. 


In den Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereines für Niederbayern 
. VIII Heft 2 Seite 89—155 find auf Georg Sebajtian Plin- 
njer bezügliche Aftenftüde veröffentlicht, welche dejjen Betheiligung 
. dem niederbayerichen Volfgaufitande in den Sahren 1705 und 
06 in einem minder günstigen Lichte darjtellen, als folches bis zur 
iglichen Veröffentlichung geſchah. 

Trotzdem ſchwebte und ſchwebt mir noch immer in Plinganſer 
ſes Ideal eines von Baterlandstreue und Liebe zum angeitammten 
:gentenhaufe innig bejeelten Süngling3 vor, wie ihn ung die früheren 
ar erft aus diefem Sahrhunderte ftammenden Gefchichtswerfe, ſowie 
che und dramatiiche Erzeugniffe vor Augen und ihn jenen Helden 
t Seite jtellten, welche für Fürſt und Baterland die Sendlinger- 
he mit ihrem Blute Düngten. 

Leider waren meine Beitrebungen, zur Vertheidigung Plinganjers 
nlihe Aftenjtüde in dem noch immer reichhaltigen Archive Des 


agiftrate® Pfarrkirchen, deſſen genauer und en Durch— 
Berh. d. hiſt. Vereins in Ldeh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 18 
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forjchung ich mich unterzog, aufzufinden, erfolglos, wahrſcheinlich d: 
wegen, weil, wie ich erfuhr, eine Maſſe Aftenjtüde gerade au: ir 
Eritiichen und darauffolgenden Zeit zu Anfang dieſes Sahrbuntrs 
aus bisher noch umentdedten Gründen von dem Archive zu Far 
firhen weg in das nach Braunau, welches jich ebenfalls ın ir 
dortigen Magiſtratsgebäude befand, wanderte und mit legterem \:. 
dein jüngiten großen Brande vernichtet, jo jeder weiteren geraı: 
entzogen jein wird. 

Nur injoferne waren meine Forſchungen im Archive zu Fir: 
firdjen von Erfolg, als ich mehrere auf die Jugendjahre des Er 
ganjer bezügliche umd meines Willens bisher noch nicht veröffenti" 
Notizen jammeln fonnte, welche zu vermehren mir die Matritin \: 
Pfarrer Pfarrkirchen ermöglichten. 

Dieſe Notizen, welche ich ſowohl den Briefnotelsbüchern !.: 


* 


churfürſtlichen Marktes Pfarrkirchen als auch dem bis in das ci ' 
1601 zurüdreıchenden Rathswahlbuche Y), einer wahren FSundgrik: : 


1) Ein ziemlich dickleibiges Buch im magiftratijchen Ardive zu Bram. 
führt die Aufichrift: Rathwaal-Buech des Marktes Pfarrkirchen durd ©...” 
Kammerer u. Rath dajelbjt für gefällig uw. bejtändig angenommen, au bit !T 
verpflichteten Marktichreibevr Adam Regensburger in Form beſchrieben A. 
Christi 1601. — Das Titelblatt ftellt die Kirche zu Pfarrkirchen mit zwei 2:27 
dar; auf der hintern Seite ift Fortuna mit einem Nagel in der rechten un!!!” 
Schlüffel in der linken Hand auf einem Rade ſchwebend in Farben abc: 
Ober und unter derjelben ſtehen nachfolgende Verſe: 

Zu den Anfang bedent auch's End 

Set nicht zu lang fondnocd zu behend 

Süd des Glücks, je länger je mehr 

Wünſcht Adam Rengsburger Marklſchreiber. 
Tas zweite Blatt enthält das Markts-Wappen; links ſitzt ein Biſchof. rer 
Herzog mit Krone und Scepter. Darunter ſtehen die Verſe: 

Biſchofflichen Stifft Paſſau wirt 

Geiſtliches Weſen incorporirt 

Darumb es hie iſt Inſerirt 

Bayriſch Fürſtenthum Lobeſſon 

Hat weltlich Jurißdiktion 

Daher man ihm iſt unterthon 

Dreihundert u. ſiebzehn Jahr eben 

Pfarrkirchen zum Markt wart erheben 

Wurts Viertl Wein um drei Pfennig geben. 
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ztehung anf Namen von Familien Pfarrkirchens, nicht minder auch 
3 den beregten Pfarrmatrifeln !) entnommen habe, follen den Geaen 
nd gegenwärtiger furzer Abhandlung bezieyungsweile Veröffent 
nung bilden. 

Aus dem Umftande, daß die damalige f. Regierung des Unter 
saufreife8 im Jahre 1833 zum Andenfen an Plinganfer an der 
iDjeite des Nathhaufes zu Pfarrkirchen eine eherne Gedenktafel an— 
ngen ließ, ſchloß man biglang, daß Plinganfer zu Pfarrkirchen ind 
ar im beiagten Rathhausgebäude das Licht der Welt erblicdt habe. 

Solches läßt fich aber bis zur Stunde nicht erweifen. 

Bor Allem muß bemerft werden, daß die Geburtsmatrifeln des 
arramtes Wfarrfirchen feinen auf die Geburt Plinganſers beziig 
jen Eintrag enthalten. 

Es it zwar richtig, daß in den gedachten Geburtsmatrifeln ac 
je Nachweilungen über vom Jahre 1677 —1692 vorgefommene Ge 
rten gänzlich) fehlen und daß, da die Geburt Plinganſers, wie jpüter 


nach folgen gemalte Wappen mehrer Rathsburger vom Sabre 1529 — 1712, 
en wieder nadjtehender Vers vorangeht: 
Bon diefer Welt ich nicht? mit trag 
Dann daß man mir was Guts nadjjag 
Darumb, wer alfo lieb Hat die Ehr 
Den reut dießfall3 Fein Gelt nit mehr 
Schreibt Adam Regnsburger Marktichreiber. 
n fommt die Rathswahlordnung ſelbſt, welche mit den Berjen endet: 
Halt im Urtheil Recht Maß u. Gewicht 
Zurn Neid, Reh u. Schone nicht 
Daß Dir als Richter nichts gebricht 
: Adamus Regnsburger ſpricht. 
eſes Rathswahlbuch gibt übrigens noch über andere Verhältniſſe als die Matt: 
bi jelbit Aufſchluß und iſt jo als ein Stück Chronik zu betrachten. 

1) Das älteſte Pfarrtaufbuch der Pfarrei Pfarrkirchen umfaßt die Jahre 
9— 1676 mit meiſtens unvollſtändigen Einträgen und enthält auch einige Unf 
eibungen vom Jahre 1692 bis April 1693. Das zweitälteſte Taufbüchlein 
chtlichet auf 33 Seiten die Namen vom April 1693 big 26. Dezember 1004 
chweiſungen über vom Jahre 1677 — 1692 vorgelommene Taufen fehlen gänzlich. 
3 Zodtenregifter vom Jahre 1695—1715 ift ordentlich gefiihrt, doch fehlen Die 
träge vom 24. Juli 1699 bi 23. März 1704. Im fraglichen Todtenreniiteı 
y auf Seite 20 neun Perjonen mit Namen verzeichnet, welche, wie der beaitn 
e Eintrag lautet, am 12. Januar 1706 armis caesareis occubuere apud vjpi- 
m Aidenbach, 

18* 
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gezeigt werden wird, in das Jahr 1679 oder 1680 fällt, mar ad: 
dings annehmen fünnte, der Eintrag Plinganſers Geburt ja, m: 
welcher Urſache, wiſſen die Götter, gleich den andern in dieie AA 
fallenden Geburten unterlajjen worden. 

Allein auffallen muß es immerhin, daß der Name „Plngaiir 
in Pfarrkirchen zum Erjtenmale erſt im Jahre 1683 auftaudt. 

Es ließ ſich auch bislang noch nicht eruiren, wo die Eltern dt 
Plinganjer getraut wurden, und gewinnt es den Anſchein, day. !ı 
der Vater des Georg Sebaſtian Plinganfer Verwalter von mihrz:' 
adeligen Gütern war, Georg Sebajtian auf einem diefer Gum st 
Welt gekommen fei. 

Inhaltlich des Brief3-Notelbuches des Marktes Pianlirhin X 
faufte am 9. ehr. 1683 der Bürger u. Weingaftgeber Nur: 
Maifenberger zu Pfarrkirchen feine vermöge Briefes de dato 2°" 
1651 an ſich erhandelte Staudacherjche Behauſung am Plagl N zer: 
Leonhardt Kroiß Lebzelter& u. Philipp Groß Bädens allda Bear: 
gelegen ſammt dem Hinten daranftogenden Getreidejtadel, Gar: 
Stallung und dazugehörigen Gewölbe u. Kellern, dem franz. 
Garten in der Rueitorff ?) fammt dem Stadel darin zwiſchen ger 


1) Die Lage diefes Haufes ift fo deutlich beichrieben, daß es auch nit FT 
mindejten Aweifel unterliegt, daß damit das dermalige Gait- und Reini" 
Franz Paul Loher, neben welchem ſich noch heutzutage das Kebzelterken: 
findet, gemeint ift. 

2) Derjenige Theil der Stadt Pfarrkirchen, welcher in der Nähe det: 
Kloſters der engl. Fräuleins fliegt, hieß chedem die Ruehſtorff. Unitreitig 1:37 
diefer Name von einem früheren Befiger eine Hauſes in diefem Stadtzi 
denn die monum. boica führen Band V S. 80 in einer Kloiter Fürfterzete l. 
hunde des Jahres 1399 einen Walchun den Ruhjtorffer, der Zeit geſeſſen zu #7 
firchen mit Hausfrau Anna an, welde dem Klofter Fürjtenzel ein Gur ze ©: 
tobel, Höhenjtadter Pfarr u. ein Gut zu Chnogelham, gelegen in Ten! 
Pfarre verkaufen. Die Nueitorffer waren ein altes Edelgeihleht, weldis -- 
Stammfig zu Nubftorf, nun k. Bezirksamtes Griesbach, hatten und ;77” - 
auch Klenberg u. Wänfam im jelben Amtsjprengel ſowie Kirchberg bei CÜ- 
felden beſaßen. Spätere Nachforſchungen Tießen mir da3 Haus ermitten. Sc 
die Ruchitorffer zu Pfarrkirchen beſaßen. Es ftand diejes Haus an wre - 
wo fid) das dermalige Mädchenſchnlhaus befindet. Es kam von den Kukt: 
an die Baron Edleredifche Familie auf Ober- und Niedergraſenſee, vor M:- 
die Herrichaft zu Baumgarten, war kurze Zeit, nämlich vom 30. Cheit - 
bis 22. November 1755 Eigenthum der Kommune Piarrlirchen und I ° 
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darkts Ringmauer u. dem Amthaus entlegen, ferner der lehenbaren 
tiefe auf der Au und dem Ladenbauerngütl zu Alterhamb u. den 
zu gehörigen Zehenten an den ehrenveiten Herrn Hang Georg Plin— 
inſer, Imbslandiſchen Verwalter zu Thurnftein, Poſtmünſter Hof- 
tten u. Aicha u. Barbara jener Ehefrau um 2000 fl. u. 12 Reichs— 
aler Leihkauf. | 

Diefe Urkunde iſt e3, welche .deg Namen? „Plinganjer” zum 
sten Male Erwähnung madt. 

Beiagter Hans Georg Plinganfer war im Jahre 1692 nicht 
chr am Leben, da dejjen Ehefrau Barbara nad) einem Eintrage in 
r Taufmatrilel vom 10. November 1692, gemäß welchem jie Pathen 
<lle vertrat, als vidua bezeichnet wird. 

Am 8. Mai 1693 fchritt die Wittwe Barbara Plinganjer zur 
veiten Ehe mit Hang Adam Peyerer, Sohn der Bürgerscheleute 
dam und Anna PVeyerer allda. 

Erft nach diefer Verehelichung zeigte Barbara Plinganjer am 
. August 1693 den eritehelichen Kindern das Batergut aus 

Unter letteren nennt der betreffende Vatergutsvertrag, von welchen 
ne mortgetreue Abfchrift im Anhange beifolgt, neben einem Sohne 
ohann Michael im dritten Jahre und einer Tochter Statljarina, 

Jahre alt, einen weitern Sohn 
Georg Sebaltian, 13 Jahre alt. 

Sedes der Kinder befam 500 fl. Erbgut und jeder der beiden 
Juben ein gerichtete Federbett und ein Stüdl harbene Leinwand. 

Nebitbei machte fi) die Mutter andeiichig, den Sohn Georg 
:ebaltian nod) zwei Jahre lang von Aufrichtung des Vertrages an 
hne Schmälerung feines Patrimonii ftudieren und jo lange jie lebe, 
hne Entgelt der Nothdurft noch Fleiden zu laffen. 

Dieſem Bertrage nach, in welchem Georg Sebaftian Blinganjer 
enigſtens bis jet noch zum eriten Male urfundenmäßig zum: Vor— 
dein fommt, war er im Jahre 1680 geboren, ſomit um 3 Jahre 
über, als feine Eltern das fragliche Anweſen in Bfarrkirchen eriwarben. 

Es geht aus dieſem Vertrage hervor, daß er zur Zeit dejien 


[bichluffes bereits in studiis begriffen war und er fich, da jich deſſen 


'stern Jahre mittelft Kaufes an Maria Anna Kordula Freifrau von Anßing, geb, 
tiederer von Paar zu Schönau, welche als die legte adelige Befiperin dieſes 
yaujes erjcheint. 





270 


Mutter anheiſchig machte, ihn ohne Schmälerung jenes Patrinozi 
noch zwei Jahre ftudieren zu lajjen, und nach damaligem Us 3. 
llebertritt am eine Univerſität jieben Vorjahrskurſe bedingt mer: 
wovon drei dem Trivium und vier dem Quadrivium angehörten. 7 
zweiten Jahre des legteren befand !). 

Blinganjer begann demnach feine Studien mit dem 8. Letere 
jahre und wird das Trivium in Pfarrkirchen unter dem dans. 
Lateinſchulhalter Andreas Egglhofer durchgemacht, und das Qnadriv: iu. 
an der Anjtalt zu Burghaujen abjolvirt haben. 

Daß er und Meindl zu Burghaufen iv. studiis geftanden, jat: 
Blinganjer jelbit in jeinem Berichte an Churfürſt Maximilian Imzii.. 
indem er bei Namhaftmachung der Ueberrumplung Burghaufens trı: 
die Landesdefendenten erwähnt, daß ſolche um jo leichter ganz! 
jei, da ihm und Meindl, als fie vormals in Burghaujen in steil 
geitanden, der heimbliche und bishero unbewahrte Eintritt ba 
Mauththörl wohl bewußt war. 

Sch übergehe nun deſſen Studentenjahre auf der Uumr‘: 
Ingolſtadt, deſſen Verwendung als Dlitterjchreiber bei dem ehemalt 
Pfleggerichte Neichenberg, deſſen Betheiligung bei dem bewußten Ic: 
aufjtande, bei dem er ald churb. Landes - Defenfions Ober Kret 
Kommiſſarius fungirte und nach dem felbftigen Berichte des churia:“ 
lichen Probſtei Verwalters Franz Niklas Stadler zu Altörıny > 
die faiferliche Adminijtration den Hauptrebellen jpielte und gehn :7 
das Jahr 1721 über. 

Im gedachten Jahre, in welchem Georg Sebaftian Klin’ 
bercit3 41 Jahre zählte, errichtete am 27. Juni dejjen Mutter ©: 
Zeftament, und find hierin als deren Sinder aufgeführt: 

1) der wohledel geitrenge Herr Georg Sebaſtian Plingankr SI: 

Lit. u. churfürjtlicher Hofgerichtsadvolat in München, 


1) In dem bereit3 beſchriebenen Rathswahlbuche wird für das Jar 
zum eriten Male einer Sculvilitationg - Kommifjion Erwähnung geman!, en 
als Kommitfäre Simon Prendlmaier, Georg Eder, Maler, und Micde ® 
Trofurator, fungirten. Im Jahre 1682 erjcheint bereit$ neben einem #7: 
Schulhalter ein Lateinſchullehrer. Als ſolche fand ich und zwar im den bin’T 
Jahren: A. Lateinlehrer: Andreas Egglhofer 1687, Tobias Maxt 
Andreas Mofer 1718. B. Deutihe Schulhalter: Mathias Binb: 1 
Thomas Stoctmaier 1697, Johann Ortner 1728, Wolfgang Rikl 1746, 2 
Stadler 1781. 
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2) Johann Michael PBlinganfer noch ledig, 

3) Maria Katharina PBlinganjer uxor des Herrn Chriftian Pfaff, 
Hochfürftl. Freiſingerſcher Pfleggerichtzichreiber zu Thann, 

4) Joſeph Anton Peyerer, 3. U. Lie. gutsherrlicher Verwalter zu 

Asbach. 

In fraglichem Teſtamente ift bezüglich des älteren Sohnes Georg 
ebaftian Plinganjer bemerkt, daß, weil er in studiis jchr viel ge 
tet, ihm nur mehr 750 fl. zufallen follen. 

Zum legten Male gejchieht desfelben nach den Urkunden Des 
rchives zu Pfarrkirchen Erwähnung in einem Vertrage vom 25. Fe 
uar 1726, nachdem feine Mutter beveits das Zeitliche geſegnet und 
in Stiefvater Hans Adam PBeyerer zur weitern Che mit Maria 
wadinger, PBojtmeijterstochter von Ried in Defterreich, geichritten 
ut wird. 

Er wird in diefem Vertrage al? Kanzler zu Augsburg aufgeführt. 

Dieje Angabe ſtimmt vollfommen mit der den Beiträgen zur Se 
hichte des Volksaufſtandes in Niederbayern in den Jahren 1705 
nd 1706 beigefügten Bejtätigung des erſten Rathes und Nanzlers 
er veich3abteilichen Oberamts-Kanzlei Augsburg, Johann Weininger, 
berein, wornach Georg Sebaftian Plinganfer am Meichsitifte zu 
lugsburg vom Jahre 1723 bis auf fein am 7. Mai 1735 erfolgtes 
(bleben als eriter Rath und Kanzler in Dieniten geſtanden. 

Georg Sebaftian Plinganjer erreichte demnach) ein Alter von 
5 Sahren. 

Ihn überlebte der einzige zweibändige Bruder Michael Plin— 
anfer ). 


1) Diefer Michael Blinganfer kaufte noch als Tedig und zivar am 5, De 
ember 1725 ein Haus in der Neichenbergervorjtadt von Pfarrfirchen, heiratbete 
azwiſchen und erwarben er und feine Ehefrau Anna M. fid) gemüß Maufbriejes 
om 25. Februar 1726 ein weiteres Anmwejen zunädft des ımteren Thores am 
Rarftplage. Es fcheint ihnen nicht zum Beſten gegangen und ſie auf die Sant 
jelangt zu fein, denn gemäß Kaufbriefes vom 25. Februar I720 wurde das auf 
em legteren Anweſen ruhende Weinſchenk- und Weißbierrecht am einen gewiſſen 
daidenthaler verfauft, das Haus aber verblieb, wie fi) der betreffende Kaufber— 
tag augdrüdt, der Dr. Bayerijchen Stiftung. Aus dem Lehzteren ſchließe id, 
daß die damals bereit3 reiche Dr. Bayerifche Stiftung zu Pfarrkirchen, über welche 
ch demnächit eine eigene Abhandlung folgen laſſen werde, Kapitalien auf frag— 
lichem Anweſen hatte und demzufolge das Einlöſungsrecht gelteno zu machen ge 
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Ueber deſſen Ableben jagt die Sterbmatrifel Pfarrkirchen: 
20. Nov. i757 sepultus est perhonestus Dominus Nichael 
Plintganser, Civis, Hospes et Camerarius loc ne na 
Sr. Hochgräflichen Herrichaft Excellenz Paumzarten xr 
Unter- u. Obergrajenjee Verwalter 
aetatis suae 65 ann. 


nöthiget war. Nun nur noch Einiges zur Aufklärung darüber, welde demzi:n 
Behanjungen unter denen von Diefem Michael Plinganjer innegebaben 
meint find. Das erfte Haus mit Brief vom 5. Dezember 1725 ermorter: iz 
in der Neichenberger Borjtadt gelegene gehörte, jo weit e3 mir möglid rar. !: 
früheiten Befiger auszumitteln, einem Pflegsverwalter Joachim Staudater, ki: 
übrigend mehrere Anweſen in Pfarrkirchen beſaß, ein fchr vermäglida Fr 
geweſen zu fein fcheint und von 1665— 1666 Stadtlänmerer von Parrirkir "I 
Bon diefem ging es mitteljt Kaufes vom 6. März 1668 auf die Leinmebzin: 
leute Michael und Anna Högn und von diefen ebenfalls durch Kauf vom & ©: 
vember 1674 auf die fogen. Corporis-Chriſti-Bruderſchaft zu Pfarrkirchen X: 
Dieſe überließ c8 den PP. Franziskanern, welche auf deinjelben das erfte Her” 
dDafelbft gründeten. Mittlerweile wurde das Areale, welches das dermalige Er: 
amtsgebäude und die dazu gehörigen umfangreihen Gemüje-, Obſt- und Gr 
gärten umfaßte und dazumal jedody kurze Zeit fih im Eigenthume der Kam? 
Pfarrkirchen befand, verfüuflic und in Folge deſſen von den Franziskanern 2:7 
thümlich acquirirt, worauf fi) die legteren auf diefem Areale ein neues Yeint-- 
erbauten. Das frühere Hoſpitium verfauften fie fodann an Midyael Fin: 
inhaltlich Kaufbriefes vom 5. Dezember 1725. Hierauf fam dieſes Anweſen gie" 
Gantkaufbriefes vom 10. Mai 1760 an einen Perückenmacher Chriſioph Sir: 
Deſſen Beſitznachfolger war inhaltlih Kaufbriefes vom 27. September Tr °C 
Leinweber Zohann Fichtl, in deſſen Familie e8 bis zum Jahre 177 1E 
1800 blieb, in weldem Jahre gemäß Heirathsbriefes vom 1. Zuli die Birz: x 
Heinrich Fichtl einem Schneider Namens Zoh. Wenzl Watſchina aus Böhme de⸗ 
Anweſen anheirathete. Sch übergehe num die weiteren Anmefensbejiger un: 
bemerte wur, Daß der dermalige Beſitzer des fraglichen Anweſens der iM. 
Metzger Joſ. Wasmaier ift, der num auf demjelben eine Bierwirthſchaft ai: 
Als Eigenthümerin des zweiten Anweſens des Michael Blinganfer finde id er 
das Gotteshaus Schuldyolzing. Schuldholzing, dermalen ein Weiler jürl:a ! 
Pfarrkirchen und von diejem eine halbe Stunde auf einem Berge entlegen, :- 
nad) der Landtafel ehedem ein Herrenfiß, von dem fich deſſen Inhaber aus tr”. 
So war ein Sigmund Schulthaifing, Richter zu Vichtenftein und fiegeli in Te" 
Urkunde des Pfarrgotteshaufes Andorf im Innviertel de dato Kanten 
anno domini 1444. Die monum. boica führen bereit3 um 1140 einen (no 
de Schultheitzingen, wenn ich nicht irre in einer Urkunde des Kloſters WE 
auf. Miit den Befigern verſchwand auch der Herrenfig, an deſſen Stelle td? 
mehr ein Bauernhaus vefindet. Auch das Gotteshaus bejteht nicht meh: c 
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Diefer Michael Blinganfer hinterließ viele Kinder, die aber big 
uf eines im jugendlichen Alter ftarben. 

Der einzig übrig gebliebene Sohn des Michael Plinganjer war 
ner Alois Plinganjer, von welchem die Verhandlungen des Hiftorischen 
zereines für Niederbayern Heft IL und II ©. 186 erwähnen, daß 
im, weldher al3 Hutmachergejelle 50 Jahre lang meist in den öſter— 
eichiſchen Staaten diente, und durch einen Nebengejellen aller jeiner 
hrlich und mühjam verdienten Erjparnifje beraubt, arm und alters- 
wach in feine Heimath Pfarrkirchen zurücgeliefert wurde, um bier 
3 Spitalpfründner feine fümmerliche Abnährung zu finden, auf An— 
egung der Stände im Jahre 1822 eine Unterftügung gewährt wurde. 

Alois Plinganſer, aller Wahrjcheinlichfeit der Letzte aus dem 
<tamme de3 Hans Georg Plinganfer, ftarb als Spitalpfründner zu 
Pfarrkirchen an Altersfchwäche am 29. Sanuar 1833 in einem Alter 
on 89 Jahren. 

Sn der Sterbmatrifel ift durch die Hand des damaligen Eoope- 
ators Gaar, welcher den Eintrag vollzog, beigefügt: 


heint vermöglich geweſen zu fein, da es neben dem erwähnten Anmeien zu Pfarr— 
irhen noch ein weiteres bejaß und viele Stapitalien ausgeliehen Hatte. Hiſtoriſch 
nerkwürdig ijt diefer Ort auch noch deßhalb, weil bei demſelben vorbei eine Römer— 
trake von Marktl ber über Pfarrkirchen — Dietersburg an die castra quintana 
ührte, worüber ich dad Nähere in einer eigenen Abhandlung bringen werde. 
Kom fraglihen Gotteshaufe erwarb da3 beiprochene Anweſen mittelft Kaufes vom 
5. Juni 1676 ein gewifjer Adam Eichlyuber, welcher ſich das Recht erwarb, nuf 
yemjelben Bayerwein zu fchenfen. Maria Eſchlhuber, Wittwe des Vorigen, ‚brachte 
nittelft Ehelichung eines gewiljen Franz Berchtold, der ſchon als Weingaitgeber 
ernannt wird, das Anweſen diefem zu, und ging leßteres fodann mitteljt Kaufes 
om 16. März 1712 an den ehemaligen Kammerdiener des Klofterd Ranöhofen 
Shriftoph Pfetterl und deifen Ehefrau Marin Katharina über, die es ſodann an 
Nihael Blinganfer am 25. Februar 1726 verlauften. Michael Plinganfer war 
demnach bis zu feinem im Sahre 1757 erfolgten Ableben im Befite der beiden 
orbefhriebenen Anweſen und hinterließ bei feinem Tode blos mehr den einzigen 
Sohn Alois, der damals erjt 7 Jahre alt war, aber au Schulden, in Folge 
deren beide Anwejen in frentde Hände geriethen. Das zulegt erworbene Anweſen, 
welches in das Eigenthum der Dr. Bayerijchen Stiftung kam, ift nunmehr und 
jeit Rangem die magiftratifche Kanzlei, in welcher auch der jeweilige Stadtichreiber 
ſeine Wohnung hat. Da bei der Errichtung des Bezirfögerichtes Pfarrkirchen das 
Bezirksgerichtsgebäude noch nicht vollſtändig baulich in Stand geſetzt war, hatte 
die k. Staatsanwaltſchaft längere Zeit ihre Bureau in der vorderen Abtheilung 
deö erften Stockwerkes. 


274 


„Der Verjtorbene war des in ber bayeriſchen Geicik: 
ale Vaterlands-Vertheidiger im Jahre 1706 ſo hoch "- 
rühmten Sebajtian Blinganfer le&ter nahe Verwardt., 
feine Bruders Sohn.“ 

Hiemit ſchließe ich gegenwärtige Notizen mit dem aufnhietr 
Wunfche, e8 möchte der ehemals jo gefeierte Georg Sebaſtian Fir. 
ganfer, wie Tilly an Onno Klopp, auch einen bewährten Berthätz: 
finden, welcher von feinem Andenfen den erjt mit der Zeit aus ci 
wenigitena feinem Inhalte nach) unglaubwürdigen Schrititude x 
ihöpften Verdacht der Treulofigfeit Hinwegnimmt und ihn in je 
jchönen Lichte erjcheinen läßt, in welchem er vor der Beröffentlis:r: 
de3 immerhin zmweideutigen Memoriale allen Vaterlandsfreunden ſit 
daritellte. 

Mir wenigſtens gilt die mannhafte That mehr, als der iur: 
todte Buchftabe, zumal, wenn letzterer, wie es bier der all it, dur 
ein herbes Gejchick bei der Wahl zwischen Leben und Tod der Sir 
eine 25jährigen lebenzluftigen Jünglings aufgedrängt wird. 

Würde man einen Treulofen wohl der Stelle eines dumi 
lichen Hofgerichts-Advofaten würdig erachtet haben? 


Folgt ein Stammbaum zu vorjtehenden Notizen. 
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Batergutspertrag. 


Zuvernehmen Welchermafjen und Gejtalten auf Hinzeitlihe: :- 
leben weyl. deß Ehrenveſt und hochfürnemmen herm Hannß Beirar 
PBlinganfjer geweften Burger und Wein-Gaſtgebers zu Parchrär 
den Baron Nothhafftiihen und Edlweckiſchen Richtern auf Trier: 
ober u. Under Graßenſee auch Sigertshoreriichen Lehen Vermalt= 
nunmehr ſeel. fich deſſen nachgeblichene Ehewürthinn Frau Barder: 
Plinganferin mit denen bei ihm im ftandt der Ehe Ehelich erwortir.t 
3 Kindern Namens Georg Sebaftian :13: Maria Gattum: 
:5: und Iohann Michael im dritten Jahr alter, Villmehrers &:: 
Irer Unvogtbarkeit Willen obrifheitlich substituirter Vormund de 
Ehrenveft und hochfürnemmen Herrn Paulluß Ertl durfrtl. ©. 
Proeuratoren auf Neichenberg, dan dem Erngeachten und Badazız 
Michaeln Reitter Burger und Fleifchhadher alda zu Parriiitl.: 
wegen der Künder anerftorbenen Vätterlichen Erbguetts und der gi 
Wittib darbei ze ſuechen habent heuratlich Sprich auf interpaitit 
Ehrlicher Laith und Großgnädiger Batification der bürgerkä@ 
Markhtsobrigkheit im Guetten Veraint Verglichen und Vertragen 

Alß nemb: und Erſtlichen verbleibt Frauen Wittib Vermös 
handten habenten Brieflichen Urkhundten die dermallen inhakent * 
aigenthümbliche Gaftbehaugung ſambt dem darzue gehörigen gar: 
Wißmad, dan das Leibrecht Gietl zu Altershamb umd die darzre 
hörig andwärts vorhandtene traidtzechenten mit all den von Zi: 
her rechtlichen ein: und Zuegehörungen, wie nit weniger all nt“ 
Vermögen todt und lebendign Hauß: und Paumansvahrnuß Park!” 
Schuldt und Gegenjchulden, wie das immer namen haben may, ı:- 
dings und ze ganzt Beifammen, Dahingegen und zu billicer 7" 
Vergleichung deſſen für das Andre ift obgedachte Frau Wittib az! 
und verbundten, iedem Kündt vor verftandtes Vätterliches Erz 
500: Befammen aber 1500 fl., iedoch ohnne intee zukhünfftig 
Berheurathung hinaus zu bezahlen und auf ſolchen Fahl beeden 2-7: 
iedem ain Gerichtes Föderpött und ain Stihl härbene Leinwath de 
Tochter Catharina aber neben auch ainen iedoch Parcheten Perh © 
Himelpöttftatt, Caften und 2 Stihl Leinwath ohnne entgelt zuc: 
jtellen. Da und zum Fahl nun aber dem Genadigen Willen Wi: 
nach erholte Frau Wittib vor ihrem ießigen Ehewürth, demme Er 
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er allermächtige beederjeit3 langes Leben verleihen wolle, mit todt 
bgehntn und fich der Kündter Stiephvatter oder aber widrigen Fahlß 
ie Künder nit mit demjelben comportion fhundten und etwan dahin 
ecessirt wurdten, ſich andwärts in Dienften zu begeben, auf fo 
raignete occassion (do das daß Kinndt gleichwoll erhebliche Ur— 
ıhen vorzumwendten) währe Stiephvatter crafft dieß vorobligirt, deſſen 
tinndts antreffentn Erb3portion Volgents von Stundt an aintweders 
u verinterejliren oder hinauszubezahlen. jo lang der Kinndter Muetter 
ber im Leeben, würdtet vorverjtandtner maſſen jelben khein intee 
erraiht aus Urſachen willen fie noch clan und biß zum Gebrauch 
n benöthigter alimentation und in anderweeg mit Schulgehen, Nähen 
tochen und (?) noch ain nambhafftes Eoften thuen, fonderbar aber 
er Sohn Geörg Sebaftian, denen die Muetter von aufrichtung deß 
Nertragd an noch 2 ganzer Jahr ohnen jchmellerung jeines Patri- 
nonium studirn und felben folange jye im Leeben ohnne entgelt der 
Kotturfft nach khleiden zu laffen fich Ultro erbotten hat, negit dem 


Drittens: Wann ain fo anders auf denen Kündern yber fur; 
der lang bei ihren Eltern oder aber ſonſten in Diensten erkhrankhen 
ollte, währen fye jchuldig demſelben ohnne ainigen Beitrag die Unter: 
yaltung zegeben und jo eines auß ihnnen mit todt abgehete, Erben 
te noch yberlebentn geſchwiſtrigeth deſſen Verlaſſenſchaft an gelt: 
uffer der Außfertigung, jo dem Hauß verbleibt: mit einander zugleich 
ınd iſt die Muetter davon Genzlich ausgeſchloßen, Anbelangt 


Virttens der Muetter halßclaid irzig und khünfftig, wie nit wenig 
Indt und gebendt, al Silberne Gürttl Stürzl Ring und dergleichen, 
olch alles foll nach) der Muetter (?) todt, warn jonftn khain maidl 
nehr vorhandten, der tochter Maria Catharina, die zu khünfftiger 
Berheurathung mit ainer taffeten Hochzeit3claidung ihrem ftandt gemäß; 
von Hauß zefertigen ift, allainig beiſammen verbleiben und aigen- 
hümblich zuegehörig fein. Waß ſchließlich Die yber diſſen Vertrag 
rgehenten Uncoften betrifft, jolchr richt die erjfagte Muetter allainig 
ib, wormit nun dißer accord abgeredter mafjen allerdings in fein 
Würkhung khomen und biß die Kündter nambentlic) ihrer Erbs- 
yortion völlig entricht, verbleibt all obig verjtandtnes Vermögen denen- 
ielben vor ain special Unterpfandt verhypothecirt, inmafjen dan ſolch 
alles Veſt-Stett und unzerbrechlich zehalten, auch darwider in ainign 
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weiß oder weg nit zehandeln oder zeitritten die theill der Yürer: 
lichen Markt? obrigfheit mit mundt und handt angelobt haben. 
actum den 7 Auguſt anno 1693 
Zeugen 
Beedn Markhts Procuratores Thomas Stodhmair ımd 
Hank Georg Haberl Beedn Burger allbie. 
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IX. 


Genenlogifhe Abhandlung 


über das. 


ltbairiſche Adelsgefchlecht der Ritter, Freiherren 
und Grafen 


von Abam 
anf Hagenan, Wildenan und Nenhaus 


bon 


Konrad Meindl, 


Chorherrn in NReicheräberg. 


Berh. d. hiſt. Bereins in Ldsh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 19 


— — — —— m mu res mE BEE DE 332 N) GE m ug mm „mn _ gun 


De nobilitate non minus quam 
de aliis bonis gloriari indignum 
non est. 

S. Hieron. ad Paul. vid. 


WVorrede. 


Seht man einem einzelnen Mann, der in Wiffen und Körmen feine 
jeitgenofjen überragte, ein Monument, jo jcheint es auch nicht umbillig, 
mem ganzen Geſchlechte ein gejchichtliches Andenken zu widmen, dem kaum 
me noch bejtehende adelige ‚Familie in Baiern und Dejterreih in Bezug 
uf biftorifch verbürgtes Alter umd die Landesanſäſſigkeit, oder wie die 
denealogen jagen, Landsmannſchaft wird den Rang ftreitig machen können. 
luch it immerhin die Genealogie eines altangejeffenen Adelsgeſchlechtes 
ir die Yandesgefhichte von großer Bedeutung, da noch zu Anfang diejes 
ſahrhundertes Glieder altadeliger Familien die wichtigſten Aemter in 
lirche und Staat faft ausſchließlich innehatten. 

Bon diejem Standpunkte aus wäre es für Die FREE aller⸗ 
ings von großem Vortheil, wenn die einflußreichſten Adelsgeſchlechter im 
ande hiſtoriſch und genealogiſch beſchrieben, ein Hund und Bucelini richtig 
eſtellt würden. Freilich ift dies nicht jedermanns Sache; denn genealo— 
liche Notizen müſſen ungleich weiter und mit größerer Mühe herbei— 
holt werden als das Materiale zu einer andern gefchichtlichen Arbeit. 
In Bezug auf das altbatriide Gejchleht der Ritter, Freiherren und 
Srafen von Aham war der Verfaffer dies in günftigerer Yage, Sepulchra 
ul aliud sunt quam muta quaedam historia prosapiae. Die In— 
chriften auf den großen Marmorgrabfteinen der Ahaimer im Kreuzgange, 
hrer alten Auheftätte, die Yahreszahlen auf ihren Gräbern he Gruft 
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vor dem Altare des HI. Claudius in der hieſigen Stiftskirche, die An‘ 
hen Regeften aus den Urkunden des Stiftsardives boten die ee 
Anhaltspunkte für die vorliegende Monographie. Außer Humd's trier 
Stammbuch und den übrigen gedrudten Werfen, die an betreffende Sit: 
angegeben find, bildete die Hauptguelle das Aham'ſche Stammbuch, wii: 
mir durch die befondere Güte des hochgebornen Herm Grafen Jar! 
von Aham auf Neuhaus, königl. bair. Kammerberm und Offizier il 
suite, zur Benützung überlaffen wurde. Es ift eine Compilatien !e 
P. Adrian Aham von Wildenau aus Hund und der Paffauer oder Trea 
bacher Genealogie, welche einjt der Biihof Urban von Paſſau zujume- 
ftellte; Excerpte davon übergab er feinem Schwager Hans Adam vco 
Adam auf Wildenau. Vom Aham'ſchen Stammbud wurden zwei En2 
plare angelegt, das eine lateiniſch für die Wildenauer, das andere dar: 
für die Neuhaufer Linie. Jedes Cremplar enthält zwei Theile T: 
fateinijhe führt im erften Theile den Zitel: Stemmatographiae Eut- 
tum et Baronum — ab anno MDCXCIHI S. R. J. Comitum ab 
Aham Pars Prior. Anno MDCLXX, auf dem weitern Blatte: Fraz- 
mentum genealogieum nobilissimae, perillustris ac vetustissina 
familiae Equitum ac Baronum ab Aham ex fide dignis mn 
mentis et antiquis manuscriptis desumptum ab interita vinl 
catum. Opera & industria Joannis Ignatii ab ao. 1693 Comit‘ 
ab Aham L. Bar. in Wildenaw &ce. Generatio reetorum bere 
divetur. Psalm. III. Anno Christi MDCLXX. Dem Till 
ift das Bildniß des Grafen Johann Ignaz mit der Inſchrift vorge 
Joannes Ignatius S. R. J. Comes ab Aham lib. Baro in Wildensı. 
Dnus in Weiffendorf, Sermi Elect. Bav. Cammerarius, Episcopa:t: 
Passavii Cammerarius haereditarius, propagator lineae in Wilder:t 
Comitum ab Aham, hujus libri stemmatographiei author, depiei: 
anno 1696, aetatis suae anno LXXX. Die Anlage des Buches ꝛt 
Pergament mit den ſchönen Gemälden ift das Verdienſt des Grafen | 
Ignaz, die Autorſchaft des Tertes fteht feinem Bruder P. Adrim x 
Der erfte Theil enthält auf 252 Seiten die Abbildung und Beihreint: 
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es Wappens der Ahamer als Nitter, Sreiherren und Grafen, dam 1. 
me Paraneſe auf den Adel ımd ein Verzeichniß der Turniere, die Ab 
ildungen der Ahamer, welde daran theilgenommen haben follen, II. einen 
lphabetiſchen Inder der mit den Ahamer verjhiwägerten Familien mit 
ren Wappenſchildern, III. eine überſichtliche genealogifhe Tabelle iiber 
a3 ganze Aham'ſche Geſchlecht und IV. eine weitere genealogiiche Aus 
ibrung nad) den drei Linien der Ahamer zu Hagenau, Neubaus und 
Bilderau mit ihrem und ihrer Hausfrauen Wappen. Im zweiten Theile 
pag. 259—637) kommen folgende Abſchnitte vor: I. Requisitac pro 
lignitatibus ecclesiastieis certisque haereditariis funetionibus.... 
riginta duorum maiorum equestres probationes Comitum alı Ahanı 
ineae Wildenau, 11. lineae in Neuhaus, Ill. Chronologie des Aham' 
hen Haufes, in welder mehrere dasjelbe betreffende Memorabilien das 
lham'ſche Erbbegräbniß, die Paffau’fhe Erblämmeregoürde, die Schlon 
apelfen zu Wildenau und Neuhaus u. ſ. w. betreffend aufgezeichnet ſind; 
u bedauern ift, daß die Aufzeichnungen nicht viel über den Anfang des 
(8. Yahrhumderts fortgejegt wurden. Das deutihe Exemplar iit aleid) 
näßig eingetheilt wie das lateiniſche; die Titelinfhrift lautet: „Stam: 
nens-Beihreibung des Hoch⸗Edlen Uralten Gejhlehts Deren Bon Aham 
Auß dem Latein in das Teutſche Verſetzeth Durch Francißcum Uloyßium 
Freyperrn von Aham zu Neuhauß Anno Chriſti 1675“, unter dem 
Borträt desſelben aber: Franciscus Aloysius S. R. J. Lib. Baro ab 
Aham Dominus in Neuhaus et Geinberg, propagator et autlıor 
novae lineae exortae in Neuhaus, author hujus libri. In wiefern 
a3 Stammbuch hiſtoriſche Glaubwürdigkeit verdiene, wird weiter unten 
ausgeführt werden. 

Aus diefen ihm zugängliden Quellen hat der DVerfaffer die nach 
tehende genealogische Abhandlung zufammengeftellt, es jedoch unterlaffen, 
derielben eine Regeſtenſammlung beizugeben, weil dadurch einerieits der 
Umfang der Schrift über Gebühr erweitert worden wäre, anderjeits zu 
erwarten fteht, daß ein Forſcher, welcher ſich ſchon ſeit Jahren mit der 
Redaction von Regeſten bairiſch-⸗öſterreichiſcher Adelsgeſchlechter beſchäftigt, 
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das Nefultat feines Fleißes veröffentliden werde. Dafur nahm der Te: 
faffer dort, wo es nothwendig ſchien und Quellen zu Gebote ftanden, ti 
urkundlichen Belege mit in den Text hinein. Allerdings leidet Bunt 
die äußere Form der Darſtellung; aud iſt es ſchwer, viele Meine Zire 
zu einem einheitlichen Bau zufammenzutragen. Uebrigens jagt Eirr, 
„omnem diligentiam minutam esse“, wozu Oefele treffend bemern 
„Hoc est, ad minima quaeque curanda descendere, ut ea, qus 
majora essent, quam curatissime prodirent..... plurima, qua 
cum singula non prosint, juncta juvant“. 


Stift Reichersberg, am 1. September 1880. 


Konrad Meindl. 





Namen und Stommfk der Ahnimer. 


Sn der Pfarre St. Peter unfern der Stadt Brammaı eine Strede 
Weges vom Schloffe Hagenau fteht am rechten Ufer des vielgearinten 
Influſſes ein ftilles Dorf namens Aham. Hier ftand die Wiege, des 
nachmaligen Ritter, Freiherren- und Grafengefchlechtes der Aham; fie waren 
ıriprünglich vielleicht freie Leute, erfcheinen aber ſchon in den eriten Ur— 
unden, welde über fie Nachricht geben, als Minifterialen des Hochſtiftes 
Paffau, das in jener Gegend bedeutende Liegenfchaften beſaß. 

Zahlreihe Waſſerbäche, fließend aus Haren Brunnenauellen, durch— 
jtehen die üppigen Fluren des fruchtgefegneten Inviertels; die Urkunden 
ezeichnen fie meift mit dem altkeltiſchen Namen Aha, der jid im Yaufe 
ser Zeit im Vollsmunde in Ach umgejtaltet Hat. Orte, gelegen an jolden 
Bächen, haben ihren Namen aus mannigfachen Zufammeniegungen mit 
aba erhalten; jo giebt e8 ein Ahadorf!), Ahahusen?), Ahakirchen®), 
Abaliten *), Ahalant®), Ahahorn®), Ahatal”), Der Name unſeres 
Geſchlechtes, urſprünglich Ahaheim lautend, ift gleichfalls eine ſolche 
Bufammenjegung und bedeutet einen Ort gelegen an einem Badı. Rudeger 1. 
kommt um 1150 noch mit dem primitiven Namen „de aheheim“ ur- 
kundlich vor®), nebenher erjcheinen aber auch ſchon die corrumpirten ‚Formen 
Aheim, Aheimen, Ahaim, welche zu Anfang des 16. Jahrhundertes in 
die ſtehende Benennung „Aham“ fi) auswuchfen. 

Orte gleichen Namens giebt es in Baiern fowohl als in Oeſterreich 
ziemlich viele. Außer denen, welde weiter unten noch zur Sprade 


1) Mon. boic., XIII., 93. 

2) Ebend., XI., 101. 

3) Ebend., XIV., 410. 

4) Ebend., VI., 62. 

5) Ebend., XII., 171. 

6) Ebend., XII., 332. 

7) Ebend., IV., 234. 

8) Ebend. III, 430. O.O. Urk.⸗B., I, 574. 
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fommen werden, führen die Annalen des Stiftes Ebersberg ut mi 
praedium Aheim auf, deffen urjprünglide Benennung „Ahaheim“ can 
falls urkundlich feftjteht *). 


Wappen der Ahaimer. 


„Leopardus rubei coloris tincetus punctis flauis assurgen: in 
campo candido‘‘ alſo bejchreibt da3 Stammbuch das Wappen Ar 
Ahaimer es ftellt einen im weißen Felde aufiteigenden rothen Leopror 
mit vorgejtredter Zunge und getbeiltem Schweife dar. Ueber dem Zur. 
ihilde erhebt fid) nad) der älteſten Darftellung des Ahaim'ſchen Burzr:. 
welche uns überliefert ift, auf dem Grabfteine Heinrich's IV. im Ku: 
gange zu Neichersberg von 1333 ein Topfhelm und darüber a Kr 
zierde zwei Büffelhörner ; der Yeopard fieht nad links, in einigen put. 
Monumenten dagegen nach rechts. Die ſchwäbiſchen Jahrbücher ai.arı 
diees Wappen aljo: „Qui in acie plurimos interemerunt hostes sl 
perpetuam tam heroici facti memoriam leone aut leopardo in 
seuto bubulisgue cornibus in casside collocatis pro gentilit‘. 
insignibus ferendis donabantur“. Die Nachricht des Stammbısi: 
es jfeien die Ahaimer ſchon bei einem Turniere zu Magdeburg m 
Heinrih I. mit dieſem Wappenſchilde erichienen, ift lediglich eime wu 
Auch die Behauptung der Paſſauer Genealogie, daß die alten Hagenzz 
welche mit den Ahaimern dasſelbe Geſchlecht geweſen, mit dieſen u.” 
das gleihe Wappen geführt hätten, läßt fich kaum erweiſen, da jene U 
zu einer Zeit aus ben Urkunden verſchwinden, in welcher die Sic“ 
adeliger Geſchlechter nur ſehr felten vorkommen. 

Als das Aham'ſche Geſchlecht in den Freiherrenftand erheben mitt 
befam der Leopard und die modernifirte Helmzierde eine Freiherrentren 
aus welcher mit halbem Leibe ein mit Pfauenfevern bebuſchter Lerper 
berausragt, der in der einen Take eine zerbrochene Turnierlanze, in der 
andern einen Lorbeertranz hält; im Hintergrunde prangt em Her 
melinmantel. 

Nobile et antiquum generosi sanguinis omen, 
Lancea Caesaris jam dudum exercita ludis, 
Cui vietrix merito debetur jure corona 


Ac laurus duplici leopardo juncta nimirum, 
Illustri virtus generi sociata triumphat. 


1) Oefele, Rer. boic. script., U., 13. 
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yobann Ignaz von Aham ftellte jedoh, als ihm Xeopold I. den Reichs- 
rafentitel mit dem Prädikate eines Freiherrn von Wildenau verlieh, das 
lte Wappen in modernifirter Geftalt wieder her; fein Wahlipruh war: 
Frumb, Weiß und Mildt, gehört in dep Adlß Schildt”. Die Neu- 
aufer Linie behielt das Freiherrenwappen bei und vereinigte damit das 
Lappen der Tanneder '). 


Die Wappenfhilder der Ahaimer von der Alzgegend und dem Vils— 
hale find in den Monumentis boic. enthalten; weiter unten wird hievon 
ie Sprache fein. 


Danptbefißungen der Ahnimer. 
Hagenau. 


Hagenau (Hagenowe), unfern dem alten Stammſitz der Ahaimer 
m In gelegen, kam zu Anfang des 15. Jahrhundertes in den Beſitz 
iner Seitenlinie dieſes Geſchlechtes, welche ſich von Hagenau nannte. Im 
2. Jahrhunderte ſaßen daſelbſt freie Leute — liberi, domini —, deren 
enealogiſche Tabelle mit Hinweglaſſung der außer Zuſammenhang ſtehenden 
damen ſich alſo geſtalten dürfte: 
Reginbertus I. 


1116 u. ſ. f. 
ux. Helena 1140. 


VernhardusL Hartwicus. ReginbertusII. Richardis. Harnhard. Ditmarus 
c. 1130. T 1150. Eppus Passav. 1140. 1142. 1145. 
ux.Hiltegard. 1138—48. 
c. 1150. 

dartwik hatte bei feinem finderlofen Abſterben Hagenau mit einigen andern 
vütern nach Reichersberg geftiftet; der Biſchof Konrad von Paſſau wider: 
este fih Diefer Schenkung; es kam zum Vergleih vom 28. April 1152, 
uch welchen Hagenau gegen andere Objecte an das Hochſtift fiel ?). Nad)- 
nal3 finden wir Hagenau im Befige einer Seitenlinie der Freien von 
hagenau, die genealogiſch alſo zufammenhängen: 





1) Vgl. Beil. L, IL, IH. 
2) Mon. boic., IV., 417. O.O. Urk.-B., IL, 264. 
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Erchenbertus Ainwicus 
1170—88. 1180. 
ux. Hemma 
i c 118. 
Henricus I. Wernhardus IL. 
C 1188. c. 1180. 
vid. 1220. 
Ludwicus 
1230 —62. 


Die Lehen, welche die Hagenauer vom Hochſtifte Paſſau theils mir Kt 
theil8 mit Gewalt innehatten, waren ziemlich bedeutendi). Verwmti T- 
den mächtigen Peilfteinern ſprach Ludwig von Hagenau bei deren Ausitr‘z 
die Vogtei über Neichersberg an; Erzbiihof Eberhard II. von Eat 
fertigte aber 1231 den läftigen Dränger mit einigen Gütern ab und it 
nahm felöft die Bogtei *). 1262 feheint Ludwig bereits verftorhen zu ri 
da Herzog Heinrih 14. December d. J. mit dem Hochſtifte Paſſau mi 
Vergleich ſchloß, der fi auch auf die Lehen bezog, welche die Haymzz 
innegehabt haben: „de feudis quondam Hagnowerii, de quibus inte 
nos et predictum dominum episcopum questio vertitur“’). Cr? 
kommen zwar nod) einzelne Namen von Hagenauern vor, wie Karl eut 
Hagenau, 1387 Pfleger zu Erned*), in den Urkunden von Wpab, © 
daß wir angeben können, ob fie den alten Hagenauern beizugählm \:= 
und deren alte Stammgüter innegehabt haben. 9 
Im 1. Jahrzehent des 15. Jahrhundertes kam Georg IL von Kr 
in den Befik von Hagenau, es ift jedoch unbekannt, ob durch Kar, Er 
fchaft oder Velehnung durch das Hochſtift Paſſau. Nach Geoczs !\ 
wie es fcheint Kinderlofem Ableben ging Schloß und Hofmat Ki: 
1518 an Chriſtoph Il. von der Wildenauer Linie über, welder je” 


1) Mon. boic., 29, II., 216, 28, I., 189, 458 „Per negligentiam of 
perdimus homines de Meinhartingen et de Pollingin, quos liber de Bar! N 
captivavit et fugauit de provineia, sit ecclesie Pataviensi‘; 480 folgt eine yeF 
fie Reide von Gütern und Cenſualen, welche von ben Hagenauern der Kir: ‘ 
Paſſau als Eriag überlaffen werden mußten. „Hec est satisfactio. per 1" 
Ludovicus de Hagenowe est ecclesie Patauiensi reformatus pro injuriis imtg:" 

2) Mon. boic., IV., 437. 8.8 Url. -8., IH, 2. 

3) Mon. boic., 29, II., 185. 

4) Ebenb., VI. 223. 
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as Dominium mit den Pertinentien an Wolfgang Tuemayr zu Miil- 
eim verkaufte. Nach den Tuemayr kamen die Schütz, Grafen Yrankina 
nd Baron Handel in den Beſitz diefer Objecte. 

Urban von Trenbach berichtet in feiner Genealogie, daß die Frei— 
nd Bannhern von Hagenau mit unfern Ahaimern ein und besjelben 
Iriprunges feien, die gleichen Perſonen mit verjchiedenen Namen, da Die 
delsgeſchlechter des Mittelalters von ihren Befigungen den Namen ar 
enommen hätten. So richtig das letztere ift, ift doch das erftere nicht 
u erweifen, da die Hagenauer immer als freie Leute in den Urkunden 
ufiheinen, die Ahaimer als ein Paſſau'ſches Miniſterialgeſchlecht, obwohl 
rgend eime Verſchwägerung im Laufe der Zeiten bei der Nähe ihrer 
Stammfige nicht undenkbar erſcheint. Daß die Ahaimer lange nach dent 
Iusfterben der Hagenauer in den Bei ihrer Güter kamen, kann als kein 
zeweis gelten. Ganz verwerflih ift das Fragmentum genealogiceum, 
ut dem die Trenbacher Genealogie die vermeintliche Identität der alten 
Mgenauer mit den Ahatmern ftügen will. Namen wie Edbert, Luitold, 
Seifrid, Konrad, Otto, die in Weihenftephaner und andern Klofter-Ilr 
unden aufjceinen, haben mit unfern Ahaimern, wie gezeigt werden wird, 
ar nichts zu thun; einige find gänzlich fingirt. Der einzige Name darin, 
er mit den Ahaimern in einiger Verbindung fteht, ift Gumbold - (von 
Sornbeim), der 1140 als Chorherr der Kirche zu St. Stephan in Paſſau 
urh die Hand ber freien Hartwik von Hagenau und Erdenbert von 
Nosbach mehrere Güter übergab, auch fi mit feinem Neffen Sigeboto 
band; die vier Brüder Rudeger I, Heinrid I, Friedrih und Mane 
old I. waren feine Schweſterſöhne. Der unter den Zeugen aufgeführte 
toudgerus camerarius ſcheint Rudeger I. von Ahaim zu fein 2). 


Wildenan. 

So hoch im Munde des Volles das Alter dieſes ehemaligen 
deligen Sitzes, jet ift es eine Ruine, zurüdgefeßt wird, eben jo wenig 
ißt fih dies urkundlich erweifen. Es gab weder ein Gejchleht von 
dildenau noch erſcheint ſelbſt der Name des Orkes, bis nicht die Ahaimer 
ich daſelbſt anſäſſig machten. Es liegt deshalb die Vermuthung nahe, 
aß dieſe erft in der Gegend, in welcher Unterthanen von Neuhaus lagen 
nd ſie weitere Erwerbungen von kleinern Dominien, wie Weiffendorf und 
hirchach, machten, ein Schloß bauten und ihm im Gegenſatze zu Hagenauı 


1) Mon. boic., 29., II, 253—54. 
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ben Namen Wildenau gaben. Beiipiele folder Art finden wir neh in 
viel fpäterer Zeit; fo heißt das Dorf in der Pfarre Andorf mit rein 
zeritreuten Häufern, durch Die Teufel von Hauzing angelegt, Tarız 
Wilhelm L, Sohn Georg’3 J. Bruder Georg’3 II. auf Hagen er 
Voit's 1. auf Neuhaus, war der erfte, der aus dem Geſchlechte der Abaire: 
auf Wildenau ſaß; er erjcheint lange Zeit mit feinen Brüdern im I: 
beige von Neuhaus; erft 30. März 1405 wird „Wilhelm Ahaimer ze 
Wildenaw‘ urfundlid) genannt. Die Linie der Ahaimer zu Wilken 
welche er begründete, jtarb 1764 mit dem Grafen Johann Eudarus tr. 
Aham dem Mannsftamme nah aus. Mittels Zejtament vom 2. Dir 
1757 jeßte er den Freiherrn Franz von Imsland, einen Ente jer: 
Zante M. Katharina Franziska von Aham, bedingimgsweije als Ei: 
ein. Nach vielen Prozeſſen fiel Wildenau 10. Februar 1794 rt 
Kauf und Erbreht ganz am die Imsland. Ferdinand Maria Par 
und Freiherr von Imsland murde 18. Oftober 1795 in den Rudelt 
niihen Hervenftand des Landes ob der Eins aufgenommen und 10. 2.7 
1799 im ftändifchen Giltenbuch angefhrieben. Die Imsland tbaten net 
viel zur Herhaltung des Schloſſes. Nach deren Ausſterben aber 1°71 
verfiel Dasjelbe zu einer Zeit, in welcher das Gründerthum und die Si 
tulatton in höchſter Blüthe ftand, mit feinem Areale dem traurigen Fu 
der Grundzerſtückelung. Herr Major von Spieß aus Salzburg, ter v 
Folge Erbſchaft Wildenau nur kurze Zeit inmehatte, rettete no mande <r.. 
des Archives und der Bibliothek; darnad) war aber Allee dem Fact 
Untergange geweiht. Die Archivalien, unter welden Mamrfcripte ıT 
Strein und Hoheneck geweſen fein jollen, wurden in die Paptermi:- 
nad Braunau abgeführt, die Bücher zerftreut, die Ahnenbilder im cz 
Koftüme und andere Kunftgemälde verfchleppt oder um geringen Fr.: 
hindangegeben, die ſchönſten Waldparzellen niedergelegt und mit Kleinkar:” 
bejegt, die Gründe zerftüdt, Gebäudetrafte, an denen auh noch m = 
legten Syahren die gefräßige Flamme leckte, um Materiale zu gem 
niedergerifjen, die Fiihteihe eingeworfen und zu Wieſen gemabt; mur da 
altersgraue vieredige Thurm blidt noch mit den anliegenden Gebar!i 
der alten Herrlihfeit zum Trotz auf den Gräuel der Verwüſtung mut 
in furzer Zeit wird ein Kleinhäusler an jener Stätte haufen, an wii!” 
einft ein mächtiges Schloß gejtanden, deſſen adelige Beſitzer im Yaufe !7 
Jahrhunderte jo vieles gethan, um es zu einem angenehmen Wohnſit du 
Menſchen zu machen. 
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. Das Andenken der Ahaimer zu Wildenau erhält noch die Kapelle 
ajelbft, welche wie die meiften Schloßfapellen dem hl. Ritter Georg ge- 
wiht ift; als Nebenpatron wird der HI. Kilian verehrt. Durch die Sorg— 
ılt des dermaligen Pfarrers von Aſpach, hochw. Herrn Ehrendomberrn 
nd Decants Dr. Joſeph Lechner, wurde fie aus dem 1. Stocdwerfe bes 
Shloßgebäudes im das Erdgeſchoß verlegt. Erasmus von Ahaim ftiftete 
427 zu diefer Kapelle eine ewige Meſſe, worüber an gehöriger Stelle 
usführlicher die Rede fein wird. Zur Zeit der Neformation ging die 
Stiftung en. Mit Bezug darauf jchreibt das Aham'ſche Stammbud 
ber P. Wortan: „Syngleihen die über 130 Jahr wegen einer in St. 
heorgs= Kapellen zu Wildenau ao. 1427 geftifteten tägl. hl. Meß währende 
nd in das Stoden geratene Strittigteit durch fleiffige Unterſuchung der 
ten Acten, Briefe und Documente und eigener Aufjegung etweldher hinadı 
ı das hochw. Officialat3-Ambt zu Paſſau von dem Inhaber zu Wildenau 
ngefehichten gründlich ausgearbeiteten Schriften wiederum in den Gang 
ur verhofften endlichen Decision gebradt“. Nach Vergleih von 1697 
züffen wöchentlich vier: HI. Meſſen durch einen BPriefter von Aſpach im 
Bildenau gelefen werden. 1693 widmete derſelbe P. Adrian der Schloß— 
iwelle zu Wildenau die HI. Xeiber zweier jugendlicher Martyrer, die er 
691 vom Generalcapitel feines Ordens in Rom nah Deutſchland ge 
rat, 1700 die Gebeine des hl. Martyrers Sabinus, die er gleichfalls 
691 mit Ampel und Grabichrift aus Welihland mit fi) genommen hatte. 
tatharina Franziska Gräfin von Königsfeld geb. Aham und Henriette 
ldelheid von Aham ftifteten 649 fl., die Erbportion von ihrer Schweiter 
Naria Felicitas, zur Kapelle; fie liegen auf dem Gute Wildenau. 


Im Laufe der Syahrhunderte wurde Wildenau auch wiederholt von 
wuersbrimften und Kriegsungemach heimgefuht. Schon unter Erasmıs 
on Ahaim vernichtete um 1430 ein Feuerſchaden das Schloß und damit 
Schriften und Briefe, wie dies die erneuerte Stiftung der ewigen Meſſe 
on 1445 bezeugt. Johann Ignaz beklagt diefe Unfälle und unternahm, 
m weitere Vernichtung von Nachrichten über fein Geſchlecht zu verhüten, 
ie Errichtung des Stammbudes „quamvis autem plurima documenta 
ıwenon continua generis deductio partim incendiis ob areis Wil- 
lenau deflagrationem absorpta partim bellorum strepitu et tem- 
orum injuria dissipata et deperdita fuerint‘‘. Beſonders hart wırrde 
a3 Schloß im ſpaniſchen Erbfolgefriege mitgenommen, 1800, 1805 und 
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1809 geplündert; 1800 brannte das danebenftehende Gafthaus, 1309 au 
Trakt des Schloßgebäudes ab. 


Neuhaus. 

Syn der Pfarre Geinberg ſteht von der Neumarkt-Simbacher Ein 
bahnſtrecke etiva eine !/, Stunde Weges entfernt auf einem nach drei Extm 
bin abjhüffigen, rückwärts zu einem Hochplateau anfteigenden Hügel r 
Walde verftedt das Schloß Neuhaus. Mehrere Gebäude von verihwier 
Geftalt und ımgleihem Alter fließen den oblongen Hoframm. 

Wie Wildenau verdankt auch Neuhaus den Ahaimern feinen unyi:e 
älteren Urſprung. In einer Urkunde des Stiftes Ranshofen vom 15. Irr 
1290 kommen unter den Zeugen Hainricus (IV.) notarius ahaimeri, 
Frater suus Neunhausarius vor; der Name dieſes Bruders laßt 1 
nicht mehr eruiren; dagegen wird durch dieſe Urkunde der Beweis hr 
geftellt, daß die Aham'ſche Familie ſchon gegen das Ende des 13. Jett 
hunderts im Befike von Neuhaus war. Das Geſchlecht der Geinberze: 
war im Laufe diefes Säculums ausgeftorben; entweder in Folge tr: 
Heirat oder Kauf traten die Ahaimer in den Befik ihrer Güter, ti 
theiliveije von den Biſchöfen in Paſſau zu Lehen rührten, erbauten ar 
an einer andern von Natur mehr unzugängliden Stelfe ihre Heimitsc:. 
die fie im Gegenſatze zum alter Sie der Geinberger Neuhaus benamte 
Die Stammtabelle dieſes Minifterialengefchlechtes ftellt ſich alſo dur: 














Meginhardus Eticho 1. Soror Meginhard. & Etichon 
de Gegenperg de Adeloltingen ux. Henr. de Wigrating 
c. 1145—66. & Merschwang c. 115060. 
| c. 1150-80. | 

— — — — — — 

Eticho U. Henric. Chunrad. Henricus 

c. 1160—66. c. 1150. c. 1150-60. c. 1166. 
Rudolphus Chunradus L Henricus Meingottus 


c. 1180—1230. c. 1200-30. c. 1200-50. ce 12W—3. 


Chunradus I. 

c. 1230—62. 
Ob die Ahaimer ihren Stammfig Ahaim am In, nachdem 'i 
davon fortgezogen, verkauft oder fpäterhin mit Hagenau veremigt Ti: 


293 


umayrn käuflich überlaffen haben, läßt fih wegen Abgang von Ur 
ınden nicht mehr beftimmen. Einen Anhaltspunkt bietet die Urkunde 
om 15. Mai 1392 im Reichsarchive zu Münden; Wilhelm, üra und 
jeit Ahaimer zu Neuhaus, Brüder, überlaffen dem Herzog Friedrich für 
as Fiſchrecht auf dem In niederhald Ahaim bis Braunau ihre Brummen 
nd Wühren zu Narnheim und den Hof dabei zu Swal, alles im Lieber 
ckerthal )y. Neuhaus, womit Wilhelm II. und Kafpar auch Valley oder 
hamftein als herzogliches Mannslehen für 190 Jahre vereinigten, blieb 
n Beſitze der Neuhaufer Linie bis zu deren Ausfterben. hr letter 
Sprojfe Augujtin verfaufte 1566 Neuhaus mit Pertinentien an Hans 
ldam Aham von der Wilbenauer Linie, welde nım für beinahe SO Jahre 
ie Stammmbefigungen der Aham'ſchen Familie in eine Hand bradıte. Nach 
em Tode des Nitters Wolf Wiguleus von Aham (F 1644) ging eine 
heilumg der Aham'ſchen Güter vor fih. Johann Ignaz erhielt Wildenau 
nd Weiffendorf, Franz Alois dagegen Neuhaus und die Hofmart Gein— 
erg als väterlihes Erbtheil; er wurde der Begründer der jett über 
:benden Linie der Grafen von Adam auf Neuhaus. 

Mit dem Belize des Landgutes Neuhaus ift auch das Patronats 
eht über die Pfarre Geinberg verbunden, da diejelbe 1359 durch (Heora I 
on Ahaim errichtet wurde. 

Das Schloß nebjt der ehemals unterthänigen Hofmarf von 25 
yäufern, zwei ältern und einem neuern Gebäude und Thurm mit der 
hönften Yernfiht über das Inthal, von einer Ringmauer umſchloſſen, 
teht heute noch wie zur Zeit der Dominicalderrihaft. Dasjelbe wurde 
viederholt von mehreren Gliedern der Aham'ſchen Yamilie gemeinſam 
eſeſſen, wie einige noch vorhandene Theilungsbriefe 3. B. 1429 wiſchen 
tajpar und Wilhelm bezeugen; ein Theil des Schloffes mit der alten 
tapelle fiel Wilhelm zu, das übrige Schloßgebäude mit der neuen Kapelle 
tafpar. Georg I. hatte zur alten Kapelle eine ewige Meffe geitiftet, die 
ber im Laufe der Zeiten wieder eingegangen iſt. Die dermalige jiemlid) 
jſeräumige Schloßfapelle zu Ehren U. 2. Frau tft im neuern Stile gebaut. 


Erblämmereramt des Hochitiftes Ballen. 


Nachdem wir die Hauptbefigungen der Ahatmer aufgezählt haben, 
vollen wir einen Blick auf die Aemter und Würden werfen, welche jie 





1) Rang, Regeiten, X., 307. 
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im Lauf der Jahrhunderte befleivet haben. Es würde uns zu wei führen, 
wollten wir alle Aemter aufzählen, in melden die Ahaimer zu des Tarr: 
landes Nug und Fronmen geftanden haben, in der nachfolgenden gmesie 
giſchen Abhandlung wird darauf Nüdfiht genommen werden; mr tz 
Erbamt, das die, Aham'ſche Familie durch fieben Jahrhunderte ber 
ſoll näher bejpfocdhen werden, es ift das Kammermeiſteramt des X} 
jtiftes Paſſau. 

Shen Rudeger I. von Aheim hatte 1140 das Kämmereram mtr 
Biſchof Neginbert inne. Ihm folgten Manegold I. 1204, Hams IL 
1220, 1402 Georg II. von Hagenau, welcher nad einem Sprudtz: 
von 1438 dies Amt miehr ald 30 Jahre bekleidete. Sein Sohn Virich 
trat es um 1440 an. Biſchof Leonhard verichrieb ihm 1449 32 Ti. 
Pfennige jährlihen Sold von den Stiftsgütern. 1455 finden Si 
Jörg TIL von Hagenau als Kammermeifter, 1480 Wolfgang I. ı 
Wildenau; Biſchof Ulrih hatte ihm 1473 das Amt mit allen Erc 
Rechten, Nutzen und Zugehörungen verliehen, wie es Biſchof Yerndar! r 
Vivianz um der Verdienfte willen übertragen hat, melde fih die Akten 
um den Bifhof umd das Hochſtift erworben haben. Nah Wolfgunz: 
Tod fiel die Würde an Jakob von Aham, der aber diefe wegen tr 
lichfeit feinem Sohn Heinrih VII. überließ. Herzog Ernſt, Admmit:” 
des Hochſtiftes Paffau, urkundet 1520, feine Vorfahrer am Hodfnft ı ı 
Bilhof Georg, hätten den Ahaimern männlichen Geſchlechtes das Km! 
meifteramt aus Gnaden verſchrieben und jederzeit einen Ahaimet TÜ: 
erfordert; da aber der jüngſte Kammermeifter Jakob von Aham =: 
Schwachheit feines Leibes nicht mehr vorftehen möge, verleihe m er 
Heinrich von Ahaim zu Wildenau mit allem Nutzen, wie es des Fütl: 
Georg Verfhreibung aufweift und die vorigen Kammermeifter gr.“ 
haben. 1449 wurde bie Erblämmerei vom Adminiſtrator Emit = 
Heinrich's frühzeitigem Hingange (F 1534) aus befondern Gnaden 7 
feinen Sohn Hans Adam übertragen, wiewohl er noch minderjähtiz 
pogtbar war. 

Unter 12. Mai 1593 überließ Biihof Urban das Fämmerernt > 
Paul Adaz von Aham zu Wildenau unter folgenden Bedingungen: gr 
der Kämmerer nad) dem Abſterben eines Bilchofeg vom Temart-- 
erfordert wird, ſoll er unverzogentlich erfcheinen auf des Stiftes gakmaz- 
Unkoften. Für den Dienft bei der Confecration, dem Opfer un ©! 
Mahlzeit eines eingehenden Biſchofes, den er oder fein Sohn mem-t: 
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zieht er aus dem firftlihen Rentamt 40 fl. im Bausch und 32 fl. 
ihrliche Beſoldung. So oft er auf des Biſchofes Begehren nad Paſſau 
ymmt oder fonft eine Reife unternimmt, foll er mit drei Dienern md 
ier Pferden in freier Zehrung umd Lieferung ftehen wie andere ätbe 
es Hochſtiftes, Diener und das Hofgefind. Beſchließt ein Erblämmerer 
in zeitliches Leben, geht das Amt immer auf den älteften feiner ehelichen 
Söhne über. Von den folgenden Bifhöfen, den Erzherzogen Leopold und 
eopold Wilhelm, erhielt Wolf Wiguleus, der Sohn Paul’s Achaz, 1. No 
ember 1613 und 12. Juli 1628 die Kämmererwürde unter fait 
leihen Bedingungen. 

Nah dem Tode des Wolfgang Wiquleus übernahm fein älteiter 
sohn Joham Ignaz das Amt. Der Verleihungsbrief vom 8. Sept. 
644 enthält den neuen Beiſatz, daß dem beim Confecrationsacte eines 
moählten Biſchofes dienjtthuenden Erblämmerer ein bifhöfliches Leibpferd 
berlaffen werden folle; die Syahresbefoldung von 32 fl. blieb aufrecht. 

Die Biihöfe Werceslaus von Thun und Sebaſtian von Böttina 
ielten feinen feierlichen Einzug in ihre Nefidenz, bei welcher Gelegenheit 
er Kämmerer hätte feinen ‘Dienft verrichten können, regierten auch nur 
urze Zeit, weshalb die Ausftellung eines Lehenbriefes unterblied. Johann 
3hilipp von Lamberg dagegen confirmirte 22. Mai 1690 Johann Ignaz 
as Kämmereramt unter den alten Stipulationen. Noch zu Lebzeiten 
es Grafen Johann Ignaz fiel die Kämmererwürde dem kurf. Kämmerer, 
Regimentsrath und Landridter zu Straubing, Johann Joſeph ranz 
Yrafen von Aham auf Neuhaus, als dem Xelteften der beiden Linien, au. 

Nah) dem Aussterben der Wildenauer Linie kamen die Glieder des 
Iham’fhen Geſchlechtes auf Neuhaus für einige Syahrzehnte in dem um 
etheilten Befig des Kammerherrnſchlüſſels, bis die erblihe Kämmerer 
vürde mit dem Hochſtifte Paſſau 1803 für immer zu Grabe ging 


Erbbegräbnig der Ahnimer. 

Seit den legten Syahrzehenten des 13. Jahrhundertes, al3 das Geichlecht 
er Ahaimer nachweislich im Befige von Neuhaus erjcheint, hatte das 
elbe fein Erbbegräbniß im Kreuzgange des Stiftes Neichersberg. Georg I. 
jaute darin eine Kapelle zu Ehren des Hl. Georg, ftiftete dazu 1358 eine 
ige Meffe ımd einen Jahrtag, Erasmus errichtete dort 1444 den 
Erasmusaltar und fundirte 1450 vier Quatemberämter, Wolfgang 1. 
mehrte die Stiftung 1513 mit einer ewigen Meſſe. Von den Gliedern 

Berh. des hiſt. Vereins in Ldeh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 20 
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des ritterlihen Gejchlehtes der Ahaimer, welche bi3 zu Anfang des 11. 
Jahrhundertes hier ihre Nuheftätte fanden, baben ſich folgende Nwin 
durch Die Denfmäler erhalten: Hemrih IV. und Hausfrau Chma 
T 1333 mit der Inſchrift auf Georg I, Georg IIL von Hagen w! 
Hausfrau Anna von vVayming F c. 1450, Yaurenz ven Hagenau ec l.. 
Georg IV. von Hagenau und Gemahlin Apollonia Ratauerin + IM, 
Heinrib VI. 7 1463 und Chriſtoph I. F 1479, beite von Eilten 
Wolfgang I von Wildenm + 1517 und Maria Magdalena, Zetız 
des Wolf Wiguleus Aham von Aham auf Wildenau und ter Eu vi 
Haunſperg 7 1518. 

1624 vernictete eine Tchredliche Feuersbrunſt die Kirde mt de⸗ 
Stiftsgebäinde zu Reichersberg. Auch der Kreuzgang mit den Karin 
fiel der gefräßigen Flamme zum Opfer; mande von den alten Gr:t 
jteinen zeriprangen in der Gluth, verdarben im Schutte oder wurden ra 
der Aufführung des nenen Gebäudes durd die Sorgloſigkeit det Fr. 
leute verworfen. Das gleihe Schidjal theilte die St. Georgskapelle !c 
Ahamer; fie mußte wegen Baufälligkeit abgetragen werden. Der dam: 
Propſt Melchior Hinterberger ſchreibt unter 20. November 1630 
Wolfgang Wiguleus zu Wildenau, er möchte die ſchöne Kapelle, mid: 7 
der neuen Stiftsfirhe zur Aham'ſchen Sepultur bejtimmt jei, beie.s 
die alte Kapelle mit dem Begräbniß fei ganz verbrannt; man babe &r 
Gebeine, Wehren und andere Gegenjtände, welde jih in den Grkr 
gefunden, in eine Truhe fauberlih zujammengelegt, falls er die Ueber“: 
feiner Väter zu beſichtigen wünjche, ehe man fie in der dazu user. 
Kapelle wieder beftatte und die Grabfteine darauf pflaſtere. Bis 7 
Einweihung der neuen Stiftäfirhe 1644 wurden die verftorbenen Glicdet 
des Aham’jchen Haufes von beiden Linien in der Pfarrlirde zu Ger 
berg beigeſetzt. 

Die Kapelle zu den hl. Apoften Simon umd Juda, dern m 
jeit jener Zeit die irdiichen Ueberrejte der Ahamer birgt, wurde 17 
unter dem Propite Herculan durch die Beifegung der Gebeine des d 
Martyrers Claudius ausgezeichnet, welhe aus dem Cömeterium is ! 
Galliftus ſtammten, P. Adrian mit ji nah Deutichland gebradt, WE! 
Johann Joſeph Franz von Aham zu Neuhaus, Landrichter u Mut 
firhen, zur Begräbnißfapelle feines Geſchlechtes geftiftet hatte. Zi 
Glieder des Aham’ihen Hauſes anderwärts begraben, fo wird es im der 
genealogifchen Abhandlung befonders bemerkt werden. Seit dem Jadr 
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1774, in welchem durch den Einfturz des Stiftsthurmes aud die Kapelle 
es hl. Claudius großen Schaden litt, dedt ein rother Marmorſtein mit 
em vereinigten Ahamer und Tannecker Wappen und folgender nichvift 
ven Eingang zur Gruft: 

Hier Tiegt ein altes Haus verfcharrt, 

Das ſchon viel Hundert Jahr der Helm und Schild geziert, 

Zum Heil des Baterlands fein Gut, fein Blut gejpartt, 

Ver nun das Haus will kennen und nit das Wappen fennt, 

Das gräflich Geſchlecht bedeut’3 von Aham, 

Bon dem Neuhaus abftammt und fih Ahamiſch nennt. 

Und wird niemal3 verwehen deſſen Nahm und Stamm, 

Da it das Nenhaus folgt dem alten zu Gefallen, 

Und ob es ſchon hie liegt bis auf den letzten Stamm, 

Hod und emporgeriht durch Fränfing fein Gemahlin, 

Und foll der junge Sohn der Grund zum Neuhaus feyn. 


Genealogiſche Abhandlung über das Geſchlecht der Nitter, 
Treiherren nnd Grafen von Aham. 


Bertha von Ahaim und ihre unmittelbaren Descendenten. 


„Historia est testis temporum, lux veritatis, vita meinoriae, 
nagistra vitae et nuntia vetustatis.‘“ Diefem Wahlſpruche des Aham': 
‚hen Stammbuches getren wollen wir in der folgenden genealogiicden 
Abhandlung nur dasjenige als unzweifelhaft Hinftellen, was durch authen 
tiche Documente als geſchichtlich erwieſen wird. Beraltete Stammbäume 
und vergilbte genealogiihe Ercerpte, in welden nur zu oft dem Ahnen 
ſtolze der adeligen Herren geſchmeichelt und das Alter ihrer Geſchlechter 
ber Gebühr binaufgefegt wurde, haben ohne weitere hiftorifche Beweis 
mittel am fi das Recht auf Glaubwürdigkeit verloren, weil fie der ae: 
ihichtlihen Wahrheit untreu den Stempel der Fiction an der Stirne tragen. 

Die Quellen, aus denen das Aham'ſche Stammbuh geſchöpft hat, 
giebt es felbft mit den Worten an: „Fragmentum genesis equitum, 
baronum et ab anno 1693 Comitum ab Aham, quorum descensus 


fusius nonnihil hic describitur, collectus partim ex litteris 
20* 
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Archiui Ahamsteinensis aliisque antiquis monumentis, fide digni: 
testimoniis ac relationibus ete, partim ex commaunicatione genes- 
logiea Rev.”i ac Mimi s. Rom. Imp. Prineipis & Eppi Passuii, 
Vrbani de Trenbach, Joanni Adamo ab Aham facta desumpts: 
posteritatique ad prosequenduam datus“. Außerdem bätte das Aham ih 
Stammbud) no die im Wefentlihen richtige Genealogie dieſes Geſchledtes 
im bairiſchen Stammenbud von Wiguleus Hımd von Sulzemmoes, dur 
auch die Angaben verjchiedener Turnierbücher, die theilmeife ganz funzt. 
theilmweife mit unrichtigen Nachrichten angefüllt find, angeben joller 

Das Aham’she Stammbuch, für unfere Abhandlung mit Rüfis 
auf die legten Jahrhunderte eine unfhäßbare Quelle, leidet an yıi 
Hauptgebreden: 1. hat P. Adrian von Aham, fein Compilator, die falide: 
Nachrichten der Turnierbücher vertrauensjelig in feine Genealogie ı’ 
genommen, 2. aud) die Namen der Ahaimer von der Alz und dem Ki: 
thale unbedenklih umfern Ahaimern beigezählt, die am In um 
Hagen bei Braunau faßen und mit jenen nit im mindeften genen 
logiihen Zufammenhange ftanden. Unbedeutendere Unrichtigkeiten un 
Fictionen werden an gehöriger Stelle bemerkt werden. 

Die Namen, welche das Stammbuh an die Spike feiner Genzulcz: 
ftellt, find demnad, weil aus Turnierbüchern oder der Paſſau ſor 
Geſchlechtsbeſchreibung entnommen, entweder gänzlich fingirt oter zz 
andern gleihnamigen Gejchlechtern entlehnt. Es müffen deshalb ein Eikr:. 
Seifried, Andreas von Aham!) u. X. aus dem genealogiichen Berzeihrit: 


1) Nachrichten wie die folgenden des Aham’ihen Stammbudes enter 
nicht allein wegen Abgang äußerer Beweismittel, ſondern auch and im: 
Gründen jeder Glaubwürbdigfeit: 

Sibottho ab Aham seu Ahamer claruit anno Christi 848, uti in ant- 
quissimis manuscriptis Archiui Passauiensis alibique sese reperisse in qualar 
sua epistola testatur saepedietus Rev“ et Ill== princope Vrbanus de Trentac: 
Eppus Passauii; claruit tempore Lotharii Imperatoris capitanens in esem.t: 
Rom. regis, quo Bohemos rebelles deuieit anno 848. Vxor Irmtrudis N. fami.s 
nobis incompertae. 

Seifridus Ahamer in exercitu Ludoviei Imperatoris capitaneus Sarscez.« 
ex Italia ao. 872 (expulit). 

Andreas Ahamer Hunnis ingenti Barbarorum multitudine Gemasanit 
longe lateque devastantibus rapinis, caedibus flammisque, cum Henrious 1 
Imperator, cognomento Auceps, copiosum exercitum ovegisset, inter strenulsi- 
mos heroes Caesara quoque castra secutus fuit et in cruento illo cum Barber- 
commisso proelio generose depugnavit, post haec vero in primo solemmissine 
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unferer Ahamer geftrichen werden, wenn auch die Auctorität eines Mannes 
wie Bilhof Urban von Trenbach zu Paffau für fie eintritt. 


„Perhte de Aheim“ ift der erfte Name aus dem Geſchlechte der 
Ahaimer am Syn, der fih urkundlich erweifen läßt. Im Salbuche des 
Stiftes St. Nitola bei Paſſau wird fie zweimal genannt. Des Gutes 
Frigendorf (Freindorf) wegen war nämlich zwiſchen den Brüdern von 
St. Nilola und den Söhnen der Bertha von Aheim Streit entjtanden. 
Diefes Prädium hatte Yutta, die Mutter Bertha’s, mit ihrem Sohne 
Gumbold den Chorherren von St. Nikola gegen 23 Talente md eine 
Präbende für Bertha übergeben. In Gegenwart der Biihöfe Diebald 
von Paſſau und Otto von Freiſing, des Grafen Hermann, des Herzogs 
Berthold von Meranien und anderer adeliger Zeugen entjagten mun zur 
Beilegung des Streites die Mutter und ihre vier Söhne ihren An 
Tprüden auf das vorgenannte Gut. Ferners gab Bertha mit ihren vier 
Söhnen, die im diefer Tradition mit den Namen Rudeger, Heinrich, 
zsriedrih und Manegold bezeichnet werden, ihre Rechte an das Prädium 
Roſpach auf; die Brüder von St. Nikola entfhädigten fie mit 7 Talenten, 
Die Monumenta boica fegen die Traditionen auf 1170 und 1185, das 
Urkundenbuch des Landes ob der Ens die eine auf 1188, die andere auf 
1190). Weil aber Rudeger, ein Sohn Bertha’s, ſchon 1140 urkundlich 
erideint und fein Bruder Manegold bereits um 1150, jo mtüffen ent- 
meber obige Sahreszahlen nad) der Neihenfolge der Traditionen in Bezug 
auf Bertha zu hoch gegriffen oder die Traditionsacte erſt nad) Ableben 


ac celeberrimo ludo equestri torneamentorum, ut vocabant, spectunte nugustis- 
simo Imperatore multisque imperii prineipibus ac proceribus jraesentibus et 
maximo comitum, baronum, equitum nobiliumque coetu congregato Magrdeburgi 


anno salutis 935 seu iuxta aliorum calculationem 938 celebrato pro sui generis 
dignitate et antiquitate armorum inspectioni et galearum partitioni est index 
ab equestri ordine circuli Bavarici designatus, quod officium alicnius prae- 


eminentiae erat (pag. 29). 
Joannes ab Aham interfuit ludis equestribus anno 1080 Ausrustae Vinde- 
licorum editis et armorum inspectioni ac galearum partitioni praefuit, 
Wilhelmus ab Aham. VX. N. de Schönstein, quae in lulis equestribus 
Ratisbonae anne 1284 celebratis e muliebri sexu ad armorum inspeetionem 
et galearım partitionem delecta fuit (pag. 124—25). 


1) Mon. boic., IV., 261, 265. Index gen. I.—XIV., 293. D.-D,. Urk.-B,, 
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derjelben dur ihre vier Söhne in Vollzug gejegt worden ſein: Piie 
werden der Reihe nah behandelt, wie fie m der zweiten Tram 
aufſcheinen. 


Rudeger J. von Ahaim, Miniſteriale des Hochſtiftes Panſan mic 
den Biſchöfen Reginbert, Albo, Konrad und Theobald oder Diebald wird mm 
den Membranen der Stifter Ardacker, Kremsmünſter, Aſpach, Alderso22 
Reichersberg, St. Nikola, Lambach und Wilhering in der Reihe der ar 
aus dem Laienitande urkundlich aufgeführt. Um 1140 geſchah zu Haber:: 
am In zwiſchen dem Hocjitifte Paſſau und dem Bropite zu Ardader cı:. 
Tauſch um die Pfarre Stephandhart und die Filiale Zeidlarn gegen em: 
Zebente; unter den Zeugen fteht Rudigerus de Aheim ). Da vBiücchof Fe 
ginbert im November 1140 zu Wels dem Stifte Kremsmünſter die Cinmeikir: 
der Kirche zu Martinäberg und deren Erhebung zur Bfarrfirche benfınbe: 
beichliegt Rydger de Ahaim die Reihe der Zeugen‘). Bet einer Schenbætc 
für dus Stift Aipach, welche 5. April 1148 im Dome zu Paſſau var ııs 
ging, war er gleichfall& unter den Zeugen‘. 29. Juli 1157 jchenkte ie 
Gegenbiſchof Albo dem Abte Sifrid und den Brüdern zu Aldersbach cm 
dem Domcapitel gehörige Grundfläche, bei Ballau an der Tonau gelesia: 
im Schenfungsbrief des Biichofes werden nad) den Zeugen aus dem Hier: 
und ex laicis nobilibus die aus dem Stande der Miinifterialen autgefast:: 
Ex ministerialibus vero testes sunt;..... Rudgerus de Aheim eiusn: 
filius Marquardus®). Ferners bezeugt Ruedegerus de aheheim die Schenk 
eined Gutes zu Hegeningin (Daging) und mehrerer Dienftbaren Leute an da: 
Stift Reichersberg durch den freien Mann Walther; die Monumenta be. 
jeßen Diele Tradition auf 1150, da3 O.O. Urkundenbuch auf 1160. Um 
dieſe Zeit übergab der Paſſau'ſche Miniſteriale Wezel den Chorherra ;u 
Et. Nifola fünf Dlancipia durch die Hände des Biſchofes Albo; die Reiber- 
folge der weltlichen Zeugen endigt Rvdegerus de Aheim cum univer 
capitulo (s. Nicolai); die Monumenta geben biefür da3 Jahr 1160, das Ur⸗ 
findenbuch 1166 an‘). 20. April 1165 bejtätigte Bilhof Konrad auf dm 
Scloffe Ebelsberg dem Stifte Yambach den Belit des Gute Seligen: ımtrı 
den Zeugen findet ſich Rudigerus de Ahaim‘). 14. Juli 1167 beitäfiste 
Biſchof Aldo ebenfalls von Ebelsberg aus dem Abte Gebhard von Rilbern:s 
das Burgrecht auf einem Hof zu Eferding und einen Tauſch jeiner Rorfahrer 
mit dem Stifte; Zeuge war gleichfall3 wieder Rudeger Aheimen 9. Weiter 


1) Mon. boic., 28, II, 29. 

2) 9.0. Urk.B., IL, 725. 

3) Mon. boic., V., 111, aud) XXVIIL, 249 aber mit der Jahreszahl 1167. 
4) Ebend., 347. 

5) Mon. boie., II., 430. ©.-. Urk.⸗B., J. 315. . 

6) Mon. boic., IV., 251. O.“O. Urk.-B., LI, 574. 

7) 8.0. Urk.B., II, 324. 

8) O.O. Urk.-®., IL, 333. Mon. boie., XXVII., 229. 
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ird Roudiger de Aheim als Zeuge einer Schenkung Engilbert's von 

anchenberg für St. Nikola genannt '). Rudegerus et frater eius Mani- 

ldus de Aheim waren auch um 1180 Zeugen einer zweiten Renunciation 
mr Das Gut zu Frigendorf. Liutold von Savirfsteten entfagte nämlich mit 
einer Gemahlin Gertrudis auf dieſes Prädium, welches Jutta von Porn 
eim, ihre Großmutter, mit ihrem Sohne Gumbold nach St. Nikola de— 
chenkt hatte, in Gemeinjchaft mit ihren Söhnen und Töchtern, von benen 
ine an Heinrich von Walde vermählt war?). Zu bemerken iſt noch, daß 
Rudeger I. wahricheinlich al3 der erite jeines Gefchlechtes das Kämmereramui 
res Hochſtiftes Paſſau innehatte. Als jein Better Gumbold von Pornheim, 
Domherr zu Paſſau, zur Kirche St. Stephan dafelbft 1140 unter dem Biſchof 
Keginbert mehrere Schenkungen machte, findet jich unter den Zeugen ex 
amilia episcopi: Roudegerus camerarius; da8 Auftreten in der Urfunde 
ls Blutsverwandter des Donator3 und der Umitand, daß die nachfolgenden 
Ahaimer diefe Kämmererwürde ununterbrochen innehatten, jcheint vielen 
Zchluß auf Rudeger I. von Ahaim zu geitatten ?). 

Um 1180 verfchwindet Kudeger I. aus den Urkunden; dafür tritt ſein 
Sohn Marquard jelbititändig zeugend in den Urkunden auf. Als Biſchof 
Theobald dem Domcapitel 1179 zur Aufbefjerung jeiner Präbenden Die 
Pfarre St. Baul zu Paſſau mit einigen Zehenten in Kagelddorf überlich,, 
'tarıd Marchwardus de Ahheim mit unter den Zeugen aud der Reihe der 
Meiniiterialen 9. Ein um dieſe Zeit aufgerichtetes Verzeichniß über die Güter, 
welche der Biſchof Konrad dem Leprofenhaus zu Paſſau verliehen hatte, be: 
;eugt Marquardus et fiatres eius de Aheimen?°). NRudeger I. hinterließ 
omit mehrere Söhne, denen wir unbedenklich Nudeger II, Domherrn und 
Subdiaton zu Baffau, beizählen; die Identität der Namen und jein aleidı 
zeitiges Auftreten in den Urkunden jprechen dafür. 21. Zul. 1183 Deitätiate 
Bitchof Diebald dem Stifte St. Florian die Kirche und das Spital zu Bedla 
wud, welches Bilgrin von Schalfheim geitiftet hatte; unter den miturlum— 
enden Domherren von Paſſau erjcheint Rudgerus de Aheim®). Derſelbe 
Biſchof befreite 1188 das Stift Ofterhofen vom Zehent vun allen feinen Wein 
yarten um Fremd gegen Uebergabe des Guted Ibishofen a. d. Wolfach; 
inter den Domherren urfundete gleichfald wieder Rudigerus de Alıeinı 
subdiaconus’). Merfwürdig im Leben Rudeger's I. ift feine Kreuzſahrt 
ach Baläftina mit Bifchof Diebald und fein Tod im fremden Lande. 1154 
unternahm Friedrich der Rothbart den denkwürdigen Kreuzzug in’3 hl. Land. 
Der Kaiſer fam mit 30,000 Mann vom Kreuzheere in der Bittivoche von 


1) Mon. boie., IV., 250. 

2) O.O. Urk.B., L, 594— 9. 
3) Mon. boic., 29, 1I., 253. 
4) Ebend., XXVIIL, 122. 

5) Ebend., 29, LI., 307. 

6) Ebend., 29, II., 27. 

7) Ebend., XIl., 356. 
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Regensburg ber in Paſſau am. Hier jchloß ſich Diebald am 15. Ma ıt 
ſechs der angejehenften Domherren ımd eimer Anzahl au? den übrigen Le 
ritern ımd Minifteriolen des Hochſtiftes dem gewaltigen Zuge an; bee 
werden der Erzpriefter Burchard von Cham, der Bropft Ulrich von Ardker. 
der Stadtpfarrer und Erzprieiter von Paſſau, der Bropft Maraumd rm 
St. Andre, Rudegerus de Aheime und Chunrad mit dem Beijahe gar, 
daß er an Rang und Würde feine Begleiter übertrofien; der Tomtex 
Tageno, welcher gleichfall3 an der Fahrt theilnahm, führte vom Aniyı; 
Baflau bis zur Ankunft des Kreuzheeres in Antiochia im Juni des wlan: 
Jahres das Tagebuch der Expedition. Unter großen Mühfeligkeiten ::7 
die deutſchen Schaaren durch Bulgarien und Thracien; am 16. Ritz 1: 
ſetzten Biſchof Diebald und der Herzog von Meranien über den Bohr: 
Bald darauf fiel Ikonium in die Hände der Kreuzfahrer; es Ihm Qis 
gewonnen. Da ftarb ganz unerwartet der Sailer; anftatt des regen: 
Diuthes, welche das Heerlager um Seleucia befeelt hatte, kam Beni: 
und Muthloſigkeit ımter die Schaaren, die fich auch der Kreugiahter ‘= 
Paffau bemächtigte. 21. Yun. befchließt Tageno fein Tagebuch; bald b:1:7 
erlag er den Mühen der langen. Fahrt vor der Stadt Tripolid; auf sie’ 
Weile famen die übrigen Begleiter des Biſchofes Diebald, danmnter 2= 
Rudeger von Aheim, um's Leben. Als das Kreuzheer nad) Antiochia fa 
brach eine fchredliche Seuche unter demfelben aus, welcher aud Diebald zz 
Opfer fiel; jeine irdifche Hülle ruht zu Akkaron'). 

Hainricus I de Ahaim wird um 1180 zum erften Dale als x 
für das Stift Aipach genannt”), dann weiter mit feinen Brüdern nr <: 
Nikola wegen der Güter zu Freindorf und Rofpach. Ferners erden € 
um 1200 al3 Beuge für Ranshofen 9, Zormbad) *), für Suben bei She: 
des Burgrechtes und der Mautfreiheit zur Paſſau durch Biſchof Ru 
1207 mit feinem Bruder Manegold — Manigoldus de Rherne (recte At" 
et frater eius Henricus mit dem Beijae: de ministerialibus Ep: 
1209 bei einem Vergleich zwiſchen Manegold und Werigand von Kunz 
wegen einiger dienftbarer Leute und Errichtung der Maut zu Run. 
30. November 1210 bei Berpfändung der Maut an mehrere Bürger dr" 
durch denjelben Bifchof — Manegoldus et Heinricus de Aheim -". 
Herabminderung der jährlichen Abgabe vom Weingarten in Rutr' 
28. Sanuar 1211 bei Beftätigung eines Vertrages zwiſchen den Part 


1) Gewold, Chron. Reichersperg., 285. Hansiz, Germ. scr.L3%-? 
2) Mon. boic., V., 139. 

3) O. O. Urk.B., L. 252. 

4) Heinricus de Haheim. Ebend., 707; auch Mon. beic., 29, IL," 
5) ©.-Ö. Urk.-8., II; 510. Mon. boie., IV., 528. 

6) Mon. boic., 28, I., 134, 283. 

7) Ebend., 138. 

8) Ebend., 135. 
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on Peuerbach ımd Naternbach durch Biichof Meanegold ebenfallö Mane- 
oldus de Aheim et Heinricus frater suus..... mmisteriales , 11. Ja— 
mar 1212 bei Verleihung der Eremtion von der Gerichtäbarteit Des 
Paſſau'ſchen Archidiakons für die Pfarren des Stifte Randhofen wiederum 
uch Biſchof Manegold gleichfall® Manegoldus et Heinricus de Alıcim °) 
Ihne feinen Bruder fommt Heinrich weiter 1215 und 1216 in den Paſſauer 
Sodice® vor ımd bei mehreren Bergabungen der Biihöfe Mancauld und 
Uri ?). 


Obwohl auch in fpätern Urkunden Heinrich von Aheim noch wiederholt 
nit und ohne feinem Bruder Manegold auffcheint, jo ift doch nicht mehr 
eicht anzunehmen, dat dies die gleichen Perfönlichkeiten feien mit Heinrich 1. 
nd Manegold I, wenn wir auch einräumen, daß diefe beiden Brüder 
Rudegerd 20 Jahre jünger waren als Audeger, der fchon 1140 urkundlich 
jenannt wird. Es Scheint deshalb die Annahme gerechtfertigt, daß Hein: 
‘ich I. zwei Söhne hinterließ, Heinrich II. und Manegold IL, itber welche 
vir die urfundlichen Nachrichten der Ueberfichtlichkeit wegen fogleich fulgen 
affen. Wie Heinrih I. als Minifteriale des Hochitifte® Paſſau unter den 
Bilchöfen Diebald und Manegold Häufig genannt wird, fo finden wir auch 
Yeinrih I. und Manegold U. gleichfalls wieder in Paſſau'ſchen Dienſten 
Als Biſchof Ulrich 3. Februar 1220 dem Stifte St. Nikola gegen einen jäbr- 
ichen Zins die Pfarre Wimsbach überließ, erjcheint m der Urkunde, in 
welcher die Paſſau'ſchen Hofämter angeführt werden, Heinricus de Aheim 
“merarius *), deögleichen 11. Februar 1220, da Bilchof Ulrich den mit Hein— 
rich von Weflenberg in Betreff des Marktes Velden und der Feſte Gries— 
bah abgefchlofienen Vertrag beitätigte?). Auch in den Salbiüchern der 
bairiichen SHöfter wird Heinrich II. mit und ohne jeinen Bruder Manegold 11. 
ötterd genannt. 9. Februar 1234 übergab Konrad von Antejenbera dem 
Stifte Formbach das Gut zu Unteraich; beim Traditionsacte in der Kirche 
zu Antifenbofen war u. X. Henricus de Ahem anmwejend ). Um 1250 über: 
antivortete Heinrich von Geinberg den Brüdern zu Reichersberg den Huf 
zu Wich ; unter den Beugen ftehen Hainricus et Mangoldus fratres de Aheim ’). 
Um dieſelbe Zeit überließen Ortolph ımd Heinrich von Walde dem Stifte 
Reichersberg als Schadenerjaß mehrere Güter zu Frihaim; den Act bezeugen 
u. A. Hainricus de Ahaim et frater suus Mangoldus®), deögpleichen, da 


1) O.O. Urk.-B., IL, 532. Mon. boic., 28, II., 138. 

2) O.O. Urk.⸗B., II, 534. Mon. boic., HI., 329. 

3) Mon. boie., 29, II., 268, 333, 334, 28, L, 141, 293. 

4) D.-D. Urt.-B., II, 604. 

5) O.O. Urk.B., II, 611. Mon. boic., 28, II, 296. 

6) O.O. Urk.⸗B., L, 698. 

7) Ebend., L, 404. Mon. boic., III. 515; dag Jahr 1200 ift dort zu niedrig 
angefeßt. 

8) D.-D. Urk.⸗B., L, 408. Mon. boic., IH., 518; Bemerkung iwie oben. 


— — — —— —— — — — — — 
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Heinrich don Morſpach beim Begräbniſſe ſeiner Frau Helena oma Set 

ſtetten die halbe Hube zu Pramſchachen der Kirche zu Reichersberg übergat 
Aber nicht allein als Zeugen, ſondern ſelbſt als Donatoren treten die Ihe: 
Schon um jene Zeit in den Urkunden auf. Diemwdis, mit dem Benzır 

Tröitinne, eine Tochter Heinrich's II., überantivortete den Chorherten z: 
Neichersberg beim Eintritt ihres Enfel3 in das Stift das Gut zu Rrur: 
(Freiling); in der erften Zeugenreihe ftehen Heinrieus de Aheim. ey: 
filia extitit supradieta, Manegoldus de Aheim ?). Auch unter Bidet ir 
wird Heinrich II. al3 Miniſteriale des Hochſtiftes Paſſau auigefuhrt: 7 
8. August 1256 beim Ausgleiche Ulrich’3 von Lobenſtein wegen des Slene 
Riedeck“?), 10. Januar 1260 beim Taujchvertrage zwiſchen dem Hochſtite cı! 
Johann von Merſchwang wegen der Güter zu Merichwang 9. Weiter! nz 
er al3 Zeuge für Neicheräberg auf 25. April 1260 beim Renmichezti 
Kaloh's von St. Georgen auf dad Gut am Aigen bei Tauffichen‘:. ex 
1260 bei der Abdication der Drächfelheimer auf mehrere Güter, melde !: 
dem Abte zu Lambach verkauft hatten, mit feinem Bruder Heinrica :t 
Manegoldus fratres de Aheim®), 23. April 1262 bei der Stiftmg cr: 
Scelgeräthed dich Hugo don Saverjtätten mit feinem Sohne Heinrich IE 
Heinricus de Aheim et Heinricus filius eiusdem ”), desgleihen 9. = 
1269 bei der Uebergabe des Gutes Wolfsgrub durch Heinrich Mörı: 7 
die Chorherren zu NeicherSberg Hainricus senior de Aheim, Hain’: 
filius suus®). 1258 ſchloß Biſchof Otto mit Otto von Plankenbech M 
feinen Freunden ein ewiges Bündniß ab; bei Vertragsbruch innerhalb ru 
Jahren und Außerachtlaſſung der Vertragsbedingungen binnen vier 37 
follten die Bürgen unter ſicherem Geleite des Biſchofes nah Lem: 
kommen und von dort nicht mehr weggelaffen werden, bi3 nicht jeder \ 
beftimmte Summe bezahlt hätte; e& bürgte auch „Manigoldus (IL) de Ai: 
pro XXV lihr.“®), Aus diefen urkundlichen Anführungen geht bervar. U: 
Heinvich U. von Aheim unter den Biſchöfen Ulrih und Otto Miniten!: 
des Hochſtiftes Paſſau geweſen und die Kümmererwürde innehatte, m&& 
nachmal3 in feiner Familie erblich wurde. Außer den Paſſau'ſchen Urtineo 
wird jein Name mit dem feine? Bruder? Manegold I. noch in den Fl 
branen der $tlöfter Formbach und Reichersberg genannt. Bon jeinen Kind 
werden Seinrich III. von Aheim ımd Diemudis Tröftinne urkundlich > 
geführt. Beſonders bemerfenswertb ift, daß Heinrich U. meiſt mit 2 


1) O. D. Urt.-®, I., 410. Mon. boic., IN. 519, ebenjo. 
2) 0.8. Urk.B., IL, 412. 

3) D.-D. Urk.-B,., III, 231. Mon. boie., 29, IL, 240. 
4) 9.28. Urk.B., IIL., 267. Mon. boic., 29, U., 148. 
5) O.O Urk.B., IU., 271, IL, 420. 

6) Ebend., III, 276. 

7) &bend., 286. Mon. boic., IV., 454 

8) O.O. Urk.⸗B., L, 420, III, 366. 

9) Mon. boic., 29, II., 226 
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ı Saberftetten in den Paſſau'ſchen Urkunden aufgeführt wird; der Grumd 
von liegt darin, daß in Saverftetten auch ein Paſſau'ſches Meinifterialen- 
hlecht faß, welches mit den Ahaimern in verwandtichaftlichen Verhält- 
ten ſtand '). 

Fridericus de Ahaim iſt der dritte der Brüder, welche als Die 
ihne Bertha’3 in dem Nikolaer Salbuche genannt werden‘). Außerdem 
cheint er nach den Monument. boie. um 1180, nach dem 0.=Ö. Urkunden— 
he um 1190 ald Zeuge für Formbach bei der Uebergabe mehrerer Güter 
th Heinrich von Bornheim ?), fernerd als Zeuge einer Schenfuna Engel— 
af von NRumtingen für St. Nifola mit jeinem Bruder Manegold 1. 
idericus et frater eius Manegoldus de Aheim *). Um 1215 ibergaben 
ıbo von Lozenkirchen und feine Hausfrau GSertrudis, jein Sohn Chunrad 
t teiner Gemahlin ihr Gut zu Ueberadern den Chorberren von Ranshofen 
zen eine Priefterpräbende; unter den Zeugen des Traditionsactes ericheinen 
idericus miles et prepositus de .Aheim...... Ulsalcus de Aheim ’). 
t dieje Zefeart de$ in den Monument. boic. ſehr currumpirten Salbuches 
n Ranshofen die richtige, fo dürfte fie wohl fo viel bedeuten, daß Friedrich 
3 Ballau’scher Minifterial und Propſt der umliegenden Unterthanen des 
hitiftes den Stammfiß der Ahaimer, Aham am An, innegehabt babe. 
ären aber obige Worte zu ſetzen: Fridericus de Aheim, miles et prepo- 
us, beſagen fie jo viel, daß Friedrih Minifterial und irgendwo WBropit 
er Unterthanen des Hochſtiftes Paſſau geweſen ſei; das Auficheinen Fried: 
hs ım Ranshofer Coder rechtfertigt die erfte Deutung, da3 Dienitverbält- 
B zum Hochſtift geht au den einleitenden Worten bei Aufführung der 
ıchtoufgenden Zeugen hervor: Factum est hoc in presentia officialium 
mini nostri Ducis. In welchem genealogifchen Verhältniſſe Ulfchalf von 
heim, der in derjelben Urkunde auficheint, zu Friedrich geftanden, iſt aus 
m Wortlaute derjelben nicht zu eruiren. 

Manegoldus (IL) de Aheim, der leßte von den vier Söhnen 
ertha's, fommt außer bei der Verzichtleiftung auf die Güter zu Frigendorf 
id Roſpach mit feiner Mutter und den drei Brüdern für das Stift St. 
ikola noch wiederholt in den Dokumenten des 11. und den eriten zwei Jahr— 
henten de8 12. Jahrhunderts vor. Um 1150 überantwortete ein gewiſſer 
tahalm den Chorberren zu St. Nikola das Gut zu Borzze; unter den 
:ugen findet fi Manegoldus de Ahaim°). 24. Sanuar 1188 entjchied 


— — —— — — 


1) Vergl. Urk. 1250 u. 7. Nov. 1257, Mon. boic., 29, U., 234, 113. 

2) Mon. boic., IV., 262, 265. O.O. Urk.⸗B., I., 592. 

3) Mon. boic., IV., 80. ©..8. Urk.⸗B., I., 686. 

4) DO.-D. Urk⸗B., I, 540. Ueber miles und praepositus vgl. Brei bayr. 
raditionsbücher, XX., XXI. 

5) Mon. boic., III, 306, 331. ©..©. Urk.⸗B., I, 270, D., 557. 

6) Der Wortlaut der Tradition ift: Nouerint tam .presentes quam futuri, 
iod quidam Mackalmus tale predium, quale habuit in Borzze, super altare 
Nikolai per manus cuiusdam Ekkerici pro remedio anime filii sui Wern- 
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Biſchof Diebald in St. Pölten einen Streit ziwifchen dem Stifte St glerm 
und dem Minifterialen Dieginhard Chraier wegen mehrerer Höfe; ınter de 
Zeugen erfcheint Manigoldus de Aheimen '), ferner 27. Oktober 11% bi 
der Bertheilung der Güter Pabo's von Ellenbrechtskirchen durd 3:2: 
Wolfker *), 1197, da der Biſchof Wolfker mit Wernher von Griesbach ra 
einiger Hörigen zu Aſchach einen Vergleich ſchloß), 24. Juni 1203 bei arıı 
Bereinbarung Wolfter’3 mit Leopold dem Glorreichen zu Götweig wur: 
mehreren Gütern“), 1204 in einer Urkunde des Biſchofes Poppo de Iu 
haltes, daß ſich Siboto und Ortolph von Tegernbach dem Gerihtärn.. 
des Bifchofed Wolfker tiber die Zehente zu Grieskirchen ımterworfen bein“ 
29. Juli 1204 beitätigte Biichof Wolfker das Patronatsrecht der Eli: 
von Wachfenberg über die Kirche Gramaftetten; unter den Zeugen ex mr 
nisterialibus fteht Manegoldus camerarius de Aheim®). Auch in im I: 
kunden der bairifchen Möfter wird Manegold I. als Zeuge wiederhiit c 
nannt, 1196 bei Berleihung des Burgrechte8 an Formbach durd Bi: 
Wolfler ’), 1209 bei Einverleibung der Pfarre Kirchberg zum Stiit Nicde: 
altach ebenfalls durch Biſchof Wolfker), um 1209 bei einer Vereinba. 
desſelben Stiftes mit den Grafen von Bogen, auf welcher auch die Bit: 
von Baffau und Freifing anweſend waren®), endlich 11. Jamuar 2m ® 
einem Vergleiche des Abtes zu Aldersbach mit dem Domherrn Etat 
von Jahenſtorf zu Paſſau wegen eines Gutes zu Batriciberg'". Ti: 
diefen urfundlichen Bemerkungen war alfo Manegold I. Paſſauſcher Fi 
nifterial unter den Bifchöfen Diebald, Wolfker, Poppo und Maneaıt T- 
der erfte hiſtoriſch gewiſſe Kämmerer des Hochitifte8 aus dem Alan!“ 
Gefchlechte, worin ihm, wie bemerft, Heinrich IL. folgte. 

Den genealogifchen Zufammenhang der Descendenten Bertha F7 
Ahaim fol folgende Tabelle darftellen : 


hardi tradidit. Cuius rei testes sunt Rikerus de Wesen, Ekkerieut, nn 
goldus de Ahaim...... Effericus unter den Zeugen ift ficher der nän-- 
der das Gut übergeben, und nicht auf Manegoldus de Ahaim zu a 2 
das Bindemwort fehlt; vgl. O.O. Urk.B., I., 563, 818. Mon. boic, IV. ° 
Index zu I.—XIIH., 243, wo die Tradition auf 1180 gefebt if. 

1) O.O. Urt. 8 II, 408. 

2) Mon. boic., 28, I., 264. 

3) D.-D. Url. 8, U., 459. Mon. boic., 28, I... 198. 

4) Mon. boie., 28, IL, 268, auch 29, I., 329. 

5) O.O. Urt-B,, II, 498. Mon. boio., IV., 316. 

6) ©.-D. Url.-8., IL, 496. Mon. boic., 28, I., 269, aud) 131. 

7) Mon. boic., IV., 146. 

8) Ebend., XI., 176. 

9) Ebend., 184. 

10) Ebend., V., 864 
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3, Der Wort⸗ 


1) Die interpunttirten Stellen bedeuten eine nur muthmaßliche Descendenz. 
Mon. boic., IV., 106. 


2) Mon. boic., 29, II., 253—54. 


Um 1170 übergab domna Mathildis de Ahaim dem Stifte Form- 
3) O.O. Urk.⸗B., I, 741. 


ah Mathilde von Pholjowe zum Zinſe von 5 Denaren 
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laut der Tradition bietet nicht den mindeften Anhaltspunlt zu ana 
Schluß auf ihren genealogiſchen Zuſammenhang mit unſern Ak. 

Außerdem eriheinen in den Urkunden des 12, 13, 14. mi 
Jahrhundertes viele Namen von Ahaimern, welche theil3 ven Akım i 
der Alz, theild von dem an der Vils ihren Urfprimg baden me ti 
pon Hund und dem Aham'ſchen Stammbuch nur fälſchlib wit 
Ahaimern beigezählt werden. 


Um 1150—80 werden Liutoldus de Aichaim, Hartbertus & Herm: 
de Ahaim mit Salzburg’ihen Mtinifterialgeichlechtern von der obern J. 
gegend, wie de Torringen, de Liubenowe u. |. w., im Baumburger &:* 
genannt, während ımjere Ahaimer niemals Mintiterialen des Erzitine SH 
burg waren), SHartbert I. kommt nebft Eberhard von Aheim art ıc 
Zalfenfteiner Codery von Weiern mit vielen Minifterialen ver, meh: = 
Weilhart und an den beiderjeitigen Ufern de3 In und der Salzadı ietr' 
Hieher gehört auch Aribo von Ahaim, der um 1165 im Baumburger <= 
buch und 2. April 1184 bei der Nücderftattung des Forſtes Oberer an det 
Stift Mondſee durh Biſchof Ehuno von Regensburg zeugend — 
Mitten unter den Salzburger Miniſterialen wird auch Dietmar von 3x: 
in der Schenfungdurfunde des Kaiſers Friedrich I. vom 2. —* u 
fir St. Zeno wegen Eindämmung der Salzach und um 1178 mit kt: 
Sohne, dem obengenannten Ziutold — Diethmarus de Aicheim & Liutt "> 
filius eius — im Salbuche von Herren-Chiemfee aufgeführtN. Um 
fommt Starchgndus de Achaeim gleichfall3 im Chiemfeer Coder unter :7 
Minifterialen des Erzbiſchofes Eberhard I. von Salzburg vor’, Ge 
Bewandtniß bat es mit Richerus oder Richkerus de Ahaim, der au! 
(ih von Hund und dem Stammbud unfern Ahaimern zugezüblt wird. 2: 
jelbe tritt .zeugend auf in einer Schenkungsurkunde des Grafen Konred X 
Mosburg vom 16. Juli 1257 für Raitenhaslach datum apud Fherlut 
obsidione castri Dornperch ®), bei einem Vergleiche des u Sem * 
don Baiern mit dem Biſchofe Otto 15. Dec. 1262 zu Paſſau'),! 
1275 für das Stift Niederaltaich ), 1282 für Fürſtenzell “), 16. nn n \ 


1) Mon. boic., II., 324, 338, III., 43. 

2) Ebend., V., 487, 459, 465. Drei bayr. Traditionsbücher, I, 173, 171.” 

3) O.-O. Urk.«B., II, 389. Mon. boie., IIL, 64. 

4) Mon. boic., III. 547, H., 338. Die Leſeart fcheint dort nidt zu 
die richtige zu fein. 

5) Mon. boic., II., 398. 

6) Ebend., UI., 151. 

7) O.O. Url.-8., III, 296. Mon. boie., 28, D., 386, 2, D. ®' 
Hansiz, Germ. sacr., I., 396. Oefele, Rer. boic. seript., IL, 716. 

8) Mon. boic., XI, 251, 339. Oefele, II., 722. 

9) Mon. boic., V., 21. 
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Prüfling ') immer im Gefolge des Herzogs Heinrich. Bemerkenswerth 
' die Urfunde des Stiftes Baumburg vom 6. April 1283. Heinrich, Bfalz- 
‘at bei Rhein und Herzog in Baiern, bezeugt, daß der Bropit von Baumes 
ırg übergeben bat „fideli nostro Rikero de Ahaim & suis heredibus 
ırıam in Pirnpach proprietatis titulo libere possidendam. Et in recom- 
ansam dicte curie prefatus fidelis noster Richkerus dedit propriam 
wijam suam in Wainpach & colonum ac uxorem ipsius in ipsa residentem 
ım liberis, qui ex eis fuerint procreati & omne ius aduocatitium, quod 
ıbebat in predio super monte Eccelesie memorate. ut predicta praedia 
idelicet in Vainpach, advocatiam in monte in recompensam curie Pirn- 
ıch teneat dieta ecclesia Baumburgensis in perpetnum pacifice, libere 

quiete. In cuius rei testimonium consceribi mandavimus presens 
riptum nostri sigilli robore necnon Ahaimii communitum. Datum ÖOe- 
ng. MCCLXXXII. feria tertia post Dominicam indica” *). Die Lage 
der Orte in einer Gegend, in welcher unjere Ahaimer niemals begütert 
aren, fpricht fomit fernerg gegen Hımd und das Stammbud. Abermals 
3 Zeuge für FürftenzelE fommt Richer von Ahaim 5. Aug. 1256 vor, da 
erzog Heinrich dem Stifte einige Schenkungen der Grafen von Ortenburg 
tätigte °) und 16. Mai 1296, da die Herzoge Otto und Stephan gegen ein 
nnivderfarium dem Kloster Seligenthal mehrere Schenkungen machten, immer 
itten unter den berzogl. Hofleuten ). Die Monumenta boic. führen Ur- 
mden des Stifte Alpach von 1392 und 1399 auf „mit des ersam vesten 
itter Insigl Herrn Reikkern (II.) des Eltern von Ahaim, dy Zeit Pfleger 
ı Griespach“ ?). Der Wappenfchild ift Horizontal in zwei Felder getheilt, 
mit von dem umferer Ahaimer, welche den Zeoparden im Wappen führen, 
Uftändig verjchieden. 


MWeiterd wird im Leibgedingbuche des Abtes Hermann von Nieder: 
taih von 1241 Herpertus (II.) de Ahaym mit tria de quartali i. e. foedo 
ıtgeführt ®), ferners 25. Februar 1247 bei Zerleihung der Mautfreibeit zu 
deinting für Niederaltaich durch den Pfalzgrafen Rapoto von Baiern ’), 
J. Juli 1265 zu Landshut bei Betätigung der Voatei fiir Mallerſtorf durch 
erzog Heinrich — Rickkerus de Aheim et frater eius Harbertus °). 
J. San. 1273 verlieh Herzog Otto in obsidione castri Neunburgensis nach 
‚eicheröberg die Meautfreiheit zu Burghauſen und Schärding; unter dem 

1) Mon. boic., XIII., 230. 

2) Ebend., VII., 210. 

3) Ebend., V.. 29. 

4) Ebend., XV., 452, 516. Das Netrologium von Seligenthal jegt feinen 
‚terbetag auf 21. uni. 

5) Ebend., V., 195, 224, 220. 

6) Ebend., XL, 319. 

7) Ebend., 223, 334. 

8) Ebend., XV., 275. 
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Gefolge des Herzog „coram curia nostra‘‘ in Der Reihe der Miniſterule 
war Hartpertus de Ahaim ’’); derſelbe zeugt 1275 für Seligenthal". Ir 
12% tommt Hartpreht (III.) de Aheim wiederholt in Prüflinger Urhrk: 
als Zeuge vor”), außerdem in einer Urkunde der Herzoge Heinich Tit 
und Heinrih vom 20. Dec. 1318 für Raitenhaslach, damn ın vigin 5 
Margarethae 1339 — Harprecht von Ahaim und Frau Anna mein Hau: 
frau — urfundend für da3 Stift Wu°); Harprecht (TV.) der Ahamer ı 
Ahaim 1410 in den Urkunden von Raitenhasladh *), 1411 von Fürtnel”. 
1416 von Baumburg ’). Auch diefe Namen fcheinen den Ahaimern an kt 
Alz beigezäblt werden zu müffen, obwohl ihr gleichzeitige Aufiherne: ı 
den Urkunden von Seligenthal, Niederaltaich und Brüfling die Sache eur: 
maßen zweifelhaft macht. 

Unzweifelhaft zählen aber noch zu den Ahaimern an der Al; Eihıric: 
Ahaimer 1285 fir Raitenhaslach“), Rupertus de Aheim 192 fir A: 
a. d. Rot‘), Seifridus de Ahaim 1306 für Raitenhaslad ”) nd Churi 
von Ahaim 1341 für Herren-Chiemfee zeugend '%). Um die Mitte dei 15.1: 
hunderts verichwindet dies Geichlecht ſpurlos aus der Geichichte. 


Außer Ahaim zwilchen dem In und der Alz, einem jet gan!” 
gefannten Dorfe, gibt e8 noch mehrere Orte gleichen Namens in Tırt 
Der bedeutendfte davon ift Aham im Vilsthale mit einem adeligen Lands! 
bon welchem heute noch die Freiherren von Lerchenfeld-Aham, die nah de 
Ausfterben des Stammgeichlechtes in den Beſitz desſelben kamen, den Kıre 
führen; dermalen haben es die Montgelas inne; der ehem. bairiſche Ir:*: 
bat dort feine Ruheſtätte. Ahaimer vom Bilsthale fommen vor u MT 
Weihenftephaner und Seligenthaler Urkunden. Außer dem bereits oben ke 
fchriebenen Wappenfchild verzeichnen Die Mon. boic. einen zweiten; in 
freie Feld ragen rechter Seite zwei Dreiedfe hinein. Was die Document ’“ 
Weihenſtephan anbelangt, fo erfcheinen im dortigen Salbuch um 115.” 
radus de Ahaim '), um 1180 Heinricus & Eberhardus frater ei: } 


1) O.O. Urk.⸗B., III, 396. Ebend., IV., 179 ift dieſelbe Uchunte :#' 
Mon. boie., IV., 461 abgebrudt, jedoch mit der falichen Jahreszahl 12%. 

2) Mon. boic., XV., 450. 

3) Ebend., XIII., 110, 112. 

4) Ebend., VI., 380. 

5) Ebend., L., 240. 

6) Ebend., III., 228. 

7) Ebend., V., 97. 

8) Ebend., II., 261. 

9) Ebend., IIL., 224. 

10) Ebend., V., 284. 

11) Ebend., III., 226. 

12) Ebend., II., 409. 

13) Ebend., IX., 459. 
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ıhaim,..... Wernerus de Ahaim,,... Willibortus de Ahaim '), um 1220 
"hunradus & Friderieus de Aheim *). Hernit von Frauenhofen vergabte 
m 1180 das Prädium zu Mrbendorf nach Weibenftephan; umter den Zeugen 
mdet jich der obgenannte Eberhard von Ahaim, bei Hund und im Stammbud) 
/ckhardus?), gleichfalls irrthümlich in die Genealogie unferer Ahaimer herein- 
ezogen. 


Hieher gehört auch Johann von Ahaim, den die Urkunden bon Fürften- 
Ad 1371 ald Bileger zu Schildberg *), Die von Inderſtorf al3 Pfleger von 
lichach nennen). Sein Name mit der vermeintlichen Descendenz ift daher 
us dem Stammbuch zu jtreichen, desgleichen „Fridericus ab Aham, Eques 
)rdinis Teutoniei, Commendator domus et dynastiae Teutonicae in Gäng- 
oven anno 1304“. 


Auf die Ahaimer im Vilsthale beziehen jich auch die Worte in der 
Stiftungdurfunde eines Anniverjariums durch Herzog Heinrich für Seligen- 
bal ddo 24. Jul. 1337: Darnach ze Wellenberg ein lechen giltit 60 dn. 
uf St. Georgen tag vnd daselben ein Wis, die der Ahamer von Soldorn 
at, gibt 60 dn. vf St. Georgen tag°). In dem Nefrologium von Seligen- 
hal ericheinen viele Namen von Ahaimern, welche theils denen im Vilsthale, 
heils auch unjerm Gejchlechte beizuzäblen jein mögen, da Georg I. ala 
erzoglicher Hofmeifter ımd Lucas von Ahaim fpäterhin als Oberrichter zu 
'amdsbut anjällig waren. Die Namen jind folgende: II. Non. Jan. Anna 
ıhaimerin Mon. h. L, IX. Cal. Febr. Alhait von Ahaim M. h. L., OD. Cal. 
lart. Jutta Ahaimerin v. Niedermünster, VL Non. Maj. Elspet ahaimerin 
XVII. Cal Sept. Gutta Ahaimerin M. h. L, VI. Jd. Sept. Richer Ahaimer. 
II. Non. Nov. Margaretha Ahaimerin M. h. L, DL. Cal. Dec. Gutta Ahaimerin 
Vovizin, VII, Jd. Dec. Margaretha Ahamerin M. h. 1., ferner® Jd. Fehr. 
tedrvt v. Ahaim L., VII Jd. Mart. Chunigunt von Ahaim M. h. |., 
{. Cal. Jul. Richger de Aheim, VII. Cal. Jul. Margaretha Aheimerin M. 
le Chiemsee ’), 


1) Mon. boic,, 465. 

2) Ebend., 493, 

3) Ebend., IX, 478. 

4) Ebend., 334, vergl. dazu Urkunde der Herzoge Audivig und Heinrich ddo 
Freitag vor Matthäus 1287 (recte 1387). Oofele, Seript. rer. boie,, L. 108b, 
deiß (1, 6 [29], 7 [30], I, 2 [4]) führt ihn auch als Pfleger von Abensberg 
uf 1397. 

5) Mon. boie., X., 320. 

6) Ebendb., XV., 470. 

7) Ebend., 508, 509, 613, 522, 332, 535, 542, 545, 547, 511, 614, 
526, 527. 


Berh. d. hiſt. Vereins in Prah. IX. Di, 2. u. 4. Def. 21 
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Weitere Descendenten der Bertha von Ahaim, Henrik IL 
mit feinem Sohne Heinrich IV. und feinem Enlel Georg L bis zur 
Thelluug in die Linien Hagenau, Nenhaus und Wildenan. 
Heinrich IIL von Ahaim 
1262 — 69. 

Wie oben bereits angeführt wurde, erſcheint Heinrich 111. zweimil 
mit feinem Vater Heinrih II. urfundlih. Bet der Stiftimg eines Sech 
geräthes im Klofter Reichersberg 23. April 1262 durch Hugo von Em 
ftätten, mit weldem Geſchlechte die Ahaimer nah obiger genealogiſcer 
Tabelle verwandt waren, werden Heinricus de Aheim et Heinrica: 
filius eiusdem als Zeugen genannt !), desgleihen 9. Juli 1269 bei der 
Vebergabe des Gutes Wolfsgrub durch Heinrich Mörlir an die Eher 
herren zu Neichersberg Hainricus senior de Aheim, Hainricus filin: 
suus %). Weitere gefhichtlide Nachrichten über Heinrich I. Hexer. 
nit vor. 
Heinrich IV. von Ahaim, 

1290 notarius zu Burghaufen, Burggraf zu Ried 1294 7 1333. 

Durd 30 Jahre ſchweigen die Urkunden über umfere Abaimer; cr 
gegen das Ende des 13. Syahrhundertes kommen ihre Namen wieder x 
Vorſchein. 5. Juni 1290 ftellten die Brüder Janns und Otto von hit 
zur Stiftung eines Seelgeräthes in Nanshofen zu Burghauſen eme Ur 
kunde aus," in welder fie auf ihre Rechte auf die Hube zu Ransbrim 
verzichten; unter den Zeugen ericheinen Hainrieus notarius Ahaimeni. 
Frater suus Neunhausarius °). 

Da Heinrich III. bereits 1262 urkundlich erſcheint und damals je: 
volljährig fein mußte, um Zeugenjchaft ablegen zu können, jo gebt ® 
nicht an, Heinrich III. als diejelbe Perfon mit Heinvih IV. anzımehm:a. 
der erit 1333 geftorben ift; vielmehr werden wir nicht weit irren, mar 
wir beide Brüder als Söhne Heinrich's III. gelten laffen. Der Bent 
notarius befagt, daß Heinrih IV. damals herzoglider Beamter in Yurz 
haufen gewejen, wo obige Urkunde ausgeftellt worden ift, in melder «= 


1) 9.0. Urt.-8., II, 286. Mon. boie., IV., 454. 

2) O.O. Urk.B., I, 420, III., 366. Aventin berichtet in feiner bandie:!” 
lfihen Chronif von Ranshofen (32) und nad ihm Hund, daB dort, ein Heinriz 
von Ahnim begraben liege. Der Grabftein iſt nicht mehr vorhanden und daber rt 
zu eruiren, ob und auf welches Glied unſeres Geſchlechtes fich dieſe Nachricht bezied:. 

3) O.«O. Urk-®. IV., 133. 
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lainrieus zolnarius in purchusa unter den Zeigen erſcheint. “Die 
Ihrimer waren fomit damals aus den Dienften der Biſchöfe von Paſſau 
ereitS in jene der Herzoge von Baiern übergetreten. 


In einer weitern Urkunde vom 5. Auguft 1294 erideint Heinrich IV. 
{8 Burggraf zu Ried. Es verzichtet nämlich zu Paſſau Altmann von 
tubelfing, der unge, vor Albreht dem Chlosnar und „Heinrich von 
\heim, Purgraf ze Ryed Ritter‘ auf feine Anſprüche an das Gottes- 
aus Pafjau ?). 

Heinrich's IV. Monument aus rothem Salzburger Marmor, jieben 
suß hoch, drei Fuß breit, fteht heute noch im Kreuzgange zu Reichers— 
erg: es trägt in gothiſchen Majuskelbuchſtaben die Umſchrift: 

ANNO. DNI. MCCC. 

XXXII. JN. DIE. SANCTORYM. INNOCENT. 
IVM. OBIIT. HAIN. 

RICVS. D’AHAIM. VXOR. SVA. CHVNIGVNDIS . 


Der Aham’fhe Leopard im Schilde ift nach der linken Seite bes 
Befchauenden gejtellt, darüber der Topfhelm mit zwei Büffelhörnern an— 
ſebracht, in den vier Eden innerhalb der Inſchrift einfache Blumenzierden; 
m die Wappeninfignien ſchlingt fi in Form einer doppelten Elipſe 
ine bandförmige Erhöhung, auf welde man jpäter die Grabichrift 
Yeorg’3 1. fette. 

Der Name de3 Bruders, der mit Heinrih IV. 1290 urkundlich 
nıfgeführt wird, Frater suus Neunhausarius, läßt ſich nicht eruiren; 
yagegen iſt dur dieſen Paſſus feitgejtellt, daß die Aham'ſche Familie 
Kon gegen Ende des 13. Jahrhundertes im Belize von Neuhaus war. 
Im Laufe diefes Säculums ftarb das Geſchlecht der Geinberger aus; 
‚ie Ahaimer traten entweder in ‘Folge von Heirat oder Kauf in den 
Befig ihrer Liegenſchaften, welche von den Biſchöfen zu Paſſau theilweiſe 
u Lehen rührten, erbauten aber an einer andern von Natur mehr ge: 
chützten Stelle ihren Wohnfig, melden fie im Gegenjak zu dem der alten 
Seinberger Neuhaus bießen. 


1) Lang, Regest. boic., IV., 568. Mon. boie., 29, IL, 583. 
2) Das Nekrologium von Seligenthal führt eine Chunigundis Ahaimerin 
auf F XL Cal. Febr. Mon. boic., XVI., 509. 
21” 


314 


Georg I. von Ahaim 
auf Neuhaus, 1358 Pfleger zu Ried, 1366 — 71 Pileger zu 
Burghaufen !), F um 1380. 


Georg I. von Ahaim tft unzweifelhaft ein Sohn Heinrich IV. c- 
wohl in den Urkunden die Filiation nit berührt wird. Wohl fürden 
wir Georg I. im Beſitze von Neuhaus, das der Bruder Heinrichs mr: 
batte, aber dies konnte er ebenſo von feinem Better als feinem Yutr: 
erben oder Ddiefer von feinem Bruder übernommen haben. 25. Ver: 
1358 verftifteten Propft Dietmar und der Convent zu Reichersberg de. 
"Hof zu Hoffarn, „den uns der Erberig here her Jörig von Abhıin 
von dem Nevnhaus ze den zeiten phleger ze Ried..... ge schen 
hat, darumb daz wir in ewichleichen alle tag tagleichen ein mex 
lesen sullen zu andern guten sachen, die wir darzu tuen müzzeı 
in sand Georii chappellen, di er darzu in unserm chloster in 
dem chräwtzgang gestift vnd gepawen hat, davor sein vater 
vnd sein müter sälig und alle sein vorfordern begralen 
ligent“ °). Nun prangt heute noch im Kreuzgange zu Reichersberg dc⸗ 
Monument Heinrih's IV. und feiner Gattin Chmigundis ven 13°. 
und darauf eingemeißelt die Grabjchrift Georg's J., welder Umitz! 
obige Behauptung begritidet. 


25. Juli 1349 erfheint Georg von Ahaim m einem Revers de 
Ortolf von Law über den ihm und feinem älteſten Sohn zu Baumenr- 
reht vom Stifte Neichersberg verlajfenen Hof zu Law als Zeuge ır 
kundlich?), weiter8 7. Januar 1355 bei Beihwörung der Urfehte or 
Ulrich dem Marchfelder wegen feiner Gefangenhaltung durch Watt 
von Starhemberg *). 12. Yuli 1357 beftimmten die Brüder Ulnd ır! 
Heinrih von Schaumberg einen Tag zur Schlichtung ihres Streites nz 
dem Biſchof von Paffau; den Schiedsſpruch Tollte ein Collegium 1: 
vier ehrbaren Männern fällen; darunter war aud Georg von Abu’. 
13. October d. %. verkaufte Kalhoch von Falkenftein dem Hochſtifte PM 

1) Dal. Geiß, Gerichts- und Verwaltungsbeamte in Bayern, 15 (38. 

2) Urt.» Perg. im Stiftsarchive zu Neichersberg, Revers darüber £. I 
Urk.B, VII, 568. 

3) 9.-0. Urk.B., VII, 115. 

4) Ebend., 397. 

5) Ebend., 513. 
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m 2700 Pfund feinen Antheil an der Feſte Manarigel; unter den 
Sıeglern fommt Georig von Aheym !) vor. 


1358 war Georg I. Pfleger zu Ried; ev errichtete 2, ‚Sebruar d. J. 
eine große Stiftung in der von ibm gebauten St. Georgsfapelle im 
treuzgange zu Meichersberg. Es jollte täglich in der Kapelle, in welder 
eine Eltern und Voreltern begraben liegen, eine ewige Meſſe gelejen und 
as Wahsliht dazu aus der Sufterei des Kloſters genommen werden. 
lud) muß daſelbſt ein ewiges Licht von Del Tag und Nacht brennen. 
Im Sonntag nad Georgi foll der Gonvent jährlid unter Seläute und 
Lachsbeleuchtung die Vigil fingen und iiber das Begräbniß ein jeidenes 
uch legen, am Montag morgens aber eine Seelmejje fingen für die 
Stifter, Bordern, Nachkommen und alle gläubigen Seelen, aud) die Kapelle 
md den dazu geitifteten Ornat jährlib befjern. Dafür überantwortete 
yeorg dem Gotteshauſe 15 Pfund Pfennige Paſſauer oder Wiener Münze 
wiger Gilte auf den Gütern zu Simelshaim, Pirichach und Hofern. Die 
Irfunde endet mit den Worten, aus welchen ſich auf Georg's verwandt: 
haftlihe Beziehungen ein Schluß ziehen läßt: vnd zu einen waren 
'rchund gib ich vorgenauter Georj von Ahaim (von dem Newn- 
ıaws ze den zeiten pfleger ze Ried) dem oben geschriben gotz- 
aus vnd dem convent daselben Jen gegenwurtigen brief ver- 
igelt vonder meinen jnsigel vnd vnder des erbern vnd weisen 
neines lieben sweher hern Fridreichs des Mawttner von Purchausen 
md vnder des vesten meines lieben vnd besundern frewndes 
‚Jenharts von Morspach, ze den zeiten pfleger zu Obernberg, 
nsigeln versigelt ?). 

Die Uebergabe der drei Stiftungsgüter zu Simelshaim, Pirichach 
md Hofern muß ſchon früher geſchehen fein, weil Graf Heinrich von 
Irtenburg diefelben jhon 2. Februar 1357 von der Yehenjchaft befreite, 
ſachdem jie „der eriberig vnd weschayden her Georig von Ahaym 
Iurich hail vnd sald seiner vnd seiner vorfordern vnd nachomen 
el willen zu dem gotzhaus gein Reichersperig gegeben hat“ °). 
’, October 1358 bejtätigte Biſchof Gottfried von Paſſau die Stiftung, 
x „sane nobilis et fidelis noster dileetus Georius de Ahaim 





1) ©.-&. Urk.:B., VIL, 532. 
2) Ebend., 552—15. 
3) Ebend., 488. 
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diuino motus spiramine capellam in honore sancti Georii marlirs 
in ambitu menastery Reicherspergensis suis rebus proprüs e 
sumptibus dotauit adeo copiose et fundanit, vt onera illi impi- 
BIER 0.545 comode valeant supportari“ !). 

Ungleih größere Verdienfte erwarb fid) Georg J. durch de Cr 
richtung der Pfarre Geinberg. Das Gotteshaus St Micad hie 
gehörte mit dem Pfarrrecht nah St. Laurenz zu Altheim. Kur ice 
wurde in Geinberg Gottesdienft gehalten, da der Pfarrer von An 
und fein Vicar auch andere Filialen zu beforgen Batten, die Barcın 
der Umgebung aber — habitatores villarum in Geinperg et Nonspii! 
— fonnten wegen weiter Entfernung ihre Pfarrkirche zu St Ya 
oft nicht erreichen. Um bdiefem Uebelſtand abzubelfen, traf Georg ir 
Ahaim, : deffen Pefigftand um Neuhaus fih damals ſchon gefeitigt ist 
mußte, ein Uebereintommen mit dem Pfarrer Erhard zu St Yuan! 
es follte die Filiale Geinberg von der Mutterkirche fih ablöjen und anz 
bejonderen Bezirk erhalten, ein eigener Pfarrer aufgeftellt werten, ir 
dafelbft die Seelforge zu verjehen, zu reſidiren und die ihm zugemcane 
Einkimfte zu beziehen hat, dem Biſchof vom Pfarrer zu St Yun 
präfentirt wird und diefem 7 Talente Paſſauer Pfennige zu Georgi 12 
Michaeli jährlich reihen muß. Biſchof Gottfried von Paſſau cenfirmt.E 
3. Februar 1359 zu Wien die Stipulationen obigen Vertrages MUST 
dem Pfarrer Erhard von St. Laurenz und Georg von Ahaim?). 

10. Juli 1358 unterwerfen fih die Brüder Heinrich und Sri 
Urleugsberger dem Spruche der Schiedsleute, unter denen ad Jer 
von Ahaim war, in ihrem Streite mit dem Hoditifte Paſſauꝰ) ASS 
da an wird Georg I. durch mehrere Jahre in den Urkunden nidt m 
genannt. Erſt 1365 taucht er meift in Reichersberger Document MH 
auf. 21. December 1365 verzichtete Tezzeres Fraunhofer zu Hunter 
der Chorherren zu Neichersberg auf feine Anfprüde an den Werd ® 
Influſſes zwiſchen Geging und Viehaufen; unter den Taidingern "7 
Görig von Ahaym*). 9. Mai 1366 verkaufte Wernhart Sukut“ 
an Leonhart von Marſpach feinen Hof zu Hübing; umter dem Fri 
findet fi das Aufiegel „Görgen dez Ahaim ze den zeiten pfltt 


1) O.O. Urf.-8., VIL, 596. 

2) Ebend., 611—12. 

3) Ebend., 583. Mon. boic., 30, II., 236. 
4) ®gl. Mon. boic., IV., 504. 
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se Purcehausen“?), Da die Stiftungsurfunde vom 2, Februar 
1358 fin Neichersberg Georg I. noch als Pfleger zu Ried aufführt, 
wu die Uebernahme des berzoglichen Pflegamtes zu Burghauſen durch 
senjelben zwiſchen 1358—66 gejchehen jem; die wenigen Urkunden, welche 
uf Die dazwiſchen liegenden Jahre fallen, ſchweigen hierüber wie einige 
ver folgenden. 8. September 1366 ftellt Chunrat Ottinger auf das 
hm vom Gtifte Meichersberg verleibgedingte But zu Yintadh (Pfarre 
Weilbah) einen Reversbrief aus „under... Jörgen von Abaym an- 
hangundem Insigel versigelt“ *), 11. November 1366 iübergiebt 
Georg von Ahaim den Ehorherren zu Neichersberg das Gut zu Mos 
bei Obernberg u. 3. *, vom Ertrage dem Propfte, Y/, zur Hälfte dem 
Gonvente der EChorherren, zur andern Hälfte den Chorfrauen, dafiir 
iollten fie drei Yahrtage mit Vigil und Seelmefje halten am Borabend 
vor Bartholomät für Otto den eltern von Drädjelhaim, am Vor— 
abend vor St. Georgi für feinen Sohn Otto von Drädjelhatim und 
am Vorabend vor St. Benedict für feinen Enkel Otto von Drächſelhaim; 
dieje Stiftung geihah „ze hilf vnd ze trost meiner besundern frewnt 
sel‘), Ob fich diefer Ausdrud auf irgend eine Verwandtſchaft oder 
Verſchwägerung mit den Drächjelhaimern beziehe, läßt id) wegen Abgang 
weiterer Nachrichten nicht bejtimmen; auch im 13. Jahrhunderte fcheinen 
beide Geſchlechter ſchon in verwandtichaftliche Beziehungen getreten zu fein “). 


Um dieje Zeit bradte Georg I. das Schloß Hacklberg bei Paffau 
vorübergehend in den Beſitz jeines Hauſes. 22. Juli 1367 belehnte 
Biſchof Albrecht II. von Paſſau in Burghaufen den Sohn Georg’s 
Wilhelm und Wilhelm's Gefhwifterte mit ihren Erben, Söhnen 


— 





1) Urk. Perg. Stiftsarchiv Reichersberg E) 
2) Ebend. 
3) ®gl. Mon. boic., IV., 504. 


4) Um 1260 beurfunden PBropjt und Konvent zu Reichersberg, daß Wern- 
hard von Drächjelheim mit Eonjens feiner Mutter Tuta, feiner Schweſter Jutta 
mit ihren Erben, feiner Schwejtern Gertrud, Berthe und Salome den Hof zu 
Deismoltsheim an das Stift Lambach und den Hof in Erlad an Rüdiger Gaulo 
verfauft habe, Unter den eritern Zeugen stehen: Heinricus et Manegoldus fratres 
de Aheim. (O.O. Urk.-B., VIL, 276.) Das Vorkommen gleicher weiblicher 
Namen in beiden Gejchlechtern ſowie das Aufjheinen der Ahaimer als Zeugen 
bei diefem Familienvertrage ſcheint für ein verwandtſchaftliches Verhältniß zu 
Iprechen. 
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und Töchtern mit dem Gute Hadenberg und aller Zugehörung '\. 23. Aug 
1369 verkaufte Georg „di zeit Phleger ze Pürchausen“ feinen Sc’ 
Hatchenperg ob dem Anger bei Paſſau mit dem Baumgarten, keiten 
Zhürmen, Weihern, Wiefen und Feldern, dann die Dazu gehörige Min: 
auf der Ard, den Gütern Aigen, Grillenöd, Ober: und Unterwidem 
wieder an Biſchof Albrecht ?). 

Minder wichtig find die Nahrichten aus den lekten Lebensjabren 
Georg's I. 24. Juni 1369 erſcheint derjelbe als Schiedsrichter m arm 
Streite des Biſchofs Albrecht von Paſſau mit dem Grafen Leopold vr. 
Hals’). 25. November 1369 übergab Hans Freyar den Eherkri. 


zu WMeichersberg das Gut zu Aetzing zu einem Jahrtag: der Stifte: 


ift bejiegelt durd „Görgen von Ahaim“ *). 21. October 1370 vw 
zihtete für das Stift Neihersberg Chunrat von Law auf jene Anirrie: 
an den Hof zu Law; der Verzichtbrief ift ausgeſtellt umter dem Ztrzt 
„Jörgens von Ahaim ze den zeiten pfleger ze puarchausen“ 
12. September 1372 ftellte Friedrich Sweilfer dem Stifte Reiberster: 
einen Leibgedingrevers aus auf den Oberhof zu Revel (Pfarre Zt 
Georgen) unter dem Siegel „Jörigens von Ahaim“ ®). 31. Juli 15% 
jöhnt fih Zacharias der Haderer unter Vermittlung des Herzogs ti‘ 
rih von Baiern mit dem Biſchofe und der Stadt Paſſau aus ımd = 
jagt allen Anfprüden auf den Burgftall Erlftain und dus Gut Rc 
„zwe einer gezeugnnezz mit dez ersamen, weisen herrn Joerge: 
dez Aheymer insigel“ ?). 


Um 1376 verſchwindet Georg von Ahaim aus den Urkunden: er 
nah 1380 taucht diefer Name wieder urkundlich auf. Die daymicc 
liegende Baufe von mehreren Jahren macht es wahrſcheinlich, daß Gel 
indeß das Zeitliche gefegnet habe, die ſpätern Urkunden ſich atır x’ 
feinen Sohn Georg II. von Ahaim beziehen. Hund und nad) ihm ‘> 
Aham'ſche Stammbuh erzählt von ihm, daß er in die Schlegl: 
Neuhaus eine Stiftung gemaht und daß die Transaction der bami- 


1) Mon. boic., 30, I., 276. 

2) Ebend., 285. Erbard, Baflau, II., 289. 
3) Mon. boic., 30, U., 281. 

4) Orig.-Perg. Stiftsarchiv Neichersberg. 

5) ®gl. Mon. boic., IV., 504. 

6) Drig.-Berg. Stiftsarchiv Reichersberg. 

7) Mon. boic., 30, II. 324. 
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erzoge wegen Xirol 1369 als Zeuge mitbejiegelt habe. Sein Tod 
folgte um 1380. Seine Grabſchrift auf dem bereit erwähnten Mo— 
ımente feines Vaters Heinrih IV. lautet: 


HIE. LEIT. HER. GEÖRIG. VON. AHAIM. 
VND. SIN. HAVSFRAW. FRAW. ANN. 
DEN. GOT. GNAD. 


ie Hausfrau Georg's war aus dem Geſchlechte der Mautner zu Burg: 
nıfen, das jpäter die Seite Kazenberg am In bis zu feinem Ausjterben 
525 innehatte. Hund führt als feine Hausfrau Chunigund an, welche 
389 Wiguleus von Rorbad) geheirathet hätte, das Aham'ſche Stamm: 
ıh gar drei Gemahlinen: eine Waldel, Chunigund von Frauenhofen 
ıd eine Stör von Störftein, was alles nicht geſchichtlich ift. 

Ebenſo ımridtig ift die Behauptung Hund's und des Stammbuchs, 
iß ®eorg I. die drei Hauptbefigungen der Ahamer: Hagenau, Neuhaus 
nd Wildenau innegehabt und an feine Söhne Georg IL, Veit und 
Albelm I. vertheilt habe. Georg I. wird immer nur mit dem Prä: 
'fate „ze dem Newnhaus“ aufgeführt. Auch feine Söhne Georg IL., 
zilhelm I. und Veit müffen in den erften Jahren nad feinem Hingange 
ur Neuhaus gemeinjam befeffen haben, da Georg II. und Wilhelm 1. 
log mit obigem Beilage erfcheinen, was fih wohl von Veit verjteht, 
er hinterher den väterlihen Beſitz antrat. 

29. November 1381 erklärt zu Paſſau urkundlich Stephan von 
Jegenberg zu Alten = Nußberg, daß die Fehde zwiichen ihm und dem 
ziſchofe Johannes durch Schiedsrichter beigelegt fei; unter dieſen war 
Goerig der Ahaimer ze dem Newnhaus‘“ 1), 24. Mai 1332 ver- 
rbrechtet „Görig der Aheim’ ze dem Newnhaus“ dem Hans Chamerer 
u Obernberg feine Hofjtatt hinter dem Neichersberger Stadel ?). 

27. October 1392 wird in einer Vertragsurfunde des Stiftes 
Reihersberg mit den Zellern „Wilbalm der Ahaymer zum Newn- 
aws“ als Zaidinger genannt ?). 1393 kommen alle drei Brüder „Wil- 
ıelm., Georg. & Vitus de Ahaim equites“ ohne Beiſatz eines ge 
rennten Befikes vor ). Selbſt 1403 erſcheinen noch in gleicher Weije 


1) Mon. boic., 30, II. 357—59. 

2) Drig.-Berg. Stiftsarchiv Reichersberg. 
3) Ebend. 

4) ®gl. Mon. boic., IV., 506. 
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„Görig der Aheimer“ und „Wilhalm der Aheimer“ in nen Ernst 
brief vom 7. April über den Werd am Syn, um welhen das cr 
Neihersberg mit Wilhelm Frauenhofer iu Streit gefommen war! Kur 
aus geht deutlich hervor, daß Georg I. noch nicht Hagenm un & 
denau innegehabt, auch feine Söhne noch durd lange Jahre gmeniz 
Neuhaus bejeften haben; erjt nah 1403 erwarb Georg II. Haganı z’ 
Wilhelm I. Wildenau, während Veit I. die väterliche Beſitzung zu Te 
haus übernahnt. 


Die Linie der AUhnimer zu Hagener. 


1. Georg II. von Ahaim, 
1399 Pfleger zu Neuöting, 1401 Pfleger auf Oberhaus ki Fir. 
1401 Pfleger ımd 1402 Burghüter zu Obernberg, 1402 oberfier 8: 
mermeifter des Hochſtiftes Paſſau, 1403 Pfleger zu Net, I 
Paſſau'ſcher Marſchall, 1408 — 10 Hofmeiſter des Herzog? an? 
+ um 1430. 


Wie feine Vorältern ſuchte auch Georg II. beim Hochſtifte FE 
ein Amt. Als Biſchof Georg von Hohenlohe 1393 gegen jenen a 
bewerber um den biihöflichen Stuhl, Rupert von Berg, die LAT“ 
gewann und in Paſſau einzog, ernannte er Georg von Ahaim zu ic: 
Feldhauptmann, ließ durch ihn den Bürgern von Baffau, welche ihm r-- 
huldigen wollten, ihre mit Wein beladenen Schiffe wegnehmen nt T:- 
fie durch andere Gewaltmittel zur Unterwerfung zwingen. Darüber T- 
es zu offenem Aufftand unter der Bürgerſchaft; nur durch das Enier- 
des Herzogs Stephan von Batern und des Erzbiſchofes von Si 
gelang es, den Frieden nad) Außen hin Herzuftellen. 9). Weiters finde 17 
Georg 1. unter 20. Januar 1401 als Pfleger), 1402 als ©: 
hüter auf dem Paſſau'ſchen Schloffe Obernberg *), umter 29. = 
1401 als Pfleger auf Oberhaus bei Pafjau und unterdeſſen = 
22. Juli als Pfleger zu Neuöting 5). Auch ericheint er wiererkel 7 
Gefolge der Biihöfe von Paffau. Als am 2. December 1402 zu RT: 


1) Mon. boic., IV., 492. 

2) Erhard, Bafjau, I, 152. 

3) Lang, Regeſten, XI., 196. Budinger, Paſſau, IL, 117. 
4) 8. M., Obernberg, IL., 31. 

5) Geiß, 21 (23), 78 (101). 
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r Fehde zwiſchen dem Herzog Johann von Niederbaiern und dem Biſchof 
eorg durch den Pandgrafen Johannes von Yeuchtenberg und jehs ihm 
geordneten Spruchleute ein Ziel gejegt wurde, war Jörg der Ahaimer 
ter diefen !), 6. December d. J. bringen die Paſſau'ſchen Räthe Ent- 
eidung im den zwifchen Biſchof Georg ımd Reicher dem Siegenhaimer 
waltenden Streitigkeiten; darunter findet fit „Jorg Aheimer obrister 
ımermeister des. vorgenanten gotzhaus zu Passaw“ *). 1403 
md Jörg U. als Pfleger zu Nied. Unter 5. Juni d. J. ertheilte 
? Rieder Gerichtsſchranne dem Stifte Neichersberg über das Gut zu 
aging einen &erichtsbrief; ımter den Taidingern erſcheint „Görig 
heymer die zeit Pfleger ze Ryedt“ ®). 18. April 1407 ſtellte 
lrich Affenthaler den Austrag feiner Fehde gegen die Gebrüder Starhem- 
ra einem Sciedsfprucde des Biſchofes Georg und Reinprecht's von 
Saldfee anheim; der Brief ift gegeben auch unter dem Inſiegel des 
rbern, weisen Jörigen Ahaimer diezeit Marschalk ze Passaw“'). 
n einem Bramnauer Gerichtsbriefe für Neichersberg über das Gut zu 
ann vom 25. November 1410 wird Görig Ahaimer unter ben 
aidingern genannt °). 

Georg II. jpielte als herzogliher Hofmeifter in den Streitigkeiten 
s Herzogs Heinrich des Reichen mit den Bürgern von Yandshut eine 
roorragende Rolle. Georg Ahaimer ſaß im berjogliden Rathe mit 
aſpar von ‚Frauenhofen, Erasmus von Preifing, Hans Klosner umd 
5igmmmd Affenthaler. Auf den Rath diefer jeiner Bertrauten forderte 
ex Fürſt von der Stadt eine beträchtliche Abgabe; die Bürger beviefen 
h in ihrem Widerſtande auf ihre Freiheiten und echte, fingen über die 
Imtleute des Herzogs zu lagen an, bejammerten die Jugend ihres 
Arten und appellirten an den Slaifer. Auf eine in diefem Sinne ab- 
egebene Erklärung des Rathes zu Yandshut forderte der Herzog Die 
Ingejeheneren der Stadt zu fih auf's Schloß, ließ fie feſtnehmen und, 
one daß fie etwas Böſes ahnten, in’s Gefängnif werfen, verbannte vier 
Nitglieder des Stadtrathes und legte ſchwere Schagung auf mehrere 
Bürger. Weber diefe Gewalttbat entjegte fich Die ganze Stadt. Es bildete 





1) Mon, boic., 31, U., 22. 

2) Ebend., 26. 

3) ®gl. Mon. boie., IV., 508. Urk.-Berg. Stiftsardiv Neicheräberg. 
4) Mon, boie., 31, I., 72. 

5) Ebend., IV., 495. 
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fih eine Verſchwörung unter fünfzig Bürgern. Durch heimliche Boten 
teilten fie den Berbannten ihre Anſchläge mit. Der feite Thurm an ie 
Stadtmauer unterhalb des Lendthores, dem Dietrih Nägel, einen Mu 
verſchwornen, gehörig, war ihr geheimer Berathimgsort. Am Charfritz, 
1410 Abends hatten fie fid mit den Verbannten eben veriammelt, chri 
an Berrath oder Weberfall zu denken. Allem das plauderhafte und mu 
loſe Weib Dietrich's führte den Junker Ulrich Ebran von Wildenttt 
zur Thüre des Gemades, worin die Berathung ftattfand, ließ ihn min 
dein Siegel der Verſchwiegenheit duch eine Spalte der Thüre ſeben, ": 
Verſchwornen erkennen und mit eigenen Ohren hören, was die Ma 
der Rache unter ſich beſchloſſen. Wildenberg hatte bald genug erhere. 
entfernte fih ſchnell und ging eilenden Schrittes der Trausnitz zu, mc“ 
den Hofmeifter Georg von Ahaim und Sigmund Affenthaler. Der Kr! 
gleichfalls aus dem Schlafe geweckt, gerieth in Die größte Angit. I 
ließ jogleih Bewaffnete von der Beſatzung des Schlofles in die Zu 
hinabrüden. Während die ganze Bürgerſchaft, die Verſchwornen im 7. 
Thurm ausgenommen, im tiefften Schlummer lag, zogen die Demenz 
von der Zrausnig am verjchiedenen Seiten der Yend zu, umringten IT 
Thurm und ftürmten. Nicht im Stande, fih zur Wehre zu ſetzen, 12“ 
der größte Theil der Verſchwornen gefangen und in Bande "ga 
Mährend der Herzog zu einem Turniere nach Regensburg ritt, ergim ? 
den Oſtertagen über die Stadt ein furchtbares Blutgeriht. Einige wır-? 
hingerichtet, Andern die Augen ausgejtohen, die meijten mit Weit ıT- 
Kind in die Verbannung geſchickt; die Stadt verlor einen gropm I 
ihrer Privilegien }). 


® 


Wann Georg II. in den Beſitz von Hagenau gekommen, laß: "2 
wegen Abgang urkundlicher Nachrichten nicht genau mehr eruiren, X 
annähernd beftimmen. 14. März 1428 urfundet nämlich Kajpar Ahr 
zu Neuhaus, ein Sohn Veit's 1., daß er allem Streite mit Propit I= 
von Neichersberg in Betreff des Senftenbadhes, der über ſeine Nur 
floß, entfagt habe und derſelbe num ungeirrt rinnen möge; der Brich“* 
„versigelt mit: meinem anhangundem Insigl dartzue ..... m 
meiner lieben vettern herrn Görigen Ahaymer des eltern 
zu Hagnaw und Asm des Ahaymer zu Wildnaw und unde 


1) Staudenraus, Landshut, L, 112—27. Oefele, Seript. M 
boic., D., 731. 
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eines lieben bruder Wilhalm Ahaymer zu Newnhaws anlıan- 
ınden Insigeln“ 1). Hieraus fcheint herporzugehen, daß die Familie 
ı 1428 ſchon länger im Befige von Hagenau war. 

Auch das Jahr feines Todes kann nicht beftimmt angegeben werden; 
muß jedod bald nah 1430 erfolgt fein, da fein Name um dieje Jeit 
s den Urkunden verſchwindet. Er findet fi noch 1429 in ciner 
:gernjeer Urfumde ?), in einem Burghaufer Hofgerihtsbriefe für Baum 
rg ddo 9. Mpril 1430 als „Jorig Ahaymer der Elter“, ves 
eihen für Raitenhaslad) *). 

Was das bair. und Aham'ſche Stammbuch berichten, daß Georg II. 
397 das batriihe Bündniß mitgefertigt, 1411 an Matthäus und Georg 
ranns feinen Sig und Hofmark Feichtenau verkauft habe und jene 
ausfrau eine geborene Preyfing gewejen fei, habe ih in den mir vor 
genden Urkunden nicht gefunden. 

Georg II. hinterließ zwei Söhne Vivianz und Georg III; Yauren;, 
n Hund und das Stammbud gleichfalls aufführen, zählt zur Neu 
ner Linie. 


Vivianz erſcheint ald Kammermeiſter des Hochitiftes Paſſau und In 
ıber des Schloſſes Razenhofen wiederholt um 1440 in den Urlunden. 
April 1435 erfennen drei bairische und drei paſſau'ſche Spruchmänner, zu 
men auch „Viviantz Ahaimer zu Ratzenhofen Obrister Kamermnaister 
»s Stiffts zu Passaw“ zählte, in Slagejachen des Herzogd Ludwig von 
aiern-⸗Ingolſtadt wider den Biſchof Leonhard in Paſſau zu Recht, daß Die 
m ihm mit Beichlag belegten Schiffe jammt Ladungen aus den Drten 
ingolfing, Schärding, Natenberg u. ſ. mw. freizugeben und die Eigenthümer 
u entichädigen ſeien“). 19. Mai 1440 ftellt Kajvar von Tor einen Spruch 
rief au über das Küchenmeiſteramt zu Tegernjee; unter den Spruchleuten 


1) Orig.⸗Perg. Stiftsarchiv Neichersberg. 

2) Mon. boic., VI., 339. 

3) Ebend., IL, 242. 

4) Ebend., III, 228. An jeinen Tod knüpft fid) eine Sage. Bon I12U 
18 30 dauerten des H. Heinrid; Händel mit Kaſpar Törringer, von dem Wolfe 
er Teufel von Jettenbach geheißen. Heinrich eroberte de Törringer’3 Burg und 
tannte fie aus; bei feinem Abzuge wurde er aber von Törringer und jeiner 
titterfchaft eingeholt und mußte einen fchimpflichen Srieden Schließen, da er es 
iht wagte, mit dieſem kühnen Ritter fih in offenem Felde zu fchlagen; Tür 
inger habe dann im Gezelte des Herzogs und vor deffen Uugen dem Ahaimer 
nit einem Streich das Haupt abgefchlagen. (Staudenraug, Kanböhut, I., 1:2.) 

5) Mon. boic., 31, II., 263. 
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war „Vivianz der Ahaimer von Ratzenhofen“ ‘). Vivianz dent uud vr. 
jüngern Jabren die Veite Ellenkoven innegehabt zu haben; dem 1412 tar 
Jich die Herzoge Ernft und Wilhelm mit 200 fl. ungarischer Münze ad ic: 
Vaters ımd der Veſte Ellenfoven wegen’). Bemerkenswerth iſt die Ute: 
des herzogl. Hofgerichtes zu Landshut vom 10. Ian. 1433 über das mic 
den Abhaimern und Tannbergern ftrittige Gut zu Murau; Vivianz eribert ıı 
dem Etreite als Fürleger für fich und feine Vettern Wilhelm, Erasmus ır) 
Sörg, welche dad Gut ala ihr Ahnen: und Vatererbe im Anipruch nahmen“ 
Seine Hausfrauen follen nach Hund und dem Aham’schen Stammbuche Rarg 
retha geb. Schilwaz T 1437 und Anna Leutenpeck geweſen jein. Von vr 
Kindern der leßtern werden angeführt: Burchard, Domherr in Salzorw 
um 1465; die Salzburger Domſtijts-Nekrologien führen aber Rupert tr 
Aham an — V. Ju. Anno dominicae incarnat. MCCCC. LXXV. 1.3 
dominus Rudbertus de Aham canon. s. Rudberti — °), weiter? Berk: 
Nonne in Hohenmwart, Elifabeth, Nonne in Neuburg, Margareth, Nomre u 
Viehpach T 1464, und Heinrich; diefer ſoll nach Hund mit jeinen Schwäter 
und feiner Mutter Anna, fpäter de Urban Slam, Bürgers zu Bi: 
Hausfrau, 1458 Sit, Hofmark und Sölde zu Hohen-Goſpoltshaujſen au te 
Ritter Wiguleud von Weich verkauft haben. 


2. Georg III. von Ahaim, 
1437—39 Propſt bei der Inbrücke zu Paffau, um 1440 Lantidrt: 
zu Landshut, 1450 Landrichter zu Dingolfing, 1455 Kammermeifter © 
Hodftiftes Paffau, um 1460 Pfleger zu Teifpah, F um 147. 


Die Urkunden Iaffen Georg II. in den verjchiedenften Stel: 
und Aemtern erſcheinen, fo, die Paſſau'ſchen Gerichtsbriefe vom 10. 17 
und 14. October 1437 als Propft bei der Inbrücke zu Paſſau - 
Jorg Ahaimer des von Passaw Brobst vor der Inpruck zu Passa« 
— bdesgleihen 27. Juli 1439 9), 1444 in einem Documente des Stim 
Fürftenzell als Landichreiber zu Landshut ), 3. Mai 1447 m m“ 
Urkunde für das Stift Inderſtorf, durch welche der Herzog Heime! 


1) Mon. boic., VI., 291. 

2) Vefele, Rer. boic. script., D., 304. 

3) Wirmöberger, Tannberger, 108 (140). 

4) Meiller, Necrol. Salisb., Archiv f. öſterr. Geſchichte, XIX. ©: 
Wiedemann, XXVII., 113. in Conradus de Ahaimb, Canon. Sali- 
erſcheint um 1530. "Hansiz, II, 945, 1048. 

5) Mon. boic., 31, H., 314, 318. 

6) Ebend., 347. 

7) Mon. boie., V., 97; nad) Geiß (53 [55]) auch ſchon unter 17. 2* 
cember 1440. 
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einem Vetter Ludwig belafteten Klöfter in integrum reftituirt ), 
Mai 1450 als Yandridter zu Dingolfing *). 1454 finden wir 
org I. als Rath beim Hofredt zu Landshut). Am Montag nad 
cerm jueunditatis d. i. 12. Mai 1455 leifteten die Bürger zu Paſſau 
n Biſchof Ulrihd den Eid der Treue; unter den Zeugen war Jörg 
ıeimmer Cammer-Meister'). Samstag vor Magdalena d. t. 19. Juli 
60 veverfirte Hartlieb von Puchperg zu Winzer zwei Schaff Korn 
einer Meſſe in Nieder-Winzer; zur Siegelung des Briefes erbat er 
en gestrengen vesten Ritter herrn Jorgen von Ahaym, Pfleger 
’ Teispach, meinen lieben herrn vnd sweher‘ ?). Seine Ge— 
ihlin war Anna von Laiming, eine Blutsverwandte des Biſchofes Yeon- 
rd von Paſſau. 10. September 1453 finden fid die von Frauenberg, 
aim, Laiming, Nußdorf, Pienzenau und Torer mit dem Domcapitel 
Paſſau wegen ihrer Anſprüche an die Verlaffenihaft des Biſchofes 
onbard von Paiming (+ 1451) ab; darunter war „Jörg Ahaymer 
r Hagenaw anstat Annen, Wilhelm Laymingers säligen Tochtter, 
einer Hausfrawn, vnd Ellsen Klosterfraun zum Kyembsee, der 
'nanten meiner Hausfraun Swesstern“ ®), Nah Hund ſoll Anna 
m Yaiming 1448 Sottersdorf als väterliches Erbe erhalten haben, Um 
170 wurde Georg III. mit feiner Hausfrau zu den Vätern verfammelt. 
ie Mon. boie. (IV., 510) jeßen fein Abfterben auf 1450 und führen 
iemut als jeine Hausfrau an. Das eine fommt von dem Umſtande, 
5 der Grabftein ſchon zu Yebzeiten Georg's errichtet und deshalb Die 
ıhreszahl nicht vollitändig ausgefüllt worden, das andere iſt ganz un— 
btig. Die Inſchrift auf feinem Epitaphium aus rothem Marmor mit dem 
yatmer und Yaiminger Wappen im Sreuzgange zu Neichersberg lautet: 
Hye. leit. begraben. der. Edel. 
vesst.. Ritter. herr. Jorg. von. Ahaym. Anna. sein. Hausfraw . 
geporn. von. Layming. 
dy. gestorben . synd. Anno dni M.CCCC.L..den. got. gnad. 
Maria. gottes. Mueter . 


von .. himelreich . pitt .. 
got. für. vos. Ewikleich. 


1) Mon. boic., * 304. 

2) Geiß, IL, 12 (14). 

3) Mon. boie., m 300. 

1) Ebend., Xvii, 460. 

5) Ebend., XII. 495. Sei zei 92 Ki führt ihn unter 5. Yuli 1433 
id 19. Mai 1469 als An * eiſpach au 

6) Mon. boic., X., 31, U., 4 
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Eine Tochter Georg's, nah Hund Margaretb, war, wie wır berei:: 
angeführt haben, mit Hartlieb von Puchperg vermählt, aus welder Ebe er: 
Tochter Elijabeth, nachmal® Hausfrau eines Syrauenberg, hervorging. = 
zweiter Ehe mit Kaſpar Nothaft von Wernberg, der gleichfalls eine Tuatıı 
hinterließ, und in dritter mit Georg von Fraunberg, dem fie 1472 GSar:r: 
dorf verſchrieb; der Sprößling diejer Ehe, Benigna, ward Hausfrau Chriſtort 
von Zaiming zu Amrang. 

Ald Sohn Georg’3 ID. fett Hund den Paſſauer Dompropit, Til. 
beim III. von Ahaim, an. Da der Bilchof Ulrich mit jeinem Tomcarıd 
17. Juni 1477 von Obernberg aus gegen die Errichtimg eine! Biäthuns : 
Wien Proteſt einlegte, fteht Wilhelm von Ahaim bereits als Propft ar vr 
Spite des Capitels); bei minder wichtigen Anläſſen Tommt ſein Nam: 7 
den Capitelurfunden vom 23. Jul. 1481, 30. Dec. 1496, 4. und 11. Jul 1 
und 8. Jan. 1494 vor ?). Entſcheidenden Einfluß auf die Beichichte dei 3:7 
itifte8 nahm Wilhelm von Ahaim in dem Biichofßitreite nach dem I: 
Ulrich's von Nußdorf (f 1479). Ohne Rüdficht auf die Einſprache de Kir: 
Friedrich IV. war nämlich damald dag Domcapitel zur Wahl eine w-ü 
Biſchofes geichritten und hatte den durch den Herzog Georg von Tr 
empfohlenen Domherrn und Kanzler Friedrich Mauerkircher auf den Fit: 
lichen Stuhl erhoben, der Kaiſer dagegen wollte mit Zuftimmung de ır!: 
den Sardinal Georg Hasler dDurchjeßen; eine Fraction des Domcapıte. 
deren Spite Wilhelm von Ahaim ftand, erklärte fich anfangs für Kar 
fircher, trat jedoch fpäter, von äußeren Einflüffen gedrängt, auf die &- 
Hasler’s, die andere Hälfte blieb aber ftandhaft. Dieſe Spaltung kr: 
großes Unheil über das Hochſtift; felbit mit dem Tode bes Gartı- 
(T 21. Sept. 1482) gingen die Wirren noch nicht zu Ende. Der Tome: 
Wilhelm von Ahaim war einer von denen, die fich am längiten und beit." 
Friedrich Mauerkircher widerjeßten. 1486 geftattete Innocenz VII. de- 
in feinem Bisthum eine Liebesſteuer zu erheben ob der vielen Berränz. 
welche in letter Zeit über Die Paffauer Kirche bereingebroden ©::7 
„diuersis sinistris euentibus, quos hactenus tam tempore, quo di?”. 
fili Wilhelmus de Ahaym Prepositus et Vdalricus de Alben Canır. ' 
dicte ecelesie tibi eorum pastori parere noluerunt, sed in tuam et = 
apostolice contemptum per quendam alium episcopum in dioecesi tu! 
tauiensi pontificalia absque tua speciali licentia exerceri fecerut“.... 
Wilhelm von Ahaim ftarb 1495; fein Grabftein aus rothem Dlarmer v- 
Inschrift mit gothiichen Minusfeln ift dermalen noch im Domlrayam: - 
Baffau und zwar im linfen Seitenſchiffe der Herrenfapelle zu jehen“. 27 


1) Mon. boic., 31, U., 531. 

2) Ebend., 596, 653, 665, 666, 673. 

3) Ebend., 614. 

4) Hansiz, Germ. sacr., I., 576. Erhard, Bafjau, IL, 66. Pie Kr 
ſchrift lautet: Anno. dni. 1495. dia. | scte Affre o. Reuerend‘ & Nohils i' 
&. dnus. Wil | helmus de Aham. decr. doctor. Canon. & Propest. Es-' 
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lham'ſche Stammbuch berichtet iiber ihn: Vir maximae scientiae et ingenii, 
ınltarıım linguarum gnarus, sub Pio II. pontifice- maximo, olim Frie- 
erici IV. Imperatoris secretario, dein parocho in Aspach, tandem in 
ımmum pontificem- electo, Aenea Syluio quondam nuncupato, 26. Jan. 
159 doctor juris canonici creatur in celeberrima et antiquissima universi- 
te Bononiae. 


3. ®eorg IV. von Ahaim 
auf Hagenau, 1503 Nath des Herzogs Albredht, F um 1510. 


Das Leben diefes Mannes fällt in die für Baiern unheilvolle Zeit 
3 bairiſchen Erbfolgefrieges. Zayner's Annalen verzeichnen feinen Namen 
nter den Räthen des Herzogs Albrecht, welche auf dein Landtage zu 
mdshut 1503 mit der Nitterihaft des Niederlandes verhandelten ). 


Während die von Vivianz abjtammenden Ziveige der Ahaimer auf 
‚agenau in öffentlichen Aemtern oder auf auswärtigen Gütern erjcheinen, 
bte Georg IV. von jeinem Vater “Georg 111. das Schloß und die 
ofmark Hagenau, welche nach feinem wie es fcheint kinderloſen Ableben 
m 1518 an Chriftoph IT. Ahaim von der Wildenauer Linie übergingen. 
ein und feiner Gemahlin Apollonia von Ratau zu Matau Grabmonu- 
ent mit dem beiderfeitigen Wappen im Reichersberger Kreuzgange be— 
chtet über ihr Ableben: 


Hie ligt begraben der Edl vnd vest 
Jörg von Ahaim zw Hagnaw. 

der gestorben ist An® dni M. COCCO. 
vod apolonia Ratauerin sei gemal, 

die starb An? 1509 jar. den got genad. 


ꝛas Todesjahr Georg’s IV. ift nicht volfftändig angegeben. 1490 er- 
beint nad) Hund Reihhart von Ahaim auf Hagenau; das Aham'ſche 
tammbuch zählt ihm zu den “Descendenten Georg’3 IV. ?). 


atauiens’. Zwei um die Lenden bededte Knaben Halten den Aham'ſchen Wappen- 
bild mit der Umfchrift: 1495 | Requiescat in | pace. Auf demfelben Steine ift 
ud die Grabſchrift des Domherrn Albert von Vettau (F 1427) eingeript. 

1) Oefele, I. 362a. 


2) Im VBerzeichnifie der Conventualinen von Niedermünfter zu Regensburg 
iheint auch 1528 Sophia von Ahaim auf Hagenau, 1568 drei weitere dieſes 
kichlechtes, jedoch ohne nähere Angabe. 

Berh. d. hiſt. Vereins in dh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 22 
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Die Linie der Ahaimer zu Neuhaus. 


1. Beit I. von Ahaim 
auf Neuhaus und Balley, Paſſau'ſcher Pfleger zu Obernberg 14. 
Kammermeifter des Herzogs Ernft 1407, Pfleger zu Freifing 1497, 
Vicedom in Oberbaiern 1411, F um 1430. 

Veit I. befaß nah dem Tode feines Vaters Georg L aim: 
mit feinen Brüdern Georg II. und Wilhelm I. Neubaus gemeinſam b= 
aber fpäter in den Alleinbefig, da fi diefe eine neue Heimath ii 
Zu Anfang des 15. Jahrhundertes kommt fein Name öfters in Rah 
berger Urkunden vor. 26. uni 1405 ftelite Peter Pötel em Et 
einen Verzihtbrief aus; unter den Sieglern erſcheint „Veit Abar« 
zu dem Newnhaus di zeit phleger ze Obernperig“ '), ımter 18. |: 
1407 als Pfleger zu Freifing ). An einem Leibgedingreverd af "= 
Gut zu Freiling vom 5. Auguft 1407 finden wir gleichfalls das Si: 
„Vveiten des Ahaimer zu dem Newnhaus“; unter den Zar: 
eines Verzichtes des Andre von Mevel auf den Hof zu Kerl «7 
18. Januar 1412 wird genannt „Hainreich Freyleich des edeln herr 
Veiten des Aheymer probst zu dem Neunhaus‘“. 

Veit ftand nicht ange in Paſſau'ſchen Dienften; 1407 treffe: r- 
ihn bereits in München als Kammermeifter des Herzogs Ernft und ſte 
als Vicedom in Oberbaiern. In Defele's Excerpten werden 1407 # 
nannt Hilpold der Frawnberger za Prunn, der vest Mann \:r 
der Ahaimer, Albrecht Tyrndl und Gabriel Ridlär Barger # 
München °). Im nämliden Jahre am Montag nad dem Somtz -: 
man in der Kirchen finget: Da pacem Domine quittirtn Ei. 
Srauenhofer umd Veit der Ahaimer dem Herzog Ernft eine Shit‘ 
Freitag vor dem Gallentag d. i. 14. October 1407 wird Veit Al} 
haymer Herzog Ernsts Kamermeister genamt 5). 25. Riy 14:1 
bekennt Margaretha die Gumpenpergerin, daß „der weys vest Veit ir 
Ahamer zu den Zeiten irs gnädigen Herrn Ernst Vitz 
dam in obern Bayrn“ gericht und bezahlt Kat 400 fl ungarica 
Münze in rechter Zeit und Weil ohne alle ihre Schäden und Ger:tr 

1) gl. Mon. boic., IV., 508. K. M., Obernberg, IL, 22. 

2) Geiß, I, 33 (56). 

3) Oefele, Rer. boic. script., II. 303b. 


4) Ebend., 304. 
5) Ebend., IL, 310a. 
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ı ihren lieben Brüdern wegen, Parziwal und Triftan der Zenger zu 
hwarzeneck 9%. Montag nad Georgi d. i. 27. April 1411 erſcheint 
ichfalls „Veit der Ahaimer Vitztum in obern Bayrn“ ?). 

Veit I. lebte noh 1427. Montag nad) Allerheiligen d. i. 3. No- 
ber d. J. jekten die Herzoge Ernjt und Albrecht dem Pankraz Puch— 
ger unter andern Bürgen für eine Geldſchuld den weifen und veſten 
it Ahaimer ?). Veit foll aud) 1392 das bairiſche Bündniß mit ımter- 
hnet haben. Hund weiß den Namen feiner Hausfrau nicht anzuführen, 
; Aham'ſche Stammbuch dagegen giebt eine Pienzenau an, was offen- 
: eine Fiction iſt. Ob ihm jelbft noch für die dem bairiſchen Haufe 
eiſteten Dienſte die Lehenihaft auf Valley 1408 verliehen worden ſei 
v erst feinen Söhnen Kafpar und Wilhelm II., ift nicht feftzuftelfen ; wahr- 
nlich wurde ihm Valley für feine Söhne durch die Herzoge übergeben. 

Hund führt nur Kaſpar und Wilhelm II. als Descendenten Veit's 1. 
: auch in. den Urkunden ſcheinen nur diefe zwei Namen auf; es fcheint 
yer abermals eine Fiction zu fein, wenn das Aham'ſche Stammbud 
jen beifeßt: Georgius ab Aham. Vx. Dorothea Dna de Losen- 
:in *). Posterorum memoria exoleuit. 

Kaſpar, unterm 13. Mai 1413 und 10. Juni 1416 Landrichter zu 
nd3berg°), erfcheint nach der Sentenz des herzoglichen Hofgerichtes vom 
‚November 1424, von welcher weiter unten die Nede fein wird, im Mit: 
itze des Mannslehens Valley mit feinem Bruder Wilhelm II.; fie nannten 
Feſte widerrechtlih Ahamijtein und verübten in der Umgebung von Frei— 
g manche Gewaltthätigfeit. Wie Valley beſaßen die Brüder anfangs auch 
»uhaus gemeinfam. 14. März 1428 urfundet „Kaspar Ahaymer zu dem 
wnhaws“, daß er allen Streite mit Propit Paul zu Reichersberg wegen 
5 über feine Gründe fliegenden Senftenbacheg entfagt habe und diefer num 
geirrt rinnen möge; der Brief ift „versigelt mit meinem anhangundem 


1) Oefele, Rer. boic. script., 296b. 

2) Ebend., 3008, auch 309a. 

3) Ebend., 300b. 

4) Allerdings fchreibt Hohened (Genealogie, IIL., 373): „Dorothea, eine 
ter Hartnid's III. (F 1479), die aber Bucelini in feiner Stemmatographia 
t Seren Rudolphi von Lofenftein (F 1449) Tochter ausgibet, hatte nad) 
ugnuß der Ennendlifchen Manuscripten in erfter Ehe Herrn Georg von Aha 
id nach feinem Abſterben H. von Törring zur Ehe.“ Da die Angaben ber 
deutendften Benealogen in der Beitfolge alfo ſchwanken, läßt ſich mit Beftimmt- 
it nicht berichten, ob nicht etwa Dorothea bie zweite Gemahlin eines Georg 
m Ahaim aus der Hagenauer Linie war. 

5) Geiß, I, 58 (81). 
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Insigl dartzue... mit meiner lieben vettern herrn Görigen Ahsmmz 
des eltern zu Hagnaw und Asm des Ahaymer zu Wildnaw md ri 
meines lieben bruder Wilhalm Ahaymer zu Newnhaws anhanrın:“, 
Insigln“. Nach einer weitern Urkunde im Stiftsarchive zu Reicherixz: 
vom 12. Inli 1434 überträgt Georg Lehner den Austrag cmer Strätzt. 

mit dem Propfte Paulus dem Sciedöfpruche von „Viniantz und Erırı 
und Kasparn die Ahaymer und Sigmund dem chalinger‘; betegdi * 
der Brief mit der „Wilhalm und Kasparn gebrueder der Ahaymer z«ı 
Newnhaws aigen anhangunden insigel“. 15. Juli 1434 verfauft „Kit 
Ahaimer zum Newnhaws‘ dem Stifte Reicheröberg feine Hofftatt im x 
Markte zu Obernberg unter dem Siegel feine® Bruder „Wilhaim 
Ahaimer zum Newnhaws“ '). 11. Sanuar 1435 ftellte Gewolf Seuberttrr'r.. 
Nichter zu Ried, für Ulrih Smwentner einen Gerichtäbrief aus; ın c 
Rechten faß auch „Caspar Ahaimer zu Newnhaws“. Bon dieſem KT 
an finden wir Kafpar in öffentlicher Stellung. 19. Februar 143 “iL 
Erasmus von Breifing als Obmann zwifchen Herzog Heinrich von IT 
und dem Bifchof Leonhard einen Schiedsſpruch wegen vertragsmäßiger Bır! 
hilfe in der Fehde mit dem Herzog Ludwig von Baiern-Ingolftadt; hi 
waren Erasmus und Kafpar von Ahaim Hervorragend beteiligt: „Ar 
retdten meins egenanten gnädigen Herrn Hertzog Heinrichs Räte \: 
namen Erasm vnd Caspar dy Aheymer mit gwalt desselben mein: &- 
digen Herrn“ ”); deögleichen erfcheint Kaſpar in einem weiten Smt!. 
vom 17. und 18. November 1438 °). 

Später trat Kaſpar Paſſau'ſche Dienfte an und wurde Fleur = 
Obernberg. Am Hofgerichte zu Paſſau vom 8. November 1442, in mix 
die Sache Kaſpar Nusberger’3 wider Bilchof und Kapitel dafelbit verhitt- 
wurde, nahm auch Theil „Caspar Ahaimer zw Obernperg pflecer 
24. August 1447 vererbrechtet „Chaspar von Aheym zum Newnhar:i I 
der zeyt pfleger zw Obernperg“ die Luckenhube zu Hauslating an T:T7 
Zudenhuber). Geiß führt Kafpar auch als Pfleger von Julbach a. In 1: 
und unterm 2. Februar 1443 als Pfleger von Fridburg auf; er hatte \r" 
zu gleicher Zeit mehrere Pflegen inne, welcher Fall auch im vorigen 3: 
hundert noch fehr häufig vorkam ®). 

Kaſpar verfchwindet um diefe Zeit au den Urkunden; fen Tod nn = 
um 1450 erfolgt zu fein. Nach Hund's Bericht ſoll er 149 mit ® 
helm eine Theilung ihre Beſitzes in Valley vorgenommen, 1431 aber dr. 
feinen Theil verfauft haben. Kafpar hatte eine Schwefter Wilken’ > a 


1) ®gl. Mon boic., IV., 510. 

2) Ebend., 31, II. 260, 262, 263. 

3) Ebenb., 339. : 

4) Ebend., 31, II., 350. j 

5) Url. im Stiftsarchiv Neichersberg; vgl. Buchinger, Baflan, IL.‘ 
K. M., Obernberg, II., 23. 

6) Geiß, I, 18 (20), 34 (36). 
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ırlrain zur Hausfrau und nad Hund drei Söhne Sigismund I, Michael 
> Benedict. Bon Sigismund und Michael ift nicht weiter befannt. Benedict, 
OD Pfleger und Kaſtner zu Fraunftein?), hatte damals Neuhaus theilmeife inne; 
var mit Anna v. Weichs vermählt ; aus dieſer Ehe gingen hervor : Georg V., 
rtraud, Gemahlin Rudolph’3 dv. Haslang, Barbara, Hausfrau Wolf’3 v. Prei⸗ 
3 zu Kopfsberg, Genofeva, Nonne zu Seligenthal bei Landshut, nah Hund 
1548 ?), zwei weitere Töchter, von denen eine Benedictinerin zu Niedern- 
g in Baflau war, die andere zu Nonnberg in Salzburg. Georg's V. 
te Gemahlin war Agnes von Volfenftorf, Wittwe Moriz's IL von Zann- 
9 zu, Aurolzmünfter, + 10. August 1504, dem fie einen Sohn Wilbold 
joren hatte”). 16. December 1505 treffen wir fie noch ald Wittwe; ein 
hiedsgericht brachte nämlich damals einen Vergleich zu Stande zwiſchen 
und den Brüdern Wolfgang, Domdechant zu Paſſau, Andread und dem 
nderjährigen Wilbold von Tannberg, ihren Stief- und rechten Söhnen, 
gen Seiratgut, Morgengabe und fahrende Habe *. 25. Februar 1509 war 
bereit3 verebelicht ; fie verkauft unter dem Siegel ihres Gemahls die ihr 
ı ihren Stiefs und ehelichen Söhnen um 250 fl. verpfändeten Güter an 
rich Geltinger zu Eitzing“). Aehnliche Trandactionen Tannberger'ſcher 
iter durch die Ahaimer finden fih 16. October 1509, 6. Februar und 
. October 1510, 383. Suni 1513, 9. Februar und 15. September 1515, 
. April 1516%. Das Aham'ſche Stammbuch feßt ihren Tod auf 1519. 
ıh dem Tode der Unna von Volfenftorf ehelichte Georg V. Anna von 
ıröberg; ihre Tochter Salome wurde Soyer von Eifendorf angetraut. 
ı biemit der von Kaſpar abitammende Zweig der Ahaimer ausgeftorben 
ır, fam Neuhaus in vollitändigen Bei der Wilhelminischen Linie. 


2. Wilhelm II. von Ahaim 
auf Neuhaus ımd Valley, F um 1440. 

Um 1410 erſcheint Wilhelm II. im Gegenfaße zu feinem Better 
ilhelm 1. zu Wildenau als Wilhelm der junge Ahaimer in den Ur- 
nden. 27. November 1415 jtellte Stephan Hiüngerl einen Verzicht- 
if aus auf den zum Stifte Neichersberg gehörigen Hof zu Hoffarn 
ıter dem Siegel „Wilhalm des Jungen Ahaimer zum Newnhaws“. 

Weß Charakters diefer gewaltthätige Mann war, der mit jeinem 
ruder Kaſpar wie bereitS bemerkt 1408 das herzoglide Mannslehen 


1) Handel, Regeſten von Ering, 19. 

2) F XII. Cal. Febr. Necrol. Seligenthal. Mon. boic., XV., 508. 

3) Wirmöberger, die Tannberger, Archiv für öfterreihifche Geſchichte, 
XIV., 117 (85). 

4) Ebend., 137 (169). 

5) Ebend., 139 (171). - 

6) Ebend., 140 (172), 141 (173), 143 (175) u. |. w. 
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Balley überkommen hatte, geht aus einem Spruchbriefe der Herzoge Imi: 
und Albredt vom Montag vor Katharina d. i. 21. Nodember 14: 
hervor; das Schiedsgeriht war zufammengefegt aus Johann, Pro ı 
Ilemünſter, Kaſpar Torer, Paul Aerefinger, Ulrich und Chunu te 
Dachawer, Stephan Ebſer, Hans Studer, Wernhard Waldeher Iet 
Torer, Jobſt Rorbeck, Erasmus Heusner, Heinrich Höhenlircher, met 
Engelſchalk und Hans Pelhamer aus der Ritterſchaft, Franz Tex 
Ludwig Wilbrächtner, Peter Rudolf, Lorenz Schrenk und Greynelter 
der Städte wegen. Das Schiedsgericht entſchied über die Kin de 
Herzogs Wilhelm alfo: Die Klage des Herzoges, daß Wilhelm Az 
nad dem Zehent auf dem Uerfjenperg gegriffen habe, ſoll abgetkan 'T- 
nachdem dieſer eiblic bekräftigt hat, er habe von des Herzogs Tait 
wegen diefes Zehents nichts gewußt; die Ahaimer, nämlid Kaipar r: 
Wilhelm, folfen ihr von den Herzogen zu Lehen gehendes Schoß Ti: 
niht mehr Ahamftein benennen; Wilhelm Ahaimer bat Tem d 
Krellen Tochter, die er in Nothnunft genommen, zwiſchen hin und Scurz 
wenden 24 Pfd. Pfennig als Heirathsgut zu bezahlen, wenn je x 
unterbeffen ftürbe, mit diefer Summe dort einen Jahrtag zu fh,” 
fie begraben liegt; wegen des Pickel's Tochter aber ſoll ihr Par’ 
Klage zwiſchen hin und nächſter Lichtmeß vorbringen, der Alu: !: 
Herzogs Wilhelm gemäß, daß Wilhelm Ahaimer bei zwölf Jahn © 
offener Unftät in der Lehenſchaft Valley gefeffen ſei, dieſer am ni’? 
weißen Sonntag nah Münden kommen, wo zwei feiner yramde. =’ 
von den Freunden feines Weibes, zwei herzogliche Räthe und der En 
von Freiſing beftimmen werden, wie Wilhelm Ahaimer jein Weib fr-? 
zu halten hat; dafür aber, daß Wilhelm Ahaimer dem Bfaffen zu W 
firhen und dem Kirhpropft zu Tärding ihre Wiesmat und Aeder, -- 
Abt von Ebersberg Holz und viele Wiefen entzogen, dem Br“ 
Swaiger vier Ochſen niedergefchlagen und zu Voburg Fiſche get 
hat, muß gebührende Entſchädigung geleiftet werden, außerdem BUNT 
Ahaimer für jeden ber drei Hirſche, die er während der Brunft gif”- 
nach kaiſerlichem Recht 60 Schill. Pfg. entrichten und wegen des fü 
14 Tage dem Herzog Wilhelm mit 40 gereifigen Pferden af \7 
Koften dienen 1). Dazu bemerkt Oefele: Hundius T. II. Bayix 
Stammenbuch pag. 50 in Hist. genealogica Newhaws & Vi 
paucis meminit hujus iudicii, ad mores & consuetudines ten!" 
1) Lang, Regeften, XII, 47. 
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m illorum cognoscendas aptissimi. Idem Auctor uxorem Gulielmi 
amij fuisse memorat Dorotheam, Dietpoldi Leutenpeck de 
ındlzhausen filliam an. 1436 etiamnum superstitem. Aliam illi 
(orem juxta Hundium L. c. tribuunt excerpta genealogica Doctoris 
arschalcki, celebris illius ex inclyta Pappenheimiorum stirpe 
enealogi Matthaei, nimirum N. Stahlin zu Staheleck !). 


In den Ercerpten aus ben Tegernſeer Urkunden wird 1433 „Wil- 
ilm Ahaimer zu Neuhaus, gesessen zu Valley, Diepold Ahaimer 
in eelicher Sun, uxor Dorethea“ genammt *). 15. Juli 1434 ver- 
uft „Wilhalm der Ahaimer zwn Newnhaws‘“ dem Stifte Reichers⸗ 
rg das Gut zu Niederafchenderg genannt am Porz und 60 Pfd. Bf. 
hrlicher Gilte am Chernym (Pfarre Münzkirchen); außer dem Siegel . 
zilhelm's Hängen auch die feines Bruders „Chaspar des Ahaimer 
wm Newnhaws“ und feines ®etter8 „Erasem des Ahaimer zw 
Tildenaw“. In dem PVergleihe des gem. Amtmannes Stephan Han⸗ 
ter von Neichersberg vom 15. Juli 1439 mit dem Propfte Paulus 
ınmen „Wilhalm vnd Erasm die Ahaymer“ als XZaidinger vor. 
uch in den Documenten des Schloßardives von Aurolzmünfter wird 
Bilhelm II. öfters genamt, fo 3. Dec. 1427 und 8. San. 1429 °). 

Da Wilhehn IL fpäterhin in den Urkunden nicht mehr erjcheint, 
mE fein Zod um 1440 erfolgt fein. 

Bon feinen Kindern werden Magdalena, Ludwig, Veit IL. und Die- 
olt I. aufgeführt. 

Magdalena war Gemahlin Urban des Deautner zu Kazenberg. Das 
lham'ſche Stammbuch berichtet darüber: „Zue Burgkhauffen in deß HL. 
geiſſts Kirchen Freythoff des Spital Iinfher Hand deß eingang in die Khirchen 
ft ein roter Marbelſtainener Grabftain in die Mauer der Khirchen ein- 
jemauert vnd vmb den Stain ftehet in Schwarter Farb gefchrieben: Auß 
hrem begehren ligt bie begraben die Edle Frau Magdalena Vrban Maut» 
wrin von Sazenberg geborne von Aham, die geitorben ift am St. Johannes⸗ 
ng 1491, der gott gnädig ſeye. NB. Sye bat fih aus Diemutb in den 
‚Henen Freythoff under die armen Spitaler begraben laffen. Sie hat viel 
güetter, Zehendt, grundftüd zu dem Spital gegeben vnd kann billich ain 
Stüffterin des Spital3 genennet werdten; hat auch wochentlich zwo Meſſen 
tür Ihr Freundtſchafft geſtüfftet, vmb welche man nichts mehr wiſſen will, 


1) Oefole, Script. rer. boic., II., 207 - 200. 
2) Mon boic., VI., 339. 
3) Wirmsberger, Tannberger, Archiv f. öfterr. Gefchichte, XXTV., 108 (140). 
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welche aber der Eiffer der von Aham wieder erwerben, der fundation nıt 
Ichlagen vnd folche wieder in den gang bringen follen, damit gedachte ? ı 
Meilen in der Spitallirchen wieder angefangen und fortgeſetzt werdten“ ‘. 

Bon Yudmwig haben wir feine weitere urkundliche Nachricht. Bir: 
icheinlich it Diefer Name irrthiimlich hieher gejeßt für Laurenz von Ihaır. 
welden Hund und dad Stammbuch al Sohn Georg's H. der Hagen 
Linie beizäblen. Dagegen ipricht aber eine Reicheröberger Urhmde vr 
12. Mai 1450. Jörg und Simon von Winden jtellen einen Berzihthr: 
aus auf den Oberhof zu Revel; unter den Zeugen findet ich „Laurn: 
von Ahaym zw Newhaws“. Geiß führt Zaurenz als Pileger von Hrur:- 
berg 1441 auf, ein genealogiſches Ercerpt aus Ranshofer Urkunden von 14 
al3 Pfleger zu Burgbauien, nach Geiß auch unter 17. Juli 1449 und 10. \: 
nuar 14539. Hund gibt eine Frauenhofen al3 feine Hausfrau an, >": 
Stammbucd nennt fie Dorothea. Sein Grabftein im Kreuzgange zu Reiti:: 
berg enthält mit dem Ahaimer Wappen folgende Inichrift, in welder Yı 
Jahreszahl leider nicht vollftändig angegeben iſt: 

Hie. leit. Laurencz 

von. Ahaim. Der. gestorben . ist 
Anno. dni. 

M.CCCC.... 

Veit II. ſchloß fih dem denfwürdigen Römerzuge Friedrich's F 
1452 an und- wurde nach Kaſpar Ennenfl’3 Beichreibung mitten auf de 
Tiberbrüde zu Rom vor dem Bapite Nikolaus V. unter dem Reichiparı 
und dem Yähnlein des St. Georg-Ritterordend mit 300 Edelleuten au: t:r. 
Fürſten⸗, Grafen und Herrenftande vom Kaiſer zum Ritter gejchlagen”. 


3. Biepolt I. von Ahaim 
auf Neuhaus und Valley, um 1450 Pfleger zu Landsberg, F um 14° 
Diepolt I. oder Timolt, nad feinem Großvater von miütterliä! 
Geite Diepolt Leutenped, Pfleger zu Vohburg a. d. Don, aljo heut: 
kommt öfters in ben QTannberger Urkunden wegen feiner Berwantiic’ 
mit dieſem Geſchlechte, dann auch in Neicheräberger Documenten rct 
13. März 1447 verkauft ex fünf Theile feines Erbrechtes auf den En 


1) Die Mautner waren die Hauptitifter des Spitales zu Burgbarit 
uber, 40, 84. 

2) Mon. boic., III, 390. ®eiß, IU., 29 (31), IL, 15 (38). 

3) Hohened, Genealogie, II., 140. „Ritter ſeynd viererlei, ſchreibt ©: 
Aham’ihe Stammbuch: Im! deß Hl. Grabs die würdigiten, 24 S. Catharic# 
Berg vnd finftern Sterns die theuriften, 34! auf der Tyber-Brudhen in Erin; 
eines Römiſchen Kayfers die beiten, 4 in Sturmbſchlachten die geffrengften. 7: 
5te Ritter- Gattung ift, wann ein Römiſcher König erwählet wirdt oder Lei:@ 
verleiht; diefe nennt man Ritter ohne Mühe.‘ 
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um Herzogen (Pfarre Taiskirchen) an Peter‘ Herzog), 5. October 
1472 verzichtet Agatha, Aebtijfin zu Erlaflofter, auf die Hinterlaſſenſchaft 
hres Baters, des fel. Wolfgang von Tannberg; ; gefiegelt haben ihre 
Rettern Tibolt von Ahaim zum Neuhaus und Chriftoph von Ahaim zu 
Bildenau ?). „Tywolt von Ahaim zwm Newhaws“ vererbrectet 
‚0. Mai 1476 feinen Zehent auf den zwei Höfen zu Haging und Köſtlein 
Pfarre Uzenaich) °). 

Diepolt, um 1450 Pfleger zu Landsberg *), hatte nah Hund Drei 
Hausfrauen: 1. Martha Pupel von Ellerbach 1438, 2. Urjula, des 
yriedrih von Hohen-Freiberg und der Sophia von Freundſperg Tochter 
1450 ımd 3. eine Pienzenau; auch fchreibt er, daß Diepolt um 1450) 
Pfleger in Landsberg gemwefen. Er jegnete um 1480 das Zeitliche. on 
einen Kindern fcheinen auf: Veronica, Cäcilia, Sigismund Il. und 
Wilhelm IV. 

Beronica, nach dem Aham'ſchen Stammbuche aus dritter Ehe mit 
ver Pienzenau entiproffen, war mit Georg von Trenbach vermällt; der 
Stammbaum in der Trenbacher:Rapelle zu Baflau enthält hierüber Folgendes: 

77. Veronica v. Acham 

Jörg von Trenb. zu Walp(erg) 
stift [rem Hausw. 

5 Jartäg zw Herbertzfelden. 

Cäcilia findet fich weder bei Hund noch im Stammbuch, ericheint 
aber 1499 urkundlich ald Conventſchweſter zu Niederndburg in Paſſau“. 

Gigiömund DO. wird um 1490 in den Urfimden genamt. 15. April 
1492 verfauft Wolfgang von Ahaim zu Wildenau an feinen Vetter Morib 
von Zannberg feine Eigengüter im Gerichte Ried; unter den Sieglern war 
Sigmund von Ahaim zu Neuhaus). Nach Hund hatte Sigismund II. 1498 
das Pflegamt zu Dachau inne. Seine Hausfrau war Amalia Mautner vun 
Kazenberg, nach feinem Tode Gemahlin Chriftoph’8 II. von Wildennu. Als 
Tescendenten Sigismund’3 kommen urkundlich vor: * 
| Hans, 1474 bereits Pfleger zu Neuöting ’), wird weder bei Hund noch 
im Stammbuch angegeben. 7. März 1516 verfauft Hand von Abaim an 
Hans Aukenthaler 32 Pf. jährlicher Gilte auf der Sölde zum Herzogen Pfarre 
Zaißfirchen) und das Stainberg- und Wiesgut zum Herzogen und 12 Schill. 





1) Wirmsberger, 117 (149). 

2) Ebend., 121 (153). 

3) Urk.Perg. Stiftsarchiv Neichersberg. 

4) Geiß, L, 57 (80). 

5) Wirmsberger, Tannberger, 153 (185). 
6) Ebend., 130 (162). 

7) Geiß, L., 78 (101). 
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Geldes, welche fein fel. Vater Sigmund an deſſen Schmweiter Cäcilis vei 
Ahaim, Eonventichweiter zu Niedernburg, zu Leibgeding verſchrieben ti 
laut Urfunde vom 28. Mai 1499 und welche nach ihrem Tode ledig worden. 
an Andrea von Tannberg und feine Haudfrau Regina zu Aurolzmür.tt 
als freies Eigen ’). 

Anna, 1486 Hausfrau des Ritters Wilhelm von Rotau zu Wat: 
ihr Grabjtein it heute noch in.der execrirten Stiftäfirche von St. Nikole 
bei Paſſau zu fehen ; die Inſchrift lautet: Anno.dni.M.CCCC . Im LXXX ist 
gestorben . der. edl. vest | Wilhalm vo Rattaw. zu M | adaw . dem . rt 
genad..A®e | Anno. dni. M®. CCCC®. Im LXXXXV | ist . gestorbr . die 
edl. frav. fraw . Anna .geporen . vo ah | aym . sein. gemachel. der et 
genad.an. freitag. vor . sand | nic-hels | tag. mit beiderjeitigem Berze. 

Benigna nach dem Stammbud, Hund nennt ihren Namen nicht, ve 
Hausfrau Wolfgang Tuemayr’3 zu Mülhaim. 

Sebaftian, Landrichter zu Moosburg a. d. Star 1513-20”), eride 
1510 urkundlich; 30. October d. 3. überließ Georg von Abam zu Naxhz: 
mit jeiner Hausfrau Agnes ein Gut zu Saufad (Bfarre Eiking) Kuflid ır 
Ulrich Seltinger; Siegler war fein Better Sebajtian von Aham zu Nenhaz”. 
Hund fchreibt über ihn: „Sebaitian des Sigmunden Son. Auf abiterb= 
Hannjen Ahaimers feind die Affterleben auf difen Sebaftian al3 den elite 
diß namens vnd ſtamens gefallen und Inn von haus Bayrn verlihen worde 
ao. 1536. Ach weiß nit, mas diß für ein Hanns geweien. Aus dem ini 
Lehenpuech find Sr fonft mer im felben Puech ao. 1538.” 

„Sigmund der Junger (III.), fährt Hund fort, des alten Sigmunde 
anderer Sohn, verfhaufft fein teil! an Neuhaus feinem Better Georg 'Y. 
ao. 1525.” 

. Tiwolt IL, von Hund und dem Stammbuch übergangen, wird jet:t 
in einer Reichersberger Urkunde vom 1. September 1519 mit Sigiämmd II 
als Stieffohn Chriftoph’3 I. von Wildenau genannt. 


4. Wilhelm IV. von Ahaim 
auf Neuhaus und Valley, Rath der Herzoge Georg und Albrecht, Filet 
zu Starnberg 1494, zu Rojenheim 1504. 

Wilhelm IV. tritt 1490 als Rath des Herzogs Georg des Reiden 
in den Tegernfeer Urkunden auf‘). Hund ſchreibt über ihn: „Wii 
des Diepolten Son. Er war Herzug Albrecht's Nat und Bileger wi 
Starnberg ao. 1494, darnad im bayr, Krieg Pfleger zu Roſenhaim 
hat ſich wol gehalten, wiewol das Schloß daſelb durch die Beheim auf 

1) Wirmöberger, Tannberger, 144 (176), 153 (185). 

2) Geiß, L, 70 (93). 

3) Wirmsberger, Tannberger, 141 (173). 

4) Mon. boic., VI., 342. 
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‚eprennt wurd.“ Ueber Wilhelm’s Thätigkeit im bairiſchen Erbfolge 
riege berichtet Kölner in feinen Annalen: „24. Maj. (1504) Wasser- 
Durgenses quamvis initio Caesari obedientiam promisissent ac 
recepissent Alberti nomine Wilhelmum Ahaimer cum 50 militibus, 
bona eorum pars senatus & quaestor Wolfgangus Paumgartner 
Alberto fovebant, sed Georgius Preisinger, qui rhenensem uxorem 
habuit, populum facile ad hostinm partes traxit, itaque libenter 
receperunt litteras & Ducissa, Alberti vero litteras superbe respuerunt 
& missos legatos Georgium Awer zue Zimmern, Wilhelmum Ahamer, 
Bartholomaeum Schrencken, Henricum Barth & ab ipsis prae- 
mnissos Christophorum Mosbuecher, Pfentermaister & Michaelem 
Barth non admiserunt; procurante Ruperto Heller eorum cive 
arroganter etiam scripserunt consiliariis Monachii relietis repe- 
tendo pecus ‚per Georgium Awer abactum, qui tamen per litteras 
rationes reddidit. Tandem igitur intromiserunt Rupertum cum 
15 equitibus ac postea cum exercitu 4000 militum, sed & post 
mortem illius recepto Georgio de Rosenberg cum equitibus 400, 
cum equitibus 600 in verba filiorum jurärunt atque ita usque ad 
transactiomem factam permanserunt Alberto non auso tentare 
ipsorum munitiones‘ 1). 

Nah Hund und dem Stammbuch waren feine Hausfrauen: 1. Anna 
Triſtram Zenger's Tochter und Witwe Karl’3 von Rotau 1498 ?), 
2. eine von PVolkerftorf, 3. Amalia von Oberstirchen im Yande ob ber 
Ens ; von diefer hinterließ er einen Sohn 

5. Wilhelm V. von Ahaim 
auf Neuhaus und Valley, Pfleger zu Maffenhaufen bei Freiſing 1536 ®), 
von dem jedoch nichts weiter befannt ift, als daß ihm feine Gemahlin 
Barbara Löih von Hilgartshaufen zwei Kinder gebar: Barbara, nad) 
mals Hausfrau Wolfgang’s von Radlkofen in Mosel und 


6. Augufiin von Ahaim 

auf Neuhaus und Valley, Pfleger zu Marquardftein, + 1568 ®). 

Mit Auguftin, F 10. Mat 1568 zu Münden an der Wafferfucht, 

1) Oofele, Rer. boic. script., II., 481a. 

2) $ Cal. Aug. Frau Anna Ahaimerin L. Necrol. Seligenth. Mon. 
boic., XVL, 529. 

3) Geiß, I., 64 (87). 

4) Rad) Geiß (J. 63 [86]) Pfleger 4. Juli 1554, T 10. November 1568. 
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erlofjh die von Beit I. abſtammende männlide Linie der Ahaimer auf 
Neubaus und Balley genannt Ahamftein; feine Gemahlin Maria Preitmz 
von Kopfiperg hinterließ ihm nur drei Töchter: 

„Helena Vxor Hanns Lienhart von Seiboltftorf zu Ritterswerdt 
Anno x. 1570. Er ftarb Anno 1584, fie bald darnad). 

Rosina Vxor Lienhart Männinger’3 zu Rätzenhouen, Fürftlichen Rab: 
und Pflegers zu Pfaffenhouen Anno 1575. 

Evfrosina Vxor Sigmumd Fuchſen auß Tyrol, Herr Degen: Era 

Obwohl Mannslehen fcheint doch Valley auf eine diefer drei welt: 
lihen Linien übergegangen zu fein, denn Wenning ſchreibt in feiner Zore- 
graphie von Baiern: „Anno 1408 wurde dijes Schloß oder Befte (Valled 
von Ernesto & Wilhelmo Hergogen zu Bayın dem Veit Ahaimer jbrem 
Cammermaifter zu Lehen gegeben wie auch hernach bey 190 Jahren die 
folgende Lands - Fürften Toldes Denen von Ahaim Lehenweiß verlaben 
jedoch gleih anfangs mit dem Beding, daß fie dieſe Herrſchaft jeberze: 
Phalley vnnd nicht Ahamsſtein nennen vnnd fohreiben jollten. Arno 1599 
hat Wilhelm von Seyboljtorff vnnd Arno 1625 Chriftoph Adolph ver 
Seybolftorff diſe Graffihaft von Hertzog Marimilian zu Lehen empfangen“ ”. 


Die Linie der Ahaimer zu Wildenen. “ 


1. Wilhelm I. von Ahaim 
auf Wildenau, 1399 herzogl. Hofmeifter, 1405 Pfleger zu Julbach a }- 
1418 Pfleger zu Wied, F um 14285. 

Wilhelm 1, Sohn Georg’s I. und Bruder Georg’s IL auf He 
genau und Veit's I. auf Neuhaus, ericheint 1392 noch im Mitbeſitze cm 
Neuhaus und wird in einer Urkunde des Stiftes Neichersberg reri 
27. October d. %. als „Wilhbalm der Alıeymer zum Newnhaw: 
aufgeführt. Auch 1403 treffen wir ihn noch nit im Befige von Bi: 
denau. 1. April d. J. beftätigte Andre Herleinſperger einen Schicde 
ſpruch zwiſchen dem Propfte Greif zu Reichersberg und Wilhelm tum 
Fraunhofer eines Werdes wegen am In; der Propſt hatte fi als Schw} 
leute Wilhelm den Ahaimer — ohne Beiſatz des Befigeg — und Hu 
Tannberger von Münfter ermählt 5). Dagegen finden wir Wilhelm |. 
von 1405 immer mit dem Beifake: von Wildenau Einen Erbrecht⸗ 

1) Hund, Genealogie, I., 51. 


2) Wenning, Rentamt Münden, 56. 
3) Mon. boic., IV., 492. 
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revers für Reichersberg vom 30. März d. J. auf den Hof zu Pirichach 
jiegelte u. a. „Wilhalm Ahaimer ze Wildenaw‘; desgleihen den Ver⸗ 
tragsbrief der Brüder Hans und Wolfgang der Tannberger ddo 30. Ja⸗ 
nuar 1412 wegen ihres mütterlichen Erbes !. 8. September 1413 
verkaufte Hans Seyboltitorffer an Reichersberg feinen Hof zu Wichperg 
(Pfarre Gurten) unter dem Siegel „dez Edeln... Wilhalm des 
Ahaimer zu Wildenaw“ ?). 8. Januar 1418 errichten Hans und 
Wolfgang Tannderger beim Gotteshaus Neichersberg für ihre Vorfahren 
einen Stiftbrief, woran das Siegel „Wilhelm des Aheimer ze Wil- 
denaw dizeit pfleger ze Ried“ °). Außerdem war Wilhelm 1405 
Pfleger zu Yuldah am Syn *), nad Hund 1399 herzoglicher Hofmeiſter; 
derjelbe fchreibt au: „Vxor Barbara von Preifing. Difen Wilhelm 
find ih im ein und zweinsigiften Turnier zu Schafhaufen Anno x. 1392. 
Er verfertiget die ander Bayriſch Bündnuß Anno ete. eodem ...... 
Seine Rind, wie volgt, Nemblih em Sohn Aſm und zwo Züchter. 
N. Vxor Burdharten von Freyberg zu Aſchaw Anno zc. 1425. Agatha 
Vxor Syörgen Laimingers zu Detling. Aſm Whaimer zu Wildenaw folt 
fie erben. Anno 1427 Brieff zu Kopffiperg; wie id vermeyn, war fie 
Aſms Schweiter." Das Aham’ihe Stammbuch nennt feine erſte Tochter 
Dorothea und jet zwei weitere bei: Afra ab Aham Vxor Burchardi 
de Freyberg in Aschau ducta 1460, Margaretha ab Aham Vxor 
Theodoriei ab Hechsenacker ducta 1412; ſchon die große Differenz 
in den Syahreszahlen deutet auf eine Fiction. 

Wilhelm I. dürfte um 1425 das Zeitliche gefegnet haben, da fein 
Sohn Erasmus bereits 1428 urtundlid im Beige von Wildenau erſcheint. 


2. Erasmus von Ahaim 
zu Wildenau, 1426 Pfleger zu Troftburg a. d. Alz und 1430 Pfleger 
zu Braunau, 1435 Rath des Herzogs Heinrih, dann des H. Ludwig, 
1447—48 Pfleger zu Schärding, F um 1457. 
Erasmus erjcheint zum eriten Dale im Stiftbriefe ddo 22. Juni 
1427 für Wildenau, worüber weiter unten die Rede fein wird, dann in 
der bereits öfter angeführten Neichersberger Urkunde des Kafpar Ahaimer 





1) Wirmsberger, Zannberger, 103 (135). 

2) ®gl. Mon. boic., IV., 509. 

3) Vgl. Wirmsberger, Tannberger, 105 (137). 
4) Geiß, II, 34 (36). 
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vom 14. März 1428 megen des Senftenbaches, an welcher neben den 
Siegeln der übrigen gleichzeitigen Abaimer auch das „Asm des Ahaymer 
zu Wildnaw“ hängt. 23. Februar 1430 verkauft Erasmus ben Brüdern 
Hans und Wolfgang den Zannbergern zu Aurolmimjter zwei freieigcne 
Güter ımd ein Holz zu Puch (Pfarre Uzenaich), welche feinem jel. Vattr 
Wilhelm Ahaimer mit deffen Brüdern Georg II. und Beit I. zugefalin 
waren; Mitjiegler war fein Vetter Kajpar zu Neubaus, der dann uf 
1. November 1431 ſeinen Holzantheil am Puch den Tanmbergern kürfl:d 
überläßt 1). Dem Hofgerihte zu Burghaufen vom 3. April 1430, ren 
welchem u. a. aud) dem Stifte Baumburg der Kirche Haslach wegen em 
Gerichtsbrief ausgeſtellt wurde, ſaß neben Jörg dem Yeltern von Hagenn 
auch „Erasem Ahaimer“ bei ?). Syn demſelben Jahre kommt Erosmu- 
in den Urkunden von Raitenhaslach noch als Pfleger von Braumau ver’. 
Um 1434 nennen ihn die Reichersberger Urkunden öfter al Zeugen“ 
In der bereits angeführten Urkunde ddo Braunau 19. Februar 1833. 
nach welcher Erasmus von Preifing als Obmann zwiſchen dem Herzez 
Heinrih von Baiern und dem Biſchof Leonhard von Pafſau wegen Bunte: 
hilfe in der Fehde gegen den Herzog Ludwig von Baiern-Ingolſtadt einen 
Schiedsſpruch füllt, wird Erasmus von Ahaim mit Kafpar als Rath te 
Herzogs Heinrih von Baiern aufgeführt ?). Als fi zwifchen den Brüdern 
Hans und Wolfgang Tannıberger wegen Heirathgut und anderer gest 
feitiger Zufprüde Streit erhob, waren Erasmus Preiſinger und Eradm: 
Ahatmer die erwählten Schiedsleute; fie fällten 13. October 1442 ihre 
Schiedsſpruch 6). Erasmus von Preifing, welcher wiederholt mit Erasm: 
von Ahaim zufammen in den Urkunden vorkommt, ſcheint deffen Ofen 
von mütterlicher Seite gewejen zu fein; auch die Gemeinſamkeit te: 
Namens Erasmus fpridht biefür. 

Wie der Stammmoater der drei Hauptlinien der Ahaimer zu Hagen. 
Neuhaus und Wildenau, Georg I., beim alten Erbbegräbniffe feines Ge 


1) Wirmöberger, Tannberger, 107, 108 (139, 140. Erasmus be: 
um 1430 ein Haus zu Burghaufen. Huber, 87, 84: 

2) Mon. boic., II., 242. 

3) Ebend., III., 228. 

4) ®gl. Mon. boic.,, IV., 510. Nah Geiß (L, 116 [139], IL. : [3 
81 [83]) war Erasmus 1426 Pfleger zu Troftburg a. d. Alz, 1426 —32 1 
Braunau, 1447—48 zu Schärding. 

5) Mon. boic., 31., H., 260, 262, 263. 

6) Wirmsberger, Tannberger, 115 (147). 
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ichlechtes im Kreuzgange zu Neichersberg die St. Georgskapelle errichtete 
ımd dabei eine ewige Meſſe fundirte, fo rejtituirte Erasmus, als der erfte 
Sproffe der Seitenlinie Wildenau, die Kapelle dieſes ritterlihen Schutz⸗ 
heiligen und ftiftete darin einen Altar zum HI. Erasmus. Die im Stifts⸗ 
archive Hinterlegte Urkunde vom 28. October 1444 befagt, daß Weih- 
biihof SYohannes von. Paſſau „Cappellam Sancti Georii sitam in 
ambitu monasterij sancti Michaelis Archangeli in Reichersperg 
ad ypetiticiones nobilis viri Erasmi Achaymer‘ eingeweiht Habe. 
13. October 1450 fundirte Erasmus zu diejer Kapelle 16 Pfd. Pfennige 
auf ten Gütern zu Neit (Ger. Schärding) und Krieglöd (Pfarre Aſpach), 
„das wir in vnd allen iren erben, voruodern vnd nachkomen 
ewigleich all quottember an der mittichen naeht ain vigili singen 
vnd begeen sullen mit vnser sammung an sand Jörgen kappellen, 
dy sy darezue gestifft vnd gepawen habent in vnserm kloster in 
dem krewezgang, dauor ir uoruodern, vater vnd mueter säligen 
begraben ligent, auch all wochen am pfineztag ain seelambt mit 
zwain junkcheren oder mit zwain schuelern in der vorgenanten 
kappellen auch än abgangk. Wir sullen auch die vigili zu jeder 
quottember versorgen vnd ausrichten mit gelewt vnd ander ord- 
nung, als darczue gehört vnd sitleichen vnd gewöndleichen in 
vnserm kloster ist‘ 1). | | 


Auch bei der Schloßfapelle zu Wildenau war Erasmus als Stifter 
aufgetreten. 13. September 1445 urfundet Aeneas Silvius, Pfarrer 
u. 2. Frauenkirche zu Aſpach im Bistfum Paſſau umd des römifchen 
Königs Friedrich ꝛc. Secretarius, es habe ihm der edle und feite Eras- 
mus Ahaimer vorgebraht und geklagt, daß ihm etlihe Schriften. und 
Briefe lautend auf eine geftiftete Meſſe in feinem Schloffe Wildenau ver- 
brannt feien, darunter aud der Hauptbrief diefer Stiftung, er bitte um 
Erneuerung desfelben, wenn die Gegenbriefe vorhanden feien; er babe den 
Gegenbrief eingejehen, laſſe deshalb fein Gezeugniß mit dem Hauptbriefe 
nach deſſen Wortlaut folgen: Ich Erasmus Ahaimer zu Wilden bekenne 
mit meinen Erben und Nachkommen öffentlih, daß wir zu unferem umd 
umjerer Vorvodern Seelentroft in unjerer Kapellen gegen Wildenau, in 
welcher der liebe Herr St. Georg Hauptherr ift, eine ewige Meſſe gejtiftet 
haben, welde jeder Pfarrer von Aſpach dur einen frommen Kapları, 


1) Stiftungsreverd- Berg. im Schloßarchive Neuhaus. 
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der ein pfäfflih Mann ift, verrichten und den er im der Koſt halten ick: 
der Kaplan muß täglich St. Johanns Minne ſagen, alle Somtı) ie 
Weihbrunn fegnen, die hl. Zeiten verfünden, der Seelen nah em Zen 
brief gedenten, aud an den vier Frauentagen abends heniber st: 
MWildenau geben, die Vefper in der Kapelle fingen, ud am —* 
Kirchweihabend die Veſper fingen und des Morgens ein Amt, vie Tut: 
naht mit Veſper und Metten, des Morgens mit den Mein tie. 
wie es gewöhnlih ift, am Lichtmeßtag die Kerzen, am Palntaz \: 
Balmen jegnen, am Karfreitag unfern Herrn in das Grab legm und du 
Baffion leſen wie auch um biefelbe Zeit die Metten halten wie ini 
Pfarrkirche, am Oftertag das Fleiſch und am St. Stephanstag dus Zi: 
weihen; wenn der Kaplan wegen ehehaft Noth die Meffe mict gebede 
möcht, ſoll man’ dies des Nachts oder morgens gegen Wilden ati 
damit man nicht umfonft feiner warte; ſäumet einen Kaplm rel: 
Siehthum, daß er nicht hinüber kommen möchte oder Gefangeniäit. \ 
verfällt er für diefen Tag feiner Strafe und darf die Meſſe nidt ur 
tragen; währt aber das Siechthum und die Gefangenſchaft langer * 
einen Tag, fo foll der Pfarrer die Meffe ausrichten oder der keit: 
Strafe verfallen fein; wäre fonft ein Verzug in den Mefjen gegen ni 
Willen, fo foll in derjelben Woche noch eine andere Meile dafür g 
werben; fonft verfällt der Pfarrer von Aſpach einer Strafe von 1" 
Wachs oder 20 Pfennige dafür, wovon die Hälfte zu U. 2 agru! 
Aſpach, die andere St. Georg gegen Wildenau zugehört; thäte a T® 
nicht, fo können wir ihn durch die geiftlihen Rechte dazu zwingen: m 
als hier verſchrieben fteht, Hat ein Kaplan mit den pfarrlihen hide 
nichts zu fehaffen. Zu der obverfchriebenen Meſſe geben wir dem Pitt 
zu Aſpach 18 Pfd. Wiener Pfennige jährl. Gilte und zwar 5 es * 
dem Gut zu Panding (Pfr. Rosbach, Ger. Weilhart), af wecc 

Heinrich der Widmer auffigt, dem Padergut zu Aichach (Bfr. Nemt. 7 
bem Gut zu Höpling (Pfr. Afpach), dann 7 Zehenthäufer zu Mrd tw Ei 
%, vom großen Zebent, 2 Güter und 2 Sölden zu Hönhart m” 

Gut zu Ramingsöd mit 95 Zehenthäufern bei dem Tampach un Din 
pad mit */, vom Heinen umd großen Behent; ob dieſe Güter m 

oder weniger ertragen, fo bleibt der Pfarrer von Aſpach doch F 
die Stiftung in Vollzug zu ſetzen; käme die Pfarre Aſpach in un! 
durch den Bapft, Biſchof oder fonft jemand, ift der Pfarrer de - 
oder die Strafe dafür nicht ſchuldig, außer es käme der Bann von me 


m 
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farrer. Die Urkunde ijt gegeben unter dem Siegel feiner lieben Better 
eorg des Ältern Ahaimer zu Hagenau und Kafpar des Ahaimer zu 
euhaus mit den Zatdingern Hans dem Kuchler zu Fridburg, Georg 
m ältern Ahaimer zu Hagenan, Nikolaus Pfnur zu Hönhart u. a. 
n Sonntag vor St. Johann zu Sonnwenden 1427 d. i. 22. Juni, 
r Zeugnißbrief dagegen zu Wien am nädften Montag nah U. 2. 
vautag Geburt 1445 1). 

Diefe Urkunde ift nicht allein von geichihtliher Bedeutung, weil fie 
m Dem berühmten Aeneas Sylvius nahmals Pius 11. als Pfarrer von 
ſpach ausgejtellt ift und Erasmus von Ahaim als den Stifter der 
vigerr Meſſe bei der St. Georgenkapelle zu Wildenau angiebt, fondern 
ich von genealogifher Wichtigkeit, da Hund und die Paſſau'ſche Genealogie 
ı Bezug auf Erasmus vollftändig auseinander gehen. Hund jchreibt: 

„Asm, Wilhelmen Sohn, Pfleger zu Braunaw, Vxor prima N. 
on Parßberg, bey der ein Zochter Veronica, wie volgt, Aſms andere 
yaußfram war Barbara, Herr Alban Cloſners zu Gern Toter, bey der 
ven Söhn, Herr Eraſm Ritter vnd Chriftoffen und ein Tochter Barbara. 

Veronica Vxor Herr Hainrich Ebraus Pflegers zu Ingolſtadt 
Inno zc. 1456. 

Barbara Vxor Wilhelmen von Fraunberg zu Haydenburg. Dife 
Jarbara wird jonft in bejigletem Brieff Margret genannt, es ſei dann, 
a3 Herr Wilhelm von Fraunberg zwo Ahaimerin gehabt. Vide Fraunberg. 

Christof Anno &c 1467. 

Herr Erasm, genannt mit der reihen Taſchen Nitter, bett vier 
yaußframwen, die erft Madlen Amwerin von Prennberg, die ander Elſpeth 
Slofnerin, deren Mutter von Seiboltjtorff, obiit 1487, die dritt Urſnla 
on Parfberg, die vierdt war Veronica von Voldhenjtorf. Sie nam 
ernah Herr Hannſen Seiboltjtorffer zu Miünddorf Ritter. Die Paf- 
awiſch Genealogiajegt nur ein Ajam dep Wilhelms Sohn 
md der vier Ritter VBatter, deſſen Mutter von Preifing. 

Erasm von Ahaim zu Wildenaw verfaufft Herkog Ludwigen zu 
‘andahut, dep Naht er war, ein Hauß ſampt etlichen Zinfen und Gülten’ 
m Markt Ried gelegen Die erfaufft derſelbe Marckt von Herkog LXud- 
vigen Auno 1456. Vidi Copias.“ 


1) Notizblatt 3. Ardiv f. öſterr. Geſchichte, V., 428—30. Erasmus madjte 
nad) dem Stammbuch aud zur St. Peterskirche in Ried, wo er ebenfalls Pfleger 
getvejen fein dürfte, 1457 eine Stiftung. 

Berh. d. hift. Vereins in ah. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 23 
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Wie aus diefen Worten Hund's hervorgebt, ſetzt Nie Trenbader 
oder Paffauer Genealogie nur einen Erasmus au, Hund dagegen ze. 
wir enticheiden uns für die erfte Anfiht als die allem haltbare. It 
der Stiftimgsurhmde für Wildenau fommt in der ganzen Zeit von ix. 
Stiftung 1427 bis zur Ausftellung des Zeugnißbriefes 1445 em m. 
derjelbe Erasmus vor. Das gleihe gilt von den Urkunden us Sm: 
Neihersberg, in welden um dieſe Zeit Erasmus von Ahaim erikur: 
12. Mat 1450 ftellen Jörg und Simon von Winden em Terii 
brief aus auf den Oberhof zu Nevel „under des edeln herrn, herr 
Erasm vun Ahaym zu Wildenaw aigen anhangunden insigel i- 
sigelt“; unter den Zeugen findet fi „Laurenez von Ahaym zw Ier 
haws“ 21. October 1451 vererbredhtet „Erasem von Ahaim z: 
Wildenaw“ fein Gut zu Kammer (Pfarre Ort). 29. April 1454 mr 
tauft Konrad von Freyberg mehrere Güter nad) Reichersberg; Cuai! 
ift „Erasm von Abaim ze Wildnaw“. Wenn wir bier noch ia“ 
fauf des Haufes mit Zinfen und Gilten im Markte Ried anführen, ! 
auch Hund angiebt, wie and defjen Stiftung nach Ried 1457, je benr 
wir mit dem urkundlichen Nachweis des Namens Erasmus nit m“: 
herab als auf 1457; fpäterhin kommt der Name Erasmus im UT 
ichen Geſchlechte in den Urkunden nit mehr vor, wenn auch Hund 
zweite Gemahlin des vermeintlichen Grasmus II. Clijabeth von Ki 
1487 fterben und ihm noch eine dritte nämlich Urſula von Pareæ. 
und vierte Frau Veronica von Volkenſtorf nehmen läßt. Uebrige: " 
des Erasmus Hausfrau eine Voltenftorferin gewejen, da das € 
monument Wolfgang’s I. unter den Wappenjchildern der Annatn aus \” 
dev Volfenftorfer enthält, auch bezeugt dies Hoheneck ). Ws 2-7 
de3 Erasmus von Ahaim erfcheinen in dem Theilungsbriefe von Wilde 
ddo 3. Februar 1473, welden wir in der Beilage IV. mittheilen, S: 
rich VI. und Chriftoph IL, Wilhelm, Domherr zu Paflau, der ft” 
mit dem von Hund der Hagenauer Linie beigezählten Wilhelm IL, LE 
propft zu Paffau, identifch ift, weshalb alles dort Gefagte (S. 326- -' 
bieher bezogen werden muß, endlich die vier Nitter Mathias, Fir 
leus, Wolfgang J. und Lucas. 

1) Hohened (Genealogie, IH., 783). Veronica von Bolteniterf, dee S. 
leus von Volkenſtorf und der Diargaretha geb. von Poll haim Tochter, war bi 
in erster Ehe mit Erasmus von Ahaim, in zweiter mit Hans von SU 
ftorf vermählt. 
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3u den von Hund aufgeführten zwei Töchtern tft noch Herzenlaut 
zzuzuſetzen, welde jih mit Hartneid von Abensberg und Traun in 
eiterreihh, Rath des Herzogs Albreht, vermählte. Hoheneck berichtet 
rüber: „Er jtarb Anno 1468, nachdeme er mit feiner Gemahel rauen 
erzenlauth gebohrnen von Ahaim einen Sohn Pareifal.... und cine 
shter Fräulein Magdalena, die Anno 1462 Clofterfrau zu Erla- 
ofter geweſen, erzeuget“ ’)., Das Aham'ſche Stammbuch fehreibt: Her- 
nlauth ab Alam Vx. 1° Matthaei de Cammer in Vezendorf 
ieta 1434, 24° Hartmanni (sic!) de Traun in Estelberg (sic!) 
ıcta 1444. 


Chriſtoph I ımd Heinrich VI. waren die älteften Söhne des Era$- 
15 von Ahaim An den hiefigen Stiftsurfunden ericheint „Cristoff von 
naim zu Wildenau“ zum eriten Male 1459; 12. Mai d. 3. vererbrechtet 
da3 Padergut zu Aichach. 20. Sanuar 1461 verlaufen „Hainreich und 
ıristoff von Ahaim zu Wildenaw“ ihr Gut zu Kamer (Pfarre Ort) nach 
eicherSberg; der Brief ift „versigelt mit.... Cristoffen von Ahaim zu 
ildenaw aigen anhanngunnden innsigl vnd wann ich obgenannter 
einrich von Ahaim zu Wildenaw zu der zeyt grabns sigils nicht gehabt 
ıb, hab ich..... mit vleyss gebetten unnsern lieben vettern herrn 
eytn (H.) und Tiwolden von Ahaim zum Newnhaws, dacs sy ire inn- 
gel auch an den brief gehanngen habent“. In emem Gerichtäbriefe 
m der Schranne zu Schärding ddo 25. Sımi 1465 iiber die Klage des 
einrich Kallinger wider Reichersberg wegen 2 Br. Geldes kommt unter 
n Zeugen vor „Kristoff von Ahaim zu Wildenaw“. 5. April 1468 ver: 
uft derſelbe an Wolfgang Decz ein halbes Pfd. Bfermige ewiger Gilte auf 
m Gute zu Kapellen (Pfarre Aſpach). 12. März 1469 verichreibt Moriz 
m Tannberg zu Aurolzmünfter feiner Mutter Urſula, Wittwe Wolfgang’ 
n Zannberg, ein Zeibgeding; diefe hinwiederum vermadt 24. April d. 9. 
toriz 250 fl. rb. und ihre fahrende Habe; unter den Sieglern war ihr 
etter Chriitoph von Ahaim zu Wildenau. Agatha, Webtiffin von Erla— 
oiter, ftellt 5. October 1472 einen Verzichtbrief aus auf die Hinterlafien- 
yaft ihres Vetters Wolfgang von Tannberg unter dem Siegel ihrer Bettern 
ibolt von Ahaim zu Neuhaus und Chriſtoph von Ahaim zu Wildenau. 
I. September d. J. hatte Moriz von Tannberg den Söhnen des Hand v. T. 
nen Theilimgöbrief über Schloß und Appertinentien von Aurolzmünſter 
usgeſtellt gleichfall3 unter dem Siegel Ehriftoph’3 ”). 
Sein Bruder Heinrich VI erjcheint minder häufig in den Urkunden, 
a er 16 Sahre früher zu den Vätern verfammelt wurde. Er nahm 19. Zuli 
162, ein Jahr vor feinem Tode, an der für die Baiern fiegreichen Schlacht 
1) Hohened, II., 692. 
2) Wirmöberger, Tannberger, 121—24 (152—56). 
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bei Giengen Theil und führte mit Georg Törringer, Friedrich Birma: 
Heinvih Woroltinger und Hans Ebran 1000 Reiter mit dem Sauptramir" 
Beider Andenken enthält noch der Grabitein aus rothem Marmor mit 1 
Ahaimer Wappen im Stiftöfreuzgange zu Neichersberg. Die Um: und v 
ſchrift lautet: 

Anno dnı MCCCCLXII am 

sand Briezntag Ist gestorben der streng ritt'her hainrich von ahum 
vnd tanach In dem MCCCC LXXVII 

Jar am sand pangraczentag ist gestorben her cristoff von ahaim 
sein bruder von wilden- 

aw, den got genädig seı. 

Leider enthält Diefe Grabſchrift feine Nachricht über die beidericz 
Gemahlinen; es läßt ſich daher nicht beſtimmen, ob ihnen nidt eine SE 
mehrere der dem vermeintlichen Erasmus II. von Hund und dem Nhun'z 
Stammbuche zugejchriebenen Hausfrauen zuzumeijen fein. As Semi . 
Gemahlin führt das Stammbucd eine Gummppenberg auf und eine 22°-” 
Slifabeth, welche Michael von Abensberg und Traun auf Eidhelbers Cr. 
hauptmann und Statthalter in den fünf öfterreichiichen Erbländern, ch:-- 
Sie erjcheint auch im Theilungsbriefe von 1473; Hohened läßt fie nad.” 
Dorationsbrich von 1180 eine Tochter Wilhelm's II. auf Neuhaus und v- 
und der Dorothea Leutenped fein, welche Annahme aber die Tim 
der Zeitiolge Schon als unrichtig Darftellt”). 

Die jüngern Brüder waren die vier anjehnlichen Ritter Bath: 
Fsortpflanzer der Aham’schen Linie anf Wildenau, Wiguleus, Woli ner 
und Lucas. Mach dent Aham'ſchen Stammbuch fullen Mathias, Br-" 
und Lucas 1483 die hl. Stätten in Baläftina und den Berg Sinai in Nil 
wo der Leib der Hl. Katharina ruht, befucht haben. 

Wiguleus, Pfleger zu Reichenhall um 1478), überlebte ade‘ 
Brüder. 21. December 1517 urkundet derielbe, daß jein Bruder 
dejien Hausfrau Barbara don Breifing an den jel. Moriz von ! : 
su Aurolzmünſter gegen Wiedereinlöſumg mehrere Stücke und — — 
babe, von welchen Wolfgang einige irrthümlicher Weiſe zur ewigen 
nach Keichersberg geftiftet und deshalb dem Domdechant Wolfgang ver 2:7 
Derg zu Aurolzmünſter und feinem Bruder Andreas nach der Urlıese F 
30. Sept. 1517 hatte Erſatz leiſten müſſen; Wiguleus löſte 38. November? 
die Hälfte davon ein und verkaufte fie dann unbedingt ſeinem Berter wi 
von Tannberg; unter den Sieglern war des Wignleus Reiter Ji: 
Ahaim zu Neuhaus‘). Much 1519 erſcheint Wiguleus noch *8 a 
verkauft 30. Mai d. 3. nad) Reichersberg den Adlkamerhof Piant =: 


1) Staudenraus, Landshut, I., 15V. 

2) Hoheneck, Genealogie, II., 707, III. 865. 
3) Geiß, L, 92 (115). 

4) Wirmsberger, 125 (157). 
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ch). Hund jchreibt über ihn: „Herr Viguleus Ritter im 32. Turnier zu 
ngolſtadt Anno 2c. 1484. Vxor Margretb von Fraunhoven, Vidua Herr 
offen von Fraunberg zun Hag. Diſer Herr Wiguleus kaufft von Herr 
eſares don Fraunhofen vnd feiner Haußfraw den ein Sik ſampt dem Theil 
ı fsraumberg vnd Rüding Anno 1491. Sein Sohn Wolf (IL) verfaufftg 
iderum Fraw Künigunden vom Hag, teurer Schweiter von der Mutter 
mid 2c. 1523. Diſer Herr Wigvles bet ein Sohn Wolf (II) und ein Tochter 
abina. Wolf (IL) der Buglet Anno 1523, Vxor Regina Zellerin‘). Sabina 
xor Herr Wilhelm von Hablang Ritters.” Das Aham’ihe Stammbud) 
bt noch Hinzu: Anna ab Aham Vx. Viti Mautner in Kazenperg. N. ab 
ham Vx. Petri Fröschl de Marzoll. 


Wolfgang 1, vielleicht der tüchtigfte Wann feines Geſchlechtes, leiſtete 
wohl dem Hochſtifte Paſſau als den Herzogen von Batern und den Erz: 
iſchöfen von Salzburg die weſentlichſten Dienste. 19. Juni 1480 legte Rein: 
recht von Wallfee, Marjchall in Defterreich, zipiichen dem Domcapitel Paſſau 
nd den Brüdern Starhemberg einen Streit bei wegen ded Gute Wendel- 
ering; das Domcapitel vertraten die Gapitularen Dr. Sebaftian von Lai- 
ung und Jörg Mayr, Dann der „Edl vesst Wolfgang von Ahaim, Erb- 
amermaister vnd yetz Marschalk des gemelten Stiffts zw Passaw‘®). 
-amal3 war gerade der Streit zwiſchen den Gegenbilchöfen in Paſſau, 
ticdrich Mlauerkircher und den Cardinal Hasler, ausgebrochen. Die beiden 
Stleger auf Ober: und Niederhaus ſtanden auf der Seite Friedrich’3, Die 
Jürgerichaft von Paſſau auf der des Cardinals. Am 1. Juni 1480 abends 
og Hasler mit 170 Ichweren Reitern über die Inbrüde in die Stadt. Die 
zürger empfingen den ihnen vom Saifer und Herzog Chriftoph von Baiern 
Achter Herrn mit Ehrerbietung, ſchänkten dem Volke Wein au und ver: 
nſtalteten Juftige Tänze. Aber fchon am nächiten Morgen begann der Pfleger 
schwarzenfteiner von Oberhaus aus die Stadt zu beichießen. Viele bürger: 
(he Häufer, von den Kugeln durchlöchert und im Grund erfchüttert, ftürzten 
wommen In Folge diefer Kataftrophe entitand ein ungeheurer Tumult 
nter dem Volle; der Cardinal wurde mit Berwünfchungen überhäuft. Die 
Jürgerichaft febte fich jedoch auch tapfer zur Wehre, traf alle Anftalten zur 
Jertheidiguing und Bewachung der Stadt. Aus ihrem Bollwerke oberhalb 
er Ilzſtadt beichofien fie dad Niederhaus mit ſchwerem Geichübe, ohne es 
tobern zu können; der Beſatzung von Oberhaus wurden Proviantzufuhren 
ud eine Sanone weggenommen. Am dritten Tage feiner Ankunft in Paſſau 
verief Hasler die Bürgerfchaft in die Refidenz und fuchte fie zu bereden, 
hm bald zu Huldigen; der Rath der Stadt Fonmte fich aber nicht einigen. 
Rährend die Gegenpartet durch den Herzog Georg von Baiern fräftig unter: 
tützt wurde, verließen die kaiſerlichen Reiter fchon am dritten Tage wieder 


1) Nach Hoheneck's Genealogie (II., 879) Tochter Bernhard’3 Zeller zu 
Ku und Riedau und der Katharina geb. von Rorbach. 
2) Mon. boic., 31, II., 570. 
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Paſſau. Dem Cardinal blieben zu jeinem Schuße nicht mehr als bi Pri⸗ 
jonen: von allen Hilfsmitteln entblößt jah er fich mehrmals geymuren. t7 
den Bürgern Geld zu entichnen; vergeben bemühte er ſich aber, Mi.7. 
zu bewegen, feinen Hofmarſchall Wolfgang von Ahaim ımd die Tarxi.. 
jeiner Bartei in die Stadt zu laſſen ., Die iteten Wirren zu Yehratır. x: 
Gardinalg, jein baldiger Tod (7 21. September 1482) mögen Bolt ı” 
Ahaim beivogen haben, anderwärts Dienſte zu juchen: 1492 trefien wir ıt. 


im Erzſtifte Salzburg. 15. April d. 3. verkaufen nämlich Woligarg X 


Ahaim zu Wildenau, Erbfammerneifter des Hochftijtes Paſſau, Pax: 
Müldorf, und jeine Hausfrau Barbara, Tochter des jel. Friedrich vor Ti 


fing, ihrem Better Woriz dem Züngern von Tannberg zu Aurehimer.: 


mehrere Eigengitter im Gerichte Ried unter dem Siegel Sigmunds t: 


Ahaim zu Neuhaus). Im nächiten Jahre aber wird Woligang kat: 


Hofmeister des Herzogs Albrecht von Baiern aufgeführt; in did NT’ 
wurde er zur Schlichtung der wichtigiten Händel berufen. Seit 37. 


die Urkunden vom 1. Zuli 1493, 16. Mai 1496, 23. September 149, 1.8 .- 


15039), deren Inhaltsangabe uns zu weit führen würde An dr &ı” 
der herzoglichen Räthe erſcheint in allen dieſen Tocumenten „vnser + 


getrewer der edl vesst Ritter Wolfgang von Aheim zw Willen 


Hofmaister“. 1495 hatte er auch das Pflegamt zu Schwaben bei N: 
ume*. Merkwürdig ift eine Aufichreibung des Aham'ſchen Stammt.—— 
mit dem Titel „Herczogs Albrecht aus Bayrn des Alten güerke, © 
welchem Herr Wolfgang von Aham Ritter Obrifter Hofmaiſter zu Run. 
und zugleich Landhofmeiſter geweſt, Hofftatt, wie folder 1508 get 
Wolf Aham bezog als Oberſthofmeiſter damals 200 fl jährlich, u = 
von den Hofmeiſtern Hatte das gleiche Salarium, die übrigen KIT. 
weniger; Dr. Bleininger 200 fl., Dr. Ayrenjchmalz 100 fl. der Kine 
Hieronymus von Sceiboltftorf 60 fl., der Trabantenhauptmann 31. 
Trabant 16 fl., der Sofmaler 16 fl, der erite Büchſenmeiſtet HL. 
Hofmeifter in der neuen Veſte 100 fl., die Hofmeiſterin 50 fl, der Kit 
16 fl. u. ſ. w. jährliche Beftallung. Die Specification ſchließt dns <37 
buch mit den Worten: „Auß difem ift zu erichen, daß bey die — 

über Hof auf Räth, ——— vnd Diener— Beſoldung aufgeloffen fein 3° 


- 
.ı 





Eine befondere Rolle ſpielte Wolfgang im bairifchen Erbiolgii i | 


konnte auch nicht anders fein, als daß ein Mann, von dem da da 
Stammbuch jchreibt: Ingenio sagax, lingua facundus, mantus 24-- 
magnis principibus charus, an jenen Ereignifien hervorragenden 1 
nahm, welche huf lange Jahre für dag bairifche Vaterland enticheiden AU" 


1) Erhard, Paſſau, I., 208. 

2) Birmsberger, Tanıberger, 130 (162). Nah Geiß il 1." 
ericheint Wolfgang I als Bfleger zu Müldorf unter 18. Juli 14& und e E 
nuar 1492. 

3) Mon. boic., IX., 306, XIV., 300, X., 573, VII, 314, X... 

4) Geiß, L, 101 (124). 
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eine Thätigfeit erſtreckte fich nicht jo fehr auf perfönliche Theilnahme am 
riege als vielmehr den Rath der Fürften, daher auch das Stammbuch mit 
tccht hinzuſetzt: Pluribus arduis legationibus defunctus. Alle batriichen 
Jeichicht3ichreiber erheben den Freimuth dieſes Mannes, der dem fürftlichen 
ae fo nabe ſtand. Recte Wolfgangus de Aham homo non parva 
loquentia, rühmt von ihm der Abt Angelus Rumpler von Formbach, ducem 
‚udovicum (divitem) ita allocutus est: „Tu, inquit, dux ad provinciales 
ıos attinere dinosceris, non ipsi ad te; jure haereditario obtines prin- 
ipatum, sed qui esses, si subditos non haberes. Gnädiger Herr, Shr 
iid für das Volk da, nicht das Volk fir Euch; das Volk iſt auch Volk ohne 
uch, aber hr feid ohne das Volk Fein Herr“). Nach dem Tode des Herzogs 
zeorg verſammelte fich die Landichaft 11. December 1503 auf dem Rath- 
aufe zu Landshut und beide Herzuge Albrecht und Ruprecht bewarben ich 
m die Huldigung; die Verordnneten Ruprecht’3 von der Pfalz brachten vor, 
em Herzog jeien die zwei Schlöffer Landshut und Burghaufen eingeant- 
portet worden; er wolle gemeiner Landſchaft unschädlich fen; gedenfe er 
hnen gut zu fein, jo möge auch gemeine Landſchaft gegen ihn gleichförmig 
ſandeln; ferners erwähnten die Abgelandten, daß etliche Diener des Herzogs 
Ubrecht ihre Pflicht aufgefagt und fäßen doch bei Ruprecht im Rathe; ihre 
Stellung fei eine zweideutige. „Des sich, jo berichtet Andreas Zayner, 
lerr Wolff von Aham und Herr Wolf von Weichs angenomen, das ver- 
wtwurt, wie sie frum Ritter und ietzo nit als die Diener, sunder als 
lie Landsessen erfordert waren, wolten auch helffen handlen als frum 
itter und gemainer Landschaft ze gutem. Des sich Herr Sigmund von 
Fraunberg angenamen und hoch mit einander aufgestossen. Aber die 
:wen Ritter als Landsessen sich beschirmt und nicht entsetzen wollen, 
larauf sich angesagt, das sy Ir pflichtbrief hetten, wo iemand der irr 
rieng, wolten sies nit verbergen, vnd also mit grossen sorgen vnd unlust 
wseinander geschiden“ ?). Anfangd 1504 begab fih der ſtändiſche Aus— 
chuß von Landshut nach Augsburg, um dajelbft mit den Eönigl. Räthen zu 
berathichlagen ; unter den Ausſchüſſen nahm auch Wolfgang von Aham an 
den Berathungen theil?). MS zu Anfang 1505 die Friedendverhandlungen 
‚u Köln begannen, war ımter den Abgefandten des Herzogd Albrecht zum 
Kaifer gleichfalls Wolfgang von Adam‘). Vom thätigen Eingreifen Wolf- 
gang's in die Kriegsereigniſſe können wir wenig berichten; Zayner jchreibt 
in jeinem Tagebuch über den bairiichen Krieg: Am Montag zu Nacht vor 
Petri und Pauli Apostolorum hat Herr Wolff von Aham Hofmaister und 
der Zeit als ain Hawptmann bey ainhundert Pferden und vierhundert 
Knechten gehabt, zu Berckham, Joshoven ain Rind, und andern Orten 


1) Oefele, Rer. boic. script, J. 1164. Staudenraus, Landshut, I., 149. 
2) Oefele, Rer. boic. script., I., 373. 

3) Ebend., II., 392a. 

4) Ebend., I., 136b. 
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bey fünfhundert Habt Vichs un ctliche Schaff genomen, doselber ılı 
dorffer plündert ". 


Nach dem jchredlichen Kriege, der Baiern heillos zertiendte, widneit 
jich Wolfgang den Werfen des Friedens. Nach dem Aham'ſchen Sue. 
buch legte er auf jeinem Landſitze Wildenan „ein pergamenes Stuhttar” 
an. Um das Andenfen jeines Bruders Lucas zu chren, gub er die Pid: 
hube zu Altheim, das Badergut zu Aichach md das Weinhäuslgut zu Reter 
brunn (Pfarre Mierenbach), Das Oetzengut zu Kapellen (Bfarre Airach er? 
das Gut zu Antiien (Brarre Eberichwang) nach Reichersberg ; der Tr: 
Matthäus und der Convent Dajelbit urkunden nach dem noch zu Nach: 
porbaudenen Nevers ddo 25. April 1513, „das wir wolbedechtlich 
gemuinen ratt aus ansynnen vnd begeren des edlen vnd gestern” 
ritters herrn Wolffsangs von Ahaym zw Wildenaw, der zeytt mer 
genädigen herren Herezog Wilhelm zw Bayım etc. landthaffmaister « 
ewize ymmer werende tägleiche mess bey gelachtem vnserm mtz}i = 
ewigkleichen zu halten anzenomen haben, wie dann die werlenüt -" 
edlen Frawen Barbara, ain geborne Puschin, etwann herren Lwa- 
von Ahaym eliche hawsfraw verorlendt vnd verschafft ist,..... in 
gestalt, das wir is, irem hawswirt vnd all iren baiden vorforlern. 2: > 
komen vnd allen gelaubigen selen im gedachten irem gotzhaw: 
Reychersperg im kreytzgang in der kapelln, die ıre vorelltern ::: 
Ahaym gepawet vnd ir begrebnüss haben, dye vorgemelt mess ew..- 
lichen obverschribner mass ausrichten sollen vnd wellen, auch all sur“: 
vnd ander hochzeytlich tag des ganezen jares auf der kanczel vmh * 
vorbemelten frawen Warbara, herrn Lucasen ires hawswirts wnı «&: 
irer baider vorfordern sele pitten lassen“. Aus bejonderer Gnade :r! 
um der Tienfte willen, welche Wolfgang dem batriichen Haufe gelcitter, 7. 
Herzog Wilhelm bereits 15. Januar 1513 die Stiftungsgüter für ax: 
Zeiten dom Schariwert befreit. 

Wolfgang ſtarb im geichuchtlich denfwürdigen Jahre 1517 und merk 
in der St. Seorgenfapelle zu NReichersberg zu feinen Vätern derjumt::. 
Sein Grabmonument aus rothem Marmor fteht dajelbit noch im Kreuzgam: 
Es zeigt emen geharniſchten Ritter mit bartlojen Antlıß, eine Kette um der 
Hals, das Schwert un die Zenden, in der einen Hand den Kommande! 
in der andern eine Fahne mit dem Aham'ſchen Wappen; die Ecken dee 
Monumentes zieren die Wappen der vier Annaten: Aham und Breiting vo. 
Bolfenftorf und Tannberg ımten; der Aham'ſche Wappenſchild deute: ©’ 
Woligang’3 Abftammung von väterlicher, dad Volkenſtorf'ſche von mut: 
liher Eeite, dag Preiſing'- und Tannberger'ſche auf die Descendenz ſcirẽ. 
Hausfrau Barbara von Friedrich von Breifing zu Kopfsberg und von Were‘ 
retha von Zannberg ’). Die Umfchrift lautet: 


1) Oefele, Rer. boic. script., D., 413b. 
2) Vgl. Wirmsberger, Tannberger, Stammtafel. 
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Hie ligt begraben der Edi Gestreng her Bolfgang von | 

Aham zu Wildenaw Ritter Des hohen Stifts 

Passaw Erb Cammermaister Ettwo haubtman 

zw Salczpurg vnd nachfolgend | 

Des Durchl. hochgebornen fürsten Herczogen | 

Albrechts von Bairn etc Hofmaister ist ge- 

storben am 24. Tag Merczen Anno Dni 1517 

Jar den got genad Amen. | 

Ueber feine Dedcendenz enthält weder Hund noch das Aham'ſche Stamm⸗ 
uch eine Nachricht, Hoheneck dagegen jchreibt: „Herr Georg von Abenjperg 
nd Traun, geboren Anno 1480, mit Fräulein Ursula von Adam, Herrn 
Wolfgang von Aham Ritters, Herbogl. Bayriſchen obristen Hofmeister und 
stauen Barbara, Gebohrnen von Preyſing, Tochter, ſtarb ohne Kinder“ '). 
Lucas tritt ziemlich gleichzeitig mit feinem Bruder Wolfgang in den 

Arfunden auf. 1474 verfchreibt Urſula von Tannberg, geb. Ramfeiden, 
hrem Gemahle Bernhard von Tannberg 700 fl. Morgengabe und „Xiebnuß”; 
ınter den Sieglerg waren die Brüder Mathia® und Qucad von Ahaim 
u Wildenau?). Nach den Annalen des Stadtichreiberd Hans Vetter von 
Landshut war Lucas von Ahaim von 1486 —91 Stadtoberrichter daſelbſt; 
dieſe Nachricht jeßt voraus, daß Lucas um jene Zeit das Bürgerrecht zu 
Landshut erworben hatte, u. a. auch ein Grund, weshalb die Ahaimer ſo 
häufig im Nekrologium von Seltgenthal erjcheinen?). Unter 22. November 
1492 ſcheint Lucas alg Pfleger zu Wald a. d. Alz auf‘). Die Zeit feines 
Hinganges läßt fih aus der Stiftung Wolfgang’3 annähernd beitimmen ; 
1515 war er nicht mehr unter den Lebenden. Das Aham’iche Stammbuch 
ihreibt über ihn: Lucas ab Aham Eques interfuit ludis equestribus 
Ingolstadii anno 1484 et. Ratisbonae anno 1487 celebratis. Vx. (Barbara) 
Buschin de Vilsheim. Vx. 2. Amalia Traunerin. Heurathbrieff ao. 1498 
aufgerichtet. Ipse obiit circa annum 1502 (forsan 1510). 


3. Mathias von Aham 
auf Wildenau und Burgftall, Pfleger zu Tetelheim im Erzitifte Salzburg 
um 1490 °), F vor 1500. 


Mathias oder Matthäus von Aham, wie er verjchieden in den Ur- 
kunden aufgeführt wird, jcheint von feinen Brüdern allmälig ihre Antheile 








1) Hohened, Gencafogie, V., 707. Ueber eine Urfula von Aham berichtet 
das Stammbuch: „Ursula ab Aham in aula Casimiri marchionis Brandenburgiei 
apud ejusdem serenissimam conjugem Susannam Bavariae ducissam suprema 
aulae praefecta extitit‘. 

2) Wirmsberger, Taunberger, 125 (157). 

3) Oe fele H., 774a. Staudenraus, Landshut, L., 191, 193. 

4) Geiß, L, 121 (144). 

5) Ebend., I., 107 (130). 
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an Wildenau erworben zu haben, um fie jeinen Söhnen zu hinterlaiten 
Nah einer Urfunde zu Neichersberg verfaufte er 24. Januar 1489 ter 
Kirche und dem Spitale des HI. Geiſtes zu Ried das Gut zu Karlbrem 
Mathias ftarb früher als feine Brüder, er war nah Hund vermit 
mit Eliſabeth von Pienzenau zu Wildenholzen, zum zmeiten Mal ter. 
1480 an mit Braredis, einer Tochter Ehriftoph’S von Elreching und er 
geb. Yosnit. Hund führt aus zweiter Che folgende Kinder auf: 


Barbara war gefürftete Aebtiſſin im adeligen Reichsſtifte Neder 
münſter zu Regensburg zu einer äußerft kritischen Zeit, in welcher die Weger 
der Reformation auch mächtig an das alte Münfter in der Reichsſtadt ſchluaen 
und der Ruth der Stadt die Kleriſei hart bedrängte. Barbara von Azır 
erihien 2. Mat 1525 mit ihren Frauen „cum omnibus suis monlautr.:” 
und nebjt der iibrigen Gceiltlichfeit in der Franzisfanerfiche in Regeazcr: 
zum befannten Congreß, auf welchem der Magiſtrat dem bisher fteuerftzrr 
Klerus da3 Umgeld, Steuern und bürgerliche Laſten aufladen wollte". Emigt 
Scihichtsichreiber erwähnen auch, es habe Kaiſer Karl V: 1542 von Berta: 
von Abam die Waffenrüſtung des Helden Vollinger verlangt, der um 
einen zweiten Goliath aus Ungarn zur Ehre der gefammten deutſchen KuaiıT 
im Zweifanpfe überwunden haben foll; die Rüſtung jei 600 Jahre c= 
Grabe des heiligen Erhard in der Kirche zu Niedermünſter geha:ıT 
und damals mit Einwilligung der Aebtiſſin nah Wien gelommen ). Bir 
bara von Alam regierte 48 Sabre, 8 Monate md 6 Tage; ſie Ichte x. 
1567. Leider haben wir ımter den noch vorhandenen Monumenten m dr 
Kicche zu Niedermünster ihren Grabftein nicht entdeden können. 

Anna ſtarb als die lebte Acbtiffin des in den Stürmen der Ri:t 
mation eingegangenen Ciſtercienſer-Nonnenſtiftes Schlierbad in Oberen: 
reih. „Auno 1525, fchreibt Hoheneck, die lebt’ vnd fibenzehende Abtı.r: 
Frau Anna auß dem uralten bayrischen Geſchlecht der Herren, jego Grm: 
von Aham. Nach dero Abfterben feynd bey denen aller Orthen eingeritim 
höchſt ſchäd- vnd verderblichen Eeßereyen die Clofter- Jungfrauen vmb D:: 
Jahr 1554 vertriben worden vnd nachdeme dad Klofter biß Anne 102 
die 66 Jahr in ımterichidliche jo Geiſt- al3 Weltlihe Hände fommer.. 
jolche3 endlichen ...... dem Löbl. Eiftercienfer-Orden conferiret... worden"” 

Magdalena, Conventualin im Eiftercienfer-Nonnenftifte Seligen:t: 
bei Landshut, entichlief 18. April 1554 9). 


1) Oefele, Rer. boic. seript., L., 227b. 

2) Hohened, Genealogie, II, 670—71, Merian, Topogr. Bavar., 2. 

3) Hohened, Genealogie, I., 359—60. 

4) Die Bemerkung Pillwein's (Traunfreis, 411), Magdalena fei Webiir: 
zu Sceligenthal geweſen, ift untichtig; vgl. Reihenfolge der Aebtifjinen, ift az 
im Nekrologium mit dem Beifage: M.h.1.d. i. monialis hujus loci eingetrazc: 
Mon. boic., XV., 442, 518. 
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Negina ftand al3 vorlegte Aebtiſſin dem gleichfalls in Folge der 
Reformation eingegangenen Benedictiner- Frauenftifte Erlaklojter in Nieder- 
fterreich vor, in welchem mehrere altbairischen Geſchlechtern angehörige. 
Frauen die abteilihe Würde innehatten. Das PVerzeichniß der Aebtiſſinen 
von Crlaflofter unter den dermal3 zu Wien liegenden Klofteracten berichtet: 
Fraw Regina Aheym stundt dem Gotshauss für vierthalb Jhar, starb 
anno 1539). 

Georg VI. nad den Hund’schen Notaten Domherr zu Regendburg, 
wenn nicht mit dem weiter unten folgenden Chriſtoph TIL. eine Verwechslung 
itattgefumden hat. 

Chriſtoph U. erhielt mit jeinem Bruder Heinrich VII. diejen Namen 
durch feinen Bater Mathias wahrjcheinlich zum Andenken an deſſen Brüder 
Chriſtoph I. und Heinrih VI In einer Urkunde vom 20. Juni 1509 
ericheint Ehrijtoph II. unter den herzogl. Räthen ald Pfleger zu Utendorf”), 
dann weiterd ın einer Tannberger Urfunde vom 25. November 1516 °), in 
den Auguſtin KRöllner’fchen Excerpten 1514*%. 15. Februar 1516 urfunder 
„Christoff von Ahaym zw Wildenaw“, daß er die zwei Güter zu Par: 
Ihalting, den Zehent auf den zwei Gütern zu Haging und auf dem Gute 
zu Köftlein (Pfarre Uzenaich) gegen Wiedereinlöjung nach Reicherdberg ver: 
fauft, dieielben aber wieder an ich gebracht, den Wiederfaufgreverd des 
Stiftes jedoch verlegt Habe, weähalb demſelben fein Nachtheil zugehen folle. 
Ungleih wichtiger für Die Aham'ſche Genealogie find nachftehende zivei 
Documente 7. Mai 1518 verkaufen die Söhne des Mathiad von Ahanı, 
Chriſtoph (II) und Heinrich (VU.) an Andrea Tannberg zu Murolzminfter 
ihren Antheil an jenen Gütern, wovon Wiguleus von Ahaim laut Urkunde 
vom 21. Tecember 1517 bereit3 die Hälfte käuflich überlaffen hat’). Hieraus 
geht hervor, daß dic beiden Brüder 1518 Wildenau noch gemeinfam beſeſſen 
haben. Bald darauf ergab fich aber mit dem Aham’ichen Beſitz cine be- 
deutende Veränderung. Nach der im Archive zu Neicheröberg liegenden 
Urkunde vom 1. September 1519 verkaufte „Cristoff von Ahaim zw Wildnaw 
und Hagnaw“ an da3 Stift den Behent auf zwei Gütern zu Haging und 
dem Gute zu Köftling (Pfarre Uzenaich), zivei Güter zu Manhartsgrub 
(Pfarre Branı) und das Gut zu Lindenitod (Pfarre Waldzell); die Urkunde 
bezeichnet Chriſtoph als Tiwolt's II. und Sigismund's II. Aham von Neu: 
haus GStiefvater. Ehriftoph II. am fomit Ende 1518 oder Anfangs 1519 
nach den Tode Georg’3 IV. in den Befiß von Hagenau, verkaufte aljo nicht 
1518, wie Hund fälihlich anführt, an Wolfgang Tuemayr zu Mülheim das 
Schloß und die Hofmark Hagenau mit den Pertinentien, welche bisher die 
Aham'ſche Familie innegebabt Hatte; Died muß vielmehr fpäter geichehen fein. 


1) XIV. Ber. des Wiener Alterthums-Vereines, 77. 
2) Wirmöberger, Zannberger, 139 (171). 

3) Ebend., 145 (177). 

4) Oefele, Script. rer. boic., U., 329 b. 

5) Wirmsberger, 147 (179). 
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Hund berichtet auch, Daß Christoph für Hagenau 1550 den Sitz und Ti 
Hofmark Birchach bei Wildenau im Nandgerichte Mauerfirchen von Schatmsn 
von Traun erworben babe; wahricheinlich waren diefe Obiecte jruher Durt 
Heirath von den Ahaimern an die Trauner gefommen. Chriſtoph's U. Hru>- 
frau war Amalia Mautner von Kazenberg, Wittwe Sigismund's U. vum 
Neubaus, weshalb auch Tiwolt DO. und Sigidmund IH. als Sticñobre 
Chriſtoph's im obiger Urkunde aufgeführt werden. Eine Tochter Chriitorb'e 
Zujanna chelichte den Ritter Hans von Frauenberg zu Dohenberg, die andere 
Georg von Bergboten. 

Jakob, Erbfammermeifter des Hochſtiftes Paſſau, ımter 19. October 
1508 Bileger zu Traunſtein und 1510—27 zu Baging‘), vermäblte ſich 151! 
mit Anna von Taufkirchen zu Guttenburg. Aus dieſer Ehe gingen ;me 
Sühne hervor. Ghriftopp UL, Domherr zu Regensburg und Raijau, vr: 
jcheint 8. Auguſt 1548 ale der Jüngſte Der Gapitularen bei der Wabhl Des 
Biichofes Georg Marſchalk von Pappenheim“), Georg, Bileger zu Plain. 
vermäblt mit Barbara von Gejlenperg zu Altheim, wurde der Beyrimkr 
einer Seitenlinie des Aham'ſchen Gefchlechtez, deren Slieder der Heberiuti: 
lichfeit wegen in nachftchender Tabelle aufgeführt werden ?). 


— 


1) Geiß, I, 41 (61), 113 (136). 

2) Oefele, Script. rer. boic., L, 235b. 

3) Außer vbigen Descendenten des Ritters Mathias von Aham führt De: 
Aham’ihe Stammbuch noch Urfula, die Gemahlin Georg’s von Traun an; Dr 
war aber nad) Hoheneck (Genealogie, IL, 707) eine Tochter Wolfgang's 1. 

Auch jepen jowohl Hund als dad Stammbud Wilhelm von Abaim, Tom: 
propjt von Paſſau, hieher; nad Theilungsbrief von 1473 war aber Bilbelm II. 
ein Sohn des Erasmus A. von Wildenau und ift nad dem noch vorbanden:z 
Grabjtein und Ausweis des Berzeichniffed der Dompröpite von Peſſau ſchon 14%” 
gejtorben. (Vgl. Hanesiz, Germ. sacr., J. 576, Erhard, Paſſau. IL, vw.) 
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1) Geiß, I, 66 (89), 114 (137), IL, 69 (71). 


Lichteneck war ein Heined abdeliges Landgut im 


2) Bgl. Tab. 968 in Hund's Stammbeſchreibung, dazu Aham'ſches Stamm- 


buch und Yamilienverträge. 
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Heinrich, Fortpflanzer der Aham'ſchen Linie auf Wildenan 


4. Heinrid) VII. von Aham 
von Wildenau zu Burgjtall, Erblämmerer des Hocjtiftes Paſſau, H7- 
berr bei Padislaus und feinem Sohne Ludwig, König von Ungarn m 
Böhmen, F 1535, 
ehelihte 1518 nad) Angabe des Aham'ſchen Stammbuches Maria Sm 
von Pösnig in Weitersfelden und wurde nad ſeinem SHingange (7 153 
zu Meichersberg begraben, desgleihen feine Gattin (F 1540) ) Heimid 
von Aham hinterließ zwei Kinder: 

Regina vermäblte fih 1549 mit Heinrich Joachim von Derting ;ı 
Tagmersheim. 

Hana Adam, Fortpflanzer der Wildenauer Linie, jtand bi3 zur Grch 
wührigfeit unter der Vormundſchaft des Hector von Trenbach ımd Wiguler 
von Elreching. 

5. Hans Adam I. von Aham 
von Wildenau zu Burgjtall und Neuhaus, Erblämmerer des Hotitft 
Paſſau, Paſſau'ſcher Pfleger zu Pechlarn, + 1579, 
hielt 8. October 1550 auf dem Scloffe Wildenau fein hochzeitlige 
Ehrenfeft mit Urfula, einer Tochter Rudolph's von Trenbach zu St 
Martin und der Syuliana von Radlkofen, einer Schwefter des Biſdefee 
Urban von Trenbach zu Paſſau. Hans Adam erfaufte 1566 von Augui 
von Aham das Schloß Neuhaus mit Pertinentien und vereinigte hiedurt 
für beinahe 80 Jahre die Stammbefigimgen der Aham'ſchen Familie im 
einer Hand. Wiguleus Hund von Sulzenmoos jchrieb damals N: 
bairifhe Stammbuch und übergab die Genealogie der Ahamer im Mu 
jeript an Hans Adam, der auch von feinem Schwager Bijdef Urhr 
die Trenbadher oder Paſſauer Genealogie erhielt. Das Aham'ſche Stamt. 





Gerichte Közing (Wenning, Rentamt Straubing, 75). Ottenhofen, wozu Euriir- 
Schrent 1617 auch Oberneuching erfauft hatte, fam 1627 in Folge Heiraih =: 
Anna Sabina v. Schrenf an Joh. Sigismund v. Aham, durch feine Zost 
Maria Elifabeth an die Ahamer von der Wildenauer Linie, welche beide 16.181 
den Grafen Johann Bapt. Rivera, kurfürſtl. General - Wachtmeifter, verfau'r 
(Wenning, Münden, 206.) 

1) Quittungen des Propfte® Hieronymus Weirer und des Gonvente: ; 
Neichersberg ddo 18. Mai 1535 und 6. Auguft 1540 fautend auf 34 und Si 
für Leichentoften „gotsdiennft, beftättung, zw der begrebnus erjten, Sibenz!t. 
dreiffigiften Sambt der vunnderhalltung der fraindicafft und beijtennder, di x 
bemellter beſingnus geweft” Tiegen im den Aham'ſchen Sepulturs-Aeten mod ro 
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such bemerkt mit Bedauern jenen Abfall zum Proteftantismus ; doc ift 
Hefe Nachricht von einem Manne kaum glaubli, welcher mit dem Biſchofe 
Urban von Paſſau in jo nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen jtand. 
Hans Adam ftarb 1579 zu Wien und wurde in der Kirche Maria- 
Stiegen beim Paſſau'ſchen Biſchofshofe begraben; neben ihm ruht aud) 
jetne Gemahlin ). Bon ihren Kindern zählt eine gleichzeitige Auffchreibung 
folgende auf: 


Maria Euphrofina, geb. 21. Juli 1851 zu Wildenau, u. a. von 
Wilhelm dv. Zrauenberg, Kirchherrn zu Geinberg, aus der bl. Taufe gehoben, 
Gemahlin des Andreas von Neudel in N-O. 1570. 


Karl Ludwig, geb. 1552, gleichfall8 von Srauenberg, dann dem 
Raitner Wilhelm Lieber zu Obernberg und Barbara Mülhamer aus der 
bi. Taufe gehoben, ftarb nach, 4 Wochen. 


Wolf Dietrich, geb. 1553, ftarb nach 8 Wochen; unter den Pathen 
war Beit Lienhart, Pfarrer zu Aſpach. 


Davıd Ortolph, geb. 6. December 1554, ftarb ebenfalld im zarten 
Alter von 11 Wochen. 


Sfabella Maria, geb. 1556 zu Bechlarn, ehelichte 1575 Hans Wernher 
Nieder von Baar, fürftl. Forſtmeiſter zu Burghauſen. 

Miguleug, geb. 1. November 1557 zu Pechlarn, ftarb im Jünglings⸗ 
alter auf der hoben Schule zu Dola m YBurgumd. 

Paul Adhaz, geb. 29. Sımi 1560 zu Bechlarn, aus der hl. Taufe 
gehoben von Bictor von Mämming anftatt Baul Wilhelm’3 von Zeltihg”) 


1) Sm vordern Theile der Kirche Maria - Stiegen zu Wien unferne dem 
Altare auf der Evantgelienjeite ijt Heute nod) ihr Srabftein mit beiden Wappen- 
ihildern und der Inſchrift zu ſehen: Hier. ligt. begraben . der. Edl.und. 
gestrenge . Ritter. Herr. Hans . Adam . von. Ahaimb.. zue.. Wildenaw .und. 
Neuhauss . Seiner .kay . kunig . Maiestet . gewester (Erb Cämer des Hochstiffts 
Passaw, welcher allbier den 19. Juni Anno Chr. 1559 seelig verschieden). 
Tie eingefflammerte Stelle ift nad) Fiſcher's Notit. Vindobon. und Wißgrill's 
Schauplatz de3 ıt..ö. Adels ergänzt, aber offenbar falich, wie aus dem Vergleich 
mit den Geburtsjahr, das aus einer gleichzeitigen Aufichreibung conftatirt ift, 
deutlich hervorgeht. Bol. Feil, Zur Baugeſchichte der Kirche Marin am Geftade 
in Wien. MittHeil. der k. k. Central Commiffion zur Erforſch. u. Erhalt. der 
Baudentnale, D., 76. 


Der Stammbaum in der Trenbadier Kapelle bei der Domkirche zu Paſſau 
enthält hierüber folgende Notiz: 146 Ursula Trenbach, Alexan- — 87. 89. — 
der Aman, hernach Hans Acham Z. Wildenaw. O 23. September 1593 ligt 
zu Wien in Vnser lieben Frawen Khirchen auf der Gstötten. 


2) Hohened, Senealogie, III, 870. 
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und von Achaz Ennenfl und Sophia Ennenfl, geb. Trautmannjiort',, Fort 
pilanzer der Aham'ſchen Geſchlechtslinie in Wildenau— 
Zwei weitere Kinder, geb. 1559 und 1562, ſtarben bald nad der Gilur. 


6. Paul Achaz von Aham 
von Wildenau zu Burgitall und Neuhaus, Erbkämmerer es Hodititte 
Paſſau, Paſſau'ſcher Pfleger zu Obernberg, geb. 1560, T 15%, 


wurde als fürjtliber Page am Hofe zu München erzogen, verließ aber jritr 
des Hoflebens überdrüjjig nad) dem alten Spridwort: „Vivit secure, cui 
non est euriae cura“ den Dienft und nahm 1592 die Stelle ein: 
Paſſau'ſchen Pflegers und Propjtes der Stephan'ſchen Aigen zu Chemt:; 
an; er verſchied auch dafelbft am 28. Mai 1594 und wurde zu Nat-r:- 
berg beigefeßt *). 

Seine Gemahlin war Agatha, eine Tochter des Mathias r: 
Hoheneck zu Breitenbrud und Zell und der “Dorothea geb. Auer 
Tobl. 3. Januar 1588 wurde auf dem Schloſſe Obernberg die Her 
gebalten. Da Paul Achaz frühzeitig ftarb, vermählte fie jih zum zu 
Male mit Hans Friedrich von Pienzenau, kurf. Truchſeß; ihr Air 
erfolgte 3. November 1620; die irdifhe Hülle rubt zu Unterpöring ’ 


Paul Adaz von Aham hinterließ aus feiner Che mit Axt: 
von Hoheneck folgende Kinder: 


Sophia, geb. 19. März 1589 zu Wildenau, getauft 20. d. Merct 
Balthafar Aicher, Pfarrer zu Aſpach, im Beifein der Bathin Barbara x7. 
Baumgarten zu Ering geb. Nothaft, vermählte fih mit dem Freiberm 
Chriſtoph von Baumgarten zu Frauenſtein. 

Wolfgang Wiguleus, geb 16. Januar 1591 zu Wuldenau, aus 
Taufe gehoben vom Propſt Magnus zu Reichersberg und Stephan von X:73 
bofen, Sortpflanzer der Aham'ſchen Gefchlechtälinie zu Wildenau. 


Urfula, geb. 8. April 1592, nachmald Gemahlin des Freiberrn 8: 
von Fraunberg. 

Eupbemia, geb. 19. Juli 1594 zu Obernberg, au5 der Taufe act“ 
durch Juliana dv. Pelkoven geb. Starzhaufen, Mauterin zu Obernberg 8. 1:1: 
ihon 29. März 1595 ımd liegt nad) dem Epitaphium in Dortiger Bat 
tirche begraben. 


” 
1. 
7 


* 
22 


1) Hoheneck, Genealogie, III., 146, 147. 

2) 8. M., Geſchichte von Obernberg, II., 24. 
3) Hohened, Genealogie, I., 360. 

4) 8. M., Hbernberg, II., 37. 
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8. Wolfgang Wigulens von Aham 


u Wildenau auf Burgitall und Neuhaus, Erblämmerer des Höochſtiftes 
Baffau, der Landihaft in Niederbaiern mitverordneter Adjunct, 
geb. 1591, T 1644. 


Wolfgang Wiguleus von Aham wurde 1591 als der Sohn des 
zaul Achaz von Aham und der Agatha von Hohened zu Wildenau geboren. 
Zhon frühzeitig verriethen die Anlagen des Knaben, daß aus ihm ein 
üchtiger Mann werden folltee Die Erwartungen, die man auf ihn jette, 
äuſchten nit. Wolfgang Wiguleus war nad) dem Zeugniffe des Aham' 
hen Stammbudes ‚„totius Bavaricae nobilitatis decus, vir inte 
‚errimae vitae, major omni laude, ncmini sua aeftäate morum 
legantia, rerum gerendarum experientia ac virtutum ommium 
nirifico contextu facile secundus, de omnibus bene meritus‘, Worte, 
ie im Leben diefes echten Nitters ohne Furcht und Zadel ihre volle 
Bedeutung fanden. Nachdem Wolf Wiguleus die Philofophie nad) da 
naligem Gebraude abjolvirt hatte, widmete er fih dem Studium der 
hechtswiffenfhaft. Den Zraditionen des Aham’ihen Hauſes und dem 
Zuge feines Herzens folgend, wollte der Jüngling in den geiftlihen Stand 
md zwar in die Gefellihaft Jeſu treten, welche gerade damals im katho 
iihen Deutihland immer feitern Fuß faßte; doch die Rüchkſicht auf jen 
Hejchlecht, deſſen einziger überlebender Sprofje er war, hielt ihn von 
ieſem Schritte zurüd. Sein Wandel glih aber auch hinfort mehr dem 
’eben eines Ordensmannes als dem eines hochangejehenen adeligen (rund 
yrrn. Durch dreißig Jahre hatte er zwei Priefter obiger Geſellſchaft 
ils geiſtliche Rathgeber auf dem Schloffe Wildenau an feiner Seite, theilte 
eine Zeit in täglihe Perfolvirung der kanoniſchen Tagzeiten, tägliche Be 
rahtung und geiftlihe XLejung, oftmaligen Empfang der hl. Sacramente 
md geijtlihe Erercitien. Hierüber jedoh vergaß Wolf Wiquleus das 
Studium der Rechtswiſſenſchaft nid. Em Mann, den nachmals die 
“udiwig-Dlarimilians-Univerfität zu den Zierden ihrer juridifchen Facultät 
zählte, Ferdinand Waizenegger, führte den ftrebfamen Cavalier in Die 
heiligen Hallen der Themis ein; Waizenegger’s Leiftungen als Profeſſor 
des römiſchen Rechtes jtehen heute noch in der Ingolſtädter Univeriitäts 
geſchichte ehrenvoll verzeichnet !). Unter Waizenegger’S Leitung erlernte 


1) Brantl, Geſchichte der Univerfität in Sngolftadt, Landshut und 
Münden, L., 421. 
Berh. d Hift. Bereind in dh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 24 
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Wolf Wiguleus die Rechte, die neuern Spraden und erwarb ji die 
übrigen Kenntniffe, „die einem jungen Cavalier wohl anftändig jen“, mıh: 
mit ihm aud feine Reifen durch Italien und Frankreich. Yon den & 
ſinnungen feines edlen Herzens zeugen die jchönen Neijeregeln, welde de⸗ 
Aham'ſche Stammbuch anführt; fie heben mit den Verſen m: 

Im Herz und Mund die Demuth üb', 

Zhu allen gut's, niemand betrüb'. 

Daß bei ihm die Gottesfurht nicht bloß in äußern refigioien Ic 
ungen bejtand, ſondern Sache des Herzens war, beweift jein mahrt 
adeliges und adelndes Leben nach vollendeten Lehrjahren. Nach dem 2: 
feines Baters mußte Wolf Wiguleus die Verwaltung der Ahımitz 
Stammgüter übernehmen; am 15. November 1615 hielt er mit i: 
von Haunſperg feine hodzeitlihe Freude auf Schloß Wildenau ımd wer. 
damit der Vater, Freund und Lehrer feiner Unterthanen, unbeiheltn : 
feinem Privatleben, von dem uns das Stammbuch einige Züge ı’ 
gezeihnet hat. Obwohl jedermann vom Herzen zugetban, haßte er de 
nihts fo ehr als Flucher und Schelter, Zotenreißer, Ehrenafiänt: 
und Verläumder, binterliftige und zweideutige Menſchen. Notbletz: 
und Hausarme Elopften nie ungehört an jeiner Thüre. Seine betränzt 
Unterthanen unterjtügte der freigebige Mann mit Geld, Getreide ır. 
Kleidung. Kamen arme Leute nah Wildenau, während die Hernk“ 
zu Tiihe jaß, mußten die Kinder des Schloßherrn fie mit ben hir 
Speijen bedienen. War Wolf Wiguleus freigebig gegen die Armen, \: 
war er e8 nad jeinem veligiöfen Sinne im erhöhten Grabe geym ': 
Kirche; der General der Geſellſchaft Jeſu hat deshalb ihn und im 
Familie in die Gemeinſchaft der guten Werke aufgenommen Pit x 
Freigebigkeit hielt jeine Herzensgüte gleihen Schritte Das Stumm: 
erzählt hierüber einen rührenden Zug. Eines Tages erlaubte ſid = 
Bauer gegen Wolf Wiguleus ohne Anlaß drohende Worte md ib: 
Schmähreden. Diefer nahın alles geduldig hin und juchte den Wütdend 
mit guten Worten zu beruhigen. Nachdem der Turfürftl Prleger, © 
der Bauer unterftand, von dem Auftritte Nachricht erhalten hatte, litß © 
den Ungebährdigen ergreifen und in's Gefängniß werfen, belegte ihn ıı- 
mit einer hohen Geldftrafe; der Beleidigte aber erjegte heimlih 12 
Weibe des Gefangenen das ausgelegte Geld. So war er midt allan X 
Vater und Berather, jondern auch der Tugendfpiegel feiner Untertiutz- 
Seine Kinder erzog er von früher Jugend an mit großer Sorgfalt: mi! 
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ige Manieren, fondern der Adel des Herzens. follte ihr Erbtheil fein ; 
eigener Berfon unterwies er fie in der chriftlichen Lehre, Leſen, Schreiben 
d in der Grammatif. Bei feinen Zalenten und großer Erfahrung 
ırde er oft in Öffentlichen Angelegenheiten um Rath angegangen, feine 
ugbeit und Urtheilsfraft allgemein gerühmt; diefe bewährte er auch als 
ter feiner herrhaftlihen Unterthanen; von der Gerechtigkeit wich er 
: einen Nagel breit ab. ‘Der Ruf feines edlen Herzens und der Glanz 
nes Namens drang durch's ganze Baierland. Wiederholt berief ber 
irfürſt Marimilian den in ftiller Zurüdgezogenheit lebenden Edelmam 
feinen Hof, um das Licht auf den Leuchter zu ftellen. Doch Wolf 
iguleus kannte die Gefahren des Hoflebens und Die Wandelbarfeit der 
ofgunft; er 309 das ruhige Landleben höfiſchen Ehren und Würden vor. 
e jtand erft im 51. Jahre feines tugendreichen Lebens, als eine Lungen⸗ 
ankheit an feinem Lebensmarke zu nagen begann; gottjelig wie er gelebt 
ed er am 5. Juli 1644 aus diefer Welt. Als fi) die Kunde von 
mem Hinſcheiden in der Umgebung verbreitete, eriholl das Klagegeichrei 
rt Armen, Wittwen und Waiſen. Im langen Zuge begleiteten die Adel- 
en der Nachbarſchaft, die Scharen der Unterthanen von den Herrihaften 
zildenau und Neuhaus die entjeelte Hülle gegen Geinberg; weil bie 
irhe zu Weichersberg, melde eine Feuersbrunſt 1624 in Aſche gelegt 
ıtte, noch nicht geweiht war, wurde der Leichnam in der dortigen Pfarr- 
rhe ohne allen Bomp unter Weheklagen und Thränenſtrömen beigefekt. 
u jeiner Seelenruhe werden nod jet an feiner Ruheſtätte zwei Jahr⸗ 
ge und act Quatembergottesdienjte gehalten. 

Sein vollftändiges Ebenbild im Wohlthun war feine Gattin Eva 
eb. von Haumfperg, Tochter des Ritters Wolfgang Sigmund von Haun- 
xrg und der Dorothea geb. Freiim von Preifing zu Hubenftein. Sie 
wihtete, wie das Aham'ſche Stammbuch berichtet, für Kranke und Arme 
ne eigene Apothefe im Schloſſe Wildenau, wufh und verband dieſen 
dunden und Beulen; von ihr gelten die Worte des Aham'ſchen Stamm- 
uches: „Femina nulla bona, sed illa, die haußlich, Hurtig, freindtlich, 
mjthaft, gehorſamb, gedultig, diemietig, holdtjelig, ſauberlich, ſparſamb, 
tomb, die ift zu loben vmb vndt vmb“. Gerühmt als eine zweite 
lijabeth von Thüringen fegnete fie am 3. December 1640 dag Zeitliche 
md wurde gleichfalls in der Pfarrfirhe zu Geinberg zu den Vätern 
erſammelt. Das Andenken an diefes wahrhaft edle Paar, das in Lin- 
erung des menſchlichen Elendes feinen Troſt fand, als dank⸗ 

4 
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barer Sohn P. Adrian, damals Lector der Theologie, mit felgender 
Inſchrift auf dem Yeichenfteine: 
Specta viator! 
Quod marmor putas, speculum est 
vitae ac mortis felieis 
Illustris ac Generosi Dni Wolfgangi Wigulei ab Abam 
in Wildenau & Neuhaus ete., qui obiit die 3% 
Juny anno 1644, 
et lectissimae eonjugis ejus, Dnae Evae e gente 
Haunspergica, quae obijt 2. Decembris 1640. 
Ambo in Deum, templa et egenos 
liberales, 
piae nobilitatis decus incomparabile 
ac sempiternum, 
rara virtutum omnium mirifico contextu 
exemplaria, 
ut vivant in Christo semper, 
diu in posteris, 
bene precare 
& 
& mortuis 
disce vivere. 


T 
Aus der Ehe des Wolfgang Wiguleus von Aham mit Em ıT 
Haunſperg gingen folgende Kinder hervor: 


Johannes Ignatius, geb. 18. November 1616, der Hortpflanzt N 
Linie auf Wildenau, welche 1764 mit dem Grafen Joh. Eucharius von I 
erloſchen ift. 

Maria Magdalena, geb. 19. Januar 1618, geftorben 1. Fehr. dJ 
und zu Reichersberg begraben, allwo noch jetzt das zierliche a. 
dem Ahamer und Haunfperger Wappen zu fehen ift. „Hie ligt 
Edlen und Geftrengen Herrn Volfganng Wigulei von Aham zu Wien 
vnnd Neuhauß auf Weiffendorf Erbeammerer de Fürftichen Hettit: 
Paſſaw vnnd Frauen Eua von Aham Geborener von Hauniperg feiner Ur 
gemahlin Eheleiblichs Töchterl: Maria Magdalena von Aham, je Kr. 
1. February deß 1617tn Jars, Nachdem es nur 13 tag gelöbt, in 8.7 
Seeligklihen Entichlaffen; der Wilmechtige Ihme vnnd allen Abgeihrieı 1 
die Ewige rhue verleihen. Amen.” 

Eva Katharina, geb. 12. März 1619, trat 1636 in dad Benedicus 
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onnenfstift Geißenfeld, legte dajelbft unter dem Namen Katharina Eharitas 
ce feierlichen Gelübde ab und ftarb al3 Rubilantin am 13. November 1691. 

Franz Alovifius, geb. 5. November 1621, Begründer der neuen 
ham'ſchen Linie zu Neuhaus, welche in dem hochgebornen Herrn Grafen 
ojeph von Aham 12. Januar 1881 erlofchen ift. 

Georg Stanidlaud, geb. 6. Inni 16%, geſt. 2. Juli 1624, den 

Juli d. J. zu Reichersberg begraben. 

Maria Therejia, geb. 18. November 1624, trat am 4. Juli 1640 
. das Königliche Stift zu Hall, ftarb aber bereit3 am 4. Mai 1641 an den 
fattern, nachdem fie von der Webtiffin zuvor noch dem Stifte war eine 
rleibt worden. 

FSrancidca, geb. 26. Februar 1627, wurde 27. Februar 1642 als 
obizin in daß Stift Geibenfeld aufgenommen, „hab’3 den 13. May her: 
ach in das Cloſter präjentirt, P. Conradus Kaut Soeietatis Jesu mit und 
fahren ; den 8. Septbrie 1643 am Erchtag vnſer I. Frauen Geburt bat fie 
rofession gethan, tft ein anmutbhiger actus geweſen und hat ſich gar an— 
ächtig gezeigt”, bemerkt ihr Vater mit feiner Handichrift; Francisca Adel- 
eid, jo war ihr Ordendname, ftarb gleichfalld al3 Jubilantin am 2. Mai 1704. 

Edmund Iſidor, geb. 3. Juni 1628, geit. 25. Juni 1680, begraben 
u Geinberg. 

Anna Jakobe, geb. 38. Oktober 1629, geſt. 6. September 16830, gleich» 
ills zu Geinberg begraben. 


Johanna Helena, geb. 1. März 1631, verehlichte fich 14. Yan. 1651 
ut Georg Wilhelm Niederer von Baar zu Billheim, der 1672 ftarb, nahm 
ren Wittwenfiß zu Schärding, erkrankte auf einer Wallfahrt nach Maria— 
ff, wurde in den Aham’schen Domherrnhof zu Paſſau gebracht und ftarb 
aſelbſt am 30. März 1689; ihre irdifche Hülle ruht in der Trenbacher 
tapelle im Domkreuzgang. Als man das hi. Sacrament aus der Domkirche 
n ihre Krankenlager trug, traf eben Brinz Karl von Lothringen in Paſſau 
in; beim Anblid des Prieſters ftieg der beriihmte Taiferliche General fo- 
leih vom Pferde und begleitete das Sacrament „mit mäniglichen höchfter 
uferbauumg” in den Domherrnhof. Sie legirte 2000 fl. zur Errichtung einer 
Stiftung in der Schloßfapelle zu Neuhaus. 

Nikolaus Bernardinug, geb. 10. September 1632, ftudirte an der 
Aniverfität zu Ingolftadt mit großer Auszeichnung Philojophie und Die 
Rechte, trat 18. Mai 1652 in den Kapuzinerorden der bairifchen Provinz, 
egte 1653 im Kloster zu Braunau die feierlichen Gelübde ab und erhielt 
Hiebei den Ordendnamen Adrian. Nachdem er durch drei Jahre Philoſophie 
und dier fcholaftiiche Theologie gehört, wurde ihm das Lectorat anvertraut; 
er trug die Philoſophie Durch zwei Curſe, nämlich ſechs Jahre, die ſpeculative 
Theologie Durch 4 Yahre vor. 3671 fchicte der damalige Provinzial P. Adrian 
zum Generalcapitel nach Rom. Nach feiner Rüdtehr ward er nad) ein- 
ander Guardian zu München, Eichitätt, Regensburg, Burghaufen, Braunau, 
wiederholt auch PWrovinzdefinitor und Cuſtos. 1684 wurde der beicheidene 
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Mann zum erften Male als Brovinzial der bairifchen Ordendprovung emrähl: 
reifte 1685 abermald in PBrovinzgeichäften zum Generalcapitel nat Rem 
gelangte 1690 zum zweiten Dale zum PBrovinzialate. Als P. Adrian 11:1 
zum dritten Dlale wegen der Wahl eines Drdensgeneral3 die Nee mar der 
ewigen Stadt unternahm, brachte er mehrere hl. Zeiber mit ſich nach Zrun:- 
land; drei davon ruhen dermals noch in der Schloßfapelle zu Bildercı 
einer, der bl. Martyrer Claudius, in der Aham'ſchen Gruftfapelle zu Rax:: 
berg, zwei bl. Häupter find in Der Schloßfapelle zu Neuhaus zur Berebrr 
ausgejeßt. Mit unverdroffener Mühe jchrieb er aus Urkunden, Grabiten. 
imichriften und ältern genealogiichen Fragmenten dad Aham'ſche Stammt: 
zujammen, wovon er das Lateiniiche Driginal jeinem Bruder Xatcız 
Jgnatius zu Wildenau, die deutſche Ueberſetzung aber jeinem jüngern Bı:\. 
Franz Alvis auf Neuhaus übergab. Er erwirfte jeinem Geſchlechte ı7 
Kaiſer Zeopold I. die Erhebung in den Stand der Reich3grafen md kir 
Erzbiihof zu Mainz, ala Erzfanzler des Reiches, Die Beireumg vum !: 
ſonſt üblichen Reichstage. Obwohl aus altadeligem Blute entiproiien, T’: 
P. Adrian doch nach den Annalen der bairischen apuzinerordenzrtri'- 
ein wahrer Ordensmann, bewunderungswürdig in Gottesfurcht ımd Antız 
Demuth und Selbitverläugnung. Er jchlief jehr wenig, aß und trank r- 
zur Noth. So oft er fih den im Orden üblichen Geiftegübungen untcr.: 
faftete er fünf Tage bei Wafler und Brod. Bilitirte er als Provinzil!. 
Klöfter der Provinz, jo machte er die Heilen durchaus zu Fuß umd beirı”. 
ſich abends bei feiner Ankunft im Slofter mit einem Stück Brod. Trr:! 
nachſichtig und liebevoll gegen feine Untergebenen, hielt er doc ſtrenge 7 
eine gleihförmige Disciplin in den Klöltern, er war das untadelhafte : 
bild der Seinigen. Die Feinde und Neider des Ordens veritummter. :.: 
der Gelehrſamkeit und Rechtskunde, die feine Schußjchriften zur Schau tr: 
Die Zeit, welche ihm feine Amt3geichäfte übrig ließen, widmete er der E:". 
Ihaft. Unter andern wurde von ihm die durch P. Fortunatus Mlams-”:: 
in italienischer Sprache herausgegebene Miſſionsgeſchichte der KFapızin:: 
Kongo in’d Deutjche überjeßt und auch 1694 zu Münden edirt. So gi" 
e8, Daß P. Adrian, die Säule und Zierde feines Ordens, ım 65. Xebenz:r: 
duch das Provinzialcapitel zu Landshut zum dritten Male zum Ten:r! 
der bairifchen Ordensprovinz erwählt wurde und der ſprachenkundige I 
zum vierten Dal die Reife nah Rom antreten mußte, die er jedeima :: 
Fuß unternahm. In Folge der großen Anftrengungen verlor P. Adrun ı: 
den lebten Lebendtagen das Augenlicht. Mit ruhiger Ergebung ern 
dies Schwere Verhängniß ſowie die marternden Steinbejchwerden, die ibm 'T. 
Abende jeines Lebens heimſuchten. Reich an Tugenden und Berhiar:t. 
ging P. Adrian am 7. März 1721 im Klofter zu Landshut im M. Zt 
jeined Alters zur ewigen Ruhe ein; jein Andenken wird gejegnet ſein“ 


1) Val. Böll, die Kapuziner in Baiern, 106, 142. P. Adrian witw:: 
außerdem hi. Xeiber nad NRaitenhaslady und zu den engl. Fräulein in Br:: 
haufen. u. Jubeljahr zu Raitenh., 168, Huber, Burgb., Wo. 
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Wolfgang Franz Kader, geb. 17. Juni 1634, geft. 5. Ran. 1636, 
egraben zu Geinberg. 

Joſeph Franz Xaver, geb. 4. April 1636, geft. 1. April 1637, gleich: 
alls zu Geinberg begraben. 

Wiguleus Franz Kav., geb. 9. Febr. 1688, legte 21. Dec. 1656 gleich» 
alls in dem Kapuzinerorden als Fr. Thomas die Gelübde ab, hörte unter dem 
tectorate feined Bruders die Bhilofophie und Theologie, beffeidete in mehreren 
tten das Amt eined Predigerd und ftarb im Kloster zu Ried 11. Det. 1714'). 

9. Johann Ignaz Graf von Aham, 
sreiherr zu Wildenau auf Weiffendorf, Erbfämmerer des Hochſtiftes 
Saffau, furf. Hofrath und Kämmerer, dur 46 Jahre kurf. Vicehof⸗ 
neifter,, Deputirter der niederbairiichen Landſchaft, Pfleger und Kaſtner 
zu Utendorf 1673—93, geb. 1616, + 1698. 

Nah dem Tode des Wolfgang Wiguleus (F 1644) ging eine Theilung 
e3 Aham'ſchen Stammbefiges vor fih. Der ältere Sohn Johann Ignaz 
iberfam Wildenan mit der Herrichaft Weiffendorf, der jüngere Franz 
vis dagegen das Schloß Neuhaus mit der Hofmark Geinberg ; hiedurch 
vurde der eine Begründer der 1764 ausgeftorbenen Linte auf Wildenau, 
er amdere der Stammvater der bis 1881 fortlebenden Linie zu Neuhaus. 
Johann Ignaz war vor allem bedacht auf die Vermehrung des äußeren 
Slanzes feines Haufes. War das väterlihe Erbe durch die Theilung des 
Aham'ſchen Befiges in zwei Complere nicht mehr jo beträdtlih als 
ꝛhedem, fo ſuchte er diefen Ausfall im Gegenfak zu feinem Vater durch 
ten Eintritt in Hofitellen zu erjegen. zyerdinand Maria belohnte feine 
treuen Dienfte durch Berleihung des furfürftlichen Hofrathstitels, des 
Känmereramtes und der Pflege Uitendorf ). Auch das Reich würdigte 
die erfprießliche Thätigkeit des Aham'ſchen Gefchlechtes fir das deutſche 
Vaterland im Laufe der Jahrhunderte; Kaijer Ferdinand III. erhob des- 
halb 1652 alle Glieder diefes alten ritterlihen Stammes in den Neids- 
freiherrenftand und Leopold 1. ertheilte denjelben den Grafentitel, jo daß 
die Befiger von Wildenau fih in Zukunft Grafen von Aham, reiherren 
von Wilden ſchreiben follten. Sr den Armen feines Bruders P. Thomas 
verihied Graf Johann Ignaz im hohen Greifenalter am 14. Juli 1698 

1) Bel. Pödl, 142. Nach den Aufzeihnungen Wolfgang’s Wiguleus 
von Adam wurden die männlichen Dedcendenten von den Dechanten Stephan 
Stetmer zu Aſpach und Dr. Georg Stalhueber zu Mauerkirchen, die weiblichen 
durh Magdalena von Haunfperg geb. Alt, verwittw. v. Schwindel und Jakobe 
bon Tattenbach zu St. Martin aus der Taufe gehoben. 

2) Geiß. IL, 95 (97). 
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zu Wildenau und wurde in der Aham'ſchen Familiengruft zu Rad: 
berg beftattet. 

Seine Gemahlin war Varia Elifabeth, eine Tochter des Freibgra 
Johann Sigismmd von Aham in Ottenhofen und der Anna Sir: 
geb. Schrenk, geb. 1629. Vermählt 20. Januar 1647 lebte er mi ir 
in langer Ehe: fie jtarb nämlid 4. Mai 1692 zu München und wir! 
Dajelbft in der Kreuzgaſſe auf dem Gottesader bei der rauenficd cr 
der Seite ihrer Mutter beigefekt. 

Der Ehe des Grafen Johann Ignaz von Aham mit Marie €: 
jabeth von Aham entiprofjen folgende Kinder: 

Terdinand Ignaz 


Guidobald Eajetan 
Franz Sajetan Ignaz 


Emanuel Anton ſtarben ſämmtlich in 
Maria Eliſabeth früher Jugend und 
Maria Klara ruhen in der 
Maria Suſanna Familiengruft zu 
Ferdinand Ignaz Reichersberg. 


Emanuel Anton 
Maria Therefia 
Maria Anna 

Johann Bonaventura Bictor, geb. 1649, ein Jüngling von ar:t.. 
Hoffnimgen, jtarb während feiner Studienzeit zu Orleans in Frantıcz 
der Blüthe der Jahre 1671. Sein Epitaphium jchrieb P. Adrian min 
damal3 üblichen Ichwulftigen Weiſe. 

Maria Adelheid, geb. 6. Auguft 1652, ehelichte 1677 den Ku: * 
freiherrn Philipp Wilhelm Lonftantin von Thum und Tayid in Tut: 
Rothenfels und Elltoven, turfürſtlichen Rath und herzoglich Neuburg‘: 
Kämmerer x. 


Henrietta Adelheid, geboren 8. Auguft 1655, ftarb unverii“ 
15. Juni 1739 im 84. Lebensjahre und liegt in Utendorf begraben. 

Katharina Franzisca, geb. 10. September 1656, bermäblte "- 
3. September 1679 zu Altöting mit dem Freiheren Ludwig Sebi! 
von Imsland in Dürnſtein und Poſtmünſter, nach jemem Tode 1? 2 — 
mit dem kurfürſtlichen Kämmerer, Grafen Wilhelm Joſeph von Könige'. 
in Aibach 1. September 1700, verſchied 77 Jahre alt 7. Juni IH un 
wurde in der Pfarrfirche zu Boftmünfter beitattet 

Maximilian Sofeph Graf von Ahanı, Freiherr von Bildenau 
Weiffendorf, geb. 4. Juli 1660, Fortieker der Aham’ichen Linie auf Bir: 

Maria Felicitas, geb. 4. Juni 1661, ftarb unvermählt 19. April Ir‘ 
gelegentlich eincd Beſuches bei der Gräfin Thun in der fürſtlichen Art: 











( 
"| 
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u Salzburg an den Blattern; ihre irdifchen Heberrefte ruhen in der Mar- 
arethenfapelle auf dem Friedhofe zu St. Peter. 

Marin Anna Ehriftina Therefia, geb. 8. October 1663, trat 
. September 1689 in das adelige Institut der englifchen Fräulein zu München 
nd ſtarb dajelbit 29. October 1709. 


Max Emanuel Anton, geb. 26. December 1667, furfürfti. Kämmerer, 
urch 40 Sabre Hauptpfleger und Kaſtner zu Utendorf; er ftiftete zur Markt⸗ 
irche Dafelbft zwei hi. Meilen. Seine Ruheſtätte in der Gruft zu Reichers⸗ 
erg bezeichnet die Jahreszahl 1744. 


10. WMarimilian Joſeph Graf von Aham, 
Freiherr zu Wildenau auf Weiffendorf, furfürftliher Kammerherr, 
geb. 1660, F 1711. 

Marimilian Joſeph übernahm nad dem Tode feines Vaters Johann 
Ignaz 1698 die Herrihaften Wildenau "und Weiffendorf, die kurfürſtliche 
Pflege Utendorf aber überließ er feinem Bruder Mar Emanuel Anton. 
5. Auguft 1693 hielt er im fürftbifhöflihen Schloſſe zu Eichftätt fein 
yodhzeitlihes Beilager mit Maria Yohanna Veronica Gräfin Schenf von 
Caſtell, einer Tochter des Grafen Johann Willibald von Schenk, eines 
Bruders des Fürftbifchofes Eucharius von Eichftätt, geheimen Rathes und 
Erbmarſchalles dieſes Hochſtiftes, Landvogtes am Wilfibaldsberg. 

Aus dieſer Ehe gingen folgende Kinder hervor: 


Maria Eliſabeth ſtarben in der Kindheit 
Maria Anna | und fanden fämmtlich in 
Maria Katharina [ NReicheräberg ihre Ruhe— 
Johann Wiguleus ftätte. 


Johann Eukhariud, geb. 18. Samuar 1698, der lebte männliche 
Sprofje des Aham'ſchen Geichlechtes auf Wildenau. 

Maximilian Joſeph ftarb 30. März 1711, feine Gemahlin 3. Juni 
1729; beide wurden in der Ahnengruft zu Reichersberg beftattet. 

Das Schloß Wildenau erlitt unter Marimilian Joſeph eine große 
Plünderung durd die Faiferlihen Truppen. Es war im Syahre 1703, 
als das Haus Oefterreih wider Kurbaiern die Waffen ergriff. Ende 
Mai fielen die Kaijerlihen aus dem Lande ob der Ens in Baiern ein. 
Zuerft kam der furfürjtlihe Markt Nied in ihre Gewalt; am 28. Mat 
trafen fie in Wildenau ein. Tags zuvor war der Graf Marimilian 
Joſeph fammt jeiner Gemahlin und feinem Sohne Johann Eucharius im 
die Feſtung Braunau geflohen; die Dienerfhaft und Ehehalten hatten ſich 
aus Furcht verlaufen oder in der Scheune in's Heu verfroden. Als 
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der Feind im Schloſſe ankam, traf er feinen Menſchen duidit, era 
der commandirende General den Ort feinen Soldaten ſogleich zur Yon 
derung überließ. Bor der Thurmſtiege wurde mit großer Geral & 
eiferne Thüre aufgezwängt, ferners im obern Gaben des Thum die 
Käſten und Truhen, weil man die Schlüffel nicht hatte ſteden lafien gri 
geiprengt, die Schriften untereinander geworfen und zerftreut, wahriter.t 
in der Meinung, es fei Geld darin zu finden, Wehren und Waffen c.: 
den Wänden herabgeworfen, was man daran nicht verderben kennt, 7 
ſchlagen, die Zimmer des Schloffes erbrochen, die Thüren, welde mr 


verihloffen antraf, mit den Säbeln zerhauen ımd ausgehoben. Alles n:: 


den Soldaten gefiel, was fie brauchen und verkaufen konnten, nahmen ñ 
hinweg : ein von Silber und Kriftall gearbeitetes Trinkgeſchirt ven gref 
Werthe, welhes man auf der Flucht im Tafelzimmer hatte fichen Ic 
brachten fie mit andern auf kunſtvolle Weiſe geſchliffenen Gläſern fr 
&eneral; jene Gemahlin plünderte in eigener Perjon in der Grr 


Schlaftammer ein ſchönes Altärchen mit einem Fünftlihen Marienbild iz | 


andern werthvollen Täfelden, aus der Apothefe nahm fie das Belle, T= 
fie erjpähen konnte, das Uebrige vernaſchten die Soldaten, warfen es = 
den Boden oder verdarben es. Die Schloßtapelle zum BL Georg her 


den drei bi. Yeibern blieb durch Gottes Schutz ven einer Berul?: | 


verihont. Soldaten hatten nämlih aus der Pfarrkirche zu Rent 
filberne und vergoldete Monſtranze mit der hl. Hoftie meggenemmen Li 
nah Wildenau getragen; der Feldkaplan, welcher eben dazwiſchen br 


nahm diefelde den Plünderern ab, jegte fie in der Schloßkapelle uf" 


Altar und ftellte eine brennende Wachskerze dazu; nachdem aber der 82: 
die Kapelle gefperrt hatte, fiel die glimmende Kerze auf die benz 
Stufen des Altares ımd erlojh zum großen Glüde am Antipewur 
Unterdeffen hatte der General auf Begehren des Feldkaplans eine <i- 
wache zum Sapelleneingang geftelit, welche bei ftrenger Strafe jeden © 
bruch abmehren mußte; hiedurch wurde nicht allein die Kapelle, in“? 
auch die Bibliothek gerettet; am die Kapelle jtieß nämlich ein Ju: 
Kapellenftube genannt; darin ftanden neben zwei Käſten mit Omate m 
Kirhenparamenten drei große Schränte mit vielen guten um har 
Büchern, wie die Aham'ſche Stammbeihreibung erzähl. Da him: 
abziehen mußte, nahm der Feldkaplan unvermertt die Monftun 7 
bradte fie nah Roßbach zurüd. Wegen des eilfertigen Abzuges 1: 
bie Soldaten nit mehr Zeit, das Schloß nohmals heimzuſuchen m! 
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ber aus den Ställen 30 Stüd Rindvieh und eben jo viel Schafe bin- 
»eg, was fie nicht fortbringen konnten, ſchlugen fie derart zu Schanden, 
aß man es fogleih jchlachten mußte. Was an Wägen, Wagen- und 
Serdegeihirr zum Vorſchein kam, wurde weggeführt, was aber zurüd 
‚lieb, werdarben oder zerichlugen die Uebermüthigen. Das ganze Corps, 
as auf dem Hoffelde bei Wildenau lagerte, betrug drei bis viertaufend 
Diannn Fußvolk und Weiter. In das Lager am Hoffelde bradte man 
ms dem herrihaftlihen Keller viele Fäſſer mit Märzenbier, von dem 
n jenem Jahre noch nichts ausgeſchänkt worden war ımd gab fie bei 
Soldaten Preis; nachdem fie genug getrunken, wurden die Pferde damit 
jetränft, den Reſt ließ man in das Feld ausrinnnen. Alle Söldner und 
Unterthanen in der Hofmark Wildenau wurden rein ausgeplündert, ihr 
Hausrath, Kleidung, Leinwand, Senfen und Sicheln bis auf's Kleinjte 
mitgenommen und das Vieh meggetrieben. &leihe Räubereien verübten 
die zuchtlofen Scharen an den Bauern, welde Unterthanen der Herrſchaft 
waren. Beim Abzug marfcirten fie dur die aufleimenden Kornfelder : 
was des Kriegers Hand unverjehrt zurücgelaffen, verdarb ımter den 
Hufen der Roſſe. Selbft der Wafernmeifter zu Wildenau mußte feine 
Brandihakung leiſten; ſämmtliche Schweinrüden und herrichaftlicen Jagd 
hunde wurden abgeführt. Nirgends hauften die faiferlihen Truppen nad) 
Ihrem eigenen Geſtändniſſe alfo wie in Wildenau. Die Urfade hievon 
off die Flucht der Herrihaft und des Verwalter gemejen fein, der ſich 
mit den Seinigen gleichfalls nah Braunau ſalvirte; hätte man eine 
Ranzion gegeben, jo wäre vielleiht gar feine Plünderung geftattet worden, 
Die Herrihaft Neuhaus erlitt nicht die mindefte Gemaltthätigfeit; Graf 
Hans Joſeph von Aham war dagegen in eigener Perfon auf dem Schloſſe 
anweſend geblieben, hatte die Offiziere anftändig bewirthet, die in der 
Umgebung bequartierten Soldaten mit Bier gelabt und ſich mit 500 ji 
beim commandirenden General abgefunden. Im Wildenau jedoch mußte 
man troß des großen Schadens von vielen Taufend Gulden, welden die 
Herrihaft und die Unterthanen erlitten hatten, noch eine Brandſchatzung 
ven mehreren Hundert Gulden aufbringen. Schon beim erjten Emfall 
der Eaiferlihen Truppen nad) Baiern und der Ueberrumpelung des Marktes 
Ried ftreiften die Vorpoften bis gegen Aſpach und Wildenau. Die Gräfin 
floh von Wildenau in den Pfarrhof zu Aſpach; Baron Salburg aıs 
Oefterreih, Pfarrer dafelbft, war mit einem Salvaquardia =» Patent aus 
dem faiferlihen Hauptquartier verjehen. Als eben die Fliehende vor dem 
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Pfarrhof den Wagen verlaffen wollte, jegten ihr jech3 Hufaren mit der 

Aufforderung, ihnen Geld zu geben, ihre Gewehre an ven Leib. Ar 

das Hilfegeichrei der Gräfin kam der Pfarrer eilig mit dem Patent kerta, 
worauf die Reiter die Erſchrockene unangefohten lieren, ihr des Hi 
zurücdgaben ſowie die Berlenihnur, melde fie ihr vom Halſe genommen 
hatten. Auch zu Wildenau, wo um Mitternaht einige hundert Marn 
anfamen, haben fie das Schloß nicht betreten, jondern auf tem Fi: 
beim Bader fih gelagert, mit Heu und Hafer für die Pferde, fir is 
mit Bier, Branntwein und Brod, die Offiziere mit Wein umd mmır. 
Speijen in der Verwaltersmohnung fi) zufrieden gegeben. Se weiten. 
beim erſten Einfall weder die Hufaren noch andere Reiter eine ‚mies: 
oder muthwillige That; beim Abzug mußte man jedoch einige Taujct 
Pfund Brod und acht mit Pferden beipannte Wägen beiftellen, von rn 
nur wenige mehr zurückkamen. Mehrere Fuhrknechte ließen naͤmlich ı 
Belorgniß, dag fie niht mehr entlaffen würden, Roſſe und Wagen fs 
md flohen nächtlicher Weile in die Wälder. Dies eine Epilode, wir ii 
jo oft während des Spanischen umd öfterreichiichen Erbfolgefrieges im az 
Baierlande fpielten. 


11. Zohann Eudyarius Graf von Aham, 

Freiherr zu Wildenau auf Weiffendorf, Erb- und Silberfämmerer des 6% 

jtiftes Paſſau, furfürftliher Kammerberr, geb. 1698, + 1764 

Da Johann Eudarius, geb. 18. Januar 1698, beim Tode In: 
Vaters Marimilian Joſeph (F 1711) erft 13 Jahre alt war, wurde 
Herrihaft Wildenau mit Weiffendorf unter vormundihaftlide Term‘: 
gejtellt. 5. zyebruar 1719 vermählte fih Johann Eudarius mit Zur 
Joſepha Gräfin von Engl zu Wagrain, einer Tochter des Freidet 
Franz David von Engl, kaiſerlichen Nathes, Land: und Raitratbes, X 
der Polixena Elifabeth geb. Grienthal 1), welhe 31. Mat 1748 m 
ſchlief und zu Neichersberg beftattet wurde, 12. Februar 1749 mi © 
Freiin Maria Eva Eleonora von Hoheneck in Rechberg, Tochter N 
Johann Georg Emanuel von Hohenel und der Maria Elifabeth Ihr: 
geb. Grienthal in Dietach, geb. 23. November 1723, T 6. Sept. 1788 
Beide Gemahlinen ließen ihn kinderlos. 

Als ſich nun 1764 mit Johann Eucharius die Gruft zu Reide⸗ 


— — — — — 


1) Vgl. Hoheneck, Genecalogie, L., 82. 
2) Ebend., 375. 
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‚erg über die Linie der Ahamer zu Wildenau für immer Ihloß, jo fiel 
wach deſſen Tejtament vom 2. März 1757 das Allodium an Joſeph 
Suharius von der Linie Neuhaus, Wildenau dagegen mit den Lehens: 
jütern an die Imsland zur Hälfte und an die Zum und Taris als 
iächſte Seitenverwandte, endlih nad langen Procefien 10. Februar 1794 
urch Kauf und Erbrecht ganz an die Imsland. Ferdinand Maria v. Ims— 
and auf Gallsbach (F 1871) hinterließ Wildenau den Töchtern feines 
Betters Johann Nep. Mar. Im Namen diefer allodialifirte Herr Major 
Fduard v. Spieß zu Salzburg, vermählt mit der Freifrau M. Augufta 
von Imsland, das Landgut und verkaufte es um 98,000 fl. Die 
veitern traurigen Schickſale dieſes alten Stammfiges des Aham'ſchen 
Haufes haben wir bereit3 im Eingange berührt. An feinem andern 
Schloffe der Umgebung rankte aljo das Sagengewinde wie an den alters- 
jrauen Mauern von Wildenau, welches mit dem fagenhaften hohen Alter 
feines Thurmes ımd feiner Gebäude aus den Zeiten der Hunnen oder 
wohl gar den vordriftlihen Jahrhunderten auch die Mähre vom heim- 
lihen Gerichte verband. Xettined berichtet in feiner Beſchreibung von 
Mauerkirchen alſo: „ Merkwürdig ift der uralte Xhurm mit dem Saale 
des heimlichen Gerichtes, aus welchem ein demauerter brunnenförmiger 
Schlau in die Tiefe des Weihers führt; von 6 zu 6 Schuh Länge find 
in diefem Schlau fcharfichneidende ſpitzige Inſtrumente angebracht; ver 
VBerurtheilte mußte den Dedel diefes Schlaucdes, ein Yallbrett, betreten, 
welches umſchnellte und er fiel zerfleifcht in den Abgrund des Weihers, 
Erjt vor zwei Jahren wurde das Fallbrett vermauert.“ 


O der Bandlung! Graun und Nacht umdüftern 
Nun den Scauplag jener Herrlichkeit, 
Schwermuthvolle Abendwinde flüftern, 
Wo die Starken fid) des Mahls gefreut, 
Difteln wanken einfam auf der Stätte, 
Wo um Schild und Speer der Knabe flehte, 
Wenn der Kriegstrommete Ruf erflang, 
Und auf’? Kampfroß fich der Bater ſchwang. 
Matthiſſon. 


- 


Bis 1581 Überlebende Tinte der Grafen yon Aham auf Reubans. 


1. £ranz Alois Freiherr von Aham 
auf Neuhaus und Geinberg, kurfürſtl. Kämmerer, geb. 1621, 7 16°. 


Nach dem Tode des Wolfgang Wiguleus von Aham (T 1644) ad: 
Franz Alois, geb. 5. November 1621, das Schloß Neubaus md dr 
Hofmark Geinberg als väterlihen Erbtheil und wurde Damit, wie ır 
oben bereits erwähnt haben, Begründer der bis 1881 überlebenden Yinie da 
Grafen von Aham auf Neubaus. Obwohl Franz Alois durch hmm 
lihe Gnade der Kammerherrntitel verliehen worden ift, hielt er ſich Yıt 
gleih jeinem Vater vom Kofleben ferne, widmete fih auf ſeinem en 
ſamen Schloſſe den Werfen der riftlihen Nächſtenliebe; „per omnen 
vitae cursum liberalissimus in pauperes et ideo largamliber: 
suis coelitus benedietionem promeruit‘, bemerkt das Aham'ſche Star 
buch. Wie die Linie Wildenau jo erhielt auch Franz Alois 1652 tr 
Kaifer Tyerdinand IL. die Erhebung in den Freiherrenſtand für ji ır 
fein Geſchlecht. Im denkwürdigen Jahre der Befreiung Wien’s von de 
Türken 1683 (22. Juni) ſchied der ſorgſame Hausvater aus der Tim: 
der Seinen; jeine irdiſche Hille ruht in der Familiengruft zu Reichersber 

1651 hatte Franz Alois mit Helena Klara Rud, Freifrau x 
Tanned, Tochter des Johann Konrad Ruck, Freiherrn von Tanned = 
Anna Margaretha Elweck von Sinningen, geb. 1629, die letzte ifr= 
Stammes, Hochzeit gehalten. Die Auden bejaßen vor Zeiten die ws 
Tanneck im Turgau, melde fpäter jammt dem gleichnamigen Amt r: 
das Bisthum Konftanz fam. Johann Konrad, der legte männlide Sr: 
diefes Haufes, diente dem Kaifer durch fieben Jahre in Spanien, ertizı 
dafür als bejondere Gnade die Erhebung in den Freiherrenſtand. Sri 
trat er in die Dienfte des herzoglihen Haufe von Neuburg, dann ter 
öfterreihifhen Erzherzoge der Tiroler Linie, die ihm die Kämmererwürde 
zuerfannten, endlich des Erzftiftes Salzburg. Als fürftliher Kämmerc: 
umd Rath empfing er im Namen des Erzbifchofes die höchſten umd beber 
Herrſchaften, welche in’s Erzitift famen. Durd ihn wurden auch al: 
erzftiftiihen Hauptmann und Pfleger zu Raſtadt die vebelliihen Baucca 
in der dortigen Gegend bemältigt. Dieſes Mames einzige Tedtr. 
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jelena Klara, nahm alſo Franz Mois zur Gattin. Wie hochangefehen 
ieje Dame jelbft am kaiſerlichen Hofe war, beweift ihre Aufnahme im 
en Sternfreuzorden durch die Kaiferin Eleonora am 14. Auguſt 1693, 
a nur Welige aus alten Häufern damit ausgezeichnet werden. Zu jener 
weit hatten die Sternkreugordensdamen das Recht, ein goldenes Kreuz an 
er linken Bruft zu tragen und übernahmen durch den Eintritt in den 
Irden gewiſſe religiöſe Obliegenheiten und die Verpflichtung, die Ordens- 
fignien nad ihrem Ableben an den Ordensfecretär in Wien dutch ihre 
rben binnen Monatsfrift einjenden zu laffen, worauf dann, wie das 
lham'ſche Stammbuch berichtet, der Zrauergottesdienft und die Ordens⸗ 
remonien abgehalten wurden. Um mehr denn 20 Jahre überlebte Helena 
ara ihren Gemahl; fie ftarb 5. Januar 1705 und fand zu Neichers- 
erg ihre Ruheſtätte. 

Aus der Ehe des Freiherrn Franz Alois von.Aham mit Helena 
Hara Freiin von Tanne gingen folgende Kinder hervor: 

Anna Mechtildi3, geb. 17. November 1658, 


Ludwig Sebajtian, geb. 13. Juni 1656, ae 
Anna Klara, geb. 1. Februar 1659, Alter u. liegen 
Kaſpar Franz Zaver, geb. 4. April 1661, zu Reichers- 
Heinrich Felix, geb. 15. April 1662, berg. 


Joh. Heinr. Bonaventura, geb. 27. Mai 1665, 


Sobann Joſeph Franz Graf von Aham, geb. 27. December 1652, 
sortjeßer der Linie zu Neuhaus. 

Johann Joachim Ignaz, geb. 3. Mai 1655, jtudirte im Collegium 
um bl. Apollinari3 zu Rom die Philofophie und Theologie, vertheidigte 
Thejen aus beiden Disciplinen mit folchem Erfolge, daß er 1678 die doppelte 
Doctordmürde erlangte. Seine Tugend und jonftige Tüchtigfeit belohnte 
Bapft Innocenz XI. mit einer Domberrnitelle an der Kathedrale zu Baffau. 
1679 empfing er die Prieſterweihe. 1685 fendete ihn der Fürftbiichof Se- 
Yaltian von Pöting mit einer wichtigen Miſſion nah Rom, wo eben die 
Sremptiondangelegenheit des Hochſtiftes Paſſau von Salzburg verhandelt 
wurde; im folgenden Sahre verlieh ihm Innocenz XI. den Titel eines päpft- 
ichen Yämmererd. Ob der Reife des Verftandes ımd der gediegenen Wiffen- 
haft, welche Johann Joachim bei den verichiedenften Gelegenheiten in hervor: 
ragender Weile gezeigt hatte, beitellte ihn dag Domcapitel zum Coadmini- 
ittator des Bisthumd bis zum Tode des Biſchofes Sebaftian und der fol- 
gende Bifchof Johann Philipp von Lamberg 1692 zum Paſſau'ſchen General- 
bicar im Lande unter der Ens und zum Weihbijchof bei Maria-Stiegen in 
Wien. Unterdeflen hatte Kaiſer Leopold I. unter 4. Juni 1691 ſämmtliche 
Slieder de freiherrlichen Geichlechtes der Aham auf Neuhaus in den Reichs⸗ 
grafenstand erhoben; Johann Joachim nahm bei diefer Gelegenheit die In⸗ 
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fignien der Freiherren von Tanned, drei Becher im ſchwarzen Felde, in ieı 
ererbte8 Wappen auf. 1695 verlieh Leopold L dem verdienten Rome >: 
Abtei Szoflos in Oberungarn. Zu früh jchied er, vom Fieber ergrifen. ır 
47. Zebensjahre 7. Mai 1702 von diefer Erde, betrauert von der Stadt Ye: 
und dem Bisthum Paſſau, um das er ſich nicht allein bei feinen Miſſionca 
nach Rom, dann als Weihbiſchof zu Wien, fondern beim großen Stadtbrarde 
in Paſſau große Verdienfte zu erwerben wußte. Als nämlich das wuthead. 
Element bereit die Domfirche ergriffen Hatte, eilte Johann Joachim. det 
in jenem Jahre als Domicellar feine Refidenzpflicht erfüllen mußte, in der 
breimenden Dom, obwohl die Gewölbe bereit? dem Einſturze nahe wir“. 
und flüchtete mit den Reliquien des bl. Marimilian, welche in einem tt. 
zernen Sarge lagen, in den tiefiten Keller der fürjtbilchöflichen Ned: 
ohne Zweifel wäre ſonſt dieſer Schaß in den Flammen zu Grumde gegance 
Sein Leichnam ruht in der Pfarrkirche Billersporf bei Wien. 

Maria Johanna Joſepha Auftina, geb. 15. Juni 1657, Tim: 
cella im ReichSitifte Niedermünfter zu Regensburg, ebelichte 1678 den xt 
berrn Ianaz Franz von Mlänning in Razenhofen, des Hochſtiftes Frert- 
Kämmerer; fie ftarb 3. März 1690 und wurde ın der Pfarrkirche zu Er 
dorf beitaitet. 

Sohann Wolfgang Dominicud, geb. 2. März 1660, geit 1: 
ftudirte zu Rom und Löwen, widmete fich dem geiftlichen Stande; mea:t 
Nachrichten liegen darüber nicht vor. 

Johann Michael Anton, geb. 27. September 1663, ftarb aut d 
Akademie zu Dillingen, wo er Philoſophie ftudirte, 24 Juli 1682 md 
in der Pfarrkirche daſelbſt. 

Maria Anna Chriſtina Elifabeth, geb. 11. November 166:. v7 
mäblte ſich X. Februar 1689 mit dem Freiherrn Johann Franz von E27 
zu Grafenfee, kurfürſtlichen Kämmerer. 

Maria Therefia Charitas, geb. 26. Mai 1669, Bapituların d 
adeligen freitweltlichen Reichsſtiftes Niedermünjter zu Regensburg, vermiz-: 
fich 1692 mit Johann Chriſtian Reichdgrafen von Kreuth, kurfürſtl fünment 
Landrichter zu Monheim und Graysbach. 


2. Bohann Jaſeph Franz Graf von Aham 
auf Neuhaus und Geinberg, der röm. kaiſerl. Meajeftät Math, hnfart. 
Kämmerer, Regimentsrath und Landridter zu Straubing 1681 bis = 
1700, dann Landrichter zu Mauerlirden um 1700—1720, Erblünmer! 
des Hochſtiftes Paſſau, gem. löbl. Landſchaft in Baiern mitverertnt 
Land- und Ritterſteurer, geb. 1652, F 1725. 
Johann Joſeph Franz kam 27. December 1652 als der älteſte de 
überlebenden Söhne des Freiherrn Franz Alois von Neuhaus zur Beil 
Er abfolvirte mit großer Auszeihnung an der Alademie zu Diling 
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> Bhilofophie und an der Univerfität Löwen die echte, bereifte Frank⸗ 
ih und Italien. Nach feiner Rückkehr wurde ihm vom Kurfürften der 
ummerherrntitel, die Stelle eines Regimentsrathes und Landrichters zu 
traubing verliehen, die bairiſche Landfchaft wählte ihn zum Nitter-, 
396 zum Landiteurer. Um 1700 zog er als Landrichter von Straubing 
ıh Meauerfirchen. In feine Amtsverwaltung daſelbſt fällt der bairiſche 
auernfrieg. Gezwungen mußte er an dem befannten Congreß zu Braunau 
3. December 1705 theilnehmen, von welchem der Niedergang der Landes⸗ 
rtheidigung datirt. Um 1720 legte Johann Joſeph Franz das Land» 
Hteramt nieder, welches jodann fein Sohn Joſeph Anton Felix über: 
hm. Er ftarb als Iandfchaftliher Verordneter zu München 2. April 
1725 und wurde am 5. in der Familiengruft nad) Neichersberg beigefeßt. 
Juni 1691 erhob Kaiſer Leopold I. ihn und fein Geſchlecht aus dem 
tande der Reichsfreiherren im den der Reichsgrafen und vereinigte das 
eiherrlich Aham'ſche Gefchlehtswappen mit dem der Herren von Tanned. 
6. Mai 1681 vermählte fich Johann Joſeph Franz mit Maria 
nna Katharina Freiin von ranking; fie ftarb 28. Wpril 1697 und 
:gt in der mittleren Gruft der Karmelitenkirche zu Straubing begraben. 
uf dem Grab- reſp. Verichlußftein der Gruft fteht neben dem gräflic) 
ham'ſchen Wappen von der Neuhaufer Linie und dem Frankinger Wappen- 
hilde die Inſchrift: 
Sta Anjeßo 
memento mei Gedenke meiner 


Maria Anna Catharina Josepha 
Gräfin von Aham gebohrne Gräfin von Fränking 


Cum veneris Wie auch ich deiner 

Ubi ego sum In ber Eiwigfeit, 
Wohin ich den 28. Aprilis bin fommen 1697 

Hoc memento DIE zu angedendhen 

Posuit Maritus der Gemahlin au 

Uxori et Sibi Seiner nach dem Todt. 


So geschehen den.... 
Joa. Josepbus Frauciscus Graf von 
Aham zu Neuhaus und Geinberg, der Churfürftlid 
Dridt in Bayın Gamerer, Rath und Yandridter 
zu Straubing, dan Erb-Camerer bei dem hod- 
re Hochftifft zu Paſſau gemein Löbl. 
andſchafft in Bayrn Mitverordneter 
Landſteurer rentambt zu Burg⸗ 
hauſen. 
Verh. d. hiſt. Vereins in dsh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 25 
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Seine zweite Gemahlin war Maria Chriftma Thereſia min 
Guidebon Cavaldine, geb. 18. Juli 1654, vermählt 6. Februar Tin. 
geftorben 13. April 1729 auf Schloß Neuhaus und in ver Gruft zu 
Neichersberg beigelegt. 


Aus feiner eriten Che hinterließ Joh. Joſeph Franz folgende Linder: 


Ein Knabe, faum geboren auch gejtorben 12. December 1681, bet kr 
PP. Karmeliten zu Straubing begraben. 


Helena Klara, geb. 14. Juni 1683 zu Neuhaus. 


Joſeph Anton Feliy, .geb. 19. Auguft 1684, getauft zu Et. Zi: 
in Straubing in Gegenwart des Pathen Johann Joachim Ignaz Frese: 
von Aham, Tomherm zu Baflau, Fortpflanzer der Aham'ſchen Geſchlecte 
linie auf Neuhaus. 


Maria Helena Katharina, geb. W. September 1685 und get" 
im Beijein einer Freiin von Aham als Taufpathin, + 1. März 16% m 
bei den PP. Starmeliten zu Straubing begraben. 


Maria Francisca, geb. 30. October 1686, Taufpathin war die st 
frau von Leublfing zu Rhain, F 11. April 1687, gleichfalls bei den PP. xꝝ 
meliten begraben. 

Maria Katharina Francidca Helena, geb. 7. November In: 
Bapitularin im kaiferlich freiweltlichen Reichsſtifte Niedermünſter zu Regc 
burg, 23. April 1723 erwählt zur Reichsfürſtin und Aebtiſſin dajelbit, * 1." 

Maria Francidca Brigitta, geb. 10. Januar 1689 (Tau: 
war die Freiin von Leublfing), als Schweiter Sebaftiana Benedictinerz 
reichsfürftlichen Stifte Holzen. " 

Maria Joſepha Unna, geb. 8. März 1690, aleichfall3 bei St S-! 
in Straubing getauft im Beiſein der Freiin von Leublfing, +15 
1769 im erzberzogl. Stifte und Regelhauſe zu Insbruck im 80. Rebenzi:7 

Maria Therefia Antonia, geb. 17. Juni 1691, F 15. Auguf dJ 
und bei den PP. Karmeliten zu Straubing begraben. 

Johann Georg Franz Zavder, geb. 22. November 163, Ki" 
bei St. Jakob zu Straubing in Gegenwart des Pathen Franz Part 
Grafen von Zeublfing auf Rhain ımd GrätterSdorf, geb. Rathes, Fümmir!! 
und Bflegerd zu Waldmünchen. 

Maria Regina Elifabeth, geb. 2. Mai 169; Taufpatbır m 
Maria Elifabeth von Puechleiten geb. von Freiberg für die renierende 3" 
Aebtiſſin Maria Regina Necordini von Niedermünſter. 


Maria Regina Margaretha, geb. 6. September 169% (Katar 
Margaretha von Seinsheim geb. Schent von Stauffenberg, Wittwe, MTT- 
bei der Taufe die Webtiffin von Niedermünfter), Capitularin zu Obermir 
in Regensburg. 
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3. Sofeph Anton Selir Graf von Aham | 
Neuhaus und Geinberg, Erbfämmerer des Hochſtiftes Paſſau, kur⸗ 
ſtlich bairiſcher und Köln'ſcher Nath, Negimentsrath zu Straubing, 
ın Landrichter zu Mauerlichen um 1720—50, geb. 1684, + 1750, 


mählte fih 1. Januar 1710 mit Maria Yrancisca Iſabella Gräfin 
n Rödern, einer Tochter des Grafen Johann Ignaz Rödern von Perg 
Dpberöfterreih ). Diefelde ftarb auf Schloß Neuhaus im hohen Alter 
n 84 Jahren 26. Auguft 1763 und wurde auf ihr Begehren vor dem 
tare der Roſenkranzbruderſchaft zu Kirhdorf am In beftattet ?). Joſeph 
ton Felix entihlief 30. Januar 1750 und wurde 2. Februar in der 
mengruft zu Neichersberg beigejegt. Er hinterließ folgende Kinder: 

Ignaz Stanz Zap. Joſeph Anton Maria, getauft 8. December 
11 zu Straubing, im Beilein de8 Grafen Sohann Joſeph von Leublfing 
Rhain. 

Heinrich Maximilian Franz Anton Joſeph, geb. 12. April 1713 
Straubing; Taufpathe war Heinrich Hartlieb Graf Franking zu Adldorf. 
eide erftgeborne Kinder ftarben in früher Yugend. 

Marimilian Franz Joſeph Anton, getauft zu Straubing 13. Febr. 
14 in Gegenwart des Grafen Mar Franz Maria v. Seindheim zu Sinching, 
icedoms zu Straubing, ftudirte zu Ingolitadt die Rechte; er erlag auf Schloß 
euhaus den Fraifen 3. September 1738 und wurde zu Reicheröberg begraben. 

Franz Ferdinand Philipp Felix, geb. 1. Juni 1715 zu Straubing 
id daſelbſt getauft im Beifein des Philipp Ernſt Grafen von Lerchenfeld, 
egimentsrathes zu Straubing); er war furfürftl. Kämmerer und Kaſtner 
t Zeifpah um 1747, vermählt mit M. Elifabeth Katharina Freiin ‚von 
tinglham (f ca. 1810), einer Schweiter des Freiherrn Karl von Stinglham, 
tiert. wirt. Kämmerer, Dompropited zu Breslau und Adminiſtrators zu 
ltöting, und hinterließ nach feinem Tode 12. December 1750 Neuhaus 
inem jimgern Bruder Franz Joſeph Adolph. 


4. Stanz Zoſeph Adolph Graf von Aham 

uf Neuhaus und Geinberg, kurf. Kämmerer, Fähnrich und Grenadier- 
yauptmann im Regimente Preifing dur 18 Jahre, geb. 1718, F 1756, 
ielt auf Schloß Neuhaus 6. Februar 1753 feine Hochzeit mit Sufanna 
Baldurga Gräfin Franking von Hagenau; der Pfarrer Graf ranking 
on Eberſchwang jegnete den Ehebund, der nur drei Jahre dauern jollte. 

1) Hobened, I., 192. 

2) 8. M., Geſchichte von Obernberg, II., 239. 

3) Diefe genealogifchen Notizen verdanfe ich der ſehr gütigen Mittheilung 


x hochw. Herrn P. Ludwig Zrig, Priors der PP, Karmeliten, und des Herrn 
bauptmannes Eduard Wimmer zu Straubing. 
25* 
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Joſeph Adolph verihied 8. April 1756 m der Plüte des Mine: 
alters, im 38. Yebensjahre, ımd fand am 11. zu Reichersberg ſeine Ku: 
ſtätte. Seine Gemahlin ftarb bald nah ihrer zweiten Bermiklum =: 
Maximilian Grafen von Tauffirhen auf Kleeberg 18. Februar 17567 
Ihr Vater Franz Felix von ranking zu Hagenau, harfinitl Kent 
und NRegimentsrath zu Burghanfen, führte die Vormundſchaft ihr ta 
minderjährigen einzigen Sprofjen des Aham'ſchen Hauſes Joſeph ut: 
der als Furfürftliher Page zu München feine Jugendjahre verlehte. 
5. Joſeph Eucharius Anton Alois Graf von Aham 
auf Neuhaus und Seinberg, kurfürſtl. Kämmerer, legter Erhlimm: 
des Hodjtiftes Paffau, geb. 1753, F 1805. 

In Folge der Abtretung des Inviertels an Oeſterreich 13. Mai 11 
kamen die Beſitzungen der gräfliden Familie Aham unter dus Sri 
des Hauſes Ocfterreih. 23. Sept. 1787 wurde Sofepb Eucharius tz: 
öſterreichiſche Indigenat und in Anbetracht feines altadeligen Beizs 7 
Inviertel nämlich der Herrichaft Neuhaus und der Wildenau'ſchen 7 
in der Weije verliehen, daß er bei den ftändifchen Verſammlungen <7 
und Stimme nehmen, vorläufig die Ahnentafel mit den erforkri. 
Documenten belegt bei den zwei obern politiſchen Ständen zur Ur: 
juchung einlegen müffe. Bald darauf famen die Kriegswirren am I 
zum Ausbruch; die franzöfiiche Nevolution warf ihre blutigen San 
über das deutſche Reich. Die gewaltigen napoleoniſchen Ummwälungz = 
Anfang dieſes Jahrhundertes erfchütterten den ganzen Erdtheil 3:7 
den legten Octobertagen 1805 die vereinigten Heere der Franzoſen 
Baiern über den In jegten, lag Joſeph Eudarius am der Abzetc— 
und Waſſerſucht ſchwer darnieder. Das Schloß Neuhaus war 5-- 
Beraubungen franzöfifher Krieger ausgefegt; man brachte deshall 
bereits jehr entfräfteten Grafen in das Haus des Chirurgen. Hier m 
ein Schlagfluß 10. November fein Leben; die irdifchen Ueberrefte min: 
am 13. wegen der feindlichen Occupation ohne Sarg md Az © 
feinen Ahnen in der Gruft’ zu Neichersberg beigefegt. Joſeph Eutir 
geb. 4. December 1753 und vom Grafen Johann Eudarius von A 
dem Letzten diefes Namens auf Wildenau, aus der Taufe gehoben, eriiz” 
ein Alter von 53 Jahren weniger drei Wochen. 

Das Kriegsglück entſchied nicht gümftig für Oeſterreich: das nit 
fam 1809 unter franzöfiihe Herrihaft und 1810 wieder an Die N 
Baiern. Im neuen Königreih ward eine Adelsmatrilel errichten = 


379 


> adeligen Familien in den alten und neuen Sandestheilen wurden an— 
wieſen, die Beweisdocumente ihrer abeligen Herkunft beizubringen. Die 
ittwe bes Grafen Joſeph Eucharius, Katharina geb. Gräfin Rambaldi, 
ochter des Grafen Yerdinand Nambaldi, Generals ſowie kurfürſtlichen 
immerers und Pflegers zu Neuftadt an der Donau, und der Anna 
b. Freiin von Haydorn, vermählt 19. Juni 1774 zu Neuftadt, erwirkte 
r ihre Söhne die Einverleidung des Aham'ſchen Gejchlechtes in die 
elsmatrifel des Königreihes Baiern; laut Atteft des Neihsherolden- 
tes Münden wurde diefes 20. Februar 1813 bei der Grafenklaffe 
it. A Fol. 244 eingereiht. 

Joſeph Eucharius hinterließ drei Söhne, die von ihrem Oheim 
lemens Grafen Rambaldi, Pfarrer in Gurten, im Beijein des Furfürft- 
hen Hofmarſchalls Joſeph von Mheinftein- Tattendah von St. Martin 
id Franz Zap. von der Wahl auf Aurolzmünſter getauft wurden: 

Joſeph Maria Soh. Matth. Clemens Adam, geboren 27. De- 
mber 1778, geit. al3 f. k. Oberft zu Tyrnau in Ungarn, 

Rofeph Ferdinand Anton Alois Franz, geb. 3. Auguft 1784, 
ft. in der fgl. Bagerie zu München 1802') und 

6. Sranz Xav. Clemens Karl Sofeph Graf von Aham 
if Neuhaus und Elreding, kgl. bair. Kämmerer, Capitular- Gomthur 
3 St. Georgs-Nitterordens, Major und Bataillonschef der kgl. bair. 
Nationalgarde, geb. 1786, F 1872. 

Nah) Beendigung feiner Studien an der juridiichen Facultät zu 
moshut trat Graf Franz Xav., geb. 22. November 1786, den Beſitz 
ines väterlichen Erbes an, vermählte jih 9. Mai 1812 mit Walburga 
‚ojepha Maximiliana R. ©. von Taufkirchen, Tochter des Grafen Joſeph 
Nathias Albert von Taufkirchen aus dem Haufe Guttenburg - Kazenberg, 
apitular= Großcomthurs des St. Georgsordens zc. und Marimiliana 
reiin von Rechberg (geb. 13. April 1786 zu München, geft. 6. October 
869 zu Aurolzmünfter und dafelbjt begraben) und brachte dadurch die 
yerrichaft SKazenberg mit den Hofmarken Gurten und Elreching zeit 
eilig in den theilweifen Befig feiner Familie. 1830 Taufte der königlich 
airiſche Generalmajor Karl Freiherr von Pflummern die Allodherricaft 
Tazenberg mit der Hofmark Gurten, während Mar Graf von Tauf- 
irchen die Lehensherrlichkeit behielt, der königlich bairifche Kämmerer und 

1) Mande diefer Daten hat mir Herr Pfarrer U. Falf von Geinberg aus 
en dortigen PBfarrblihern gütigit zur Verfügung geftellt. 
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nahmalige Reihsrath, Graf Max Arco-Valley zu St. Darin, das Täler 
und die Herrihaft Aurolzmünfter, gleihfalls Tauffirchen ſches Berk 

Graf Franz Xav. ftarb im hohen Alter von 86 uhren 23. Jer 
1872 zu Ried und wurde im dortigen Stadtpfarrfriedboie beigiegt: c 
binterlieg den Stammbefig des Aham'ſchen Hauſes feinem Sohn, ker. 
mimmebr einzigen Träger der Traditionen feines uralten vitterlihen W: 
Ihlechtes, dem hochgebornen Herrn, Herrn 


€. Zoſtph Mathias Franz Tau. Benedikt Grafen nen Aham 
auf Neubaus, Kammerherrn und Offizier & la suite Sr. Maga de⸗ 
Königs von Baiern, geb. auf Schloß Kazenberg 21. März 152" 

Est quippe aliquid, magnis clarisque 

ä longo tempore censeri majorum 

imaginibus, talibus te semper osten- 

dens virtutibus, qualibus isti clarita- 

tem partam ad posteros trausmiserunt. 

Seueca. 


| 


Diefe Schrift lag feit Monaten beendet zum Drude vor, da vür: 
fih wohl nicht mehr unerwartet ein für unfere Geſchichte wichtige 7 
eigniß — das alte um das bairifhe Vaterland hochverdiente 37 | 
Freiherren- und Grafengefhleht von Aham ift erlojchen. Seit 7 
erfreute fih der einzige Träger dieſes Namens nicht mehr der nrin? | 
Geſundheit; ein Magenleiden nagte an dem Marke feines Lebens. "= 
die Heilquellen von Karlsbad, welde der Graf im Sommer 183 wi 
ſuchte, verfehlten ihre Wirkung. Das Uebel, zu dem fi fpäterhtt -: 
Wafferfuht mit afthmatiichen Anfällen gejellte, verſchlimmerte id 7 
Wode zu Woche. Seit den Octobertagen v. %. konnte der Kranke “7 
einfames Schloß nicht mehr verfaffen; er ſah feinem nahen En 7 
entgegen. Weder eine Gattin, noch Kinder, noch ein blut 
Freund fanden an feinem Krankenlager, um die qualvollen Stunde. * 
ſchlafloſen Nächte zu verkürzen, ihm im Tode die Augen zu jeher: di 
Tröftungen der Religion erleihterten ihm die Schmerzen ber letzten Ya 
tage, von denen ihn der Tod am 12. Januar 1881 um 4 Ur: 32 | 
mittags vollends befreite, Drei Tage darauf trugen alte Krigäg”T | 
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e irdischen Tieberrefte zu der von den Ahaimern geftifteten Pfarrfirche 
jeinberg. Die Gloden von der Hauskapelle läuteten dem Schloßherrn 
mt Scheidegruß, wie einft beim Xeichenbegängnifje des Ritters Wolf 
Ziguleus von Aham auf Wildenau ging das Xandvolf aus der Umgebung 
tt Den Armen im langen Zuge betend hinter der Bahre — e3 war ja 
um letzten Male —, doch erwies Fein Blutsverwandter dem Todten, 
in Adeliger dem Standesgenoffen und dem alten Haufe dieje Ehre. 
dachmittags übernahmen zwei Priefter des Stiftes Neichersberg die Leiche, 
ie Pfarrgenoffen von Geinberg gaben ihr von der Höhe aus, auf welder 
hre Kirche thront und auf der wohl auch mander Ahaimer beim Heran- 
ahen von Feindesgefahr die weite Landfhaft am In mit ſpähendem 
fuge überſchaute, bis an die Gemeindegränge, die f. f. Beamten ımd die 
Zürgerſchaft von Obernberg das Tirauergeleite durch ihren Markt umd 
yei einbrechendem Abenddunfel wurde fie unter den Klängen des Miferere 
m Kreuzgange zu Neichersberg beigefegt. Matter Kerzenihimmer, der 
wf den in Talter Winternacht beeiften Fenſterſcheiben und dem blinfenden 
Metallfarg feinen Wiederſchein gab, erhellte auch manche hiſtoriſche Er: 
innerung im finnigen Beſchauer; wehmüthig blidten die Marmorbilder 
der alten Bröpfte auf den einzigen Zodten nieder, der noch in ihrem 
Gotteshauſe follte begraben werden, trauernd ſchauten die Ahnen des Ver⸗ 
Ichiedenen von ihren fteinernen Epitaphien auf ihren legten Sproſſen. 
Am 17. Januar um 10 Uhr Vormittag trat der Verblihene abermals 
auf den Schultern der Veteranen den legten Gang an; der F. f. Bezirks: 
hauptmann von Ried, Edler von Hueber, die E. E. Beamten von Obern- 
berg, ein Vertreter des Herrn Grafen Arco- Valley von St. Martin 
jowie eine Anzahl Leidtragender folgten bis zum Grabe. Unter den Ge— 
beten der Kirche, welche der Herr Stiftspropft im Beiſein des ganzen 
Conventes ſprach, verjenkte man die irdiihe Hülle in der Begräbnif- 
fapelle zum hl. Claudius; die Exequien wurden unter Aufführung des 
großen Requiem's von Führer in feierliher Weife abgehalten. Nachdem 
die Trauertöne des Libera verflungen, ſchloß ſich die Ahnengruft der 
Ahaimer für immer. „Chunring, hart Chunring, nicht mehr Chunring“ 
rief einft der Pfarrherr von Tribuswinkel im gar Häglihen Zone, als 
man den legten Stammhalter dieſes altöfterreihiihen Haufes in die Erde 
legte. Der Prediger zerihlug nad herkömmlichem Brauch jeine Wappen 
\hilder an der Kanzel und ein gerüfteter Mann warf die Trümmer dem 
Zodten nad in's Grab. Wir hingegen legen diefe Blätter als bejchei- 
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denen Murthenkranz auf die Gruft des letzten Ahaimers, weißen ibn ir 
Grinnerung der ritterlihen Thaten, die fein Geſchlecht vollführt, der ri: 
lihen Dienfte, die es durch Jahrhunderte der Kirche und dem Zt: 
geleiftet, die Thräne ftiller Theilnahme und beſchließen unter wehmürbicca 
Gefühlen die vorliegenden Zeilen. 


L Beilage. 


Kaiferliches Erhebungsdiplom Des ritterlichen Geſchlechtes der 
Aham im deu Neichsfreiberreuftand 3. Imi 1652. 


Wir Ferdinandt der Dritte von Gottes gnaden Crwöhlter Röm':- 
Kaißer...... Bekhennen offentlih für Unß vnnd Unßere Nabe 
am Reich Römiſche Kayßer vnnd Könige vnndt thuen kundt Allermen:.: 
Wiewol die höhe der Römiſchen Kay. würdigkheit vnnd Großmecht 
darein Wür dur Göttliche vorſehung von dem Allmechtigen geſetzt wer 
ſeindt, durch die vnderſchiedliche hochanſehnliche Slider von Fürſten. Gr 
vnnd anndern Herrlichen vnnd Edlen geſchlechten, darmit derſelbe er”: 
Thron geziehret iſt, mächtig glanzen vnnd herfürſcheinen thuet, So rn 
doch derſelbe dardurch deſto mehrers ſcheinbarlich gemacht, auch 


Splendor vnnd potenz indeme erzaigt, da die vhralte, edle vnnd tn | 


liche familien ihren adenliden fürtreffliden herkhommen, tugenten :r: 
verdiennjten noch mit mehreren Ehren vnnd Würden begabt vnnd vw: 


jehen werden, wardurd dann diejelben zu dejto mehrer erfhenntnug ıhı: 


ſchuldtigen gehorfambs vnnd Riderlichen Redlichen Tadten vnd ger.” 


Dienſten bewegt vnd verurſacht werden und wie Wir auß angeregter 8 


Hocheit auch angeborner güette vnnd mildigkhait in gnaden vorberift x 
naigt fein aller vnnd ieglicher vnnßerer vnnd deß Heiligen Reichs, 7 
vnnßerer Erb-Königreich, Fürſtenthumb vnnd Lannde vnnderthane © 
gethreuen Ehr, Würden, aufnemen vnnd wolfahrt zu betrachten rc: 
befürdern, alßo ſeindt wür auch noch mehrers begierlicher gewogen der 


383 


tamen, Stammen vnnd geihlecht in höhere Ehr und würde zu erheben 
nd zu fegen, deren Vorältern vnnd Sie vom gueten vhralten Nitter: 
läßig- vnnd Adelihen Stanndt herfhomen, auch ſich in Unnßern vnd dep 
yeiligen Reichs obligenden wichtigen Saden vnd gefchefften mit gethreuen 
ehorfamben Diennften ftandhafftig erzaigen vnd durch adentlihe Tugenden 
or anndern herfürthun vnd der Welt fund vnd offenbar machen. Wann 
ir num genediglich wahrgenommen unnd betrachtet, auch zu gemiet gefichrt 
ap vhralte Adelihe vnnd Nittermeßige auß dem Herzogthumb Bayrn 
erfhommene Gejchleht deren von Aham, fo nod Anno Neunhunder! 
ht vnnd dreißig dem erften Thurnier zu Magdeburg vnnd nad vnnd 
ah villen anndern, biß endlich völlig abgethan vnnd aufgehebt worden, 
eygewohnt, auch die gethreue gehorßamb und willigften Dienft, die weilendt 
mern Vorfahrern am Neid, Römiſchen Kayßern vnnd Königen, auch 
mngerm Hochlöblichen Hauß Oefterreih zu Krieg: vnd Fridens-Zeitten 
evorab aber in den ungariſchen Zügen wider den Erbfeindt Chriftlichen 
iamens den Zürggen weillendt Hann Georg von Aham in der Veſtung 
m Raab vorbereit3 neunzig Jahren, ingleihen er vnnd feine nadfolger 
em Hauß Bayın zu erfprießlihen Hoff- vnnd Kriegsdienften in villen 
Jecasionen wie die alten Hiftorien dievon genueggambe anzaigımg geben, 
sergejtalt treuwilligſt vnnd gehorſambſt erzaigt, daß allmegen von dem 
zelben gefchleht die vornembfte offieia bebdiennet, auf Meichs - Conuenten 
n wichtigen Commissionen gebraudet vnnd vnderſchidliche Bayriſche 
Bindtnuffen von Ihnen mitgefertiget worden, auß welchem vhraltem ade 
lichen vnnd rittermeſſigen Gefchleht, dann vnnß- vnnd des Neiches Tiebe 
zethreue Yohann Ignatius, Franciscus Aloiſius, Niclas 
Bernhardt, Wigileus Zaverius, Johann Sigismund vnnd 
Adam von Adam, gebrieder vnnd vettern, auch entiproffen vnnd ſich 
zu dergleihen vnnß vnnd dem Seiligen Reich nuzlichen diennften Ihrer 
Boreltern ruehmlichen Exempel nad) qualifieirt zu maden deß vonder 
thenigfterr verlangens vnnd erbiethens feindt, auch wol thuen Fhönnen, 
ſollen vnd mögen. Alf feyn wir allem dießem allem nad) billig ver 
urjaht worden, ermelte von Aham Gebrieder vnnd PVettern wegen folder 
treuen verdienften vnnd löblichen Wohlverhaltens zu gnädigfter Ewiger 
erfhantnuß derſelben, -auch vnnßerer derenthalben zu Ihnen tragenden 
Kayßerlichen Wolmatnung mit fonderbaren gnaden vnnd Freyheiten, welche 
Ihnen zu mehrern vnnd herrlichen Ehrn vnnd wolfahrt geraichen thäten 
zu begaben vnnd zu wirdigen vnnd darumb mit wolbedachtem mueth, 
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quetem Rath vnnd rechter Wiſſenſchaft vorgedachtem Johamn Ignmio 
Francisco Alopſio, Niclas Bernhardt, Wigileo Xaverio, Joham Zist 
mundt vnnd Adam von Aham, Gebrieder vnnd Vettern dieſelbe beonndere 
Kay. Gnadt gethann vnnd Sie ſambt allen Ihren Ehelichen Leibs Erben 
vnnd derſelben Erbens Erben Manns: vnnd Weibsperſohnen abjteigender 
Linien in den Standt, Gradt, Ehr vnnd Würde vnnßerer vnnd des N. 
Römiſchen Reiches auch vnnßerer Erb-Königreich, Fürſtenthumb ers! 
Lande Frevherrn vnnd Freyinen gnädigſt erhebt und geſetzt vnnd der 
Scharr, Geßell- vnnd Gemainſchaft derſelben zuegefügt, zugeßellet vım! 
gegleichet, Allermaſſen vnnd geſtallt, als ob fie von ihren vier Abnen 
Vatter vnnd muetter geſchlechten beederſeits redhtgeborne ‚Frenberm, ©: 
inen vnnd Freylein wehren, ihren auch neben ihrem alten vorhin habende 
Tittuln vnnd Nahmen deß heiligen Römiſchen Reiches Frevherrn mn 
Frevinen von Aham auß Römiſcher Kaußerlicher Macht und Bolltomnr 
beit wiſſentlich vnd wollbedächtig in Crafft diſes Brieffs gnediglich er 
thailt vnnd gegeben vnnd ſich alſo zu achten, zu nemen vnnd zu Ihrem 
auch ihr altadelihes Stammenwappen mit nachfolgender verbeß— I 
vermehrung zu führen vnnd zu gebrauchen, zugelaſſen vnnd erlaubt: 3" 
mit Namen iſt ein gancz Weiß oder Silberfarber abbar 
gender Shildt in Grundt deßen ein dreybüdletes grien:: 
Berglein, aufweldem aufrecht ftehent ein gecröntes Rote: 
TZigertbier mit von fi werffendenprandben, auffgeirer 
ten Raden, Rot außgejhlagner Zungen vnd über Jid : 
wundenen doppleten jhwang, auff dem ſchildt eim frent 
offener Adeliher gecrönter Zhurniers-Helbm mit eircı 
alt fränthifhen aufjfen roth innen weiſſen Helbmdedh:: 
umgeben, darauf daß oberthail des unten im Skcildt k: 
\hriebenen Zigertbier in der rehten prankhen ein at:t 
brodene roth- vnnd weiße Langen, in der linken ab: 
einen grienen Yorberfrant haltend vnd anjtatt der gul 
denen Cron auf dem Haupt von oben ab biß an den Kıft 
gradt mit ſechs nahe in einander geftellten gefpieglete: 
Pfabenfedern geziehrt ericheint, Alßdann jolh fregherrih Warpe 
vnnd clainot in mitte dißes vnnßers Khayßerlichen Brieffs gemahlet rer: 
mit farben aigentliher außgeftrichen if. Thuen Daß erheben, würdigen 
vnnd jeßen fie von Aham, Gebrieder vnnd Vettern vnnd all ihre ebilit: 
Yeibeserben vnnd derjelbigen Erbens Erben Manns- vnnd Weibsperiche: 
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ıbfteigender Linien wie obgehört in den Stanndt, Ehr vnnd Würde 
nınßerer vnnd deß heiligen Neihs auch Erb-Königreiche, Yürftenthumb 
nnd Lannde Nechtgeborne Freyherrn vnd Freyinen zu fliegen, gleichen 
md geßellen, fie zu derſelben Scharr Geſell- unnd Gemeinſchafft, er: 
haillen vnnd geben ihnen den Tittul und namen des Heiligen Römifchen 
Reichs Freyherrn vnnd Freyinen von Aham vnnd erlanben ihnen, neben 
rührung des obbeſchribnen freyherrlihen Wappen jth alfo zu nennen vnnd 
zur fchreiben vnnd mainen, jeßen vnnd wollen, daß offtgenante Johann 
Ignatius, Franciscus Moyfius, Niclas Bernhardt, Wigileus KXaverius, 
Johann Sigismmd und Adam von Aham, Gebrieder vnnd Vettern, ihre 
ehefiche Leibserben vnnd derjelben Erbens Erben, Mann: vnnd Weibs- 
perjohnen fir vnnd für in ewige Zeit deß heiligen Römiſchen Reichs, 
auch vnnſerer Erb-Rönigreih, Fürftenthumb vnnd Lande Freyherrn vnnd 
Freyinen fein, fi alfo nennen vnnd ſchreiben, aud von vnß vnnd ieder- 
meniglich dafür geachtet, gehalten, erfennet vnnd genennet vnnd darzue 
alle vnnd iede grad, Ehr, würde, Freyheit, vorthail, praeeminenz, für: 
jtandt, Session, Stimb, praerogatio, recht vnnd geredtigfeit in Reichs⸗ 
vnnd anndern Verjamblungen, Benefieia auf Thumbftüfften, hohe vnnd 
niedere gaift- vnnd meltlihe anzunemen, zu haben, zu empfangen vnnd 
zu tragen, auch fonften aller annderer Sachen theilbafftig, würdig vnnd 
empfänglich feyn, ſich auch deffen freuen, gebrauchen vnnd geniefjen follen 
vnd mögen, in maffen ſich anndere vnnßere def heiligen Römiſchen Reiches, 
vnnßerer Königreich, Fürſtenthumb vnnd Lannde geborne Freyherrn vnnd 
Freyinen von ieder gewohnheit wegen freuen, gebrauchen vnnd genießen 
von allermeniglich ungehindert. Vnnd ob es ſich begäbe, daß vilgemelte 
von Aham, Gebrieder vnnd Vettern Freiherrn, ihre Leibs-Erben vnnd 
derſelben Erbens Erben ietzo oder künfftig ſich ſolchen freyherrlichen 
Standts entweder durch Stillſchweigen oder öffentlich auß guettem Willen 
nicht gebrauchen, wider diße vnnßere Begnadigung ſelbſt das widerſpil 
thuen auch daßelbig zu beſchehen nachgeben vnnd bewilligen würden, ſo 
offt es beſchähe, daß doch ſolches alles unnachtheilig, unſchädlich, un⸗ 
zerbrochen vnnd vnzergenzet aller Freyheiten ßein vnnd gehalten werden, 
daran ihnen auch der nitbrauchung halber weder Verſcheinung zechen oder 
mehr Jahr vnnd auch ſonſt einige Handlung, ſo den Freyheiten zuwüder 
ſeyn möchte, ganz khainen Schaden, nachtheil oder Schwächung bringen 
ſolle. (Folgt Auftrag an ſämmliche Stände, die Freiherren von Aham 
bei ihren Rechten zu ſchützen bei der Strafe von 100 Mark löthigen 
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Goldes, wovon die Hälfte ihnen, die andere der Reichskammer zufallen 
jo.) Mit Urfhund dißes Brieffs bejiglet mit vnnßerer Kapßerliden 
anhangunden Guldinen Bulla, der Geben ißt in Vnnßerer Statt Wienn 
den dritten Juny nah Chrijti vnnßers lieben Herm vnnd Seligmafe:s 
gnadenreihen Geburth im fechzehenhundert zwei vnnd funfzigijten, wnnferer 
Reihe des Römifhen um Sedhzehenten, deß Hungariſchen im Siben vnnd 
zwainzigiften vnnd deß Böhaimbiichen im finff vnnd zwainzigijten Jabre 


‚jerdinand m. p. Ad mandatum Sac* Caes“ 
Ferdinand Graf Majestatis proprium. 
Khurz ın. p. 


UL Beilage. 


Kaiſerliches Erhebungsdiplom der Freiherren Aham von der 
Linie Nenhaus in den Stand der Reichsgrafen 7. juli 1691 
Wir Yeopold von Gottes Gnaden Erwöhlter Römiſcher Kanfer...... 
Bekhennen für vnnß vnnd vnnßere Nachkommen am Reich auch vımm:: 
Erb-Königreich, Fürſtenthumb vnnd Lannden öffentlich mit dießem bri” 
vnnd thuen khund allermeniglich. Wiewohl die höhe der Römiſch Kanfır 
lichen Würdigkeit, darein Vnß der allmechtige Gott nad feiner Vätt 
lichen fürſehung geſetzt hat, durch macht ihres erleuchten Throns 
vielen herrlichen Geſchlechtern vnnd Vnderthanen geziert iſt, jedoch me 
ſolche kayßerliche Hoheit te mehr die vhralte Edle geſchlecht ihren adelide 
fürtrefflichen Herkommen, Tugenden vnnd verdienen nad mit Ebet 
Würden vnnd Wohlthaten begabt werden, ie herrlicher der Thron Kane: 
licher Majeſtät glanzet vnnd ſcheinbarlicher gemacht wirdt, auch die Vnde: 
thanen durch erkanntnuß Kayßerlicher miltikait zu deſto mehr ſchuldig 
gehorſamer verhaltnuß ritterlicher redlichen Thaten vnd getreuen jtatir 
vnd ſtändigen Dienſten bewögt vnd verurſacht werden, und wir dann auf 
ietz berührter Kayſ. Hochheit, angeborner güette vnd milde in gnader 
vorderiſt geneigt ſeindt, aller vnd ieglicher vnßerer vnnd des hevliger 
Römiſchen Reichs, auch Vnſerer Erb-Königreich, Fürſtenthumb und Landen 
Vnderthanen vnd gethreuer Ehr, würde, auffnehmen vnd wohljta net ;r 
betrachten vnd zu befördern, fo ſeindt Wir doch mehr und begr?erlictt. 
gewogen, deren Nahmen, Stammen vnd Geſchlecht in höhere Ehr vnd 
würde zu erhöben vnd zu jegen, welche Borelteren vnd fie von vhralten 
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rittermäßigen- oder Herrnſtandt gebohrn vnd Herfomen, auch ji in Vnſern 
und Vnſerer Vorfahren am Reich auch deß heyligen Römiſchen Reichs 
oder deffen getreuer Churfürften, Fürften ond Ständen gefambten dienſten 
vor andern ftandhafftig erzaigen. 

Wan wir nun gnediglid) angefehen, wahrgenohmen vırd betrachtet, 
von was vhralt adelich Geihleht die von Aham, deßen genuegfambe Prob 
nicht allain ift, dag Sie ſchon viel hundert Jahren bey dem Fürftlichen 
Dombitifft Paſſaw das Erb-Cammer-Ambt beſitzen, jondern auch alle 
Ihurnier-Bücher von den eriten de anno Neunhundert at vnd dreyſſig 
zu Magdeburg, biß jolche endtlih völlig abgethan vnd aufgehöbt worden, 
bezeugen, auß welder die respe Erfam und Edle Vnſere liebe andächtige 
und des Reichs getreue Johann Joachim Ignatius und Johann Joſeph 
rang Freyherrn von Aham Gebrüdere entjproßen, ihr herfomen haben, 
darımb fie nit allain auf allen Erz: vnd Dombitiffteren anzunehmen 
vnd zuftehen föhig geachtet worden und in deren vor etlich Hundert Jahren 
würklich geftanden, wie denn vorermelter Johann Joachim Ignatius noch 
gegenwertige zeit Dom-Capitular zu Paſſau iſt vnd zugleich an den 
Römiſchen Stuel des Innocentii Undecimi piiss”®® mem"? als Came- 
riere d’onore zu dienen würdig geachtet wordten, ſondern auch ihre Tor 
elteren Unfern Borfahren am Reich, Römiſchen Kaiferen vnd Königen, 
auh Unſerm hochlöbl. Erzhaus Oefterreih zu Krieg: und Friedenszeit 
bevorab in denen Ungariſchen Zügen trew gehorjamifte dienfte gelaiitet, 
ingleihen auch am Churbayriſch vnd andern fürftlihen Höfen als Mi- 
nistri, Cammerer vnd in andern hochadelichen Aembtern vnd bedienunacın, 
benebens auch in jonderheit ein vnd andere in wichtigen commissionen 
und Gejandicafften ſich gebrauchen laſſen, inmaffen ermelter Johann 
Joſeph Frantz, der Zeit bey deß Churfürftens in Bayın Per ala würck 
liher Cammerer, Negiments- Rath und Landridter zu Straubing mit 
pflihten verbunden ift und nad) dem Löbl. exempel gedadhter feiner Vor 
elteren ſowohl dem Heyligen Römiſchen Neih, Unſerm Löbl. Erzhauß 
Oeſterreich vnd gemainen weeſens dienſten im allweeg trew eyfferigſt er 
wieſen hat, Sie beede gebrüdere auch deß allerunderthenigſten erbiethens 
ſeynd, in Ihrer devotion und trew beſtändigſt zu verharren, maſſen ſie 
auch wohl können, mögen und ſollen. 

Als haben Wir aus dieſem und mehr andern Uns bewögenden Uhr 
ſachen, zumahlen auch in deren von Unſers lieben Vetters deß Chur 
fürftens Maximiliani Emanuelis in Bayrn Wer für fie eingewendeten 
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anfehnlihen recommendation und Zeugnuß Ihres vhralt adeligen St: 
und thurniermäßigen Herkomens und deren trew geleifteten Dienften ın: 
wohl verhalteng zu gnädigfter ewiger erfanntnus Ihrer Vorelteren ur: 
jelbftaigner anjehnliher verdienfte und vhralten adelichen und herrliden 
herfommens mit wohlbedachten muth, gutem Rath, rechtem Wiſſen und 
jelbft gnedigfter amaignung ihnen Johanm Joachim Ignatio md Sch 
Joſeph Frantz Freyherren von Aham gebrüderen die grad gethan und fü 
ſambt des Weltlichen legt ernenten ehelichen Leibs Erben aus dem frer- 
berrlidien in des Heyligen Römiſchen Reihe Graffenjtandt erhößt, st 
würdigt, geſetzt, auh der Schaar, Gejell- und Gemeinſchafft anderer 
umjerer umd des Heyligen Neichs, auch Unſerer Erbfönigreiden, Fürſien 
thumb und Yanden Grafen und Gräfinnen zugefügt, zugefellet und vr 
gleihet, allermaffen und geftalt, als ob fie von ihren vier Ahnen Pater, 
Mutter und Gejchlechten beiderjeits rechtgeborne Graffen und Gröffiner 
währen, ihnen aud den Nahmen und titul de heyligen Reichs Graf: 
und Gräffinen von Aham guediglih gegeben und ertbeilt und fih ge 
Uns, Unſere Nachkommen am Neid) und fonft iedermeniglib boben ın: 
niedern Standtsperjohnen aljo zu nermen und zu jchreiben zugelati:- 
gegönnet und erlaubt haben, thun daß erheben, würdigen und jegen \ 
alſo in den Standt, Ehr und würde Unferer und deß heyligen Rat: 
au Unſerer Erb Königreich, Fürſtenthumben und Landen rechtgeborn 
Sraffen und Gräfftnen, zuefügen, vergleiden und gejellen fie auch hier 
zu derfelben Schaar, Geſell- und Gemeinſchafft, geben ihnen auch x 
titul, würde und Nahmen deß Heyligen Römifhen Reichs - Graffen ır. 
Sräffinen von Aham und erlauben ihnen, fih gegen Uns, Unfere Rt: 
fommen und fonft iedermenniglih alfo zu nennen und zu jchreiben a: 
aus Römiſch-kaiſerlicher Machtvollkommenheit hiemit wiſſentlich m Kr: 
dieß Brieffs und meinen, fegen und wollen, daß obgedachte Gebrüdee 
Johann Joachim Ignatius und Johann Joſeph Frank Graffen von Abw 
und des Weltlihen ehelihe Leibs Erben und derfelben Erbens Erhr 
Manns- und Frauenperſohnen für und für in Ewigfeit Unfere md = 
Heyligen Reichs: auch Unfere Erb-Königreichen, Fürſtenthumben und Yandr 
Sraffen und Graffinen fein, jih aljo nennen und fchreiben von Uns um: 
Unferen Nachkommen und fonft iedermenniglih, wer der oder bie jet 
mögen, darfür gehalten, geachtet, erfennet und gejchriben werden, datz 
auch alle und iede Gnaden, Freyheiten, chre, würde, vortheil, praeeminen: 
Session, Recht- und Geredtigfeiten in verfamblungen, Reichs-, Landt 
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und Craißtägen, Ritterſpihlen, mit beneficien auff hohen ımd niedern 
Stiffteren, Geift- und Weldtlihen Lehen und Aembteren zu empfahen und 
zu tragen, auch ſonſt alle andere jachen haben, deren theilhafftig und 
empfänglich fein und ſich deß allen freuen, gebrauchen und geniefjen jollen 
und mögen® inmaffen ſich andere Unfere und deß Heyligen Römiſchen 
Reichs, auch Unferer Erb-lönigreihen, Fürſtenthumb und Landen redt- 
zeborne Graffen und Gräffinen von Rechts oder Gemohnheit wegen treuer 
gebrauchen und genieffen von allermeniglih ohnverhindert. 

Ueber daß haben Wir ihnen gebrüderen Johann Joachim Ignatio 
md Johann Joſeph Franz Graffen von Aham ihr bißher geführtes 
ohralt adelich- und freyherrliches Wappen nicht allein gnediglich confirmirt 
ınd beftättigt, fondern mit conjungirung deß von Mütterliher L.ini 
nd jeithen führenden gleihmäfligen vhralt adelihen Wappens vermehrt, 
jeziert, in vier Veldungen alfo abgetheilt und hinführo in ewige ‚Jeit 
zu führen erlaubet, gegönmet und ertheilet haben, als nemblich fein ſolle, 
saß Die Hinter undere und vorder obere Veldungen weiß 
yder filberfarb, in welden fürwerts zum fprung auff 
'inem drepybühelten grünen Berg ftehend ein gefrüntes 
:othbes3 Pantherthier mit weijjen Flecken, zurüd über ſich 
jewundenen doppelten Schwanten, offenen Raden, auf 
hlagenden rothen Zungen und beede vordere Pragen von 
ih werffend, ſo daß alt-Aham'ſche Wappen ift, vorder 
ınder und hinter obere Beldungen |hwark, inmwelden drey 
ilber inwendig gang und außwendig am Ranfft zur Zier 
rerguldete Becher folder Geftalt, daß unden im Grund 
iner und ober demfelben zwey neben einander zu ſehen, 
uff dem Schilt einwerts gegen einander gefehrt zwey 
delihe offene Zhurniers-Helbm mit anhangenden qul 
enen Ketteln und Kleinoden, beide mit einem alt-Fränck 
ihen roth- und weiſſen anhangenden Helmmantel oder 
Dede gezieret, der hintere ift mit einem roth oder purpur 
arben Küß mit eck-Franczen oder Quaſten bededt, aufi 
'emjelben mit den baren einwertsgefehrt ein auffgethaner 
chwartzer Adlerspflüg mit den drey im Schilt beſchribenen 
ilberen und vier verguldeten Beheren, auff dem vor 
ern Helm ift aus einer Öoldfarben gejpigten heidniſchen 
tron auffredts, daß gleihfalls vorher befhribene rothe 
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Pantherthier mit den weißen Flecklen, zurüd über its 
gewundenen doppleten Schwang, offenen Naden, ıu: 
Ihlagender rother Zungen, auf dem Kopff bintermert: 
anjtatt der Gron ſechs gejpiegelte Pfawen Federen, in ter 
linden Pragen ein Yorberrcerang und in der tehten üt:r 
ji ein rotb und weiß gefärbte gebrochene umd deren Sri:s 
abbangende Thurnierslanzen haltend, alsdan jolä re 
spertive confirmirt, conjungirt und vermehrte Ku: 
pen in diefem Unſern Kay: libells - weiß gejäriben:r. 
Brieff dieß Blatts vorgehender ſeithen gemablet ont m: 
farben aigentlider entworffen ift. 

Ferner und überdieß haben Wir offtgedachten Joham Jo a2 
Ignatio und Joham Joſeph Frank Graffen von Aham Brüderen :: 
bejondere Kay: Gnade gethan, daß man binführo von Unß und Unter 
Nachkommen am Heyligen Reich, Römiſchen Kaiferen und Königen u: 
löbl. Ertzhauß Oeſterreich, ihnen und allen ihren ebelichen Leibs Kr: 
und Dderjelben Erbs- Erben auß allen Unfern und ihren Cankleven, = 
Uufern und ihren Reden, Schriften, Brieffen, missiven und ander. '. 
von Uns und Unjern Nachkommen an fie oder jonft darinnen fie ba | 
oder bejtimbt "außgehen werden, der titul, Praedicat und Ehre 
Hod- und Wohlgebohrn gegeben und gejchriben werden folle; Synms“- 
Wir dan foldes zu geſchehen bey Linferen Canzleyen alberaith beftellt =’ 
befohlen haben. Demnach gebiethen Wir denen Hochwürdigen, Ti 
leuchtig, Hochgebornen Unjern lieben Neven und Vetter, denen Erkhiid:” 
zu Maintz, Trier und Cölln als Unſern und dei Heyligen Reis C:- 
fürften und Erk-Cangleren durh Germanien, Gallien, daß König:c 
Arelat und Italien, au allen andern Unfern Cantleren, Kankle-n 
walteren und Secretarien gegenwärtigen und kimfftigen ernft, und ve”: 
lich mit dem Brieff und wollen, daß fie weitern Befehl und Ordte:: 
in Unſern und Unjerer Nachkommen Cantzleyen geben, fchaffen md 
fehlen, auch mit fleiß daran jeyn und darob halten, daß hinführe IT 
mehrbenanten Johann Joachim Ignatio und Johann Joſepb FT” 
Sraffen von Aham des Weldtlihen Chelihen Leibs Erben und ereiciz 
Erbens erben Mann- und frawen - perfohnen für und für emiglid uni: 
Unferm und Unferer Nahlommen titul und Nahmen den Hob- ir: 
MWohlgebornen geſchriben werde. (Folgt Auftrag an ſämmtliche Ständ 
die Grafen von Aham bei ihren gräflichen Rechten zu ehren bei mt 
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trafe von 200 Markt löthigen Goldes, wovon die Hälfte ihnen, die 
ıdere der Reichskammer zufallen fol.) Mit Urkhundt dijes Brieffs 
figelt mit Unferm Ray. anhangunden Inſigel, der geben ift in Unjerer 
tatt Wienn den fibenden tag Monats July nach Chrifti Unjers lieben 
errn und Seeligmahers gnadenreihen Gebuhrt im Sechzehenhundert ain 
id Neunzigiften, Unjerer Reihe dep Römiſchen im drey umd dreyffigiften, 
3 Hungarifhen im fiben und dreyjfigiften und dep Böheimiſchen im 
ünff und dreyſſigſten Jahre. 


Leopold m. p. | 
Leopold Wilhelm Ad mandatum Sa: Cae®* 
L. B. Königſegg m. p. Majestatis proprium 


Caspar Florenz Consbruch. 


IIL Beilage. 


Inijerlicdes Erbebungsdiplom der Freiherren von Aham von 
der Linie Wildenau in den Stand der Reichsgrafen 
30. December 1693. 


Wir Leopold von Gottes Gnaden erwöhlter Römiſcher Kayfer...... 
Singang wie in Beilage II.) 

Wan Wir nım in Kay. gnaden angejehen, wahrgenommen und be- 
cahtet daß vhralte Gejchleht deren von Aham zu Wildenau und Neu- 
auf, To vor unerdencklichen Jahren in Herren und Ritterjtandt unmter- 
rohen herfommen und ſich iederzeit nit allen im Beywohnung vieler 
urnier, Feldzügen und großen bluthigen Schlachten wider die Ungläubige 
nd andere Feindt des Reiches wohl verdient gemacht, geftalt Siboth zu 
jeit Unfers Vorfahrers Lotharii in dem Kriegsheer, weldes König 
udwig wider die aufruhrige Böhmen verfamblet, als ein Feldthauptmann 
edienet, jelbige Anno Christi achthundert acht- und vierzig überwunden, 
Seyfrid Ahamer in dem vom Kayfer Ludwig wider die feindliche in das 
Bälichland eingefallene Saracener geführten Krieg als ein Kriegs officier 
md Befehlshaber ſich ritterlich verhalten, diefe Barbaren anno achthundert 
weis und fiebzig auß dem ganken Wälſchland ſchlagen und vertreiben 
elffen, Andreas Ahamer Nitter Anno Christi neunhundert drey und 
reyſſig, alß Kayßer Henricus mit dem Zumahmen Auceps die in ‘Deutid): 

Berh. d. hif. Vereins im Ldah. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 26 
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land eingefalfene Hnmen bey Marpurg in Sachſen geſchlagen, unter: 
Herkog Berthold in Bayern Völdern eriprieglihe Kriegsdienſt Ykıy: 
Kayßer geleiftet, Audiger von Aham in daß Kayßers Frideria mit a 
Zunamb Babarossae verfambleten Kriegsheer, mit Dem er die babare 
in Palestina zu befriegen und zu vertreiben über meer gejeket, als cr 
umter denen vornehmften Feldobriſten und Befehlshabern geweſt, ne 
Eroberung der Stadt Iconia jambt zwantzig taujend Chriftliden Zi 
daten Anno eilfhundert neun und achtzig an der Peſt geftorben, ander 
mehrerer von Ahamb, welche in dem Königreid Hungarn, Dalmırıa 
Candia wider den Erbfeind wie auch wider andere dep heyligen Rex 
Reichs und Unſer Erkhauß Oeſterreich feinde ſowohl in denen verniterz. 
als noch laufenden saeculo verſchidene Friegsämbter getragen, in ers 

ſchlachten, ſcharmitzlen, Belagerung, ritterlich gefochten und ihr leben d. 
gebieft zu geichweigen, ingleichen jeind von dennen von Ahamb in ti: 
zehn allgemeinen turnieren ihrer über zwantzig erſchienen und rn: 
obbejagter Andreas Ahamber in dem erften zu Magdeburg um das 1: 
Chrifti neumhumdert, fünf und drevfig gehaltenen Turnier fih eng 
und daſelbſt von dem Bayriſchen Craig und Nitterfchaft zu dem chız 
ambt der Helmbeihau erfiefet worden, Wolfgang von Ahamb auf ı= 
turnier Anno eintaufend neun- und zwanzig zu Wormbs erjhienen, S-: 
von Ahamb Anno eintaufend neun⸗ und achtzig auf dem ‘armer « 
Augipurg, als auch Wilhelmb von Ahamb auf dem Turnier zu So” 
haufen zur Helmbeihau verordnet worden, Willibald von Ahamb Im 
zwölfhundert vier und achtzig auf dem zu Regenſpurg gehaltenen Tur-. 
Sigmund von Ahamb Anno dreizehenhundert ımd ailf auf dem Zum: 
zu Ravenſpurg jambt andren von Ahamb in dennen hernach gebuler: 
Zurnieren geturmieret, nit mindern auf dennen hohen Dombftifftern <i> 
burg, Regenſpurg und Paſſau vor etlich hundert iahren respectirc 
Dombpropften, Domberren, aud de Teutihen ordens Nitter, dam 7 
dem adelichen freyen fürftlichen Reihs-Stifft Nidermünſter in Regemri?: 
einige von dieſem Geſchlecht albereiths vor etlich hundert iahren Mt: 
freylein und in dem vorigen saeculo Anno fünfzehenhundert vier ı:7: 
zwangig Barbara von Ahamb im gedachten fürftlihen Stüfft gefu:: 
Aebtiffin geweßen, fo haben fie auch das Erb-Cammerambt auf dem berer 
Dombftifft Paſſau biß amf gegenmwertige Zeith ſchon über nemhunde“ 
Jahr, wie dan im dem Arhiv zu Paſſau de anno achthundert fünff um: 
dreyßig zwiſchen jelbig fürftlidem Hoffrath umd dem Ahamer als Cr: 
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ammermeifter wegen der jurisdietion über die iuden eine decision 
handen jein folle, crafft deren fich der Ahamer gedachter iurisdietion 
geben, hingegen von dem ermelten Hoffrath iährlich dreyſig gulden 
apfangen folle, die fie annoch tährlih zu dem neuen tahr einehmen; 
enfalls haben fie fürnehme Hoff- und andere Aembter betretten, in specie 
eith und Wilhelmb von Ahamb vor etlih Hundert Jahren bey denen 
ergogen in Bayrn Obrift= Hoffmeifter und in dem vorigen saeculo 
Solffgang von Ahamb Ritter nah vielen unterſchiedlichen verrichten 
ihtigen Geſandtſchafften die Obrifthoffmeifter - Würde Anno fünfzehen- 
mdert und acht unter Herkogs Albredt von Bayın Regierung begleidet, 
ın aud) Ursula von Ahamb bey Casimiri Mlarggraffens von Branden- 
rg frauen gemahlin Susanna, einer gebohrnen Herkogin m Bayın, 
nano fünfzehenhundert und achtzehn für eine Obrift-Hofmeifterin an ihren 
‚of erfiejet worden, noch) mehrer anderer von Ahamb die bey dem Chur- 
au Bayın Cammerer gemweßen und annoch feind, in deren Zahl. er 
;ohann Ignatius Freiherr von Ahamb der erft und ältefte ift, mit zu 
edenden, zubeme fie ſich von vielen hundert jahren hero, wie auß dennen 
ten ſtammen⸗regiſtern erhellt, gleihjam unverbroden mit gräflichen, Frey⸗ 
ern und vhralten abel- und Nitterftandshäußern durch Heurath alürt 
nd benebens durch unzählbare Nitterlide Thaten Unferen Vorfahren am 
teih, Unfern Erkherzogliden Haus Defterreid und andern Ständen 
rwieſenen treuen und erfprießlichen dienften dergeftalt verdient und meritirt 
emacht, daß in Anſehung alles deffen Unſer nädfter vorfahrer am Reich 
nd Herr Vater Ferdinand der Dritte glorwürdigiter gedachtnus in dem 
ihr ſechzehnhundert, zwey und fünffzig den dritten SYuny bejagten Johann 
gnatium von Ahamb zu Wildenau und Neuhauß ımd fie von Ahamb 
anmentlich in den Freyherrn-Stand zu fegen und zu erheben gnädigft 
emogen worden, und dan Wir benebens gnädigft angefehen und be- 
rachtet Haben, daß berlihrter der wohlgeborne Unſer und des Neichs lieber 
etreuer Syohann Ignatius Freyherr von Ahamb zu Wildenau feiner vor- 
tern fuesftapfen zu inhaeriren, ftetS beflißen und annoch des ımter- 
hänigften erbietens ift, feine von Gott habende talenta dem gemeinen 
Weſen und in Sonderheit bey allen Begebenheiten zu Unferen, des Heyligen 
Römischen Reichs und Unſeres Erkhauß Defterreich dienften zu con- 
;ecriren, auch die feinige iederzeit dahin anzuweiſen. 

(Folgt die Erhebung des SYohann Ignatius von Ahamb zu 
Wildenau und feiner Nachkommen in den Reichsgrafenftand ss Weiſe 
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wie die feiner Bruders-Söhne 4. Juni 1691 [Beilage Il]; es ſei fr 
„der nahmen und titul Graffen und Graffinen von Ahamb, Freyderrn 
und ‚zreyinen zu Wildenau auß Römiſch-Kayßerl. Machtvolſtommenben 
und wiffentlih in Krafft des Brieffs gnädiglich ertheillet und geyeban“. 


Und zu mehrer zeugmis, glauben und gedächtnus ſolcher Lmierer 
gnaden und erhöbung in deß heyligen Römiſchen Reichsgraffenftand base 
wir ihnen graffen von Ahamb, Freyherrn zu Wildenu und Neutauf 
deren ehelichen Yeibs - Erben und derenjelben Erbens-Erben ihr vortir 
geführtes und von ihren Voreltern ererbtes adelihes Wappen, ob fie It 
bey der Erhebung in den Herrnſtand ihr vhralt Ritterliches Bra 
geändert und vermehret, ſolches wiederumben wie vorhero nat 
belieben unveränderlih zu laßen und zu führen allır 
gnädigft verwilligen und hiemit beftättigen wollen, nem! 
liden ein gang weißen oder jilberfarben, außen herum: 
mit roth- und weißen Naubwerdh umgeben und gezierter 
Ihild, in weldem ein auf den hindern füeßen geitellter 
auffteigender rothber und gelb gefprengter Leopard mi: 
offenen Raden, roth außfhlagender Zungen, von ſich wer 
ffenden vorderen pranden und über ſich gewundenen ter 
pelten ſchwantzen zu erſehen, auf dem ſchild aber ein offa: 
adlicher gelb oder goldfarber rothgefütterter turniers 
beim und ob demfelben ein roth und weiß abgetbeil:: 
bund, worauff zwey rothe gelb oder goldfarb getiepie.:: 
oder getigerte außwerths gekehrte Piffelsbörner, tete: 
mit fünff gejpiegelten Pfauenfedern auf der Seithent: 
feget erfheinen und foldes gräfflid Wappen haben Ei: 
ihnen Johann Ignatio Graffen von Ahamb, Sreyberrn :: 
Wildenau, jeinen ehelichen Xeibs-Erben und derjeltin 
Erbens-Erben alfo in ewige Zeith zu führen und zm ar 
brauden gnädigft erlaubt, äleihwie dann felbiges inmitten Mi: 
Unfers Kayſerlichen diplomatis gemahlet und mit farben aigentlicher er: 
worfen ift. 

(Schluß mutatis mutandis wie Beilage II.) 

Deßen zu wahrer Urkhund haben Wir Unſer Kapferli größere 
Inſiegel an diefem Brieff wiffenlih hängen laffen, der geben ift in Umer 
Statt Wien den dreyfigften Decembris nad Chrifti Unferes Lieben Herz 
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id Seeligmachers gnadenreihen Mburth in fechzehnhundert drey und 
urzigften, Unjerer Reiche des Römiſchen im ſechs- und dreyſigſten, deß 
ungariſchen im nem und dreufigiten und deß Boheimbiſchen im acht 
ıd dreyſigſten Jahre. 


Leopold m. p. N 


Sehaftian Wunibaldt 
Erbtruchieß Graff zu Zeyll m. p. Ad mandatum Sac: Caes* 
Majestatis proprium 
. €. F. Consbruch m. p. ). 


IV Beilage. 


tHeilungsbrief der Söhne des Erasmus v. Ahaim zu Wildenan, 
Chriſtoph, Mathias, Wigulens, Wolfgang und Lucas 
ddo 3. Februar 1473. 


Ich Cristoff, Mathias, Wigeleus, Wolfganng vnd 
‚ucas von Ahaim, gebrueder zu Willdenau, Erasems 
ron Ahaim saligen eelich leiblich sune, bekennen offen- 
ich mit dem briefe, der fürkumbt, das wir all ainträchtiglich mit 
volbedachtem muet gar bedächtlich vnser vätterlich eribguet auf- 
igundes, farundes bey clain vnd gros gar nichts ausgenomen mit 
ınander ze tailen aynig worden sein. So aber nu gemaine vnd 
lanndes recht nach vernunftiger redlicher ordnung dem elltern 
3oliche taylung ze tuen vnd ze machen, ze geben vnd auch recht 
ist, haben wir dy vier nachbenannten vier jüngern brueder 
Mathias, Wigeleus, Wolfganng vnd Lucas den vor- 
genannten vnnsern lieben vnnd elltern brueder Cri- 
stoffen von Ahaim alles vnnser vätterlich erib, stuck, güllt 
vnd guet ze taylen angelanngt, ersuecht vnnd vleissig gebeten, im 
auch mit vnnsern hannd gelobten trewen für vnns, all vnnser 
eriben vnd nachkommen gelobt vnd versprochen, wie er dy taylung 
setzt, macht vnd ordent, dem sullen vnd wellen wir all vnd yeder 


1) Diplome auf Bergament theild mit der goldenen Bulle theils dem großen 
tniferlihen Infiegel im Schloßardive zu Neuhaus. Die über die Aham ange- 
führten geſchichtlichen Yacta find nach der genealogiichen Abhandlung zu corrigiren. 
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in sanderbait mit allen punuden, clausulen vnd artickeln alkı 
nachgehen, war, stät vnnd vnzerbrochenlich halten, dawider nicht: 
reden, handeln noch tuen. Aut solich vnnser anlanngen, vleisig 
gebete, gelb vnd verwilligung er sich solich taylung vnnder- 
standen, alles vnnser vätterlich erib, stuck, güllt vnd guet rede, 
treulich, bruederlich vnd vngeverlichen ze fünf taylen geslager 

vnd gemacht, auch yeden tail in ain besunder register innhal: 
vunsers vrbarpuechs getaillt vnd vermerkt. Diselben fünf wi 
vnd register alle mir Lucasen von Ahaim von meinen bnud:: 
fürgehallten vnd geben worden sein, darnach mir Wolfgann;ct 
nachmals dem jtingern, also von dem ainem auf den andern hi: 
an den elltisten yeder mit seiner wale nach seinem willen wi 
wolgevallen, daraus zu nemen, was vnd werlichen fail vn“: 
yeder mit solicher seiner wale gewellt vnd genommen hat, aut 
was zum lessten dem elltisten beliben, dasselb alles yeden ı: 
seinem tailbrief elärlichen benennt, dabei auch wie wir van U' 
gepew, im gesloss vnd allen andern sachen vnns all in der gem: 
vnd yeden in sunderhait antreffent, gegeneinander hallten sullr. 
in yedem brief besunderlich begriffen vnd alles aygencklich ver 
schriben, ist mir Lucasen von Ahaim dem jüngsten m 
ersten mit der wale zu geleichen tail worden vnd gevallen c 
hernach geschriben stuck, güeter vnd güllt, dy ich selbs 1 
ganntzer völliger vnd vollkomner erster wale gewellt md: 
nomen, auch das nächstvergangen jar vor datum des briefs : 
mein aygenhafftes zugetailltes guet inngehabt, gestifft, nach a 
meinen willen, volgeuallen vnd notturft gebraucht, gende . 
genossen habe. Item ze Willdenau im gesloss vunten auf i 
erden bey der tür, so man in das haus geet, zu der liunit: 
seiten den keler, genannt brotkeler, geleich halben ; ob aber it 
vnd mein brueder Mathias von Ahaim, der zu mir in dak 
melten brotkeler taillt ist, oder vnnser eriben bey- vnd miki: 
ander aynnig darinnen nicht beleiben möchten oder wollte = 
taylen mtiesten, sol einer dem andern mit der tür weichen, & 
mit yeder ain tür darin gehaben vnd machen möge, dy wir zei: 
sein tür selbs vnd dy schiedmauer oder wennt zwischen halt 
türen baide mit einander machen lassen sullen; hinauf vier & 
stiegen auf dem erstem Poden halbe dürntzen dy chane ni 
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em secretlein da gegentiber, genant die gastkammer, von der 
ürntzen zwo stiegen ober sich, auf dem dritten poden den kassten 
uf der klain stuben vod jungfrauenkamer; Item in dem klainen 
arn gegen der kuchen dy chamer, do yecz herr Pauls der 
appellan innen, vnd ist vom dach herab ze rayten, dy aunder 
hamer in demselben turn, geet auch dy tür ab der were darin; 
tem dy chamer im grossen turn ober sich von der erde ze rayten, 
uf dem annderh poden zenachst der ersten hültzen stiegen, dy 
inauf in turn vnd were geet, do Veit! yetz innen ist; im vor- 
ı0f den marstal vom torhaus hinab, der zu baiden seytten ge- 
naurt ist, geleich halben daz ort gein den tor. Ich vnd mein 
yueder Mathias, der zu mir in den marstal getailt ist, sullen 
yaid mit’ einander den poden legen, auch das dach decken vnd 
machen ungeuerlichen, der ynner weyer zenachst dem gesloss 
allen gar vmb das haus vnd vorhof vmbhin; Item das allt pau- 
haus, den stal daran gelegen mitsambt der hofstat vnd annder 
seiner zugehörung, halben heustadl, das ort am marstal gein der 
lacken, dartzue denselben grössern marstal gegen dem bemellten 
pauhaus vber gelegen mitsambt der chamer hinden daran, den 
lanngen stal nach dem glasseinpaungarten halben, das ort gein 
den lanngen paungarten, auch denselben lanngen paungarten 
allen, dartzue den hofpaw geleich halben mitsambt der wismat 
zunachst der mulwisen angefanngen vnntz an das march, do sich 
das wismad zum zehent getaillt, anhebt, geleich halbes; Item dy 
mul daselbs, das mulhaus, den garten daran vnd aller annder zu- 
gehörungen, auch dartzue dy wisen vnten, an das mitter hoffeld 
gelegen, stösst an Thoman auf der Kager grünnd, alls daz alles 
Hans Schönpekh, der yecz auf der mul siezet, bisher dy weyl 
er darauf gewesen ist, inngehabt, genützt vnd genossen hat, alles 
in der hofmark zu Willdenaw, dartzue das holtz Haslach genant 
geleich halbs; Item zu Aw ain guet da der Scharenfels aufm 
ist, der hoff daselbst, den dy mayrin von Aw vnd Michael 
von Weyssau innhaben, ain guet daselben, da der Stoar aufn ist, 
vnd dy mul daselben sambt der selden; Item ain guet zu Hop- 
ling, do Görig aufn ist, alles bisher in Aspecker pfarr, das guet 
am Wolfach mitsambt dem zehent in demselben guet, das guet 
zu Hagken, ain guet auf der Puechreut, vnd die Wüselleyten 
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gcleich halbe in Metmacher pfarr; Item zu Allthaim ain hneb 
im Oberndort, Puechhueb genant, do Marolt aufn ist, der Dornhr: 
daselbs, do der Dorner auf ist; Item der Dürrhof, do dy Dürr- 
hofer auf sein vnd innhaben, dy nachst vorgenanten drew stick 
in Allthaimer pfarr; item ain guet zu Pirchach bey Katzenperz. 
dv yetz Aundre auf ist, in Kirchdorfer pfarr, ain hof zu Hofarı 
do der Mayrhofer auf ist, in sannd Görigen pfarr pey Oberr- 
perg; lteın das guet Drachselöde, das Leup! von Oede innhat. 
ltem dy Portznerhueb zu Rämating, do der Portzner vnd «it 
gemain auf sein, daselben ain guet, do der Smid auf ist, in 
Kirchaimer pfarr; item das vischwasser auf der Aach, das Leun- 
hart Vischer von Oede yetz innehat, an der wir ze Schacher 
angefanngen geet hinauf an Leupleins von Ampfenhaim visch- 
wasser, dy vorgeschriben stuck vnd gueter alle im nidern Wei. 
hart gericht gelegen; Item zu Rämating mer zwo hueben, air: 
dy hueb bey dem gattern, dy annder Tratzolfhueb genant, habes 
beid ynuen Hans vnd Peter dy Ledrer vnd ir brüeder, dy mi 
vnd tafern daselbs auch in Kirchaimer pfarr; Item zu Karlprım 
ain guet, genant das fürsten guet, do der fürst aufn; Item da: 
guet zu Lichtmeröd; Item das guet am Kitzperg, do dy kit 
perger auf sein; Item ain guet zu Nidernprunn, do Per auf &. 
ain guet daselbs, das dy Wiesner vnd der Schuester innhabeı. 
genant das Schuestergnet, dy nachst benanten fünf gueter ı 
Hoentzeller pfarr; Item ain guet zu Reifershaim, do dy Facd- 
hueber auf sein, mer ain guet daselben, da Leonhart Mair au: 
ist, ain guet zu Köpplein, da der Köppler auf ist, alle drew ı 
Eberswanger pfarr, das guet in Pirchach bey Ried, do der Ex 
maister auf ist, die ober mill bey Neunhofen; Item zwein adı 
tail im wismad im Ried, genant das Erib, das yetz Pauren wer. 
Tuschl fleischacker, des Peytler säligen aidem, vnd der pawnı 
innhaben, auch ain stadlstatt daraus geprochen, hat der Yrixt 
vischer zu Ried innen, alles in Mernpecker pfarr; Item ain vell 
vnd ain lannd zu Ried am perg stosst an des Grüebler gränd » 
Tumoltzhaimer pfarr vnd hat der Stockhaimer innen; Item d» 
holz, Pachinger puech genant, geleich halbs in Merenpecker pfar: 
Item ain zehent zu Nidern Maur im Pramkircher pfarr; davın 
gibt man järlich zu sand Görigentag zwen vnd dreissigk pfennin:: 
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‚em sechs schilling pfenning gellts, zwai hüner vnd ain viertail 
rein järicher ewiger güllt auf vnd aus dem guet zu Oede bey 
‚ueg, das chorherrisch aygen ist, in sand Görgen pfarr bey Obern- 
erg; Item ain lehenguet zu Antesen, das der Weinhäupl vnd 
ein gemain innhaben in sand Mareinkircher pfarr, ain lehengut 
nd mul zu Ganhartsreut, das Kicherl vnd Weber innhaben, ain 
(of zu Ramasperg, der auch lehen ist, in Mernpecker pfarr, dy 
'orbenanten stuck vnd gueter vom Weilhart gericht bisher benent 
m Ried gericht gelegen; Item vnd dy hienach benanten lehen- 
tuck vnd gueter ligen alle im nidern Weilhart gericht zu Smal- 
perg in der hofmarch ain guet, do etwan Görig säliger auf ge- 
vesen ist, in Gurtner pfarr, zu Ymelkaim ein guet, do Görig 
Mügleuter aufn ist, ain guet am Schechingperg, das dy Achmayr 
nnhaben, baide in Pollinger pfarr, ain guet zu Kirchaim, da 
Wolfganng Sneyder aufn ist, in dorf vnd pfarre daselbs, ain 
zuet zu Hershaim, genant das Spatenguet, in Hönharter pfarr, 
‚nd den zehent zu Aichach bey Willdenaw, dy zwai tail, der 
auch lehen ist in Aspecker pfarr, den yetz der Meichsner am 
Tamsperg innhat. Wir haben auch alle einträchtiklich vnsers 
lieben brueders herrn Hainrichs säligen tochter 
junkfrawen Elspeten vnnser lieben muemen zugetallt 
die hofmarch zu Pirchach bei Willdenaw in Eysengrashaimer 
pfarr im nidern Weilhart gericht gelegen mit grund vnd poden, 
holtz, vischwaid, weyer, wismad, waid, wasser, äcker vnd aller 
zuegehörung besuechts vnd vnbesuechts nichts ausgenomen, daz 
alles vnnser lieber brueder Cristoff von Ahaim so 
lanng innhaben soll, bis vanser obgenant liebe muem verheyrat 
oder mit Gerhaben besetzt wird vnd dem Kind än vnser der 
anndern seiner brueder schaden rechnung davon tuen vnd so nu 
vnnser liebe muem verheyrat wirt. Sol sy vnd ir hauswirt dy 
benant hofmark zu Pirchach innhaben, nützen vnd nyessen, so 
lanng bis wir ir vnnser ainer oder mer achthundert rheinisch 
gullden zu heyratguet geben, bezallt vnd erberlichen, als ainer 
solichen junckfrawen gepürd, gefertigt haben, darnach sol vns 
welich soliches beczalen vnd ausrichten, dy bemelt wieder ledig 
kein vnd in beleyben vngeuerlichen. Es mag auch vnnser yeder 
mit seinem zugeuallen tail, stuck, güllt vnd guet, so im am ge- 
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leichen tail worden ist, allen seinen frumen vnd nutz damit schaffen, 
betrachten, hanndeln vnd tuen mit versetzen, verkaufen, vergeben, 
wohin, wem oder wie in verlusst, än der annder seiner brueder. 
aller irer erben einrede, irrung, hindernuss vnd widersprechen, 
doch also, ob vnnser ainer mer etlich stuck, güllt oder gueter 
eehaffter not oder sunst von sachen wegen, wie sich das begäb. 
nichts ausgenomen verkaufen wolten oder muesten, derselb wi 
diselben vnd ir eriben sullen solich stuck, güllt vnd gueter dy 
anndern vnd ir eriben von erst anpieten für ain frombden nach 
rat vnd erkanntnuss erber leut vnd alls lanndes recht ist geben. 
Wir sullen auch vonsern lieben herrn vnd brueder hern 
Wilhalm von Ahaim, Tumbherrn ze Passaw, sein jär- 
lich güllt die fünf vnd sechzik rheinisch gullden, so im vmb sein 
geleichen eribtail von vnns zu geben, innhallt der spruchbrier 
daromb ausganngen vnd verhannten gesprochen ist, iärlich aus- 
richten vnd vnser yeder sein geleichen fünf tail, bringt vnnser 
ainem dreyzebn rheinisch gullden, selbst geben vnd mit gueten 
rheinischen Gullden, dy all gerecht vnd lanndeswerung sein, 
betzalen. Es ist auch ze merckn, das wir alle einträchticklich 
dy kappellen, kuchl, phisster, das gewelb mit der eysnern tür 
in den klainern turn gegen der kuchl, do dy brieff vnd pullurr 
innen sein vnd ligen, mitsambt der calichhütten im vurhof dartzı: 
alle waid vngetaillt lassen haben vnnser yedem zu nutzen vw 
ze brauchen auch den torwärtlturn, torstuben vnd ander gemät. 
dy der torwärtl innen hat, mitsambt der torwärtlwisen, das gra 
vnd holcz auf den gräben, alles vorher ain torwärtl inngehaht. 
gentitzt vnd genossen, soll noch füran alles in der gemain vr! 
vngetaillt beleiben vnd ainem torwärtl verlassen werden, den- 
selben wir all in der gemain setzen, sullen auch all unter ein- 
ander den zwinger, was daran paufällig vnd noch nicht gemanri 
vnd gemacht ist, dartzue alle auswendig maur, das gesloss, dy 
kemnaten mitsambt allen turnen, dye kuchen, phisster vnd da: 
torhaus mit seinen gemächen, was an den allen ze pauen nottürf- 
tig wirdet, all mit einander nach aller notturft pauen, macben 
vnd mit dach versorgen; Item dy were vmb das geslos, dy 
gäng zu der cappellen vnd all ander gäng mitsambt allen stiegen, 
so in der gemain genützt werden, sullen wir all mit einander ın 
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der gemain pauen, machen vnd decken, sunst im vorhof wie dy 
tüirn vnd das ausser gemäur alles mit einander wie vor vom 
gesloss vnd zwinger begriffen ist, mauren vnd pauen, sullen auch 
vonser ieder sein marstal vnd turn im zugetaillt mit inwendigen 
gepew vnd dach nach notturft selbs auf sein kostung versorgen; 
wirde aber ainer oder mer an iren marställen inwendigs im vorhof 
icht mauren oder pauen, daz sullen diselben auf ir aygen kosstung 
vad darlegen tuen. Dessgeleichs soll vnnser yeder, was im am 
pauhof zugetaillt ist, es sein häuser, städl oder ställ nichts aus- 
genomen selbs pauen, decken vnd mit ryennen auf den dächern 
versorgen, auch allso hallten, damit dy anndern, so im getaillt 
sein, dadurch nicht ze schaden kömen. Wir sullen auch dy 
prucken vnnser yeder sejn tail, so im zugetaillt vnd hernach ge- 
schriben vnd begriffen ist, selbs machen lassen; Von erst ich 
Lucas von Ahaim im hof neben der kuchl mit dem andrit 
der prugken angefangen durch den grossen turn aushin bis an 
das nachst hamat, aut der prugken des ynnern weyer; ich Ma- 
thias von Ahaim dasselbs hamat vnd dy prugken bis in vor- 
hof; darnach ich Wolfganng von Ahaim im vorhof bey des 
torwärtl turn im andrit der prugken angefanngen durch denselben 
turn hinaus bis an das nachst hamat; nachmals ich Wigileis 
von Ahaim dasselbs hamat mitsambt der prugken gar in dy 
strassen ze machen, vnd ich Cristof von Ahaim sol dy 
prugken vnd hamat auf dem wister mitsambt der prugken vor 
der tafern ober den pach, auch dasselb hamat machen, solichen 
seinen zugeaygneten tail der prugken vnd hamat mit allen toren, 
ennspaumen, streypaumen vnd jöchern vnnser yeder selbs nach 
aller notturft versorgen, machen vnd pawen, auch also hallten 
soll, damit man nach notturft än schaden darvber gefaren vnd 
reyten möge. Von der zeun wegen ist in sunderhait zu merken; 
zum ersten die zeun vmb das wismat soll ich Cristoff von 
Ahaim an dem clainen gattern, der neben dem samgärtlein in 
dy wisen geet, anheben vnd dy zawn vmb dy mulwisen nach 
dem pach auf bis an dy wür in dy Aach zeunen, auch diselb 
wir mitsambt baiden eysrechen vnnder dem clainen weyerlein 
vond zenachst vnten an dem samgärtl machen, dartzue dy vor- 
wisen, dy mir auch zugetaillt ist, verfriden vnd zeunen. Ich 
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Wigileis von Ahaim soll dy stigl zenachst an dy tafern vnd 
den zawn dauon gar vmbhin bis,an das wister hamat selbe allein 
machen, aber dy andern an dy nachst vorbenanten zeun, 30 vn: 
allen noch vmb dy aw vnd wismat zu zeunen gepurn vad zu- 
gehorn, sollen wir Mathias vnd Lucas von Ahaim mi- 
sambt allen pannt, zeun vnd anndern zeun, so ungeverlichen zu 
den drein hofvelldern vnd dem ganntzen hofpaw gehörn, baid miı 
einander zeunen, auch yeder solich sein zugeaygent zeun nacı 
aller notturft verfriden vnd versorgen lassen sullen, sunst a: 
gärten, es sein paumgarten, krautgarten, samgarten, wie dy namer 
haben, gar kein ausgenomen, soll vnnser yeder, was vnd winie 
im der zugetailt vnd worden ist, selbs auf sein aygn kosstun: 
vmbzeunen vnd vnbfriden. Desgeleichs ist es von der were: 
wegen austragen, dass vnnser yeder sein weyer mit ramen, rynner 
vnd annder notturftikait selbs än entgelltnuss der anndern ver- 
sorgen vnnd machen, auch allso hallten sol, damit dy annder. 
nicht zu schaden komen. Item es soll auch ain yeder tail sei: 
rauchfanng bewaren vnnd also hallten, damit den anndern nid! 
irrung vnd schaden daraus köme. Vmb das wässern vnd grabr 
sol eg besteen, wie von alter herkomen ist vnd was yedem ı 
seinem zugetaillten wismat wasserpruch werden, soll yeder dar- 
auf selbst wennten, aber dy wasserpruch auf gemainen grünntie 
sullen wir auch alle in der gemain mit einander wennden © 
machen, aller treulichen vnd vngeverlichen. Den weg durch d: 
Haslach vnd vom Haslach aber in pach bis an eysrechen, b: 
der tam zu den zwein weyer nach dem lanngen paungarten ar: 
hebt vnd dem weg am gattern zwischen des elain paungärtlein 
bey dem pach vnnd des lanngen paungarten am egk angefann-r 
hinauf ftir dy mul durch den obern gattern gein Zwiselberg wert:!. 
alla were er vons zugehört vnd gar vmbhin auf vnd für den pat- 
hof durch den gattern am nidernhot, alls weyt auch der weg get. 
der vnns zugehört, dartzue den teufen weg, den tiber den lann::ı 
paungarten ober den perg auf den pauhof geet, sullen wir Ms 
thias vnd Lucas von Ahaim mitsambt allen anndern wege! 
zum hofpaw gehörund machen, aber den weg vnd rain von den 
obgemellten gattern zwischen des lanngen paungartten vnd dem 
clainen paungärtlein bey dem pach gar aushin zum eysrechen ir 





403 


‚ach, do dy zween weyer nach dem lahngen paungarten ennd 
iaben, sol ich Wigileis von Ahaim machen vnd nach not- 
urft versorgen. Wir sein auch all gannez aynnig worden von 
wegen zwayr stuck vnd gueter mit namen das guet zw Knütlein 
n Mernpecker pfarr vnd das guet Paungarten, do der Stümpfl- 
serger vnd Mathias daselben aufsitzen vnd innhaben, in Gurtner 
farr vnd baide im Ried gericht gelegen, das dy vnnser ellter 
»rueder Cristoff von Ahaim soll innhaben, stifften, nutzen, 
ıyessen vnd den Closterfrawen zw Passaw vnd Regens- 
burg ir leibgeding gullt dauon ausrichten vnd geben; wenn vnnser 
benanter brueder Cristoff dy vier pfunnd gellts zu Obernperg, so 
wir den Closterfrauen auf ir güllt zw den obgenanten guet Knüt- 
lein getaillt hetten, verkauflt, das vbrig gellt selbst dazu geben, 
damit er das bemellt gut zu Paungarten von vnsern vettern 
Tybollden Ahaimer bracht vnd gelöst, das auch anstat der 
yetz gemellten vier pfunnd pfenning gellis zu der closterfrauen 
güllt geaygent hat. Item was wir noch lehenstuck vnd gueter 
haben mit namen das guet zu Enngelschalhing, das Ulrich Zerer 
Castner zu Lanndaw von vnns zu lehen hat, ain im Mannseer 
lannd zu Wistauden, genant das Pachlehen, das guet zu Mun- 
dolfing, do der Wintzing yetz aufn ist vnnd von vnns zu lehen 
hat, auch alle anndere stuck vnd glieter, wie dy genant vnd wo 
sy gelegen sein, kains ausgenomen, dy von vnns zu lehen vnd 
noch nicht getaillt sein, dauon man weder werchart, zins, güllt 
noch lehensteuer gibt, sol füran albeg der ellter leyhen, innhaben, 
nutzen vnd nyessen. Dann dy stuck, giillt vnd gtieter, so auf 
wiederkauf verkaufft vnd versetzt sein, darauf noch losung ist, 
haben wir vns all vmb vertragen allso, das wir all, vnnser ainer 
oder mer, diselben zu vnnsern hannden lösen vnd bringen mögen 
än irrung, einrede vnd hindernuss der anndern, dy nicht lösen 
wurden. Auch von wegen gelltschulld, so wir all noch alltens 
schuldig sein mit namen vnonser lieben frauen gotzhaus zu Aspach 
fünfzig pfund pfenning, sand Kilian gotzhaus zu Aw vier vnd 
achtzigk pfund pfenning vnd Petern Sneyder zu Burckausn zehn 
pfund pfenning, macht in ainer suma hundert vier vnd vierzigk 
pfund pfenning, sullen wir vnnser yeder seinen geleichen fünf- 
tail, der ainem acht vnd zwainzigk pfund, sechs schilling vnd 
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zwelif pfenning bringt, darinne ausrichten vnd betzalen än ent- 
gelltnuss vnd schaden der aundern. Sein auch all von wegen 
der cappellen im geslosse zu Willdenaw, darinne wir 
aine gestiffte ewige tägliche mess haben, damit die 
selbe cappellen vnd mess mit liecht, opferwein, messgewanit, 
auch andern ornaten vnd nottdürftikait, dartzue gehörund, ver- 
sehen vnd wie von allter herkomen ist, redlich gehallten werde, 
ainig worden allso, das ich Cristoff von Ahaim von der 
tafern zu Willdenau, dy mir in meinem geleichen tail worden 
ist, sol täglich den opferwein zu der mess, dartzue järlichen ain 
pfund pfenning geben, vnd wir die anndern vier brüeder vnnser 
yeder zwey pfund pfenning, bringt in ainer suma neun pfurd 
pfenning, dy wir all vnd vnnser yeder seine obgemellte anzal 
alle jar järlicb zu vnnser stifftzeit von dem stifftgellt ausrichten 
vnd mit gueter landeswerung in Bayren bezallen sullen vnd wel- 
len vngeuerlichen. Ze mercken ist auch, das ich Wigileis von 
Ahaim vom guet zu Krigelöde in Metmacher pfarr zwey pfurd 
pfenning järlichs ewigs gellts, dy vnnser vorfordern gein Rei- 
chersperg gestifft vnd geben haben, item dem pfarrer gein 
Aspach vom guet zu Geyding, do der Wibmer auf ist, in 
Rospecker pfarr zway pfund pfenning, ich Wolfganng ven 
Ahaim von guet im Aichach, genant das Padergut, do Than: 
vnd Walich aufsitzen, in Metmacher pfarr, zwelif schilling pfer 
ning, vod ich Lucas von Ahaim vom guet zw Höpling, & 
Görig auf ist, in Aspecker pfarr auch zwelif schilling pfenninz. 
alle viere im nidern Weilbart gericht gelegen, so ainem yeden 
pfarrer zu Aspach aus vnd auf den benanten drew gfietern vo! 
wegen der täglichen vnd ewigen mess gein Willdenaw gestfit 
vnd järlich geben innhallt des stifftbriefs darvmb ausganngen. 
auszaigt, verschriben vnd vnnser kainem in seinen tail gerechen! 
noch eingeslagen sein, sunder nur dy vberteurung, was dy be 
mellten giieter yedes vber sein obverschribne antzal dienet, yedem 
an der taylung in seinem guet vnd tail gerait ist, bringt alle: 
dem pfarrer in ainer suma fünf pfund pfenning gellts järliche 
ewiger güllt, dy wir die nachst vorgenanten drey brüeder vnn:er 
yeder von seinem obgenanten zugetaillten guet dy vorbestimbten 
antzal geben, zusammentragen alles dem pfarrer gein Aspacı 
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>esgeleichs ich egenanter Wigileis von Ahaim in sunderhait 
\y zway pfund pfenninge järlicher ewiger güllt gein Reicher- 
perg alle jar järlichen yedem zu seiner rechten stiftzeit ant- 
vurten, geben vnd mit gueter landeswerung in Bayrn bezallen 
'ullen oder wellen, aber dy pauren auf den drey glietern sytzend 
r yedem mit der obbestimbten antzal des guets, darauf er sitzt, 
‚elbs damit zum pfarrer zu Aspach, vnd ich Wigileis von 
X haim den paurn von Krigelöde mit den obberürten zwayn 
fund pfenning gellts järlicher ewiger gtllt zu meinen herrn zu 
Reichersperg schaffen. Wir haben vns.auch mit einander von 
wegen der tafern zu: Willdenaw veraint vnd nämlich austragen, 
dass vnnser kainer in dem gesloss vnd hofmarch Willdenaw 
weder faylen, wein, pier noch anndern trannckh haben weder 
schenkhen sullen noch wellen in kainer weys, dann allein vnser 
vorgenanter brueder Cristoff von Ahaim, der dy bemellt tafern 
zw Willdenaw jetz innhat, dem sy in seinen geleichen tail ge- 
uallen vnd worden ist; derselb soll vnd mag faylen, wein, pier 
vnd anndern trannkh haben vnd nach seiner notturft, als von 
allter herkomen ist, schennken, sunst vnnser kainer noch nye- 
mant nicht; desgeleichs soll man mit ainem anndern halten, der 
dy tafern füran auch allain innhaben wurde, aber vnnser ainer 
oder mer heuslich zu Willdenaw sitzen, der oder diselben mögen 
wein vnd pier zu speisen für sich vnd ir gesind haben, aber sy 
sullen das nyemant vmb gellt geben noch sehennken. Item dy 
brief, vons allen in der gemain zugehörend vnd diennent, sullen 
vns allen zu geleichen brauch vnd behalltnuss gelegt vnd be- 
hallten werden. Sunst was sich zwischen vns vor der tailung 
bisher vergangen vnd erloffen hat, es sey mit zerung, schulld 
oder das ainem mer, dann dem anndern von vngetaillten guet 
geben oder worden wär, wie, warumben oder was vrsach halben 
das beschehen ist, gar nichts ausgenomen, das soll alles gannez 
hin vnd ab sein vnd darvmben ainer zu dem anndern nichts zu 
sprechen noch zu vordern haben, alles slechtlich, treulich vnd 
vngeuerlichen dann ausgenommen dy schulld, so vns yeder in 
sunderhait schulldig ist vnd selbs gemacht hat, sol auch yetz- 
lichen selbst än entgelltnuss der anndern ausrichten vnd betzalen. 
Daz soliche vnnsere ganntze vollkomene ausgenommene taylung 
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vnd wale mitsambt den tailbriefen, der yeder ainen hat, darirre 
alle stuck, glieter vnd gullt seins geleichen tails, so im nat 
obberürter ordnung vnd gewonhait gemainen auch lanndes rechteu 
worden vnd xeuallen ist, aygencklich benent vnd verschriben sein, 
dabey auch in yedem brief besunderlich begriffen, wie wir vır: 
mit gepew, im gesloss vnd in allen anndern sachen vnns all is 


der gemain vnd yeden in sunderhait antreffent gegen einander 


hallten sullen mit allen punckten, artickeln vnd clausulen vi: 
wort ze wort geschriben vnd begriffen, ganncz war, stat vrl 
vnzerbrochen beleybe vnd gehallten werde. Des ze vrkunnt der 
warhait haben wir eegenant Cristoff, Mathias, Wigileis, Wuli- 
ganng vnd Lucas von Ahaim gebriieder dy tailbrief all fürr 
vonger yeder mit seinem aygen anhanngunden ynnsigel besiggeit. 
darvnter wir vnns all vnd yeder in sunnderhait für vons, ali vnn:er 
eriben vnd nachkomen mit vansern treun verpinnden, war vwnd 
stat ze hallten alles daz, so an den tailbriefen allen vnd in yeder: 
besunderlich verschriben ist. Gescheen an Mitichen sand Blasen- 
tag des heiligen bischofs vnd martrer nach Cristi vnnsers herm 
gepurde tausend vierhunndert vnd in dem drey vnd syben- 
tzigistem jare. 


Orig.:Berg., fünf Siegel theils abgeriſſen theils zerbrochen, im Schloß 
archive zu Neuhaus. 
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V. Betlage. 


Stammtafel der Ahaimer im 12., 13. und 14. Jahrhunderte 
Bis zur Scheidung der Linien Hagenau, Reuhans und Wildenau. 


z Sutta von Bornheim 
| 
Bertha, Gumbold, N. v. Bornheim. 
berm. m. ji v. Ahaim. Chorherr zu Paſſau 
1140. 


rn EEE Nm EEE ERNEST — 
Rudeger Lv. Ahaim, Heinrich J. Friedrich, Manegold I. 
Miniſteriale von Paſſau um Miniſteriale Kriegsm. und Kämmerer von 
1140 —80, auch biichöflihder von Paſſau Bropit 1180 Paſſau 1204, 
Kämmerer um 1140. um 1180 bis bis 1215. Miniſteriale 
1220. j 1150 bis 1211. 








Marquard. Rudegerll., Ulſchalk 
1157. Chorherr und 1215. 
Subdiakon zu 
Paſſau, t zu 
Tripolis 1190. 
Heinrich D. dv. Ahaim, Manegold IL, 
Kämmerer don Paſſau 1220—69. Minüteriale von Baffau um 1250-60. 
| 
Heinrih IH. v. Ahaim Diemudis Tröftinne 
1262—69. um 1250. 
Heinrich IV. v. Ahaim, N.v. Ahaim 
Notar zu Burghaufen 1290, Burg- auf Neubaus 1290. 
graf zu Ried 1294, FT 1338. 
Gen. Chunigundis. 


Georg J. v. Ahaim 
auf Neuhaus, Pfleger zu Ried 1358, Pfleger 
zu Burgbaufen 1366-71, Stifter der Pfarre 
Geinberg, T um 1380. 
Gem. Anna Mautner von Burghauſen. 


Dorothea, Georgll.v.Ahaim Veit I. v. Ahaim Wilh. I. v. Ahaim 


Sem. auf Hagenau. auf Neuhaus und auf Wildenau. 
Deartin’3 Valley. 
von Alben 

138. 


Berh. d. hift. Vereins in Mesh. IX. Bd., 2.1. 4. Heft. 27 
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Stammtafel der Ahaimer anf Hagenen. 


Georg U. v. Ahaim, 
Pfleger zu Neudting 1399, Pfleger auf Oberhaus bei Baflau 1401, Bileger 
1401 und 1402 Burgbüter zu Obernberg, oberiter Kammermeiſter de Hoch 
ſtiftes Paſſau 1402, Pfleger zu Ried 1403, Paſſau'ſcher Marſchall 1417, 
Hofmeifter des Herzogs Heinrich 1408-10, + um 1430. 
Gem. N. v. Breifing (?). 








Vivianz Georg I. v. Ahaim, 
auf Razenhofen und Ellenfoven, Bropft bei der Anbrüde zu Baflau 143, 
oberiter Kammermeifter v. Paſſäu, bis 1439, Landſchreiber zu Landshut 


1412 — 0. um 1440, Zandrichter zu Dingolfing 1450 
1. Sem. Margaretd Schilwaz, Kammermeiſter zu Paſſau 1455, Bileger 
+ 1437, zu Teifpach um 1460, 7 um 140. 
2. Sem. Anna Leutenpeck Gem. Unna v. Laiming. 





Burchard Barbara, Elijabethd, Margareth Heinrid V. 
(Rudbert, Nonne in Nonne in Nonne in auf Hoden 
Domberr zu Hohenwart. Neuburg. Viehpach, Goſpolts⸗ 


Salzburg, f 1464. hauſen 1458 | 
t 1472. 
Margaretb, Georg IV. v. Ahaim, 
verm. 1. mit Hartlieb v. Puchberg, Rath des Herzogs Albrecht 1503. 
2. mit Kaſpar Notbaft v. Wernberg. + um 1510. 
Gem. Apollonia von Ratau zu 
Matau, + 150. 


(Bortjegung der Stammtafeln fiche Beilage VII) 
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Bicedom in Oberbaiern 1411, + um 1490. 


ilhelm DO. von Ahbaim, 
stieger 3 tum140. 


1 then Zentenpedt, 2. Stahl von Staheleck 
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Geo 
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Bildenan· 
mnsland 


t 16%. 
Gemahlin M Grafen Wil. Joj. von Lönissfeld in Aibach. 


Ins land 
1740. 
ꝓboten 1691, 1 1740. 


(EEE. 


d 
‚r 178. 
N. 


Joh und Ireiherr von Imsland 


fol. bair. Qmmerer. Roitterddori, Lichtenegg. Dorf nebſt Berghofer und Ens 
Kath und Regierungs⸗ Tratened. Gallsbach nebit Waizenkirchner Amt, Treftel 
| Ordnhei, geb. 1165, t 1831. 
Sem. WM. Genofeba za Sälifielders, vermäblt 1788, geb. 1750, r 178. 
vor Sohened, geb. 1755, 1 1836. 


‚ , Koh. und Kreihert von Amöland 
tal. bait. Kümmere,gagadh nebtt Bi er Ynt, Krefteiberg, Steimdad 


7900 

1. Gemahlin eg LTR, TE 
Suppornau, © 
2, Gemahlin Elife) 


——— — 


Maria Auguſta, 
geb. 1828, vermäblt 1 
mit Eduard von Spie 
et. Major in Salzbu 





Inhalts-Ierzeihniß. 


See 
Tree... Te re en a ee se 
me und Stammfig ber Ahaimer . a BE. 
‚appen der Ahaimeerr.... a 
auptbefigungen der Ahaimer: 
Hogan ee et ee u 
2 Wilden - > 2 2 one. 209 
Neubaus . . DE ne sr ee ne ar ee SE 
rbfämmereramt des Hochſtiſtes Baffan u a le tie Ze 
:rbbegräbniß der Ahnimer . . . 295 
senealogifhe Abhandlung über das Geſchlecht der Ritter, ————— und 
Grafen von Aham: 
Bertha von Ahaim und ihre ımmittelbaren Descendenten 207 
Weitere Descendenten: der Bertha von Ahaim, Heinrich III. mit chen 
Sohne Heinrid) IV. und feinem Entel Georg I. bis zur on in die 
Linien Hagenau, Neuhaus und Wildenau . . . —VF 412 
Die Linie der Ahaimer zu Hagnau 2 2. 2 2 0 nn 0 
Die Linie der Ahaimer zu Neubau . . 2: 2 2 nn 
Die Linie der Ahaimer zu Wildenau . . . .. . 388 


Bis 1881 überlebende Linie der Grafen von Aham auf Neuhaus . — 57 
Beilagen I=- X 4 20 ck ee ea un a 


Achtitrag,. 


Aus einem Berzeichniffe der Urkunden im ehemaligen Arhır d 
Wildenau geht hervor, daß Georg I. von Ahaim zu Neuhaus 1371 = 
1372 um Wildenau Gründe, Gehölze, Auen, Wiejen und Weiten a 
kaufte. Das nahmalige Schloß Wildenau fommt im Urbarium infer. 
Bavar. (Mon. boic, 36) im Öneiftinger Amt oder am Hönhart mir 
ben Namen Awe vor und erfcheint deshalb immer als herzogliches Leben 
wozu ſpäterhin viele andere Lehens- und Allodialgüter kamen beſonder- 
durch Hans Adam von Aham. (Im übrigen vergleiche Abſchnitt üder 
Wildenau.) 

3. ©. 319. Nach einem in obigem Verzeichniß bemertten Hera 
brief von 1380 war Dorothea, eine Tochter Georg’s L, mit Marm 
von der Alben vermählt. 

Weil die Pfarrbüher von Mauerkirchen und Utendorf meh: 
durch euer gelitten, fehlen bei einigen Gliedern der Wildenauer m! 
Neubaujer Linie im 18. Jahrhundert die Sterbebaten. 
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X. 


 Beilräge 


zeſchichte des öſterreichiſchen 
Erbfolge - Krieges 


Erasmus Graf von Beroy, 
t. b. Major % ie suite. 





Sinleifung. 





Verdienſtvolle hiſtoriſche Arbeiten über die Regierungszeit Carl VII. 
m in neuefter Zeit das Intereſſe für jene intereffante Periode unjerer 
chichte wieder belebt, welche Bayern gleichzeitig formell den höchften 
mz, materiell die tieffte Erniedrigung bradte. 

Hiedurch angeregt, entjtand nachfolgende Skizze, welche auf das Prä 
it Geſchichte feinen Anſpruch macht und nur den bejcheidenen Verfud 
ftellen fol, einige in ihren Details wenig befannte Ereigniſſe des 
rreichiſchen Erbfolge-Sirieges militärisch zu beſchreiben. Diejelben find 
ır durchaus unerfreulih, doch glaubt man deßhalb feiner Entſchuldi 
ig zu bedürfen, da Wahrheit ftets Belehrung bietet, ſelbſt wenn fie 
ter ft. 

Auch bat unjer Heer durch viele glänzende Feldzüge die damaligen 
ißerfolge längjt gefühnt und felbft Letztere entſprangen mehr der Ein 
fung allgemeiner Verbältniffe, als der Schuld der Truppen, welde, 
‘ die Führung tüchtig war, ſogar noch in diejen Kriege dem Gegner 
Yung abzuringen verftanden. 
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1. Organijation der churbayeriichen Armee während Des 
öſterreichiſchen Erbfolge = Krieges. 


Beim Beginn des Krieges waren vorhanden: 
3) 7 Feld = Infanterie - Regimenter: 
Leib-Negiment err. 1682, jet 1. und 10. Inf.-Regt., 
Churprinz „ 1682, „ 2. Inf.Regt. 
7. 


Hz. Clemens „ 1732, „ B 
Minuzzi „1706,, 4. 
Morawizki „1722,, 5. 
Preyfing „.. 1722, „. 18. i 
Holnftein „ 1734 al8 Kreis-Contingent zum polnischen 


rbfolge= Krieg, dann als Inf.⸗Regt. Lerchenfeld auf den Fuß der übrigen 
egimenter gejeßt, wurde, als der Inhaber 1744 das Cuiraſſier⸗Regt. 
aymond erhielt, Hildburghaufen benannt, 1749 nad der holländiſchen 
ımpagne dem Negt. Preyjing einverleibt. 

Das Leib-Negt. zählte 20 Füfilier- Comp. in 4, die übrigen Inf. 
egt. je 15 Füfilier-Comp. in 3 Bat., jedes Regiment außerdem 2 re: 
idier⸗Comp. 

 — 22 Bat. 14 Gren.⸗Comp. 

Sollftand der Gren.:Comp. 100, der Füſ.⸗Comp. 140, des Bat. 700, 
3 Regts. 2300, bezw. des Leib-Negts. 3000 Dann — 16,800 Dann 
nfanterie. 
b) 5 Cavallerie-Regt.: 

Zörring -» Euiraffiere err. 1682, jetzt 1. Chev.:Negt., 


Raymond „ „ 1682, fpät. Holnftein, jetzt 2. Chev.-Regt., 

Ci , „ „ 1697, fpäter Froberg, 1756 reducirt, 

Hohenzollern Drag. „ 1724, jet 3. Chev.Megt., 

Pioſasque  „ „ 1735, jpäter Gabrieli, dann Preyfing, 
1801 reducirt. 


Das Negt. zählte 10 Comp. in 5 Eskadr. 
Sollſtand der Eskadr. 160, des Negts. 800 Pf. = 4000 M. Reiterei. 
ec) 1 Xrtilferie-Brigade = 200 Dann. 
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dA) Die ‚Landmiliz, zerfalfend in 5 reguläre Land⸗Regt: Minte 
Burghaufen, Yandshıt, Straubing und Amberg, deren jedes cm: 
20 Füſ.Comp. in 5 Bat. formiren follte, wovon jedoch mır 3 Br z 
Aufftellung gelangt zu fein jcheinen und in die irreguläre Landmiliz de 
jogenannten Yand = ahnen, und zwar: 

30 in Ober: umd Niederbayern nebft dem Frei-Fahnen zu ki. 
11 in der Oberpfalz. 

Etat der Comp. bei den Yand= Truppen 150, des Rat. 600, = 
Negts. 1800 Mann — 9000 Mann, wobei die Land - Fahnen air 
Berechnung bleiben mögen. 

Sleihfall außer Berechnung bleiben die Leib-&arden der Hafidım 
ımd der Trabanten, letztere eine reine Balaftwade, erftere zur perjinisr 
Bedeckung des Regenten beftimmt, dann 2 Comp. Rothenberger Cum: 

Dagegen mögen als theilweije jhon in der Errichtung begriffe. : 
glei fie erit im Spätherbſt 1742 dienftbar wurden, bier neh =- 
geführt werden: 

2 Feld = Inf. - Negt.: 

Wildenftein, |päter Truchſeß, in Chur- ECöln für den Barerite 
Dienft errichtet; 

Sefendorf, dgl. im Anſpach'ſchen, beide 1749 nad der Kir: 
diihen Campagne reducirt. 

6 Cap. : Regt: 

&renabiere 3. Pf. in Böhmen errichtet, 1752 reducirt. 

Dettingen = Dragoner, fpäter Fugger, im niederrheinifchen Ir: 
errichtet, 1747 reducirt, 

Taris - Dragoner, auf Koſten des genannten fürftl. Kmie 7 
Frankfurt aufgeftellt, 1747 aufgelöst. 

Prortagne » Dragoner, Wallonen, 

Yazansfi = Hufaren, fpäter Frangipani, in Böhmen, 

Ferrari⸗Huſaren, in Plattling formirt. 

(Die letztgenannten 3 Regt. wurden 1745 in ein neues Hulre 
Negt. Frangipani zufammengejtellt und der Nepublif Holland überlite 

Endlih ein jehr braves Schüßen-Corps, welches der Frhr. v. Pre. 
mayer, See- Richter zu Bayerdießen, zum Theil aus gelerntn Yir7 
errichtete und an deſſen Spige er ſpäter bei Winzer den Heldentod A: 
jowie bie Frei- Comp. zu Fuß: Heymann, Troft, Acer und die Ar 
Comp. zu Pf. Gſchray. 
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Nach obigem Ausweiſe würde die Sollftärte der bayerifchen Armee 
‚000 Mann Feld-Truppen und 9000 Mann reguläre Landmiliz, zu- 
nmen 30,000 Dann betragen haben. Diefer Stand wurde indeß bei 
item nicht erreicht, und wenn man (die Grenadier-Comp. wurden ftet3 
llzählig erhalten) die Füſilier-Comp. zu 100, die Est. zu 140 Mann 
smarfchftärte, das Ganze zu 12,600 Mann Smfanterie und Artillerie, 
00 Dann Heiterei = 16,000 Dann Yeld-Truppen annimmt, fo ift 
% zwar eine Conjectur, welde aber der Wahrheit ziemlich nahe kom- 
rı dürfte. 

Aud bei den regulären Rand = Truppen bat der wirklich dienftbare 
tand die Zahl von 6000 Mann ſchwerlich überſchritten, mithin die 
ſammte bayeriihe Kriegsrüſtung wahrſcheinlich nicht über 22,000 
tarın betragen. 


Zur Charakteriftif der Truppen wäre zu fagen: die Synfanterie war 
ittelmäßig geiibt, ſchlecht befleidet und ausgerüftet. 


Die 1736 erfolgte Suspendirung der franzöfiihen Subjidienzahl- 
ıgen batte eine große Reduction nothmwendig gemadt. Da bei den 
angelhaften Finanzeinrichtungen des Churfürftenthums auch die bei- 
haltene Truppenzahl noch zu groß fhien, war man auf den Gedanken 
fommen, ein Corps in faiferlihen Sold zu geben. 8 Bat. 8 &renadier- 
omp. hatten in Folge beffen ımter dem Commando des F.⸗M.⸗Lt. 
rafen Minuzzi und der G.⸗M. v. Morawizfi und v. Lerchenfeld den 
iglücklichen Türkenkrieg von 1738 — 1739 mitgemadt und waren erit 
t Spätherbft 1740 völlig ruimirt zurückgekehrt. Diefe Bataillone hatten 
ı lebendem und todtem Material die Elite ihrer betr. Negimenter dar- 
ftellt und als 1741 gegen Oefterreih marſchirt werden follte, glich die 
Robilmahung der Infanterie einer völligen Neuerrihtung Schon war 
18 Lager bei Schärding bezogen und noch war ein heil der Mann⸗ 
haft nicht eingekleidet. Auch der Geift der Truppen litt unter diefen 
jerhältniffen. Die Cohäſion war gering, die Disciplin mangelhaft. 

Die Reiterei war beffer. Zwar hatten aud) von ihr das Cuiraſſier⸗ 
tegt. Raymond und ſechs in ein Negiment combinirte Dragoner-Eskadr. 
nter G.:M. Gf. Piofasque den Türkenfrieg mitgemadt und namentlid 
ie Dragoner bei Krozka ſtark gelitten, man glaubt indeß aus dem Ber- 
auf der Ereigniffe folgern zu dürfen, daß fie den Anforderungen im 
anzen entſprach und fo auffällige Schlappen,, wie fie die Infanterie im 
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öſterreichiſchen Erbfolgefrieg erlitt, find ihr nicht nachzuweiſen Im az 
Theile des Feldzuges wurde fie übrigens wenig gebraudt. 

Die Artillerie gibt feinen Anlaß zu Bemerkungen. 

Was die Yand= Truppen betrifft, jo traten bei den regulären va: 
Regimentern alle bei der Infanterie herührten Mißſtände noch weit zz 
hervor. Das Clend war bier jo grog, dap man 3. B. beim Minze 
Yand- Regiment ein bereits formirtes Bataillon, welhes nah Dinz 
zur Befakung beftimmt war, wieder auseinander gehen fajjen mußte, = 
man es weder beivaffnen noch bejolden und verpflegen konnte 

Die Land-Regimenter leifteten daher au nit mehr, was km 
\panifhen Grbfolgefrieg geleiftet hatten; immerhin haben jte indeß ur 
ihöne Feitungsvertheidigungen aufzumeilen, und zwar das Straufn:z 
Yand-Regiment unter Oberjt von Wolfswiejen die von Straubing, tr 
des Münchner Yand » Regiments unter Oberftlieutenant von Thumt = 
von Yandsberg. 

Der Zeit vorgreifend, jei hier bemerkt, daß der ımglüdliche Tec’ 
des Krieges jehr bald die urfprünglichen taftiichen Verbände Löfte, deß * 
Reſte der Yand- Negimenter ſchon im folgenden jahre (1743) den m 
Negimentern einverleibt wurden und daß fie in der frühern Form =: 
wieder erjtanden find. Won den irregulären Yandfabnen muß cm 
werden, daß fie troß ihres lodern Gefüges, trog aller öfterreider 
Drohungen mit Hände: und Nafenabjchneiden, trog blutiger Rep 
an dem öſterreichiſchen Erbfolgefriege vom Anfang bis zum Enke ır 
eifrigften Antheil genommen haben. Freilich, wo nit Yinien = Irı 
als Kern dienten, lief die Miliz bald auseinander; fobald aber die x: 
Armee wieder vorrüdte, waren die Landfahnen fogleih wieder ba !a 
Hand. — Und wozu pflegte man dieje Leute zu verwenden? Mam fer: 
jie auf alle verlorenen Poſten; man bejegte mit ihnen Gordons ren de 
Salzah bis zum Lech! In folden Stellungen pflegten aber über © 
Jahrhundert hindurch auch die beften Tinien-Truppen gewöhnlich über te 
Haufen geworfen zu werden. 

Unter den Landfahnen jcheinen ſich jene des Gebirges und des hir: 
iſchen Waldes durch Patriotismus und Naufluft ausgezeihnet zu Kite 
Unter Anderem pflegte General St. Germain dieſe Miliz bei jez 
kühnſten Unternehmungen zu verivenden. 

Noh geftattet man fih hier die Bemerkung, daß die Damu“!: 
bayeriſche Landes-Defenfion höchſt intereffante Anklänge an unfere bem 
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Irganifation in Landivehr und Landfturm, wenn gleih in primitiver 
orm, enthält. 

Aehnliche Formationen beftanden damals in Deutſchland auch ander- 
ärts, aber in folder Ausdehnung nirgends. 

Zur Befehlsführung übergehend, muß beflagt werden, daß ſchon der 
jegsfundige Mar Emanuel es verfärgnt hatte, nad) dem Mufter der 
reußijchen Herrſcher ein nationales Dfficier-Corps nad richtigen Grund⸗ 
itzen zu bilden und daß fich diefes Verhältniß unter feinem minder Triegs- 
ritändigen Nachfolger um nichts gebeſſert hatte. 

So ſchleppte man in den Reihen des höhern. Führer-Perfonals einen 
duft von SYtalienern und Franzoſen, ab und zu mit nicht bayerischen 
Neutichen, aber verhältnigmäßig wenig mit Bayern gemifht, nad ſich, 
ie meiſten Zierden des Hofes, aber nicht der Armee. 

Da waren der General : Onartiermeifter Monléon, die General- 
(diutanten Beaujen, Tavannes, die Oberften Sanfre, Girard, Poitiers, 
ie Oberftlieutenants La-Colonie, Alleardi, Gravifo, Favretti u. A. 

Bon ihren militärifchen Yeiftungen vernimmt man menig, und gewiß 
t es mehr als Zufall, daß ſich mehrere der unglüdlichiten Begebenheiten, 
er ſchändlichſten Capitulationen an ſolche Fremdnamen knüpfen. 

Die Gränze zwiſchen Hof- und Militärdienſt ſcheint manchem dieſer 
jerren nicht ganz klar geweſen zu ſein, und kam es z. B. vor, daß 
öhere Officiere vor dem Feinde ftehender Truppentheile Urlaub begehrten, 
m Kaiſerlicher Majeftät ihre Devotion zu bezeugen. 

Das Corps der Subaltern-Officiere war in fleinen Garnifonen ver- 
ommen, jchleht und unregelmäßig bezahlt, ohne foctale Stellung, ohne 
Imbition. — Dem Officier-Corps entſprach natürlich auch die Generalität, 
md die Gejchichtsichreiber diefer Zeitperiode haben Recht: ein militärifches 
Talent von Bedeutung findet fi in diefem Kreife nicht, aber doc) einige 
üchtige Perſönlichkeiten, jo die beiden Generale Preyfing, die beiden Ge— 
wrale Piofasque, befonders Graf Carl, der Dragoner, der übrigens früh 
eritarb, auch der kränkliche, aber pflichteifrige Gabriel. Die Tüchtigen: 
St. Germain, Mortagne, Prinz Frievrih von Hildburghaufen gehören 
:iner ſpätern Periode des Krieges an. 

Die Generale Raymond, Cofta, Santini waren ehrwürdige Nuinen 
aus der Mar Emanuel'ſchen Zeit. 

Minuzzi beſaß militäriſchen Ruf, an feinen Ferſen haftete aber 
das Unglüd. 
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Bon Florimont, Hobenzollern u. A. berichtet die Geſchichte mr ihm 
Platz in der ordre de bataille. 


Morawizfi hatte nicht ohne Auszeichnung die vereinigten baverit 
kaiſerlichen Grenadiere bei Krozfa commandirt, in dieſem Kriege icı 
aber auch ihm fein Lorbeer blühen. 

Bom Feldmarſchall Grafen Törring, dem Bielgeichmähten, wit = 
bei der Affaire von Schärding Gelegenheit bieten, zu ſprechen 

Zum Schluſſe diefes Ahfchnittes möge noch die ordre de bata!: 
folgen, in welcher die bayerifche Armee, bereits im Befige von Paz 
welches General Gabrieli den 31. Juli durch Ueberfall genommen har 
die Ankunft der franzöfiſchen Hilfstruppen erwartete. 


I. Haupt-Corps im Lager von Schärding: 

Command. Gen.: F.⸗M. Graf Zörring, 

Gen. -Quartierm.: Brigadier de Montleon, 

Gen. -Adjut.: Marqu. de Tavanne, v. Ingenheim, Graf Time, 
Graf Salern, Graf Rambalbi; 


a) Infanterie: 
F.⸗M.-Lt.: v. Morawizki, Fürſt Fürſtenberg, 
G.M.: Graf Preyſing, v. Stain, Graf Truchſeß. Krotſchan, 
Leib-Regt, 3 Bat. 2 Gren.-Comp., Oberſt Graf Arco, 


Mini 3 „ 2 2 „ Graf Sanfte, 
Morawizki 3 „ 2 ; „ Graf Wittgenftr. 
Holften 3 „ 2 . „  ». Girard, 


— 12 Bat. 8 Gren.Comp.; 


b) Reiterei: 
F.M.-Lt.: Graf Raymond, Graf Piojasque, 
G.-M.: v. Gabrieli, Le-Roi, 
Z:örring - Euirajfiere, 5 Esk. Oberſt Graf Törring, 


Raymond⸗ " 5 n "” v. Poyßel, 
Hohenzollern-Dragoner 5 „ 
Biofasque- Bez. 


= 16 Esfadronen. 








421 


1 Detadirtes Corps in der Oberpfalz; im Lager 
bei Amberg: 
Command. Gen.: %.3.-M. Graf Minuzzi, 
a) Infanterie: 
F.M.⸗Lt.: v. Florimont, 
G.⸗M.: Friedrico, 
Churprinz, 2 Bat. 2 Gren.Comp. Oberſt Graf Künigl, 
Hz. Clemens 3 „ 2 R „dv Wolter, 
— 5 Bat. 4 Ören.-Comp. ; 


b) Reiterei: 
F.⸗M.⸗Lt.: Fürft Hohenzollern, 
Cofta = Euiraffiere, 5 Esk., Oberft v. Poitiers. 


An Minuzzi waren auch das Amberger Land-Regiment und die Ober- 
fälzifchen Landfahnen gewieſen. — 


An Artillerie erjheinen im Mobilmachungsplan beantragt: zu jedem 
zataillon 1—3= und 1—4= Pfünder Gejchwindftüd, zur Reſerve 8—6- 
fünder- Kanonen, 6 Haubigen und 2 Mörfer. 

Es ift nicht zu eruiren geweſen, ob diefe nicht unbeträchtliche Artillerie- 
lusrüſtung von 50 Geſchützen wirklich zur Aufftellung gelangte. 


Die Artillerie im Felde commandirte Major v. Yorfter, jene im 
ande Oberft Bauer. 


Dem Landes-Commandirenden, General der Cavallerie Grafen Cofta, 
elhem die F.⸗M.⸗Lts. Graf Joſeph Pioſasque und v. Preyfing, damn 
d.:M. Schön zugetheilt waren, ſtanden zur Verfügung: Leib = Negt. 

Bat., Churprinz 1 Bat., Preyfing 3 Bat. 2 Gren.-Comp., Piojasque- 
Jragoner 4 Esk., dann die altbayeriihen Land-⸗Regt. und Landfahnen. 

Syn den Hauptpläßen befehligten: in München: Oberft v. Zündt, 
r Straubing: Oberft v. Wolfswiefen, in Amberg: &.-M. Friedrico, in 
zraunau: Oberft Steiner, in Reichenhall: Oberft v. März. 

Gouverneur von Ingolſtadt war %.:3.:M. v. Santini, Dtar 
zmanuel's tapferer Dragonerführer, jegt vom Alter gebeugt und ohne 
ailitäriſche Function, da die Feſtung den Franzoſen als Waffenplag ein: 
eräumt worden war. 
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IL Das Treffen Sei Schärding 
den 17. Januar 1742. 

Eine Geſchichte des üfterreihiichen Erbfolgefrieges zu liefern, le: 
außer dem Bereich diejer Blätter. Es genüge eine flüchtige Skizze x 
Ereigniffe zur Verdeutlihung der militäriihen Situation, wie fie zur = 
der Affaire von Schärding vorlag. 

Die Operationen hatten bekanntlich unter glücklichen Auſpicien begemir 

Den 11. September 1741 überſchritt die vereinigte framzir:: 
bayeriihe Armee die üfterreichiiche Gränze; den 15. wurde Linz Ka 
wo die oberöfterreihiihen Stände Carl Albrecht huldigten ; den 3. v- 
folgte der Uebergang über die Enns und der Einmarih in Riederöttr. 
reih. Den 16. October hielt der Churfürft feinen Emzug in Möl. m 
den 21. ſtand die Vorhut nur noch zehn Meilen von Wien entfemt r 
St. Bölten. 

Statt nun rafh auf Wien loszugehen, ließ fih der Churfürfi ter 
jeinen franzöſiſchen Berathern verleiten, fih gegen Böhmen zu wear 
ein verhängnißvoller Fehler, die Quelle vieler andern umd die erfie Tr 
anlafjung zum Umſchwunge des Kriegsglüds. Ein franzöfiihes 87: 
unter &.=-%t. Grafen Segur wurde zur Dedung von Oberöfte:x:: 
zurüdgelaffen. 

Noch blieb das Glück eine Zeitlang günftig, Den 25. Newre 
wurde Prag erftürmt, wobei von bayerijhen Truppen mır das “= 
Regiment zugegen war. Kine öfterreichifche Armee umter dem Groß: 
von Toscana war bei Bemeſchau gejtanden, ohne Prag retten zu fir. 
fie zog fih nad Tabor und Pilfen und wurde nicht verfolgt. 

Der Churfürft, fih ganz der Freude über feine leichte Erober 
bingebend, nahm den 7. December den Titel eines Königs von Actzz 
an ımd ließ ſich den 19. Huldigen, indeffen die Armee des Gropke:::: 
durch den Drud ihrer Uebermacht Törring zur Räumung von Taber re! 
Budweis zwang und dadurd die Verbindung mit Oberöfterreih untertz:? 

Gegen diefes hatte Maria Therefia inzwiſchen ein anderes Arme 
Corps zufammengezogen, welches F.⸗ M. Graf Khevenhüller bei Ze 
hofen a. d. Ips ſammelte. 

Bayerifcherfeit3 war das Corps des %.-3.:M. Grafen Minit 
nahdem es faum von der Oberpfalz her die böhmiſche Gräme ie 
ſchritten hatte, zur Verftärtung Segurs beftimmt worben, weldem %: 
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uzzi, 1 Bataillon und 1 Grenadier- Compagnie von Churprinz unter 
Begs in Paffau zurüdlaffend, mit 4 Bataillonen 3 &renadier = Com- 
agnien und 5 Eskadrons Cofta-Luiraffiere in Eilmärſchen zu Hülfe zog. 
(ein auch vereint waren beide Corps Khevenhüller nicht gewachſen und 
nderjeits wollte e8 den Bemühungen Törring’s und Broglie's nicht ge- 
ngen, weder den Großherzog von Toscana von der Moldau- Linie weg 
u mamövriren, noch die Verbindung mit Oberöfterreich berzuitellen. 

Auf dieſem Theile des Kriegsihauplages vollzogen fi nun zuerft 
ie Folgen der begangenen Fehler mit unerbittlicher Logik. 

Den 31. December 1741 erzwang Khevenhüller den Uebergang über 
te Enns. Den 2. Januar 1742 war die Traun - Rinie verloren und 
bon am folgenden Tage jahen fih Minuzzi und Segur nad) einer Reihe 
mglücklicher Boftengefechte, nachdem namentlich die bayerifche Pofttrung an 
er oberöfterreichtich = fteyeriihen Gränze mit feltener VBollftändigfeit. dem 
Schickſal folder Cordons-Stellungen verfallen war, in Linz eingefchloffen ; 
ſiemit waren auch bereit3 die bayeriihen Stammlmde bedroht, denn 
chon war G.-M. v. Bernclau, einer der unternehmendften öfterreichiichen 
Senerale, mit einer größern Truppenabtheilung im Anmarjch gegen Ried, 
vo der ihm mit einigen Hundert Hufaren voraneilende Oberſt Menzel 
| Esfadron Piofasque- Dragoner und ein paar Land »Compagnien über- 
‘alte und ohne Gegenmwehr gefangen nahm. 

Nah diefem glücklichen Handftreih erſchien Menzel den 8. vor 
Schärding, das die ſchwache bayeriiche Beſatzung bei feiner Annäherung 
räumte, um fih nad) Pafjau zurüdzuziehen. — 

Der Churfürft befand fich zu dieſer Zeit nicht mehr bei der Armee. 

Schon den 3. Januar 1742 nah München zurüdgefehrt, begab er 
ih einige Tage fpäter nah Mannheim, um den Vermählungsfeierlid- 
'eiten der Pringeffinen Elifabeth und Maria Anna mit Carl Theodor, 
dem Erben der Pfalz ımd feinem Neffen Herzog Clemens beizumohnen, 
darauf nah Frankfurt, wo er am 24. Januar zum Deutihen Kaifer 
gewählt wurde und den 31. feinen feierlichen Einzug hielt. 

Bereits auf die erjten Nachrichten von der Zufammenziehung der 
Khevenhüller'ſchen Armee hatten Am Hauptquartier des Churfürften Be- 
rathungen über Maßregeln Behufs Erhaltung von Oberöſterreich und 
fräftigerer Dedung der churfürftliden Stammlande ftattgefunden, weldye 
zu dem Beichluffe führten, Törring mit dem größten Theile der bayer- 
iihen Truppen auf den füdlichen Kriegsihauplag zu verjegen, und zwar 
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fonnte dieß, da man die directe Sommunication mit Oberöflerreib ürr 
Budweis und Freiſtadt verloren hatte, nur über Pafjau und vem Im 
aus gejcheben. Nur das Leib-Regiment follte als Nepräfentant ter x 
waffneten Macht des neuen Landesherrn bei der franzöfiichen Armz 7 
Prag zurüdbleiben, wo man unmittelbar nad der Beſitznahme bear 
hatte, das renadier - Regiment 3. Pf. und das Lazanski'ſche Huicta 
Regiment für den bayeriſchen Dienft zu errichten. Törring's wirtisc 
Abmarſch erlitt indeß mehrfache Verzögerungen, und erft den 5. ur: 
jtand das bayeriſche Corps concentrirt bei Strafoniz, erft den 13. ir 
gannen von Winterberg aus die Bewegungen, welde in ihrem Ber“ 
zum Treffen bei Schärding führten. 

Es war am 15. Januar, als F.“M. Graf Törring mit er 
Theile jeines Heinen Corps nad überaus beihwerliden Märſchen i7 
Oberwoldau und Freyung in Hutthurn, zwei Meilen von Paflau, = 
langte. Er hatte nob 1 Bataillon Morawizfi unter Oberfi G:r= 
Wittgenftein in Frauenberg zurüdlaffeı müſſen und führte 3 Bat: 
Minuzzi, 2 von Morawizki und 3 von Holnftein nebft den 6 Grau“ 
Compagnien diefer Regimenter, 50 Dragoner von Hohenzollern, an ?: 
tilferie nur 2 Geſchwindſtücke 

Die elende Beichaffenheit der erft kürzlich angelegten Strafe et 
Paffau nad Winterberg, welde, ein reiner Rohbau, durch Schnee: =: 
Regenwetter in einen zähen Moraft verwandelt worden war, hatte ı:: 
veranlaßt, feine gefanumte Reiterei, 16 Estadrons, unter F.“ M.⸗Lt Er 
Raymond nebft der Artillerie und dem großen Train, über Kl 
Furth und Cham nad Straubing ausbiegen zu laffen und ſich kei: 
mit feiner Infanterie auf den nähern Weg zu dirigiren. 

Seine Aufgabe war nicht umbedingt defenfiv, er jollte am Im er 
Streitmadt jammeln, mit welder zum Entjage von Linz vorgegane. 
werden konnte. Damit fah es nun freilich übel aus; denn die weis 
in Bayern zurüdgebliebenen Linien = Truppen waren, da wo fie ftanten 
nicht wohl ablömmlih, die Land - Regimenter in einem Zuſtande, der ĩ 
zu Feldoperationen unfähig machte. 

Schon unter Wegs hatten Befehle des Churfürften zum race 
Handeln aufgefordert; in Freyung empfing man Berichte über tie We 
drängniß der Linzer Armee, über den Berluft von Ried und Schördir 
Ein Schreiben des 3.:M.- Lt. Grafen Piofasque beftätigte das Gehirr 
„ex ſelbſt ftehe mit dem Infanterie-Regiment Preyfing, 3 Eskadrer: 
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ofasque-Dragoner und einigen Hundert Mann Landtruppen in Braunau 
nd Burghaujen“. 

Die Stimmung der Truppen jehien vortrefflih; der Befehl zum 
dückmarſche nah Bayern war mit Begeifterung aufgenommen worden, 
llles zeigte fi voll Eifer für die Rettung des VBaterlandes. Da übrigens 
ie Truppen fehr ermübdet waren und anderjeit3 ftrenges Geheinmiß die 
zrundbedingung des Gelingens der beabfichtigten — ließ Törring 
en 16. früh das Corps nicht bis Paſſ ücken, fondern in und 
inter Hals gedrängte Marichquartiere bei er pen begab fi mit 
en Generalen nad Paſſau, wo nun an Mem Tage ſich verſchiedene 
Pperationsentwürfe drängten, von welchen leider nicht der beſte zur An- 
ahme gelangte. 

Törring's urſprüngliche Abſicht, fih Schärding’s — zu bemäch⸗ 
igen, das mit Recht als offenes Ausfallsthor nach Bayern angeſehen 
ourde, hiezu bei Paſſau über den Inn zu gehen und auf dem rechten 
Ifer dahin vorzurüden, war auf die in Freyung erhaltenen Nachrichten 
ofirt, daß man dort ein öſterreichiſches Streif = Corps von höchſtens 
00 Mann zu bekämpfen haben werde, auch war, um ben Erfolg zu 
ihern, %.-M.-2t. Graf Piofasque von eben da angewiefen worden, mit 
inem aus allen entbehrliden Truppen der Braunauer Garnifon zufammen- 
geſetzten Detachement dazu mitzuwirken. — Die Wegnahme von Schär- 
ying ſollte alſo den Ausgangspunkt der Operationen zum Entſatze von 
!inz bilden, nad Heranziehung der Raymond’shen Colonne follten Ddie- 
elben ihren Fortgang nehmen. 

Sm Paffau aber Iauteten die Nachrichten anders. Nicht ein Streif- 
Sorps, ſondern General Bernclau mit einer beträchtlichen aus allen Waffen 
ebildeten Heeresabtheilung, jo hieß es, ftehe in Schärding; man begann, 
ih nicht mehr ftarf genug zu fühlen. 

Sm der That hatte Bernchu etwa 3200 Mann Linien - Infanterie 
die Negimenter Livingitein und Wurmbrand nebft Abtheilungen von 
Yinlay), einige Hundert Carljtädter und Warasdiner und eine Abtheilung 
beröfterreihifher Landmiliz, zufammen etwa A000 Mann, an Weiterei 
ber würde ihn Zörring, wenn er den 17. früh berzbaft angriff, nicht 
el ftärter gefunden haben, als er felhft war, da er den größern Theil 
er Seinigen, das Hufaren -» Corps des Oberften Menzel, am 13. zu 
inem Streifzug gegen Vilshofen entfendet hatte, von wo es, wie man in 
Pafjau wußte, noch nicht zurückgekehrt war. 
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Wenn man auf die Wegnahme von Schärding verzichtete, wır e 
wohl das Beſte, erft in einer Stellung vei Paſſau das ganze Corps ı 
vereinigen, bevor man etwas Weiteres unternahm. Der Drang, enr:: 
zu thun, führte indeß zu einem Compromiß, bei welchem jelbft um zn 
ftigften Falle nichts Vernimftiges herauskommen konnte. 


Die Oefterreicher hatten vor dem weftlihen Ende der Syunbrüdt := 
Schärding einen Brüdenkagg anzulegen begonnen. Dieſen wollte Törmn; 
wegnehmen, die Brüde zer und jo lange dajelbjt verweilen, bis der 
Brüdentopf gewiffermaßen uugedreht, d. h. in der Kehle verichumgt merke. 
wäre; ſodann follte eine Bejagung darin zurüdgelaffen unt der Dre 
nah Braunau fortgefegt werden. 

Deßhalb Eildoten nad) Braunau an den F.“M.⸗Lt. Piojusgue, de⸗ 
Detahement nun nit auf dem rehten, fondern auf vem linten Mir 
vorrüden zu laffen, Reguifition an das churfürſtliche Pfleggericht Or: 
bad zur Stellung von 800 Scanzbauern. 

Jeder Schritt auf dem gewählten Wege entfernte von der Aust!: 
etwas zu Gunften von Linz unternehmen zu fünnen und verlängn: \ 
Termin der Wiedervereinigung mit der Weitere. Auch die Mitmin: 
des YBraunauer ‘Detachements mußte höchſt problematifh werden. 

In der That hatte %.:M.- Lt. Graf Piofasque die 2 Gut 
Compagnien von Preyfing und 3 Estadronen Piojasque-Dragomer ber: 
bis Obernberg vorrüden laſſen, als er Törring's abgeänderten K“:: 
erhielt. Innbrücken giebt es nit wilden Schärding und 
man durfte fih daher bei Schärding nicht wundern, daß von Brain 
feine Unterftügung kam; Piofasque war jedenfall3 außer Schuld. 


Bevor Törring Paſſau verließ, hatte er Befehl zur Ausrüftng vi 


zwei Haubigen, nah andern Nahriten von 2—4: Pfindern und ar 
Haubike gegeben, welche er mitzımehmen gedachte. Deßgleichen hatte c: 
nicht verfäumt, die in Paſſau getroffenen Vertheidigimgsanftalten zu iv 
fichtigen, wobei ſowohl die Dispofitionen des Stadtcommandanten, D.Y:: 
v. Ballade, als jene des Commandanten von Oberhaus, O.-Lts. v. Pi:r 
befriedigten. Törring ritt hierauf nah Hals zurüd, und fo groß :: 
fein Eifer, daß er die Truppen augenblidlih alarmiren und noch ie t 
jelben Naht den Marſch antreten ließ. 

So widelten fih die für.Bayern verhängnißvollen Ereigniffe ©: 
folgendermaßen ab. 
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Den 16. Abends Aufbrud aus der Sammeljtellung bei Hals und 
Rachtmarfch durch Paſſau und”den Neuburger Wald. 

Den 17. Morgens vor Schärding das befannte Zufammtentreffen 
nit dem öfterreichiichen Fouragetransport. Oberſt Menzel hatte nämlich 
u3 der Gegend von Vilshofen und Griesbach eine Menge Fouragewagen 
uſammengebracht, welde, durch ein Hufaren » Commando gededt, zufällig 
einahe gleichzeitig mit Törring's Borhut in der Nähe ver Innbrücke 
nlangten. Durch das hiebei entftandene Geplänkel wurden die DOefter- 
eiher zuerft alarmirt, verfperrten fofort das Brüdenthor und jchloffen 
de Wagen aus. Die jedenfalls nur ſchwach bejegte Brüdenfchanze wurde 
on der aus Grenadieren gebildeten Vorhut im erften Anlauf genommen, 
ber das Thor jelbft zu forciren, wollte nicht gelingen; denn die Wagen 
atten fih vor dem Thore zu, einer dichten Wagenburg verfahren, die 
inerjeitS eine improvifirte Barrifade bildend, den directen Schuß der 
averifchen Artillerie behinderte, anderfeits kaum geftattete, ſich einzeln 
indurchzuzwängen. Alle Verſuche aber, diejes Chaos aufzuräumen, wurden 
uch das heftige euer, weldes fih aus dem mit öſterreichiſcher In⸗ 
anterie vollgepfropften Thorgebäude auf das Getümmel entlud, vereitelt. 

Die Grenadiere logirten fih im Brückenkopf, 2 Bataillone des In— 
anterie-Negiments Minuzzi rüdten zur Unterftügung hinter die Schanze, 
I Bataillon beobachtete das unterhalb der Brüde gelegene, vom Feinde 
efegte Schloß Neuhaus. Die Maffe der Infanterie Tief Zörring weiter 
ückwärts als Reſerve aufmarſchiren. 

Es vergingen nun mehrere Stunden mit einem bald ſtärker, bald 
chwächer unterhaltenen, bald wieder gänzlich erſterbenden Feuergefecht gegen 
as Brückenthor, ab und zu unterbrochen durch neue Verſuche der Gre— 
adiere, den Eingang zu erzwingen. 

Dazwiſchen wurde auch das Schloß Neuhaus vergeblich zur Leber: 
abe aufgefordert, dann wieder von der bayeriichen Artillerie ohne fonder- 
iche Wirkung beſchoſſen. 

Da das Schloß auf einer Inſel liegt, konnte man ihm nicht bei- 
ommen. ‘Die Artillerie hätte jedenfalls beſſer gethan, eine Aufitellung 
u ſuchen, von wo aus fie die Innbrücke in den Grund fchießen konnte. 

Gegen Mittag belebt fih die Scene; eine Colonne öſterreichiſcher 
Infanterie defilirt über die Innbrücke, an ihrer Spike Bernclau, fein 
Dann der Defenfive. 

Das Brüdenthor öffnet jih zum Ausfall gegen die — Gre⸗ 


Verh. d. hiſt. Vereins in Ldoh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 


428 


nadiere. Aber dieſelben Hinderniffe, die den baveriſchen Angtif ı= 
Stehen gebradt, ftehen jet dem öfterreihiichen im Wege. Die Ormzr: 
halten Stand, die Bataillone von Minuzzi find zur Hand; ein vn 
Bataillonsfaldeen — und die Defterreicher flüchten in hellen Haufe ir 
die Brüde zurüd nad Schärding. 

Ein jpäterer Ausfallsverſuch, den die öjterreihiihen PBeribe x: 
ſchweigen, Tief noch übler ab; denn faum war die Colonnenſpitze au: to 
Brückenthor zum Vorjhein gefommen, als fie beim Erbliden der zu im 
Empfange bereit ftehenden Bayern eine Salve in die Yuft gab, worea 
jogleih Alles wieder hinter den jhügenden Thorflügeln verjchwand 

Dean zählte bayerifcherfeitS einige 50 Todte und Verwundete mr 
den Erſteren Grenadier- Hauptmann Bawöker. Die Truppen buttm iz 
gut geſchlagen: Törring, der nie anftand, mit jeiner Perſon zu beuz 
war überall, wo die Kugeln pfiffen, er und General Preyſing k= 
Pferde unter dem Yeibe verloren. Aber dem vorgejegten Ziele mar zr 
nicht näher gefommen; weder vom Braunauer Detahement, noch ve a 
requirirten Schanzarbeitern war etwas zu jehen, und Zörring mar ı 
fragen, was eigentlid aus der Sache werden folle. 

Entihloß es fih zum Rückmarſch nah Paſſau, jo war um Ga 
nichts verloren. Herr der Inn- und Donau⸗Uebergänge, befand a = 
in einer für Bernclau unangreifbaren Stellung. Den obern Im te 
Braunau, er fonnte feine NReiterei an fih ziehen und in to femme zur 
Linz aushielt, die Sahlage ad integrum reftitwiren, zum mindeſten Ir* 
er zu einem Durchbruchsverfuhe der dort eingeichloffenen Arıı '« 
Anftoß geben und denfelben begünjtigen. Bernclau aber nützte ſein Ike: 
gang bei Schärding nicht viel, da er e8 me wagen durfte, mit me 
Corps an Zörring vorbeizugehen, und gegen die Streifereien der Hinz: 
fonnten die Yandfahnen aufgeboten werden. 

Wahrjcheinlih der Drang, ſich der feindlichen Invafion dired ve: 
legen zu können, beherrichte indeß Törring's Ideen; er entſchloß fich s= 
Marie nah Braunau. 

Die Brüdenfchanze wurde geräumt und die Marjchcolomne Tore 
das Synfanterie- Regiment Holnftein ſchloß. Der Feind jtörte der & 
marſch nur durch Flintenfhüffe; als man indeß die Brüde über du kit 
erreichte, die fi) oberhalb Schärding's ü den Inn ergießt, fur ER 
ungarifhe Neiter beihäftigt, fie abzutragen. Es war Oberft Mi 
welcher mit feinem Huſaren-Corps von Vilshofen zurüdgefehrt war. 
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Huſaren waren damals noch keine Schlachten-Cavalerie; es genügten 
auch wenige Schüſſe der Vorhut, um die Menzel'ſchen zu verjagen, worauf 
man ſogleich daran ging, die Brücke wieder herzuſtellen. 

Natürli mußte dieß aber einigen Zeitverluft herbeiführen; es war 
vier Uhr Nachmittags geivorden und der kurze Wintertag ging zu Ende, 
als das Corps das Dorf Mittih und die Rott ‘hinter ſich hatte und in 
einer einzigen Colonne die Pokinger Haide betrat. 

Bernclau war inzwifchen nit müßig gewejen. Seine Infanterie 
hatte ich nad) dem Abzuge der Bayern vor der Brüdenfchanze entwidelt 
und war en ordre de bataille nachgerückt. Der Uebergang der bayer- 
iihen Colonne geſchah bereits unter ihrem Feuer, welches von der bayer- 
iſchen Nachhut erwidert wurde; die Brüde konnte nicht mehr zerjtört werden. 

Man gewann indeß einigen Vorfprung; die Hufaren, welde ihrer 
Gewohnheit gemäß die Colonne zu umſchwärmen verjuchten, wurden leicht 
abgewiefen, und Gefahr ſchien höchſtens für den mitgeführten Heinen 
Train, nicht aber für die Truppe felbft vorhanden. 

Allein ſchon das Feuern bei der Nahhut hatte Symptome von 
Panique bei der Truppe hervorgerufen. Die Tete begann, auffällig aus- 
zuichreiten, bald fah man einzelne Abtheilungen, wenn auch noch geſchloſſen, 
im Laufſchritt. 

Zörring ritt von Bataillon zu Bataillon, gab den Truppen feine 
Zufriedenheit über ihre heutigen Gefechtsleiftungen zu erkennen, erinnerte 
jte an den bayerischen Waffenruhin, verficherte fie fogar, es ſei feine Ab- 
ſicht, die Defterreicher über die Rott herüberzulaffen, um fie dann mit 
dem Bajonet anzugreifen, aber — er ließ fortmarjdiren. 

Kaum ſchien die Ordnung hergeftellt, jo begann es, bei der Nachhut 
wieder Iebhafter zu werden. Bernclau’s Infanterie war inzwijchen über 
die Nott gegangen; ex formirte drei Colonnen und zog von ferne nad; 
man hatte indeß, wie gejagt, Vorjprung und obgleih aud die Hujaren 
wieder dreifter wurden, hatte die Sache nicht viel zu bedeuten, da die 
Defterreiher bei der fpäten Tageszeit gewiß nicht mehr weit gefolgt wären. 

In diefem Augenblid fprengte F.“M.-Lt. v. Moramizli an ben 
Feldmarſchall heran und meldete ſchon von Weitem in aufgeregtejter 
Haltung und mit lauter Stimme, daß man von einer öſterreichiſchen 
Eolonne in der rechten Flanke umgangen und abgeſchnitten jet. 

Bevor noch Törring Zeit gehabt, Morawizli fein Betragen zu ver- 
weiten, hatte ſich die ımfinnige Nachricht wie ein Lauffeuer von einem 
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(ende der Golonne dem andern mitgetheilt und die mühſam wiedergenc 
nene Haltung neuerdings zerſtört. Einige auf heranpreliende Synarı 
aus der Flanke abgefeuerte Schüffe braten den Stein vollends m: 
Rollen, und die vorher zurüdgedrängte Panique brad nun mit Madt 
herein. Dechargen in die Luft, Zuſammenballen der Bataillone in Ktımer, 
allgemeines Yaufen. yet waren die Hufaren in ihrem Element, ımt ver 
anfgeitiegene Mond beleuchtete eine Scene der ſchimpflichſften VBerwimm;. 

Törring und Bernclau, der zu feinen Huſaren geeilt war, befan'en 
jih mitten im Getümmel und beide wiederholt in Lebensgefahr. Yehterer 
war ſchon von zwei baveriſchen Dragonern gefagt und entging ihren ırz 
durh ein Wunder. 

Vielleiht darf man daraus ſchließen, daß menigftens die Handrou 
Hobenzolfern’fher ‘Dragoner, die Stammpäter unferes dritten Cheuz: 
fegers-Negiments, au diefen büftern Abend ihre Schuldigfeit thaten 

Die Ipnfanterie ließ fih wie eine Heerde Schafe behandeln: es 
dauerte nicht lange, jo war das bayeriide Corps volljtändig auscinmdet 
geiprengt, und als der unglüdlihe Feldmarſchall am Morgen des 18. Ja 
nuar dur das Innthor in Braunau einritt, waren eine Anzahl tz 
rittener Officiere und Dragoner ımd etwa 200 Mann Infanterie Als, 
was er von feinem Corps in diefem Augenblik zur Verfügung batte 

Der eigentliche Gefechtsverluft ftand mit der Größe der Nieerl:x 
nicht im Verhältniß und foll an Todten und Verwundeten nah öfter 
reichiſchen Berichten 150 Mann betragen haben. Dagegen zählte zur 
über 400 Gefangene, darunter auffallend viele Officiere, auf welde e⸗ 
die Hufaren nächſt der Bagage befonders abgeſehen hatten, nämlich 6 C* 
ficiere 168 Dann von Minuzzi, 15 Officere 101 Dann von Mer 
wizti, 7 Officiere 105 Mann von Holnftein, 5 Dragoner und 9 Artilz 
riften. Auch gingen zehn ahnen und ſämmtliche Geſchütze verloren Te 
eigenen Verluſt geben die Defterreiher zu 19 Mann an Todten, 4 Officer 
77 Mann an Berwundeten an. Bahyeriſche Verluftliften liegen nicht ver. 

Bei der Erſtürmung der Brüdenfhanze wurden von ven Bavern 
jedenfall3 Gefangene gemacht, dur die Kataftrophe aber wahriden:: 
wieder befreit. 2 

Törring's nächſtes Augenmert war natürlih dahin gerichtet, ſein 
Corps wieder zu jammeln; er traf hiezu am Morgen des 18: die gr 
eigneten Vorkehrungen, erließ MRequifitionen an die umliegenden Pike 
gerichte, jendete berittene Dfficiere und Dragoner-Commando’s aus, die 
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Verſprengten zu inftradiren, beftimmte Burghaujen als Sammelplag, wo 
ein Bataillon Preyſing ftand und wohin auch jene geſchickt wurden, welche 
nah Braunau gelaufen waren. 

Zum Glüd hatte ſich die öfterreichiiche Verfolgung nicht über das 
Gefechtsfeld hinaus erftredt und das einzige Lebenszeichen, welches ver 
Gegner in den nächſten Tagen gab, bejtand darin, daß jih am 18. Nach— 
mittags ein Hufaren-Officier bei Törring melden ließ, um Braunau zur 
Uebergabe aufzufordern, aber von ihm mit dem Bedenten abgewieſen 
wurde, „zu jo einem Auftrag könne fih nur ein Huſar hergeben”. 

So gelang es denn, in eimigen Tagen die Negimenter wieder zu 
Tormiren; freilih waren fie ftarf gelichtet, da viele Mannſchaften direct 
nad Haufe gelaufen waren und in welder moraliſchen Verfaffung befand 
ſich diefe Infanterie! 

Es ift unglaublid, aber wahr, die bayerijche Infanterie hatte ſich 
durch diefe Schlappe die Courage jo abkaufen laſſen, daß fie für lange 
Zeit nur eine ſehr beſchränkte Brauchbarkeit zeigte und, wo von ihrem 
Auftreten die Nede ift, nur noch Klagen über ihr Verhalten laut werden. 
Wie Yleigewiht hing fich dieſes Verhältniß nod an Sekendorf's Ope- 
rationen, und erſt im Xreffen bei Weißenburg 1744 zeigte ſich die 
reorganifirte bayerifche Infanterie wieder, wie man e8 von Bayern er- 
warten darf. 

Der Ausgang des Treffens von Schärding hatte Törring gehindert, 
gerade im entjcheidenden Momente in den Gang der Ereignifje einzu: 
greifen, und bald hatte ſich die Sachlage in einem Grade verjchlimmert, 
daß fie mit den vorhandenen Mitteln much unter den günftigften Voraus: 
ſetzungen nicht mehr zu redrefjiren war. 

Den 23. capitulirte Linz, 11 Bat. 9 Esk. Franzoſen unter &.-Lt. 
Grafen Ségur, von den Bayern 1 Bat. und 1 Gren.-Comp. von Chur: 
prinz, 3 Bat. 2 Gren.-Comp. von Herzog Clemens und 4 Esf. Cojta- 
Euiraffiere (eine war Icon früher in Kremsmünfter gefangen worden) 
unter F.“M.-Lt. Grafen Minuzzi erhielten zwar freien Abzug, durften 
aber ein Jahr lang nicht gegen Defterreich dienen und jollten Erſtere 
vorläufig nad) Donauwörth marſchiren, Letztere Cantonirungen auf dem 
flachen Lande in der Oberpfalz beziehen. 

Den 24. ging auch Paſſau verloren. General Bernclau hatte nämlich 
nah feinem Siege bei Schärding, ohne von Törring weiter Notiz zu 
nehmen, fein Augenmerk auf die Bezwingung diefes zur Yeitfegung am 
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pm allerdings wichtigen Punktes gerichtet. Er erreichte jenen Im? 
obne Blutvergießen; denn nicht nur übergab O.Lt. v. Ballade auf Ver— 
mittelung des Fürjtbiihofs Grafen Yamberg die Stadt gegen freien Abzug 
jondern den 25. capitilirte auch O.-!t. v. Platin, Commandant der Fık 
Oberhaus, ohne den erften Kanonenfhuß abzuwarten Die Beſatzing 
aus zwei Batatllonen und einer G&renadier - Compagnie von Charm; 
unter O.-Lt. v. Ya=Colonie beftehend, begab fih nad) Straubing. 

Als fih um Khevenhüller's Hauptmacht in mehreren Colonnen te 
Inn näberte, erzeugte das gründlid erfchütterte Vertrauen Törring's in 
jeine Zruppen wohl hauptſächlich die Entichlüffe, die in dieſen Tagen 
gefaßt wurden; widerftandslojer Rüdzug hinter die Syar, wozu F⸗Mevxt 
v. Morawizki die bei Burghauſen gefammelte Infanterie über Water 
burg und Haag nad Freifing führte, wo auch die Wiedervereinigung mit 
der Reiterei jtattfand, mit welder 5.:M.-Lt. Graf Raymond von Stra 
bing nad Landshut ging. 

Die Erwägung des ſchlechten Zujtandes, in welchem ſich die eftunzs 
werfe von Braunau befanden, fowie der Wunſch, wenigften3 ein miakıs 
Smfanterie = Negiment im Felde verfügbar zu haben, fügten biezu den 
Befehl zur Räumung auch diefes Plages, in Folge deifen Oberſt Steiner, 
Commandant des Regiments Preyfing, mit der Belakung und zehn Cr 
ſchützen über Altötting und Haag nah Münden marſchirte. Aus ter 
Sache wurde fpäter ein Ausweichen an die obere Donau. Dahin bite 
man Ihlimmiten alles aud von Paſſau aus gelangen können und brate 
dann wahrjcheinlich intakte Truppen mit. Fühlung mit den Defterreikt: 
befam man erjt an der Abens wieder. 

Es erübrigt noch, zu verjucden, die Stärke der bet Schärding ins 
Gefecht gefommenen bayeriſchen Truppen wenigjtens annähernd feftzuftellen 

Bayeriſche Berichte geben fie zu 1300 Mann an, was jedenfall 
viel zu gering ift und womit es unmöglid) geweſen wäre, die Eintheikm: 
tt 8 Bataillone und 6 Grenadier-Compagnien aufrecht zu erbalten 

Die öſterreichiſche militäriſche Zeitihrift, Jahrgang 1828, beredact 
fie zu 5000 Mann Infanterie und 2000 Pferden. 

Wäre man fo ftarf geweſen, befonvers an Neiterei, jo würde x 
öfterreihiihe Verfolgung wohl ſchwerlich eine Kataftrophe, ſondern die 
Heiterkeit Törring's hervorgerufen haben. 

Die Ausmarſchſtärke der drei in Betracht fommenden Infanterie 
Negimenter würde, die Compagnie zu 100 Mann geredinet, einſchließl⸗ 
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der Grenadiere 5100 Mann betragen haben. Gefechtsverlufte hatten fie 
in Böhmen faft gar feine gehabt, dagegen Verlufte durch Krankheiten, 
auch waren einige Detahements in Oberöfterreih und, wie erwähnt, em 
Bataillon in Frauenberg zurüdgelaffen worden, ſowie aud die bejchiver- 
liden Märſche von Winterberg bis Palfau unzweifelhaft ihren Tribut 
an Marjchtranten gefordert hatten. 

Bielleiht Tommt man der Wahrheit ziemlich nahe, wenn man aufer 
der Bejakung von Frauenberg von der Ansmarſchftärke nod 40 Procent 
abzieht. Man erhält alsdann etwa 3000. Mann Infanterie, biezu 50 
Dragoner von Hohenzollern und die Bedienung der 4—5 Geihüge. Und 
dieß war das ftärkfte Truppen-Corps, welches der Fürſt im Felde hatte, 
der nach der vornehmiten Krone der Chriftenheit jtrebte. 

Zur Entſchuldigung der betheiligten Megimenter ift noch nachträglich 
hervorzuheben, daß auf einen im Januar ohne Mäntel zuridgelegten 
Nachtmarſch, den ganzen Tag, ohne abzufochen, batailliren und dann 
wieder marſchiren, wohl Mandem aud heut zu Tage über den Spaß 
ginge Wenig hat man ihnen nicht zugemuthet. 

F.M. Graf Törring, defjen Patriotismus und perſönliche Tapferkeit 
ſich bei .Teiner Gelegenheit verleugneten, hatte fih in den Operationen der 
unglücklichen dritten Januarwoche 1742 als Mann von geringer mili- 
täriſcher Einficht gezeigt. 

Mit Truppen von feiterem Gefüge hätte er jich vielleicht den Ruf 
eine3 bon sabreur erworben. Indeſſen mag es dahin geftelit fein, ob 
ih fein empiriſches Verfahren von der gefunden Vernunft jehr viel weiter 
entfernte, al3 die ſtrategiſchen Künfteleien jeiner franzöfiihen Collegen. 


II. Das Gefecht bei Mainburg 
den 16. Februar 1742. 

Die öſterreichiſche militärifche Zeitihrift, Jahrgang 1828, welcher 
die meiften Geſchichtſchreiber diefer Zeit gefolgt find, ftellt dieſes Gefecht 
jo dar, als ob ſich zwei bayeriſche Neiter-Negimenter nebft einiger In⸗ 
fanterie bei Mainburg gefammelt gehabt hätten, gegen welde dann Bern- 
clau von Landshut vorgerüdt ſei. Seine aus Hufaren gebildete Vorhut 
ımter O.⸗Lt. Graf Rudolph Palffy Habe Hierauf diefe Truppen ange- 
griffen, nad) kurzer Gegenwehr vollftändig zerfprengt und die Fliehenden 
bis Siegenburg verfolgt. Die Darftellung ift überdieß jo gehalten, daß 
man gar nicht erfährt, was Törring feit der Niederlage bei Schärding 
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gethan und beimahe glauben möchte, e8 mit den Flüchtlingen von Shir 
ding zu thun zu baben, welde erft bei Mainburg zum Stehen m 
Sanmeln gelommen wären. ' 

Iſt dieß, wie im II. Theile dieſes Aufſatzes dargethan, ein Irrihun 
fo erſcheint auch die Unterftellung, daß fi zwei Regimenter Euiriiter 
oder Dragoner, die obendrein von Infanterie unterftigt wurden. m 
rangirten Gefecht von Huſaren hätten über den Haufen’ werfen lie, 
jo auffällig und der damaligen Hufarentaftif widerfprechend, dat fie ine 
näberen Beleuchtung wohl werth ift. 

Zum Glüd ergibt fih aus derfelben, daß bei Mainburg zwır a 
für die Oefterreiher glüdliches Veberfallsgefeht ſtattfand, aber ſoweb! 
der Charakter diefes Zufammenftoßes von der bisherigen Darftellin; 
entjtellt, als die Zahl der Bee bayeriſchen Truppen jehr ih 
trieben worden ift. 

Es ift im 11. Abſchnitte des Ausweichens des bayeriſchen Armee 
Corps an die Donau Erwähnung gejcheben. 

Dem Berlaffen der Iſarlinie und der Preisgebung der Hammedi 
hatte die Erwägung zu Grunde gelegen, daß es nicht zu vechtiertigen 
wäre, das einzige Truppen- Corps, auf welchem Bayern’s Hoffnunz ie 
ruhte, vor Ankunft von Verſtärkungen einer Niederlage auszufegen. 

Und man durfte Verftärkungen erwarten. 

(53 nahten die pfälziihen und heſſiſchen Subſidientruppen Gs ft 
der Herzog von Harcourt ein franzöfiihes Truppen-Corps beran 

Ingolſtadt war den Franzoſen als Waffenplag eingeräumt m“ 
und hatte franzöfiiche Beſatzung. Straubing, nunmehr die ba“: 
Hauptfeftung, war außer von dem einheimijchen Land-Regiment von M 
ehemaligen Paſſauer Garnifon befegt. Auch zwei Eskadrons Kamm 
Guiraffiere unter Major v. Both, welde die untere Iſar beobachtet, KIM 
fi Hineingezogen, und eine gut organiſirte Bürgermiliz von 400 I 
war bereit, an ber Vertheidigung theilzunehmen. Die Perfönlihtet = 
Commandanten, Oberften v. Wolfswiejen, unter weldem D.:!t 1.“ 
Colonte von Ehurprinz als Tiruppen-Befehlshaber fungirte, verkit;t 
dag man ſich halten werde, bis Entſatz möglih wurde. 

Mit dem Felb- Corps hatte ſich Z.-M. Graf Törring, als ie % 
Defterreiher auf dem rechten Iſarufer ausbreiteten, Ingolſtadt gms“ 
und ftand bereit, die Donau zu überfchreiten, gedachte aber, der leidblet 
Berpflegung wegen und um die Gegend, in welder man ſich ver? 
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jihtlich längere Zeit aufhalten mußte, nicht vorzeitig auszufaugen, einen 
Theil feiner Truppen fo lange als möglich auf dem rechten Ufer zu belaffen. 

Es lagen demnah 2 Bat. 2 Grenad.- Comp. von Moramizli in 
Boburg, 2 Bat. 2 Grenad.-Comp. von Minuzzi in Neuftadt, das Haupt- 
quartier mit 2 Bat. und 2 Grenad.- Comp. von Holnftein in PBföring, 
1 Bat. des Leib-Regts., weldes Törring in, Münden an fi) gezogen, 
dann 1 Bat. und 2 Grenad.:Comp. von Prevfing hielten Kehlheim beſetzt. 

Um aber vom Anmarſch des Gegners reditzeitig Nachricht zu er- 
halten, hatte Törring feine Neiterei an der Abens ftehen gelafjen, und 
zwar cantonirten 5 Est. Törring-Euiraffiere zwiſchen der Donau und 
Adens in Mainburg, Lindlirhen und Concurrenz, 5 Est. Hohenzollern⸗ 
Dragoner längs der Abens zwifchen Siegenburg und Abensberg, 4 Est. 
Piofasque-Dragoner von da bis Kehlheim, 3 Est. Raymond-Cuiraſſiere 
deckten bei Geijenfeld die rechte Flanke der Poftirung und unterhielten die 
Verbindung mit Ingolſtadt. Zur unmitteldaren Unterftiigung der Reiterei 
wurden überdieß vom Infanterie-Regiment Preyfing ein Bataillon nad 
Abensberg und eines nah Siegenburg verlegt, welche die nothdürftig be- 
feftigten Schlöffer Nazenhofen und Sandelzhaufen mit Detachements von 
je 100 Mann befegten. 

Der dienftbare Stand des Corps betrug in 10 Bat. 8 Grenad.- 
Comp. und 17 &Esf. etwa 4000 Mann Infanterie und 2200 Pferde. 

Mit feinen Generalen hatte Zörring in diejer Zeitperiode große 
Noth. Faft alle waren Trank gemeldet.» Nur die beiden Generale Prey: 
fing und General Gabrieli thaten Dienft. 

Die Oefterreiher hatten inzwiſchen von dem Landftridhe zwiſchen 
Inn und Iſar Befig genommen und - die Donaubrüden bei Vilshofen 
und Deggendorf abgetragen, um fi gegen Böhmen zu fihern An 
Bayern’s füdliher Gränze hatte ein neues öfterreihiiches Corps unter 
F.M.⸗Lt. v. Stenzih von Kufſtein aus die Offenfive ergriffen und machte 
raſche Fortihritte, da ihm außer Abtheilungen der Land-Regimenter nur 
Yandfahnen in weitläufigen Boftirungen gegenüberftanden, welche, ohne 
Unterftügung durch Linien= Truppen an ſich ſchon von geringem Kriegs⸗ 
werth, durch ihre künſtliche Verzettelung noch widerftandsunfähiger ge- 
macht wurden. | 

- Während %.:M. Graf Khevenhüller feine Hauptmaht nod am Inn 
und der untern Donau zurüdhielt und die Verbindung mit Stenzſch an⸗ 
ftrebte, nahm am 13. Februar ein Streif - Corps unter Oberft Menzel 
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von der Hauptitadt Münden Beſitz. Seine Batrouillen ftveiften bei: 
bis Aruf und Dadau. Ein anderes vorgejchobenes Corps, jenes de⸗ 
F.⸗M.-Lts. v. Bernclau, weldhes jeit der Bezwingung von Paſſan de 
trächtliche Verſtärkung erbalten hatte, war in Landshut eingerüdt, wo m. 
die Nachricht erhielt, daß Törring an der Abens jtehe. 

Der unternehbmende Bernclau faßte, als er durch die Beſetzung cn 
Münden feine linke Flanke gedeckt ſah, ſofort den Entihluß, ihn den 
aufzuſuchen, und ſei es, daß er die baveriſche Poftirung vom rechten Ai: 
aufzurollen und von Ingolſtadt abzufchneiden beabſichtigte oder dir ir 
erhaltenen Berichte ihn dort die Hauptmacht feines Gegners vermuta 
liegen, — er richtete feinen Marſch auf Mainburg. 

Inzwiſchen hatte das Guirafjier - Regiment Törring einen beit 
lihen Vorpoſtendienſt gehabt, da es ji ſowohl gegen Yandshut, als gr 
Freiſing bin jihern mußte, was den Negiments - Commandanten p 
Vorftellung, daß die Cuiraffierpferde fehr litten und zur Bitte um N 
ftärfung veranlaßte. Auf dieß hin erging in der That an das Dryr 
Negiment Hobenzoltern, welches zwiſchen Siegenburg umd Abenstey àa 
fürzefte Strede zu beobachten und den leichteften Dienjt hatte, der Fr. 
eine Estadron unter Major v. Pechmann dem Törring'ſchen Regie 
Commando zur Verfügung zu ftellen. 

Die Rechtsſchiebung war kaum vollzogen, und die Dragoner N 
am 16. zum erften Male die Vorpoften übernommen, da naht = 
ihon von Yandshut ber das Berhängniß in Geftalt von Bent: 
Vorhut, gebildet aus zwei Hufaren -Regimentern unter General In: 
welchen das Trenk'ſche Banduren-Corps zur Unterftügung folgte. 

Der Sicherungsdienft der bayeriichen Dragoner ſcheint zu mürs 
übrig gelaffen zu haben, denn es gelang am 16. Abends dem feinti-Y 
Bortrupp, einer Abtheilung Defföffu - Hufaren unter D.: vr 7 
Rudolph Palffy, ſowohl die vorderften Poſten, als dus Kup: 
weldes Hauptmann Graf Seyßel commandirte, vollftändig zu üb 
und größtentheils gefangen zu nehmen, ohne daß mehr als einige Pit: 
ihüffe fielen, deren einer den Huſarenmajor Molinaris todt zu Boden ff: 

Was von ben Dragonern entlam, fprengte mit verhängte Zu 
nah Mainburg, von den Deſſöffy'ſchen Hufaren auf dem Hufidlir X 
folgt. Zu fpät entitand dort Alarm; denn bald kam Trips m ® 
Maſſe der Hufaren herangejagt und überfluthete mit folder Scnint 
die Cantonements des Törring’fhen Tuiraffier-Regiments, daß der gti” 
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Theil des Regiments nur eben noch rechtzeitig zu Pferde fam, um fi 
in Sicherheit bringen zu können, Viele aber theils einzeln, theils in kleinen 
Adtheilungen nad) mehr ‚oder minder beftiger Gegenwehr in &efangen: 
ſchaft geriethen. 

Beſonders ſcharf war in Mainburg gefochten worden, wo ſich die 
Cuiraſſiere der Törring'ſchen Leib-Compagnie unter O.Lt. v. Huber mit 
Preisgebung ihrer ungeſattelten Pferde auf den Kirchhof geworfen hatten 
und dort derzweifelt wehrten. 

Die Huſaren mußten ſich begnügen, den Kirchhof zu cerniren und 
die umliegenden Häuſer in Brand zu ſtecken, der ſich auch der Kirche mit- 
theilte, ohne die tapferen Vertheidiger zu entmutbigen. 

Erit als die Panduren anlangten und ihren Major v. d. Trenk an 
der Spike die Kirchhofmauer überftiegen, als D.-Lt. v. Huber und ſechs 
Euirafjiere getödtet, Viele verwundet waren, ſank die Törring’fche Leib- 
Standarte in den Staub und der Neft der Euirafjiere nahm Bardon. 

Das Infanterie-Detachement in Razenhofen wurde umzingelt und 
ergab fi; jenes in Sandelzhaufen gelangte glüdlih nad Voburg. 

Die Maffe der Cuiraſſiere zog fi theils durch den Dürnbucher 
Forſt direft nah Neuftadt, theils auf die nächſten Quartiere der Hohen- 
zollern'ſchen Dragoner zurüd. Es jcheint unmöglich geweſen zu fein, eine 
größere Abtheilung zu formiren ımd einen Rückſchlag zu verfucen. 

Die ganze bayeriihe Poftirung wurde noch in derfelden Nacht alar- 
mirt und 309 fih auf Neuftadt zufammen, da FM Graf Törring mım 
den Zeitpunkt für gekommen erachtete, um ſich hinter die Donau zurüd- 
zuziehen; doch beßielt er Neuftadt bis zum 17. Abends zum Sicherung 
des dort angelegten Magazins mit dem Infanterie Regiment Minuzzi 
und einem Bataillon Preyjing bejegt, welche nad) ihrem Uebergang die 
Donaubrüde zerjtörten. 

Das rechte Donan-Ufer war jomit definitiv geräumt, nur Voburg 
jollte als Brückenkopf betradtet und durd das mfanterie = Regiment 
Moramizki bis auf Weiteres gehalten werden. | 

Es ift nicht befannt geworden, daß diefe Bewegungen öfterreichiicher- 
ſeits eine Störung erfahren hätten. Nur vor Voburg zeigten fi feind- 
fihe Hufarentrupps, welde aber nad einem unbedeutenden Geplänkel mit 
den Grenadieren von Morawizki wieder verſchwanden. 

Ueber die Berlufte, welche beide Theile in dieſem Gefechte erlitten, 
ift e8 unmöglich gewejen, Beſtimmtes zu eruiven, gewiß ift mır, daß 
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baveriſcherſeits mehrere Officiere verwundet wurden und daß fih in 
unter ein Gornet Graf Törring - Seefeld vom Törring'ſchen Cute. 
Regiment befand, der einzige, welcher nebjt dem gefallenen D.-2t. v. Hulr 
namentlih aufgeführt wird. | 

Eine beiläufige Schätzung des bayeriſchen Verluftes erhält mar tms 
die Thatfade, daß Hohenzollern-Dragoner und ZTörring - Cuiraffier ns 
der Affaire vorläufig nur mit je 4 Eskadrons auffteliten. 

An Gefangenen follen den Defterreihern 299 Mann, wovon em: 
200 auf die Reiterei gelommen fein müßten und 150 Pferde m die 
Hände gefallen fein. An Trophäen wollen diefelben zwei Standarten ın 
eine Fahne erobert haben. Will man fie wegen der letzteren Iren 
niht dicaniren, jo muß man annehmen, daß das Detachement in Kıyı 
bofen nicht, wie damals im folden Fällen üblih, aus Command, 
jondern aus einer geſchloſſenen Compagnie beitand. 

G.-M. v. Trips, welder hier feinen früheren Waffengefährtn diem 
empfindlichen Streih beibrachte, hatte als Subaltern - Officer m kr 
bayeriſchen Neiterei gedient und war 1718 mit dem DragonerRem:t 
Herzog Ferdinand in öfterreihifhe Dienfte übergetreten. 

Auch fein damaliger Regiments - Kommandant, Oberft v. Pr 
führte jeßt als 3.-M.-&t. und Inhaber diefes vormals bayeriſchen %ı 
ments eine Cavallerie-Brigade zum Kampfe gegen fein früheres Taten 
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